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Verielchiiss 

der 

Oofian» Hiigfir uaA Msuiiei^^ ^ dam T«ili«feiidMi yktttn UmOi» IbenuM tiaiL 



AoMer melircren in ifa Ar«! arsUn ThciUn vcireicbtictcn Copi&rcli, BegMUB VUä llllBlllfl1|>t»n gtMM Mges 
des im königlichen ^chivo za Uana^TCi bcfindliclie RcgUtrum bieriKu-. 

V. Ein anter dem Hersnge Friedrich Ton Brmanschweig und Lüneburg um du Jakr 1860 aagelegtee, von ver* 
«IkdaM« gUUbfleWgai Blndai Ui mm Jtitt 1S96 CntgeMiriw Begtotnui Ii KMn.Folfe «tf Fhptar. «aOllt 

auf 80 BlKttem meistens Lehnbriefc und Lohnsaufzeichnnngfn, anssortlem ein Lehnbnch vom Jahre 1383 iinel einige 
Urkunden ttber ScUoieverpftodungen. Dazwischen sind Abechriflcn einiger früheren Urkunden zerstreuet. Die Zahl 
der m dJeeem R^&tro entlidteoen SUIeka iMÜiift ueb «tw» «nf 190. Dm Papier, wonuif si<> geschrieben alAe», 
war ao mürbe geworden, dass bei dem Umschlagen jedes Blattee die Gefahr, es zu zerstöron, eintrat. Von dem (im 
Jahre 1861 vergtorl>«nen) IIof-Hutmacher Wegnor ilt dem Phpiere okne Maahthefl für dia Schrift die mm Gebnnebe 
erforderliche Festigkeit wiederg^eben. 



Verzeichuiss 

Ser 

im vorliegenden yierten Theile citirten Werke. 



D. E. Buingii Gknl dqdoBMlidn epeefadn* TCtarm ■c ri ptwrr m tredana. Buevene 1754. 4**- 

(C« Ifc Bilderbeek) Gründliche Doduction gegen dio %f!nnf>ynLllchc Hrgalititt derer Jagten, und daraus hergeleitete 
irrige Doctrinen nnd Folgen ete., «if geecheheaea Venmlaaeen «v^gefertjg^ <md mm Druck befoidert. 
(OeUe) 1723. foL 

(C. L. Bild«rb«ek) Abgednngane feehtaerlnubto TerfheidtgaBg, du Iit grandO^ Wiederkgnig d« von Setttn dct 

hiesigen Herrn Amts- Anwaldea vor citiigor Zeit In Druck gegebenen fehUamen Bericlits von den Lan- 
des-ßeceaaen und Privilegiia hiesigen Fttrsteatbums Lüneburg de 1392. tmd 1627. wie auch de« in 
Anno 1788. Uun gakonna Additaainli. LfliMbwg 1734. foL 
J. O. Entoris Origines jnb pvUkl H$mnd nonimeiida ine^Üt DbttfMtoB. EdMo lartfn. Fimeahtd nd Hoenva. 

1752. 8» 

(H. A. Koch) Versudi einer pragmatischen Geschichte des durchlauchtigsten Hause» Braunschweig und Lünetnirg. 

Brnmaeliw«^ 1764. 8^ 
J. Schomakers Chronik*). 



*) Dm »of diese WelM citirt« Werk i«t eine BOck uagetlrackt« bis lum Jskre 1661 r«ickende Ckronik, ui dcrco Sehl um« 
baaarttt steht: ,Hne iifiias Onenici» v*oi D. Jaoobea Schonakar Prepoltw ad ft. Johaanea in Laaebenk «t CanonScos Bard: eel- 
ttgt et eadMU «mnit* SSwai noeb den 1«. JaMoadaita aagaMmb Absähiiftsn damUiaa in VttMe ietadaa sieh anf dar fcMr 

liclicn BiMiofhck tn ÜRnnovcr. Tn dem einen Excmpl«« folgen »i;f I n Text ein Blatt mit dem eölftrirten '\V«ppen der Stadt T.flD«. 
bmig, ferner 18 BÜUter, Jedea mit viat eobrirten Wappen dar dortiges FathdM-QaaoUaehter, und endlich 10 Ul&tler, Jedea mit einem 
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H, Sndandorf Die Weifin •Uritondn dai Toww ik Londoii niid d« EgAmpim «o WMtninMr. Hudotw 
1844. 8« 

an der Kirche St. Lunbertt tn Lflnebar;, wdohar 1C19 oder IßSt) ge«U>rben iat. Dio Chnudk b^^nnt mit den Wortco: ,Id Domino 
Doroini ameu. De wile mon alle gofchiclite TiMid Iiandvliugv de gefchcn Audt iiiebl thom md« In dochtcnifTe liebben voud b«holden 
kan." Sie ichlicast mit den Worten: „dcrbalaen du Borgerfchop Sampt dem Erbaren Rade Dar aucr Teber bcknmmert geweren." 
U«b«r die Toa ihn bMiBtstm Qoelioi, welch« vw dem Jahn 1370 twiht dOrftig aiad, «Maini «fa«r 4Mt« ntohbaidgcr wutdan, Mg^ 
im ▼•rfhiMr: J>tm hMm» iUi Tth yndaädgtm hmiM oM«d denikaB rwuä miMm AihrHRBn tlio hup« gefMbt vnd hm «im 
klene Summa gefammelt De g'j'elilt'tito Jcf IT- riDcfHl ffiiH T.uuflMjn'Ii," A;ifi£i^!c!iiiuij^.!ii srliirr V(irgUn^;cr im Amte, namentlicb de« 
Arcbidiakon» Johann TOn lluokcr. SU Jcil.utn iu Muilintt^rf oder Lüuebuig, uiügcu iliin vorguWgmi huUui. Weil aebr Tide Miner 
NMbtichlen *ieh bewibren, M k«ln Dedcnken getragen, <iif Llipniik als QuoUo in folgender geschichtlichen Eioloitang lu beoatioa. 
tf«b«r 4m rwfHMT «(IM ki FolgandM «Bettelt. Bim« Urkiutd« von IL Oetobw in Aichin dea SMm »$xivnUk mmt 
dm JtMb Rcfconakar rinm Viear in d«r Donkliel« tv Bndnwlak. In «iaan in dletm ArtM?« gahSfudni Qnart- Baads, wocIb 
iinti:r ji-ilr tn .Tutirv die Ciitiiiiil>.:i xu Bardo«r!ek, gewShnlich jedoch mit Anaoabme der Besitzer ULfiiiarurn i t inlnonini pn-bcndarum, 
verzeichnet aiud, l»t bemerkt: gXaao Idü Qainta Fobitiaiv Jacobiu Schomakor obtinttit prebendam maiorem via tran/politioiiin am 
BalliHO BobtaB fiMto •fttuM,* Dt* VwnlnlHriM ntont ttn dann in demulben Jahn utor d«B dortlgm SaUlaontli, aber lebM 
in Jahn 15tö «ud lOW ttoiter den DiMonia. I» kl i hw i und in dtn nicheten Jain M Folgeades über ihn angemerkt: „Anno 
domfaii. 15SS, die vero Thima menO« raatj, Canoateatn «t piebenda nafore «c reRgmtirao «t ccITIon« Jorii Ottoni» Claraor, capitnla- 
riter rite et legitime precedente vaoante venerabilia li iniiiun Jueolms Srornikcr iit jirniimc ilonutns) gradnm et locum fllri de JuM 
debitom optandom dnzit. et optanit, ooaAMtia pcoteftationibna (lalaia) Tandem pronidu« Ecnerto* Clamor in rtn imfentatiMiit. doninenn 
pKneipttntan«(aUttH)ar «a imibanda» et OnonieBtwn ininna I« «t pnnItlMnr namtan. Asm» doniBi10B6INaT«i««llln* aeab 

Aprili«, INipradicttU voinjraliilis liomiiiua Jacolia-» ScomRkcr principnlis piliiciiialiter fT) fe ipPj, SstifTaciendo (M>aruotudinibiu ot ftatutia 
Ecdelle BarJ, loenm et K''&<i^>i< vacationc CanonicAtuH <'t prvbcndc per ubitum dt^miai et iiui^iiVri IKnrioj Lampen uoalter ia domino 
defanctj, de Jorc libi >juoiuodc>libct ilcbitum optRiiit cuiu Li>»riiettii proteftationibna, Cot«ri« fUb e« oirtontibus hoc idem laiii titiliai." 
F«ar hlmnt aaia Nanu vor in den Vecaaiebnisiea der Canoniei ane den Jahien IMS» lä66, lfi&7, I6ää and von 86, Apnt lä6l. 
Vm Jahr VUSS hat In jenen Qaaft-Bande keine BeineHrang adkiwelMn. BniOlah heiaat aa darin« ,,Aiiao le6S ffia 1. Fe1man| 
domtiiur« Cafpurus n.iri^liolt in vüii prefentationis ICpircopl V'.T.b.nris ad inAmam maiorem prebendam per nbifurn (biniini JikliIh Scbi- 
nafcera vacantem innitntns eft.*' In Urknnden vom 88. September 1549, 16. December 1S50 und äS. Uftn lobi, welche dem Archive 
im tmm WmMk nafftUmi, wl ik Ortcnte v«b 8& Mftrs and e. April l&BS, b«ide ia Acddxa da» Khaian iL MfalMaBi 
m LOnebitfg beiadlich, wird Jacob flchoiMkMr FMbat In d«c IQtoh« St. Jofaaaaia baptiltaa m LhMlWf genannt. Dia ChtMÜc 
aelbat nennt ihn awelmal anter dem Jahre 1510 prepofltns S. Jotianala lAnebt et canonicni BardawleenO% daa aine Mal nrit d«n ohne 
Zweifel vom Abachreiber gemaohtan Zniatze: „vir nmiUo li inort- >1it;n!r$iroaK Ted pnv'.i-a.' Diea .postca" bexiobt (ich wohl darauf, 
daaa et in Jahn 1540 noeh nicht FMhat wari aondura es erat 1516 wurde. Ale der im Jahr« 1617 auni Itathaiiami and an 18, Ja» 
auv 1B81 tun BArgenialiter dar Stadt Ltnebng gewIhMa BactwMi gehenakor an 9L Ittn 1540 daa dnroh den Tod daa Büigar- 
mtifiterx ITirtwich ?tot£iö(jgc am 13. Februar Ifi^lfl >'ilpdif;ti: Bc-hlo«» Lttdershaoaen vom Rathc fibcmntim uiul «liciKn Srhlogj 
(icui lUtlic sun '). April attoh dem ma IT. Ni>vt.'mht-r l.Vi.) urfolgtcn Tode dicDC« BQrgenticiiitct-i, tittrlwicL äcitomakcr vou Miinca 

Erben wieder *usgi.-)icfi.-r{ wurde, befand »ich aU sei» »alter Vnrwandtiir Probat Jacob ^homuktr unter den BciaUnden. Die Chronüt 
eelbet, weiche dieeoa bericbtal, nennt «inen anden Uartwich Sclwniak«r, Bartwieh'a Sohn, a«it l&M Kathahoan dar Stadt Lttaabnig 
ttad erWRlut, dan er am 10. Mba 15S0 aa» Bfligermaiatar gawllill^ aber aebon e!niga Monala naotilMr, an 90, Jnll, gaitocbea aei. 
Di^n^tTficn NLiTtii Ti, wie die licidon eben ^nannten, trag der Vater de» Prib.-<l> -< .Turuli Schomakcr. Dicaer sagt von ihm in der ("Iu j 
nik unter dem Jahr« I&46: „ipfa Vrbaai (25. Mai) atarfT min lene Vader U<trtiei> ijdiomaker vond wordt Inn der Scbonudier Cap- 
pella begnaen.* Wabneheialioh war er derselbe, welobcr 1542 unter den SOlfmeiatcm genannt wird. Nach ^. fL Dtlnnli fl«> 
nadogiaa oder 6taniin> aad OeaoUaeht.Begister der vomehmaten Lflaalmgiaehan Adaliahan Fitliiiien-Oe»«hlecht«r (LflaelMig 1704, 
f»L)* war Jaeob Mtonaker 1499 geiwrcn, wnrde juria ntrittaque Doolor nnd Oanoniena tn Bardowick, l!A6 Probst tu St. Johann 
und starb am 12. Januar 1563 211 Burd iwiek. Melir iibvr ilm i :ii)iillt „dun tvaiiguiiM lio I.Miiebur^': udcr Ruformationa- nnd Kirchen- 
Hiatcdie der Ait>beriUimtea Stadt Ldnebnig, ans Licht gegeben von J. G. Bertram (ßrannschweig 1719, A**)*, peg. S, peg. ti4— 66, 
pag. 66—71. dia An nei lww g anf pi«. 68 and 71, fn dar Tonada die Ammbag aaf pag. IL Dia CSnranIk a^ an 'riabB SteUe«, 
daaa Jacob Schcimtkcr, wma er auch (Iber Crbano« KhvgiUM sich nicht gQiiMig iluaterte, doch mit den ,t'faff«n, Papialen, papir«ii- 
•eben Miiabrtttcben' und mit der „l'apisteria'' uichu au scbaOen haben wollte, sich vielw«br zu der „vcra religio' und zum „reiuen 
Weit« OoUaa«, «ia «• dar „«iwflidlg« woA «krfsUlalM Talar Dr. Martin Luther* ieihne, bekannte. 
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fieschicbtiiche Einleitung. 



Herxog Magniu (torqnatu). 

Au »ach dem Tode de« Herzog« Wilhelm Uenog Magnus olloin die Kegierung im HerzogthamA Lttncburg wei> 
iciftliTlie, bdnalt iri» «r 18. und 99. October 1S87 vtttprodien iMtUi^ in MiB«m BaHrn, an daam SpMw er 
jedock aatnen Schwager, den Grafen Dicdrich von Holinstcin stellte, die KXthe des Herzogin Wilhi^lm, nftmlich dia 
Ritter Segeband von dem Deige, Wenicr von dem Berge, Hans von Hdtitepc um! Dicdrich vlii Alton, die Knappen 
Wilbrand von Rade&t Hans Koiggei Siegfried tod Salder und den i'ütker Joliann ^pörken. Aachvrin von SaldCTi 
PnlMt in Att Bmrg aa BiMiiachwiig^ war immaAm geatofbaa. Hanog Magnw «naanla daaiaii Nadtfolger, dan 
Probtt Heinrich, zu setncm Kanzler. Wie Ilcr/.ng Wilbelm, zog aucli er in sehr wichtigen Angclpgenhniten dfii Ifor- 
■ann Knagge, Probit des Klostors Weunigseo, au Uath«. Dm Kitter Lippoid von Vreden zu Freden der Utere, 
Pfimdbealtanr dea SddoMoa Ckmdenhahu, die Kni^pen Arnold Knigge and Werner von Rede», der KVehatniMittv 
Christian von Langelege und dio Pröbste zu Medingen nnd Ebstorf vcrsch«rinden ganz aus der nüchsten Umgeboag 
des Herzogs. Es blieb dagegen in derselben sein aus Sangcrbanscu mitgcl>r.vclii< r H.ifli, Rittrr Ci.;ir»il von Roteleben. 
Voin Herzoge zu liäthen ornaonl wurden üiUer Siegfried von Salder, ein Sohn dc8 Hilters Conrad, frahcren Bashaaca 
dea Sehloeaea CUenbaig, md RÜlar Upiiold rm Traden, Sefen doi Biitan LippoU dee «iMnti. Kidit alle Jaae 
Räthe hielten bis zu seinem Tode treu bei dem Herzoge ana. EiMg* worden erschlagen, andere fielen, wie es scheint, 
in Ungnade und zogen sich mriick; einer von ihnen ging sogar zu den Feinden des Herzogs tiber. Bis zu seinem 
Ende tren Uieben ihm die Ritter Hans von Honkgc, Siegfried von Saldcr, Lippoid von Vreden der jUngere und 
Connd TO* Rotoleben nebet dem Knappen Ahu Ki4gge nnd der Probat HemuH» Knigge m Wennigicn. Zu tei 
obrng^nannt^n Utthen im HerzngtJitrme I.tlnclnirg kamen die Rkthc de* Hcrzogtham.s TV:r:n'rlnvcig hinzu, riBinlteh 
der Kitter Ludolf von Vebbeim, dem am 27. Februar 1368 das Scbotigeld der Stadt Helmstedt vcrpttndct war, der 
Knappe Jdumn T«n dem Oenpe oder Cknnpe von banbuttel, Vogt an WolfenbWtel, die OdnOder FMedridi und 0«r> 
fcard von Wolcrdeu Kiticr, denen seit dem 8. September 1357 Scbloss und Stadt Calv9rda verpflindet war, der 
Knappe Conrait vun Wt-ürtingi-, «eit dem 2. Februar 13<)R Pfandbedtzer des Schlosses Esbcclv und Knappe Wilbelm 
von Utae, seit dem 24. Juni 13G8 Pfandbeaitzcr des Schlosses Ambleban. Ihnen kann etwa noch der BUrg«ineiltor 
Wkwtä TOB der Heide n BreuMebweig Unsngerilblt werden. Se berieOwn mit den Blthen de» HenegdunM Liinaboijg 
gemeinsam, ohne einen Unterschied in den Angelegenheiten beider HotzogthOmer zu machen. Der Krieg, weIcLer den 
Herzog zwang, auch Fremde in seinen Dienst zu ziehen, brachte eben durch letzteren seihet Ausländer in den borzog- 
liehen Rath. Seit dem Jahre 1371 tAum in demselben Ritter Heinrich von QiUelde, bischöflich hi b i e e b ei n^ ih» Am^ 
mann «nd Vogt m Hnnneeriicli nnd Dnaeei, and Knappe Böiger iron Gnetodek weklier, obwoU aaine FtanUie bem^ieli 
iQnebnrgische und bfrzoglieb bratinschwuIgiHcbe L^hne beaass, doch «üb! den Mannen des f?riftos Hfldesheim angehörte. 
Aueh JÜlter Gerbard von Elze, vom Herzoge im Jahre 1372 mit einer wichtigen Sendung beauftragt| stammte aus dem 
ftiAe BiMMhean. Dodi waven eeho« mtor Herzog Willielm MitgUedar ewwr MBe im banetfioben Dianet gatratan. 

OMcb oeeb dm Ibd« dee Henoga VObelB wiedttboUe Hamog llegnne daa an 18. Febraar 1S<9 talneM 
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Schwager, dem Ilenoge Erich von ijacbwo- Lauenburg geleistete Gelöbniu. Die Macht «eine« 'Feinde«, des Uenog« 
Albrecht von Mecklenburg, g«geo den er den schon erwlhnten grossea Bund w Stande gebracht hatte, wohl nicht 
fiir m gering achtend, aondera wahnchemltch gedrttogt durch ungeMnm Vadugen derjenige« Bitv und Knappes 
!■ HbM HanogäillOMm, wvlcha dam Hanoge tob UMUmlnR'f Fehde aogokttadigl kMtM, «titttt «r aiaht «gf As 
Ankunft der Truppen seiiuir BundoBjjcno&sen, sondern lies», naehdem die erforderliche Zeit seit Absendang des Fehd«> 
briefee veratoieheo war, eine Schaar von nur sechzig Kitteni und leicht berittenen Kni^poi unter Anfiihmng dat 
KaappoB Siegfried von Sdlder. eis ihm Hauptmannes, am 99. Novaiber 1369 in daa Laad dea Hanoga tob Heek» 
lenburg einfallen. Um ilinen Trupp«n nachzusenden, «andtr pr nich an den Rath der Stadt Lüneburg mit der Bitte, 
Him in seinem Kriege mit den IIerzi5i:(:i von Jfeckleuburg jn ! v..'.'. vlor; Grafen vou Hol«teia zu Ruudsburg so viel« 
Uewaffiaete und Schützen als moglicL zu stellen. i>as unu> Jaiir ou den Herzog Otto von Braunschweig und 

LüMbmg gmidMe SehrailicB des EnUeeiio& FMer m Lvad beweiaet, daaa Sudle dee Henofi eigeneB OehoiheBdel 
hatten. Die von dem Könige Albrocbt von Schweden am 25. Juli 1368 ausgestellte Urkunde liefert den Beweis, 
daaa die Stidte Braanschweig, Hannover und Lüneburg nach D&nemark und Schonen Handel trieben, da«« sie zu 
BkaaSr «Bd Feleiefbo Vil^ niUniich ^scherlager oder Fiaoh«rdScfer bcsassen, in denen ihr eigener Vogt die Gerichts- 
UAA flbte^ SiUeo, TncUldeB Bad XnmildaB aich hefiuidaB Bad QmtAt iMtriebca waidaa. »eeeDM ürknade 
Sftgt ferner mit ganz «nzwcideufigcii Worten, däji.s jene drei StBdto ru denjf'nigpn StSdtcn gehörten, welche Krieg mit 
D&nemark hatten. Die Fehdebriefe der genannten drei StKdte und der Stadt Uelzen befanden sich unter den an König 
WaMeBMr geaaadten, jetzt MUdi mätt voilMadenen 00 oder 77 FfeMebrMbu der Stidte, «eldie woU bekeaale 
Zahl sich sehr vermindern würde, wollte man an den Fehdebriefen binnenlindMcher Städte zweifeln. Aber auch voB 
diesen Fehdebriefen, welche alle der d&nische Canzk-r Iluitfcld in seiner Keichschronik nam>i:if* ^nxcht, abgesehen, 
giebt die Urkunde vom 25. Juli 1368 geaügendea Zeugniss, dass die öiMdte Braunaehweig, Lüneburg uud Hannover 
Jan KMge WeldeBiar den Kdtg «cUirt bbA Udwr gegen Ihn geibciiten killen. Wie eeten enHdmt wetden iaii 
scheint ihnen die fernere Betheiligung am Kriege von d«n Heixoge Magnus, sobald dieser am 24. August 1368 das 
Bttndniss mit dem Könige Waldemar geschlossen hatte, verboten worden zu sein. Nun forderte der Herzog von der 
Stadt Lüneburg sogar Hülfe Cüi ihren Feind, den König, gegen ihre früheren Verbündeten, und sie konnte sich dem 
Terimgen aidrt «IdaMtatti. Am 90. DeeeadMr 1M9 geloUe er, fio von ihr geitalbHi HüUnnqipen eaeeerltelb der 

Stadt Lüneburg zu verpflegen und ihnen .^]len Sch.iden zu ersct2cn. Zugleich erkannte er an, dass dnr Rath ihm die 
Hülfe aus Freundschaft und nicht vou Rechts oder Gewohnheit wegen leistete, und gelobte, dass er und »eine Nacb- 
kottOMB OHM eolebe HtfUb epUer Bichl ab Radit oder Qewoluiluit fordern aolUea. An dieeara iwailea Zuge gegen 
die Benöge von Mecklenburg und die Gnücn von Holstein zu Ttcmtsburg nahmen die Truppen des Uerxoga Ecieh 
von Sachsen - Laucnburg Tbeil. Auch Graf Gerhard von Hoya blieb, wie es scheint, diesmal nicht aus. Er war an 
demaelben Tage, als Herzog Msgnna obige Versicherung zu Lüneburg ertfaeilte, w a b r aefa e i n hch im heoogiichea tift> 
talfß. Wantgetae rielriete dar BeiBOf an Jenem T^a in dam Streite im OiaCn aiil dem Biieholb Heiaiich von Ver- 
den und erkannte als Recht, dass der Bischof ein auf der Weser geschlagenes Wehr abbrechen, sich der Fischerei 
enthalten^ aoeh dem Grafen Schadenersatz leisten sollte. Welche Anstrengungen Herzog Magnua machte, um 
dai n einer neebdiidiliebetn Führung des i£ri«ge0 erforderliche Geld herbei zu schaffen, ersieht man aoa den Sum- 
men, wddm tr am 6, Jaaaar 1870 aalldi. An «Beeem 1^ almlieb aahm er von dem Wethiberra Jbbena BamoMl- 
bocker zu Lüneburg, der schon einmal, am 6. Juli 1358, dem Herzoge Wilhelm ausgeholfen halte, 3300 Mark Itlne- 
borger PfaDuige auf. Dafür verkaufte er ihm, unter Vorbehalt des Wiederkaufes innerhalb der nttehaten sechs Jahre, 
dan Zeibaleo so Baaaiedt bei Celaea nad den am 99. J«ai 1861 trworbt ne n MwtM m Tairei bei NoBeakirdMa x» 
MO Hark lUneburger Pfennige, ferner den beim Verkaufe der Obem-MflUa m Uneiwig am 31. Juli l'.i'i'^ vorbe- 
hsltencn Muhlenzlns zu 1500 Mark lüneburger Pfennige und befahl den Besitzern der Mühle, den Gebrüdern Gebhard 
und Dilmar von der Mokn, dass sie dem Johann SemmelbeeLer den Zins entrichteten. Für die Übrigen 12CH) Mark 
iHadbaigor Ifennig» verpftadeie er ibm dea Zoll m Scbnackanbnrg:, damit der CMaMger Ceee n ea laage erbob«, U» 
er die 1200 Mark bezogen haben würde. Zugleich gestatt^e er ihm, dort einen Zöllner, jedoch nur nach seinem 
Käthe, anmtellan. I>er von den frttheien Otallgm an Lflaabaig am Sl. Mai 1838 dem Markgrafen von Branden- 
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kwff IbtriwiaBa 2»11 m SehnMkiaBbnrg war Ibii«ii von diaMm «■ Mai 1851 ml tm S4. Juotr ISftS vwpfltodat 
tjid noch nicht wieder eiii|;olQset worden. Obgleich nun dem Uersoge Magnus Oeldmittd av Flhnuig des Kriegea 

TorerKt «oW nicht rehlten, fiel dorselbe doch nus anderen Ursachen zu seinem NachtbeOc ao>. Die Tereinselte Schair 
der nechcig Ritter und Knappen mit ihnim AniUhrer ^«iegfned Ton Balder wurde wahrBcbeinUck noch ror dam ScbloMe 
daa Jakraa 1S69 von den TrapiMii daa Hanaga rom MaelcMmv gaOn«m' VaisaUidi aiidit umb A Ibdvidi^ 
äAsi auch die MarkgrAFeri von Mei^.seu und die Uebrigen, von welchen dem Heraoge von Mecklenburg Febde ang»- 
kündigt MTordan war, an dam sweilan Zug« Tbeil ganoaunan oder au derselben Zeit von anderen Seiten her den Feind 
angegriAa kIHa«. Sh M hb a » am waä ao ^matni ^ Uolnnieliiimngaii das Uersogs Magnus keinen guten Erfolg 
gtmimuu Zwar ■adita «r «itar daa Laatan daa Hanaga m MatUaahnf «ad daa Oiato HeiaiMi voa BcJitala 
mehrere r?ef'?iri?^-oiic ; nf'.er f^iejfiii^»'!, welche er nw} IT'"-7og Erich von Sachsen - Lanenburg durch Gffnnij' nj^i luf* ein- 
bötatan, bildeten die l>«(ieut«nde MehnahL Der Zweck des Btindnisses mit dem Könige Waldemar von Dänemark war 
gaadiaitart nad atatt dar gvoaiap VoitiMila, waldi« Hanog Magnaa dtTO« «rwaitot haban modrt^ atalHen lUk die «Bfiad- 
lichaten Nachixhau aia. Ül dii Zait, wKhrend welcher der Krieg gegen Mecklenburg noch eifrig bctrieb«n wurde, fiallen 
einige Uegicrtingshandlungcn des Her20gs Magnus, die liier, bevor die folgenden wichtigeren Ikgebcnheiten vorgeführt 
werden, zu erwähnen sind. Seit dem 23. April 1369 besassen die Grebrflder Ritter Ordeoberg Bock und Ritter Siegfried 
Baak aUah, waH aieh di* voo Tndan vob ihnaa gabanat hattai, daa flcUbaa Edbiannd Air 18711^ Mtbiga Haik 
cu pfände. Es gehörte zu diesem Pfsndst^ke anoh damab^ wia aa 17. August 1355, das Schloas Eldagsen, näm- 
lidi die schon frUker banogliche Hälfte des Schloeae«, nicht das am 28. September 1366 an die Grafen von Hallar- 
Bnmd varpftadele Viertel. Die I^faadseit mochte sich ihr«n Ende nahen and daa Geld lur EinlOeung der Schlfiaaar 
wkandan «aia otbr aa lattla lieli nbmaad gafindaa, dar in daa PCndvattnig dar Baak abtnlai «aUa. Baiw 

log Magnus verpfändete ihnen deahnlb am 13. Januar 1370 die SchlBsg^r wieder unter Vorbehalt des OcITnungsroch- 
la» jedoch nur auf die Dauer eines Jahres (&r 1833 Mark IStbigcn SUbers. Er gelobte den Pfkndinhaberu, sie durch 
fia auf dan SehWaaani aar KiiagaflAnng in aaadaiidaa Andaata vor Scbadaa bawabcn m laiaeiit ikaeo illr ihia 
Lindereien, welche in Feindes Laoda lügen, Friedagat an gahan and gestattete ihnen von den SekBlawni gagan Ui^ 
recht, Wofern er ihnen niebf zttm Rechte oder zum Vergliche verhillfe, die SeIhsthUlfe. Si« dagegen venriehtctcn 
darauf, von den tkfalüuem aus auf der Strasse zu Völkseo den Gewinn, der dort trtiber wohl geooouiMn worden sei, 
(abo eiaan nwacMaiaa^ Zoll) aa aabaan. Am 85. Jaaaar 1370 uMiaaa der Heiaog das Bertold van Bveaeam 
Vicar der Capelle St. Mariae Magdalenae, als seinem Capeliane ein bei seinem Hofe zwischen zwei Pfeilern an der Mauer 
daa hoben Graahofes gebauetes Haus in der Burg an Btaunscbweig auf Lebenaaeit und gestattete ihm freie Verfügung 
«bar aaiaen aonstigea Naohlasa. Um diese Zeit bcikliiita er aeinen Vogt au WoUmbtttel, JoImbb von Campe, vialp 
Udit daaaolbaB, dar am A. HUra 1S57 Pfaadbadtar den BdJaeam WattoMcab^pn g awa id a a war, mit CHNem n 
Schöppenstedt, Wafxtrm und l>cnktr. Am 11. Mttrz 1370 iiberliess er dem Anton von Thune. Pfarrer zu St Johann 
in Lttaeburg, die ihm von Johann vou Wittorpe rcaignirtw drei UCfe zu Emsen und Vahr^idorf. Noch am 10. August 
1807 fiadal man Werner tmd ^raiwaad fao Bade« n Gdanbaig. Saüdem hatte Haisog Magnua dim BcUoaa an den 
Ritter Ludolf von ZcUeu^tede und aa deaean Genossen, zu ihrer treuen Hand aber an Ilabodo IVale^ Pfandbetiizcr 
oder Vogt auf dem Schlosse Rethem, vcrpfkndot. Vun beiden nahm or 55 5Iark löthigen Silber* nm 28. MSrr I.T70 
iaf und verspncb, sie ihnen b«i der EUnlfisung des Schlosses Calenberg, wenn nicht frUber, wieder ausauzahlcn. Für 
die SckMÜd varacbrieb er fluient aa ZIaea » Unit UMUgaa BObaia jNWidier Hekng am dem Zolla aa Brnmovar, 
der, wie eine Urkunde vom 2. Februar 1348 erwähnt, nicht nur in sondern auch vor der Stadt erhoben wurde. 
VieUeiobt an oben demselben Tage entlieh er voa diesem Ritter Ludolf, von dem Domherrn Diedricb von ZaUeaateda 
la Hildaaheim, von dem Knappen Rabodo von Wirte, von den Rittwn Asebwin Sebeoke and Hainrioh 
WO Mark iWUgaa BOImk md ««raehtiel» Omaa dalfer Maifc UMUgaa «Oien jIhriidNB ZiMa in d 
in Lüneburg, den mit anderen Glitern am 10. April und 15. September 1368 Hersog Wilhelm «ich. so lange er 
leben würde, vorbehalten hatte. Dem Käthe and den Bärgem der Stadt Braunaehwaig, die noch im P£sndb4»itae der 
< leM »eem Campen, Heaeaa nad Aaaabmg nck b^dan, vorpttadal» ar am 81. Mm 1870 aagar daa van 
▼aier ai> vacpatadct gewaiana Seidoat WeMnUMel «dt Lantea, Baad% Dienet, Gaaa. 
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dkB T«nr«rk«ii, ZUbo. MOUtB vai «Ibm ZababSr (Ihr 1186 Uuk wat die Dwer von weatgatBM eiMm Jabrt, 
■ach welcher Zeit sie, vcnn es danu nicht cing«l08et sei, Besitz davon ergreifen soUteu, und gelobte, «ie gegen An- 
spritclic irgend eines «einer Brtider auf das ächloss stu schiitsen, sie es niebt entgeltea so laiMB, wann daa äcbioM 
dui^ Lnglück verloren wurde, mit ihnen Feinde dea Erobent* zu werden md nielit «kar SIAm oder Friedaa n 
■eliBeMea, Im «r daa SeUoM irieder gewonMB oder ihnen in deaagdhan tlerkhlo ein «nderea gabanat oder end- 
lich Uincn die I'fiuiJsuiiuno ersintUt haljon «rinlc, All«;- dksn VerpfHnduiigen mit Ausnahme der t!^s i^tihlo.'sc; Ifrtller- 
nnnd aind ein Beweis «inos dringenden Erfordernisses, Geld aufzuircib«n. Daa Meiste d«?on mochte zum Krie^jc gegen 
Mf fj j ^liiny fennadt werdan aollen; eher niaht diMon Kriege allein galten die AnMhen. Kriege In anderer Sich- 
bmm f(fi«*M in AimWfhtt wie BeKlimiiiungca m den Pfandurkunden Uber Ilallermund und Wolfenblittel verrathen. 
Nicht mir trat Hcrzojr Ernst mit Erl.aiisjiriiflien gegen i«einen Bruder, den Herzog Mni;nu?, hervor, wnilurcli dius Ver- 
sprechen des iiicbnUsea gegen dieselben bei der Verpfädung Wolfenbuttels nothwundig wurde: auch in den Krieg, 
frelehor wahnaheinKeh eehon jetet swiaeihen dem Httxoge Albreeht an Qnibenhagen und dem Bbehofb von Ulldeebenn 
entbrannte, konnte Herzog Magnus gar leicht verwickelt werden, denn durch den Bund, welchen er am 10. Mai 13G8 
anf I^ebenszeit mit dem Bischöfe geschlnssou hatte, war er ihm zur Hülfe verptlicbtet und nur noch fttnf Monate brauchte 
Uerzog Albreeht dem am 5. Januar i;:i64 geacldoiaeneu \rertrage gemäss mit dem Herzoge Magnus Frieden halten. 
Um dem rieh wieder ebetdienden empEndMAen Uangel «n GeldmlM^ abniheMlin, wandle ridi Uermg Magmia mit 
cim iii eigeiUlitiLnlichen Verlangen nn dfe Hathshpni'n dr; Sradt LtiiicVMiit<. Eine- gli^irlizeifi^^e Aufzeichnung de« Notars 
der Uathshcrreu «u LUnehurg meldet hicrülier Folgendes. Lr »teilte ihnen vcr, dass der Herzog von Uecklenbnrg 
den MSnehon des Kloalen Sdbnniebeek 3ire Sfenten und Qoter im Lande Meeklenburg gcnoraraen habe. Deshalb 
halte auch er sich ftir berechtigt den München der Klöster Keinbld pnd Doberan und den Domherren zu Schwerin, 
die in dem I..i>i(lr i!<M Herzogs von Mecklenburg wohnten und die er zu seinen Felntlen wih!«*, ihr Gut luif ilti- Sa- 
line au Lüneburg zu nehmen. Uienu forderte er von den Hathsherren Hülfe, verlangt«, dass «io ilim das (int aua- 
wieaen, denn ei« hOnnfaii dies ohne Ihrer Ehre m aehnden, ihnn. Die Kathaberrtn entgegneten, ale seien nidrt hdügt, 
jemandes Gut auf der Saline anasidtefern oder auszuweisen. Sie baten ihn, er niAge davon abstehen, da er doch sclbot 
am 16., IS., 22., 24. Oetober und 1. November 18G7 gelobt bah«, einen jede», welcher Gut auf der Saline besitze, 
also auch jedennaona Gnt daaalfaat, hei Raehte au crlialteo. Nun mVgo er doch nicht adbst dagegen handeln. Er 
«her behanelB dabei, er mitasa dna Qvk der Feind« haben imd wolle deeaeo nioht entbehreB. Illt groaser Modi mtr 

erhielten die KathühoiTsn auf ihre Ritten von ilnn cino Fri=t Ijouilligt. fJamit sie t-'ich mit ander'-'n S.ilinin'nre.-jentpn 
bespreohen könnten. Während dicDur Frist meldeten sie den ganzen Vurtail, die Forderung dos Herzogs und ihre 
Enriederung, dm fttmdea PtUmmi im Land« de» Henoga ran Meohlcnburg, den Domherrn an Lsbeek und Hmd- 
huig mid Tiden anderen Prilaten aowoU m als nnsMiiialb der Hen-üchaft Ltinuburg. Sic alle baten den IW.h, es 
keineaweges m «restutteii, denn was Herzog ^fagnus nun gegen die Prillaten im Lande Mecklenburg zu thnn boab- 
licbtige, dasselbe möchte er sich ein anderes Mal auch gegen audero SaUninteressentea erlauben. Sie baten «ämmt- 
Beh den Balb, die Salia% so gut «r künnei, gegen den Henog Magnus su edrittsen und aliaa 4$m «nfinbielen; wm 
sie selbst dazu tliun sollten, thäten sie gem. Hierzu verpflichteten sich die frotiukit Prälaten durch Urkunden, die sie 
dem Kalbe ausstellten. So erkl&rte daa Domcapttel zu Lübeck am G. April l.ilO, es beabsichtige, die Freiheit der 
fiallqgiMsr tu I/tiAebui|^ so weh ea ihre Kirche betreSe, zu vertheidigen und Anderen treu beizustehen, welche dieselben 
VMdMid^ -wildem Flrebet, Ftiorina and Oonvent su Neokloeter eriüftrien am 10. April 18T0, aar Verfheidigung 
der Freiheiten der Saline zu Lüneburg, welche Herzog Magnus iinL,'creehter Weise angriffe, mit dem l?athc ilcr f^tnU 
Lüneburg und mit den PriUatan in und ausserhalb der Horrschaii Lüneburg susanuneu halten zu wollen; zugleich 
Ulliglea sie Alles, wm von diesen aar VerÜieidigung dsr IVeiheit geschehen sem mOefale. Die PtSlaten hn Hcno^- 
thumo Lüneburg gaben mdndlich dieselbe Erklärung ab. Herzog Magnus konnte seine Absicht nicht ausfiüurou. Des- 
halb wurilc er höchst iiii«-i!Ii^ ;,'''g>^ii Ihuli der SuJt LUtielnirg. Die den raecklenburgisclien Klr'.steni geliün iiJen 
Landgüter im iierzogthume Lüneburg wird er, weil sie scitutzloi; waren, wohl «iogeiogen haben, denn allerdings war 
er nath damal^ KrkigMaüt« btmhdgtt tUrMgut dar Untuthanen des Fehidea einnuiehm. Kur bei den Salin- 
gUtan war or dnreli tob «igCMS Ven^ochsa radidieh daran gehusdeit In •eban Strate mit der Stedt Lflnoboif 
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Um, vm <ie V«riUd(diM nodi wtit MhwMfltr m gaMtim, «b Bidgi^ n itum MaMim «r dto y«nmlMn«g 

Aireli Empfang der RcicLnlehnc beseitigt zu haben hoffen mochte. 

Wie icbon uater dem Jahr<> 1362 ecwkhat üi, TWlicJi Kdaig Karl IV. noch za Lebeatxaiten der Henöge Otto 
WilhilB TOB BiMUMchweig und Lünobaig dam Bmogt Bmlalf I. tob giahm-WiKwibeig, d«a Söhnen dei- 

mHmi, Sodoir n. ui W«ihImi% md dm Heraoge Attnolit, Enkd d« Hmo«» Radotf I. md da Hflnegi Wlt* 

h«lm, das rferaogthnm. da* F''(r=tonthuin und die IlerrBchaft zn Lflnebnrg tritt allen Tlerrsehaften, Landen, Städten, 
Festen, Leuten, Würden, Nutzungen, Ehren und ZubehSr, die von ihm und dem Uoiebe zu Lehn ifthiten, anfalb* 
mäm, btarikh b der WeiM, du% Alb di« HertBge Otto mid WilMn, ohne SAne m kuMriuMBt itariwn wtttden, 
diese Reiehtlehae den Hertögen von Sachaen- Wittenberg erblich anfalleii sollten. Das VerhJÜtnisa des Herzog« 
Rudolf I. TXini Kfinigc Karl IV. ge.?tattet nicht die Annahme, dass die-se Verleihung vor dem 12. Mai 1352 eitLeilt 
sei. Sie soll, wie der Kaiser später, am 7. November 1^72, behauptet, anf Bitten der Heneögc Otto und Wilhelm 
TM BimmMdn*flg and Lttaab«^ gaMUm hId. Der Kntf, In weMiMi ile «b BmleegeMieen des tbAgnhm 
Lodwig von Brandenburg gegen die Herzöge von f^nch&eii • Wittenberg ^eit dem 34. August 1340 bi.s zum 23. No- 
vember ▼enriekeh waren, konnte in ihnen die Absi cht, eben dieae Hcrzügo als Nachfolger im Henogthume 
aicb «K «rUttam, nSdit anfkonnaD bam. Zwar wbwcMa Henog 'WUhebi später, nümlUh nneii den Tode sein« 
iMdara, imd 'rfdtaMit »neb aelMn frlber, acmen Bnkd, den HenMfa AUmdrt von Sachsen -Wi^beri^ db Nntb- 
fol^ im Henogtbume Ltlneburg tu siebern. Sollte nun auch Tierzog Otto zum Nacbtlieile seines eigenen Enkel«, 
des Grafen Heinrich von Waldeck, diesem Flaue zugestimmt haben, welches jedoch nicht wahracbeialieh ist, so waren 
aacb Baendignng jenen Kingee dodi aicbinlidi ach» ftr iln db nnlar dtn Jaben 1969 nnd 1S64 niH||e(lieata 
GrOnd« entscheidend, wegen welcher Herzog Wilhelm später (nach seines Bruders Tode) nicht danun nachsuchen 
konnte, dass dein V.iter und den Oheimen stines Enkels ATbrecht das llcrzogthum Lüneburg verlieben würde. Die 
Bebaaptung des Kaisers, dass beide Herzoge dennoch darum gebeten htttten, verdient ebenso wenig Glauben, wie 
aHmaiia aabar nnderan BelinniiiBngen. Aaeh iae ab akiht diar, ab bat gnnn aat SaUnaae den tob ibn iMier da* 
Herzogfhnm Lüneburg heraufbeschworenen blutigen Kriegen von Ihm vorgebracht. Der gleiclizeitige Notar dos Raths 
der Stadt Lttnebutg behauptet, dass in einem kaiseflichen Schreiben auch gesagt sei. Hersog Wilhehn habe dem Kai- 
aar db HanaelhB& aufgelassen od«r reaifnfat Db« btna b der TbK m dar Zeit geidMiian aalNt ab Hersog WS- 
keim Hr den Fall aebaa Todes die Belduumg aames EnJteb, dea Hanaiga AHmdi^ aiit dem Henogthane Lllnabnig 
naclunichte. Bedingungsweise wurden sehr ofl Rtnignationen vorgfinommen. Sie waren jedoch ungültig, wenn der 
Lehnaberr nicht voUslAndig die gestellten Bedingungen eriUllte, und das that der Kaiser im vorliegenden Falle nicht, 
da er nielit nur den Henog Albradil aeadam Mtak deaaan Ohebw and Qroaevater mit ihn aur geeanuntaa Haad 
belehnte, als er nach dem Tode des Herzogs Otto am 6. October 1355 die Voibibiag dea Herzogthnms Lüneburg 
vom .Tahrc i:i53 crucucrtc. \h Herzog UudolfL am 12. MSrr. ID'iG gestorben war, verlieh der Kaiser am 27. De- 
cember 13öti allein dein iiitesten .Sohne desselben, liudoif Ii., mit dem Uersogthnme und der Pfisizgra&chaft Sachsen 
aad aiH dam Babbaeraaaaiaebalbaab aadi das Beehl dea Aablb aai Hei i eg d ia ui e LHaabarg. Za^ebh «daeb er dea 

Erbfolgerecht in der Weise, d.i.si.s da? Reich.tcrzmar.'ichanamt, die Churwtirde und die genannten Fürsfonthümcr, aUo auch 
das Hersogthum Lüneburg, unter den Söhnen des Herzogs Rudolf U. von Vater auf Sohn vererbt werden und nur 
tueb AaaaleilMB dbaer Itterea Unb dam Henege Weaabna»- endUeh cnk aacih Anaateilien der von dbeem gegrün- 
deten Lmie dem Henoge Albieoht und aaman Neehkonanan anblba aoOlan. Ob^eieh Herzog Rudolf II. hiedurek 
fiir den alleinigen TrKger aller jener fürstlichen WClrden und flir den ausschliesslichen Inhaber der berzoglichon Rechte 
erkUrt wurde, gestaltete sich- bei der Eintracht, die unter den drei Heraiigea sefaeiut gehenaeht zu haben, und namont- 
Ueb w«a Heneg Radoir IL, obwoU venalUt^ bebe Üadar b«aaa, dae Terbiltetoa in Wlrittttbkeit gaaa aaden. 
Als im Jahre I36fi und 1301) Herzog Albrecht, damals da MaBa Ton etwa 28 Jahren, den Kaiser auf seinem Zuge 
nach Italien folgte und die sKchsischon Truppen auf dienern Zng« anrührte, that er dies ab rieiehsersmarschall. Es 
ist hienui um so weniger zu zweifeln, als diese Nachricht aus der etwa im October des Jahrs 1372 geschriebenen 
Inaltaeiba Ifa db habarUehaa Qaaaadlan am fl^atUchen StaUa gaadritpft bt Bbe Cbteaik briun^ dar Kdaar 
habe ihn erst nach dem Tode dea Haiaoga Rudolf II. aam BewibiaiaaiaiadHll effaaaat. b dar eben erwriiBitait 
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hilnitiw «Wim mwoU Ibiaof WcadMM «ta Ibnog Albiradtt ClHiihnlaB gnmut Btiipiil«, diw Mdm dir 

ckurfttmliehe Titel beigelegt wurde, sind inebiere vorhanden. Bald nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braun- 
Rchw^ig nnd Lttaeburg begaben sich alle drei HersSge von Sachsen -Wittenberg nach FUrstenberg an der Oder in 
der LauMts zom Kaiser, erschienen dem Gebrauche gemKs« mit flinlUeiMM Lehafatoen vor mnm Thront und batm 
dtn KAer, dtm «r tia ts« mmm nil dai BanogUnM, dem ftMcnAnM ud dir llMiiii1nl> LiMtetf hthlmti 
möchte. Sic liöriofen sich ntir atrf die im Jahre 1^552 ihnen erthciltc Verleihunj^ \mä auf den Umstand, dags, -«rcil 
die Herzöge Otto und Wilhelm von Brannachweig nnd Lüneburg beide keine ä9hne hinterkuscn hätten, das Uer- 
logthum, da« FOrttanthum und dit Htmahnift dMMlIwn dm Itaicha mid dca KwHut ib dam Latauhoim «Mijgt 
Mien and nun ibneB wegen jener Taleihnng gcfaAhrten. Die BaMunng mit dem Hecsogtharoe Braunsehwvig oad 
Lönehurg, welche licr Kuiwcr dvm H««oge Magnus in einem ganz anderen Sinne, als dieser sie verstunden wisücn 
wollte, voriges Jahr ertheilt hatte, hinderte ihn nicht, dem Ueeuche der Hersoge von badiaen- Wittenberg au will- 
Mutm, In BarOdtaMil^iwig Ihrar groma, marUiidiMi, gUnmtm Dienata od dar aalmrareii KoalCR, waadt aia^ «ia 
er erklärte, ihm und dem heiligen Keicbe nützlich nnd (orderlich gedient liKttcn, ferner in der AbeJdit, ihre Macht, 
Ehre und Wtlrde au vennahrao, damit sie ihm und dam tteiohe kitnAig noch ntttzlichere und förderlichere Dieoita 
cnraiaeii möchten, verlieh ar aUan drei Uerafigea mit aiModar, «lao aa gasaauntar Hand, und üun BAan aof «wiga 
ZaHan m FOratataig am 8. Un 1370 aach dam KaOa aaiMr imd daa Bafahaa Fflnlai, GmUmi, Hanaa, ftdem, 
ITntfrthanen unr! Getreuen tind In deren Gegenwart aus kaiserlicher Maehn-nllkommcnheit zu rechtem fllrstliehcm Lehne 
mit fttrstlichen Lelinfahnen das Ueraogthun, das Ftirstenthum und die Uerrsohaft sa Lüneburg mit allen Ehren, Wflr- 
das, HanaahaAa«, Laadaa, Stldtan, Faatan, Burgen, Schlgssam, gaiadidiaii imd waMidma Lelmaii, lialmamaimm, 
Lilminehteii, KUMcn, Hünstem, Galten, Zinsen, Kenten, Zöllen, Gkleiten, Gerichten, Vogteien, kan nüt allaa mi^" 
liehen B^itacungcti, welche dabei einzeln uiimhaft zn machen er »ich nicht verdriefe.eii h'es«, ferner mit allen Rechten, 
Giiad«>, Freiheiten, Natzungen und Zubehör über und unter der &de in dem Masse und mit der Freiheit, wie die 
Haraüga Otto md Willwim an iMaOmg aokhaa Altaa baaaaaaa büttaa. Naehdam danwf dia HanBga ^ Saehaa»- 
Wittenberg ihm gehuldigt und geschworen hatten, ihm und dem Ueiohe wegen des Hersogthums Lttneborg getreu, 
gdbonam and imterthänig sa sein, emaoerte ar noch «i denselben Tage sein früheres Gelübniss, ihnen sAmmtlich 
md aiaam jadaa walar üuMn baaoaden Ar dw Bnaogtbi« aad Fttrslentfaitm gegen jedermann aabaa Setiula s« var- 
Mha«. S kmnälA baaUmari« ar, wie adioii am 6. Oatobar ISfiS» a« kaiaarifabar lÜnshtvalDuMmianliai», daai, ftUa ar 
um Anderer Bitte willen oder ans Vcrgeaglichkoit ionst jemandem flher das Hnrzo^hnm Lflnchurg oder fibcr Herr- 
•ehaftea und Zub«tiörü deaaelben Verbriefungen ausgestellt hätte oder künftig ausstellen wUrde, dieselben kraftlos sein 
ud das drei Herzögen und iintsu Erbaa vor krinam Genehto uoeh anaaer Garidit anm MaahfliaBa gvaidiaB aoUtaa. 
Bai oWigar Verleihung liass es der Kaiser nicht hewondeii. Noch au demselben Tage eigiqg sain anaÜiahar und fester 
Befehl an alle Grafen, Freie, Dienstleutc, Ritter, Knechte, lluupdeutc, Viigtu, Amtlcttfe, Hnr^Xnner, Bnrggcscssene, Zöll- 
uer, Öchöden, Richter, Schultheiasen, iüäster und deren Vorsteher in dem iierzogthume, dem Fttrstentluune und der UetT- 
aaiaft Lttwbvrg, aa dla B Oi ga na a i a to i, BaOiknla md Oanalndaa dar Stldla md WaiflKUIdar daaalkal, walaba ar dh 
einzeln namhaft machte, und an alle sonstigen Unterthanen und Einwohner, unventlglich und ohne Widerrede die Herzüge 
von Sachsen -Wittanbacg nabat daran £rben und sonst niemanden, w«r ea auch sei, sIk ihre rechten, belehnten und 
arbanatttrUshea Henl^B, Fftrabn und Harren des Uersogthum« Lüneburg anftonehmen, anzuerkennen und zu empian- 
f(n, aUt «Im» WM a i y u di m flmm a« «mdan, dsh a« ttoHm as baHaa nd, aahald aia tob daMaHMB daa« waf- 

gtlordei t "wilrden, ihnen unverzüglich die gewöhnliche llutdiping, GelöhniBse und Eide zu leisten, ihnen gehor- 
aan «nd unterthünig an aetn. Znglräh tilgte er und erkJürto fUr todt und nichtig all« Huldigungen, Gelöbnisse, Eide 
ud Vaia di re i b a ngaa, «alcba, d iaaar Yarlaibng ud Onadenarwaisug daht enUprechend, gesdbdtaa aaien odar ooah 
geschehen möchten, tmd bestimmte aus kaiserlicher Machtvollkommenheit, daa* dieselben, die auch von Rechts wegen 
kraftlo? seien, den Uerzogcn von Sachsen- Wittenberg keinen Sehaden bringen sollten. Um diegem Befehle den gehö- 
rigen Nachdnick zu geben, setzte er als Strafe der Uebertretnng desselben in jedam ainselnen Falle nicht nur die 
iBliiaInng dar kaiaarlialMn Hold, aoadam «nah dan kaianriiahan Bmm, dia Efamahmg allar Lahns nnd IMlar daa 
DabarivBlaci in dm Hanogihnma, dam nntaBinua md dar Harradiaft LüDahov nnd taaaend Xaik QMm. 
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ämmim mMA «r ftor Tm» •pttw noA bcMwkn m dl» 8»ilt UbMbw« «od Humv« ml mlWdit avA 

•B all« diejenigen Städte und Weichbilder des Henogthnms Lixbvg, wiiiaM in dem allg^aeiiaa B«Mda von 9. Min 

munentlieb bezeichnet waren. Seit dem 15. Juli ISß.T hatte man am kaiterUeiien Hofe Fortschritte in der Oflographie 
iw Hmogthnnu Lüneburg geraaoht. Weder Schnkckenburg noch dia Stadt Stade wurde jetst aiua Ueraogtbame 
flHlUt. Vldnaabr genau ao, wie di« Sttdte «nd WafaMuKbr «mUmtgkom in des Vikorfm da« Hanoga Magna 
TOB 16., 18., <12. und 24. October und 1. Novamber 1367 veraeiefaMi Mdian, aua deoen vemnitUieb auch die bea- 
itTP Kcnntnigä gi'ocLopft war, wurden alle Städte und Weichbilder nnn in dem kaiserlichen Beföhle vom 3. MKrz der 
Reihenfolge nach nainhait gewacht, ibn«n aber noch Gitlioru und ilitaacker hiniugefiigt. In dem h«i«ndeam bchret- 
1m M» KaiHM vom S. Hin u dm BMUiv, dw BOcimitfalv, dte MUta, den Badi oad dU Blli«Hrder flildit 

Lüneburg und Hannover wurdft (lit-sen mit dem Verlu.sfe aller ihrer Rechte, Freiheiten, Gnaden, Handfesten und Ver- 
briafangen, die aie vom Kaiaer und Tom Reicbe beaüaaen, gediohei^ der Huldiguugaaid von ihnen sofort itaich Sicht 
dw kdiMflnhiiii 8«luralb«u varhngib nid «ckUrt, dm im Kaimt fm Fall* Ihrai Ungeborsatna gegM den Bm^ 
iHglm TOB Bechts wegen beistehen und helfen mttaae und wolle. Endlieh wurde ihnen au iMngerer ErwUganf kaim 
Frist gestattet, denn der Kaiser forderte, das« aie dem Ueberbringer .setnf» SchroilKns üin- -r-hrif'lirhr »klHrung mit- 
gttben. Weil er den StUdten gegentiber weit atraiger ala die anderen iitände dea lleiiogthuma auihat, muaata 

«c woU Ar die Aagelagaiihait dar HartBga tob B atl MOB -Whtmbeiy dos gaiM%rte« Eribig gaiada d»roB flnrair> 
tat daaa dio BHdlO nnAchat von dem Herzoge Magnus abfielen. 

Ho waren denn alle Rechte auf das Hcrzof^huui Lüneburg, welche Hersog Magnus aus der i« vorigen Jahre 
ihm ertheilt«n Belehnnng ableiten mochte, aile Verpfliehtong der L'nterthanen im Heraogthume Lüneburg, ihm auf 
Qumi dar VaiMgo md dar galaialata HaUiginf i« gilioiahan, dnnii ab Paar IralaafHalia Wort» Mdjgatotai, nk 

einem Federzugn Alles gestrichen und die« chen — »uü kainerlichcr Macht^üllkotnmenhcit. Zwei bis drei Wochen 
mochten vergeben, bevor die kaiaerlichaa Sehraiben au den Ort ihrer Beatimmung gaUngtea. Ueciog Magnus erhielt 
TOB Oma daduMh Kunde, daaa die Sladt Llnabturg, waicia gando m diaaar Zait wagte, adiiaa Fovdenmgtn dnan 
80 eatachiedeaen Widantad m leisten, daa erhaltene kaiserliche Sahniben ihm austeilte. Er rieth den Rathsberren 
der ätadt dem Kaiser zu antworten, ihr erbenatilrlicher Herr, der verstorbene Herzog Wilhelm von Braunschweig und 
Lttnaburg, habe ihren jetaiigeii Uerm, den Uersog Magnus, ihnen und dem ganzen Lande zu einem rechten Herrn 
gaoelil «ad bei voDar Qanndhtil^ Ilagar ab swai Jabw vor aaiaani Tode, ihBan, da« Sildleii tnd MaoMii baMdaa, 
daMOalbea aa Mdigan. Dan Bonega Magnus sei von ihnen gehuldigt und der Eid geleistet, auch hJltten sie von 
Oven Vorfahren nie anders gehSrt, als daaa daa Ilenogthnm zu Braunsehweig und su Lüneburg von Anfang an 
tmd atets nur eine Herrachafi gebildet habe; nun möge der Kaiser auf ihren Nutieii und auf ihr Wohl Bedacht neb» 
ata. Dieta ForauihBr au ehta Aalwoct hatte die fltadt LOBalmrg dntcb UebamBdang daa IrdaarlidiBB BaftUa vm 
dem Herzoge Magnu« wohl weniger erzielen wollen als vielmehr die Zusicherung, dawt er sich jetzt bemühen wolle, 
die Stadt seinem GelÖbnisae gemitaa von der Anklage daa Kaisers, von dem erhaltenen streng«» kaiserlichen Befehle n 
befreien. Zwar airtweiMe dk Stadt anf daa liakarliBhe SchiaibeB in der WalN, wie Herzog Magnus ihr geraften haUa^ 
lies« jedoch die Behauptung weg, daaa das HeixogdMUn an Braonachwoig und Lüneburg von Aufaug an uud btets nv 
eine Herrschaft gebildet habe. Auch bat sie den Kaiser nicht, auf ihren Nutzen und ihr Wohl Bedacht zu nehmen, 
sondeni ftlr sie so an sorgen, daaa sie mit Ehten in diaaer Angelegenheit bastehea kiSnne. Noohmala verlangten die 
BaSiaharraB rvm ISmwvgt die AAUnag aaiaaa GeUhaiMaa. Wie ata aaa dm weUmB Teria«fe der Aagdaganhail 
sehlieaaen darf, ersuchte er nun seibat oad iwar aoinrt^ daaut die Aufregung in der Stadt nicht noch höher stieg«, 
den Kaiser, ihm nnd den Herzogen von Sachsen - Wittenberg zur gütlichen Schlichtung ihrea Sfeaitaa tÜMT daa Uer» 
zogtiuim Lüneburg eine Tagiahrt aozusetsen und ihm au derselben aicherea Geleit su ertfaeiles. 

Vaeiaighait aaiata eigaaan ÜMdar Eraali daa Zarwlite ait dar Sladt Ltaabatg «ad efai ai^MrirliAar 

Krieg gegen den Herzog von Mecklenburg, da^ war fast Alles, was dem Heriogc Magnus die Grj^i-iTr.art bot. Daa 
lebiia&ft Bild einer noch aorgcavolleren Zukunft mosate ihm vor die Seele treten. Kaum konnte er sieh der Ver- 
iMMMg «BteUm, ta den Btaehefi tob BOdHhahB «OIob im alahMB Aagoit Feind daa Haraoga Albmht tob 
ÜKAm^fßm m mmim, «ahfcaa er doeh m jedea Aoia -mtUir mwiün Ein Krieg Bit den Heta^gan tob 
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SadiNn-IVilMnberg, ja mit d« Bakb« vni da bkar MÜMt, dar üibm m Mftn imd b d i m i rt Ma gdofat lutt«, 
■tnad ihm unzweifelhaft bevor. Noch nahm zwar die Stadt Lüneburg, obgleich sie «ich den Znutthungcn dos Her- 
xogs in der Sttlintuigülegcnlieit widersetzt hatte, von ihm Kath an, befolgte aber (leiiselbcn mir «o weil, als ei ihr gut 
tdiiea, noch bewiea ihm als ilirem Lohnsherm die Maunachait die frühere Treue. Aber ein Blick, in die kaiserlichen 
AMwhrailMa innila ilui dbanmigai, dm w dM StidlM und d«r MiMwIwft dodi J«dMfidb tdum Ukm «Itod«^ 
mf die Dauer den kaiserlichen Befehlen Widerstand zu leisten. Sich mit dem Kaiser und den Hei-zfigen von Sacb- 
Mn- Wittenberg tu vergleichen, mochte ihm, ol^leieh «r es venaohen wollte, gicieh anfangt ^omfiglicfa scheinen. 80 
war das einzige, was ihm jetet heilsam a«ia koimt«, dordi BandesgenoBiaa n Mhka. Nu geringe Hoffnung 
war TorhaBden, dass tldi ftaaui.tA Qua sttr WideorsetaUohkeit gegen kaiserliche Befehle, dsna darauf konnte «s jft 
nur ankommen, verbinden wörde, selbst wenn dafür ein sehr hoher Preis geboten würde. DeriTioch hni er einen 
Bondesgenosaen in seinem Vetter, dem Herzoge Otto au GiittMgen, um einen Preis, der viel wahrscbunliehcr ihm 
fdlMt, ab jsBMt tafidlan mimte. Danalb« bostand Btadieh in dncr Er l wttfcKidaniiig', wdebe, wdl H«iiog Otto aock 
keine Si>hne besass, zunJtchst nur dem Herzoge Magnus Vortheile zu versprecbcn scLicn. Jedoch, «ic so oft bd 
üolclieu Vertrugen, konnte dereinst auch hier der weniger wahrscheinliche Fall Wirklichkeit werden. Unzweifelhaft 
wohl war die Aussicht auf Erbioige in dem liensogthume Brannschweig und eine, wenn auch garinge Hoffnung auf 
dmi Bote da HacMgUmm« LSoebitm^ welsbea ia dsni Tartntge nur «!• migewisses Owt bdumdah w«rd«ii iMurta^ 

fhr den Herzog Otto der Beweggrund, mit seinem Vetter das Bflndnlss zu schlicssec. Beide Herzuge verbündeten 
sieb am 31. MKn 1370 sum Nutsea und rar BaaeJunauDg ibrar baidar Lande nmi «nricbtetea eine £rbverbrttd«rung 
ttar dia FMoftflnar Bcaanaebwaig und QKtfaigaB, indem jeder von ihnen fllr den FbB, de« er, «fann SSfanft aa 
Unteriaasaa, sMrbe, aab FVmenAnm mit SaUaesan, Landen und Lentso aa den andern, ntasUdi Hertog Magnat 

das Ftlrstenthum Braunschwcig an den Herzog Otto und dieser das Fllrstenthura Gi5ttingen an jenen wies nnd tib^r- 
liess. Jeder von ihnen versprach, niemais Feind des andern oder der Sölme desselben za werden, ihm und ihnen 
ud den Du^mi kein ünreefat nmngen, ihnen viehnefar wk aainan LmiSan und Lentai und mk «liar Ifatlit BUb 
m laiatai Anm aam SahlSiaer zu allen ihren Nöthen und gegen jedermann zu öffnen und, seine eigenen Bunden- 
g«nö»iien antg^noirimen, allsr derjenigen Feind zu werden, die ihre Feinde >si<ren oder würden. Falls jedoch Herzog 
Magnus oder seine Söhne mit dem Herzoge Albrecht zu Grubenkagon in Krieg g«iriothcn| sollte Herzog Otto weder 
dam dnen noch dem andern halfen. iJle Ffendinhaber von SaUVaaam. alle Mdl» und aik Amdento in den FHi^ 
stenthümern Brnuiii^cUwcig und Güttiugi-n sollten geloben, dass sie, falls einer von beiden Herzögen, ohne S^hnc zn 
bintorbusen, stUrb«, den andern uad dessen Sdboe als ihre iccblen Landeaberren uetkouien und sich zu ihnen hal- 
ten woBten, die Pftndhadhar Banunflieb, dnaa ai« ihnen di« SchUaaar fb iB« Pthndaamme MuHafam, die AmdoMt 
sogar eidlich, deos eis mit den SehKtaaen bei ihnen Uelbea woUlaii. Honog Uiignna nad sebe SSbne • durften im 
Laude BraunBchwfli;, Herzog Otto und, falls ihm Söhne geboren würden, auch diese ira Lande G>5ttingen Verpßtn- 
dungen und Belehnongea vornehmen; Sefalöaaer in den Landen Brauasthweig und Göttingen sollte jedoch keiner von 
ihnen vcrialmen. Sie durften d t aa a lben TOpftuden, nnr nieht an PdrMan und Gmfen. Jeder Ton beiden Benl^en 
verpdiditete sich, wenn es verlangt Wirde, bei Verlust derjenigen Heclite, welche ihm aus dieser Vereinigung, aus 
der Huldigung der SfSdte und Mannen de.s andern nnd aus dem eidliclicn Gebibnis.se der Amtleute desselbf^n erwuch- 
sen, zu jeder Verpfandung, die der andere vornehmen würde, innerhalb eines Monates nach derselben sein« Zustim- 
^uug m eidwilan. Demjanlgao, wdohem ainar von ihnen ab Gut verpfitadet« oder voilehale, aoMa danMilw adbct 
Ausgeliefert werden. Geschühe es nicht, so wttrde das Gut, wie alles Übrige, welche» der, ohne Söhne zu hinter- 
lassen, varatorbene Beraog beaeaaan bitte, sofern ea im Fttiatenthume BraonichwMg oder im Fitntanlfaume QtMtmgen 
lüge, von «einen Aariienien an dmi andan nnd an dasaen SQhne dereinat eaagaBefert wmdn nüaaan. Daibtr faim- 
gmi daa einen Heraogs mit Mannen dea nadetn nad ttar Innngen der Kannen beider aalar enmadar aalüe ein aus 
zwei Mannen jedes Püratenthums zusammerigesetztes Gericht und, wenn dieses es nicht vermochte, derjenige von l>cid<n 
Uenogeo, weleher Herr des Kltfgcrs w&rc, richten. Die von dem Herzoge Magnus, von seinem Vater Magnus nnd 
von dam Henogt Wflhalm von Bkaanaelnnig und LVaebeif igficbtatw TerHgn daiAo Beraog Ott«:, dfe von di»> 
taaa uad aatnam Velar Ennt «nidMn VttMgo dmte Hanog U^aa aiibt htodien. Dio Veraflndar, vddin 



Digrtized by Google 



xm 

BeHanm gMeW butte (und mtar imm «oU lehe »it der WaU «doM NttUblgm am ttt. mi 

22. October 1367 beauftragten RXtbe geroeiiit sind), oder dkjonigcn Vormünder, welche er ihnen noch setzen wilrdAi 

sollten goloben, dass sie, falls er und wnne Sölm« stiirhen, das Hprrogthum Lüneburg dim Herzoge Otto und seinen 
Soknen als ihren rechten Landesherren mwendeu und zukeliren wollten. Nach dem Tode des Herzogs Magnus sollte 

Amh BladiiiH mä db Vefpffiahtwif m gsgensdligar HfiUb swÜMdiMi MÜMa SOhmii vmA d«Na T«rnlbd<ini ^iwr^ 

seits und dem Herzoge Otto andtTcrscifs bestehen bleiben. In Folge dieser ErbvcrTirilderuiig gestattete Herzog 
liagDiM noch an demaelbeu Tage die EinUinag anim ScUöacer, weldbe ütnog Wilhelm von Bmneebweig und 
l/taAarg und er teaeiiB U laMn wid vtn. deaea daa «mo, nie ea aebeiD^ «■ dk vw Wuteife veipflbidet war, 
seinem Vetter dem Herzoge Otto, wogegen dieser ihm gealeltete, fttr 400O Marii UNhigeii Büben die HlUfte der 
Schlusser Gandersheim und Gieselwerder einziilKgen, deren Rnflerc Tfälfte Hmng Wilhelm von Braunsehweig und 
Lfineburg an die von Vreden und an die edelen Herren von Homburg, nümlich ersteren am 6. Deuemh&t 1361 das 
hatbe fleUoaa Gaadenheim, leMeren aai t. Febniar 1S64 daa lialb« Sdilaaa GJeadwarder, verpikiidel Imtte. Qleidi 
nach Errichtung dieser Erbverbrfiderang, nXmlich am 4. April 137(i, erneuerte Herzog Magnus, weil die grSoete dflU 
Heraogthume Lüneburg drohende Gefahr aus Osten tK>r«nxA^, den Vertrag der Herzöge Wilhelm und Ludwig vom 
3. MJlrx 1365 mit den von Oberg tiber ihr an der östlichen ürenze des Herzogthunu gelegenes Schloss Oebisfelde 
md SImt daa iln Bdt demadbea sa MMenden DtaMt Jedodi imMate er diea Mal amen 900 atatt 110 l8fU«ar 

Mark zahlen nnd muEStc ihnen veri-prerlien, diopp .Summe, so lange sie iliin mit d«'m Schlosse würden dienen wollen, 
nicht wieder zu foideni. Sie dag^en ttbcrnahmea nun auch die Verpflichtung, ihm und den Seinen vom Schlosse 



eriiielt Herzog Magnus auf sein Gesiteh aa den Kaiaar wohl irider Erwarten eine sehr freundliche 
Antwort. Sie zu ertheOen bestimmten diesen, wie «Ich bald zPTgrn wird, sehr triftige, elgeum'ltzlgc Gründe. Zugleich 
bewilligte er in einer betondem Urkunde dem Herzoge eine in der Stadt Guben an der Keisse zu haltende Tagfahrt 
wuk eilMIte ifan nach dem BadUaspadie daiger FOnton, Qntm «ad Rtttar iielmaa Qddf, dorihin vor ilm an 
kommen. Jener Rcchtsspnieh enthielt aber daneben den Vorbehalt, dass dieses versprochene Geleit und Sicherhot 
den Uersögeu von Sachsen - Wittenberg an ihren Rechten, Lehnen, Gerichten, erlangtes geriebtlkhen Erkenntnissen^ 
an der Beichsaeht, die sie gegen das Herzogthum Ltlneburg und seine Verweaer am 15. Juli 1363 (und 
ak im JakN l»Vt) «rwMBt kitten, «ad«r ver Geridil noch «aaaer Oariekt Ja iigead efaitt Vda» 
schädlich »ein sollte. Der Kaiser vernellte, mit der Befestigung Ffirstenbergs eifrig beschKfHgt, damals gerade lÄngerc 
Zeit in der beauhbaitea Stadt Guben, wdche mit der ganzen Lausitz sein SoJin Wenzel am 11. October 1367 von 
dm MariigtaiiM Otto von Bmndeaburg gekanfk tialtft. Hier vcridlnd^ er dieaan Reehtaspruch am 10. April ISTO 
nad f^gla ana kiiaailiahcr Maehtvollkommeaheit hinzu, dass auch alles Kaiscrrecht, Lehmrcht und Landrecht, gute 
Gewohnheit oder geschriebene« Recht aus Anlass dieses Geleites den TTerxftgfn von Sachsen -Wittenberg an den 
genannten Kechten, Lehnen, Gerichten, Erkenntniasen und an jener Keiehsacht keinerlei Schaden bringen sollten. 
B««w Hanwg Magnw dia Reiaa anai Kalaer animt» mpOitg er von dar Stadt Hannover daa ihr am 8. lUbi 1S70 
vom Kaiser gesandte Schreiben, welches sie entweder weit spXter, als die Aadt Lüneburg das ihr gesandte, empfangen 
oder lungere Zeit unschlüssig halte üegea laaien «ad ihm nun gleichsam als eine Mahnung, die Beiae nicht weiter lu 
veneUabea, lusch ic k te . Den Rathahamn der Stadt Haanorcr rieth der Herzog, in gldeher Weiae, wie ar dw Stadt 
Linabnrg garalhan haha, den Kaiaer in aatwwtm. lAn lia an hamUgaa, belhan e rte er Shnan, ä» brandilen daa 

LiJserlichp Schreiben nicht flär sehr gefShrltch zu hallen, da r!rr Kiffer seit der A'v:rnHung demselben ihm sehr fimnd- 
lieh gcflchiieben habe. Sie aber nahmen an dem auch ibuen Uburschickten Formulare eines Antwortachrei b ens an 
den Kdaer dieaellien Abladamngen iria die Sindt Lflaeburg vor, adirfaban alao «drfUafc, wie diaae, den Kalaer* 
wieder. Dann verpfändete der Herzog am 26. Apri! 1370 den Rathsherren and den BUrgem der Stadt Uelzen 
seinen Zoll zu Uelzen und einen jährlichen Zins in der ihnen seit dem 13. Mai 1364 gehörenden oberen Milhle da- 
selbst fUr 200 läthige Mark nnd für 50 Mark Pfennige. An demsdben Tage verkaufte er ihnen auch seinen vor 
der Stadt gelteanan GntboT mit dcai Hmim. Wahmhablkli aoUian aut daa vm dar Stadt Vdaan headdtan Galda 
der tUm$ beatriMaa wwdan. Aa »0. Mai endUeb fladat am daa Bnnog Maema in dw Stadt Onbea. 
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T«n dv friMn Widiiigkitt ««rds bha mid, nt nimm, wm hier iwlidMii Bnu, im Etim «nd doi Hsnl^ 
VOB 8Mluen>Wittoiibcrg veriund«It wordan Ut llaa «rfithrt nicht einmal, ob die Letatoiw gekoamen waren. DaM 

Herzog Magnus den Kaiser dort getroffen nnd mit ihm verhündtlt habe, darf man al« gans gewiM botrachten, denn 
dieser hatte ihn ja gerade dorthin vor sieb beaeluedea. Obgleich alle Nacbriehtea Uber di^jenigea VerhandloBgeB 
MhwajgMi, dte 4«a «gMlIkhen Zw*A dar Rabe badriaa, tiad ioah dort gwaUoMtBi Yttttig« Uhannt famidtn» 
di» iritder ein selttaniM Licht ttber Charakter und HandlunfmrdM dee Kaiieit vttMMi «li tut QmUgt aaAlmttm, 
ob er und Hefsog Magnus al« Freunde oder Feinde von elnandar whiadeD. 

Kaiser Karl IV. hatte schon firtther bedenkliche Symptosie «inet MlbMrtindigBn Willens an »eisem Schwieig«'- 
Mhae, den Hul^gnAB Ott» v«n BnuulMkbaTg, mdufnomaMB. JaM Minatt air dla Baldaafcwig aiadHB, daa» dav> 
selbe mit dem Gedanken umging, den Erbvertrag vom 18. März 1363, welchfr viellelclit weniger ihm als Kf inem ver- 
atorbeueu Bruder, dem Markgrafen iMdwig dem lUtatari beliebt hatte, rttckgkngig ati machen und im Falle, daas er 
keiM £MuM UiitnliaM«, die UaAgnÜMdMdt Bmdattbuig MiDaai Bradar, dam Heisoge Stepku voa Baien, tuanwan* 
den. Zu seinem noch gröMercm Schrecken fand der Kiüaer Grund zu vermudifB, daaa dk KBnige Kasiinir von Polen 
und Ludwig von Ungarn die«ieni Pinne nicht fremd wXren und ihn b«^nsti^n. Sogar den ruhigen Rc^sitz den 
eben erworbenen Landes Lausitz hielt «r durch den Wankelmuth des Harkgrafen oder dureh Erbansprttche des 
HaiMg» Stepban von Baien 0lr gaMndet Zwar baaaaa er Boch a» viel Ewtnaa md Haeht Ibar aaiaaB 8dnri*> 
gertohn Otto, dase er ihn am 14. Mai 1370 zu Guben bewog, den Erbvertrag nochmals su beitätigen. Daaa 
är aber recht woU «maate, wie wenig er dem erneuerten Veraprechen trauen datAc, zeigen die Vertritge, weklut er 
BB demadbeB Tage nüt den Uerzfigen von Pommern abacUoaB. Dalftr nlünlich, das« er veispraeh, falls die Maik 
BiaadanbiDg dam Brbveittage gaitia aalaan SVbiaB beiBiliele, dea Haraog Kaaiarir von FeaMnam-flMliB aad daaaaiB 
Brüder fra Besitze ihres Antheitei' an der Ukermark nt lassen, vfrjjflichtote der Herrog sich und «eine Brüder Swan- 
tibor nnd Bugslaw, es zu hindern und sich dem zu widersetzen, aucli dem Kaiser als einem Künige voa Böhmen uad 
aaiBao Kiadero Balataaid nad HVlfe dag* g> u ib Malan, mna Markgraf OH» fön Bmadeiibotg Vbar aelne liaade «ad 
aaine Herrschaften oder ttber Thcilo derselban aadan bestimmen wltarde, als der Erbvertrag vom 18. März 1368 
gestattet«, oder wonn dt-r Markgraf irgend etww yegen den KHnurtrafj unternehmen würde. Herzog Hiigslaw gelobte 
eben dasselbe und versprach dieselbe UtlUe, falls Markgraf Otto keine äOhne hinterliesse und jemand nach dem Tode 
deaadban da« Kaller aad daaaaa Kinder an da« FantanOHniam, HecncbaAaa, I<aad«B, I<a«l«B oad Gmani der Itek 
Brandenburg hindern und irren oder sogar sie angreifen und ihnen Schaden zuftigen würde. Achnliche Verträge zu 
seinem Schutze, falls Markgraf Otto an dem Erbvortrage eine Aendcruug vorzunehmen suchen würde, schlos« der 
Kaiser an demselben Tage auch mit anderen benachbarten Fürsten, namentlich mit dem Erslnsebofe voa Mstgdeburg. 
Klentaadaa HOfe jedeeb baduQ» « aidir, aiemaiidaa Faindaehaik hatte er laahr an fltoebleB, ala de^alien. dar im 

Besitze de» an der Altmark entlang «ich erstreckenden Herzogthiims I.flnehiirg sich befand; tind dtMcs wur zur Zeft 
noch Herzog Magnus. Höchst willkommen wuaate er also dem Kaiser sein. Es handelt« sich nur darum, welcher Ge- 
g entfenat ibai fltr ei» den obigen IbnlkiMa SdratriMtadniiB, wekbea ibm nnalrejtig angetragen wurde, geleistet «er> 
den sollte. Widerrufen konnte der Kaiser die Belehnuag darHaHSge von Sachsen -Wittenberg nicht, aber er konnte 
weitere Schritte «t ihren Gunsten in der Angelegenheit unterlaMfln oder, falls dies nicht thunlich war, konnte er dem 
Herzoge Magnus im voraus die Venicharung «rtheQen, daas, obgleich der Geschäftsgang nicht zu hemmen sei, ihm 
danraa keine enadlaha CMdr enraabaan aella, deoa er bleibe ibm gewegaa «ad woUa daflir aotgeai ee keiwla eogar 
die Hülfe des Königreichs Böhmen und der Hark Bnudenburg dem Herzoge zum Schntae seines Heraogthnms Lüne- 
burg angeboten werden. Aber sollte denn der Kaiser eine so zweideutige Rolle spielen, auf der einen Seile den 
Henögea tob Sechsen -Wittenberg das Herzogthum Lüneburg verleihen imd auf der andern sich verpflichten, mit 
gearaBhalar Hand ea ibnaa vonmailbaltaB? Sellle «r aafaiaB kaiaariiaken Namaai dam bergaban, bb aaiBB Ebie ver 
der ganzen Welt bloss zu Stollen? Ntm, was er nicht thtin dnrfte, dmtu konnten sich seine Söhne, KSnig Wenzel 
von Böhmen, und Sigiamond, Kinder von 9 und 2 Jahren, TerpHiehtcn. Eilig wurden für »ie der Bruder des Kaisers, 
Uaik^af Johaan wb lUlvaD, nnd dar Embiaakef JobasB veu Pr&g zu TenaliBdarB enabni^ vett daiMB dar laliton^ 
«Kbraad dar Rdaa dea Kdaaca aaek Üaliea 1M8 «ad IM» dam KAügNiaha BSkmaa ala Yenieaap wiiaalaBden 
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-wti «Dck ämmit üb YmmaA dat Kto^ WoimI Beiiit t«b dtr Lmhüi «qfrilni lurit«. DJ« ten» tirwaclMttd* 
StdankUchkeit, dMs gegen den Jbukgnfeo, obgleich Henog Magnus durch den Vertrag vom 8. April IMV BOdt «Ül 

pmzPn Jahr mit ihm vcrliumlen war, d&s aJ'Znschlieesende Bläii(3nii<« aich eigentü^-H rirhfp'p "konnte beseitigt wprdep, 
wenn man dieaes als «ine atu dem eraieren sieh t'aat von «elbet ergebende folge Oarstciltc. Zwar hatte der Kaiser am 
Sl.lWim 'daB Henog WüMin «m der Aefct «lulwdlea «iflieee«, tbcr «rUtndlete, nie er ealM «ai 10. Apvfl 

1370 anssprach, die Acht, ni welch© das ganze llerzogthtim Lllneburg und seine Verweser am 15, Juli 1363 gerathen 
waren, als noch za B«eht bestcbeod. Darch eben jene Achtaerklüning waren alle Keichafkintoii bei schwerer Strafe 
Bofgeford«! ««dei, dem Henog« BadniflL von BMhm-imiedbvg, wm von HenogOnM LanobiKg Bcsite ni 
tsgt^tA, hiMäüA n seb. Uad um adOtn. dio dgoaen SMum dee Kdiera ud ilut« VorattBdcr daidi ABerkonamg 

des Herziig^ Magnus, als eines Herzogs ron Braunsehweig und Lttneburg, und doreh das GelBbni's, ihn im Bcmitze 
des Ucraogibams Ltineborg m schtttsen, die ersten sein, welche jenes noch nicht surtiekgenommene kaiserliche Gebot 
ife der odUleadelea Weite «beitnleB? Uee VBA imntdilii ein groeeer VMktamit dweh den tbrigew der Kideor, 
«oil derselbe nicht beseitigt WCidaB kooill^ ätk McM aüiren liess. Da in dem zwischen dem Markgrafen Otto von 
Bmndenbiirg und dem llerzot^ Msgun» von BniTinschweig und Lüneburg am 8. April frescIiIoMcnen Btlnd- 

oiss« auch der ikonig W'cnscl von Böhmen, »eine Uriider und Erben, als rechtmässige iiirben and Nachfolger des 
MaifcgralStn h der Mark Bnuadenbo^» Itcgrifm sein md -wcO maa gegeaaekig nor Liebe, Treoe, Oaaat und Freond- 
schaft von einander erwarte, verbündeten sich zu Gubeti am 20. Mai 1370 König Wenzel in seinem und «eines Brü- 
den Higiaaraiid Manea mit dem Uenogo Magnaa in der Art, daaa auch ter die Erben der königlichen Gebrtlder und 
flfar die Kinder da« Honoge md denn Sriwn dna B lndniaa g a a c üU ooion wvrdt. Der K;önig verpflkktete «cb, mit 
aUer llaiabt dat Laadea iMaito dte Lande, flialenlMBer nnd Hmaclinllen BrannaeInNig nnd Lflaalnig dam Her» 
logc und seinen Kindern, dieser aber mit aller Jfacht der Lande Brannscliweig nnd Ltlnebnrg die Lande, Fflrs<eTi- 
thOmer nnd Uerrsekaftan su Lausitz dem Könige nnd seinen Kindern gegen jedermann tu vertbeidigen. Der König 
nnd aain Bndar aolHan tien Henog* nnd idnen Kindera, man diaaeliieB nr TerÜieidigung ihrar Lude melir HtfUb 
bedürften und verlangten, 900 gOWafTnete Mannen aus ihm Königreiche Böhmen, der Herzog und seine Kinder dem 
Kiiliige und dessen Kindern, wenn dic^«' der Hülfu im Lande Höhnuui bedürften und forderten, ebenso viele GewaflT- 
nete zu Holte senden. Wenn der Markgraf Otto, ohne Söhne zu hinterlassen, sttlrbe und seinem vor dem Keicbe 
18. Hirt 186» eniahMea VomIdrtniM« genilM die Maik dem Kftnig« «ad aotaam Brader aoflelo, ao oolltai 

sie auch mit der Jfark, wie mit dem Lande zu L.iusiiz, dem Herzoge und »einen Kindern, dicae aber ihnen bei Ver- 
dieidigung der Mark, wie des Laadea zu Lausitz, liCiUe zb letstea verbunden und verpflichtet sein. Alsdann mussten 
dar Staig and aaia Brader 400 gewaOMlo Manav am der Mnric daai Herzoge nnd aciaan lindem, 611« diaaellon aua 
Ünron Landen BramaelnMig and LMadMifg, diaao aber elbanM vlalo GewafllMt» ana den Laadea Bnumsehweig und 

Lftaeburg dem Könige und seinem Brnder, falls letztere ans der Mark gegen ihre Feinde riehen "wollten , r.u Hülfe sen- 
den. Die Utilfstruppen waren, wenn et die Noth erforderte, zehn Meilen weit aus den Landen Brannschweig nnd 
Lttaolwrg den Herzoge und eben ao weit aoa dv Hark dem KBa^ aar Folge verpflidiIaL Der Ktalg w»A aein 
Bndar übernahmen es, die ihnen zn «endenden Httlbtruppen, so lange dieselben in ihren Laadea wIm, an bokA» 
stigen. Auf den Fall, das» dio Mark Brandonburg an den KSnig, seine Rrttdcr und Erben veriiple, versprach er fllr 
sich und sie, und Ueneog Magnus Itlr sich und seine Kinder, der erstere keine in den Ucrzogthiünem, Herrschaf- 
tea aad Landaa mt Hnwmwbmig aad Uaeiboig^ der ioMara kaino fai den Benadwllea aad Landen dar lleik Bnap 
denburg und Latuitz gesessene Uerren, Mannen oder Diener ohne gegenseitige Bewilligung aufzunehmen oder zti ver- 
tbeidigen. Ausserdem gelobte Herzog Magnus, falls Markgraf Otto zum Nachthefle seines frfiher vor dem Reiche zu 
GnasteD des lUaigs, dessen Bcttder «od ihrer Erben errichteten VenuMcfatnisaes irgend ein andena ▼aimiiHniaa «dar 
aino Boatimawng Mm dio Marit «dar «bar ainmi 1MI daiaalbea Mii, aa aiekt aa laidan, dem an widaiMtaa 
nnd es nach KrSften r.n hindern. Dies Bündniss j.u halten, bis der KSnig oder einer seiner Brflder mUndig wttrde, 
hüls lUiser Karl IV. vorher stttrbc, verpdielMeien sich an demselben Tage der Markgraf Johano von Mfthren und 
dar Mnaakor Jabana von Pttag, alt dio vom Kaiaar amtnalen Tomtndar adnar SShaa. Ebaiao gelobt* Hemg 
NagHW dmn KMgo aad aeiaan BrNdan «nd m ürer tnaoa Haad itawi Yanataden, daai^ lalla «r, boror «ina 
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MliMr Ki^ mHuDg wflii^ MbH Dv« mä Onr Hmdufkn wd Luid» y«nrilndar Amm BfaAÜM bU m 

Zeit (Ipr MünJigteit eines »einer Kinder hatten sollten. Zum Schutte der M»rk Brandenburg musate dem Kaiser die 
Hülfe aeiaer guten Freunde und Bundugenoeaen seines Sohnes, nJUulich der Uenöge von Mecklenbuig ebenso wicli- 
tig andMiMb der BeMiad im Hmogs Magnat. Br koirnto m dilwr nicht gleichgültig mit uMlhn, wfa ai» 
und Hcnog Magnus ihre Kr&fte, deren er za seinen Zwecken bedurfto, zeitig aufrieben. Er wird lie Mllgefordert 

]taben, den Krieg eiBiusU-Iloii und Frieden su schliessen. Einem solch, u 'V'oi laiigeii, falls e» der K-iiaiM »irklich 
•teilte, wird Herzog Magnua, frob über den gltleklichea Erfolg, den er am kaiaerliclien Uoto erzielt iiattc, keine 
W«ifMii»g «utgag«8«MM hAtm, mmü d« nu dnudt «im bddlgw Fri«d«MnaUnMt nriielMn dM HttM-SOd- 
ten und dem Königreiche DKnemark, der wirklich am 24. Mai 1370, also vier Tage spXter, in Stralsund su Stande 
kam, gewiss war. Hersog Magnus trat seine Rttckreise mit der l'eberseugung an, dass, so lange die Gebhr des 
Varbutes der Mark Br«iidenbui|; den Kaiser beunruhigte, derselbe gegen iba nicirts EmalUciMa tiiit«ni«haMn «fflida, 
«a aal im, daaa di» HenSga mm SaalaaB-WiittadMif dindi ajgana Enft oder nüt HflUb inr BumdaagaMiaan tiek 
in den Bpsitz des Herzugthums Lflnoburg setzten; denn wer dirs Herrogthnm besass, mit dem durfte es der Kaiser 
wegen der die Hark Braodenburg bedrobeuden Gefahr nicht verderben. Mit gespannter Erwartung mochten die 
Sitdto Ldnaborg und HaniHmr dar Bidtknift daa Haraoga Magma aotgc^anaalMa. Toa dem, waa ar aa kaiaar- 
liehen Hofe erwirkt liabeu wOrde, hing ja ihre Zukunft, hing die Entscheidung ab, ob Ruhe und Frieden ihr Loos 
sein oder die &rg4(en Verwickelungen ilineii l>evors!c)ien sollten. Dieses ruhltcn, wif es scheint, besonders tief dia 
Bathsherren der dtadt Lüneburg; sie sahen die Nothwendigkeit ein, sich schon vor der Rflckkunit des iieraogs adt 
dar Stadt HamMyrar ao gameiiMiamaa PaafMBaaan and m VbarsIiutimawMhm Raaddn ihm gagmübar m aiaigaa, ftlla 
«r nicht mit den Beweisen zurttckkSme, dass der Kaiser sie aller Ansprache entlsjute. Sie ersuchten deshalb am 
ai. Mai 1370 die IlathabeneB dar Stadt Hannover instXndig um eine Zusaminenkunß, welche von Abgesandten «sa 
dem Ralha beider Stidla am Mai su Hemwonsbuig gehalten werden tollte, um einig« besondere «ad «fahtiga 
AagalageBhaiteB n haapncfaaB. Kaom kouila dieaa ZnaaauMiikaaft Statt gefnoden hafaan, ab Beraag Magamt ht 
der NSlift seiner Lande wieder anlangfp. Am 1. Jiiiii kam c-r diinrh Salzwcdel, war also gurr Tr.'.he dem Ziele seiner 
Reise. Wahrscheinlich aus I>ankbarkeit fibr den unerwartet glücklichen Erfolg seines Aufeuchaites am kaiserlichen 
Hofc und asa Freude dariflmr achaakla er au diaaem T|ge im dortigen Prabate! mahnt« Ottter m Wallaliwe und 
stiftete fttr sich und seine Eltern ein Jahrsgedilcbbuaa in der Kirche zu Saliwedel. Darauf tmt er gleich in Unter* 
handlungen mit dem Hensoge Albreclit von Mecklcnbdr», um fiir sich und (Ür den Hersog Erich von Hachsen- Lauen bürg 
Frieden zu achliessen. Er und Herzog Albrecht iiielten zu dem Zwecke eine Zusammenkunft auf dem Kuhtandc bei 
Beitaenbnrg. Dan Henog AHmcfat begleiMea dahin aeiit Soh» Harteg IMnrieh «nd ansaar aodam aeiaer Haapth 
leutc die durch jenen im Iferzogthiimo Lüneburg 1362 unternommenen Haubzug bekannten Ritter Heinrich von Btüow 
und (Icke Molteke, welch« auoh in diesem Kriege sich ausgeseichaet hatten. Uersog Magnus war umgeben von sei- 
MA Hanptleuten, den tSUtn fBi(g^iail voa Salder und Matbtu von Jagow ron Schlosse Auloeen und von den Knap- 
pen Beluneh vor Beimbnieh, Friadtldi voa Woatroir, Gabhaid voa PMa, Johaan SpWrkaa, Haaa von dam Kaaa»' 
bcck, Johann vnn Wittorp nnd Bertold Kind. Hitr wurde am 19. .hm 1^70 rwiwhcn den llerzögen Magnus und 
Albrocht und allen ihren Helfern eine Stthne errichtet In derselben nannte Herzog Albrecht den Herzog Magnus 
aiebt eiaea Benog von Braanaehweig aoadate aar voa Lttaabofg, «la woU« er aaiaa Aacrfceaatung dar Radita dea- 
selben auf Lüneburg besonders hervorheben. Wegen seäMr BaaiahaagaB aam Kaiaar bt dies beaoadaia bezeiehnend. 
Jüan kam übcrttln, dass die gefangenen Leute dos Grafen Heinrich von Holstein und des Hereogs Albrerht sofort 
frei aus der Gefangenschaft entlassen wttrden. Herzog Albrecht gelobt«, die bei ihm und den Seinen in Gefangen- 
achaft badadiiehea Leute des Heraogs Magaae and des Henog» Erfeh von Sacfaaen • Leuenburg dit ihm vo« dem 
Herzoge Magnus am nächsten 11. November in Lüneburg zu entrichtende und auf desaea Qefahr nach Boitzenburg 
za bringende Summe voa 3000 Itftbigen Mark (die Mark zu fUnf lubeckischen Gulden gerechnet), von denen er l^XX^ 
daai BiMar flafaiidi voa BOlow, tOOO dam Ritter Ficke ^tolteke und ebenso viel ihm selbst auszuzahlen anwie», in 
Raihait m aetun. Die Entriebtang aoeh aieht haaaUler LVaegaUer aad Braadaohalaaagea warda voa baidaa SaHeA 
etUaien md die dafür gHtailtaa BOrgaa {hrar Veqidicbtnag eadmndaa. Wllidea dia SOOO Mark am 11. November 




dJ« Gefangeuschaft «irttckkehren und er befugt «ein, Urnen diese Sumnic Golde« abzuscbatien. Jeder von beiden 
Uerstfgea venprMlit HobMehadet seiner Pflichten gegen du rttmiMlie Reich und gegen da« Kttnjgietolt Büluaen, Feind 
da tmätn, dar EAm wmi der Land« daewlbea inaerludb dar •lel«ln adit Jilhi« liebl m w«dm. £■ «ude dem 
MArkgrafen von Bnadiahnv mätr der Badqgang, daas er aalM ImmgaD mit dem HaiaefB AUnacU mi deaai 

Broder, ri»iTi Herzoge Johann von Mecklenburg, durch ein Schiedsgericht schlichten Hesse, geststtof, in diese Btihne 
aii%enoiiiuieu zu werden. So lange jedoch der Maikgraf ein Feind de« Benogs Jobann bleiben würde, dorite Her» 
fltf Alkteltt dkaam lidfeB imd Haneof Ifagnaa adiMa dwth Veftrlg* ioaliiiimitii Tapffidtnigen gegen den Mad^ 
yafaa naekkoanntn, wenn dieser von ihm HOlil g^gw den Herzog Johann forderte. Wlilic dem Uereoge Magnws 
und d*n Seinen, indem er dem Markgprafen vertragsmKsaig Folge leistete, von dem Tfenoge All>recht uud «einen 
Uelfera oder diesen, wenn sie dem Uenoge Johann hülfen, von jouea Schaden zugefiigt, so sollte dadurch die ätihne 
abbt gebrodMn adn. Henog Albreoht bewilligte denjenigen, die dnidi sein Laad mi «ahia SeUtaar wttMnd der adit 
Jahr« dem Herzoge Magnus zu Dienste siehen wollten, den Durchzug und, wenn es nSthig sein wfirde, sicheres Gelelt 
Wtiirend der acht Jahn aoUten jeder der beiden HerzSge und die Seinen aus seinen Schlötaem und Landen dem andern 
md daBfimnlMiMa Sehaden saftigen und dieStidta, ScUBaa«', Klöster, Lande, Laute und Diener deaaelbaB bei ihrem 
Baeble vad Domh GOImb laaaeiL Dm HeUhm dir HaniBft Uapum vtA Btidi «ardatt dh ikMH tat Krieg« mit QumOt 
genommeoen Güter und den mecklenbur^'^ehen Klöstern die von dem Herzoge Magmis eingetogenen Güter zuröck- 
g^eben. llemog Hagniia und die Seinen durften während der acht Jahre diejenigen in seinem Lande nicht hegen, 
die wegen Raobea wni Veibrwlwm ma de« Landoi dat Henoga Atbraekt veihialMB wlhdea. Dagc^jea aoOtaa todi 
HwiOg Albreoht und die Seinen in gleicher Weiae gegen die KXuber und VerLn-chur aus den Landen des IIerao||l 
Magnus verülireti. Gleich darauf wurden die Oefangcuen, darunter Knappe Siegfried von Salden mit «einen 60 Rittern 
und Knappen, treigelaaseiu Man findet ihn am lä. August wieder im liathe des lieraogn Magnus. Drei Tage nach 
dieacm IViedanaaeblniM «niafaiMa dam «neb Hanog Erieb von Sadbaea-lMwabaig tOn» BtSau mit daa Onfni Habt« 
rieh und Nicolaos von Holstein - Itendsburg. Alle Gefangenen von beiden Seiten wurden in Freiheit geaetzt Man 
gelobte, Raaban mtd Sangen einzustellen, acht Jabre Frieden au haltoa, jaden aa gakilan uud «a schützen, der duck 
du Land daa «inan dam andern an Dienste sieben würde, od Riabcr imd Terbrcebar dcbt wfimMbmen. Eadliah 
wurden «od» mit dar Sfadt Labeok, waÜ aie dnnh dan Krieg bedeutenden Schaden erlitten hatte und vielleicht in 
denselben hineingezogen war, '^'c^tr!!gc geschlossen. Am 23. Juni 1370 gelohten die Rathsfaerren der Stadt, vom 
nKciuIeu Ü5. Juli an wahrend eines Jahres Feinde de» Ilenogs Magnus nicht zu werden, su LUbeek und in ihrer 
Freibcil aeinam mverfaaMan Nmumm md Bttigem fMarlidi nnd gBaat{g w ttln, Hhdaniim, wdehaa d i aai l ba n dort 
an Leib und Gut erlddtn wflidmi, abatellen zu helfen, denjenigen Leuten, die ihm zu Hülfe rittan, durch ihre Stadt 
freies Geleit tiu geben und ihm z«hn Meilen weit aus LUbeck auf »einen Tagfahrten su folgen, um seine Streitigkeit 
ten mit Anderen schliciiten su helfen. Am folgenden Tage versprach Herzog Albiecfat von Mecklenburg der Stadt 
lCKX>Harl(£Rlb«ianmiErBitaad«8 ibr von atiaenihippaa mgalilgtenSdMd«» DwnA den PUodmmaeblnaa «pr feneraa 
Kriegskosten zwar ein Ziel gesetst; aber jene 3000 Mark Lösegelder wusste Herzog Magnus nicht an&utreihcn. Seine 
Veriagenheit darüber mnss gross gewesen sein} denn er verpnUidMe am 36. Juli 1370 fUr nur 1010 Mark lötkigea 
aOan tin Schloas, welche« Markgraf Otto von Brandenburg mnf Jahn voriwr d«m Hanofa WDbolm Mr 9000 Ka^ 
inUgm GBftom vnptedrt hatten Klinlidi da» dawris mit WiriRMgawalt dan von AlvanaUban «nlriiacM SaUoM 
Klfttie ncb^t Bericht, aber ohne geistliche und weltliche Lehne, Übcrlicss er pfandweise vom nKchsten 5. Dewmber 
an auf die Dauer von wenigstens drei J^uren unter Vorbehalt des Oeffnuugsrechtes eben jenen von Alvenaleben, dem 
Knapp«! GddMfd, daa fUkMa danalbmi Gebbaid «ad HMpa, md dnn Uana mit ihnm ai«k oiaigaadmi Bitter HMidaa 
von Jagow, welciMr nnlar daa baiKf^idien UauptlanlBn beim FriedenucUiuse mit Mecklenburg zugegen gewesen war. 
Er versprach, ihnen die Kosten des am Schlosse vor7tin?^hmciidcii Kmi-^ hl-, jnm T^^trsgo von 200 lüthigen Mark 
nach Abschäteiag zu ersetzen, gestattete ihnen, wenn er ihuen ein J»hr »üch dcx KündiguDg die Pfaodsuaune nicht 
bciaUfc hdMn «Oida, di« TmvAndn^g des Sdiloam m Aadm mit Awmfanw von FMan, Hama «ad Blldlmb 
din BohAi^g Mf dam SaUoM, ««biand «r dnvwi Krieg Mma irtida, v a i t ffl a to a» aigh. 
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Jlim*lil*"*i ätm «r Mf ÜiimIIh ■«tsea würde, m vor Sditden gegen die Seinen uckan ivgaftgftt SdihidHi äMn 

ersetzen lu lassen, auch «ie und Akb Schlos» zri vertbeicügen, erlaiitrt« ihnen Sflibgthttlfe vom ScWose«, wenn er ihnen 
Biclit inaerbaJb sweier Monate cum itschte oder Vergleiche verhülle, nnd gelobte, wenn das äehioas verloren würde, 
«ahnte mz BrolNniaig teMlbaii Ümb baUdflidt aa Mb odar üuMn & PftaJuMw» sa «ntattcn oder ihow «fo 
anderes Schlosa in deauelben GerichUbcstrke zu erbauen. Dcti Markgrafen Otto von Bran<?eiiburg, w<-1cbur ivahr- 
Bcheinlieh dea Heraog« BUndnin mit d«a Künig« W«(iul von Böhmen noch gar nicht kannte, muMte er durch die- 
sen Vertrag mit den «Ott AtmäUbtm, w«fl a«idlM im « J«£ 1S$6 von ScUoM TCrtrieiMo batt« tmd ale idctt 
dmof dgUoi voOti^ aidi gtadiab ■■ t l hiMifiii . 

Uiu rlin,,. r^elt langte ein Antwortachrciben des Kaisers vom 20. Juni K<70 in den Städten Lüneburg und Han- 
aovei an. Uei Kaiser spidte seine doppelte Rolle weiter. Indem er den Inhalt der gleiehkotendea Schreiben bei- 
der Sttdte, irorin «e Qu« BikUrang auf Mim Zuchrill wvm 8. Mlit abgegeben balMii, Alt «MHeh iriodsholtob 
hielt er den Bttrgermeigtem, Rathsfaerren nnd Bürgern naclitlrücklich vor, sie sollten wissen, data Uenog WflMat 
wie auch das kaiserliche lIofgcrIcLt geurtheilt habe, Lihnr Bjwilligung, Goheiss und Gunst seiner, al» des Kaisera 
und obeiaten Lehnsherrn, das Herzogthiun Lüneburg uiumaude» geben, nbcriassen oder vermachen durfte, daaa fer- 
MV Bong WfliMliiv «Ott «r das HanMugdHiai dtn Brndar dai Henogi lÜtgan» gtgßm blinrikilwn Waiw mj^lm 
und sich darüber vor dem kaiserlichen Uofgericble nicht vorantwortet habe, mit seinen .StKdteji, Mannen, Htircrn und 
Gönnern in des Reiches Acht und Oberacht gerathea sei. Deshalb xiatli uad gebot ibnea der Kais«: emstlieh und 
festiglich bei seiner und d«e Raidi«« Huld und bot Vcffaiat aUar ihnr mm Baieka aiha lt aDa m Bechto und Fn&ei- 
ta«, iBa HanHga Bodoir» Wana^ and Anmakt van 8Mbaan*Wiileabai|g ala ihN «ibeiMtttriMlnii Herefige und ]Ier> 
ren zu T.Üueburg aufzundamen, ihnen untmth.lnig zu sein, auch ihnen, sobald sie es fordern wfirdpn, und niemandem 
sonst ohne Verzug zu huldigen, wie das kaiserliche lioCgericht aebou früher fftr liaeht erkannt habe. Würden sie 
diaa nieht ten, sondan in flmm WnfA vuä Unrecht gegen daa iflnnadw Reick fafkanen, ao klUM nnd woOe er 
ea nicht unterlassen, das Reich und die Her/.öj^o voii Sachsen- Wittenberg bei Recht W orkallaD. Biae Abschrift die- 
ses kaiserlichen Schreibens schiiktcu die Rathsherrcn der Sindt Lüneburg dem Herzoge m und ermahnten ihn wie- 
denira, sie von der Anklage zu betreien. Weil er es nicht konnte, unterblieb es. Auch die Kath«berren der Stadt 
Humover «koittan ikaa obM AMaät dea Sduaibena mit, ecUalten jedoek keine Antwort. Wk dar Bmkaoeknibar 
dieser Stadt berichtet, war der Herzog mit stolzen Worten vom kaiserlichen Hofe zurtickgekehrt und fing bald dai^ 
nuf au — so setzt der Schreäer hinzu — die Stadt LOnebnrg mit Brandschatzuug nnd 6ewaltraaaaregelit hebniop 
Mcheo, Veianlaeaong daan gab wohl der Zorn und die Aufregung, in welehe ihn daa fcaiiariinb« Sckraiban va^ 
aeMa, dtan ab no iwaidanligaB flfid knita er dock von Kaiaec nickt anraitalf am ntiaian «bar Mab ihn dazu dis 

Verlegenheit, in welche er gerieth, weil er nicht wusä!o, woher er das Geld zur Bezahlung der 3*XK") Mark an den 
Ilerzog von Mecklenburg nehmen sollte. Ausserdem musste er am 25. December 1370 der Stadt Brawuschweig bei 
BinlVanng dea ihr am 11. Noranber 1367 TaipOindaaHi Scklotsoa Aaeeburg eine adir badauteada ZaUumg kiatm md 
Ml 6. April 1371 das ihr am 31. März 1370 verpfändete Schlo$is Wolt'enbiittel einlösen. Seine Schatzkammer würde 
sieh geftint haben, bStten die Katliaherrea der Stadt Limeburg ihm nicht ^Vider.■^Iand geleistet. Er wurde deshalb 
noch zorniger auf sie und verwies es ihnen, dass sie ihn gehindert hätten, aus den tiutem seiner Feinde so viel zu 
■ekmaa, daaa ar die GeAuigeaien daaH Uttla Uaan kSnnen. Er drohete^ eia aoUlan aa An «ntgelleia. Zudem aackta 
er, wie der gleichzeitige Notar des Raths zu Lüneburg weiter berichtet, allerlei Beschuldigung gegen den Rath her- 
vor, nnter andern Stfieken, in walehea dieser ganz unschuldig war, auch wegen Verschlechterung der Minao. Weil 
die Pfennige stets nnek deai IttliaeUaclMa Fuase geraOnzt waren, seit einiger Zeit der Münxfuss au IMttA akcr eina 
Aandaniug «ililtan katta, ao wav fom dan BaOekanan an Ltoablng, ivakha aioh dam dnrek daa Privilag vom 9,3^ 
nuar 1293 für befugt hielten, die.seHw Aenderung de« MOnzfasHe» in Lütiehurg eingeführt worden. Der Herzog 
erwartet« und wollte, daia auf seine Beacbuldigungen die Gemeinde zu Lüneburg einginge und Uber den Rath klagte. 
Statt dieaaa au Onn, dankte aie demaatban in Gegenwart dea Herzog«. Alle dicw Sta«lli|^witaB raodilea, wie Jana 
Uber die Mbiae^ im Grunde nur dio Privilegien der Stadt iMlNfien, von denen einige allerdings Übertrieben ausgedehnt 
und andvrwIMa gann ohne Beiapiel waren. Hiam kam ans noab». daaa dia Stadt aiah in nalar Beaidiang von dam 
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HarMgtt nnd »eisen Beiunten verletxt fand. l>r weigerte lich, die Bürger mit ihren Lduigttttrn uuentgehUch ra 

Naehtbtile der Bürger HMidel und Gewerbe in des Hlwera vor tin Stadt. Von Leuten uu seinem QeCbIge wider- 
fahr den Bürgern Unfug, Ungemach and Unrecht und, wenn die BUrg«r klagten, sKomto der herzogliche Vogt mit 
der Keel^pflege. Die AuaUndcr m dem Ratba des Hetxog«, denen sie den gröttten Theil der Schuld susehrieben, 
«MTW OMn vwkMM. Kock kontaa Hadribdls mUdt vtaekmuwm, «• Om BmU aadi ÜMUinbiirB uaä 

Schweden in Folge dessen crwncli^on i- areti, dasn Hcriog Magnus ein Bflndniss mit dem Könige Waldemar von Di- 
nemark errichtet hatte. Zur Annahme, dau in diesen und libnlichea Beechwarden der Unmoth d«r Btb-ger wurzeila^ 
to td iljfua flm apllmi Forderungen. Ab 9. Angwl 1870 fndflt mm den Zwiespalt sdkOB Mbr weit gediehcA. 
Der HwiOg, von Lüneburg nach Celle mrttckgekehrt, beschwerte sich aa diesem Tage bei den Rathaberren der Stadt 
Hannover Uber sehr unbilliges, eigenmHchtigw, unziemliches Verfuhren der Btlrgcr zu LiinoLurg und über ihre oft 
bewiesene Unwülfiikrigkeit Noch nie sei ihm von ihnen geleistet worden, was Biiligkeit verlange. Das sei seinen 
IChums wM iMlEUBt fir Im* imkOb tau die VttnhtahDg dM 1Mb dar Stadl Bunow, dudt 0iiii Mdi gwchilw, 
wu ihn nnd seine Mannen billig dtlnko. Allem Anscheine nach iiflnacftte täm mA «it«r den BOrgeta der Stadt 
Hannover UmufKedenheit über Verweigerung der unentgeltlichen Belehnung, über tJnfug der Leute im Gefolge des 
Herzogs, tlber Errichtung neuer Mühlen in dar Stadt und Uber die Anwendung einH anderen, aU des ntndischen 
RadriM. me as adtaial^ flbamalMatt die BtÜMteMa der Stadl Hnaovar die «üb Banwge «riiaiaM YMttdiiaf 
nicht. wesha!h eg Hirn klar werden rmitgte, daas sie eher anf Seifen der Stadl Lüneburg, all auf seiner und der Man- 
nen Seite stand. Statt nun es richtig su wttrdigen, da«« der üaiser am strengsten mit seinen Befehlen gegen die 
Sitdte «nftnt, weil ibr Abfidl toq d« griMn Bedmtung war, stsM m «nrflenn, wie Idabt ar aeOMl aa duMb EM» 
daliin bringen konnte, dass die Stldt» dU I fa ai ^ von Sachsen -Wittenberg anfhXfamen nnd ihnen das Land öffneten 
nnd wie dadurch der Cnind hinwej^allen musste, nm welchen der Kaiser es nleht ganz mit ihm hatte vorderl>cn wol- 
len, statt zu bedenken, dass er selbst einen Thefl der ihm höchst ansttfssigeo Privilegien der Stadt Lüneburg verlift- 
hea bana md da», wenn ea wbUlali «rfMIfflidi war, aia wa baadvlnkaa, dam der Weg gOdialMa UelwraUtm»> 
maiia und keines weges eine so bedenk) idie Zeit der allgemeinen Aufregung gewählt werden dürfe, statt durah allea 
d i aeae a^ Thun bestimmen zu lassen, fasste er den Entschinas, den Widerstand der Stadt Lüneburg mit Gewalt su 
bi e eheB . Doch scheint es, als habe er geahnet, weleim Stnm er herauaMBchwSna würde. Als ginge er an ein 
gaHhrlMea Warb, id wdAan er §äm LabM eUbOaeen bflimla, aeigla er «nvor ftr adae OaaadiQm nff im FMH 
seinps Tnde";. Am 15. Atignst 1370 verschrieb er der bochgebareneo Frau Katharina, seiner , jetzigen' (lemahlrnn, 
das Schloea und die Stadt Celle mit allen Gerichten and Rechten, mit allen geistlichen nnd weltlichen Lehnen, mit 
Landen «nd Lealen, mSt DOrftm, Hobningea, WiUbalnaB and Ffadierden, nnt dien NvImiigaiD nad ZsbebHr nm 
Leibgedinge, wies die in dem Gerichte und der Vogtei Cell«' goMCtHono Mannschaft und den Rath und die Gemeinde 
der Stadt Celle an sie tind lioss dieselben ihr Huldigung ki,'r(i Es war dieselbe Leihrucht, welche ihr «chon Her- 
zog Wilhelm verschrieben hatte. Von Celle reiaete Herzug Magnus nach Lüneburg, um sein Vorhaben aasKufytfea. 
ücber da^anigtt, was hier verfiel, ertheOt wieder der Koter des Ratbes Anaknaft. Der Hertog legte eine alaAe Be- 
satzung in die Burg, lieas Blieden und Geschütze hinaufschaflTon, die Thorc vor der Burg schliessen, die Kirchen 
oben im Giebel durchbrechen, Erker daiaaa nacbeB nnd Geachilixe nsd Armbrüste bmMiibringea, am Rath nnd Bttr- 
gar beaaer zwingen zu kdumn. Dann lleaa er die BaAdiaRaa aaf die Baif m aUb koeHBaa and awasg sie, Aua 
aOa StadtOoK, die IWaAllaad and die TtMnm um die Sladt bar nanUafaa. damft er dandbaa aiKMlg ad, ao 
lange er wolHe. Die TbUrme bosetitc er mit seinen Mannen. Die auf der Borg versammelten Rathsberren aber 
beabaiefatigle er dort geCtngen zu nehmen, um eine hohe Schätzung von ihnen zu eiswi^gen. Da lüften akb seäse 
MMDea ina MMd and anürinndallea iwiaafcen ihn nad den Bndubama. Ba dendria aia^ daa* der Bdb kdaa 
Schuld habe. Doch sprach Heisog Magnus, die RaAabenmi bitten ihn erzürnt, sie sollten seinen Zorn hesKaftigen 
nnd mit 2(yX)0 Mark UKhigen Snhers bUsscn. Mit großer Notb erlangten »ie es am 22. Angust T^Tn da« die 
Summe anf 7000 lötfaige Mark ermäasigt wurde, die innerhalb eines halben Jahres bezahh werden mus&tc. Ais die 
BadNhema ihr drh ifaodB l Focdarn gaalaDt baMnn, da« dar Hanng aia «oa d« AaUafa dan Rajafcaa bdMe^ wu 

C 
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Ton ihnen bcionders auf die Drohung de« Kaisen hingewiesen, daw tto «De ilu« Becble, Freiheiten, Gnaden, Hand> 
fctieii «Hfl VMfWifnga» dk da tm» Kiter «nd BaklN hmWmm, mriimB loDln. ZaOlUg bMiaMB lia Um 

Verbriefungen und Verieihungen von Kaiier und Reich. Vennothlich wollt« der Herzog »1« mm — nnd xwar bitter 
genug — empfindsa laaMn, von w«m aie denn eigetttliob ihre Privikgian beaHssen. Elr zwang ihnen fttnf zwiecben 
dan JiHatm iWt vni 1349 erdMOto Pti?ilcgien ab^ ron dnen «r mUmI iww wagmMt uad i*rai«b« Omm iroU 
16000 ^lark gvkofltet hatten. E« waren das Privileg vom 29. November 1365 Ober unbefugten Handel beneogliehv 
Amtleute und ttber Komausfuhr, das Privileg vom 20. Dccombcr dasselben Jahres Rb<'r die ReoLic der Saline, Aber 
den äalshaadel und Uber die Einfuhr des Holzes, das Privileg vom 20. S^tember 1367 Uber den Wasserweg, ttbar 
AwfUlr nad EMAt du Kotom, dw PrMbf vom S7. OetoW 1M9 Uber di« Huk« der Sladt md dm Haadd vw 
denselben, das Privileg vom 6. November 1369 Ober Vogte! und Gericht in der Stadt und über Ausfuhr de.« Koi^ 
■e* und Hokes. Die alleren Privilegien vom 6. Januar 1398, vom 28. Februar 1334 und 11. März 134« liest 
dar Henog den Kathsberren, «ntwcs wohl deshalb, «eil et nidit nur ihnen, sondern aueh den Mannen verliebea 
WMF, dM «ndsM, «B aicM jedw BUggir du BMhk wMer m gAm, in Ooidite «h tMni si Mm, und die 
Utzt.-'n», weil es ihm ganz unscbädlich war. Ties späteren Privilfg.« vom 6. Januar 1366 bedurfte er nicht, denn er 
konnte es nicht gründlicher vernichten, als durch obige Massregelu; und was die von ihm am 4. Hai 1369 gegen 
die IWhilMfreR wegea fhrtr BlirgsclMik itbaniolUBeM TaiplBtfcliing aabetrSR, n wnAta has voriitr eiw FruAtwO» 
Kging angetreten und von iltin eine .Anerkennung Muer Schuld erfolgt sein, wttUb er sich scheute, dieM DAnde 
zn fordern. Die Nacliriclit, J^kj) der Herzog die Ifathslurrrn haljc hangen lassen wollen, ii4l dttii gleichseitigen Notare 
des Kaths zu Lüneburg, welcher den Streit de« Herzogs mit der Stadt beschreibt, nicht bekannt. Falsch ist die Be- 
hmptai^ due der Heiaag von den onageliebrtaB Privüegieii dl« Biegd abgeachoiltaii bttte. Vier von Omeii aiad 
noch im Originale vorhanden und nur einem von diesen fehlen die Siegel. Der Herzog begnflgte sich nicht mit der 
AnsliefeniBg der PrivikigiaiL Die Bethsherren und Bürger mussten am 22. nnd 25. August 1370 filr sich und ihr« 
Haebkommen nrfcuiidllch «Uimi deu die i'Veibeil, I'rivilegicn und Urkundai, welche fliMB veR den Ueniigenini» 
heim nnd Loidvig ven Btaanechw«^ nnd LltaAuig veriialMB wann, lein md bMbm mlllm, muiMii 

geloben, sieh auf dieselben nie mehr gegen den Her^fig ^fagnu.'i fle- irn^cn dessen Erben nnd Naelifolgcr tu berufen, 
nnd leisteten, wie sie erkl&rten, mit gutem Willen Verzicht auf dieselben. Es war dem Käthe unmöglich, aus den 
Mittib der Stadl die bednngmm 7000 Mmk ubebringen; er nmiste von der Saline Zuidbaaa evbdim, alw» einen 
einwhlagen, welchen er dein IIonugB gewährt und deshalb mit ihm in Streit gerirtbeii war. l>cr Herzog ver« 
»prach seine Hftlfe mr Erbebiing einer Steuer von den SalingOlcm. Da» Formular 7ai der Urkunde, welche hierilber 
die itatbsherren von dem Herzoge sich erbaten, wurde, nachdem von beiden Seiten darüber beratben war, entworfen. 
Der Henog tollte darin eikttim, dass er dm BaA» die Borger «nd alle in der Stadt Begilntan, weil er aie wegen 
Notb nicht versehenen könnte, um HUlfe zum Ersätze des .Schadens und zur Einlösung der Gefangenen gebeten habe 
und das« die Uathahenea und Bürger in Beiiaknefatignag der Noth, in welche er dee gikozen Landes wegen ger»- 
ihen Ml, verqiRNhm UHan, Ar «b md ftr die in d«r Stndt B^gMorten am 7000 IWMge Uarit su entridbim. 
Ferner sollte er rieb derin veipfliebtm, umn «n EbnnAnnr der Stadl oder da bi ibr bcgtUeiter Antwirtigtr m die» 
ser Summe beirtitragcn dem Rathe sich weigerfc, letzterem gflnstig dabei zu sein und da^fjen niemanden mit Ana» 
nähme seiner Mannen zu vertbeidigea oder ihm zu helfen. Er sollte fiir oieh, seine Erben und Nachfolger geloben, 
wegm irgend «eldicr Saefao oder Nedi eme edche Beede von dem BoNm^ dm Btigem nnd dm in der Stadt B^ 
gOterten in keiner Weise mehr zu fordern oder zu nehmen nnd den Rath und die BUrger bei allem ihrem BeefatO 
zu lassen. Kr .sollte endlich hinsichtlieh des gegen sie gehegten Verdachtes und der niit ihnen eiit»tandenen Irrun- 
gen die von ihm gegen sie erhobenen B^ehuldigungen zurücknehmen und ihnen deshalb ferner keinen Schaden zuzu- 
Agm vowpeabm. Wenn die Badiabenm liA agam entaeUeeera, dia SeUninlmMentan, dann diaae «arm mtar 
den in der f^tadt IxgUterteii Auswärtigen rer^tauden, zu besteuern, wenn es ihnen schwer fallen mochte, den Schein, 
freiwillig sich zu Allem entschlossen an haben, auf och zu laden, wenn es aie böebit unangenehm bertthrte, dass der 
Hemog vm dm Stanerpflicbtigen amdrtablidi ooim' Mannm arnnwhm, wem aie denaocb aieb dies Alles gefalle» 
Baaam, «o anwtm dio B a d m km, ««kfae der Haiwg gdgm Beaicgeinug dar mfwwlbnm Ifobnado Torbmabta, ifanoa 
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tika Vartrauen Aof ein beatJiodigea Abkonatra mit Minen Forderun^n rauben. Er weigerte sieb nimlicfa ta ver- 
ipn^Mi, dMB «r \amn WiiM* «hw mMm Bwds nriv fbidoB «ad — hm a, hnu itm «r das Badi «nd di» 
Bürger bei ,«Uem ibrem* Rechte luaen wolli'. F^tatt denen wollte er woU, dien« Sitze abeehwAcbend, gelobMi 
eine solche Beede nicht mehr cn fordern nnd tu nehmen, auch Rath und Bürger bei Rechte ta lassen. Folgerecht 
meinten die Ratbaberren, bei solcher Sachlage eine Snnun« von jenen 7000 Mark flir unvorhergeaebene FUle behal- 
laii so «ttMca» ud findcrtm «Im eaHfit A — de BflM^piiig ihmr ScMkL Voa hMea Sriln Warden ^ P«rd»- 

rungpn sagestanden miJ nach Vornftbrne der nüthigen Acndoruiigcn ilio UrkimJu am 2r>. August 1370 vorn ITer- 
xoge besi^gaJt. An demselben Tage stellten die Ratbsherrea und die Gemeinde ihm eine Schuldveisdireibung Ober 
MOO iMhlf« UaA ans, und gelobten, hmmn ihm 900 Muk fameiUb der olehrtan Wodw und flOO MtA au 
n. fieptankv» dM Hersoge von Mecklenbarg und seinen Mannen 3000 Mark vor dem nächsten November Hlr di« 
in Gcfangensobaft geratbencn Leute des Herzogs 'Magnii», dem Rathe der Stadt Braunsehweig 1000 Msrk »tn näcli- 
aten 2ä. December and 1000 Mark am 6. April 1371 sn besaUen. Eodlicb sollten die Ratbsharrcn und die Ge- 
■whda der Siadt Lünelnnry m deoMlben Tage daa Heraoga ÜMgum, üvam lialwn gMigm Hann, aeahneb Irat 
digan. Sa worda ihaeii dabei nicht gestattet, den frttberen Vorbehalt su machen, dass ntmlicb nur dann, wenn er 
aie von der Anklage des Kaisers befreie, die Haldignng gtiltig sei. 8ie sollten schwOren, ihm zn allen seinen Nöthen 
die Stadt LSneburg offen und zu gute tu halten, ihm treu und hold zu sein und ausser ihm keinen Herrn sv wih* 
ba moA afMat eadan Harn bakoatahae. Sie aallla*, Mb Henog IhgMit altifae, aleen aalnar Sttaa, dar m des 

nerrgfhiiflcn Brannschweig und Lflneburg von dpncn, die dazu verordnet wKren, gewäbJt würde, f»Il« (Wf-rr ^rllrlje, 
einem andern seiner Söhne, tmd falls sie alle bis auf einen stürben, dem letzten von ihnen huldigen und scbwüren, 
•0 dam lae oaeli dea flenog^ Magnna Tod« aaaaar aeinaa Sobneii, dia m daa HamAaftaB gawildt vMan, 
HeoB «Iklan, keinem Herrn beistehen wollten. Sie sollten geloben, falls alle Ssbne des Herzogs rtWrfcaii, bei dae» 
*en Erben m bleiben nnd ibncn beizustehen. Wegen aller zwisiclicn iliin nnd ibncn bestandener Irrnngen sollten sie 
tfklAren, sich mit ihm freundlich, in Liebe und gkn^eb vertragen zu haben, sollten geloben, dieselben an ihm und 
aefaea Erbe» nie m «hnden, «eab daibalb m Uagen. Ba werde ibaan mir ge i t e W at , Äh. an bedbgeei deaa er aie bai 
Rechte lasse, sie beschirme und vertbeidige. Diese erzwungene, unbedingte, besondere Huldigung, wodurch sie dem 
eben «rhaltonen Befehle des Kaisera, niemandem als den HerzSgen von Sachsen- Wittenberg su hnldigaB, gerade 
rawider baadein aoUtee, erbitterte dia Raäuberrea und die Btrger Gut am meisten. Sie bieUaa deftr, deaa er die> 
acibe dar Ehra wagaa vwt ibnen UlUger Webe wUkt ftidanl diHb. Aber er weUle aie ihaaa ahbt eriaaaen, nad 
sie sahen sie «ti leisten sich gcnSthigf, denn er hielt die ^dttbore besetzt und liesB den Ra&sherren und den Bor- 
gern aageai er wolle weder Leib, noch Gut, weder Seele noch Ehre sparen, er wolle sie ewig verderben, wenn sie 
aetnea WiDaa abbt Altea. De Agtaa aie aioh nad w i i w ui e u . 8o wafligataaB sabüdara dw Refhabentt na Febraar 
1371 den Hergang der Sache. Hcnüg ^Iagniii< hattt; die ?-u.di wie eine eroberte behandelt, hatte sie aller Macht 
Tind Herrlichkeit entkleidet «nd hoffte, sie auf jenen unbedeutenden Standpunkt, dem sie ISngst entwachsen war, hin- 
nntergvdriickt zu haben. Kein Widerstand zeigte sich mehr, keine Klage wurde laut, nur dumpfes Schweigen herrschte. 
Er gbnbte, mb eatnaa Maaivegebi db Aagalag aa beit abgediaa, AliaB vogabea «ad vergeaaea. Keeb eehier Hafamig 

bestand zwischen ihm und der Stadt, wie er c« im April 1371 selbet ausspricht, seit diesen Vorfällen grosse Frennd- 
scbaft. Deshalb ccbialtea aadb die iUthsberren gbieh nach geleiteter Hnldjgpuig db StedtÜiora and TbttruM wieder, 
aerbdem v ri» etwa 14 Ihge beaaM gabdlaa helfa, INe ThorschHiasel waiea daa RaA* ^abh wbder etagehla- 
SgL worden. Ancb aaehbar erhoben Ratbaherrca and Biig* habe Ktaga^ nidit wcO ab ghnbtaa, kaina TaraalM» 

anng dazri zu besitzen, sondcm allein deshalb, weil sie eidlich gelobt hatten, nicht zu klsgen. 

Des Verfiihrai de« Ifenogs g^n die Stadt erregte Überall ungeheueres Anbeben und in den StSdten seines 
Laadee db grtaato D aa tliiH ag. Tea aaa en anUiddan db Btbgar Unaihnrga in der Baig «ef Kdbbeige aad 
die Bflrger der flbdt Biaoover in der Burg Lanenrode nnr Zwingbargen, die ihnen »teti^ Verderben droheten. Die 
Stadt Hannover wuMtc recht wohl — die» wenigstens hielten noch am 18. Juni 1376 die Uathaherren der Stadt 
Lftndrarg ilir vor — da«s Herzog Magnus sie mit Ungemaeh und mit Verderben nicht verschonen wftrde. Die 
fiUdla lUdbB, deaa ea jatat dbüMb eibabibe, aa «ag, wb ea db atnagM Qeeabe gcgaa SWdbMtodabae aar gaabt* 
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tetoo, sich an einander zu acUieaaea und aidi Mit aaderen U«rm> xu TMMndaa. Btwtoi muMt Im 9t$ät Hia> 
metm uT dicM WctM Mrti. Sa nAtai ^ 1. SapHabv ISTO alt tum BUb» 4«r Siadt BnnudnM^ nT 

die Dauer der nKclisten drei Ja!ir" fSf-'T verpflichtete «fch, falls dem Hstlie HsTinorer dnreh Raub, Brand, 
Brudachatsua^ Entwendung, Gafangenoalime oder auf irgend eine andere Weite Uareebt zngeftigt wtrde, für ihn 
mtäd MiMilt wl M i} wem akw bniaätm feiwriitlb dar aadutaB iwri Wochn kdH BadiMUafe «rfblgto, Ubea dmr, 
die das Unrecht gethan hVtten, lu hausen, zu hrgcn, noch demseibw mH SpdM, Fntter «ad Folg« oder i» irgend 
einer W- i^p, Hio ihm xum Nuiaea und dorn Kattie der Stadt Hannover rom Sehaden gereichen könne, behülrtich m 
aain, de» Uatliea Beste su fördern und ihn nach bestem Wissen vor behaden au warnen. Wie sidi später heraua- 
•talUn wird« «band« dto Stadt Hmaftver dUMlbtn VcfpAhfetangn geg« & Stadt BnaMimdg. Anwi rd wn v«r- 
|»nd sie sich am 9. October 1370 mit dem Bischöfe Gerhard ron Hildeaheim und liess sieh von ihm versprochen, 
dass er während der nKchsten fünf Jahr« das Beate des Kaths und der Btrgcr baftrdem, aie, die Ihrigen und Uir 
Gut gleidu seinen eigenen Mmuwd in «eiBeiii Lande uad Ja mIimii SeUVum baMfeinMB, ikam didit Ünu Hutaua 
gSmntn «ad dmilMil ita« Ftiods and dtajailgai, wdeW ab MaAtimm, tHmum Mm «Im tmtA fliBM Cnredtt 
«ugt^Rigt hKtten, nicht hanaen tmd hegen, noch sonst denselben bohflifiich sein wolle. Diese Bündnisse waren nicht 
nur gegen Moidbrainer und Strassen rftober gerichtel, aondam «bensowohl g^^ jeden Feind der Stadt, denn es ver- 
pffiehtat« d«B BandaagaBONBii VimluHipt, das Bwta dar Stadt Hanaafar aa ftntan aad ihra Faiada aUht aa iMgaa. 
Auf ihren Dond beriefen aMi wuklich Brannschweig nnd Hannover, swir jade dtowr btidm Btidta aOi T<fadM«> 
aar Absicht, später in dem pe?en Herzog Magnus geflihrtcn Kriege. 

Die ErbTerbrttderung out dem HeoH^e Otto m GiMtingen am 31. Män 1370 setzte voraus, daas Herzog Mag- 
ana Tomiadar ftlr tciaa SMuM araaaal babe od«r aodi «nMnaan «Ord«. Andi ia dem BOadaiMe aiit dam KOnige 
Wense] von Böhmen h&tto er auf die Vormünder seiner Kinder, ihrer Herrschaften und Lande Bezug geroriiaien. 
Eigentliche Vormäsder abar wann biab» noch nicht ernannt. Der Henog liatte ia der Urkvade mo 18. und 
22. October 1867 uad ia Miav aadara Uganda vom 14. September 18<8, ia w«l^ «r dialtaalimmaagim du Heiaogk 
WOkdu bcMÜsta^ Mr dn na taiaai Ada aar danaf Bcdaaht gnomBaa aa berthamaa, vekhe Mianar befiigt 
sein sollten, seinen Nachfolger tu wRhlen. Die erwähnten beiden Bündnisse erforderten also, wenn sie dereinst sei- 
nen nnmttndigeo Söhnen nützen sollten, die Emenaang ihrer Vormünder. Wenn Uenog Magana aach von der 
grtuien Gafalir, die Iha baventand, tob dam AbUla lemer Sddl« na Hemagllmma tflaabMa^ baiaa Abadaag 
besass, so erkannte er doch einen sehr heftigen Krieg fiir nnvermeidüch vad atanato wegen des oagewiasen Ausgan- 
ges deaselbers nicht iRnger, seinen Söhnen Vonniluder Jtti setzen. Indem er dieses nun thaf, hob er einige frühere 
Anordntingen auf und verietstc manche Hechte, weiche Anderen von ihm und von dem Herzoge Wilhelm verlieben 
wwdan waren. Er swar batto ba Oelobw 1367 aeiaaB, bd aenMa Tode btatarbleibendea RUbea die Befagaiaa 
ertheilt, seinen N;ichfolger in den Hereogthümem Brannachweig nnd Lflnebnrg sn wählen. Jedoch nach der Bestitn- 
raang dea Herzogs Wilhelm vom 14. September 1368, welche Uenog Magnus an demselben Tage besMtigte, sollten 
aar die Haaami fai BiAa dea eiataiaa, abo alle seine Rtthe, dm Hacbfolgar d«e Henoga Magam äa HeRogthume 
Utafboig wddMi. Feraar aoUtm« «eaa bat djaaaF ITäU Oaafaii^Mft ktnadtab fie Stidto BiauM i dw a ig, Ltacbar« 

und Hannover den Ausschlsg geben. DasKclbo Rncht Itattc schon Horeog Ma«^«« im Oetolier J367 diceen drt»! 
Städtan bei der Wahl seine« Nachfolgers in beiden Hemdiaitaa Brauasehweig nnd Lüneburg zugestanden. Es war 
dlea ahn deijealgea SSaiidMraagea, aaf Onmd daiaa SHdto dae Laadea LOaebnrg ihm daania boMiglan. Aneb 
dieses Recht nahm er jetat den Städten, unbekümmert dttaait ob er in einer Zeit so grosser Aufregung ihnen noch 
mehr Veranlassung znm Hiasmuthe gab. Von den ?.w Wahl seines Nachfolgers befugten Räthen dei> Herzog« Wil- 
bdffl s^ied er mefarare aas, unter ihnen den Wilbrand von Reden, welcho- ^e ihm dadurch widerfahrene Zurück- 
aataung reell bdd aa vaifattaa aaehta. Naeb dam BaOa aataar gelraaan Maaaan oBaaato Banwg Magana dia BA. 
ter Hans von Honlege, Segeband von dem Berge, Diedrich von .\lten und den Knappen Staglried von Salder, alao 
aar vier aua dem Rathe des Herzogs Wilhelm, femer seinen Rath den Ritter Ladolf von Veltheim aus dem Herzog- 
Ibune Braunsohweig und dea aua Sangerbausen mitgebrachten Kalb, den Kitter Conrad von Kotlebeo, zu Amdaotaa 
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Sohn von ihm vorluuid«« wtre, ni«inanden anders tum Herrn der Ileirsciuften Braunachweig und Lltn«burg wählen. 
Falls sie anetns bei dsr Wahl sein wflidao, räumte er seiner .jettigeB'' Gemahlinn Katharina das Kecht dn, den Aua* 
MUag tu gikm, Ihdi matm Tode aolltn sie Uber deuyenig«!! «mmt Söhne, des sie gewihlt bitten, als Uber ihren 

Schaft, aIb Uber Alles, yfAB noch heimfallen müehtc, bis der gcwSliltc Nachfolger das zwanzigste Lebensjahr erreicht 
haben wttrde, Yormfinder und Verweser saia. Stttibeu einer oder mehrere der Vormttnder, ao irerea die bbaileben* 
4m hdagt, mit RMh te HmognB Uharina, fUta n» elth weht wM«r veinKhk fattl^ aidm in dem» Stelle n 
«•Uen. Bevor die Uikidldft lih n tt et ausgefertigt wurde, nahm Herzog Magnua aa dem Entwürfe derselben noch 
folgcrulo ^'c■^ündc^tlng«n vor. Er gtdnchtc der Mögliclikult, dnxs seine Gemahlinn noch vor der Wahl seines Nach- 
folg«r» £ur anderen Ehe schreiten könnte, und machte nun das ihr bei dar Wahl einzurftumende Becht von der Be* 
Uagaag «bUai^ iam ä» Ah. wieder vemlUt iMben ««ide. Ferner beatette er, deee, wem in BbeOSf 
keilen mit Leuten, Stidten, Schlössern und Landen beider Herrschaften Uaeihi^eit Aber die Entscheidung derselben 
im Bathe der Vooitnder eatatKnde, die Ansicht dtqenJgeii unter ihnen, welcher aefaie Gemahlinn Katharina zustimmte, 
ealidwidwid tein eoUle. Endlieh Twllingeite er die Venmuidschaft hia am 25. Lebensjahre des gewählten Neei^ 
filifite, Keebdem er dleM BMttMwgin binaifaMgt bette, Htm er die ieebe ecMmaten V«rnillader $m SO. SefHanif 

her 1370 sieli und seiner f^cmahlinn an l'idea Statt geloben, <1ein ftbemcimmenen Amte getreu vorzustfhen. Die 
Jtfarkgrafen Friedrich, Balfhaaar und Wilhelm von Meissen, der Hersog Erich von SedMeu-Laocnburg, die Grafen 
Heinridi md Otto von Anhalt, Otto von Sebanenborg und G«bbaid von Jtaadää, und die «dalen Herren Gebhard 
Ton Querfurt vnd Beinricii \ oa Ilombarg, seine Bundesgenossen, von danes wohl nur einer oder der andere zugegen 
war, aollt' Ti flariilxT wachin, liass die Vormilndcr ihre Pflieht treu erfüllten, denn er llem diese jenen zu seiner und 
seiner Gemahiuiu treuen Hand ihr Gelttbniss ablegen. Am folgenden Tage verkaufte er dem Johann Semmelbecker, 
welebam «r «eit de» 6^ Jaamr dieiea Jalma aebMi S800 Maik Pfeaaiga eebBldele, dem Lvdelte von WiUinfe, Can- 
tor zu Hamburg, und dem Meister Nicolaus Bromes seine Wehre zu Harburg auf die Dauer von sieben Jahren 
iär ItiOO Mark lUneburger Pfeunigfli, eiaen sehr hohen Preise im Vergleiche zu der Summe, welche am 23. üovember 
1866 fllr d!« BewilUgung, ein Webr i» der Elb« innerhalb der Vogtei Blekede anmlegen, eatrickM war« Dieaar 
Yarknf lialbc den Bawaia, im dm MIaM Hnbatg am Sl. llln 1370, iria fia Urfcaade vom 4. Uti 1369 «nier 
gj'-w-iagcr Voraussetzung bcitimmte, an den IlHtfi ''r- ^tutU Lflneburg nicht au-sgcliefert war. Der Hersog erlaubte den 
KAufem, von denjen^n, die ihnen in der Fischerei schadeten, Stra^oldcr zu erheben, Uberlieas ihnen die Gerichts- 
barkeft ttber girwtfgkailan ihm Koaebta niiter ebander, verbot Andma, nrii Hamao «or das Wehlen in fa e bm nnd 
zum Nachtheile der KlnlaK Wdun in der Ellbe anzulegen. Johann Scmmolbedter war ein Mitglied de« alten Rathea 
der Stadt Lüneburg, welcher als ncncr Hath dan nächste; Jahr wieder ins Amt treten miUMte. Meister NIcokus Bnn 
mea gehärte zu einer der angesehensten FamiUen der Stadt Balde würden sicherlich davon gewusst haben, wena 
lehon damab im Batte ind dar BOigancfaaft der EafewhIvH, vom Haimge abnftUen, aar Baib gadiabea wlrc. In 
diaecm Falle würden sie schwerlich sich auf einen Kauf eingelassen haben, der spltter grossen Anfechtungen unter- 
liegen konnte. Ueoog Magnua hatte Ruhe geschafll. Ihn selbst beschifiigten nur innere Angelegenheiten seiner 
Lande. Am 1. Oetober 1370 erneuerte er den vom Herzoge Wilhelm am 23. Mai 1355 mit der Stadt Wnaatoff 
gaadsloaBma Teting liber den ihr ai gawiduanden flehrta «ad ihm an Ualandan DkaiL A» SS. Oelohar 1870 
geslafttte er dem Probstc und Convenfc m WJenLausen, die beiden nüchgten Male die Pfarre zu Ilehlon zu verleihen, 
weil er sie nun dem Degenhard and Herzog WUhelm vor Üim dem späteren Probate Ucnuann Sengostake zu Winsen 
varlieban hatte. In Znknnft wollia der Hanog mit den Probate oad Coaranta ainraAiebd die Pfafra veriöhon. 
4m 11. November 1370 schenkte er zu seiner und seiner Eltern Seligkeit und auf Bitten des Werner %on dorn Berge» 
Sohnes des Ritters Mancgold, seines Drosfeu, dem Alure ded heiligen Kreuzes in der Kirehe zu Dannenbctg daa 
Eigenthnm über dM ganze Dorf Thunpadel und über Hufen in den Dörfern Lenzen und Gnasborn. 

In dar XiMa daa Monataa Siftankar imnrts Kainr EarllV. von den OtwaUmaMMigiltt, walehe Hmog M^nna 
g^ dii fltadt Lonaboig «igiiflfan haHa, Knnda eihalimi. Sla aelbBt bM ihm awar anf «ein flchnibfn vom 39. Jnal 
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ciclif geantwortet, au(>h, verhindert durch ihren Eid, keine Klag« hui iUm erhoben. ICbenso wenig scheint e*, dua die 
St«dt HAonovor ihm geantwortet habe. Aber ein Ereignisi, welches, wie jenes, Uberali das grüMte Aufaehen erregte, 
koimte am nielit «nbilMiBt VUBbtu, awMl «k die UttOgb vw SaduM-WiHtBbttf db MrgiOdgttHi BaobMliter doi 
HeizogB Ma^tu und die eilfertigaten Bericbtentatter beim Kaiser geweeen aein weiden. Auf ihr dringendes Ttv 
bagm wird das kaiMrliebe Schreiben vom 29. Juni 1370 orlanaen worden sein. Wahrlich, ist nidil abstueb— j 
OBtar weioiMii YonrladeB der Kniacr deo Bitten der Uenöge von Sacbaen-Wittenberg hXtU aumiclMB oder iIubb 
FenhnngeB «idi »UwMiMit kSnoenl N«r küdnt vagam mag er iunriibi eai 96. Jud 1S70 aUi dm tmäu^ 
den haben, (It n Befehl gpgen die StÄdte zu wletlerholen. Die Nachricht Uber jenes harte Verfahren gegen die Stedt 
Lünebuig lenkte nun »eine Gedanken in eine andere Richtung. £r erblickte dm Ueraog M^noa faat isoUit und, 
wei etm aedi denn fthlta^ keiMte er miffkam. Um «wiedun Ibm «ad dam Ifafkgrafeb OH» vob BraadeiiiNiiK 
Feindschaft zu stiften, bedufte ei mir Bodi, den der Kaiser diesen von dem Bündnisse des Heiaa|pi wSt dem Könige 
von Bdbmen in KcnntnK^a setzte. Der treuen Anh&tiglichkcit seines nothwendigaten Bundesgenniisen, nKniüch tlor 
ntkehiigeu und reichen Stadt Ltlneburg, hatte der Ueraog sich entledigt, und die Treue seiner anderen ätädte erschüt- 
tert. Enieactie DralniiigeB da* Kriiw» «niMlaii inler diaiMt Untlnden dw Heiali|«t von BeekMa-WüHenbeif die 
Thore der Stadt Lflneburg und spHter die Thore der anderen StXdte üffneo. Hatten sie im HenogthuBW eat baten 
Fuss gefasst, so stand ihm aus demselben von diesen seinen bewährten Bundesgenossen Hülfe xuverlüssigv io Ao«- 
«icht, als von dem Henoge AIi^bs, den nnr die Notb n ihm getrieben halte. Dieeer im Kampfe mit da Herab* 
gen Too SeehMB-WittMilwig, mit dem Markgiafan von Bfandaabuig md mit adaen efgeD«n Stldtea kennte Am 

nicht geRtlirlich vvor<len; die Zeit dieses Kampfei nni] keine antlcrc dtirftc ckr Kaiser dazu wiShlen um den Markgrafen 
setner Lande zu berauben. Ungesäumt ging er an das wohl überlegte Werk. Sein Vcrbältniiif zum Markgrafen 
wir ekadiin nidrt mdv in kalten. Vergebeni kalten dieeer und denen ventorkener Bmder, Ludwig dt>r Kömer, tkn 
faiuflg au die vertragsmiUBigo Verpflichtung geuialmt, ihnen gegen jede nii am i In der Mark Brandenburg, in der Lausitz 
und reibet in Baiern beäzusteben und im Krifgi: UUlfo zu leisten, .^tc, ilire Mannen, Städte, Lande und Leute in dar 
Mark Brandenburg von der Ansprache zu entledigen, welche ihr Bruder, dm Uenog St^haii von Beiern, wegen 
der ihm in dar Hark Bntndeakmg vormak gdeidaten HuUUgnng erhob, Ihnen die ZaHiekgabe ihrer mit ihrem Bru- 
der geschlossenen Verträge und eine Urkunde zu erwirken, in welcher deraelb«^ n.if lic ihm am der Huldigung 
erwaducndeu Ilecbte rcrzicbtete. Was diesen letatexeu Punkt anbetriff), so befand sich der Keim tum Markgrafon 
in einer Uwliclien Lage, wie Herzog Magnus nt seinem Lende. Er hatte gelobt, was er nidit kalten kennte. Anal er 
dem verdroes den UarfcgraCm Otto dar Ban euer KOdke, midien der Kaiaer aam Neehdielk der Stedt FranUhrt bei 

FUratenberg unternümniün hatte, frar Vieles hatte zwar der Kai»ei bei ihm erlangt: aber da-s gesteckte Ziel friedlich 
ZU erreichen, dazu genügten die schlausten Fläne doch nicht. Es blieb nichts anders übrig, als dass er auf die Ge- 
fidir Un, voHiHndig mit ikm in kredien, gern ttmimwonden mit aeiner Akiiekt kervortitt Auf dem am S9. S«^ 
tamber 1370 zu Nürnberg gehaltenen Kcichstage, wohin zur Tninung des Königs Wenzel Markgraf Otto eingdadan 
und in sehr rilcksichtsvoller Wf-ij*> von dum kai^^erh'chen Käthe, Grafen llrinrirh vuii Pihwarzburg, geleitet ««nipn 
war, stellte der Kaiser deiu erstaunten Markgrafen, da dioser, wie er selbst sagt, nicht;; anders erwartet hatte, als mit 
Ihm derl fMhIidi en edn, eia Aadaaen, weria nvr die Akaidit doh venielk, ika bd aehen Ldwneseitoa an ent- 
erben. Als Markgraf Otto seine Zustimmung dazu nicht erthiilte, saitJte ihm der Kai^or seinen Rath in die Her* 
berge nach and lieea ihm den Frieden aufsagen. Eine Gesandtschaft, die darauf der Markgraf zum Kaiser schickte, 
bewirkte aidde and Überbrachte von ihm keine andere Entscheidung, als daas der Frieden aulgekündigt bliebe. Dar- 
aaf adirleb der Kdiar ea 18. Oetoher 1S70 nkhft «n alle StXdte dee Heawgdiaaw LUaebnrg eendera onr an die 

Bürgermeister, Rüthe und Btlrgcr der hart bedrückten Stadt Lüneburg, bezeugte ihnen seine Verwunderung und sein 
MiaeMen dartiber, daas sie ihm auf sein Schreiben vom Jnni 1S70 keine Antwort ertheiit httten, und befahl 
Unea noehmab emiflidi und 6at bd idner and des Raidiea HnU, dieHcnSge von Sadmen- Wittenberg, aobald die- 
selben es fordern würden, und sonst niemanden als ihre Bifaihcften aufimnehmen und anzuerkennen, da er nur dieaen 

das Lehn, die Herrschaft und das llerzogthjui Lüneburg anerkennen »ind sie dabei schützen wolle. Diesies Mal fordert ' 
er Antwort Ob und wie die Rathsherren hierauf er « ledert haben, ist nicht bekannt. Noch unterfingw sie sich niclits 
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gegen daa Hanog Mtgnas, wagten ibfr «wh wdi^ Om dM «baMne kaiMiliebe flehreibea mitzitthdlen, weil er, wie 
lie dfcitwiugt tMMi» fani» «n AiIm 4mmi» wtt Amt BAwttf i rittoho lc^ üubb ^T'Wg gawoidn war ani 

sie gegen die VertrJfsiv hi N'^tli gestürzt hatte. PttnVtlteh strebten sie, den Verpfliclitungen naehzakommeo, welche lie 
gegen ilin zu ttb«raebm«u waren geswungen worden. Zwar hatten aie bii cum 1. September 1370 ihm die Zahlung 
T»a MO Mnk idoU Milm Unn, tagtgm «bw an t9. Saptanilnr itatt MO ihn 1000 Kuk tBOägn BSfbm «nt- 
richtet. Von den SaUngUtem war wohl noch nichts erhoben. Um die Zaldtuig dem Btnoge von Mecklenburg am 
II. Noremlter leisten zu können, sahen aie sich deshalb Anleihen zu machen gerwnngen. Am 15. October 1370 
liehen sie ron Johann von Brokele 150 Mark lttnebnrg«r Pfennige, am 31- October von Albert Knien 330 Mark 
MbwUMhar Ttmaifß, tat 6. Novaabcr tob dan AM» md Oonvaiite n ReinftU IMO link, an 11. Mo««nibcr, an 
welchem Tage die Schuld bei dem Henoge rm MeAlenbarg getilgt werden mnnte, von J«ham Grundis, Bürger zu 
Lübeck, 100 Mark Pfennige, von Hartmann Pepersack, Ratfasherm so Lübeck, Johann Nyestadt und Heinrich von dem 
Damme, Bttrgem daselbst, 1008 Ittbeckische Onlden, von Arnold Berchoi^ Btirger zu Lübeck, 500 Mark Ittbeckischet 
Ffconife und von Jalnn Sien, Wkfsr daadlnl^ aibaaa» viat. Bai ablgaK diaaar O^liab wariaa gar Mm Zbiaaa 

bedungen, bei einem der Zinsfuss auf 6*3, bei einem andern auf 8 ' 3, bei den übrigen aaf 10 Procent fc«tgesctzt. 
Am oacfaäieiUgatm SOx die Stadt waren die Bedingungen, unter denen die Anleihe beim Kloster Betnfeld zu Stande 
kan. Won fia IM Hnfc jUnSdiar Baala aid* in IL Hovanliar n Ubedt banUt wUHen, am nlch- 
sten 26. Deoember die doppelte Summe entrichtet midaii. Ausserdem wurde der Rückkauf der Rente nur in dar 
Zeit vom 11. November bis 35. Deccmt>er 1376 gestattet. Noch fehlten, um die Summe der 3000 kfark löthigen 
Silbers vdl so machen, 472 Mark It^thigen Süban, di« wohl aua den eigenen Mitteln der Stadt entnommen wurden. 
Hanog Mt^mi aaln am 11. Kafvadber ISTO diaae 8000 Maik voo den Badaherren la EatpCHig imd baaaUla ata 
aogleich, wie die am folgenden Tage ausgosteOten Quitungen beweisen, ßr seine und des Henogs finch von Sach- 
sen^Lauenburg gefangenen Leute dum Ilerr.oge Albrecht von Mecklenburg, dem Ritter Ficke Moltcke and dem Ritter 
Heinrich von Bttlow. Zwei Tage hernach bescheinigte er den Rathsherren, dass sie tluu aoi 2^. September 1000 Mark, 
danutf am 11. NawalMr SOOO Haifc VMSgm SOhmt «aMAM UHan und vaa dan am M. Aagaat badnagaaea 

6000 Mark ihm nur noch die Rir die Stadt Bräunschwelg hestinimtcn 2000 Mark schuldeten, von denen die eine 
UllAa am 25. December 1370, die andere am 6. April 1371 beiahlt werden musate. FoitwJIhrenda Qaldverlegen- 
ImIi afld^gla Ihn jedcK3b, ttbar A» tnla BUAs jaaar Bname andtrt iB baatiom^ V'eraHriUieh fiaa* ar aidi 400 lIHliJga 
Mäik von den Rathshnran noah vor dar yarftllaaeit ausiahlen und, weO er dem Ritter Haa» Toa Boalma^ den Rit- 
tern Heinrich und Eberhar«^ vor^ Sdder und dem Aschwin. TTan.s und Siegfried von Salder die Summe von GOO Mark 
KKhigen Silbers, wofhr ilmeu das ^chloss und die Stadt Neustadt veipftndct waren, m nKchaten Mon^ aHrückerstat- 
laa nnaata, Twuilaaata ar dia RadubaRaa, aioh an M> Navcubar 1970 la vatpflialilaB, daaa ala bei Sinft alaaa v<Mk 
ücchfi^ Rathsmitgliedem cn haltenden Einlagers den von Salder in der Woche nach dem 1*.') December 1370 i&t 
6<!H) Mark auszahlpn wollten. Bald darauf, nSmlich am 13. Deoember 1370, einigte er sich mit den PfanJbcsitjrem 
von Neustadt in fulgeoder Weise. Er iiess ihnen Uas Schloas und die Stadt mit den Oerichtcu itlr jene 600 Hark 
iriader >a Pfinda vad ymfuA, Ihaaa dat Qald am SS. Dacambar 1S71 aaaaBtablaa aad an S9. Saiitembat dm* 
selben Jahres mit 60 Mark lu veransen. Daa Schloas und die Stadt Uberlieferte er ihnen nicht wieder, sondern zu 
ihrer treuen Hand den Rtttem Diediich von Altan, Conrad von Rotleben, Burohard voa Graaua, Siagliiad tob Sal> 
der, Ludolf von dem K a aaabaa k dam Jüngern und dem Knappen Eberhard von MarenboUa. Dieaa varbOigiea tUk 
aatar Aagalabaag aiaaa n Biaaaaeb««^ la bdlaadaa Gntagaca Ar die M VmA aad gakibtaa^ dam Bitter Haaa 
von Honlege und den von Salder Schlots und Stadt auszuliefern, wenn die Zahlung der «00 Mark nicht nir reeh- 
ten Zeil erfolgte, worauf ilann der Herzog Schloss und Stadt am 25. Deeember des nächsten Jahres einlösen sollte. 
WaigMi diaaaa Vertrages gelangten dia 600 Maik IMSgm SOban, flbar «ekiha dl« Stadt Lttaabaxg daa tou Satder 
am des Hcrriogs wQlen am 22. November eiaaa Sdwidschem ausgestellt haita^ iriadar zu seiner Yerfllgung. Vorher 
eebon, nttmlich am 15 Nvrpmber 1370, errichtete er einen Pfandvertrag über das Sehlö.s« Wcsforf bei Aschersleben 
mit dem Hilter liennaa» Oaad und dessen Sohne Hermann £ut unter denselben Bedingungen, wie am 8. Januar 1364. 
Dia FManna aad dia Daaar dar Pflmdaait bUabaa diaaaUMa. Zwar idM daa QtMd, abav gaialllaha aad mit' 
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Bdbe Utm baUslt dar Hmag äA te. Qtgm. jetemuB, it» an «ndi g««iB Bitahof -na Balbeniidi 

gegen die Slüdte des StifteB, eoOte Skm da« Schlots geSfnet werden. Seiaer Gemahlinn g«ich«b dieeinAl in dem Ver- 
trage keinp ErwÄlmung, «eil seiae sw«fe Gemivblinn kein besonderet Anrecht tn «Um Sclilosso hefa^s. Zehn Iftthige 
Mark sollten die Püuuibesüser sni den Bau am bchloasc verwenden. Dasselbe war dem llersog« tekr entlegen. Er 
kMte M iMMb gna vnrüDMRit nl^ wA MMt tiak 4it BaeU rat. «IMI d« M JAw PIMmR «s Aar 

deren jtu verlcibtii, xti verkaofen oder tbeuei^r sU TerpfSnJon. Um dic*e Zeit sind, wie es sek«int, auch folgent!« beiden 
PfandvertrNge g««cUoMea. Daa m 16. JipSt 1^8 dem Knaitpea Gtoiel y«o SManafeben aof Lebanaaeit ttbar- 
iMMne SeUoMi KmAmIk ^mgl^A» , wmI iia w UKt tw win M a gMloibtt um «Hg, aivaog Magno» dn Gebrldnv 
Lidoir und lioADlf von dtm KMad&Mk. BHtara, md ihrMn Vatkr Fteidan ras dam KiMaabeek Btt 1S80 iMii^ 
Mnrk. Zn den mm ScMosge gehUrenden ttatem Irt^e er SO iPthige Mark jlihrlicher HebTing nxi;^ benachbai-ten 
Qtltern biniu. Dem Wilbrand ron Heden, dem Hohnn dcmolben, Wilbraad, «ad zu tlirer trenen Hand de» tiütt. 
aakalk. Hatdake, WObnad od Bmaliatd t«ii Baden rmfSttätt» «r daa in Jahn 1898 « n r wUi a 8Mm BieUingon 
mit Vogtei uiul Gericht, (las Zollhaus tu Hannover mit den Mühlen, den Wiesen, den Suodarleutcn nnd Snndergnt^ 
wi<< der Zöllner Bloineke die« Gtlfor m Hannover besessen hatte, mit Ausnahme des von ihm dein Balduin von 
Lüdersen vetpftitdeten Zolles und Gutes. lugciiUich war dies nur die Erneuenuig eine« früheren i'fandvertrages, weil 
die ron Reden daa ScUoet mit Vogtai wd Qariaht acbon tu Plkada beaataea. Wafataehdnlkh war es ilmaa «nagdi»- 
fert worden, als das bisher von ihnen besesscu« Schlosa Calenberg dem Kitter Ludolf von Zellenslede und dem Ra- 
bodo Wale vcrpAbidet wurde. Wie Urknnden der Jafare 1812, 1314, 1389 und 1331 leigen, gehörten die Sftihlen 
m Haanovnr u«d Lauenrode dem Her«oge. Noeb an 30.KoTambar 1870 bdefcate Herzog Magnus den Conrad von 
AHe« mk da TOB d«B BDÜlflr Baw Etarirta nad voa dMM MiiIhh tevallmi ftr ad» MUga Haik «if Wieda*^ 
kanf vcrkatiften beiden obersten Fächern und beiden Buden Ober dem Wi<isser in dsm Kreuswerk (Ban von Faeh- 
werk) ihres neuaa Mtthleahapsaa beim Damme la Hannover, damit der Kkuter eine lüthige Mark jKhrliefa darauc 
«iMbe. 'Wlbratd ao aOa Handhn^ea da« Btnogn boiwi aa B , daaa ar tnbesorgt um kömmmida &eigiriaae vtü« 
regierte, schont aidi b«i daa BathliiarTea and BUrgem xu LUnaborg die Ueberxeagpag fimtgesetst zu haben, dass mit 
oder ohne ihr Zuthnn es zum voHstSndiiwen Bnifhe mit ihm niid .-(eifieD Terbflndeten, namentlich dem Hersogc Erich 
von äachsen-Laueoburg, kommen müsse. Deshalb Hessen sie sich noch frtihxeitig genug, uKmlich am 21. December 
13T0, TO« dm Haw^ Eifah aDa Qrnaa rea aabaa Vorftban variiabrnMa UiiaaidlaB, MvilagtaB, IVailuihn vad 
QcnahtaaaM arnenem imd beatütigcn. Die Batbahairen der Stftdte Lfibcck und Hamburg erschienen daht i als die- 
jenigen, welche mr treuen Hand der Stadt Lüneburg das Gelöbntss von dem Ueneoge in Empfang nahmen, den» die 
Freundschaß mit diesen pflegte die Stadt um so oifrjger, jo mehr sie von ihrem Landesherrn sich bcdrttckt und ni- 
rildkgaatoaaan Mhila. lamiadma Imtt» aieh BfailEgfaf Otto TaaBMadaaburg mit aaiaam Btadar, daat Hanoga aaphan 

von Baieni, und dessen Söhnen völlig ausgesöhnt. Um ihm m Hülfe zu kommen, rtistefcn sie und Pfalzgraf Ruprecht. 
Markgraf Otto telbst rief nicht aar seine VOgte, Amtleute und Mannen in der Altmark auf, ihm su den vciaehied»> 
aanKriagm, mldw ihn baamdaca m darAIteark dnhataa, Haakafirfga ao leisten, sondern sog am' 98. Ootakar 1870 
aogar die Bfirger der Stadt Stendal aar VatdHadigaQg daa liaadaa heran, indem er ihn« Baola aad CMhageaa rar- 
sprach. Künig Kasimir von Polen, von welchem Markgraf Ott« nnd sein Brnder Httlfe erwsrtet hatten, war am 
6. November 1370 gestorben. In ihm hatte Kaiaer Karl IV. einen gefkhrlicben Gegner verloren. Kün^ Ludwig 
W9U Uagaia, NaahAiYgar im Kanigraidtt Pelea^ trat awar dam Bude gegen den Kaiaer bei, dSaat« aber, waO er in 
dem ererbten Königreiche noch mehr als hinlttngliebe BeschKftiguag bad, aiBanni Qegner vorerst keine Besorgniss 
ein. Dm jedacli erkannte der Kaiser al? nothwendig, nun nielit län^r sÄiitnen, sondern die Zeit, so lange sie 
gtUlstig sei, su benutzen. Weil seit der Demttthignng Ltineburgs der Entschluss bei ihm lest stand, jenseits der 
muk dk HatriUga ran Sadaea^WItaabacg atatl daa Kennga Ifagaua ab aaiae Baadaegeaaaaaa aafimatillaB. nnaato 
er erst dies auitfiihren, bevor er den Markgrafen angrüF. Gewiss su seinem grossen Mbsbehagen verloren die Hcr- 
tt^9, obgleich nie säumig, ihn za StrafbaCtiikn gegen die Untertfaanen des lleraogthums Lttneborg zu drSngen, zuviel 
Zeit m ikNB Bttatungen. Nodi Mtoa ala airgeada im Herzogtbome Lüneburg die AttfiMkaa und Huldigang ver* 
«kghkfa darKaiMr bk aUan aabeaBaAlden aa aaWbidjgH daaa än dhaeUw Cardana «Ofdea, aad daifOB ^naii. 
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db ob fls craM Eilt *■» Utta. Lä M §^ «Mrwaritt ui 6. imwäbir 1S70 Hano« Briatf IL wa 

Sacli«cn - 'Wittenberg, ohiic Kinder zu hinter] skäseii. Sein Brodor und Nuhfalger, Herzog WeuzUus, war, wie es scheint, 
keia «nctgiccber Maan. In der bi«hei%en Weil« de« ZavdeniB ood Zögonu «ttrde wobl ao fottgefiriim «eio, wen 
mM Mik Mt, im jngeHvwgAUwMli^ lUd im Heooge Rodolfl^ dMM ttilkHiftiger geiMMo «In a«il mU* 
äUm imm fMäht btttoi dM Lnd miam «odm Gi»im<«t, dü BwMfiWaktfab voa LOaebiKg^ m hidtm. Ifit 

eiuein solchen Menne, trie er ihm ehe;t r^^Lt war. ki rintf der Kaiücr seinen Zweck verfolgen. Am 24. Dcccmlwr 
1370 g^bot er su Breelea aUen FUnte», Unfen, FNka, DiansUenten, Ritteni, Knappen, ätttdten und allen Kekb«- 
grinuB «nadfah Migildi Iwi Mim vaA im Bächw H«U, dui de «Be «wt jeder ^ ikaoH ^ de «> ihn . 
ttd dM BaklM eellwM^l Miin, den Hera&gm WeulMt nnd Albreoht von Saobsea- Wittenberg gegen den Hersog 
Magnus von Brannsefaweig, welcher diuiti'ILcD ibm nnd d«m Reiche zuwider au dem Horzogthunie unrl der Herrschaft 
LOneborg üreveUiafter Weise hindere, mit aller Maeht nnd mit allen den Ihrigen sofort und so ott die Honöge es 
wriMgaB «lidaii, nr Brotani«g im HttngÜHnH md der Bmmtdt |ak«M BIM» und DahlMid lebta aolhMit 
denn nur den beiden lieraögen nnd sonst niemeadem erkenne er wegen de« ihnen verliehenen Anfall s r echles und 
der Bclehnung das Uerzogthum und die Uerreohaft nebst den Lehnen dartiber su and wolle aie dabei erhalten. Fer- 
ner gebot er, indem er seinen eben ausgesprochenen Willen nebst dem Beweggrande daau wM iriiQJt e> iill«a Grafea, 

Ldneburg, ancb in einem besonderen Schreiben den Bflrgerinelstern, Rätben und Bargcm der Städte Lilnehttrg, Han- 
Borer und aller Stüdte im HenogtbnaH nnd in der Herrschaft nochmals feetiglicfa bei seiner nnd des Beiches Huld, 
Ui UMrikhm Bhm md bei eoMr flMiSi von 1000 Hark tUCUgMi Goldee. ololieli mmm» wUk mit ihm Stid. 
ten, Fetten, BdJSlMra, Dörfern und Gütern im Ilerzogtfanme und der Herrschaft TJImiwig, den Bürgenneistem, 
RÄtlitn und BWrgern aber, sich mit ihrer Stadt zu den Ilcrziigen Wenzlaus und Albr^rb* als tu ihren rechten, belehn- 
ten und erbenattirlichen Fürsten und Herren and nicht ni dem Herzoge Uagnos vuu Braunschwelg, Uber welchen er 
aid» in aban aa ataikaB AMdiMkaii, ina äbaa verbtr, baaehwate^ M«h m aonat jimmiku, im da inaa woU«^ n 
bahab uad n waadait flna» ohne Oeillhrde, Veisug und Widerrede eu huldigen, zu schweren und anterthKiijg aa 
sein, sobald dieselben es fordern würden. Er mnss auf seinen früheren Irrthum aufmerksam gemacht worden atis 
and erfiduen haben, dasa die Städte des Hetaogthuma von ihm und dem Reiche keine Privilegien besüssen, dean ar 
droheto Ooaii aiabt aaahr oit deiM EmMamg, IIa abar da und dk tMgm UirtarlhaiMD w ia ia» an laa— , wm 

ihnen Im Falle ihres lyngchorwimt au-^utcr den cbim angcdrohetcn Strafen bevijrstKnde, gab er ihnen Nachricht von 
dem gleichzeitig an alle BeichagetreueB ergaogeaea Aofrofe sur Hülfe fUr die Uenciige von Sachsen -Wittanbetg. 
äm Sdihna daa Sabdbaaa Terisagta «r Aalvait Aas felgendMi 1^ ediaM ar ndnaohefaiUdi m dla aldiäga» 
tan, eddan und ritterbttrtigen Geechlaehte daa Hmogthums ilhnliche BefehUsohrdben. Nur eins derselben, nXmlioh 
daa an Conrad, Walter und Werner von Boldenccn und ihre Verwandten zu Holdenstedt und BoUeni^n gcrithtete 
iat auijgefuaden worden. Weil Uencog Magnus von Braunschweig anter Missachtong der kaiserlichen Majestät, wider 
ftadit «ad aHBi WaddJidla dar Hard^a van ftwbaaa-Willeaba^ daa H a waglham Ltbnbnig^ obt^dab aa daaadbaii 
anfangs anfallsweise nnd später wirklich rcrliehen sei, besetzt halte, befahl der Kaiser den von Boldensen festiglich 
hei Kntziehnng seiner Iluld, bei kai&urüchem Hanne, hol einer Sträfe von 1000 Mark Goldes und bei Vertust aller 
Lehne und Guter, das» sie, ohne irgend welche Rücksicht auf den Uenog Mag aus oder auf sonst jemanden zu neh- 
men, die HeraSge Wandaua md Albreeht ak ihn raofateo stbeaatttrifefaaB Fttnisn, HaraBg« und Henrea anerkennen, 
ihnen huldigen und ohne Widerrede gehorchen sollten. Zu derselben Zeit oder «chon etwaj; früher gebot er auch dem 
Ucnog« Magnua bei kdaaritehaa Banne und bei den Ubngea erwähnten StmSea, die ScUttsaer, Städte, Weichbilder, 
Garaditaania, CHHir md ZnhaUha dia Hnwitfhuwi Litaibaag im HanSgan ton OaAaW'Witleaba^g nidit länger 
aacanmikllaB md aaiaa Piaihwgm dama anrftakiadehea. ü ng a ntt alfch seknell andefaten diesmal die kaisc^ 
liehen Schreiben die Ort-^ ihror Besthnmnng. Mit ihnen gelangte nun auch endlich in der Stadt Lüneburg die For- 
decttog der HaiaOge Wenzlaus und Albreeht an, dass man sie nach des Kaisen Gebot als Herren aulaehme und 
MMtkaBBa. Etia Chnwik bdiauptet, der Hersog von Maddmbng hdw in Fdge im ar wMiiit w, an ihn wia m 
a^am Flzalan erganganea ^«8— ' BdMä das fiaib dar Stadt LUMbafg aaf dm Kvbaand var BoftaMbuig wm- 

D* 



Digrtized by Google 



XXVJU 



ntgätßmt TOB dw AkgtoidMlM dcMdben, ab d«rt «raaUaMB, feCMdari^ diis die Stadt db HaallgaWudmi 

und Albrecht als ihre Herren cmpficgo, und habe ihnen den Herzog Albrecfat, da dieser selbst gcgcnwiitig gewesen 
»üi, im Namen des Rdches als ihren Herrn T«if«at«Ut. £• «nchfiiat dias awnlich Uberflimig. Wia viel Wahres 
daran sein mag, muM man dahin gestellt mm laaMn. ImtMti mnrde jum laftrt v RaOa ibr Stadt LHaab«^ 
baaddanan, vw titMkaitttm. Qrtadiea «inailialM and aina Gcaandbduft an Aa HanSga Waadana udAOnah* 

tu senden. Beides wurde so hoimlich als möglich aasgefUhrt, letzteres nach Verabredung oder wenigstens nicht ohne 
Mitwinen der Stadt Haanover. Während d e s sen schielite Herzog Magno«, Tetmuthlich beror er noch von den iel»' 
tan cfaaiban daa Kaiaan Knude aduHan baitta, am 9. jCanw 1S71 das Aiwdd tob dam Broka und dan Dbdiidk 
Bare an die Rathsherren der Stadt Lfinebarg, seine liabaik Gatn uon, damit sie nach Anweisung dieser beiden A1^ 
gesandten jene von den am 23, Deoember 1370 llilUg geweseneu ICKX) Mark noch rlickstäudigcn 600 Mark zahlen 
möchten, welche am 22. November 1370 den von iäalder verschrieben, aber spMter wieder su seiner Verfügung gekom- 
■an «aian. Walnahaudidi in dar Erwarinag^ data dar Haneg aar VarfaWaaait dbaa Sehnld «jaftfdam «tida^ ktt- 
ten die Rathsherren am 13. December 1370 von dem Ilitter Hans von Honlege, seinem Sohne Ludolf, seinem Tatter 
Ludolf von Honleg^ von den Rittern Gebhard und Albert von Alvenideben und von Hans und Siegfried von Salder 
300 löthige Haik, wakha sie am nXchsten 1. Mai n Braonschweig zurückzuzahlen versprachen, unter Bürgschaft 
der RathahafMi Hefatich Viakule, Heiaricfa Ton dar Mohn, Hartwieh von dar Snltan daa jOBgerea, Kbalaaa Oadap, 
Heinrich von dem Sande und Hans Semmelbeeker geliehen und drei Tage s^Sier von dem Hermann von der Molen, 
Bürger zu Luij«ck, 400 Mark Pfeaniga »i «iaan jithiiiehaa ZiosAisae von 10 Prooent nnd anter Voritefaalt, oaeh Hbd 
Jahnn in kündigen, laOiwaiaa anfggnomman. Um kauan Ver&eht gagan mdi la cn^gan, wird £a Stadt dar An- 
vaian^g daa Herzogs Magnus willig Folga gaUalet haben; wenigstens findet man jene 600 Mark spUer nicht mehr 
unter der vom Herzoge an die Htadt gestellten Schuldfordenjng. Die erwähnten Reohtsgutacliten erbat sich die 
Stadt von weisen Herren und Mannen, sowohl geistlichen als weltlichen, die des Sachtes kundig waren. Sie saadt« 
daafaalb an die Gestada dar 8e% iiaah Wcaf^aleB and m daa Laad Sadiaaa aad UMa bugta, «ia aia aa Wamditliefc 
der Herrschaß Lüneburg halten müsse. Die Gesandtschaft der Stadt an die Herzöge von Sachsen -Wittenberg hatta^ 
wie diT Notai- des Itailis der Stadt bemerkt, zum Zwecke, mit ihnen, falls sie zur Herrschaft gelangten, eine üeber- 
eiukttuft zu treffen, wie es mit Schlössern und mit Städten gehalten werden solle, iiath und Bürgerschaft, nun vol- 
lankommen ttbantaagl, daa» dar Kaiaar aua aabaa DrabnagaB EiBat ondia aad daaa ab, waan Bicfet ftaiiriUi^ Tial> 

leicht gezwungen ihm würden gehorchen mU.ssen, suchten aus dieser Lage der Hinge den grössten Nutzen zu ziehen. 
Noch konnten «ie eine höchst werthvolle Gabe, ihre Unterwerfung, dia Oeffiuing ihrer Stadtthore and damit die Oafoung 
das ganaan Landaa, fa THttaabaiig aabbtea imd duftan, «inen koban Piab daflr n «iaigai^ abh» atin.' Dtaa^ aolIlB 
aieht aar b der Erneuerung der ihnen genommenen PrivQegian, aondern aach in dar Hrnftaaendataw and «a^fadabata» 
gten BegtJnsfigting der StAdt bestehen. Wenn sie diescihen erlangten, dann kam es, um sieb ihrer auch m erfreuen, 
vor allem darauf an, die Herzeige in den Stand zu setzen, ihre Zusagen halten zu kttnnen, ihnen also das Land 
gewinnen n hellen. Dahin aoUteo grosse Versprechungen fahren, waldw deabatb die Ratfaabenree tüe aOa Stlada and 
Unterthancn, namentlich ftlr die Stadt Hannover, von den Herzögen verlangten. Es bot sich ihnen jetzt die Gelegen» 
heit, die BcftJgntss und die .'^chnuiken der Gewalt einer künftigen Regierung zu bestimmen und üdi und der Stadt 
Hannover einen mächtigen EinfluM auf dieselbe zu sicli«u-n. Diese Gel^enheit wollten sie nicht ungenützt vorüber- 
gdMn baaea. Uabatr db Art nnd Wdaa, wb db Variuadlangaa dasttbar aaw swImImb dan SWdln Llnalmig and 
Hannover geführt wurden, äussern sich die Rathsherren der Stadt Lüneburg selbst am 16. Juni 1376 in folgender 
Weise: «Aia wir Raths wurden, die HenSge Wenzlaos und Albrecht an&unehmen, wie Elhre, Recht und der Befehl dea 
Kabaca TOn uns forderte, meldeten wir aa dan Kathsherren zu Hannover. Da setzte wir uns mit ihnen auf folgend« 
Waiaa in Vaifaindnag. 8b aaadiaB aaa ihwsiSctoiber nnd tagannan mt nna an Ta rii a ndJn , daaa ihaan db HaiaPf a ah 
fltr die Stadt sehr trichtiges Privileg verleihen s^oUten. Hierüber kftmeu wir mit ilirem Abgesandten zn Warten, so 
dass wir ihnen eine Urkonde ansatellten, in welcher bestimmt wurde, dass wir uns gegenseitig getreu ia dem Kriege 
haiiän «dUan. Daanoeh kaooba wir Toa ihaan abkt Gawiadieit arlangaa, ab ab daa Hanflgaa InIQbm waDbn. 
Wv badianten ™f aiaaa babdidwn Boian, dar hdd naa von ibiwffi bald ihaaa van aaa Baadüid tt mirtt vad daaa 
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■ie oad wir vollen Glauben Bchenktcn, dum Oß und wir fttrchtoten, diuM wenn maa ihm Bride mitgegeben hiae, 
ilwelbie ihn pmemmm ida iritadtn.* Alt wm bi UcMr Weite vcuttadjgt htltoi niielta di» GMUMttai der 

SUdt Lüneburg nach Wittenberg IV a« sie von den Herzögen fordern sollten, war alles %or ihrer Abreiae genm 
beatimmt and in eintelnen Urkunden aufgesetzt. Die Bereitwilligkdt, womit die Henöge Wenzkua und Albrocht, nur 
KltmjgfceHwi ladend, Alles gewfthrten, glieh dem Haachen nach mm niebt gealmteii QUdM. Am 6. Januar 1371 
gebblea eie an WÜtcabety, Mit äe wegen der Uieifiehen Belehwgg oder wegen BAAcilt Heiren der Henecheft 
Ltlneburg nnd der dazu gehörenden Lande &df*r eines Thcils dcrsclbcu würden, die üerrschaft und die dazu gehö- 
renden und die etwa noch hinzukommeadan Lande, alle Stifte, Städte, Weichbilder in der Herrschaft, alle Prilatco, 
Aebte, Frieeter, Vimm, Dieaeäenlt, BMer «ndKitappai, Rattebenren, Btirgor, Baoeni und aBe Unlodwnen, ntnimdieli 
die Rathsberren und Bttrger der StXdte Lüneburg und Hannover, die MHnze nnd Wechsel in beiden Städten, die Selmn 
2U Lüneburg und die Salinintercsaonten bei allen vor dem Tude des Herzogs Wilhelm von Braun jcliwcig tind Lfine- 
bnrg beaw c nen Beobten, Gerichten und Gewohnheiten zu lauen und za scbtttzen, ihnen allen die von dem Herzoge 
Wmtabn «ad aeban Yeribbten ibnen MageatelHen FrbrBeB^ nnd Uitonden n bähen nnd du Land, die Lcnle 
und Studie bei den von anderen Herren denselben verliehenen oder noch cu verleihenden Rechten und Urkunden zu 
vertheidigen. Schomakora Guronik hat den Eid, welchen die Herzog« Aber dieae Pnnkte ablegton, aufbewahrt. Sit 
gelobten faraer, in dar Ronaebaft Lüneburg keine neuen Burgen, ScblOiMr oder Featen, ea sei denn wegen Landen 
n«fli «nd nneh Baift nnd mit 0«Behn|Stt"V der Hannen nnd flWdle, m beoen oder «rrieblen sa leeaen, «oUgeboifene 
und andere biedere Leute, die ihnen, dem Lande mul den StKdfen ticn, nöfzlieh und dienlich seien, ans Laiides- 
ainigeborenen nach Amraianng des Rathe» der Städte LUaebnrg and Hannover in ihren lUth ni berufen, den StiUl- 
len, Lenden md Lenlen, Iwror deren Huldigung verlangt würde, diea Alke ni beadnrVren and üne Neebfolger an 
verpflichten, daaa dieselben vor der Huldigung eben dattelbe eidlich und schriftlich gelobten. Ausserdem versprachen 
.nie, bei der Herrschaft, den StRdten und dem Lande gttrcd tm bleiben und sieh von denselben weder durch Ver- 
trage abbringen noch auf andere Weise scheiden zu laa«vn, auch keine Gnade oder Recht in Anspruch zu nehmen, um 
▼on der IiCdhing Ihrer QeMbd« ÜA tn befteien. Wtttde ebt deiedben von Sinen, ibicn Erben nnd Haefifolgein 
oder von ihren Amtleuten irgend «je gebrodien, ao eoOte innerhalb de« ersten Vierteljahres, nachdem die StXdte 
Lttnebnrg und Hannover darum gemahnt haben wttrden, nach schiedsrichterlichem Urtheile des Rath« der Stadt Lübeck 
Creangthunng geleistet werden, widiigenfalla mödrfen die Hemtchaft, Lande, StXdte und Leute aicb su anderen beli^ 
bigea Hernn bellen, die ibnen ibr Beobt Keieen, nnd eollten eller rarber fdcJatelen Hnldigungi «Her Yerpfliebitang 
und Cehorsarag entbunden sein. Alles dicä gebibtcn kic den Prülaten, Acbfon, Prübsten, Freleu, Diensflenten, Rittern 
und Knappen in der Uenschaft LSneburg und in den dazu gehörenden Landen, <len iiatiisherren und Bürgern der 
Sudle Lfl n ehni g, Haanover, Cielien, Ltldiow, Dannenberg, Pattenaen, llBader, Eldagsen, Neustadt, Celle, denWdeh- 
bilden) Winsen, Dahlenburg, Harburg, Bleckede, Rethem und zn deren treuer Hand den BitebOfen Heinrich von 
Verden und Gerhard von nilde.sheim, den HvrziSgen Erich und Krich von S^achfien-LaiunbKrg, von denen der eine 
Schwager des Herzogs Magnus war, den Grafen Adolf voa Holstein, Otto von Schauenburg, Johann und Gerhard 
Ton Hojn, dein Tofle Wedebind im den Berge «nd den Stldlen Ubedt, BreuMn, Bambrny, Bnnniadnreig, Hü- 
A^Attm, und Hameln. Diese Fürsten, Qnfan, Herren und StXdte waren e^ nAnJich, mit denen "der deren Unter- 
thancn dift Städte Lüncburf,' und Hannover am melsfen in Ho^ielning nnd Vf^rkehr standen. Dieselben wurden des- 
halb von der 8iadt Lüneburg zu Wächtern Uber die Eriülluiig deüscu, waa die Herzöge versprochen liatten, geiiXhlt. 
Oewiie Mleto aie dabei die Hoflumg. daae dieedben den Gebonani gegen die BeAUe dee Kaiaeft bnBgoB nnd bn 
Kampfe gegen den Herzog Magnua wenigstens neutral sein wttrden. Dasselbe erwarteten, wie fn scheint, ^^ncb die 
Uentfge Wendens nnd Albrecht von den beiden Herzögen von Sachsen- Lauenburg, welebe «ie jetzt ihre lieben Vet- 
tern iwnnlw, Beaeiebnwid genug iat dieaer Auadni^ wenn man bedankt, welebe Fandaebaft nvfaehen Diaen biibar 
geiberieebl batle. Um die Mannen bn B e n ogfl nwn e Ltacfanrg nn AbftHe von den Boange Hagnus zu idm^ 

gelobten die Herzöge Wenzlau» nnd Albreeht, alle diejenigen, weiche PfandstÜctie im Heringthnme I-ünrbiirg zu 
Wasser oder auf dem Lande von der Herrschaft, von welchem Herrn es auch sei, besXssen und sich gleich nach 
dar Anflöndening dann edt den PftadaHkikea m ibnen Uallen, bd denadben nngeUndcxt ao lange tu latien, bi« 



Digrtized by Google 



XXX 



ilMB die enraitUche Ptuuämem beaUt teln wflrde. Um dieBtrgor der fltldt* und W«ielibad«r Ar tkfa n gtiri»» 
im, V B Wp wdWP aiCi iiUe BUrger, welche im Lande Lüneburg odor «onet -vro Lehngnt von der Hemcluft bMlMm, 

tunentgeltltch und ohne Widerspruch dAmit zo belehnt'n. Für sich srlbgt erlangte die Stadt LOnebarg folg'ende grosw? 
Yergtinstigtuigeu. Die üenög» erlaubten, falb uo Herren der Stadt oder der Herrschaft Lflneburg und der dazu 
galiSNBileB Iitiiid« oder «in« Thiß» d«ndfaeii «ürden, dem fUA» und dan Bibfem d«r Buit LttMbnrg, lätk ab» 
dm sogleich de« Schlosses und der Burg Lüneburg zu bemächtigen und dieselben cu zerstören, gelobten, dass auf 
dersell>en Stelle nie wieder gehauet werden sollte, bewilligten ihnen, die Stadt zu TergröMem, sie an der nach der 
Burg hin gelegenen Seite stärker zu befestigen und auch um die neu aufzunehmenden Stadttheilc, in denen frühere 
besondere tMtxoe^Jehe Redite etiteeben soUten, die Mauern nitd Oiibeo der Stadt n Mm. Dm AHe lud den 
M^'nclu ri das Klosters f?t. Michaelis in der zu zerstUrooden Burg Lüneburg gestatteten sie, nach Anweisung des Ksthes 
«ine andere Miiiutorkirclio in der Stadt zu erbuieii. Sie erlaabtea dem lUthe und den Borgern, die vor der Stadt, 
nKmUeb im Griumi, vor dem lindeobBigar Tbore, vor dem nriben Tlioi« nnd tot dam Bib-Thore, gelegonea nta> 
aar nnd GebAude, wegen welcher der Stadt mancherlei Schaden erwachsen, mancher Unwille widerfahren war, abzu- 
brcchen oder uieJorzulireuneii. Sie schenkten dem Katlio alle frülier vt/ii den .TuJeii l<ewolinteii, der ITerrsclrnft gehö- 
renden Häuser in der Judcnstrane. Sie gelobten, sobald sie Herren wttrden, dem Käthe und den BUrgem alle dea- 
nelbca von dam Denwge lit^pMia tob Brauuehweig abgednmgenen nnd ^oonaoisn FriwaiiBiaii nnd Uikondn, dia 
ihnen die Herzöge Wilhelm und Ludwig TOn Bauschweig nnd LSadborg nnd derao Toifidirttt variaehen hatten, 
wie auch die ihnen von dem Herxog« Magnus mif>|»<»?ffentfln ürkHnden r.» emenem nnd mit keinem Fflrsten und 
Herrn noch mit anderen Leuten zum Nachtheile des Uechtes und der Nahrung der Stadt Lüneburg Vertrag« zu schUes* 
aaa. Ferner adMokton de den BaigenneiHem «nd dem Bellie den EalUbeig, anf mküMm aar Bebatignng der 
Stadt die Burg stand, und da« Ucch! freier Verfügung Uber den Berg und den Knlk, gestatteten, Ablak hu: eine F^tencr 
von allen innerhalb der Stadtanauern belegenen Qütera SO laage> Ua ihre Schulden und ihr Schaden, worin sie gcra- 
tben wttren, getilgt aem «irdau, mUben, sogar daai na imd ^ BBigK daa ebne aigenea Tanakaldaa in Folge der 
Anweisung und des bfisen RaAea einiger Laote erHdeaen Sofaadens, unter weldken Leoien vermnthlioh Küthe des 

Hpr«i~.gs Magnus gemeint waren, pich nn den Ratlij^cborn erholen möchten, verpflichteten sich, falls um ihretwillen 
und wegen der Stadt die Bttrgormoister, der Rath und die Gemeinde einigen Herren oder Anderen Verspreehuageu 
gegeben hlttm oder nach ifaram Btttm noeii gaben würden, Ula ala Auslagen gehabt oder an iliiar B<ilA «ad nn 
ihnm Nutzen K4j.Hteii getrAgen bUteo, sie wegen der V ewyfee l inngcn, wegen der Auslagen und Kosten su entscbft- 
di^n, ihnen dafitr Pfltnder zn setzen und llobunj^n «nzuwetMn, uixl L-rLiuLton den Brirge.nneisttrn und dem IJatlie, 
Uber Mifisethätcr und schildliclie Leute, welche in des Vogtes oder dei« Jtathes iiaft und Gei&ugniss gekommen seien, 
durch einen der BaduheRen, wie aia <a tot Henan, Landen nnd Leuten Tarastwarten kAnnieD, rielrtm eo Imseii, 
dies jedoch nur m dem Falle, dass ihnen vom Togte nach geschehener Auübrderung, <Ü>er dieselben zu richten, 
nicht zum Rechte verhol£en worden w&re. Ferner eräieilten sie ihre Zustinuuung dazu, dass der itaih and die 6e» 
tneinde zo Lflneburg die dottige Münze und die Pfennige, weil diese in fitiwren Jahren nach de m ee Bw a f^waa, wie 
in Lflbeek gepiim* wotden waren, aadi dem aeit einher Zeit verindertaa HlliedHr Fniea einrielMn mOoUen. Sie 
versprnchen, von den zu Lflneburg ankommenden Fischerkähnen, möchten dipse gTOR? »der klein sein, nicht mehr, 
als von Alters her gebräacUieb geweaen sei, su nehmeD, und verpflichteten sich endlich, niemals jemanden in die 
Stadt LBoebtirg mit rieh tu bringen odv an geleiten, der mft ihren Wimen oder WiUan den Btrgam und gemeinen 
Leuten in der Stadt Unfug und Uugcraacb beveüe oder Untecbt aafUge. Di«- Abge»andlen der Stadt LBnebui^ l)rach- 
ten eine von den Rathaherren der Stadt Hannover entworfene Urkunde mit nacli WittenUer^, um zw veranlassen, äas» auc!h 
diese besiegelt wttrde. Die Herzöge Wenslaus und Albrecht sollten darin geloben, falls sie wogen der kaiserlichen Beleb- 
BUtg oder wegeii EMtfteile Beeren dar Henadiaft Laaebuig und der daan gebüranden Lead« oder einea Theile de re ei i »— 
wbden, den Bath nnd die BQrger der Stadt Hannover und alle Angehörigen derselben bei allem Rechte, bei Gnaden und 
namentlich bei dem ihnen am 9. December 1357 bcstxdgtcn mindenschen Rechte zu lassen. Sie sollten den Bitrgern 
dos Schloss Laucorode mit dem PbUze, worauf es lag, schenken und Urnen erhuibon, es ganz oder theilweise abzu* 
bredMB oder umaolndern, und aeOian eieb nur die anm Scbleaea gebfliCBde Teflei iaactbelb und aaeeeriialb dar 
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flült mit lOan R«dit« Toibahaltan. Sie loUln verftprechon, zur vCUigea BMdlaag «bw tnku Wuunngm llv 
flddA «an Hannorer bis in die Aller förderlich zu tcin und die Srhitfe, deren Fracht und Mannsehaft switehea 

Hannover nod Bremen za besthinnen. ZwiscliLu Hanaovo- und Netutadt soUto kein Schiff laden oder auslailen, 
Modern nur itt Zoten und an StcUen, wie der Kath zu Unnnorar ea beitimmeD wttrde; jedoch sollte der rechte Zoll» 
ab ob ehr naufoit uaük Bcama m Lnub fuhtt»^ dbn BnOgeB d»QB entoialtat imäim. tS» mHIm ariralNa, 
die Stadt Hannover zn ▼ergröicem, zu befeatigen, mit Mauern und GrAben zu angeben und in letztere M'bsklt zu 
leiten, «olllcii zur Vergröaaearung und Befeattgung der Stadt herzogtiche Grui)J»tü(.-kf, sow.)lil Eigenthum als Lelm, 
«cbeoken und «kn neuen iitadttbeilea das städtiaoh« Ueeht bewilligen. Sie aolileu mit Vorbehalt des biaherigcn her- 
t oi fiMm Kon- md PhmriyJ iiiti ^nn IMm g ii t iü Mi , WIUm m knCM, abaabredwa und n torhipe», vmä 

sollten vorsprechen, nicht nfilier als In der Entft niuiig einer halben Meile von der Stadt neue Mühlen anznlogen. 
8m Mtltan lieh v«ipfliobten, nicht ao viele Leute in die titadt an bringen oder zu »enden, da«» die BUrgor «ich gegen 
diaMlkcK tMt vor nafng aeUHMB Umilai» «od •oUtaa geloben, den Bttrgem erledigte Lohn« iMRO|^iditr Mmn«!, 
aait doMi m von leMenn bokhat gevtaan amo» ohne Widanprnik tu »nilrihm «ad rin oncntgaldiali tA den Bitaw 
geriebnen ra belehnen. Die letzte Forderung bestand darin, dass der zu Hannover wohnende Jude «ofort ans der Stadt 
««khen and kein Jude Joioals dort wieder wobnen sollt«!. Da die Uerxäge in der Stimmuiig waren, alle Forderun- 
gen n gnwdinn, «Crdan abi mdi noU der Stadt Hannover die veriangle nnd voigeeehriobene IMtnnde ohne Ab- 
Xndenng bcaiegdt ha!)(:ii. Dast os nicht gcaehah, lag nicht an ihnen. Die Abgesandten der Stadt LiinrLnrg wer- 
den Ebnen einen Entwurf dieser I-rkunde zur Besiegelung vorgelegt haben, in welebem sie oder der liath der Stadt 
Lttnebarg die Bowilligong des treien Wasserwegea und AUea», waa damit zusammen hing, gestrichen oder sehr zum 
MadOflila der Stadt Haanover abeeaehwlcbt haMen. Dar Zwaek ihrar Baba nach Witteabeig war ja nfaH ^ 
Privileg vom 80. September 1367, welches neue Waaaerwege anzulegen verbot, ru opfern, im GegentteiU eiefa dUeea 
nebst den Übrigen ihnen abgcdtungenen Privilegien von neuem verleihen zo laeeen. Die Urkunde Mr Hannover 
vntde deshalb nur in ihrer abgeänderten Qeetah von den Herzogen besiegelt. AaA hiermit glaubten die Abgeeand* 

hab<>n nnd ftr^-irkfcn deshalb kurz vor ihrer RUekrcise am 7. Januar 1371 von den Ilentf'gen d.is sdiriftlichf Go- 
löbnias, daas dieae, £b1U sie lletten der Uemcbaft Lüneburg oder eiaee ThaiU dereelbcn würden, zwar alle Urkun- 
den, dl» ela im SMdtan «ad Anderen in H e w a g t huin a vor fluier Anbeaft üt daaeeiba aaegealeDt bittan, emenen, 
aber aad|| wenn in jenen Urkraiden etwas vorkäme, das den Rathshorrcn zu Lflneburg nicht gefiele und ihnen 
schaden konnte, dafi«otLu nach dem Ralhe d«a Johann von Bücken, .Archidiacona zn Lttnebarg, und der Bürger- 
meister daselliet abändern wollten. Dieser Johann von BUekan, Archidtaeon zu Lttnebwg oder vielmehr an Modes- 
terf bei UBabmg, war gawiaa eher dar Abgeaandtan dar 8tad^ wie ar dann aaeb epill«- dne GeeaadlaAaft Ar aia 
tlbemahm nnd Our Hauptrathgeber gewesen zu sein scheint. Seine Familie mnss in Lüneburg oder in der Umgegend 
ansässig gewesen sein. Im Kloster H«ligenthal zu Lüneburg erscheint 1332 eine Ilildegarde von Bücken nnd in 
der Zeit zwiachen 1346 nnd 1353 war Heinrich von Bücken Probst des Kloster». Während die Bathsherreu der 
maiK irfUnamug oareB mw AaKeeaanwi nui oan uagnen oea JuraoigB jae^jana anamaniiBHen, tnnmn na wtSf anser 
seinem Schutz« die Salinsteucr einzutreiben, stiessen dahci aber auf die griisstc TTnwiüfSlhngkcit der Stifte und KlSster, 
ihnen eine Abgabe zn entrkfaten, die sie dem Herzoge nicht hatten h«iriUigen wollen. Die Sache wuide von diesen 
VW geMMien O eri eh lan anbKngig gemacht; dae Doa Mapi t d n LHbaek «ad £a Mlatan im Hcrzogthume Linebuf 
einigten sieh am 13. Jannar 1371 zur Abwehr des ihnen von den BOrgenneistem, von den Kathsherrcn und von 
der Ücmcinde der Stadt Lüneburg durch Aofcrlegung der Salinstouer nnd durch Vorenthaltung der Einkiinftc mn 
der äaline zageAlgten Unreohta nnd verpflichteten aich gegenseitig, in dem darüber entstandenen Kechtastrcitc zusam- 
men iB baHan, bb die PHdaten dae Henagdinatt danaantan ftbren an leaaan oder anf TerMIg» einangehen von dea 
Herzoge Magnus etwa gezwungen würden. 

Mit der Iliickkchr der Gesandten der Stadt Lflncbnrg aus Wittenberg begann auch wieder der heimliche Verkehr 
zwiacbeu den Städten Lüneburg und Hannover und nun vermied man es auch nicht immer mehr so ängsUich, da»* 

janlga, wm nnu mab üiitiatfadJen batte, Brieflui aaanmfcawn. Der Bcfaraiber daa Ralba dar Stadt HaaMvar, vdeber, 
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wk w udub^ in LOiwbwg «of & Zinlkklnnift dar G«iuiitw fcwiiM bitte, ktferti aaeh HuMtw hiin und 

ttbtrbrachto dem lüttlie dieser Stadt das ihr toh den HereOgen auigesteUte l*rivileg mit der Aufforderung von Seiten 
der Rathsherren der Stadt Lflneburg, nun etwa nach vieraehu Tagen nt^eteh mit ihnen sieh gegen den Herxog 
Magnus zu erheben. Die Ilathshoren der Stadt HanaoTer seigMi aldi ni^ in «MtlteB befiwd^ dvnii dat ihmn 
m&gelmdite MvOag, da te Balh n Ltnataug «• ünen n vOTllwin a h bolkk ttm, vaA SUten Infaa Xalgn^g^ 
um den Lallten Preis dessen, was sie verlangt hatten, nun gleich dein Aufstande sieh anzTischliesgen. Sm «ntTfortptcn 
acbriWch, sie blUtcu die Botschaft wohl verstanden und wollten auch den Dingan folgen. Aber »ie bedurßen, wenn 
■MB m Ubwbnrg fertig aeu irilrds, lingera SSait ab iwlllf «br Tiamdui Tega. UmOi vm dA gpgm Heizog Mag- 
nus xur Ehre zu verwahren, thoils um HiiNwürt» die erforderlichen SflMKtken Erklllningen abzugeben; dies an tbnn 
sei ihnen p\wt nöthig als der Stadt Lüneburg, denn anders als nut dieser stehe die Baobt' mit Hannover. Hierdurch 
deuteten sie auf den Unterschied einer mitten ia Frieden mit GevaJt UbttCtlleneu und niedergehaltenen und einer 
Uther nodi mit Oawalt Tanehoolea Sladt hin, waQ naA ilaaH%tB Kaditrii^gtjSM Jan« daa tttdd, oina wcÜcm 
Umstände Selbsthitlfe anzuwenden, zur Seite itead. Dana ibhren sie in ihven Sdireiben an die Rathsherren zu 
Lüneburg fort: , Euere Redlichkeit wird sich erinnern. dft»s wir (!ie Berechtigung an Gewissem in Euerer Nachbar- 
schaft höchst ungern zu Euerem NachÜteUe haben erkaufen wollen. Wir bitten Euch deshalb freaadlieh und dienstlich, 
an faewitkea, daai die Urkande Ibar da« Waaaanrag, wia dieaar Paakt adl dan aadan Paaktia in daai Etttimfi» 
der Urkunde lautete, ausgcftrligt wcnlc. neftirclitt't Ihr aber von (lern Hanilel dor Ausländer i£u grossen N'acLtlicil 
flir fioeb, welche Befiirchtang uns jedoch unbegründet erscheint, so bitten wir Euch inständig, su bewirken, daas 
aof naaere Bttrgar vad Bir Out feUIhreadB RHakakht genomaBB «ad diaaer Puikl^ dantaeh abgefasst, arit dam aadafan 
Inhalte der Urkunde, wie sie entworfen ial^ nm dan HMoBgan haaiagalt waide; denn bis auf eiaa klaiae noch mdit 
Rchirrijarc Strecke ist der Wasscrwpg von uns bisher nach Gewohnheit und Recht znr Bchifffahrt benutzt worden.* 
Zugleich ersuchten sie den Rath der Stadt Lüneburg sich darum zu bcmOhco, dass ihnen beiden von Herren und 
Slldten daiiin ianianda Ootedtea etdualt wttdea, daaa rie wegen im kaiaerfidiaa BafiUa mit nAr Backt und Ekn 
sich vom Hamngn Uagams zum Herzoge Albrecht wenden künctin, und verlangten, falls der Rath schon solche Qtlfe- 
achten b«?«*««», deren geheime Mittheilung. Der Bote erliiolt Befelil, nicht ohne l>estim??^te Antwort aus Lflneburg 
znrückaukehren. Ausserdem forderten sie besondere Nachricht, zu welcher Zeit laau lu Liiueburg zur Ansfithrung 
daaaaa aohreitaa wolle, woran dar Stadtaekreiber ikaan bariehtet habe. Diese Antwoct war den BaOakanraa an Ltae* 
bürg sicherlich nicht ganz erwünscht. Jedoch nahmen sie die Erklärung, dass Hannover den Dingen folgen wolle, 
beilena an. 8ie antworteten schriftlich, an dieser Erklärung wollton sie sich hatten und sich darnach richten. Wia 
«a A dOnka, nflaae so|^aieh, wenn Lüneburg die Sache angegriffen habe, «ich Hannover zur Yerhtttnng jadaa 
Zwisekeufidlca ee thnn. Einen BeriAft dartbar, wia dia Ham^aa (aKnlick Hanag Wilhrin) ikaaB mit dam WaaB6a<- 
« ege das GeM ahgedrungcn habe, behielt» n sie sich (l!r die Zeit vor, tvenn sie das nächste Mal nach Hannorrr 
kämen. Ihreraeitji »ei nichts Arges damit gegen Hannover beabsichtigt geweaan. Si« vetq^achen, es an Verwen- 
dang and Fürsprache bei den Hmoge Alkreekt and dn RaAsfanraadtaa dar Stadt LBneburg hiarieUlidk d«a 
Wasserweges zu Gunsten der Stadt Hannover nicht fehlen zu lassen und ihr Alles zu gut» m IwllaB, wo sie nur 
kfmiifen. Das möge tniin ihnen glauben. Was die Outachten l>etrefre, liStten sie sich deren zwar von weinen 
Leuten erbeten, aber zur Antwort erhalten, dass niemand gern Uber das Kaisers Schreiben Gaiaehten «theSe, daas 
aber, wenn dem Kaiser Folge gehustet sei. alle weiaea Uedaran Leute dam beqpffieUaa mtaitaa, daaa dem Beofata 
genügt sei. Von dieser Angabe weicht die Autsage des RatlisnotarK ni Lüneburg in etwas ab, denn er berichtet, 
viele weise I..eute hätten sich in ihren Gutachten dahin erklärt, das« die Ratlisherrcn und Bürger der Stadt Lüneburg 
mit Ehren und mit Hecht auf Geheia« des Kaisers den iieizog Magnus verlassen möchten, weil er ungeachtet seiner 
idulKliahaa Saaage aia aiidit voa dar Aaapra^ daa Kdaan «nAa^Hgta!, «ad dam aia mit Bbrea imd alt Baabt bai 
den Herren bleiben möchten, die der Kal-^er mit der Herrschaft beleluit habe. 

Ohne auf eine bestimmtere und zuverlässigere Zusage der Stadt Ilannover zu warten, schritten die Bathsherreu 
dar Stadt LllMbnrg nur ABiflQiruog ihrea Varimbena. Ob^eiak aia aaa dam kaiaarfiekaB Sa b rataB dia Babaup tnng 
aUeitalaB und faat j^aabtea, daaa ria^ Hanag Uainia tmgaaabM sainaa GaUAniMaa aod trote hli|(ar Mahan^g 
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ri» TOB im 9m «oU b n k — rt ro Anipcadw KriiM aidt Ixfttiat hub^, von Radto w^en nklit verpflichtet »üa, 
nvoc M &■ EhKiw«cw«famg dMntagMi, staAn ife JoA m Sl. JaMi 1871 «inm «kdkheR B«Im m tkm 

nach Celle mit einem Briefe, worin sie ihm anzeigten, da*s sie von Ehre und Rechts wogoti den kaiserlichen Befehl 
nicht iSn^ onberUckBichtigt lasMiit nicht ferner dem Reiche uogehonun sein dOrfteo, und iieascn ihm in (blgender 
WuN dn Fmdm kibid{g«o oder am mlMgut W«0 «r d* vob dw KtiMit kufndm akbt «nda^gt hdw «id 
sie um leinetwOleo mit Entziehung ihrer Privilegien und ihre« Rechtes von dem Kumt bodralMt wtirden, wolttea 
Äif ihre Eliro an ihm bewahrt hiibcn und ihr Bestes erstreben. Das Vam rj.-m Hersoge Magnus, d« nach Beiticr 
Meinung grosse Irreundsehaft mit den Bürgern Lttneburgs bestand, gaos uuerwartot. Selin^ lieis «r Truppen nach 
LHaetarg «albfMlMii. Der RtAaatHtt nt Lttnebng beiMhM Ue'rflber: Heraog il»jpm bcMbaicUigle, «Im Baeehimg 
ie die Baiy Lüneburg am Abend des 1. Februars sn legen, na den Rath und die Bttrger wieder nt verdetben; 
aber Oot( half ihnen, d«»s sie eher auf die Burg kamen, sie gewannen und behielten. Wie eine Urkunde Tom 
16. April 1372 beseugt, betheiligtcu sich bei dem feindlichen Ueberfalle der Borg nicht nur die BUrger, sondern 
neh die Bbgenditar «nid B Uirim f. Sie «mMMeo, um den Feible beiaar Widentaid laieten n ktanen, nJcbt 

mir dio Rur^', aondrrti auch daa in derselben liegende Kloster St. Michuelis, welches das ErbLegrKbniss der Hcryiig« 
in sich eioschlois, von Grund aus und begingen dort und an anderen Stellen Mord und Todt8chl«g, die Geistlichen 
jedodt venAoMod. Unter den BrscUagenen ■oll nA BÜkr Segelwind w» den Berge, beneoglidier Relb^ liefinden 
haben. Diese in einer bis «um Jahre 1421 reichenden lOnehmger Chronik enthaltene Nednicht dndet darin ihre 
ßa'^tätignng, äam Kitt-r Si>gebatid spliter nicht mehr in Urkunden genannt wird. Die ZerstiSning war eine so voll- 
stftndigc, dass, wie Urkunden vom 25. NoT«nb«r 1373 und 14. Juli 1376 sagen, den Mönchen in den Trünuneni 
Icem Plate ««Mieli, wo efe UHten varwdlen IdhUMn. Im Jabo IdOC bereeluiatiB Abt «ad Content d«t Sebeden, 
welcher ihnen im TdUceaaftlBn^ durch Zerstörung ihres alten Klosters in der Borg iCDgeRlgt war, auf 30000 Gold- 
gülden lind darüber. Wie mag der erbitterte Volkahaufcn erst in der Burg gehau.set haben 1 Am folgenden Tage, 
den 2. Februar, zur Mittagszeit kam iiercog Albrecht von äachsen - Wittenberg nach Lüneburg und wurde von dem 
BndM ond von den Btbfgem ab ihr ceeUer Betr empfiuigen. Sie biddiglen Ann und dem Henogo Wenelnae, wie 

auch den Erben beider. Die Rathsherren der Stadt Hannover, der in iTireni letzten Schreiben entiialtenen Bitte gcmKs» 
Ober den Zeilpunkt bo n ae hri c h tigt, wann die Stadt Lttnebuxg den beabsi cht i g ten Schliß tUnen wollte, wagten sich 
dnan SÄHlt weiter and vaAudea aldi am Tt0t dtr t™* der Bi^| tät IRIbiaad von Biden dem dtaea, 
Sahnen WObcand und Heiofleb, mit Baxdek«, WBbfoad, Qottadialk und WnUtr von Reden, Gebrfldem, und 
mit Bnrchard tind Wilbrand von Reden, Söhnen Wulfers. Wenigstens schon seit dem Jahre 1353 besnsscn die von 
Redeu das ükhloae Coldingen. Da« Schkea Bieklingen war ihnen erst eben wieder vom Herzoge Magnus verpftndet. 
Beide ScUtaer, ^na in der WOm dar Stadt Baanorer gelegen, g eal hali ihr deherea Sehöh oder drobeteo ihr 
die ernstlich«>tf Ge&hr, je nachdem die Beeilm derselben Freunde oder Feinde der Stadt ivaren. Sie durfte aleo 
den Abfall vom Hersoge Magnus nicht wagen, ohne «ich mvor mit den ron Heden zu verständigen *md tlo, wo 
möglieh, in das gefthrliehe Unternehmen hineiBiBsiehen. Dies wurde ihr erleichtert durch die ZorückseUung, von 
woldlor Wilhiaad tob Redan rieh im Bedw dee Heiaegi Ibgane balnAn fliUlo. Br, aebe SOhae oad Tetteia 
gelobten den lüUhsherren der Stadt und diese ihnen wieder, bis sum 28. M&rx 1373 sich gegenseitig, soweit Ehre 
und Recht es gestatten wttrden. Alles sum Besten zu kehren und in Streitigkeiten unter einander sich der Entschei- 
dang des Ratiies der Stadt Lüneburg zu unterwerfen. Zugleidi wurde bestimmt, dass, falls Uerzog Albrecbt von 
flnelmaii-WiltiiAeig vor Boaaover encUono, die Oeiraag der Siadt tederle «ad die Börger Itau holdsten, aneh 
die von Reden ihm huldigen Rollten. Herzog Magnus erfuhr hiervon ro wenig, dajt.B er sich durch seinen Kanzler, 
den Probet za Breonaekwejg, und durch seinen Rath Diedrich ron Alten Uber die Bttrger Lüneburgs bei den Ratba- 
hmna der fliädfc Hanaorar beaebwerte. Aa der Tnm dimnr awriiebe er «ibeneo wemg «de en der Trenn der 
aaetreitig ihm nodi ergebenen Stadt Uelzen. Hier war allerdings bisher kein Gedanke des Abfalls aufgetaucht. Nod 
am 2. Februar 1371 verlieh Herzog Magnus dem Johann ron Appele, dem Bo&«e von Schirhome und dem Bern- 
hard Bresche, BOrgera in Uelsen, das Dorf Woltersburg nnd den Meierhof zu Rätzlingen und belehnte sie damit 
Am Twtit voite hntte er, ^Md iiB m de ob «r «e waeeti^ data leino FeMo venndMn :wliid«tt, ihm dio odaloa Haitan 
(IV. * 
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TOB Bonbarg ilNMrijg m BMuhMi, Acta AvA «iMn Bewcii wmm Z at i m m Ar «eh ta fjtmiamo gcwntat, indtB 
er ntffllich mit Am dsn un 16. Mün 1365 Ober di« HKlfte des Scfalouea Ohien nebet allem Znbehfir enrichietea 
Pfandvertrag, der seit dem 7. tdWn 1869 jpdw Jahr gekündigt werden konnte, anf die Dauer von dr« Jahren 
«rnenerte and iUr den am 21. Deoamber 1364 mit ihnen Terabredeten, anch von ihnen begonnenen aber noch nicht 
ToOmaslai Bau tm Mm«» «od BrfMhan Mf da« Sddone te Gomb SOO ItNUga Muk bnifl%le. 

GliM m Tage nach aeiner Ankunft in Lttncborg schrieb Herzog Albrecht an die RathdtemB aad Bürger m 
Hannover, ermahnte und bat sie freundlich, da ihnen au« den kaiserlichen Schreiben wohl bekannt «ei, welche Rechte 
er auf di« Herrachaft und das Ftlratanthum Lüneburg besitze, 3nn ta eneigen, woxa ue verpfliditet sein, und ihn, 
MkwaA 4m pam Land v» %Atim, Korten mil LaidM n benalma. DtM vatnlieM ar aldrt, ihMi n nt- 
«iohem, dass er sie boi allem Ilirorn Rochto gnädig erhalten wolle, und verlangte eine Antwort, nach der er sich 
riehtea kSooe. Dieses Schreiben wurde von einem Hriere der Ratbafaerren der Stadt LOnebuxg begleitet. Sie schrieben 
den Ihtlw d«r Slwlt 'BMUMnt, dto SMidt ttoebarg habe d«B Herzog Alhwlit WB^mtmam wmt «r Mbri« sich 
in der Stadt. NMk ■Dm ihren Sinnen dttnke ee sie, das« er den Lande ala aMdkliar Hacr Mi. Der Kath der 
fitadt Hannover et nnn in Ueberlegnng nehmen und Vn:?'i™m«>>> wann er kommen solle, und melden, ob die 

Brttdieo Uber der Aller abgebroohan seiea. Die Budl Hannover werde Alles von ihm erhskea können, was ihr 
atldidi «nd gnt aai. Dar KaA vUgt dam Mhn, dna wabnnd (von Badn) nit Mimn Frandn^ «ja tr v«r> 
qmchan habe, nun da« Beüte i - k ihm das einliegende an Kitter nnd Knappen erlassene kaiserUcbe Schreiben (tOM 
24. Decembor i:?70) einhrmjjguo and Nachricht erthcilon, wie die Saehu d«r Studt Hannover mit dem TTersoge 
Magnus stehe. Auch andere Ansachreibcn legten sie au weiterer Besorgung bei. Ausserdem wünschten sie sehr, Neuig- 
kaMeR m «ihdtaB, gm» haaoiidei« «rfhhr«», «Pomaab Den^ Uagom m OaOa aiah rUhta «ad «b Ihn dia Hanaa 

und die Mann&cli.ift gewogen i-cien. Zugleich meldeten sie, da«s sie Lüdershausen eingenommen hiitlen, und baten 
HB Astwort Die Einnahm« des SoUoaae« L&dersbausMi und der Fihre daselbst übw di« Kelze war d«m Henoge 
Allndit von grosser BedootaDf . Er aiaharta aUh dadiwah die VarthdaBg nit dar Hha nd wk aainea jenaaila 
deraalben gda g e a e a Landen. Mit dar ihm and den Hatte dar Stadl Ltaehng an artfceikadMi Antwort übereilten 
sich die Rathsherren der Stadt Hannover nicht. Sie Ovaren irnvcrsehcns gcsnebtc Leute geworden, in deren Hand und 
Entscheidang Gelingen oder liiasgltUskea des Anfstandes lag. Indessen nahmen sie die Erklärung, das« sie Alke 
TOB den Bemge Albreoht «■hattaa Muten, wea ihnen sUdidi nad gnt aai, bealaBa anf nnd aatalBB an dieser 
Stelle dea Briefes «in Nota, dessen Sinn nicht zu verkennen ist. Von der andaren Saite wandte sich Herzog 
Magnus m 0«lle aberinab an die Rathsherren der Sudt Hannover, seine lieben Gktreuen, und V."orliwerte sicli b»>i 
ihnen wiederum Uber die meineidigen böses SchUke zu Länebnrg. Dieselben hiUten ihm bei allen Heiligen Treue 
gaadnroren and flnr CWShniaB, am tdanMOtdea «iOan in der Welt eleh Ten 9mi cn «andan, baaiafait Deanoeli 
hatten «io nun durch Verrath sich seines Schlosses Lttneburg bemächtigt und seine Kitter und Diener daselbst läster- 
lich ermordet. Liebreich bat er deshalb die Rathsherren der Stadt Hannover, seine lieben Getreuen, ihm zu helfen 
md SB rathen, weil sie ihm Treue geschworen hätten und er ihnen vertniBe^ dasa sie ihm wOIfahren wttrden. Er 
«iBBchta, daas bmh ihn ae^eieh aehrfOieli «atiraite. Statt ihm WOb m vwapraehan, wlOltaB dk BathdierreB 
rn Hannover eine Art, ihm zu antworten, die wohl dazu geeignet war, ihm alle auf sie gcaetate Hoffnung in niclitc 
au machen. Hit Esthietnng ihre« 'mlliges Dienstes sandten sie ihm, ihrem gnädigen Uermt ein« Abschrift des dritten 
fadtatSehea BaftUca vom S4. DaceaAar 1S70 nnd betan ihn, für anin nnd ihr WoU In diaaar Angelegenheit an wgm. 
0enB kurz bemerkten sie, sie wolhao die ihnen zugesandte Beschwerdescfarifl Uber die Bfirger za Dtnaborg deaaelbea 
mittheihii und nsch erhnltc-ner Antwort von Lüneburg das Beste bcrathen. Bevor sie dies misftihren konnten, 
bestiinnte sie der Rath sn Lttneburg, von ihnen ohne Antwort gelassen, mit cntenertes Vorstellungen und Bittm: 
Betaog Albraefat ad in dar Stadt Llnabnv. Alle% ma dar BaSi der Stadt Hananer hegafart haba^ (nladlflli iM 
Prhrileg aber den Waiaerweg and thar die aadMea P^gla) sei verbrieft worden. Der Rath zu Hannover mOg« doch 
knrz ein Ende machen und bestimmen, wann man kommen ncllc, damit nicht Alles vergebene sei. Denn wenn auch 
er sein Vorhaben ausgeführt haben würde, müsse das Verhiilmiss zu Anderen sich gut gestalten. „Darum", so schloee 
dar Brief; ^tuOd ein Enda." Der Beta, «nMMr ihn braebte, «ar baaiAngf^ ^ UAmn vOBdieh aMnAeHeB. 
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Dvrcfa die roa den lUthalurr«« dar Stadt BuMW Bun ertbnlt« kOtl« Antwort tOm 4» m Air Stadt btrncbeade 
8ltaHinB imktMm, lieM Bmng lUgnt m am Mb B iü hIm mCd, kier dw AaUiad w wUsiKm wd aidt 

die»p Stadt zu rcttün. Indem er die weMcn und getreuen Rathsherren der Stadt HwinoYcr geiner voIkDkoviiMnen 
Gunst und steter Liebe Tetsicherte, antwortete er ihnen von Celle ans auf dk Zuendang det dritten fcaiaeriidwa Be- 
Mlf: Bb ««Mn woU» dm «r du FBntwllHnn Biwrasehweii^ und L to aU rg iMkdMi Urita»; der Kibar iMib* ik» 
damit, wie et recfat Mi| belehnt; von mIhm \ i i r ^ i i t ihn vererbt Dies und die Belohnung wolle er I w n i 
aen, wie und wo er tf ran Recht-i weg«n solle. Mit allem Fldese bat er die Ratluberren, dum K&iser ztt antwor- 
ten, dass er sieb durch »ie bei denuelben tu Kecht erbiete. Er betbeoerte, wohl au wiaaen, wie dieaerfaalb aein Vet* 
UkdM m KtiMv ad, im dendb« atalidt ftn keia ünec&t Ihm iraria^ i> dkMr 8m1m kalte die BMte dw 
Sttdte Hannover und Braunacbweig, seine eigenen Bfithe, Herren, Freunde und Mannen seiner au Ehre nnd Recht 
niüchtig sein sollten. Er tohloas sein Schreiben mit der Versicherung, dau er der Weisheit der Rathaherren r«r> 
traue, sie würden ihm und seinem Fttistentlnune mit Rath und That zu seinem Reel^ gern bchilllffieh sein wollen. 

w üLn. Dieser Mangel jeglichen Misstoiaens könnte als ein leeres, von ihm nur zur Schau getragenca VercrL'VcTi auf- 
geftsst werden, wenn ein Zweck fttr dasselbe erticbtltcb wXre. Jener Mangel sejgt akh aber ao hlUi£g und üli«raU, 
dm MB gannbigt wü^, oöhb Chnraktmag d ai ll i M o g i dun in «kwHB. tä midi fMUnaudor WiMHiitg mnaMi 
tr LBdat unangenehm durch die Antwort Ubenrtadt irerden, welche von den Rathsherren au Lüneburg auf die geg«B 
sie von ilnu gerichtete Beschwerde nach Hannover gesandt und von dort siclitu-Iich, wie es in aolchen Streitigkeiten 
Bnuich war, ihm «ngnatellt wurde. Sie bezweckten mit deraelben nimiich, nicht nur sieh au ceohtfertigent sondern 
■Mb t/um vgcrtflUob b Hamwvir dlaa Tertnnm an flun n «Dtargnbea. Sfo adumban im Pnlbaharraii dar Sladt 
HanDOvnr: «Idaban Herrn und Pmude! Wiaset, als Herzog Wilhelm uns beCahl, dm Hanog H^gUM ab uaaKD 
Herrn anztierkennm, gelohte dieser uns und dem gamcn Lande iirkiuuUicli, jodermann bei ««inetn Rechte tu lassen 
und alle Urkunden, welche Herzog Wilhelm und seine Vorlüfthreu ausgestellt hatten oder enterer noch aassteiies 
«lird«, geinn n bnltaa. In cbar awlana üsknada gdoUe nr, dfa Hamaluft Ubnbwg van BAaufillahen Andn- 
rer und von der Anklage dos KHiKert zu beireicn. Als wir da mit Ilini in gutem FriiKlcn KAasen, hat er uns wäh- 
rend des Friedens und wiüirend des VmrhMltwiaiafl guter Trane jümmerliolt verrathen, hat uns die von dem Heraoge 
WiUkdi nd aqpur db von iba aalbat variMnaan ÜAuMni und Prirltegien, wdUb« dar Stadt wM 16000 Marli 
Hanaign gaimlal hatten, nad iwaanrdam 6000 Itfthige Hark abgedrungen. Dieses Alles und daas er nn« UnMdtf 
gethan hat und seinem Gelöbnisse treoloc geT\-orden int, n-aiirend wir keinerlei Schuld hstten, wollen wir mit seinen 
eigenen Urkunden beweäen. Er cwang uns zu einer besonderen Huldigung, die er der Ehre wegen von uns billig nkht 
bitte ferdara aallan« dar wir «na «her gegen Iba ana IMk alabt a rwd u a a Icoaaiaa, dm» er war naa ate r fltad Mh o a a 
BAdriigf balta ab mit seinen Truppen besetzt und wollte uns auf ewige Zeiten verderben, wenn wir nicht Alles thXtaBf 
was er von uns forderte. Wir .«ind erbötig, mit der Walirheit und mit manchem l>iedem Manne s(>inc Boiheit m 
beweisen. Gezwungen hat ur uns, Uber die an uns verübte Bosheit nicht zu klagen, weil er sie nicht eiugesteliea 

imL Er Baaa nna aagan, ar wtO» «radar Laib aodi Qvt, wedar Baak aoah Bfara aparan, ar inO» «aa tmig v«d«r> 

ben, wenn wir seinen Willen nicht thiten. Weil wir nun nicht Klage erheben dürfen, so klagen wir nicht, hitten 
aber Eoeh und aUe biederen Leute, daas Ihr Enoh vor daa treakMB IUrb htttet, anf daas er Euch nicht thue, wb 
ar «B nas gethao bat, denn wagen miichte ar aa wohl. Weil er aaa alao von der Anklage des Kaisers akht ad> 
bd%l hat, obmU wir ibn daran bladg babaa nabaan baaaa. md «•!! irfr dn Um msan vaiplichMl mm, 

■Mers Herrn, des Kaisers, Gebot ru halten, nun haben wir daa gelhan imrt wntlen dem, der unser rechter Herr igt, 
BBlfe leisten, ^^ o wir kdimen, um mit Ehren StKdte und SehUeser au erobern. Wir habao ans darüber bei dem 
Haizoge Magnns aar Ebra «dbl bawalat nad traitaB uw darilte nr Ebrn «aU veraatwoiten vw den ritauKbm 
Baiehe, vor Herren und FUraten. Was Hersog Magnus aber hiergagan aprieht oder sehreibt, daa soll er uns mit 
Unrecht gethtn (««bfn, und wir hitten, da.'is Ihr für uns diese KrklÄrnng abgebt. Gebietet über un«." Das war eine 
s^ derbe ErwiecUrung auf den Vorwurf des Meineides, des Verrathes und des Mordes. Ein noch grösseres Ge- 
«icht ate pb diaaM Sabaiim db mvatbaaabM ud daa lifilgaa dahan Ababbt, b Haaaovnr dia LaMmwbafr 
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wMh zn rctfat vai Hm* g(g«B den Herzog .Magnus sn entfUnmen. DaMr unnito cä Gcgcngcniekt iwdi sw «itt 
iiir¥Miri«Tfiij ab da* bühadge Tatnaensvolle Entg^enkommen de« Herzogs, gesucht werden. Henog Mtgniu ghalili 
.es in dem Einflüsse des Bischof» ron Hildesheim und der Stadt Braunschweig gefnnden zu haben. Ertterer war 
Lehnaherr der Stadt Uaimover, er seit dem 9. October 1370, Bnianschweig seit dem 1. September deMelboi Jahre« 
mit ihr TerbOndet. Dieae Beiiehvi^ aelUw daa ZiwadMi da» B*soga dianattir gamadit ««*d«ii. ObiroU aaino 
beiden UiiniIe.<igenoMen, Herzog Otto von Braonschwelg und Biaefcaf Gariiard von Hfldesbeim, sich am 6. Ootober 
1370 mit einaniler veibiint^en und sich gcloU Imfion, ibre Mannen geg«n«ettig hei Keclite m lassen und ntfl Feind- 
schaft mK einander xu beginnen, es sei denn das« der Bischof ätreit mit den Markgr^en von Meissen bekttmc und 
afdi dar nekOiakaB EotMilMidnqr daa Hanofi ideU ftgta^ a» luHta doakHcnogOM» kaM dafwiraiidi aadwiKiiag« 
des Herzogs Albrecht zu Grubenhagcn gegen den Bischof und gegen die Grafen von Wernigerode und Regonstein 
betheiligt, seinem Vetter Albreeht Hulfe gwleistet und dia dam Qvdea von Wera|g«rod« gabSreade lUnbaqi eing^ 
oommen. Nachdem sie ihn wieder fenoomen war, hatten bald« Bm^SfV akh am 81. Oelob« 1870 dar ftail AJMd 
bendldllgt, ala gqdfladart md daaeOat die iMMa SMam artaMt Ua angpfleia daa Maahafta ImMhi darttt bai 

dem f'rhlos'^c Woldenstcin die Feinde geschlagen und mehrere der angesehensten hcrzogliehcn Mannen gefanf^n, Hw- 
30g Otto aber sich kaum durch die Flnoht retten k6nnen. Dieser Krieg brachte den Herzog Magnus in eine miss- 
Ilche StaUoBg tn dem Bisehofe. Sah Bttadatm mit demadbcn war Xltar, ala sein nderea mit dem Herzog« Otto. 

Baehtlich wäre er dem Bischöfe zur Hülfe gegen die Herzoge Albreeht und * l(to verpflichtet gewesen und doch flurfte 
er «9 mit beiden nicht verdorben. Nicht durch fH'ine Bemühunj^cn, sondeni durch Vennittc^hiiij; des IJischoti lleiurioh 
von Paderborn und des edelen Vogts Wedekind von dem Berge war endlieh ein Waffenstillstand, der bis zum 2. Ja- 
■var 1371 daaem aolHe, fai dem I>oi(b Briiggaii a« Stauda gelMMnauik Die HenVga Albeedit «nd Ott» battan dar» 
auf ftlr eich und ihre Helfer am 29. Deeerabcr 1370 zu Gandersheim dem Bischöfe, den liaideB Grafen, den Helfern, 
Schlössern, Landen und Leuten derselben den WafTenstilistand bestütigt, ihn bis vierzehn Tage nach dem 1. Januar 
verlängert, sieh zwar daa Reclit vorbehalten, ihn zu Qro&iui vor dem 3. Janaar zu widerrufen, zagleich aber gelobt, 
fiüla iie dieiaa akfat fliltaii, am IS. Jmnnr aiM ^mcAdirt an Aaufamsban aa hallen, nm doct dia Sddlabtnng Omr 
Irrungen mit dem Ulselidfe von Iinjebheim zu versuchen. Die«e Tagcfährt wird Statt gefunden und den Friedca 
begründet haben; denn Alfeld mit dem neuen Schkwe wurde dem Bischöfe ausgeliefert und dieser gab die Gefan- 
genen beraut. So iah alao Henog Magnue ohne aen Stttton die Umifibida beaeitig^ aa daneo er bitta Aaatoea 
nehmen können, mit einer auf seine Vertr&ge mit dem Biaehofe sich stutzenden Fordamng vor dieaen zu treten. 
Eheiifalls nicht ungetrübt war sein VerfaXitniss zur Stadt Rraunsrhiveig geblieben. Zw«r hatt«> er ihr am 31. M&ra 
1370 das >5cbloss Woltenbttttd verpikudet, beaheiehtigte aber, es ihr nur ein Jalir zu laasen und das Schloas Aaaa* 
bnrg, wabnebanUeb aueb die SeUiCaaer Oani|Mi «nd Heaaen yvn ihr einaaMtoen, wn dnroh beb» RBi d t e i a i rt auf fin 
Stadt irgend wie gehemmt an aain. Seitdem sie nun am 1. Septembor 1370 mit der Stadt Hannover einen Bond 
errichtet hatte, in wekhem er, wd! derselbe unmittelbar auf die Zitchtig\ing der Stadt Lflneburg folgte, wohl ein 
Schutzbündnisa gegen Uebergrid'e von seiner Seite erblicken konnte, wird kein inniges Vernehmen zwischen ihm and 
dar Stadt ba rtan d on haben. Aua dieaen Grund« woU und oberirnnpl am läA ao wenig wie mSg^lob m Unden, halte 
er es bisher untirrlassen, Hir den sogenannten Huldebrief auszustellen, nKmlich die PrivDegien ihr zu be^itatigen. Jetzt 
fordert« «ie die Bestätigung und Herzog Magnus musste sie ertheilon, wenn «r sich der Vermitteltug der Stadt bei 
dar nift flir fabitaidetett Stadl Annover und ihrea Beistandes erfreaea woDto. So gab er ibr am 1^ Fabnar 1S71 
acbun HuldebtUf. Wie die llj^nade der KnOga Albradt und Jcbana m Chmbenbagen vom 2». Jmi 1861 md 
die Urkunde des Herzogs Otto zu Ofittingen vom 1. September 1367 thr^m Inhalt«! und ihrer Form nach aus dem 
Huldebriefe der Sahne des Herzogs Heinrich zu Grubenhagcn vom 30. Mai 1323 entlehnt waren, so musste nun 
and Henog Magnne aa eleb gcfUieB la aee n , daaa daadbe HnKbbtief nut aSen aenrn erwetotan und l uni al u - 
tan ZagcaUndmaacn der von ilmi auszustellenden Urkunde zu Gnmde gelegt werden sollte. Nur Einiges wurde genauer 
und Zwar nieht inm Nachtheile der Stadt auKgedriickt, Anderc-i eiliielt eine Fassung wie in der Urkunde der Herzoge 
Magnus und Ernst vom 14. Februar 1345. Femer fanden darin alle Zusicherungen ihren Platz, welche er der Stadt 
am Sl. OetOiber 1867 bitte andm nimett, an von Sir damals mr BanihigMg der BOtgar LiMibnifa die Znangt 
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n iriMigai» dm dt flu mmIi tAm Tdars Ttode baldigen woDc^ Obf^rfdi Uaducli tdii BoUebdcf wait oab»» 
■•■dar, ata dh irthens wurde, bagnffgte neb di«Sia(lt aiekt dnü^ lOBdnB forderte noch «aigt ZoaUie, rat dean 

die BeArebtong, rr mBchlc mit ihr, wie mit (!er Stodt Lünclmrg, verfahTVii, hworblickt. Wenn der von ihm anzu- 
■toUeode Uandull in einer Streitsache cwiachen Bitrgcni und Manaea nicht innerhalb vienehn Tagen nach der KJa^ 
dl* mfargm ridMtte, fo aoIleB der BOiger b«Aigt aan, deh du wUtgtea DieMtmaiiBM «imI de« GvlM deaMlbcn 
nit Rocht zu bemüclitif^en, wo ir konnte, ohne dadnrch straffällig zn werden. Der Herzog versprach, die Bürgm 
um kemer Sache willen, die Lei seiner, seines Vaters, aeirur V^-rfaliren um! seincT Vettern, der irer/iigc von T.iine- 
bnrg, Zeiten vorgefallen sei, zu beschuldigen und die dem liMim uad den BUrgem von seinem Vater und von sci- 
ma VtUMri dan Biiioge WillMim voa iMuAmrg, vmi vom dma YvMbnm vwBofcenen UifandcB, tk Uttl« er aie 
selbst ansgestellt, stet« und unverbrflchlich zu halten, ihnen ihre Privilegien und Urkunden zn bestätigen, wie er sie 
nun sebon bestStige, sie zu verbessen, sie nicht au kdfatkea, noch so schmXlern, noch auf irgend wekh« Weise n 
becheii, soiideni aie in voUer Kruft und in aUeii Pimklaii ÜMt, omrerbrtehlich und aiifs Beste nt baUm. Ib im 
Mhateii ÜifeBBdBii diaasr Art war aa iilalit flbr tMif bafimdan «oidaB, -von im Hcaflgaa diaa Var^neben oanrci^ 
br^ichlicher Haltung zn fordpni. NBclufem er diesen Huldebrief am 14. Febniar 1371 anygcstcllt hatte, lieh er von 
dem Rathe und den Bürgern der Stadt an demselben Tage 300 lüdiige Mark und verpftndete ihnen dafitr, falls er 
an abebaian 29. Sapfnbar daa CMd nfefat urBabbeaaMan irtrde, aOe aeba OmiUam» b der AHn^WSek vnd tm 
Saabe zu Braunaebwai^ vnd sa'tic Riclite tiber Voglei vnd Münze daselbst, versprach mch, den Rath und die Bür- 
ger von alten An^prflehen zu befreien, weli-he dieser Pfandstflcke wegen «ein Unider Krnht («kr jemand statt dc«scl- 
ben gegen sie erheben könnte. Ausserdem erkannte er ihr bisheriges Pfandrecht daran, nXmlich die von seinem 
Taiar, dar laina am 1. Novanbar IMS band gegeben* Absidit, diaaa Pfimdatllcb* efattnl«*n^ nkbt «vqirfllbrl batta^ 
ihnen darin veracfariebene Sebald an. Fnnf Monate vorher, am 12. September 1370, war von dem Herzoge Albrecbt 
zn 6ra)jenh»g<>n mit Bewfliigung seines Bruders Friedrich nicht nur die Urkunde bestätigt, in welcher sein Vater 
dea Rathsherren und BOrgem sein Recht auf Alte -Wiek, Sack, Vogtoi, Münze, Juden und Mühlen zu Braunschweig 
Tarpfbadat baMa, aomdam ibncn dliea ADea andi Ar SU Uaifc aum Pfbnda gaaehrt woadoi, wegen wdeiber Smmn* 

sie fiir iJin hoi EilliarJ Von der Heide und lleinricli KorklKif, (Ma er dies fJeld nicht am 6. April 1371 bezahlte, 
daoials als Bürgen eintraten. Zugleich hatte Herzog Albrecht gelobt, sie von etwaigen AnspHtcfaen« wekbe diescr- 
luSb feina YtUm, flSbn* dea Haraega Rafairieb, obden bSnataB, an bafrafon. AvP diaaa Weia* «ar den Buba» 
herren wieder der BaaÜa der wichtigsten herzoglichen Rechte in der Stadt gesichert und ihnen durch den Huldebrief 
der erbetene Schulz gegen befttrchtele Massregeln gewährt. Jetzt fand Herzog Magnus sie 211 gcfMligcin Gegendienste 
geneigt. Auf sain Verkngen Hessen sie den Ratbaherren su Hannover durch deren Schreiber et«« Folgendes sagen: 
Dnrdi daa BOndniia ndt Oman UMaD de ai«b verplüditat, die Stadt Hanaew vor Sebadan an warnen, wo nnr HDOtar 
■ie Gefahr erblickten. Ein* aolche drohe der Stadt, wenn sie ihrem rechtmässigen Herrn abtrttnnig wttrd*, Gent 
wollten .-ie, ihrem Oclftbnijts«» «»ctreti, der Sfadt Rp.ite.^ befTlrdeni und rathen. KbendcfiLalb alter mllastcn sie dringend 
forden), dass die btndt den Herrn, dem «ie geschworen und gcbaidigt, der in keiner Hinsicht sie gedrückt oder ver- 
latat babe, nMit veriteaae. An den Biaeher von HOdeabciBa wandte dA Vpnog Magna* aalbit Er aebrieb ibin vea 
Celle aus: , Lieber Herr von Tlildesheim, wisset I Wohl sind Wir auf Widerstand geetos/sen. Auch werdet Ihr wohl 
vernommen haben, dass lUth und BOrger su Hannover von Uns fordern, aie von der Anspt*ehe dea Reiobes zu 
befMen. Wiaaet, lieber Herr, daaa Wir M acboo mit Reobt davon befrwaC habai^ and bmen Wir e* nocb niebt 
gaibaa, a* aolh Ibr Dnaar an Badrta gindid Blehlig tdn. Aneh wiaaet Ibr wdd, daia Wir Hannover von Eodt 
ni l^hn hüben. Deshalb bitten Wir Euch diensflith, dass Ihr Uns hei Rceht crlialtet. Falls Ihr Uns nun anders 
wohin mit Recht weiset, so wollen Wir Ins dort abermals verantworten zu Rechte. Ueber alle Stttcke wollen Wir 
Un* vannhtmMD, wto ea daa Raebt verfangt, woUn incb nnr Ibr Una wdaaa nQgat. Vor Alleni aber Uttan Wv 
Bnebt liabar Bmr von Hlide^heim. und mahnen End^ dass Dir Uns bei Badil «rballet und Uns helfet, wie Ihr daan 
von RerhtR wfgro v^rpHichtct seid." Seine Behanpfiinp, die .^tadt Il.mnover von der Anklage des Reiches sehon 
befreiet zu haben, berechtigt zn der Annahme, dsss er bei dem Kaiser gegen dessen Befehle Widerspruch erhoben, 
aamailBcb dna Betb^ ibar di* 8f*dt Haanover lu veiftgan, Iba, wall da au Uldcabaiaiadia» LAn ad, abgaapvodwa 



Digrtized by Google 



Uie. Dw n Mii« BdA ugnmmmim WO, «»m Aar KmM mIb LalncM» vtritagM» wid Ihn nidft vor Mi< 

Mn eigenen Leknshof ladeu, «oudern ihn an den Kaiser, um lidi zu verantworten, weiaco wttrde, brauchte er wahr- 
lich nicht zu nirchteii. Wahrend der Zeit hatten die Kathaherren der Stadt Hannover ihren Schreiber Wiibrand ron 
Bedea nach Lüneburg geaandt, um dort noch einige Bedenken vorzutragen. Beaon^u war ea der Geldpunkt, wel- 
«iNr ab MahatwMg aiMlilt. Sie MM M m , ihn Hilld wttdan aiekt «weiahe^ im gagu wohl gerfMeMn 
Herzog Magnua mit Erfolg sich auflehnen zu können. In dieser Verzagtliei; antworteten »ie auch dem Rntlie der 
Stadt Bcaonaohweig aehr artig, daaa aie zwar w«gen dar ihnen bewieteaen treuen TbeiliuhiDe und Fttnorge sich so 
pamam ümAa TirpffidiM fttlta mi tSA barinbw «Bnlm, dkMlk« n iwdienni; daa aman arttMitaaB BUh abar 
kÜBBlaa aie nicht befolgen. Es hindere sie daran das strenge Gebot des Kaisers. Deshalb könnten sie auch mr 
Zeit keine bettiunute Antwort crtlieilcii. Siu bitten dienstlich, hierin keine UnwUlfUhrigkeit zu erblicken. Am .Schlüsse 
«nnehtea sie den Kath zu Braunachweig, er möge ihren ilenn, dea Ilerzog Magnus, von ihretwegen mahnen, das« 
ar sie tor dar AaBpradw daa Saidna haMai woau ar durah iab GdSfaajaa wft U kM aai. EaaMi h ai aw Btt VkM^ 
■•igte die an deu Biscliof gerichtete Bitte des Herzogs. Auf des Bischofs Befehl schrieben der Domdcchatit, dar 
Bitter Axchwin Schenke, der I'farrer St. Andrcae zu Hildesheiin und der Vogt ta Ptcuerwald den Ratlisherren xa 
Bannover, ihnen und den Bürgern würde es wohl bekannt sein, auch besse es ihnen hiedurdi der Bischof sagen, 
das« Haanofw, Laaawoda nad aadb aadan SeUtfaaer Lehae seiaaa Bttaa aalen. Wahl badlMi deshalb dk Stadt 
guten Bathea weiser Leute, um durch ihr Vorhaben dem Bischöfe keinen Schaden ziimftlgen und zu thun, wa» ibr 
ileme. Zu giaishar Z«it erkielton die Ualhsherren ein Gutachten voa daa Bttrgwmeiatam dar Stedt H i ld a a h aim vahr- 
acheinlieh aoeh aaf VaiaalaaBiiiiy daaBiaehofii zQgesehiekt. DieaeUiaa aehriahant Oaht dhfliritHiMwaTar TOfcSMge 
nt Lehn, baaasa Ucnmg ¥nihalm aia vaa ihm n Inha aad iit ar, dina ManiMiarhaii m hinlariaaaaa, gastocben, •» 
muBS die Stadt dem Gebote de« Kaism von IJechts wegen gehorchen. Gclit sie aber von einem andern Herrn zu 
Lehn und hat Herzog Magnus sie von diesem zu Lehn mpCsngeu, so muss die Ötadt bei dem Uensoge Ueibeo. 
INaaan Uotonehnd daa Lahoa kMn die Büdiahamii n Hanaavar nie badaeht Er maake aia atateig and «naahllto- 
sig. Aosserdoin war e« ihnen gtt alaht i^alehgttltig, ob sie die am 9. Octobar 1370 (Ür ihren Handel im Stifte 
Hildt-Bhciiu erlangten Begünstigungen verlieren oder hkh erhalten sollton. Sie antworteten, da»^ eie gern den Rath 
weiser Leute annehmen woUten, und schickten beide erhaltenen Briefe aogieiGh ilirem in Lüneburg noch vcrweilendoo 
Behretbar, Wilhraiid voat ladan, ueh, bataii ih« luid diaBaihiihamik taUbHfc«v «mlMi «ad vailaaglan von iha, 
er soQe mit dem Käthe in Lflnebnrg sprecbaa, auf dass AUos eingestellt werde, bis diese Frage zu ihrer Zufrieden- 
heit erledigt sei. Die Rathsborrea za Brannschweig lieasen sich durch die ihnen von HaimoTer mgeschicktc aus- 
wrackcndie Antwort aieht aiiaobreckaa. Sie erfüllten die an aie gestellte Bitte UBd meldetaa deai Hanoge Magnu», 
daa» ataa la Baanovar db Daftaing von dar Aaapiaaha daa Eaben vflahafa^ Diaa aa aiCdvaa badnfta tr aiohil 
der Vcrmittelung der Stadt Braunachweig, denn er wusste es zur Genüge. Aber er hatte durch dieselbe den Vor- 
theil, mit Uanaovar in Basiwhuiig and Unlwhaadiang zu bleiben. Et antwortete von Ü«Ua wts dau Bathe su Brau»- 
aehwcig, er woUa dia Sladk Humorar in IVanndachaft odar nit Badht von dir Aaapaalio daa üdaan bafiaian «bd 
Braunschweig solle seiner zu Frenndachaft und zu Rechte mächtig sein. Dadurch unterwarf er sioh daas adüada- 
richterlichen Urtlieile des Käthes dicker Stadt. .Sein ganzes Ik'Strcheu ging nMmlich dahin, die Angelegenheit dem 
Kaiser aus der Hand zu spielen, sie in den Kreis alltäglicher Irrungen zu ziehen und si« auf TagaCshtten bA a nd e in 
an haaaw Di« «iigmh« BUtt, aiah dardi Aadan aam Badila m aibialn, iraialba daaabaa aa «baraaihaMB, dia voai 
der einaa PMtai ftr dia andere beatimmten Schriften an den recfalaa Oll an beaorgen, kam ihm dabei su StaKaa. 
Die llathsherren zu Brannh''liwr!g ncliickfcn dem Itathc der Stadt Hannover die Antwort des Herzogs, baten dienstlich 
und ri«then dringend, dieselbe zum Besten fUr Land und Le<^ wohl zu beherzigen. Die Warnung des Bisehofs und 
da« AaariUalin daa Heraoga amflaa lai Baiha ei Baanovar jgraaaa UaaniMUoaaaaML Da« Sahnraahaa muda v«r- 

mehrt durch den Inhalt eines Sclirciljcns, welche-s von Lüneburg anlangte. Die Rathüherren da^olUst verspracbcB 
dann, trau der Stadt Uaanovar mit AUam, waa «ie venaiiehten und erwizkaa kSnsten, beLiustehen. Um Httlfe und 
Gaid Büg» dia fludt Buaant akU ymm^m, 4mm dam Herzoge Albvaahc liiaaaa tMä genug aa. Di« nBO^a 
Md «IrdcB aia ia UHaAutg, w» aia aar Uhutfaak «nÜMlbaa. Wngte Haaninrar aar atrt dia TUt, so «ai dia 
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mr «chriebcD sie, wegen dei Biichob von Hildeaheim hätten sie aich bei Recfataktmdigen befrigt «ai FidgMdM tdüh 
Tvn : Die Stadt II&nnoviT tiabe dem P-r<>>ir,fe nicht gehuldigt. W«r J«>doch rechtmäaeiger Herzog cu Lttnebiirg sei, 
tolle die ätadt vom BiMhofe zu Lelm be«itten. D* naa Henog Albrecht die BaweiM ia Händen habe, dm er und 
■üdit JBbnof Magno* McMmlNliW Bmag a« Lttaebofg mI, md da dar BiachoT das B«nafa MmimB danai aieli 
aibr an Lehn ertheilt Luit', ils er 3aa von Rechte wegen verleiben gollte, eo mOase die Stadt eieh zu dem recbtmüsaigen 
H«rw>{»c haltpn «ind brauche wotr^n Vhrp oApt Hprhtp»! r\fm T^ihchofc keine R<*dc zu Sfeljcn. .llchhalb, IioIkti rrcunde", 
■0 scfalosseu &ie daa Schreiben, , nacht ein £u(ic. Ündunrh werdet ihr grosse Mtthe und ischadeu abwenden." Za 
l^ar Salt aai ap iaaha tt aie daat BaOa dar Stadt Haamvar, «ie aiaa lAtenda vaa* 6. Ba|i«enihflr iXIt iMwdaat, 

500 löthige Mark zur Deckung der Kriegskoeteri zu leilicn. Nie zuvor hatte die Stadt Ilajinover eine so grof.ße 
Badastusg baaeawa, wie zu dieser 2eit. Ohne den Beiits der Stadt blieb Henog AJbrecht und der Aufttaitd aaf 
«■a Uaiaa Eaka daa Herzo^uu« baaebriakt I^rdi dan Taiivl dar Sladt gaiadi Hancog Kfagnm au Odh 
iJflialaaa awiaihaa ml Vasar. Um daabala aiib aa da war San dar Sttril aai. Mar dar haUaa Hai^ 
bot Alles ttuf, damit sie ra seinen Gunsten sich entscheide. Aber wohl nie znror waren im Rttfhe su HaauMWCr 
die Ansichten und BeatrabuBgen weiter aus eiaandar geigangen als eben jetzt, wohl nie war du Uecht der WaU wd 
daa fiaian Eirtkblaaaaa in «m paUMMa Mblh aoageartat Za aber WaU kaa aa aoch joU uaU; AUaa «unU 
«ledarvm UHMtadan aWilnpt 8«b>mIiJ. Der nene Rath banaf, wie in den wichtigsten Angelegenheiten gabfimilHah 
war, zn einer gemeinsamen Silxnni? den alten Rath. Auch in ihr konnte kein £t>t«cb]u8.>i zu Stande kommen. Da 
liess man die Gemeinde dreiiehn Btirger wählen, welche mit dem alten nod neuen Käthe ttber da/^eoige, was zu 
Ana ad. aatwi haid a ii aalhca. In daaar Tanannilng war d«r Wvaadh, Zeit m gtmwwa, lllwcwiagpid} aa wurde 
baadiioasen, dem Rathe der Stadt Lttneburg zu antworten, man wolle Herren trnd Pttittni klagen und sie bitten, den 
Herxog Magnus ra veraalaaaeB, dass er die Stadt Hannover v^n di r Ansprache befrefe. Wenn er es dann nicht 
kihine, so wolle man dam Bofchle des Kais^ nach Anweisung derFilratao, Harea, Städte und Rachtakundiger gam 
OdMiaan Watn. EM jaitf kaairtvasMia die BalMiamB dar Stadl HanMovar dBa Atdbrdamg daa toaga 

Albrecht vom ^.Februar, sich i^"" unterwerfen. Sic schrieben : .Fdelcr Fürftf und gnRdiger TIen'J Ibr kennt unser 
frflberes und jetziges Vcriiäitniiw kuiu Herzoge Magnoa. Wir besilzan von ihm die achriftliehe Zusage, dass er un« voa 
der Aa^praeiw iNfimii wSL Daahalb UttoB wfr Bneli ficndDIA «a Friat, dudt wir daa «hgaadiJugiaan Weg yw- 
folgen und auch Rechlsgtitaehten eiiihultn. Was wir von Ehra nod Baehts w^n Litlig ihnn sollen, daa wollen wir 
gern fhun." Den R^th der Stadt Lüneburg machten sie mit ihrem Gesuche um Frist bekannt. Sie schrieben, dajs« 
sie, wie weise Leute ihnen geratben bättea, dieser Frist bedÜrAen, um Herren, Fürsten und gutim Leuten kund zu 
ttmi, daa Bmog Hagiiaa aia «ebt tob daa Baiahaa Aaapncfca aitfadiga. Kflna ünc» abar die FMit nidit bcwii^ 
Hgt werden, so wollten sie unter den bekannten Bedingungen und sich ganz auf die erhaltHian Vaiaprechungen ver* 
lassend dem Befehle des Kaisers gehorchen, sobdd Henog Albreeht ni iluicn kKma. Femer schiene es ihnen wegen 
mancherlei mOgUeher ZwischeniUle nUtaUeb und erforderlich, dass vierzig oder fun&ig gewaffiiete Leute ihrer Art 
(alao U>Bar1iAao ftandaa) baaoUat anad ala Bwatamf daa Hanaga Aibiadil and dam Laad» an geta aadi Baa- 
novcr K'''^ff' wÖrden. verlangten, da.ss dem Ueberbringcr ihres Hrlefeii eine Antwort d.irtlbcr, wa.=! Herzog 

Albreeht and der Rath zn Lüneburg in dieser Hinsieht zu thun bereit icieu, mitgegeben würde. Der Vorschlag, eine 
Diiliiuig iMih Bnaaiver n legen, geschah augaaaaheiBBdk ana Pnicht, Herzog Magaw mVcU» dvdi aiaan plM^ 
KdMtt Cebarfdl aiah dar Stadt bemächtigen und mit Ar, wie adt dar Stadt lAnabaig. wftluen. Dabei war wohl 
an»i!er Acht gelassen, dasp, wenn Herzog Albrecht erst eine Besatzung in Hannover habe, ein ferneres Berathen, ob 
man ihm sieh ontarwerfen wolle, zieialicb nutzlos sein wUrde. Die Kathsherren zn Hannover ^gen nun gleieh ana 
Waik and iifiiMMi «flhufiiahe mit ebandar wMÜeh flboaaialBBMBde ScfaaibaB aa FIbatan, gatstUehe «ad wdOiehe 
Hiema» QraAn, Freie, Geistliche nnd Laien, Ritter und Knappen, Btirger und Bauern, nicht nur in ihrer Nachbaik 
ichafl, sondern auch in .-»llcn Landen Ii» nach Thüringen, bis an den Rhein, nn die Elbe, an diu Oder, an die See, 
tthar die i»ee und bis nach Flandern. Indem sie diejenigen Urkunden, auf welche sie aich berieten, in Abschrift 
bcB^glea, tn^ ai» var: Hanpg Mi^na bebe ver Antritt aaiaar Bagiarang In HenegAnnM Llaehoiv d«n Lead^ 
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dm SohltlHeni vaä SMdlaii der Hcmdift L«Mliwg tm 18. OetolMr 1367 «inoi Bmn «wgMltllt «na dteb galoH 

•ie von jeder Anklage und Ansprache, welche wegen des Kai»er» oder det Kochet oder wegen Erbberechtigang 
jctnfiiid gegen lie erhübe, mit IteclU oder in Güte zu befreien; darauf sei ibu von ihnen gehuldigt worden. SpXter 
liabe der Kaiser zu drei vanduedeiieii Malea Ampnche wegen de« Hetsogthums gegen «ie ecbobea and ihnen streng 
befeUaa, die HeHlige von gaeluw« - WüteBbarg ali Qm nditan «boiMriMM H«mn wd HanQge v«n LBanIhmg 
anzuerkennen, ihnen und niemandem sonst zu huldigen. Die drei knwßrlichen Schreiben seien von ihnen dem Herzoge 
Ma^g^nos mitgetheilt und er auf Grund Min«* GeliibaiaMs von ihaen gemahnt, sie von der Aotpcacbe des Kaisers und 
dM BeidMt lu befreian. tMet n dmii aber hAh tt «ntHbuMB. Vm wtttdt Onan tob FShUd* Barren nnd 
•en Leuten nur die Weisung ertheilt, daia aia «af Gfund daa luuaarliebeB BafaUs und jenes BeveiMB des Heraoiga 
dem Reiche und dem Rechte der Ehre wegen geborsain »ein mfissten. Unter dieser "Weisung werden sie die von 
dedr Stadt Liia«Lurg cingehollea und ilincn mitgetheilten Gutach te n gemeint haben. Aua Andeutungen, welche spätere 
Briab «ollialtaii, csgiebt dA, daea die BaffaaheitaiB In beaendatan Dt^l ei l a a to eiben aich wn danjao^an, aa mldn aia 
daa MBmtUafaa Schreibon riuhtolap, Bath und Anweisung erbaten und sie ersachten, den Haneg Bfagana an veran- 
lagen, dsM er sie bei dem Kaiser von der Ansprache befreie, wie er von Rechts wegen verpflichtet sei und in sei- 
nem Kevcrse gelobt habe, aber obgleich seit etwa acht Monaten fifier gemahnt nicht thne. Denn unterlasse er es 
no^ ea mHaalen aia dem IMeba md dam BaeUe gdhonaaa aab. Sie fligtaa die Bitte hiaan, die SadM haialkili an 
halten, und dem Boten gaben sie die Weisung, die öffcntliilicn Sdireilwn dort zu lag«en, wo er sIr abgeben «olb-. 
eie elao nicbt wieder milauhdi^gea. Die Autworten aus der nUchaten Nadihareoliefi kooiüen schon ein Paar Tage 
dannf in Benno««r entengan. Diaae and die apiteran ^tadwn aidi matalene dalmi «n^ deea ttannover dnteb Ehte 
und Recht verpflichtet sei, dem Kaiser ni gaborolien und daa BeidieB Oebot zu hahan. Weder der BiaelMf von Hil- 
deahcira noch die Stadt Braunschweig, welchen beiden auch das öffentliche Schreiben zugeßcliickt wtmle, nnch sonst 
jemand wagte, es auszuapreeheu, data die tkadt mit Ehre und Becht unterlassen könne, dem Befehle des Kaiser» zu 
gehorchen. Biaehof Wedeldnd von Minden entwoitete, aaine Fiennde vnd yvb ihm l>dragta weiae Leale hitlen 
erklärt, die Stadt möge, weil Herzog Magnus »ein Vorsprechen nicht crfUlle, dem Reiche unterthänig und gehorsam 
sein. Die Ratfasherren der Stadt Minden betbeiierten, nichts Geictzmiisstgere.? und Ehrlicheres zu wissen, als das^jonij^o. 
was das üfTentliche Schreiben selbst andeute. Je eher die ätadc Hannover dies ausHiiire, desto besser sei es. öie 
ver^mehen, die SaalM hahnlkh an haUea and daa fiahieiben aieaandam an aeigan. Weil der edde Harr Wedelüad 
von dem Berge, Vogt des SdAes Minden und Bruder de« dortigen Bischof», eben von einem Aufenthalte ausserhalb 
Landes heimgekehrt war, wollte er, bevor er ein, Gutachten ertheilte, sicli erst bei anderen Herren und bei weiaen 
Leuten be&agen. Er Ifaat ea und, obgleich er am 7. September 1S64 bei der Verpf)indaog dee SohloeMs T ie nenan 
dea Baaht daa Henoga VQhelin, aabea NadiMgar in ameanan, aaarimnat haHe, eddlile er nan, enf CInuid der 
kai-^c-ürlif-n Schreiben und des Rercrscs des Herzogs Magnus sei die Stadt Hannover von Ehre nnd Hecht« wegen 
verpflichtet, dem Kaiser und seinen Bcfclilen zu gehorebeiL Die Rathshenen der Stadt Hemeln antworteten, auch sie 
riafhan dasselbe, woro, wie In dam MhntlichaB Sdtnnben gesagt »ei, Fersten, Herten und weise Leote genAen and 
Waianng ertheOt hätten. Herzog Albrecht von Bceunschwoig zu Grubenhagen entscliuldigte sich von Hameln ea% 
den erbetenen Rath noch nicht geben zu können, weil Beine Freunde nnd Kttthe nicht bei ihm seien. Er habe die- 
selben aber dieser Aogclegeoheit wegen zu sich entboten. Noch seien sie wegen eines Zwischenfalls, von weichem 
awn m Hannovar mU «ifiAiin veede^ ineht gekeameB. &i knnar Zeil aber irUtdan im «nk^gan «ad ao nM» «r 
mit ihnen sprechen und der Stadt gern ratben, was fUr sie ehrciJuift nnd atitzlich sei. Er habe deshalb bis jetzt 
den Boten der Stadt ztirtickgchRltcn, tNolIe nun aber sein nach dem Rathe seiner Freunde und Mannen zu ertheilen- 
doa Gntachton durch seineu eigenen Boten sducken. Er bat die Uatbsherren der Stadt Hannover, sich an ihn zu 
wanden, wenn nie aebar badViftaa. W« er kllnne^ weUe er ihaaa Franndediaft baweiaen und an MnUea adn. 
Dies überaus gniidige Schreiben beweiset, dass zwischen dem Herzoge .\lhrecht von Braunschweig und dem Her- 
zoge Magnus das Zcrwtttfhias, wie zu Anfang« daa vorigan Jahres, noch fortbealand. Die ßathsheacen der Stadt 
Einbadt raqtaehan, aidi baJmUA bei firnndoi Oeiiditia an befn^en. damit niemand maihn^ wen die 8mIm bctoeflh» 
tmd dar Stadt OMuefar das anf diaaa WalM arlMgta BatbtugBfaiihhwi wiitinfttilwii flia wvdBaa iMfne mdie apaiaa. 
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WO «• dar Elm mi im NatMa 4«r Stadt HiaiiiiOf«r gdle. D«r Bbahof Flonns tou HttHiear aOfSrip Ungar mil 
mmttt Antwort. Am Ö. MAr 1371 erwiederte er auf den Uatb Miner Freunde, er wolle, wie et ihm g«zieme, an 
dem auf Katb der Fürsten und Getreuen des Reiche vom Kaiser BeschloMenen in keiner Weiae etwas lindem. Ein 
Recfatsgdeluter faradite ani UocfatsbUchem Beweise fUr folgende Sitzt: Im Lehne einer Markgrafscliaß, eines Herzog- 
Hhnm und «kMT MMmK ^«bt ta keine BAJbIga ohne neae Bekkttoog daa Kaisen; bei jeden Eide wird dem 
Kaiser sein Recht Torbehnlttn ; jedermann huldigt treu imA hold tu sein, nur nicht witler das Hcioh. FAu anderer 
Becfatsgelehrter Ueforte ein susflÜteiielMnw Gutechten. Der liüult deaaelben, kttmtr ge£ust, ist folgeodet: Bei Jedem 
Hbldigungseida aolt dam Kaiaar, dam Hann flhar dla Hanoi, dan Bialitar Obar alla ffidilar, dam man mter aOtt 
UmaMhldan IVraa md Gahonuun bewahren maaa, sein Recht namentlich vorbehalten werden und dieser Vorbehalt 
geschieht, wenn nicht misdrUcyicIi, slLoii von selbst. Wenn der Herr vom Könige seines Lehne» beraubt uJer 
gebannt wird, ist der Vasali desselben seines Eides entbondea. Der Eid der Treue bindet nicht, wenn dem, der sie 
mkrrtM, TkwM gattrochan wird. Wafl ain EU nie nur ÜBgareeiitigkflit Torpflidtai aoD, mSL ftrmr dia lUduhanm 
aad Bürger zu Hannover, auf die Zusage des Herzogs, das« er sie von der Aaapiacka da* Kaisers befreien werde, 
i«»eh unvorsichtig verlassend, im Be«'M«tscin, die Huldigunj,' nicht (iliiu> Hewilligung des Kaisers leisten stu dflrfen, 
gehuldigt haben, ist die Huldigung sowohl hinsichtlich ibrei lubaits als auch hinsichtlich desjenigen, dem sie gelei- 
atel woida, ua gn a ateli eh and bhdat wkM. Dar RaakMgaMate arUHil» daahalb, daaa aia gagaa di 

Eid handeln und dem Kal9<;r gelmrcben müßten, fn\h nicht dem entgegen stehende, ihm unhekanaie 
Batraeht kJUnea, welche in dem ihm mitgothailtan öSeotliebeo Scfaratben nicht «Qgegeben seien. 

utr, wfo Sefcomakai^B Gfaran& baiiililat, haialt Bnaohar, Baiiahmr an LOMbois, aalb aab aAiar 
10. Februar von den Hanptleotett auf Btaatada, den von Ealoifl^ 8|^ltiiHn und dem Ritter SKagblad von 

Salder. pefnuger» worden, wurde aber in der crBtfi H-f!f'e des fulgenden Jlonate« wieder losgelassCT. So heimlich 
auch die Rathsherren zu Hannover ihre Sache betrieb«u, konnte der Inhalt ihres Schreibens, weil ein öäentlicbes 
war, dodi aidit ▼artthwiegan Uaiban. Aia Hanog Hagnoa Knud« davon bakan, iweiMta <r niobt mahr, daaa in 
Hannover der AbfAll und Anfistand beschlossen sei und dass die Stadt nnr daihalb die Gutachten sich crbiitc, um 
vor der Auf-ftihrung ilire« Vorhabens ß'wh filr d.isscllie allseitige Billigiintr tm v*>r<!ch äffen, iJaniif hie niclit verta.''-'en 
und «illein stehe, wenn ee etwa raissgiitckte und sie l'rcundschafUicher Fürsprache am meisten btidUrtte. Herzog Erich 
TOD SadHan'Lananbwig bWta dan Fabd, dan Haiaoig Albcaabt in Lttneborg, ganug baaehU^gan «nd ibn am Votdriagan 
hindern künnen. Den vereinigten Kr.'iften des Herzogs Otto su Güttingen, de.s Bi.schofs von Hildeshetni und des 
Haiaoga Magaua wir« «» wohl nielit schwer gefallen, die Stadt Uanaovar zum Gehonam an iwiagen. Aber die 
Bnadaagancinaan Baaaan dan Herzog Msgntu im 8Mi> Koali weniger hatta ar van 

Hilfe tu arwattan. Ton Allan war ar aefamlUiah varlaaaan. Sein Heer sa theitea, 

anf der etnrn Seite den Herzog Albrecht in Lflnebtirg von ferneren üntenichimingen abzubatlen oder anzugreifen 
and auf der andern die Stadt Uanaover, die gegen einen Ueber&ll auf ihrer Hut war, mit Gewalt cionuiehmmi, 
blait Herzog Magnna, waO ihm die dain arföidBiliBha Anaakl Ton Trappen feUta, nidrt ftr aaBttfarbar. Ke vialan 
Schlösser an der Ostgrenze deh Ilcrzogthums L tna iw i g BHMen ibm nichts, denn der Feind war schon mitten im 
Lande. Wollte er sie ihm nicht Preis geben, «o ujusste er «ogsr «eine Truppen auf sie vertheilen. Er wui-dc gen?>- 
thigt, aus dem Harsogtbume Ltia^nirg sich einige Zeit zu enttemen, nm in der Gegend von Brauuschweig und Ual- 
hannadt ain gvViaaraa Haar an aamawln. Daabalb und «aO ar dan Bafehl Uber daa Haer aaibal «bandunanf «a in a^ 
ner Person anfuhren wollte, sich also mit den inneren Kegierungsangelegenheiten wXfarend einer Ungcren Zeit weniger 
be£usen konnte, veitrauetc er vor seiner Abreise, nlmlieh am 13. Februar 1371, alle seine Lande nnd SoUttwar 
in der Herrschaft Lüneburg, möchten sie rerpfllndat odar uaverpfiindet sein, mit allen Nntaungen und Qllian raob- 
raran aainar BWha an. Ea wann dia B&tar FriadriA nad Garbard von Wadardan, Haan von Honlaga» Oannd von 
Rotleben, Diedrich von Alten nnd Siegfried von Salder nebst dem herzoglichen Ptitker Johann Spörken und dem 
KnappoD Siqsfried von Salder. Weil auch auf ihre Erben sich der Auftrag erstrecken sollte, wurden mit ihnen 
ganamnt Lndalf von Honiag«, Sobn daa Bitian Hanl, Johaan vom Abaa, 8obn daa BHtaia Dfadrieh, Bodo von Saldar, 
Yattar daa BMaia Biagftiadf Haia vonSaldar, Bradar daaKMfpanfiiagftjad. Bb anaBali^ga von 2C>Go Markl 
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anwit MDtan lia (Hr AwUgn bMlnilM taaä flr dow TMl JkMr Sna«, aimlidi Ar 6«0 Iliwk, StMtadt 

von Jen RlMern Heinnch ond Eberhard von Sald«r, welche n SrMo » ind Stadt am 13. Decfimber verpfändet 
worden war, eMfiatn, Oman idalioli 60 Mark ZiMeo am 29. September 1371 und 600 Mark Ffand^me am 25. Oo- 
amlMr daatallMi Mbw mmiU«. Für die «i nudMod«» An/hgut verpOnd««* er ttkm ganamtan lUttlMa du 
SchloiK Harburg, tiber welchaa der Rath der Stadt Lüneburg no«h immer die Vfrschreibiitig voin 4. Mai 1369 baaiM^ 
das Schlo»<3 and d'w Btadt Neustadt, Rodewald und rlle im Jahre 1824 dem Stifte lliIcle8hoim verpfändet ^wffien« 
Grafaebaft Bargwedel mit Wehren, Fiacksreien, Gerichten, allen Nutzongen und mit dem herzoglichen änndergute, 
4w m daa MUmm ruA GarUtaB gahMfc Bai ünar Endaatong ms dam Amta aolltea ala Übar di» Pflarfallldw 
RMhanng ablagen. De» nach Absag von jährlich sehn Procent ihnen fttr den Betrag ikrcr Auslagen zu zahltate 
Zinsen und nach Abzug der Verwaltnngskotten der SehliSaaar «oh ergabanden Ucberschuas der Hebungen «oUten sie 
von dem Batiaga ihrer Auslagen abrechnen, den Betrag dar tiali abar etwa ergebenden Defecte zur Pfiuidaumm« hin- 

einzniQsen und, vrcim tincr von ihueii wKliroTid meines Amtes in Gefangenschaft geriethe, dio Ihm Hbgcdrun^'CM 
Sohatning zor Pttndsorame hinzu zu rechnen. Der nadi Abzug ihr«« Schadens sich von ihrem Gewinne im Kriege 
argabead« üabaitehim gdiSrto Sun. Wttrda SeUoaa Barliarg odar Neaatadt odar baida varlaian^ aa aolhaa aia ■ 
den Aemtem und im Bantaa aller aeiner Scbl5sser, aller Nutzungen und Galten so langa Tathlalben, bü ihaen voa 
ihm vollutäiidijri! Zahliintr f'sleisfet wfirdc. Wenn er die Pftnder und ScblÖMcr nicht zur rechten Zrit nach d«r 
Kündigung, sei sie von ihm oder von ihnen auagegaoges, einlöaete, so durtten sie dieselben an Andere, nur nicht an 
PUiMau vad HanaB| yaiy Mbid a a . 

Nack Empfang des 8cki«ibena der Rathshtrren au Hannover, worin sie um Frist baten, hatte Herzog Albrecht 
sich an den Kaiiä«^ gewandt, nm von ihm einen neuen SfrAfbofebl gojfcn die Stndf 211 er!*ngfn und ihren vielen 
Bedenken und langem Sinnen durch denselben ein Ende zu machen, in der letzteren Zeit hatte den Kaiser da« 
OUck im AUgeaiefaien sehr bagOnsdgt «ad ihn von maaeker Sorg« baMt Pkpat Urbaa Vt daat er osobt nähr raefat 
trauen konnte, «ar am 1'.'. Deoember 1370 gestorben und hatte, l incin besonderen Freunde des Kaiser«, dem I^stc 
Onfor XI., Platz gemaeht lirzbischof Garlaab von Mainz, ein Qegner des Kaiaera, war im Februar 1371 geatorha 
«ad laMmr bilta dta'Jttssieht, einam ihui argaba a a tt Prtlalan n dam aEriwehSAiehaa SlaUs aa «arhaUea. Wa» 
naa Mbm DiMiilamiub, van dar Ibrit Biandaabwg Beaiu za ergraMbn, balta( aa gbg afataVavMiaga^g, diea n 

erreichen, da die Herzdge von Sachsen- Wittenberg im Her/oglhnme liftnebtirg festen Fuss gefusst haften, in Frflillnng. 
Es galt nur noch, wollte er nicht etwa wieder mit seinen FlHnon wechseln, den Herzögen jede mögliche Httlfa im 
HanogdiBBiB LUnaborg angadaShan an haBoa, adbat wann ar ibaaB hUtta Hfilfrlm|iiaa aandaa mflaaen. Nadh aolitrabMa 
hierüber die Verhandlungen am kaiserlichen Hofe, als zu Haaaovar ah Uaiaahiwaag in der öffentlichen Meinung ein- 
trat. Diejenigen Stinnnen in der Stndt, wetehc sieh fllr den Herzog Magnus erhoben hatten oder, weil die Grenze 
des Rechtes und Unrechtes schwer zu tiaden sei, Au&chub verlangt hatten, wurden durch die erhaltenem Gntaditea 
•am Sebwaigaii gabnebt Efa hahnüdMr mfladliahar BarieU gdaagta Ten Banavar an den Hanag Albraeht la 
Lflneburg. Zugleich erhielten die Rathshenen da.'^elbst ein Schreiben gleichen Inhalts. Dieser kann nach einer 
Urkunde vom 18. Juni 1376 nur in der Erklärung bestanden haben, dass die Rathsberren la Haanover den llereö- 
gen Wansbnu und Albrecht die Tbora öIEmb uad ihnen huldigen woUtsn. Udehat «rfrant dankte Hanog Albreckt 
Aman Ihr dia Arn davch Snaa Ditnar «barbtaebK «Mb «oa dam SaHw m LHaabmrg aaa daaa mbaltiaaa Sd a a i bai 
ihm mitgetheilte Nachricht, versicherte, deshalb ewig ihr Schuldner bleiben zu wollen, bat, ihr ganzos Thuri sn einzTiricbten, 
«ie der Rath zu Lttaeborg ihnen schreiben wfiida, allea beinüick la halten und dabei das Beste zu thun. Dai 
garaidw ihm and Abmo aam Vortheil» vad ward« ton ihm nrit Da»k «a^anomamn. Ein Brief der B a fta h awaa d* 
Stedt Lüneburg von 27. Februar 1371 begleiteio die^ iierzogliclie Schreiben. Sic meldeten, dass der Hencog am 
nXchston 7.Mttrz des Nacht? 711 Bergen oder zu Winsen an der Aller »ein wolle, wo der Ha(h der StAdt Hannover 
es für am sweekmttasigsten hielte nnd wo der Herzog am besten tiber die Aller kommen kISnne. Sie baten, ihn 

aritUMM rieh beiait^ «da Dikmda dartbar aiwallitfgea adar Geimeb diAr langa an atellaa, bia dar Beiaeg 
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fo SMBMa SeMwil gtbiM hMu «Midi. FaiMr ümmb rit den ynOmU (t 

lingen) enuefaeD, für den Uonog GemShete zu werben, und liateii dum IMb su llaimover, nacfa Hdglkhkeit bei der 
Werbung zu helfen. Sie ierlan^pt«n nngüsKomt Naclincht, wo der Henog nm bcMen Naehllftger halten uiiJ am leicb- 
tetien über die Aller kommen könne und wo nutn ihn in Uuwover am besUm einqttartiex«. AUe Votdetuagtn 
dar Stadt Haanow mmb bvwflligt, Twbciift hmI b«iagdL W«ni lia kbafls, waUten aie dia Urkoade teOte 
mitbnngvn. Sie verlangten über alle Pnnkte Nachricht, wie man es halten aoUe, denn aehnelle B«endigung der Sache 
thM beiden StitdtaB Noth. Dar Kath «a Uanaovcr möge dem Wilbrand (von Beden m Uicklingea) die Zeit nennen, 
fa weMnr der Heaeg kommes wallen WObcead aber Venobviegenheit bcobaehten. Uiler der Urkunde, welche sie 



Tsg«« Her Ansfcrtignng ttber den Wusserweg und Ober die anderen Punkte auegestcllte Privileg. Auf «Jen Vorwililag 
de» Kath« zu Uanaorer, eiM JieeetMUlg tou Tiencig oder filii&ig Gewa&eten in die titadt su legen, erwiedarten sie, der 
HtBog woll» etnen ^i^taeini mät eeeksg oder mehr OawifiHlan aeeli Hemover enhiAiiii uid enf eigene 
deft Wterhalten. Wilbrand (von Reden, Stadtschreiber za Hannover,) sei nocli zu Utatbug und werde fonter 
erstntten. Nach gelm!rf'!«(>r KUcksprache mit Wilbrand (von Reden zu Ricklingen) antwortete der llath zu Hannover 
hierant: Es sei am «weckmAiBigsten, wenn die Kathsberren zu Lttneborg mit dem Herzoge AJ b re cht am nächsten 
l«.lllB des Abendi amrittea. WillMMd (von IMni sa BkUingaa) «dl» itann ia der NMhft m dem Tagt Whm 
nach Bergen tUglgta schicken, um sie ttber die Aller zu führen. Ein langer Zag auf dem Weige mfiase venniades 
werden. Wenn «nvor durch v'inv Urkunde des Rnths za Lüneburg gehörig«« Bürgselaft j»cgc1>en sein wttrde, daas 
den Bürgern zu Hannover vor dem niiohstea eisten Mai für ihre Lieferungen htezahlong geleistet werde, solle fOr 
HaoMg AnMaht wd ftr aUa, die udl Am Utam, 9ftm «ad Fattar nm BeMge vra taaMad DNUgeii Huk lud 
mehr in, Hannover angeschafii werden. Der Grund zu dieser Bedingung- solle spKter initgcthcilt werden. Auch ftlr 
Quartier dee Uecaoiga ia UaMiover woUe man vor aeiner Aakoaft aorgea. Je sOrker er ktae, desto besser für 

aritsabringeo. Sie iorderten einen aehriMMm Bavtn das Batha sa Lüneburg, daas allee gehalten werden sollen 

wortlber sie mit den in Bet^lpftung de.s Herzogs kommenden Kathsberren der Stadt Lttiieb^irg «ich einigen würden, 
denn schon das langen Weges wegen seien müadliche Verhandlungen mit ihnen zu Haonorer und deren Abscbluss 
daMlht dar bbtoigea Weite ▼onaiiditti. Wae lie aoait aock wM finden mSehlan. wfltdea ab adMa den im 
PngliilBBH daa Bcno^ konsaMuden Katfashonrea milllrritlltl All GaKtebt meldeten sie, dass Herzog Magnus in der 
G«"ppnd von Braunschweig und Han>erstadt ein gross« Herr znsammen ziehe. Sie riethen, dorthin Kundschafter to 
senden, und v«srspnieben, auch das ihrige ditvwrholb zu thun. Würde dem verabredeten Plane ein Uinderuis* entge- 
gaa trelN, ao batea aia «m Beaadnidiligaas. LDaabaig vad Baaaovar «araa Haadelaalldte, jeder Bttigar daaalkal, 
nun gar erst die Uathsherren, unter denen die angesehensten Kaudente der Stadt sich befanden, hatten gelernt, mit 
grtiaatar Vorsicht Oeschüfie n achlieascn und im Handel and Verkehr sich den Vortheil su sichem. In dietom 
Baatraben gingen die Ha th s h a n a an Hannover aun awar etwaa weil, iria obiger Brief seigU Ea liam mali aiaht v»> 

der unangenehmen Lage, sich .Mle« gcfallf»n laivs«n zu mfts*en, ru Allem die grBsate Bereitwilligkeit nicht nur rar Schau 
ni tragen, aondeni auch in der Tliat, weil dem Herzoge Albrecht doch wohl nicht ao viel Geld aofloss, ala sie anCsnga 
gariin* kattaa, alle Koilaa daa Kri^ zu tragen. Dafhr gatoasaa aie die Ehre, bt aaiaiaBBaliN aa atean, mit ihn dia 
Uifauden anazustellen aad aa haiiagalw, mit ihn an regieren. Zuntchst waren sie nun darauf bedacht, dic^nige Foi^ 
demng der Stadt Hannover, die ihnen seihet am mdsten Vortheil ver«pracb, »u befriedigen, nämlicti ftir eine Besatzting 
der ätadt zu sorgen. Am S. Ifhix 1371 ernannten Hersog Albrecht und die BstfaiheiTen der SUdt Llineborg an 
ikna Amdantan b Baaimar mrf «bar AUaa, «aa jeaaallB dar Haida Ia ibram BariM «ieli baftada odar badndaa 
wtlrde, den Wilbrand von Kaden den älteren zu Rtcklingen und seine Söhne WObnuad tmd Heinrich. Dieselben bolltcn 
ihnen ungefthr sechzig Mann gewarteter guter Leute werben, diese bekiSstigen, Ihaen Hufbeschkg der Pferde ver- 
güten und Schaden ersetzen. Jeden Gewina im Kriege und Brandschauung sollten sie dem Herzoge und den Baiha 
n gnla bi Ba*baBaig bdafaa, Baida falablaa, daa ?«■ Baiw nd dm Ihiigaai ao ianga ai« im 
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Koitao md ScbAdcB nuMidicli m Bttnff dw SddotMB BicliBnsoii cu mwImUi MUtw ihmui bwor djw y w hnl wn wi^ 

keine Amiloutc cniunnen, ihnen inneriulb eines Vintiljilirw nach der Forderung SchadenersKte n lauten niid 
ohne ilir Wi&Äcn und ihren Itath koiricn FVietlen ot!er 8Uhnp Tnit (!cin Hcrzoii^c Magtuis und don Reinftn r.a «<?hlM>««en. 
Dies Alles versprnchen aie nicht nur dem Wilbrand von Ueden und eciuen Söhnen, «ondem auch zu deren treuer liaud 
da» ytttam dendiiw, dm CMtidialk, awdalM^ Waiinad «nd Bnrebard von Redan. 

Mehrere der Sllidte, welche das öffentliche Sehreiben der Kalhsherren zu Hanumer erhalten Ijfitlen, werden es 
dem Herzoge Magnus nach Cell« zngeaiuidt Ittlwn. Wi« es «bar ««Mnt, boten aar die Städte Braanscbwai|t Uitde»* 
beim nnd Göttingen dam Benag» Ora ▼n^Helnf nriiohaB ün md dar fltadt HjaflBgmr an. WaQ ar vaDaiBBt 
ynttf vm aaine IfiaBBan nut Kriege «vbnntfin oad adbat in den bennifabutan Lnndaa m «criMU, vieUeiebt M«b 
Titn B«Tid<*sgtmnsR(>n zn TOchen, bot statt seiner die Hensoginii Katharina, seine fleraahlinn, eifrigst alle Mittel auf, 
um die Stadt Hannover ihrem Gemahle cu retten, äie beschied zu sich nach Celle einige Kathsberren der btadt 
Bftitnadnraig md MbU danadben, in flmB nnd Oma GemaUa Kbowb die flb^an Rrih a h a raen der Sindt m faiHen, 
d»si sie auf das SAianllielie Sehreiben der ikadt Hannover eine Antwort, wie sie fliMn dieselbe vorschrieb, erthi-iltin. 
Uro nichts lu versäumen, w«ndt<i sii: dieli mit derselben Bitte sohriftlich an den ^CMmmten Rath zu Brauuschweig. 
Sic wollte, dasa die Antwort als von ihr and ihrem Gemahle veranlasst der ÜUdt Hannover «udrttcklich bezeichnet 
nnd von dan dortigen RaCbe den GOdaaeistani und dar Gemenide anm Leaen m&gellMilt «Uid«. IXaaea yarinngcB 
stellte sie unstreitig deshalb, weil sie in den kleineren friedliebenden Bürgern der Stadt Hannover dne grttesere An- 
hXngh'chkeit an ihren Gemahl, als bei dem Rathc der Stadt voraussetzte und durch jene Mf diesen einwirken wollt«. 
Auch untcrliea« sie es nicht, den Städten HUdesheiui und Güttingen am 7. iUa 1371 an antworten. Wenn ri« 
diesen «nah keine YmtMXt nmeban konnte, so war doch die Antwort, «akfae sie Oman sttsendt«, darenf bereehnst, 

der S!«dt Hannover inllgetLent zu u erden. Die Rathsberren der Statlf BracnEcbweit; schrieben al»n in erhaltenem 
Auftrage: Sie hätten den Herzog Magnus seihet versidtem hdren, dass er die Stadt Hannover von der Ansprache 
da* Kaiaara bafieien w«U«. Die Henognm nraieiKre, daflir eisatabn an mllen, daaa er es tikne. Ibneo adfaat 
linbe der Herzog geengt, dase sie seiner tu FreundschaA und Kecht mächtig sein sollten, falls Imingen zwiscban 
ihm und der Stadt Hannover obschwebt«ii. Treu und h5«hlich ricthen sie, da der Herzog sich so sehr zu allem diesem 
erbiete, es wohl zu überlegen. Wollte die Stadt Hannover deshalb ia Unterhandlnngen treten und glnubte sie, dsas 
sie nm WeUe von Land und ILiaBlan etwan dan dum kflutea, m> woHtaa aie ihr au» Zweeke derüateihaBdlnifen gen 
entgegen kommen. Wegen alles Uebrigen verwiesen sie auf den Bericht, den der Uebcrbringer die Schreibens münd- 
lich gcbou wtlrde. Zugleich mit diesem Schreiben erhielten die Rathsherren der Stadt Hannover von den Städten 
Uildesheim und Giittingen Abschriften der dies«n von der Uerzoginn geschriebenen Briefe. Der Inhalt domelben 
«•r fblgeBdar: Dia Stadt Haooovar habe Ftnten, Henau, Geiatiiehak l«iaB nnd niln gntan Lantn in dam Olfaidiebaii 
Schreiben geln>t«?n, den Herzog aufzufordern, Anss er sie von der Ansjirfirhe des Reiche« befreie, widrigenfalls die 
Stadt dem Kaiser gehorchen mtissc. „Wisset," futn die Herzogiim fort, adass Unser Herr dem Käthe und der 
Stadt Hannover hierin ni« Recht geweigert hal. De er juut «naaor Landea iai, bitten Wv BnA «nf den BaA der 
herzogUeben Mannen *— *»«^*(|[, (Ihr ihn den Rathshsrren der Stadt Hannover Bedit ■wnMa l w und sie dahin zu 
bestimmen, dass sie von ihm Recht annehmen. Denn Ihr und der Rath der Stadt Braunschweig, welcher ein Glied 
des Fttrateothoms Breansehweig und Lünebaig ist, soll des Herzogs zu FreuadKhaft and Recht völlig mäehtig sein." 
Am Sahhiaae bnt aie nm Iranndiidie Antwort Wae die RaAAannn dar Stadt Hannover dam Baflie der Sindl 
Bnannadiwa^ erwiedertcn, ist nicht bckaunt; den Räthcn stt BDdealutal nnd m OMuagan aabrieben aie in ablehnen» 
der Weise; TTeber das Recht, mit welchem der Kaiser den Herzog Magnus vom Honso^hnme Lüneburg auspehlif«««, 
mit dem Herzoge sich in Verbandloogou einzulassen, gezieme der Stadt Hannover nicht; auch besitze sie dazu vom 
Baieihe nnd von den Hamwge von Saahaott'Wiltaibefg haino yolfanaeht Zu Danke nehme aie «a jedoth an, wem 
die Kathsherrvn zu Hildesheim und Göttingen, da Herzog Magnus sie jetst hSren wolle, ihn dazu bestimmten, dass 
er seinem Gelebnisse gemäss die Stidt von der Anspr«ehe befteie, eb« der Henog von Sacbaen von ihr fordera» 
Was ihr der Kaiser befohlen habe. 

mo die BnIhaheRm der Stdh Ltmabaig in tinev UAiinde vom 18. Jmil 1376 erwlduMn, hatten rie gldeh 
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wub dar tob SunoTCr abgegtben«» EridMnng, dm Hosttgto W«Bdnv nid Albwcbt die Thon'MSiaB wd Oumh 

huldigen lu wollen, die eHretdieha Botodi^ Ueiüber nach Wittenberg zum Herzoge Wendm geundt und dietcr 

war darauf, wiu sie sich atisdrftcken, mit ^o*M»tn Volkt' iiml mit groiscn Kogtcn hernieder geiogeti. Die- Xaolirirht 
der Ötadt Hannover, dnss Herzog Magnus Celle verlaaiMin hatm und »u«8er Landes weüe, hatte die beiden sächsischen 

Bcnüg» b ^iM i M rt , fttmt Zug iiMib Hwnovw n baaeUMnIgw. Zwnr woBtoa ate doit nldit vor dm nttämintm 

]8. Mätz eintreffen, aber zuvor «uf dem Wege ilaliiii sicli der Stadt l'elzen veraichern und, weil <la.s Rcliloss Celle 
•dbtt wohl ta <tark befeatigt und su gut verthetdigt war, du ganz in der IM» gelegenen iScliiosi-u5 Wiown aidi 
ImltMuim W« JiMir Plan glUckte, erideUn ri» nf der giiUB Bbmu, wdeks des UereogtLum dir iMagt 
aaefc von Llaebwff ladi HniMvar dmduduiR», ÜMte Plitn, mlebe die Veridndimg mrietlMa den hmtuk HMqpt« 
stitdten des Land« gich^rfen. Lflnehurg, Uelzen, Winsen tmd Hannover, in ziemlich gleichmäcisiger EntfemonE; von 
einander gelegen, moMten dann eben so viele Mittelpunkte werden, von denen aus die SchlöMcr und Lande im nÄhe- 
ren und waiteran ünkrciw erobert wOidn. Namealliek ennHgliebtn der Bhüi dea Sehloaeet WhiMn «, die Bflr- 
ger der ifitadt Celle fortwthrend zn beunruhigen und dem Herzoge Magnus den Aufenthalt auf dem Schlosse daselbet 
zu verleiden. Schon am 9. März 1371 findet mm die HerzISge Wenzlaus und Albrecht, von dem liatlie der Stadt 
Lüneburg begleitet, in der Ht»dt Uelzen, die sich wohl ohne Widerstand zu leisten ergeben hatte. An diesem Tage 
«rtMItaB aie ihr folgende» Privileg. Die Bethehenen «ad Bttrgor der Stedt eoBtni, wie Udnr, bei dem lOnelnnger 
Stadtrechte bleiben. Wie in Lüneburg seit dem 28. Februar 1334, sollte auch hier von dem herzoglichen Vogte kein 
Borger ohne frfihzeitig genug ergangene VorUdung vor das herzogliche Gericht in der Stadt gerufen werden und 
statt der Bürger nur ein vom Rathc der Stadt ernannter Aawek UrtheQe findea. Sie Ueasen dem Käthe und den 
Borgern dea Wald vor der Stadt mit allem BecMe aad eOer Nntnmg, wie jfie e elbe» flui von jeher beseeaan und warn 
Bau und zur Weide benutzt h.'itfen. Nur die Ti-ift von einem Scbock fctnveine zur Zeit der Mwt behielten sie sich 
in dem Walde vor. Das frUhere Kecht der Stadt auf diesen Wald ist mindestens zweifeUiaft. Wie bekannt, hatte 
aie den «diener Weld in der leWeren Zeit nicht beeeaaen. Er geb(Me lan Scfaleaie Bodesliidi vnd «er «Dem 
Anseheine nach von dem Herzoge Wflhebn am 13. Juni 136ß mit dem Sckloeeo den Spörken Qbcrwieaeu worden. 
Bei der Verpfandung dea Stlil(ys..«es aju 18. Oefober jed..>ili befand sich nttr die Gerichtsbarkeit im Reddie des 

Waldes Uber Vergehen, die an Hais und Hand gestraft wurden, unter den zum Schlosse gehörenden l'fandstUcken. 
Die HenOge Wenihae und AHmeht bewilfigtaD fomer den Rathaherren und BHigvm der Stadt Uelzen dieadbe Zoll- 
frei beit in der Homchafl Lüneburg, welche die Bürger zu Lüneburg genossen, und bcatJltigten ihnen alle Freiheit, 
die ihnen von der alten Herrschaft verliehen worden war, als die Stadt gegründet wurde. Es wird hierunter das 
von dem Herzoge Johann von Brauuschweig und Lüneburg am 13. December 1270 verlieheue Stadtrecht gemdnt 
etta. Beide BenSge ver^nehea, enf der Stadtnaaer hoin Gabtade iigaiid «ddnr Art eniebtea and in der Stadt 

kein Schloss oder Feste bauen zu lassen. Wnnn ein nicht mm Schilde geborener IMann, welcher 5^chuldener der 
Bürger aei, ohne herzogliches Geleit in die Stadt käme, so sollte mau ihn in der Stadt der Schuld wegen gericht- 
lidh verhaibMi dgrfha. Sie beamtigten nieht anr dat Recht dea Heaigeaetlee und dce ntaengetadea, wie ee in der 
Stadt Lttnebmg fdirluehlich sei, sondern aneh alio ?on der ahen Herrtcheft and von dem Henoge Uagniu der 
Sladt Uelzen ausgestellten rrknrulen liiul verspraehen, innerhalb der Schb^gbHnme der Stadt nicht pftnden zu la«sei). 
Alle diese Zagestkndnisse waren die Bedingungen, unter denen Rath und Bürger zn Uelzen den Ueraögeu huldigen 
aolllM.' Wtede Bersog Magnoe wegen der Hvldignag den SaA und die Borger der Bhrloaigkeit bceebidd^n, lo 
wollIeD die Herzfige sie verentwoften und die Ehre veitheidigen. Um die Bürger vor Untug zu schlttzen, gelobten 
sie, niemnnden ohne. Bewilligung de?i Raths in die Sladt zu bringen. Am Scldusse nahmen sie eine Hhnlitbc, zwar 
weniger strenge Bestimmung, wie in einer der Urkunden vom 6. Januar 137 1 auf, daas ntmUcb der Ualh zn Lübeck 
mA an Haaaever de ndt dem BeeUe and in Site mahaea aScMe, wena aie flar Yanptaehea irgend wie briiehen. 
Zu giiiMerer Sicherheit verbürgte sich der Rath der Stadt Lüneburg an demselben Tage bei den Rathshen^n und 
Borgern der Stadt üelaen daf&r, daas, wenn er oder Heraog Albrecht mit ihrcar BewSligong bewaffiMte Leote in ihre 
Stadt legte, dieeelben darin heben Unfug trnbes, aaeh die von ihnen gewünaehto AnaaU nidit tf i e t ad u ii ta n aeOlen. 
Er gdoble^ die VeipdegangahMtCB Mr diaaeihea m antattan and, wann Hciaog liagsna die Ehre Her Bathaherfen 
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fiüirten cu reiten, um nach Aiuwei* der vom Uenoge Ma^us der Hemcbaft ausgettaUten Urkunden und dar Be- 
fehle des Kaisers sie zu rechtfertigen. Nadi Ausstellung dieser beiden Urkunden huldigte die Stadt Uelzen den Her- 
xögen wahTscbeiolich noch an demselben Tage. Von hi^auB tog Herzog AUuecht mit dem Usere gtgoa das Schloaa 
WiMHL IKe BaUwhairaH BttOt UUnOmg mIwMmi d«ab«v iam tta/bt te HtaMvcr: Ibmog Albnalt 
bckgorc im 9ich]n<>a und hoffe, dasselbe bald tu erobern. BekKme er ee al>er vr- dem nächsten 16. MArz nicht in 
aeme Gewalt, so möchte «s uH groasem Sehaden rerbonden sein, wenn er, um nach Uaanovw m äehao, von Win* 
HO anfbroohan ntoat*. Dtdialb baten m mit ihm um Aaftdmb bis zur Zeit, daaa er abkoamen klfaia«. Sit woU- 
ton vier Tage vorher darüber Nachricht ertheilen. In ihrem Auftrage möge der Rath der Stadt Hannover wk WU- 
brand von Reden (n Kicklingen) reden, mit ihm das ZweckmK»;gJgstc berathen und ihm sagen, dasa sie ihm seine 
Fotdenun^ xugastäadan. Obgleich fttr den VOTkehr mit don Katb« su Hannover durch Botan, wekbe von Lttae» 
huf Ml gaMsidt wwibii, gnoigt wac, lHtm ili^ daai nu Üdwb raoh tsb Hmunivv hc Baten 
denn wenn die einen gehindert würden, möchten doch die anderen ankommen. Sie mUMmi d<k 
Auf^Iit^cii der Stadt Hannover Schuldbriefe aaszusielk-ti, such einen schriftlichen Revers mitzubringen oder einsuAen- 
den, dass sie AU^ halten wolltso, vorüber die uach Uanuover kommenden IlaUuherren der Stadt Lüneburg mit dem 
BiAe dar M Humorcr ilek Aägn «Hrta. Ab KraigMÜ nddrtm ai^ dva dia Lnla daa H«m«i JÜbnAX 

die Stallt Uelion bcwtzt Lieltt'n, und ilasg der Kaiser um Albrechts willen dem Herzoge Magnus entsagt, iiämlicli ihm 
daa Krieg erkllbt habe. Beaonders di«i«a LcUtar« bttkauartan aia als ganz gewiss. Dass ck allerdings kein learea 
VoigabMi mr, IwmiNt dw ÜAnd« dat Kaitani vom 18. Ootobar 1S71, worin «r lelliat sagt, er habe, als «■ dib 
Migta^ daaa Kanog Magnus dia kamaUcbea Bafefale nidit acbtale, «(^«n der Widersetzlichkeit daaselbm ihm md 
seinen AnViMngern den Krieg erklärt und sie dann als Rebellen dnreh seine besonders dazu beorderten Hatiptlcrrte 
unter kaiserlichen Bannern angreifen laasan. UngeiUur suglaiek mit der Nachricht Über die Kriagsarklänmg dos 
Kaiaan wM In Baamyrar aadi aab n Ctanafan in BOam mn 6. Min 1S71 «ugefertigtar SbnibtAIÜ 
sein, welchen die Herzöge von Sachsen • Witteni>erg, weil die von Hannover verlangte Frist ihren Plan zu vereiti 
drohete, bei «loin Kaifsor emirkt hatten. Er gebot, indem er sich auf seine früheren Befehle bezog, den Bürger- 
meistern, Rittben und BUrgeni der Sladt Hannover bei den trüber angedroheten Straten und bei Verlust der kaiser- 
Uekan Huld auf das Etaadiohate, den HanSgan Wandaw nod Albreeht, mdcte er yM, nadidam aia in Beaäs ainaa 
Theils des Herscigthuiu.i Lüneburg gekommen waren, zum ersten Male auch Uerzögc von Lüneburg nannte, als ihren 
raelUan erbcaata ri i cha ii Fttnten und Herzögen von Lüneburg sofort zu gehorchen, wie die KUrg«rmeister, Ratbslicr- 
nn und BOrgar dar fliidt LHaaburg in schuldigem Gehorsame gegen die kaiaariiehan Bafohl« g<cihan kitlan. Wttrde 
dar Oehoraam aidit gaMitot, ao bavoUsaielrtigt« er dk HarsSge, «aiM Drohnngen anaauAUn«». Er caaairte and 
annullirtc alle von der Stadt Hannover dem Herzoge Magnus oflpr Aiulercn gelcifstMcn Eide und mit denselben 
gaaehloBsfloen Vertrige und Bündnisse, sofern sie ««einen Befehlen widentritton oder den beiden Usrafigen KaaktlMil 
bardtan klhuiten. Ann dar gtinstigeaSliUnng, Bedingungen vorachnllMn in kttnnai nad akb attdwn m l a we n , aaken 
die lUthsherren an Htmnorar aieh plötslich wdllqgt Das heranziehende durch aXchsische Truppen versttrkte UeWf 
dii' Krieg.scrklttning des Kaisers und ««in erneuerter Befelil nahm ihnen da.? Keeht freier rntcrhandlung und lies« 
ihnen nur das Recht zu gehorchen; sie mussteo frob sein, dass trotzdem ihre Bedingungen nicht abgelehnt wurden. 
Der Bafli dar Btadt LtadNBg acyakle aba Uiknnda, mrin «r gdoUa, die fllr den Bmog AUmdil ▼« SnalMn 
mnd Lllneburg und fUr seine Leute zu Hannover von dam Bäht SB Hmover oder von dortigen Bürgern zum Behuf 
von Speise und Futter wKhreod des Kriege« mit dem Hmo^ Magnus ausgelegten Kosten zu ersetsen, nämlich die 
Aualsgcn, so oft sie 200 Utthige Mark betrtigen, inueriislb der nächsten vier Wochen zu erstatten und beim Abschlüsse 
aker Sühne die Ua n daraalban gatragenan Koate in daraalban Fiist an berkktigen. Unter den BadMbeiraa an 
Hannover waren immer noch einige dem Herzoge Magnus ziigfthan. oligleicli sie mit dieser Gei>inuung nicht nielir 
hervorzutretffii wagten. Dieacn nasuverUssigea MägUadarn des Raths musste dia Mttj^kiüieit, bei einer ihnen gttn- 
Migen Gelegenheit iHhMid «if dtt Mb dar MahaeM aian n w i i h en, genonunm w etden. Der dtn and nenn Badi 
benftie, im e|— elimwen Eidlieh loUte Jeder «tUiraii, wosn er eiA emlwiliUlw* Da wagte 
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von Sachsen vor Hannover, fordert er die Oeffiiong der Thore und will ihm der Rath haldigen, wie der Ktitar 
geboten bat, so will ich ee mit thon und nicht dagegen lain.' Darauf wurden einige Rathsherren nach Uelxen gesandt, 
welche dem Hencge Älbmht and dem RadM der Stadt Lttaebarg melden sollten, der alte und neue Rath za Hannover 
Mi dnÜMT tUf ge mn iim , San Henogt AUmokt die Iham m SfiMB, wmn «r, irar BaaMver »gaiai^ et findm. 
Könne mh seiner Bewilligung die Ifuldlguog vcrsclioJien wprrlen, so sei ihnen diea »ehr lieb. Kounc. es aber nicht 
yehe fa e n, so solle «i« geleistet werden, jedoch nnr auf die PrivilegieQ und Urkuden, welche die Herzöge Wenalaus 
«Bd AUnelit dtB IMbdURn nd dar (Nadt baaiegab irfliditt. Man i^m^ in Haaiumr w wmig n «iaan AvS- 
•ctaiib der Huldigung, dass zu derselben schon die Fonnal entVOtftn «aiden. Sie enthielt ImpMieUfali dia 
dingung, daas Hcnog Albrecht den Rath und die Bttrger von jeder wegen dieser Huldigung gegen sie «n erheben- 
den Ansprache oder Klage befreie und die ihnan von ihm ausgesteUten Urkondea halte. Indessen zog rieh die Be- 
lagerBiig da* Sdilaasea WlnatB in dia Ltoga and, «bwoU Bttaog Alhnalil ea «ndüdi «baahaii, f a iac to a to ar doA 
^foemal Hannover mit seinem Besnchei 

Während der Feind, das Heizogthum Lüneburg der L4Lago nach durchziehend, bi« zu dem RcBldciiz-icLInsa« 
CSelle vordrang^ befand sich Herzog Uagnus in der Stadt Braunschweig. Mag es ihm auch schon jetzt gelungen 
•du, wit dem ' ^«■^■^^ aauwaii aa&Ma Tentoitei i a» Tatoa, dm BiielMls AXktmM voa Hdbaialadt, dar ihm adliat im 
Jshre 1369 cum kftiserlichim Hofe «rfolgt war, ein HüntlniM zu scliliessen, so haften doch seine Beinühungen, ein 
gwiiea Heer ansammen zu ziehen, wie es scheint, noch keinen geafigenden Erfolg gehabt £r beitUmUe des Rath der 
nidwi aad tMÜgta Stadl BiaaaHhwajg aü man. Ihm Inda Noifc iddft aa Mdamao, d* M LOielMrib das 
HenOgea tob Seohaeo • Wittenberg und allen, «alaha den behlüffloh niea, ihm das Heontogthnm Lansborg ta en^ 
reisscn, den Krieg ra erlilären. Sfefs bereit m nehmen, war die Stadt nicht eben willflthrig, titi entgeltlich zu geben. 
Für die Verleihung eines wichtigen Privilegs jedoch, dureh weldM« etoem Ungst und schmerzlichst empfondenen 
Jfangel abgehoUn wlirda, aagla ale dam Baiaoge 'Am Hüfa an. Er vailiak aa am aa lialMr, da daidk daaalliha dav 
fltadt Llaabarg ein empfindlicher Nachtheil bereitt t -.vurde. Am lt. Uta 1871 aitheiltc er dem Batta md dan 
BHrgcm m Bninnwhwcig die Bcwillii^ing, di(> Ocker, Heu Fhm, an wdehem Brannschweig liejEt, sBiibero oder rün- 
men und in der Weise bersteileu zu lassen, dass sie und die Ihrigen, und wer sonst dessen benotiiigt witre, auf 
BeUAn bb aaeh OaOa Ummlar tnd iraitar ftkprea kAortaa. tob ikm od da» Sabaa oabakindaii H^a ^ aa «sa^ 
richten wölken, den Fluss su rituinen und die Hindernisse, welche die an demselben geb?i;Qiit'ii Mülden entgegen 
stellten, abzukaufen, ttberUess er gäoslieh ihnen nad bevollmüchtigte sie dazu. Er verqwacb, ihnea dabai getrea xa 
helfen und fitrdatUeb sa aeia, daaa «ja » im Baaili darjenigen diaaer MBUen klamn, Vm «alcha « l^ahaimr 
aai. Waas dia SlMlt iigaod eine Haida erwarfiaa mflaale, am das Ilaaa itaHa aa UkiM^ and der B|gealh«mar 
<M\cr Bpsitzer derselben oder derjenige, welcher einen Zins ans der Mähle bpzfige, die Mtthle oder den Zins tira 
einen gehörigen Preis abzutreten sieh weigerte, so sollte, weil er das RAumeu des Flusses voiattdich verzSgerte und 
dveii a«na Waigemng hiateta, ällaa danjenigen, wakke von dcaa Herzoge SddSaaar baataaa, aa natanagl aem 
md er «elbst wollte ollen den Beinigen, die i» seinen Gerichten aad IJabieten wohnten, es verbieten, in jener Miihlc 
Tn mahluii oder zu ihr zu fahren, damit die MUhle und der Zins «m gchiirigen l'ri-'.' 'iberlssaen und das Hindoniisj, 
den Flnss zu rimnen, beseitigt wUrde. Der Herzog und die Seinen sollten von nun au keine Mühlen, keine Briickcu, 
kaina F lwl iiwik t a a aaeh irgaad atwaa andaiaa, «adardb dSa fleUflUul aiittalbar adar aaaiiHJbar gddndart vOrda, ia 
und Lei dem Flusse bauen oder stehen lassen. Er gelobte, auf der Strecke zwischen Braunschweig und Celle von 
den Schiften, von der Fraekt und von den Leuten keinen neuen Zoll zu erheben, noch irgend etwas ihnen aufznleg», 
tras sie hindern und ÜuMa xam Sohadaa gereichen k&nnta. Wenn sie aber zu CeUe mit den Sohiffen ankJfanaa, 
aaDtan da '««a dam Sataa aad van aO« GMant dar Aadit daa gawttaUikaa ZaU, tMkhw ar aleü aildlhatt 
wollte, lind vfiTi den Schiffen nach der Lust, die sie trügen, je von sieben Sehcffeln Korna oilf Pfennige zn Wagen- 
zoll, ferner von acht PfiukUchwar aaaaer dem fiir jedes Pfoodaehwer gewöhnlidiai Zolle auch eilf Pfennige zu Wagen- 

ZaD gabea, ab ab dar IVaaqptet aa Wagaa giaihalna -mtn, aad aaak diaaar EoH doiAa aiafci aiUhat w«daa. 
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bringen, woliiii man wollte. Keine Betchitdigung, keine DellUtigiing, kein Hindernifs?, den Zoll atisgenommen, sollte 
ma von ihm utd den Seinen bcfUrcktaa. Er wtU«bte den RAthsberron und Bürgern, ttbenll, wo o< niitfaig sei, in 
oder M dem'RiuM n graben ocbr an den üiimi tit geben, Wege und Stege as aeahan, um dta SeUb aialaB 
am hSoMn, das bei dem Fluasc und in «kin Wege, da nan Umlam mfl i M, atitend« Hola, wiMui an €Miea 
am Ziehen der Schiffe hindere, zu («illen, Schleusen anTOleg^n und was sonst Noth Ihoe henrasfellen, ohne 
dadurch einer Gefalir oder Strafe sich autfiuetaan. Vcrsitnke oder atrandeto irgend «ina der Schiffe, ao sollte dea- 
balb die Fraefat webt verwirkt and verfnan, aondem der Eigentlifliiier deiaelben, ohne deehatb ataafbar an werden, 
«• bkaafiniwindon oder winden /u lasiseu und sich derselben tu bomlcMgen baAlgt acin. Wegen Todtachbgea, 
Verwundung oder anderer SelbsthUit'e, die etwa auf den Schiffen geschühe, sollte, wie es auch gekommen sei, weder 
die Fracht noch das Schiff in Beschlag genonunen oder gehindert werden, sondern nur derjenige daftlr leiden, welcher 
akb den aigenmleUigan Tafiducni aebnUlg gnnefat haba. Der Baiaog mapineb, dan BaOi nnd dia Blligar ttan 

7.a .schii(/-('ii iinJ zii vertliciiligeii, wenn iemaml hIk in allem dem, was er ihnen hicdareh bewilligte, oder aiicli nur 
in eiikem Punkte hindern nnd ihnen sdtaden wollte. Naiohtiiglioh beilitigte er noch du alte Recht, daes Schiffe von 
Bremen bia andi Bnanaehwe^; atala fi«i «od mgahindarl lunaofibven und aaeb daadbat getdnbenar Avdadnng 
ihrer Wuren nnd Bllagung des Zolles nach Celle und von dort weiter nadi Bremen ungehindeit nirfickfahren 
ddrften, daM ferner, wenn oiiiH dur ScliitiV ver^iinkn oder mif irt^nd welehe Weise in Ocfahr gcriethe und Schaden 
litte, der EigenthUmer der bracht deshalb keine Brüche oder Strafe zahlen, sondern, nachdem er saine Güter ans 
dam Waaaer gerettet nnd geborgen oder vnrkattft bMtte, unbelitstigt abreisen eoUte. BndBeh wiederboUe er naefanab 
•eine Versicherung vom 14. Februar 1371, das« ar nimlich die von «einem Vater und von seinen Vorfahren dem 
Rathe und der Stadt BrmmÄchwtMg oder ir;.;cnd einpm B8rpn- dasolfjst verliehenen Urkunden i^finzlicli. stetif nnd tinvpr- 
britchlich halten wolle, und bestätigte alle ihre Privilegien, al» hatte er eie selbst auegcfertigl und beisiegelt. Zugleich 
mh dieaeni Privileg atelHe er dem Badw eisen von ihm an denselben geriehteten Brief an, weleber dar Stadt Haanortr 
mitgetheilt werden und *.>s ihr ziemlich klar andeuten sollte, da^'^, »enn sie den Wog nun nicht betreten wolle, wel- 
ehen er, um aiefa mit ihr za eisigen, vocecblage, aie die Feimbcbaft der Stadt Biaamcbweig itt fUrditen habe. In 
diaaem Biieft an iBa BaOabeim dm Sindl Brvnnebw^ vUMa m- nl^did^ Aatiwi, wdeba von dem Badm 

frflW brieflich «nd mündlich gethan habe, dnss sie seiner zv Rechte mächtig sein sollten, erbot sich, anf Tagefahrten 
Recht zu geben nnd zu nehmen und für die Haltung dieses Versprei^ien« Sicherheit, Pfand und Geisseln zu stellen^ 
belbanartn, dan er toA jettt nocb, TagafahrCen an baltna, durch aie baetimnen laaaen arella, bat, Mr ibn Bacbt anni> 
bieten und den Rath und die Bürger Bu Hannover zu bitten, auch Recht zu nehmen und zu gebeu. EntschlCssen 
dieselben sicli nicht dazn, so hege er tu den Rath^berren und Bfirgorn der Sind! Brnull.srJL^M•ig dai Vcrlranen, dn«s 
sie ihn, wenn es Noth tiiue, uicht verlassen wUrden. Dies Ldztere eben war es, was er zur Kunde der Stadt Uan- 
nnvar bringen wollte. In dem Begleäaabniban, womit die Batiwherren an Braauehwaig an eben demadben Tage, aa 
welchem ihnen das Privileg aasgestellt worden war, den Brief des Herzogs nach Hannover schickten, erinnerten sie 
daran, es hXufig orklXrt zu haben, dass sie des Herzogs Magnus jetzt su Eechte mächtig aeiea, und baten es wohl 
zu beherzigen, dass sie hiemit nochmals diese ErklMrang abgegeben bitten. Anoh von anderan Sakan etbielt um 
diete Zeit die Stadt Hannover Zoacbriftan auf Varaalatawng daa Hersogs; dann er, wie aeine OemabUnn, woUta 

iiichts un^ersneht Inssen, wodurch er m seinen Gtinstcii luif die Stimmung in der ftadt einwirken konnte. Jeder, 
der mit ihm und mit der Stadt in freundschaftlicher Beziehung stand, sollte Vermittler zwischen ihnen beiden und 
Sebiadarkbter worden. Die SeUedegenöbte waren an aebr nir Sitta geworden, dam «r aa entweder ganz Überaak 
oder wenigstena hofAe, Andere würden nicht merken, wie in dem votUegenden Fall« ein Schicdagoricfat dem Rechte 
des Kaisers nnd der kaiserlichen Gei-ichtsharkeit Abbruch tliun müsste. Die Burjrmannen zn Latienrode, durcli das 
öffnitlicJic Schreiben der Stadt Hannover aufgefordert, hatten ihm dasselbe zugesandt und er ihnen Folgendes schrifl- 
Ueb daiaof arwkdmt: WaQ aia von dam BaAa dar Stadt Hnnaovor ennebt aaian, ibn nu varanlnaaan, daa* ar dto 
Stadt von der Aniptndia dea KaiM» bahaia, nnd ihn m benndiriabtigen, data, fidli ar aa nutnrlaaat, aia dem Kaiacr 
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b*be, er e< noch in Freundaehaft odor nach dem Rechte thun wolle, wann, wo unJ wie es ihm 
gitMin, Et hübe Uaria- nie BinM geweigert. Im Wege Kechtens aei die Stadt and der Rath su Htonover diesar 
fladw wag« vom Saiwr neeh nia rarUagt noch angesprodwa, denn alle ihr vom Knaar «ugeaandten Schreiben — 
*r b«si«lM «tak dkMMk «HdMnUMi ur diMdb« — mAMmi k«bA Klap «Mb AmpnO» gtgn ab. Ir lato 

daher bis jetzt noch alle der Stadt in Bezog »'jf eine solche Ansprache von ihm erthoiltcn Verbrief nngen gA^I-en. 
Glaube aber die ätadt und der Rath, dass an dar EHtUlnng dieser Yoiiriefniigea etwa* fehle, so unterwerfe er sich 
fiüolMlb itm id ii ri fMi tirIwIwB UrlMb d«a Bbobofr tvb HiMirtiiiiM, dw Stadt Bnomcbwwg md d«r BnigmaB- 
nen zu LtUDUOde. Kr bitte deshalb die I.ptztnren, diesen Brief dtn Bitfuii dm Ftaarfaerren und den Oewerkcn dar 
SUdt Hannover zum Lesen nutzutheilcn und sie iu ftciiiem Nam(>n um Hfllfe g^g^n die Stsilt Lüneburg zu lütten, 
damit er zu seinem Rechte gelange, denn Brannachweig, als das Haupt des Hensogthums, nnd der Rath der ätadt 
v in Backt nnd Bkra mMUig aain. Dteea ndt groMor Ktngbiit Tofiunla Sdmlbw kob AUm 
ror, was sich xu Gunsten des Herzogs sagen Hess, und verdeckte Alles, was ihm Nacbtheil bringen konnte. In 
seinem Sinne war die Stadt von der Ansprache befreiet, wenn nicht schon durch die ihm ma Kaiser ertheilte Be- 
khauBg, so doch durch den Umstand, daas sie ein Lehn des Stifts H i ldeah e ia war. SoUta «r ifo aber noch von 
dar AnapmdM bafraian, ao Uma ikm diaa nidi» indem, ab dan Lahnamekl d«a fliifbB nadianinbgn. Dar OH^ «• 
er sie villi der An<praohc befreien mUsse, war ihm nicht mehr das llofgpncht, sondern der bisehöflirhe Lehnshof. 
Zwar nichts von diesem Allen sagte er in seinem Briefe, sondern ttbetliess es einem jeden, nach seiner Weise die 
«bar Ttnelibdaneo Auslegung Ohigen Wort« det Bricfw an vtmUtm. MBgUek tat aa awar, daas aokon jattt db 
Cbwalt dar üiMtItndc ihn wUUUhrig machten, seiner bisherigen AvIäaM^g n entsagen und vor dem Kaiser selbst 
nhh zu versntwortfin. Ei hOtete sich aber, dies ausdriickltch zu «»^n, um sich nicht die H&nde zu binden. In 
einem Ähnlichen Sinne, wie oben, durfte «r sich rtüunen, daas er in der Ajigelegenheit nie Recht geweigert habe, 
«kwoU «r abk dan kabarUdkaa Babktan «id«mMa. Unbr Anapnwka nnd Kbga daa Kaban nw «b geriiMidiaa 
Varftkran am kaiserlichen Hofgeriohte verstellend, konnte er behaupten, sie sei nie gegen die Stadt erhoben, deshalb 
auch ihm nie Gelegenheit gegeben, sein Oclübniss nicht zu halten. Dabei liess er unberücksichtigt, dass der bedräng- 
ten Stadt db der Drohung des Kaisers folgende Exeeutioii wek mehr Sorgen nueheo naasta, als ein Proeeas am kaiser< 
UekanHo^adaktai. Daaa dar Bhckof nnd db ndt diMdbanOannnatan »miwbnMhn lalltan, ak « na dar BrfMIhing adnaa 
Gelöbnisse« et^va^ habn mangeln lassen, die.-i hefrficte die Stadt nicht von der G«?fahr, in der sie schwebte nnd koimtc 
die Bathakerrea um so weniger beruhigeu, als sie die Eotacheidtuig des Bischofs, nachdem er ihnen hatte sagen 
baaen, daaa die Stadt Laba da« Stüba aei, im Vena» kauHan. Aber daa Sekraiban daa Hanogs beababkttgt« anob 
weniger auf die Rathsberren, als auf die Feuerherreo und die Gewerke, also auf dia b poUlbehen Dingen weniger 
itm.sichtige Menge, einzuwirken und durch sie die Rathsherrcn zu zwingen. Die Bur^anncn zti Läacarode (ibersand- 
ten die« ckbraibeu des Uen<^ denen, die ihnen bezeichnet waren. Johann von i^alder zu Lichtenberg hatte dem 
Bndba darStadt adion Mhar aebeVanaftldwig angatotgan. Andi er wandte abk jald adniHHdt an db Batkabanan: 
Gern nnd mit allem Fleisse wolle er daran arbeiten, dass die Zwietracht nnd die Irrungen zwischen ihnen nnd dem 
Herzoge redlich gesehlichtet würden, denn der Uenog bethenere, er wolle iknen nicht Unrecht thun. Inatindig bat 
er, sie mfichten doch an des gemeinen LaadeaNodi nnd aa ihre eigene Wtirda danken, da die Stadt Haanover frOkac 
b»er anf Ebie gdbaban bake. Wddbb nVeklan ab daiaaf badack» aab, daaa dar Avlaaf in Badibbbail gaknNbm 
würde, damit die armen Lande nicht ins Verderben geriethen. Wp-mi dazu ecnelgt seien, wolle er gern zu wei- 
terer Beqtreobn^g mit ihnen eine Znsamwenkuaft halten. Er bat, dem Boten eine Antwort mitzugeben. Aut alle 
dlaaa Znadmfian anhrartabn db Baftabaitan dar Sladt aUakiMid. Madi Bianaackwaig .aobibban ab: Db Stadt 
Hannover habe augenblicklich mit dem Herzoge Magnus keine' Inningen, um derentwillen Tagefahrten und richterliche 
Entscheidung iiötLig seien. Der Herzog solle nur da.i» dem L»n«ie, den Städten nnd Schlüiwern des Ilerzogthtims 
Litneburg schriftlich ertheilte Versprachen baitau nnd sie von der Ansprache des Kaisers befreien. Das müsse er 
baiSnbar aidBafak kaackafbn nnd dbaac Sacka w«gan abk derBbdt nbkt an Tieabkittm aar Btalfaag vaa Bicikar> 
MMk Did lU bäb« dar Kmnt A«fvntka gifn db Stadt «iknbcn nnd ibr ernstUck bafiiUan, 
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tat Hanagi Migirat nUM m gdtordiao, Ak Aea HaniSg« von Si eh a w nmmte «at Inn n MUigm. AU* 

drei Pcfolilc seien, sobalfl sie anlangten, dem Herzogr: von ihnen mit der Pordernn^, sie, wom er p'ch verpfliehtet 
habe, djiTon xa befreien, zugc»teUt worden. Er htbe aber s«it der Ankunft daa eraten kaiseriichca Befehles fast ein 

iMMB «ad iiodi kdm äXMtt gHnfta. D«dnlb aribM Stadl «Mb Aatm^kng 
Ih i rfa des Ktiificrti, ja der Urkunde deg Henogs Magnus selbst thon, was die von Fttrsten, Herren und vätm Lm* 
ten ertheilten CniUchtcn verlangten und wozu sie Ehre und Recht verpflichte. Hatte der Herzog sonst Klag« geg«n 
die Stadt, so erböt« sie sich allerdings smu Rechte. Witate der Kath der Stadt Braanschweig ausserdem der Stadt 
ffMiiWfflf Ar EhN^ Gvt| R6cM) PWiMit wd Qwds r tvHn tnd dtr Stnft dM Kalttn m idriNMiii w ibBb 

es dankbar aufgenoonmen werden, denn anders heahsichtige sie nichfs und habe keine Slflhe ge^cheuet, sieh von Ftir- 
aten. Hämo and weitan Leoten beUbren su lassen, wie sie redlich ond der Ehr« and d«B iieofate gaaiii baadain 
nOaN. IMm nUhu dia Ifiiiiiiiiiiiii i« PiMnlnnjn, dodi Mate. D« ITiimtiiMiii n Lnaindt hIiiwMm 
•ia: Von der AaapndM da« Kdam s«ieii aUbt WMi^ ««n «aeb darHanog «s bahaupte. Tlalnwhr «Ma «a 
ihnen sehr lieb sein, wenn er sie davon hcfrciet hatte. Fast wörtlich wiederholten sie die im oW^n Briefe vorgebmehte 
Klage, da«s er beinahe seit einem Jahre die ihm mitgetbaibao Scbreibea des Katscrs nicht bea^e. Es ziemo ihnea 
aioU^ "dt den Honoge m ladMa, man, wo vad wfe «r dia Stadt vea dar Aaiptaaba befreia; diu aai «be Saaha, 
in welcher er selbst tur i^ieL und daAlr sorgen mil&Ke, wie er Wort halte. Bei Kaiser nnd Reich mtSge er es beschaffen 
und die Stidt von den Befehlen, von der Ansprache des Kaisws und der Hmög« von Sachsen -Witfenbcrg befreien, 
welche im Namen des Kaiser« Unldigiing verlangten. Um auf alles dies, was oäeakundig sei, und nm- anf die kai- 
aarildm BcMda ImmIm dia Stadt^ äilea aadai« «abartokakli^ laiand, aidi n barfahea. dttrfe aiMh haiaa waitaM 
Entscheidung abwarten, nachdem der Kaitur, der Richter aller Richter, befohlen habe. Ihm vor allen Anderen sei man 
mm G^ioraame mpfliofalet Bafraieta der ilenog ak biervoa, so wollten aie gm «Uan Verpfliefatugaa gegen Uta 
naebkooiBMa. Bo lange w aa äfav aldl flma, ariMaa «ia Eka aad Eaitt a» todava nad ^ voa Fttratan, 
Bmm «d walaaa Lntan aitbdhaa Gutaehtan ea »wa d taitb aat vaA dan baiaariidw lldhblo bandala, dank ai» 
ihre Ehre, ihr Gut Rceht, ihre Freiheit und Gnade nicht verloren und nicht in die Strafe und Busse, welche der 
Kaiser ihnen bei kaiaerliebem Banne angedrohet habe, verfielen. An Johann von i5alder zu Lichtenbaig aebiektea «ia 
aäia Aatmnt dieaea Inhalia! Dan Ratta dar Stadt Bnnaadiirelg, dar sich gern mit dar Angelegenhail bafiuaa, blttaa 
aia aebait geschrieben und ihm a«lKaaliO^ daaa des Kaisers strenger Befehl sie bindere, sich in Unterhandlungen ein- 
eulftgeen. Oft bSften sie den Herzog gebeten, sie von der Ansprache des Reiches zu befreien, auch die V<>rmitt(«ilung 
des Raths der titadt Hrannschweig hierzu nachgesucht. Könnte derselbe den Herzog, da dieser nun dem Rechte Ge- 
blr aebaakan «aOe, aaab daaa Tataalaaaaa, daaa ar aia aafaiar Pflidit ganlaa vaa dar Anipiadia bafraie^ aba dar 
Herzog von Saehscn von ihnen fordere, was dar Kaiser befohlen habe, so n&famen sie es zu Danke an. 

Durch das Sebieiben an die Stadt Hannover hatten die Rathsherren zu Brannschweig das ßir Verleihung des 
laldaB FriTflap daai Herzoge Magnus gegebene Verspraeban noch bei weitem nid^ arftUt. fiaadi aoUtea sia 
»ulabat mit dar Stadt LHaebaig fertig «ardae. Ealnadar Vaabaadangaa mit dieaar Stadt aan Zwaeka fluar Uatar- 
wcrfiing oder Krie|; mit ihr, das war die ihnen gegplicne Lo^tnnp. Als "iie in der Absicht, Frieden zu vermitteln, 
jenen Brief nach Hannover sandten, aehrieben sie auch in Ähnlicher Weise und zwar aus8«a:ordentlicb freandlich dem 
Ralba dar Stadt LHaabtn-g: Herzog Magnus -waUa Mk die aeUadarlehterlidia Brilegung der Aagekgeabait dareb aia 
gataOen lassen und sie würden mit Hülfe des Raths der StHdte Lübeck nnd Hambarg dam gm lait wirken, die 
Saehc auf dem Wege ticr Verhandlungen Kn erledigen, damit die Lande nicht ins Verderben gestttrzf Wörden, Her- 
zog Albrecht, dem der Brief mitgetheill wnrdc, hatte wohl nicht die Absicht, etwas von dem au o^sm, was ilim 
▼am KaJaar varlidiaa wart abar ar atahta daab^ aa adiada aldrtf aut dat Q^gaapartci aa Waitaa aa kaaaaaat tm 
ihre Meinung kennen zu lernen. Auch sprach man davon, die RAthe dea Herzogs Magaus bitten geXussert: .Wenn 
Herzog Magnus die Lande und Schlösser behielte, die von Alters her zn Braanschweig gehört bitten, Herzog Albrecbt 
dagegen Alles, was za Lflnänirg gehSrt hAtte, so wttrden sie beide genug haben." Die Ratbsheiren zu BraunsebtMsig 
wMarbaltaa bi daam twailn Biiaft ftraa Aataag. IMda Male antwortatan die Baib i i i a ma dar Stadt. Ltaabars 
aadi dan BaAa da* Btacagi Albnctt fraaadlidi «ad arftHriaa, aadi aia waHtan gan daaa baHaa» daaa dia Iiaad» 
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•ickt iM V«td«rbw gMirtbw. DhMn AutwoHM, 4cMn ««ifeHMr lohdt dkl* bebaut H «bU «and> A». 

jwig« gefthlt habeo, wu man in Braunaekwoig varlangte. Denn am 14. MänlSTl atgtao die RaÜuberren su firauB» 
•ehweig der Sladt Lttnebarg die Kreandtcbaft auf und beklagten «ich dabei, daaa sie auf ihr öfteres AnarbieteD, di« 
Sadie fu aeUiehten, w«der von LUnaborg noch von Haanovot rodlidbe Ajitwurt erhallen bMtten; deshalb sei hiemit 
Stadl LüMburg FäiidMbiift «mtiiiaigt. GWeli mi fo||enlaa T»§t tbw leluUbw ak aocbuk auk LCoilMif : 
Obgleicli sie schon bei Ankündigung der Feindschaft sich 'la Ehren verwahrt bitten, wollten aic doch gern Tagefalir- 
ten halten, tun die Uüt« «u rerMtolMD. Wie sie, möge der Uath der Stadt LtaebBijg die Kathaherrea von Ltibeck 
«ad HiahH« ■■ daa Tagefahrtvi ölidaB. Der Ratk ta LOnAaig gab lünairf nr Antwort, die Wnhaimg tmät 
UbMk wd Hanburg ergehen Immh m woOmü, wenn Ton Braanschweig «ns dasselbe geachiüie. Den ganzen Herga^i^ 
wie er oben erzfthlt ist, meldete am 16. Mttrs 1H71 Diodrieh Springirilgud, Rathsherr zu LUnebotg, dem Raifasherm 
Ulrich Lu tacken su Hannover, indem «r versprach, weitere Nachricht sobald sie aas Biaiuiscbwei^ aalaDge^ mitetttbe»- 
hn. DBwb a» Ummm ta^tiA dit Baftnbww n iMaAnug bei demRathe w» Bumrwv — lh^gwi> ob m wwtailwit 
sei, zu solches Tage&hrten, die sie ohne ZMÜmaning de« Raths Iliinnaver nkbl baiton wollten, dit Hand zu bictm. 
Weil sie sich ohne den Rath zu Hannover nicht w«-itür mit der Stadt Braunschweig eiul,^8sen wollten, baten sie 
um bestimmte Antwort auf dieaen Briet, welcher der Vorsicht halber in doppelter Ausfertigung nach Uannover 
gwabitbt wind*. Hianaf «rwtadaitai di» Batbabaiw n Ehmovar mir dnreb «iun Botai, «akhar aaa 91. Mits 
In Liiiwlmrg anlangte. Was die Botschaft enthielt, sieht nirgends verzeichnet. Es unterliegt a" ■ r lu inem Zweifel, 
daas der Ratbaheir Ulriah IiMtuhm auvor noch eioe Ztnamiiwaktinli mit deu Rathahewcn der äudt Bnanacliwcig 
Udt^ bai wahbat daa Wate» Ibar aba Tlflaftlirt baapnab aa aab wiid. Dar aaab LüMburg geaaadla Bote m» 
beauftragt MidM mr die Aulvoit atfadUab an baMaHant aandera auch von dam Bathsherm Diedrich Springintgdd 
die Mitthoilnng einer gewissen von Herrtn und Stüdten ausge-^follten Urkunde zu ert>itten, deren Inhalt jetzt eben- 
Calls nicht mehr bekannt ist, und ein BUuduiss mit den Uenoge Otto stt GSttiagen ia Voiaehlag an bringen. Ein solchea 
wttade, tsaaa «a an Stauda gakooHiMn wii*, dan attdUehan Tbaile daa Hanngthan» LOmbiog^ alao andt dar 8tedt 
Hannover, einen Schulz g^^B Barsog Magnus gewShrt haben. Es findet sich keine Spur, das« lieizog Otto, aaiaer 
an 81. Marz 137(1 übernommenen Verpflichtung, dum Iler/ogo Slaguns Hülfe zu Icistan, je naehgekoounen sei. 
Wie es sich hier zeigt, gehörte selbst ein Biindniss zwischen ihm und dem feinde seines Vettert tiicht zu den Un- 
»ai^bbailaa. Dar Wordaat dar dartbar ▼oibaadaaea Hacbriebt Uaat es sogar an, dies« so m rantdwa, ab hatte 
Herzog Otto aelbst .sein BUndniw in Hannover angeboten. Herzog Älbrecht fertigt«.' noch am Abend de« 21. März, 
au welobaaa Tage ihm voa Diadrieb Spriagiatgut der Wuaacb dar Stadt Uaanovar votgatragea war, einen Boten 
ab, daaa ar dM aahilftDdia Aahratt «a db BafblianM diaiv Stadl aad db larfaBgla üiburfa mitgab. Dleae, 
so wtinachte er, soUta, wo ae ihnaa passend ersdüeae, fai l iaa tt wardea. 8b ang also ab Gataaban oder eine 

Anffordcntng, sieh ihm anzuschliesnen, enthalten haben. Dann bat er die Rafh.sherren, Ric ratichtcn, da er gern .\11es 
nach ihrem Käthe eiiuichten wolle, mit gewisaen Herren, die er zwar nicht nannte, ihnen aber kenntlich machte, 
apraebaa and dhaaNbn au bawagan aatibeB, daaa ab aa nil On aad aieb« tA im Baraoga M^vana hkltaa. IMaa 
ebenfalls zu vermitteln, bat er auch den cdclen Herrn Wcdckind von dem Berge, welcher sich schon durch das 
ertheilte Gutachten ttlr ihn erklärt hatte, und !egte ileshallj einen nriel' an denunlbeu bei, welchen \v'siter zu befördern 
er die Hathsherren ersuchte. Weil jene edelen Herren in der Nachbancbaft der ätadt Hannover geseaaen habe« 
«atdan, Ubaan aar db adabn Hanaii van Hoadiacg daait geawbt aab. Panar adiriab dar Haraog: Aaawbebaft 
mit dern Herzoge Otto zu Gottingen, wovon ihm Diedrich Spriiigintgud gesprochen habe, wolle er nicht angelobon, 
akb j«doeb wohl weiter darüber «tUArea, wenn er selbst aacb Hannover klime. Daaa bat «r driagead, die Ratha- 
baoi» b BittMfar tadalMtt Um Alba bb gnls kahea n dar Waiai^ «b aa ftnaa ■■ aara etawiaaig aleB aebabatt 
«Me, daaa as (ebb JaM am Baten, «■ bUlgar aa ftnan aa aaadaa. An flahbaaa aMldate er, daas er sich adt 
dem Markgrafen Otto von Brandenburg voUständig ausgesShnt habe. Dies war eine sehr wichtige Nachricht, daaa, 
wie sich weitar uatan zeigen wird, sehloas die AuasGhnung auch ein Bttadaiaa su gegenseitiger Hälfe in aiob. Eb 
Haer aabr dar Aaftbang daa Hanaga WmänA van Babra, abaa Nafta daa MKkgndaB« aog aaa Baten aack 
dar NaA adar im daaalbat aikan avgeteqm vm db Hark «agaa daa Eaiiar su firMdigaa. Durch dbaa Tto^ 
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pM vanürkt, «w Mukpaf Otto kern n nKtiätamim ButagtiMMe. IImi mm wtt mmdara, Aua «r 

■O eng an den Herzog AlLrccht aiisclJoKS und dadiiruh wieder ein Werkzeug de» Kaisers wurde. Nur ei', wheint 
merkte es nicht. Schon sein BflndnifiS mit dem Herzoge Magniu vom 8. April 1369 hatte < » angedeutet, da«« 
itK Tod det Beizoga WilhalBl Steatii^taln swfadHn iluun livboiHlinB irtidt. Dlaw beeehüftigten 3m n «tlv 
und da« Bttadniss des Henogit Magnus mit dem Könige Wenad von Böhmen verdrose ihn in dem Grade, iam V 
gegen die eigentUcbc Bedeutung seinu» Bündnisse« mit den HertSgen von Sachsen - Wittenberg sieh die Angen ver- 
■ehloM. üntardesaan «tie^ wahrscheinlich von irgend einem benachbarten (blosse eine Heereaab t hcilwag de« Her- 
IO0S MagDBi bU in dio nlduto NU» der Stedt Linabn« nnd bnnale «n 2». Mn 1S71 tut tOe BHbm- m Btr- 
dowick sowohl der Stiftsgeistliclicn dnsplliHt als der tibn'gen Bewohner nieder. Johann Edendorp, Vicar su Bardo- 
wick, der in i'iniT Urkunde votn Ci. Mtiv/. I.':t79 diese Nachricht bringt, schreibt die That dem Herzoge Magnus selbst 
ni, aber wohl mit Unrecht, weil, wie sich weiter aotea zeigen wird, sein Uaoptheer noch weit entfernt stand. Un- 
ennUdüdi wur Bvwg MImAit danoT indocbi^ aieb Boadatgaoun n «rwariien nnd dem Bonogo Magnna db oei» 

nen abwendig zu maflien. Er trat mit dnni Erzliisctiofe Allin^clit von Magdeburg in T'nti'rliftndinng. ?ell)'-t an den 
Bischof Ton Uildesbeim schrieb er in gleicher Absicht. Er machte sich wohl auf Hülfe desselben Hoflitung, weU mit 
diM<m domnlfl^ wdirlioli Mhr nr Unaeit, Hertog Magnus wegen dos SeUocMO WaOntodtn m «ahr aariUIaii war, daw 
aa airiadhan Amen sogar at Banli nnd Bmnd kam. Nochmals am 23. Miln 1371 liess Henog Albredit durch zwü 
Rathsherren der Stadt Lüneburg, den Diedrich Hpringintgud nnd Heinrich \'jm der Molen, als »ie ein« an dcmgelben 
Tage von dem Capellaa des Raths der 8tadt Hannover Uberbra^te Botschatt beantwoneten, die Rathsherren dieser 
Stadt nad den WiDnnnd von Beden (m Ricklingen) unter wiederholter Betfaeoeraag, das* er Alle« nadi ihrem Raft« 
einrichten woQe, bitten, auf alle mögliche Weise dam zu verhelfen, dass die bewustten cdolen Herren sich gegen ihn 
mit dem Herzoge Magnus nirli' verbiindei:. Weil <>s ihm jptzt an den dsizu crfurderüi-hcn Boten fehle, ini'rhten «ie 
atatt seiner mit allem Floisse dieses betreiben. Dem Biischofe von Hildesheim und dem «dein Vogte von dem Berge 
habo ar daahalb aabon geaduiaban. Dta baidan Radulierraa der Stadt Uamltmcg faghm dia Bftte hinan: Dar Badi an 
Hannover mSgc doch hierin auf sein eignes Wohl und auch auf das ihrige Bedacht nehmen, wie me Mlbst es gern 
thxten. Was die Stadt Bnnnacbweig befertC^ wollten sie den Ihnen mitgedieilten Rath dar Stadt Hannover gern befol- 
gen, wie sie nur fcVraian, - Wann BaEBOf AUieeaU aar aaat Haaaovav y ae a a» aain wOrdei.kiSBnte er schon b«a- 
aar, ala hlihar, Ar Uachntg and BaaBOvar aorgaa. Dar Baitt tn Hanaovar mSge daher ttberlegm, uman dio Mehla 

Zeit zur üehcrki!nft des Herzogs da sei. Sie bnleu, es gleieh zu melden, wenn das Heer des Her70?s Magnns her- 
anrücke, damit Herzog Albrecht der Sache ein Ende mache. GletcbfiiUs wünaohten sie Nachricfat, wenn Herzog Irlag- 
nni neue IVappen anaamman tSg», od baten, keinen Boten dabei >a apann. WIhiand ao Herzog .\lbraaht beab* 
sichtigte, den Herzog Ifagnaa, wenn das Herr destelben aaa dam Hanagtfaume Braunschweig in das Herzogtfaum 
Lüneburg hintinrtickfe, anzugreifen, wurde von der !?tadf Braunschweig All«* aufgeboten, um durch Vermittelung der 
Stadt Hannover, auch gegen den eigentlichen Wunsch des Herzogs Albrecht und der i^tadt Litnefaurg, die Tage£tbrt 
an Stande an briagaa. Am 91. Hin 1871 aehrieban di« BaOabarraB dar Stadt Bnmiiscbvaig dam &Mbe dar Stadt 
Hannover und riethen ihm, es wohl zu überlegen, was sie neulich dem Ulrich Lutzeken gesagt hiitien. Sie baten, 
einen Boten nach Celle an aenden, der am Abend des 28. MXrz dort den Eilhard von der Beide und andaro Batho* 
berren aaa Braimaebwetg finden wHrde. Sie ersuchten den Rath der Stadt Hatmover, aieh nach dem an riditan, ma 
ihm der Bote von ihnen «na Cdla baalaDan «rttada. 

Well IleiTog Mngtius seine Truppen ans deir HcrzogthtiTne HraiinKph^cig heraus ni ziehen gezwungen war, um 
sie dem Feinde im Hetzogthtime Lüaebnig entgegen zu stelleu, sncbte er die Ostscite des Henogthuras Braunsehweig 
b oiaar Waiac^ «ie es natar diaaen Ihtaltaida cboi mdglich war, an decken, damit nidil dv Embiadiof von Mag^ 
dafau]^ der Harkgr&f von Brandenburg und andere baaacbbarten Fttrsten, auf deren Freuadatball tr sich nicht ver- 
lassen koimte, von di&ter Seite in das TlerTogthum eindrängen. In den Kriegen seines V.itprs war e« hier dem Erz- 
biscbofe von Magdeburg gelungen, durch Eroberung der Ütadt ächäningen sich das ganze Land zu dffiaen. E» musste 
dam Tugebeqgit waidan, daaa taek diaa aidht wiadoriiolte. Dom Bnih« nnd daa BOifani dar Stedt Bnauehnraig^ mit 
danan er aiab aofa engata vaibiDdaB hatte, vartmaate Hanog Migmis atn 80. Mb* 1871 SdiCdagen an. Ea gaacbah 
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dies pfandwoiae. Er verpfiLndete ilmeu nttiolich auf die Daner von wenigstens drei JaLrcn Schloss und Stadt mit 
das mvgem, oft dam Gcridrt» HdntMdt» oh dlm Dtiftni, EMfatani «ml WkatSOilSlai, ait Lenlu, CSVttoD, 

BeeJe, Tlienst, Iiolier und niederer Gerii-filgljarkeit, mit Vurwerken, Zolmt/jn, Mdlilcn, Bicrzolle und allem Zubehör 
(tbr 800 Mark, Von dieser Summe uhU«i sie 200 Mark seinem Käthe, dem Ritter Hans von Honlege, welchem 
8tlliMl «nd Biift in Jibn 19t9 vapttndet mtän miii^. vaA dm vqb «fam fittrgmannsgctchlechte zu Esbeck 
rfu to meaden Coniad Baaekitto, wahneheinlich dem dorÜgeaTarwaltar «dar Vogte dmaib w . Vk ibdgeii 000 Made 
«olHen sie auf Banten in dem Schlosse und der !?ta(ll verwenden. Wie viel vcn dieser bedeutenden Summe, welche 
wegen des bevorstehenden Kriegea zor Befestigung des Ortes wohl nolhwendig war, verbraucht täa würde, aoUte dea 
Bathafaenen von dem HenOge, wenn man rieh niefct anders darflber «bfgen kannte, nach eidlkher Angab« sw«!er 
I Bt gU riar das Raths bei der Kinliisimg cntattet werden. Der Herzog befaM 1 -i HHrgem der Stadt Schöningen, dem 
Rathc zu Brannschweig zu huldigen, und gebot ihnen und den dortigen Mannen, JeuiscTlien zu Dienste zu sitzen und 
gehorsam zu s«n. Er erlaubte dem Rathe und den Utfrgem Uraunschweigs, wenn er ihnen die Pfondsnmme ein Jahr 
aadi der ElfakUgimg aidit tnudilta^ «tCm er gakViidigt UNI«, aieh adit Proeant TSum n bandnaa, aofam aber äi« 
gekündigt hAtten, Schloss und Stadt an Andere, nur nicht an FUrsten und Herren, zn verpfilnden. Er gelobte, weil 
noeh kciD Vei^^eieli mit seinem Bruder Emst sn Stande gekommen sein mochte, sie gegen dcsaen AmiprQche auf das 
Sddoaa wui die Släit an aehttttea, gealiittele ihma SdiMddÜfe voa danaelben «od venpracfa, falls er oder sie mit 
nmn md Hanea, wie all dam Bfc i hiat hoft wm MaigUbatg, dam BJaehofii wn HaUientadt, dem Bfeikgralta. Toa 
Brandenburg oder dem Herzog« von Sarhsdn, in Krieg gcriethen, dass von ihm oder dem Vi/gte zu Wolfenbflttel 
eine Beeatsong von zwölf Gewiiflheten nach ächänhtgen gelegt und von ihm verpflegt werden soUte, widrigen- 
fidb diaae lh i B anf aeine Koalen v«n Rathe gewoiten «nd verpflegt wacdan aOefaton. Ton dem Gewnme, den im. 
Kriege die Rathsherren mit diaaaD Qtwaibetcn erlangten, sollten, soweit er niahti^ die Keataa gededkl^ der Ucbo 
schufia nach Anzahl gewaffnetcr Leute gelheüt, das Fehlende vom Hcrao«»»» rruptzt werden. Fr versprach, dem 
Ratfae und den Bftrgem die wShrend einer Uelagernng des Schlosses und der Stadt getragenen Kosten zu erstatten, 
ea aie nidil «aleellea aa leaaea, ireaa Sddoaa oder Stadt na^Heklieher Watn erobert wOide, vielmalur mit nmen' 
sogleich Feind des Eroberurs zu werden nnd nicht eher SOhno oder Frieden zu schliessen, bis er ihnen wieder zum 
Besitze der Stadt and des Schlosses verhelfen haben wtirde, endlich diejenigen zum Schlosse gehörenden oder im 
Gerichte oder dar Stadt gelegenen Lehne, wekbe «riadigt wfirden, nicht sa Terlabnen, aondem ihnen zu lassen. 
Itt «bwlinher Waim, wie darah diaaea Vertrag eiaer der gatthriiehetaa Pnakl» anf der Oalgienae dea Henogdunms 
Braunschwpig pcdpckt wurde, sorgt« llerrrig Ma^ns an demselben Tag-e daftlr, dor Stndt Hannover den Abfall zu 
erachweren oder möglichst zu verleiden, indem er die Schlösser in ihrer nüchstcn Umgebung znverlHaügea Bundes« 
genoaean eovertnnete nnd aie dnreb diesdbcn hefe«tf g «n Bea. Dh Stadt wer mit ihm- Beweibong bei dam eMea 
Herren Siegfried von Hombnrg und seinen SShnen Hc-inrieli und Burchard zu spHt gekommen oder hatte vielmehr 
bei ihnen tiberfaaupt keine Geneigtheit zu einem Büiuinisse mit d<im Her/.ogo Alt)rw-!it vorgefunden. Fie bliuLtm die 
treuestcn Anhänger des Henogs Magnus. Herren der Herrschaften Homburg, Hohenbüchen und Lutbordessen (Lüt- 
borat), dee Sebloeeea Bomboig (beiWMteoaea), der Stadt nnd dae SeUoiaee Bodeawerdar, der StedtOMeedof^ eüMa 
Theils von Holzminden, der SeUSsaer Lanenstein, CTreenc liad WoldeaalHB, der Flecken WaOenaen, Hemmendorf, 
Eschershausen nnd derTogtel Hehlen, ferner Im PfandbesitB« der SehInner Everstein, Gieselwerder und Ohsen war«a 
sie ilun eine krilAige Stütze. Ihnen verpfitndete er am SO. IlMn 1371 unter Vorbehalt des Oefinungsrechtes die 
Stadt Mtader and die SeUSaaar HechaiHUea «od EaUerbnrg adt CHtten, CHHen nnd Gerielileii anf die Daaar voa 

wenig.sten-i sech» Jnlireii ftlr 250 Miirk löthlgen f^nberi", ferner f!lr r.CO Mark lotlilgeu Silbers, welche sie auf Bauten 
in der t»tadt und in den Schlössern verwenden, und für die Summe Geldes, womit sie die Schlösser von dem Grafen 
TOB Spiegelberg oder von dem SHtar Hiiairieh Kn^ge einlBifln wOrdea. Dae SeUoea RaebmIlhleB war almfieh aehm 
vor den 9. October 1349 dem Grafen von Spiegelberg verpfündet worden und die Knigge besassen seit dum 12. Juli 
1362 das Schloss Hallcrburg zu Pfände. .\ucL da.s Rehlo.'s ^ftinder, in dieser Urkunde bald al.« StKill bald als 
Schloss bezeichnet, gehörte nicht mehr zn den Besitzungen, ttber welche der Herzog ganz frei verfügen konnte, weil 
«i am tt. Juni 1S<8 dam CMn Ott» vaa Sebmiaabuig für die Hi^ aelaar CkmaUSm TopAadeC war. Aber 
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der Graf hatte e.t »ick gef«ll«n Uueu nllBMi, dass ielae Ggmjüilinn für ihr Recht auf Httnder durch eine Leiinueht 
in den verpföiideten Schlfissem Brhöiungen and Ksbetk. abgefundun würde. Darin liegt auch »iclleirhl der Qmiid, 
da» er tägfitic, der von ihm am 28. Joni 1368 durch den Dieoatvertrag ttberaommwwB Verpflichtang uadunko» 
■WO. Dia Mtn Hamn m Boailmif owip t idw , d«n Hmmc» AHÜMta db HHftt te Sddhw 

mit den Steinwerkeu darin zur Kriegafilbning zu ttherlassen. Die daraua Krieg führenden beraogliehen Amtleut« mua- 
1(11 den edelen Herren und deren Leuten auf der andern HJUfie gegen sich Kclbrt und ihr Kriegavolk vor Schadea 
und Unfug Sicherheit leiaten. Der Herzog sollte ihnea jedeo dennoch etwa zugeTügten Schaden eneixem, wihnad 
dtt EOtgm TInniilMile, FAMmr w»a WJtdrtw wpfliCM nl fi« Hut 4« MUmr IHwiiüim, nnb im WO^ 
aber seine Amtleute und Truppen die Schlösser rihuneo lassen. Der Betrag der Bauko.<rtcn xcWte bei der Elnlönug 
durch SchMtSRDg ermittelt und, wenn amu sich in derMlben nicht einigen hSwitat durch einen Eid der edelen Ustm 
oder ihres obersten Amtmaimes «rUbtat werden. Der Herzog verpflichtet» lUk, die SeUOMsor mit «Umd ZMUk mi 
alle dort wohnenden Leute der edelen llcrrcn, wie nelm Schlosser und Mannen, zu vertheidigen. Er geatiltata im 
eidm TTcrren, vuu den Scblössern in allen FSllen, in denen er ihnen nicht zum llüditc vctrbalfi^ gich gegen Uit- 
recht zu wehren. FOr jedes dieser SehUfSMr, welches verloren wOrde, sollt« er ihnen ein anderes in derselfaeB 
Ckgncl bosn hetteB und Üucn, duidb« m bthanplen, Itnishuil teistaB o^ar ihaen ik VkuSnam» mmUm. V« 
der Saxt auf den Feldern wurden den «dekn Herron zwei Drittel, dem Herzoge ein Drittel, als der ihnen zur Zeä 
der Einlösung gebührende Antheil, angewiesen. Wie zu ihnen, hegte Herzog Magnus zu dem Uischofe Heinrieh tos 
Verden das grüsste Vertrauen. Ein Bruder de« ChrislisB von Langelege, Kttchea m e i sters des Herzogs WOhelai, «v 
derMlHM aoeih da Pkobat tn Line von dnin TentotbaBan 'Bmatgt «ft nn Bn^ flMoflM rmuMKUk Mf F» 
spräche beider Herzöge zu seinem biüch »fliehen Sitze gel.mgt. AVohl wtüiigor luu die Grenzen des Herzogthoms ta 
tchBtaim oder den Uenog Albrecht am Vordrii^^ in danselbaa zu luadem, als vielmehr um aich daa swb Kritgi 
ttfordtdah* CWd n mnAaftn, vetpmodtto H«raog Magani Ami Bfaehefc Mr M87 Vuk KNUgwi Saban ab» 
Ms am aOL Hin 1871 die SoUttsser Rethem, KallMilNnrg oad Iwenhrflck unter YoriMbalt des OeHnaa g a i aa i tes «f 
die Dauer von wenigstens Jrci Tüiiren. Hie .Suminp war zo gross, als daas der Bihcliuf allein sie hXtte aufbrin^ 
kennen. Der Domprobst, der Doiudeohant und das Domcapitcl, ausserdem der Ritter Heinrich vom laseadort uiui 
lUiaaa Bokn Hataridi, dar BiHar BarmaaB Bmin, Heintieih langalaga, Diadifak voa Wobtuit, Chrialiaa i«a 
Wolatotf, P^dbesitzcr des Schlosses Wölpe, Siegfried und Diedrich Soltow« nad JoliaaB aad Ludolf voit Hobnbor^ 
welche beide vor etwa zehn .Tahr«n im lic.nttxH des RcIilosBi^s I.Hnfnbräck gewesen waren, steuerten dazu bei. 1^«*" 
iialb wurden die tichlosser ihnen allen und zu ihrer treueu Uaud dem Ritter Hartbert iüeuoiL, dem Juhann Clurer, 
da« Daaial «n Bcadi, doa Mainfiflb and Fiielrfafc Saballe oad dna Bebrtdi tob Heiaibvadi angwctriaban Iß 

den Schlö.Hsrrn wiirdon die dazu gehüreiiden Oeriehte, Zinsen, Dürfer, Lettfo, Vogteien, TIfife, Zehnten, Ziillc, Ulk" 
i«n, Holzungen. Fischereien, Gullen, Ikede, Dienst, alle Zubehörunges and Nataangro, mit dem Schloaa« Bsda* 
BaaMadieb dia Yogtei tu WaUlingen verpfllndat. Diaaaa SdUoss, iraWM« laant am lik MMn 1314 arwShat «H 
h»Ae zuletzt Rabodo Wale von dem Haiaage tcBaaaaa. faa Baaite dar «iaan mifia daa SeUosaas Kettenbuig wir 
auf den Knappen Diftdrich von IMern, der sie am Sfi. .TuH 1304 zur Leibzucht erhalten hattp, ftraiid oder Br*ii- 
deke von Bergen, spkter Vogt zu Celle, gefolgt. Von der bei ihrer Uebergab« an ihn ertheilteu Bewilligung, «ü« 
aadeiaHldA« tob Haaaiag HintUont «iallaoa sa dlttfta, batto er kafaea Gebnadi gaaiaelil. 8o katton beide aaM 
gemeinsam das Schloas innegehabt. Auf das Mhlf daa von Hohnborst und Scliulie Anvertraut gewesene Schlott 
Latienbrück war zuletzt ''■lisim von Tzamhuten, bis zum 23. Septcnibcr l.'lCl Mitbesitzer de."? Schloases Hanstedt, 
von dem Herzoge ala Autaiaun oder Pfandinhaber gesetzt worden. Der Hersog befahl bei der Verpfitodung dieiS 
di«i BeblSasar den daaa and in dia Y^gtalaa gahttifaadea IbmaaB, Bttifim aad Laalaa, daai BIsdioC» aad daa «la- 
gen Pfandbesitzem zu huldigen, versprach diesen die Saat bei der Einlösung der Schlösser nach Abschitcung zu ver- 
gtiten, gestattete nicht nur die Vorpftadung einzelner Schlösser vor der EinlOeung, sondern auch, faUs nach der Klta- 
digung die Pfindaanuae von Ibm nicht cur rechten Zeit bezahlt wfirde, die Verpfibidung ihrer aOer an Äadeie 
Aaanahme v«a Füntaa und Hanai^ bowQQgte etaea Baa von Slebap«ifc aa BafliaB Ut aam Betai^ tob 100 ^bA 
InUgeaStlbeif aad Tonpaob, dank Bnadui^gjhia ib daB drdSddfiaaen TOiaalairte Bamaa aadi AbaddHuf «toi 
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■kltt einigen kfiante, nach eidlicher Aowage swner der Pbodbeaüxer ta erKtzen. AD« 
He ywpiielteag dw Hcnogt, die ScUümv, Ptedbaite «ad 

deren Lctrfß '*ertheidigen, die Geeisttnng der SelbgthUlfe, wenn er selbst niclif zi<m TJecht« vRrhiilfc, die Vergütung 
jedes den PSuidheeitzem und den Uirij;en von dem llenioge and den Seinen wlhrend eine« von den Sohlöeaeni 
tßM a t mt Krieges sagefllgtaB 8 eh >d >m> , (fi« Anwosong von Friedegot m Pifaiw Lande für Am m dm SeMBssem 
geUrende Pflugwei^ und fttr ihre Vomcrke und die vom Hersoge tu ttbamehBende Verpflegung der Tbamlealei 
Thorw achter, anderer Wächter und Leute der Pfandbesitzer auf den 8cU5g»em wKhn nd don Krieges, alle diese Be- 
dingungen wurden auch in diesot I^aodvertiag «ofgeDomara. Würde eins der ScblSeser verloren, erobert oder nie- 
detigebunnl, 9» ttOl» der Bmog diae die PfeadbceitMr aidit «■^gdtan ham, vialiMlir loi^eldiFebid dee ErobcRn 
«erden und mit demaelben nicht «her Sflhne oder Frieden schlietaen, bis er den Pfandbesitzem zur Wiedererlangung 
des Schlosses verholfen oder ihnen ein anderes in demselben Oerichttbezirke inncrhalli vier Wochen nAch der Anf- 
Cofdomg dazu wieder gebauet oder ihaoa die PCutdsumme vollständig ausbezahlt hMte. Acht der von ihm am 
l&.F«lnwM7l «er die eabe Leade airi Sdtteur k der Hemeiiaft LllMbwf geecMea »rttf Mumm 8cloUe«^ 
falls er oder jemand um Hcinetwillen die Pfandhctitzcr in den Pchlögnom, in den Vogteien oder deren Zubehtiningen 
bemidiUieiligte, mit aUer Macht Widerstand leisten zu helfen. Es liegt hieiiB uleiighw eine Andevtvng, da«« der 
BiKhof oder dk mh Omi GaoniiiiBa dw dm Benoge » sie gescftzte ▼ertraaea aieht voHsMIn^ erwioderiia^ 
und der Beweis, dass der Herzog, wie es sonst wohl den Anschein gewinnen kSnnte, dmeh die Verpftnduag der 
Sehl Öse er MUnder, HachrRQhlen, Ilallcrburj;, Rethem, Kettenbnrg und Lanenlirück den mit jenen xwGlf Mannen am 
15. Februar eniobleten Vertrag nicht verletzte. Sie werden vielmehr diejenigen gewesen sein, welche diese Verpftn- 



Während Herzog Ma^n.^ durch diese Vertrige auf zweckmässige Weise fUr den Schutz seiner Lande, fltri 
seiner SchUieser und für Fttllnng der Kriegs -Caase sorgte, waren die Tlärzöge von Sachsen - Wittenberg eben so Öüttig, 
durch Bflndniflse sich zu stkrkan. Es fiel ihnen dies leicht«, als dem Herzoge Magnus, weil sie den Kaiser und 
deeean BeMile flta> elah iMtlea. Kaina ihrer BeiiteBageB InaadiilaB aia aa «piva, aoodent aar Omer m wrgebea, die 

noeh niclit in ihrer Gewalt waren. Auf dem erzhischSflichen Stuhle zu Magdehnrg Kas8 seit dem Jahre 136? Alhredit H., 
ein Bfibme von Geburt lud treuer Anhiiigar des Kaisers, dessen Fttr^mcfae er das Ersbisthom verdankt« tmd aa 
er sein Ldmeredit «nf die von dem Markgrafen Otto von Brandenburg an die Krone BShmen ver- 
Meritgrafschtn Lausite am 15. August 1371 aufgab. Manche Schlösser, Vogteien und Besitzungen der Her- 
zOge zu LflTiehiirg betrachtete er als Güter, die seiner Kirche entrissen seien. Da» in der Vogtel Oardelegen gele- 
gene Sehloss Altenhausen gehOrt« wahrsoheinlieh zu den Besitmmgen, welche l^egfried, Graf von Osterburg oder, wie 
er «eh aaeb im Jaiwe IS42 Baaale, Oref wn AUenhaaeea, m dea Jabrea 1986 md 1949 dem Beiaege OH« van 
Braansehweig verkauft hatte. Der EttUsdof behauptete, Lehnsherr darüber zu sein, wurde aber ab fjlcher VOB 
dea Herzögen, wie es scheint, nicht anerkannt. Herzog Wilhelm verpfändete da.1 Schlo.s» am 7. Mai I^O-t den von 
Alvenslebcn. Bahrdorf war von dem Kaiser Otto U. im Jahre 973 der Kirche Magdeburg bestätigt. Am 16. Mai 
199e dndet auai dea Hemg Ott» m Bnuedmig im BedlM dea Mdeeeee daaellMl. Sein Biader Magna« der 

altere überllesü es im FriedeMschlussc am 18. Deeeniber 1347 dem Ei-zbiscliofe von Jlagdcburg, nachdem er c- fthif 
Ta|^ vorher seinen Vettern, den HenSgen Otto und WQhelm so Lfinebuig^ nriuuiA hatte. Von iboeo aolHe der 
BaUaoliofi uMm Mauptete, daaa «« aef flmee Ckoad aad Badea eibaaet wdf «iiMh— , B« <««tUi«b «iier ttamn 
aad naeh ihrem Tode dem Herxoge Magnus dem jOagerea. D«e Darf FhUeolebeB, «ikbea roa, dem Keieer Otto II. 

im .Tahre 373 obenfalls dem Stifle Magdebtirg beitfHtij^t worden war, tind die Grafgehaf^ Aber den Papenteich hatten 
die Urafcn von Woldraberg am 16. October 1337 den Herzögen Otto und Wilhehn verkauft und fUnf Tage später 
la Oaneta di e n den Bge bf ashe l a Otto tob lA^deburg re^gant Vk Yogim nnd andere GNiler ta FiUeialelMi 
hatten die Herzöge schon am 14. Juni 1326 von dem BMer Jordan von Campe iv il :: Das Koster Walbeck 
an der AUer, im Bisthume Halberstadt reclits vom Weg* Jiwisehen Ilelmütedt und Weferlingen gelegen, .soll unter 
dem Kaiser Otto l. von einem dortigen Grafen Lothar gestiftet worden sein. Kaiser Otto IV. schenkte die Vogtei 

laNe^ am sa Mai 1916 ia laiaem TmlBmate dem dei%aa 
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aigMdi TOB Mimw DmMB OHiiad »d inaatm Solin GklMrt im «Hliah« 0«lal»iii> ob Jdv Umg im Bätim 

Walbeck besetzt Iialten zu wolI«n. Wiihrfnd dipser Zeit sollte Tleinrich, Herzog v ii Sni 'istii iiiiJ Pfalzgraf bei 
Rhein, einen Gemndten sum Pa^te aolücken. WUrde die Bawilligüng dcMdbeu imd der Erben des Berges edaogt 
nnd kSonte es gMchehen, okne dus dann« den KäkK Mmka. an Mfoer 8ad« «rwAclue, so soUtf äm fltUow 
■Biimi Bnkkr, dem Henoga «ad Pfalzgra&n, 'umgaliafart iPaBdan. lätte aber diu Seelenheil des Kusers darnnter, 
SA sollte das Schloss cer«tört werden. Dies geschab erst unter dem Herzog« Otto von Braunschwoig, dem Neffen 
des Km»er8. Im Friedensschlüsse vom 16. Decembei 1229 ^oUea nXmlicfa er und der Enbiaebof Albrecbt 1. too 
Magdeburg sich gegenseitig, TOO Tage dar Zentttoug daa BaMoaaei am tradar daiaafta Bodi ein aadnea m d^ 
Entfernung einer halben Mdle daron wieder zu erbauen und Andere daran zu hindern. Dasselbe Ycrnprt^clicn gaben 
fcioTi in die<scm Jahrß der Ilürssog und der Biscliif Friedrich von Hallx-rstadt. .Titier kaufti' im Jalire l'J'M'i die Ottter 
de« Grafen Siegfried von Osterburg im Dorfe Waibeck und auf der Feldtiur daselbst. An einem grwisereu Grundbe- 
aitte daa Banoga daaelbat iak abo k«nen£üla ni swefftlo. SpMv MA nun ala Wgle daa Kloataa Walbaek dia 

cdelen Herren von Barby und nach ilinm seit dpm 25. M&n 1281 die Markgrafen von Brandenburg. Ihre vog- 
teilidMB iteehta erstreckten liob aber wohl nur aber «iajge im Bemrke des Schlosses AJvenslcben gelegenen Güter 
dea KIoateiB. Man mSdite dba danaa acUieaaen, daaa dia llufcgnin au daan geaaiiiiten Tage gelobten, die Vogtei 
Biakt obaa BewilUgaBg des Klosters von dem Schlosse aliBBaoBdann. Daa Kloster wird keinen aadenm Obern, als 
den Bischof und du 1>nmcäpitel zu Ualber«tädt, Uber sich anerkannt haben, fall« die Schenkung des Kaisers Otti.< TV. 
aar Geltung gekommen ist. Dies scheint jedoch nidit nur mit der Zecatörtmg des Sehl o aa ea aicii vtaAgwt zu haben, 
aoBdani tfbaihaqpt gar BkU gaacha h a« , vidinekr daa Eloatar, Blnlieli dia «igeBliklw y«gfal «ber daaialhc, daa Hat^ 
zögen verblieben zu sein. Alle oben genannten herzoglichen Besitzungen umgaben der Beihe nach die WestgraflBe 
des Stiftes Mag^lcburg und unter ihnen war fast keine, zu wcltber nicbt das f^tifl früher in irgend einer Beziehung 
gestanden bätte. Nach ihnen gelüstete es den Erzbischof Albrecht Ii., als die Henuge von Sachsen - Wittenberg »ein 
BHadnte aiMihteB. Dia SeltUaaer AMaBlmaaB and Babidorf, der IlaoltBa Fallanlebaa, de« Uoatar WaUtaak Bad dar 
ganze Papentcich, alle sonstigen SehlösHer, FeRton, Klöster, Lehnsschlösser und Güter, die irgend wie zum Stifte Magde- 
.biug gehören möchten oder von Alters her dazu gebart bitten, io deren Beatim aicii nun aber Uoixog Magiu» oder 
aeine BfladeagaBoaeea befibidaa, fittaer alld BaUlaaw and Gitter dnaeltieii, «ona daa fliift am PCudredH m Aa- 
apraeli aeluMB könnte, alle diese Schl&aaer, GeUala Bad O&i«-, unter denen ohne Zwaüal mA dmenigen, Bm mUv 
Herzog Magnus der !Elt«re und Elrzbiscbof Otto von Magdeburg Jahre lang Krieg geftJhrt hatten, nHmlieh sofern sie 
jetzt der Herzog und seine BuadaigeDoesen beaasMO, mit begriffen wven, bild^ea den Preis, um welchen der Erz- 
biaeliof aieii in daem Band* aiJt daa HataSgen Wenalana aad AII««eht willig fladaa Heia. Sie üu «mbara aa 
laclfen oder auf andere Weise ia seinen Besitz zu bringen und aia ilim zu sichern, verpflichteten sich die Herzöge 
am 31. Miirj; l.TTl zu Magdeburg «nd verbunden sich zu diewm Zwecke mit ihm gi^iii den llerzo^^ Magnus und 
alle dessen Helfer. Sie versprachen, mit dem Herzoge nicht eher tiübne zu errichten, bis sie dem Erzbischofe und 
deai Sdile dieea SeUüaMr, Peatea^ KMalar, Leina aad Gflier Audi Krieg oder Yertrlga gadebert aad aieroriMMi 

hätten, wozu der Erzbischof ihueti Irene Hülfe leisten «ollte. Dafür geli-bte ditser, da.^s er üiiien auf seine eigenen 
Kosten, und «einen Schaden solbct ttrageodi gelreu und ohne GeüUirde belCi» wolloi ihnen ihr Heraogtbum und Um 
Uenaehaft Lflaeburg mit aUaiB ZababAr la erohem, zu gewiBBeB aad aa aieluni. Za dieaaia Zwaeke wbaad. m 
aioh mit iknen geg«n Hecac^ Uagana aad gegca «Da Hetfer und AnhSagw deaselben. Um SiielMge au ontemeti- 

mcn, sollten die Herzöge auf ihre Kosten hundert guter gewaffnefer I.«ute und er ebenso viele in seine SehlSsscr, 
wo es am zweckmitasigten sei, logen. Zu einem Tredeo oder einem Zuge gegen Festen und ächliJsser sollten aie 
ihn» nft ihrem Banner aad mit swcibnadort galar bewaffiieter Leute folgen, and er Ihnen sein Banner vA ebeo- 
ao vid Mannschaft senden. Zur Bdagerimg von Festen oder Schlfiasern sollte jeder dem andern folgen, zu ihm aait 
ganzer Macht oder in solcher Stärke, als nTithlg sei, ziehen und nach aJItm Vermögen ohne Gi ftliri!»* ihm getreulich 
iietfen. Eroberte man gemeinsam Festen, so verblieben sie demjenigen von ihnen, dem sie gehüiteu odvi welclier 
taliBdianr danalbea «in. QeibMaa aber die arabartau Featoa kaiaam v«a ibnaa aad «liaa da nicbit ada Ltba, a» 
flalhea dlaadbaa, «aaa mb aidU ia aadaiar Wdaa daMdil^g darüber baaddllaaab bddaa Thdlaa.*« fl«^ 
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TMtUdbMk Qthagat vaA ntrig« Hidw woUImi tte gWflhmiwig «nt» akh nid 

Wurde auf Strei&Ugen von irgend «ncm SeUoiM aas Vkh geaomman, so mllte M aaf ' 

un<? "o wctf es erforderlkh aei, zu den Kotten oKmlicb rar Verpflegung der dortigOT Besatzung verwandt, der Rest 
n»cli Aoxiikl gewatfheter Lmt« vertfaeiU werdeo. Man einigte sich» dau alle BrandscfaatzuDg in drei Theile gctlioilt 
w<bd* «ad daivH «a IMI dam EMaAiig^ dw «adan d«» MMitgnAiB tob BrandtDlmg, dw dritte du HaAlf- 
gcn /.u£ele. Der £nbiaebof and die lierxöge gelobten sieh gegenseitig, die von einein unter ihnen oder von «einen 
Uanptleaten über Brandachatzung gesclJosscnen Vortriigi> und vcTsprocheiiefi Geleit steU und fc^t zu Iialtcn uml sich 
keine Eingriffe darin zu erlauben. Dem Ersbi»choie wurde gestattet, «ich mit dem Uersoge Magnus und dessen 
Halfan ao afllnni, wma aeiM DcnthmB, MmMB «nd 8Wdte « Ihn liatei «der « im MlUt got dOaikfc W«n 

er Jics thnte, sollte er, so langt' der Kriüg der Tlerzrjgo AVcnzlaitg und Albrccht mit dem Hcnoge Magnus dauern 
würde, tun des letiteren and semer Helfer wiUon ihr Feind nicht wecdoi, die Mannen des Stiftes, deren er mliGbljg 
wIfSi wader »Ii SeklBnem no^ tHf «ndan Waiin dam Hnoge H^aa uad gegen die beidea H«n?g« dieaen 
heaea, nelmdir ohae OeAkrde aaordatn uad befliUea, diM Hataeg Jhgwa mi leta Edftr aaa dae adftBt Lhp 

den, StSdten, Sehlössenj und Gebieten keine Züfnhr von Ii«b«nstnitteln noch sonst Begünstigung erhielten, dass den- 
aelbea ebenso wenig von d«n Seinigen, als von ihm selbst, Bath ertheilt noch iigead welche iiuife geleistet und dass 
daa beidea Benri^aa Toa dee SliÄaa Meansa, dana er nlditig wKre, kaia SelMdea ngenigt wllida. Nock wbH 
asehfr ala diaaea Bttudniss, gluckte dem Herzoge Albreeht Er machte »ogar dea Htnag Erich von flaclBen'-LtBea* 
Iwrg, den MWndel und Schwager des Herzogs Magnus, dienern abwendig. Bedenkt man, welch grosse Hoflnnngen 
Baraog Magnus auf die Abhängigkeit des Hercoga Erich von ihm gebaoet halte und welch grosse Abneigung, Ja 
areldie P W adeekell awiadMo den kenoglidMa Hlaeom Saeheea-LaaealNiig vad Saehaen-Wittaabeiy Uahar gehamdrt 
hatte, so wird man die Gewandtheit des Hersogs Albrecht anerkennen mttssen, da er e» bewirkte, dass Herzog Erich 
seinem S<^wager die aeholdige Hülfe niekt leistete. Zweitattaand Mark lüthigen Silbers oder 6000 Mark Pfennige 
betrag die Sonn», mleha Henog Albreeht am IS. April 1871 dem Uencoge Erich schuldig su »ein erklärte. Er 
wipraA» ak uiatm lieben Vetter swladtea dem 28. aad AI. lllfa dee aldutaa Jahiw au eatriAtaa, aad dk 
RathRherrcn der Sfadt Lflnebnrg fjbemahmen es, statt seiner die Zahlting r.u iHiaten. Die hierOber ausgestellte Ur- 
kunde sagt nicht, wie dies« Schuld entstiuiden sei; Schomakera Chronik aber behauptet, Uem^ &ieh habe aich filr 
diaee COOO Mnk TeipOidrialt aiefats gegen die Stadl LOadnicg tu aiUeraelnBen. Eba Folge dae BB n d iri e ii e e mit 
dem Ifivkgrafen von Brandenburg und dem Erzbischofe von Magdeburg war im Dienstverhältniss, in welches Werner 
und BuBM (i<dcr nurchard) vun Borfensleben zu den üerzögen Wenzlaua und Allircelit traten. Sie konntn'u sich 
desselben kaum erwehren, denn ihr Schlotts Wolfsburg besassen sie, wie sie selbst am Februar 1372 eingestand 
daa, T«m E rrt ieehe fe la Lelm aad mh dam limitgrafn otaaden dt utgui dar Mteen «adielNa SteUaag Oinr 
Verwandten noch in mancher Beziehung. Das von ihnen am 15. August 1362 dem Hanoga Magnus dem älteren 
geleistete Gelöbniss, ihm, seinen Erben und KaeUoHgorn mit dem Schlosse Wolfsburg ewig zu dienen, hielt sie nun 
aielit ab, aiit den Feinden seines Sohnea ai^ aa verbinden. Ihr Dienst inussta den Herzogen Wenzlaus und Albrecht 
ItfeiM* «fflkammaa eeb, am dareh daaaellMB die v«a Obeig a«f dem beaaeUMitaa Sddaeee Oeliiitdda, waldM am 

4. April des vorigen Jahres in den Dienst des fIcrzDgs Magnus getrettin waren, im Zanme zu haiton. TIentog 
Albraoht verschrieb ihnen am 3. April 1371 vierhundert Mark löthiigen Silbers. Vier Tage spMer kamen sie selbst 
aaA lAnebarg, «m voa dea HanligaB Weaataae and Albneiit — deaa andi cntaar varwaillB nocb ia Laneboig — 
aieii ^ Stnnme aussahlen zu laeeaa. Dam gelobten sie fiir sich und ihre Nachkommen an demsellt^^n Tage in 
Gegenwart der Ritter Hans Loser, Henning vonSegeser (oder Sciewr), Mathias Valko, Hans von BukkcupdorrT (oder 
Bnggensiorfl') und Friedrich von Byer, welche mit den Hersügen aus Wittenberg herttber gekommen waren, fllr jene 
-rlcrlMadart Mark, waleb» ürnea benUt voidaa aeiea, mit ifaram TtteOa dee Selikaiea WaUUNug beidea BeraOgaa aad 
den Erben und Nachfolgern derselb«! gegen jademana ewig m Dienste säsen, ihnen damit Httlfc leisten und oa 
ihnen öSnen zu wollen. Eine Ausnahme machten sie nur hinsichtlich de« Markgrafen Otto von Brandenburg, de« 
Herzogt Albreeht von Braunschwaig und der Übrigen mit ihnen aui dem Schlosse sitzenden von Bertenaleben. Nur 
bMB geaahm aet aad ilaMB BarghaldlgB^g W««^ MOte voa dm Baattf/m aof dai 8lddo« 
iw. H 
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'gaMM vmi tUr Vorgehen gegen da Bugfiiedfin iuA eia Sdntdtgarifilit ganditct ««d«. Die H«Eri^ MlltaB 

mlU Kotten aof dem Schloste wJÜirend des Krieges tragen, fllr das zum SdüosscsanUieilo gekörende Out BfMiK dordl 
Feindeagut leisten, allen Gewinn !m Kriege, als Braiuiüchatzung, Gefangene und Beute, für sich allem behslten, das 
Sdüois, wenn es in üir«m Kriege belagert wtirde, entsetzen und, wenn es erobert würde, keine Sttbne oder Frieden, 
bcror m •■rttdnrobert Mi, MhBaMoi oder «ia Jdir daraadi dwdi AbMtmig «im BMuuu Ja ihnn Ladt «dar 
durch Zahlung den von Bertensieben Ersatz leisten. Letztere verlangten, dass die HentAgo and deren Amtleute ihnen 
und ihren Vettern kein Unrecht zußlgten, sondern sie bei allem Kedite Hessen, gelobten, gegen ihre eigenen Freunde, 
Calls sie geg«»n dieselben den Henögn nicht lum liechte TerbeUnt noeb «inen Veigleicfa venmtteln künnten, mit dea 
Wafbn SB dien«, und bedangen iSA dn Badit, in «inam Kiiage nrfadMB das HnlgaB md dm Markgnfm 
Brandenburg diesem beizustehen. Geschähe ihnen von LctTtcrmn Unrecht, so sollten die Hcrzilgn sich filr sie ver- 
weodui. Weitere Hülfe gegen den Markgrafen zu leisten, blieb der Entschliessnng und Gnade der Henögc Uber- 
liuea. Attdi toUtaa «I» dea voa Bertenebbeb, die aieb in StreitigkciteB thier EnlidMidatig «atemarfea, Ikr «Ue in 
rHensto und während des Krieges erlittenen Schaden Ersatz leisten, sie zu ihrem Rechte vertheidigoa aad ihnen in 
der Noth mit aller Macht beistehen. Je mehr Bundesgen osstui die Herziig«» von Sachsen- Wittcnberc: erwarben, je 
gr<is9ere Ausdehnung der Krieg zu gewinnen drohete, desto bedeutendere Mittel i\ir denselben herbeizuschatien, sah 
Hoaog H«gBai lieh genOftigt Varpftadaag ▼on SdilBaaeni «er Uam da» «miige Mittalt oad sack liMiei amaala 
er, nmal wenn sie an der Greiuo feiodliaben Gebietes lagen, vorsichtig xu Werke gehen, damit er sie zuverläss^gaa 
und treuen Mannen anvertrauete. Das 8chIoss Ltlchow, welches zuletzt am 1. Juni 1354, nXmlich dem Paridam von 
Plote, verpfündet worden war, lag ganz in der Nähe des Schlosses Wustrow. Auf diesem sass Gerhard von Wustrow. 
Br halte aabat aabaai Valer aad Bnider daidi aiaea Vertrag am 19. April 1360 aieb ratpffiehtat, dam Hanoga 
Williclin, dem Herzoge Ludwig und ji:<lem in <lcr Regierung At^ Herzogthums nachfolgenden Unider dissitelben, also 
auch dem Ueraoge Magnus, sein Schloss zu Sflnen, und iimen beim Verkaafe deaaalbeu das Näberrecht eingerSumt. 
Auf ihn glatthtc Herzog Magnus aieh veilaaata ta ItSnaea and Tarpfltndeta am 88. April 1871 aa ihn, «a dea> 
a«n Sophie, genannt tob Batsnlierg, aad an ihre Erben unter Vorbehalt da* OaAmagneaiilaa daa SeUoaa 
Löclipw mit Vogtei, Gericht, allem Zithehür und mit den Lehnen, die erledigt würden. Sein Aeltervator, Herzog 
Albrocht, soll fUr s«aen Abstand auf Schloss und Stadt Ltlchow im Jahre 1274 von dem jtlarkgrafan Otto von 
Braadeabatg 8060 Ifatk rabem eriiallea habea. Alt Pfitadananne flta- daa 8ehtm bekaai Henog Magaat tob Gar* 
havd von Wustrow MOO Hdiigo Mark und versprach, ihm dieselben zugiabdi nit hundert Mark lüthigen Silbers auf 
Ba«ti?n im Sehlosso zu verwendender Kosten oder mit dem durcli Abgc!;ftfTnnE; zu ennittelnden Betrage derselben bei <?er 
Einlösung am 15. Februar 1372 auszuzahlen, auch ihm die alsdann auf dem Felde stehende Saat zu veigiUen oder sie 
ihn ae laaaea. Qarbatd vea Waaboir aoUto rieb iu aOea BtraÜigfcaitaa dar Eataahaidnag dea Heiaoga ftgaa aad 
keinem der herzoglichen Mannen oder Leute Unrecht zuf)igen. Unter den bekannten Voraussetzungen gestaltete ihm 
der Herzog SelbsthUlfe vom Schlosse und versprach in der gebräuchlichen Weise Ersatz füt Schaden, welcher voa 
MioMB des Krieges wegen auf daa Schloss zu sendenden Amtmanne oder von dessen Leaten varfibt, und fiir daa 
Bahkaa, waaa aa ia aaiaeai Kiiaga oder am aabMr Fahde aOlea verioran «Orde. Dar Hanog «iae die Maaaea 
und Rürger zu Lfirhnw nnd alle innerhalb der Landwehren auf den Pfandgfltem gesessenen Lriife an Gerhard von 
Wustrow und ertheflte die Zuaieberung, den Vertrags ädla Gerhard vor der EinUauBg stttrbe, demjenigen zu hallen, 
dem von dietem die 7ertnigaai1cinde aad daa SeUota tfbatlaaaan weidaa «el. 

Alles hatte Herzog Magnus in Bewegung gesetzt, um Tagefahrten zu Stande zu bringen, damit aaf dieaan irgend 
ein Mittel zur Schlichtung des Streites angfindig gemacht würde. Selbst «ine Theilung dea llerzogihnms, von welcher 
seine Räthe gesprochen haben sollten, war dm Geboname gegen die kaiserlichen Befehle oder der Entscbeidang 
dttreh die WaiRm -voraatiehea. Aach glbabla Haraog IftlgaaB, Alk keb Yerj^ah aa Steade kbae, aehon «iai 
gewonnen zu haben, wenn er daza galanglav Hiae AaipMdie bei dem Kaiser begrtadea ta dlBlfini uad iha an eiaer 
gerichtlichen Entscheidung zu nöthigen. Seine Lage war eine sehr goföhrllche, wenn nicht versweifelte zu nennen. 
Alle seine BUndnisae hatte er, so schien es, vergeblich geschlossen. Im fernen Osten sasa sein Bundesgenoeee, 
KüB^ Weaad. OeraaMer Unwüle aad Sota annita daa Hecaog arftwea, wenn er aa jeoea Bltodata^ aa die Agg- 
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liif^ nit dir ntftt ihn VbAutf/Uffin iMHfli dkctM. Am Miiwiii BondcigtiioiiMif dtu Ibtfcgnftn Odo ▼<>■ Bmdnr 

burg, war sein Feind geworden. Sein Verbündeter, der KOnig Waldemar von Dfinetnark, irrte noch unatKt im dent« 
gehen Ueiche umlier. Sein Sdmtxbefohlener, lleraog Erich vun Sacliw-n - Laucnburj^, hatte sieh dem Feinde v«r- 
kauft. tMsin Dieuatoiann, der Graf Otto von Sduuieoburg, war verstimmt nnd Bänrnte mit «einer Uülfe. Mit dem 
aiMdwilt TM BiUMkefai war P«U« «ailmHit. Hanog Otto m OMagen vaiUdt aieh trote BUndniM« und Brb- 
VMftn^deronf guna ruhig, war M!gv geneigt, dem Feinde «ich onziuchliesaen. Mit iem eigenen Brttder Ernst lebte 
Henog Magnus in Unfrieden. Sein Bruder Ileinriob, Domherr su Hildesheim nnd Probet St. Cruds daselbst, der 
sugleich 1369 und noeh 1366 Domprost zu Halborstadt war, unterstutzte ihn nicht mehr, wie iio Jahre 1369 gegen 
aaina Febd*. fMbiidiof AlbfeeU vom Bimmi, «nsh «b Dradar da» HaiMgi^ war m ttht voMlnUe^ aU dtaa 
von ihm (»rusic Hülfe zu crwarieu «Ar. Mit Aiisnalunü der aufrichtig ergcbeneu edeloii Ilcrrüii von Homburg, der 
GmfoB von Uoya und von Hohnstein, des BischoC» von Ilaibe n tadt und Tiellmcht einiger thUringsdter Grafea 
«■TCB dfe Vbrigtn ta n a dib a r taB FttntBO and Herren «nem BBadniwe mit dm Hersoge Magnus abgeneigt odar hittm 
sich wenigstens noch nicht ftir ihn erklärt. Die Städte Lüneburg and Dcben waren abge&Den« die Stadt liannovar 
im Tie^tTe, dem Beisjilole ;£u fü!gen. In seinen eigenen Landen waren nur die Stadt Braunüchweig, die kleineren 
StJidte, die Schlosabeaitzer und die MaanacliAft dem Uenoge Magnus treu geblieben. Aber auch in ihr war schon 
m ¥aU dM UahartriMn «na Faiada Torgakogmaii. Oi^aolgn MauMa, wddw Laib oad G«l Ar da« Henog 
wagtaa, lassen sich lUdaa aad nanhaft machen; die übrigen vermieden es, sich offen als Freund oder Feind zu 
erklären. Nur Wenige srwftr wabert, zn den Herzögen Wenzl.ius tuid Albrc-olit tilierzu gehen, weshalb denn auch in 
der Umgebung dieser, wie schon bemerkt ist, uur s&chsische iiitter aiigetroden werden. Wohl kaon es befremden, 
daaa» wüuaad Haraog Ifagmii iwt allaa Sailaii liart badrli^ warda, nialrt aaah Oraf BtSmaA vw Waldaak die 
gttnitigcn Umstäridc Ijonutite imd gegen ihn als den Inhaber des llcr/.ogthunis Lüneburg feindlich auftrat. Siine 
Sohnldfonkmng von 100000 Mark Silben, wafelw da« kaiserlich« UofgcricLt am 2H. 6«|itembei: 1357, 18. März 
1861 und 10. Baptaaibar 1S66 BDorkaaint hatfa, war aodi aidit baaaUl aad warda wader toh ifant aodi von adnom 
BiAut Baiariah aojgagabcn; denn dieser Itbarfiel fan Jahre IdOO m Klein -EagUa die SAne des Herzogs Magnus 
nur deshalb, weil sie ihm das Land I-finpbnrg mit Gfwalt gpnnmmpn, ws ihm langn Zeit vorenthalten hätten und er 
ihnen jene lUOOOO Mark ^jfordem wollte, welche seinem Vater und Groesvater mit Gewalt wider Gott, £hre nnd 
Badit ▼ovenOallan wwdao aaian. Diaaea gestand er aalbat in ainam an die BUdla CKMÜngan, HiUealiaSni, Bfeua- 
admaig, BaUMraiedt und Magdefcnrg gerichteten Schreiben. Je ungünstiger die Lage des Herzogs war, desto weni- 
ger geneijrt mnssten seine Gegner oincr TnirrfnUrt «ein. Dennoch erreichte c« endlich durch seine vielen Bemü- 
hungen, dasn eine solche au üeUcn gc-liaitcu wurde. Dahin luunen seine und des iierzogs AJbrecht liäthe, der 
BiadwC von Tardan, Oraf Mediieh von Hohaaleia aad die Kuba von LUbeok, Hamborg, Bnwaadiwaig and Han> 
nover. Ob die Stadt Lüneburg Abgeordnete schickte, bleibt ungewiß. Welchen Erfolg dic^^c Tagefahrt Iiatte, mag 
man aus dem öffentlicbea Sehraiben «mtnehmeii, welches Herzog Magnat nach danMlben an den Bath und die Bür- 
ger zu Uannover, an Herren «nd andne Lente in daai Laada aaodla, Br abrieb: .ünseni fraandHa h an Qmaa 
«rv«r aad waa Wir gnlea vanaQganl Wir bitlaa Eaah an wlawa, daaa Wir das Fitataathein sn BrannaelnMig «ad 

Ltinehnrg grhabf haben und haben in rechtem nutzbarem Besitze ; es ist Unser rechtes Erbe: Wir sind vom Reich» 
damit belehnt und «ollen Lehn und Beaitz wohl beweisen, wo und wie Wir von Üeehts wegen sollen. Nun liat 
Herzog Albraoiit v«n Sadwan einige Unaarar aa diaaaa Banogdinme gaUhaadan SddKiaer. nltadieh Sefaleaa aad 
Andt Unaburg, Schloss Win.sen, Schloss LttdenlianaaB nad die Stadt Uuk«;n l'm mit grossem Unfug« und cigca- 
nächtig entri.ssen. Hierzu hat Unser Herr, der Kaiser, ihm seine Urkunden ausgestellt und hat ihn dem Vernehmen 
nach mit dem Schlosse Lilaebuig und allem Zubehör belehnt Wie Wir aandmien mOsseo, hat Unser Herr, der 
Saiter, gnwiluit nnd gaaMiol^ daaa Uaaboig ab beaoadavaa FMaafbam bade and dvab den Tod daa Haraoga 
Wilhelm dem Reiche erledigt aeL Dem ist jedoch nicht so; denn Lüneburg und Braunschweig bildet nur ein FUr- 
stenthnm, wie Wir dnreb eine mit goldener Bulle versehene Urkunde des Baiches beweisen wollen, wo Wir von Uachli 
wegen sollen. So sind Wir, ohne vom Kaiser vorgeladen zu sein, ohaa deshalb jemala vor Oeriehte gaatandan oder 
**** ''*""'^ ** F«i*)i*uiM «fciiii Jaadi Batkt jpiwoiprr n krtn. aooatr Beate En lliiom 
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tImaU» n iSrnm BolirtaAag balten Ho BHrgar i» BbÜt U^Omig nt Halb od Tlnt^ nil Woctm vmI W«fcM, 

geholfen. Obgleich sie Uns gelobt und geschworen hatten, treu und hold m sein, wie es Bttrger ihrem Herrn «httt 
den, obgleich sie in einer Urkunde, auf die Wir Uns l)Czi(hen, lueh vcrpflicht^'t hatlpn, niomandMn als Un« die Thore 
der Stadt su Ötüicn, und obgleich, bevor Lüneburg und Lüdershausen verloren war, grosse Freaudschatt, «ic Wir 
■idrt andm iimwImi, suMmb Cas und Im Bliigan \m»mi, d» cnt MUdtMa deüi» die NMlufiehl; dM rft dm 
Kaiser gehorsam sein woUten, und hierin bestand ihre ganze Elirenvcr^vAhrung gegen Uns. Auch haben Un«er 
Schwager, Graf Diedrich von UohMtoin, and ancU re Umerer SUUko mit don Amtleuten und RKtfaeo dos Uenogs 
Albrecht T»ge£»hrten gehalten «nd llr Unit gegen dioMiiben «riioMn« BeilB lur ud hnM n P&adn n setaan 
odar Hin Htenn, |edon aiit Mfca Blttmi, ob CUMob in atallMi, wdehe tf— nflidi g tlo t a i luid aoliwaMn aoOtn, 
cm Einlagcr so lange zu halfen, bis die Sache vor dem Kaiser dem Itechte gemib? nach den Aussagen und T'rkun- 
den beider Parteien und nach gerichUicber Verhandlung e n tsc h ioda a sei, voraaiigeselzt, dass Uaa dasselbe der Gegea- 
dioQ gddboa «flid«. Wir imilltn dun Cnnran Gemdlon mm Kaiter gwdiidit vad ihn «raoabt habon, U» NidM^ 
seits an Orten und zu Zeiten, wie es sich von Rechts wegen aemt, Gerichtstage anzusetzen. Aber Wir konnten ob 
nicht erreichen, denn die Amtlcufe des Herzogs Alljnicht liessen sich nicht darauf ein und erwiodorten nur, ihr Herr, 
Ii erzog Albrecht, sei schon vom Kaiser mit Ltlneburg und allem Zubdiiir belehnt, itabe sein Recht schon nachgewie- 
M», berioii» ddk diwartwlb uf doo Kaiwn Urknaden nad woDo daM TaAUboa. Diät daoehto Uatom Bldn« 
unbillig, dass Uns die Vertheidigang Unseres Rechtes nicht sollte gestattet «erden. Bei dieser Verhandinag üad 
Zeugen gewesen, auf die Wir Uns deshalb berufen : der Bischof von Verden, Unser Schwager Graf Diedrich von 
HohnMein, andere Unserer guten Hannen and die Bitbe von Lübeck, Hamburg und HaaiHnrer. Auch diesen haben 
Wir m aatragn iamtm, aaA dn Aanagaa Mdor FartdaB die Saaka laelidieb a« ontaohaiden, von ikaon äber aar 
Antwort Ixikommtin, Rtc sei zn wichtig, als dasfi sie dariilier entj^cheidcn dHrften. Ditmm ersuchen Wir Ench insfSn- 
dig, Unsern Herrn, den Kaiser, iiir Uns au bitten, dass er den Herzog Albreclit veculMM, Ua» die entrissenen 
SaUSaaar i*{adar zu geben. WJU daao DaMr BAr» dar Kaiaer, odar Hcnog Alfaiaalit Una w«g«a diaaar 8a h iB—g 
lad des Landes an&chaldigan, so wollao Wir Una gar» vcrautui>rtan, «e nad wla Wfar es von Rechts wegen sollen. 
So!l«m Wir ViiA auch von Recht» wegen schon vor der Rückgabe verantworten, so erbieten Wir Uns auch hiemu 
Kttnnt Ihr auch die Borger Lüneburgs bewegen, dass sie Uns in dieser Angel«gonheit tfann, wozu sie Ehre oad 
RaeU vaipffiehtat^ ao tmUaa Wir vor nntan, Hen«, Rülam uod Kaaiipoa, vor SHdtaa nad vor aDan gataa Lao- 
ten, die Unser zur Ehre und zum Baalita vSUig mSchtig aob OoUatli a* gtm nehmen. FtUt es iliaM an tthmt, 
tick aach dem Rechte zu verantworten, so wollen Wir es annehmen, wenn sie der Ehre genügend sich rechtfertigen, 
«ad wollen, was das Recht betrifH, Geduld haben, bis Wir auch dies erlangen. Könnt Ihr sie aber nicht dazu bewe* 
fen, ao aritaatn Wir aia b Oirea Saad« laaaea, liia ala aieh o&iaa Baaaem bedaakoa. Wir bütai wm AahraiK.' 

Dass die RathRherrcn m Hannover hierauf dum Kalucr die llitte um RQekgabe der S<:hlösRer vorgetragen hRtfen, Ist 
nicht glaublich. Wohl aber schickten sie den Rathsherren der Stadt Lttnebnrg, welche sie bewegen sollten, aieh 
waongdna au rechtfertigen, oUgea MMibaa d«a Hanoga a«. IMaaa, bei flurar Eb« angegriiTen, «lamlaa niakit all 
dar Jistarol Sie erwiedertaa: tlaa fldnlbaB aoüo dem Herzoge Albroaht, welcher v a i ta i aa t aei, naehgesaadt waadan, 
worauf er wohl filr sich Antwort prthmlcn werde. Die biudim Herren und Leute erinnerten sich wohl dessen, wa» 
auf der Tagolafart verhandelt und gesprochen sei. Auf die von dem Heraoge Magnus g^n sie erhobene Beschul- 
djgangi daaa aia gcv«B Eda, GalMbttiaao «ad gagea ibro Uikaadan ftkandah Uttaa, ktaatan aia aar wiedcihalan» 
wag aia Herren, Städten, dem Rathe zu Hannover und alla« gMM LaotM Mbar geschrieben hätten. Als nSroliA 
Herzog Wülielm ihnen Achriftlich gebot tind befahl, dem Hertoge Magnus tv huldigen und denselben Tilr ihren TTerra 
anzuerkennen, haben sie geantwortet, sie düriteu es von Rechts wegen nicbt, da ihr Herr, der Kaiser, sich mit der 
Hanaehaft LMaabarg b a h a ao . Deabalb gab Hanwg Magana daa Laadaa, BHdtaa «ad Laolaii ia dar Henaahaft Lto»> 
bürg die Versicherung, dasK er nie von aller Ansprache mler Anklage des Kaisers oder des Reiches und von Erfo- 
anq^ehen befreien wolle, wie seine Urkunden vom 18. October nad 1. November 1367 ausweisen. Aossodera 
alalHa ar Ha Uikaada Toaa 18. «ad ». October 1367 aoa, worin er galobia, die Stifte, Lande, StXdte, WaiebbOdei^ 
DMv nd aDt IMbaM« dar Hanaabaft bei alhnBacM% €Meht» «ndOowobAa«^ dl« ak «aZalla« daaHoBNfi 
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WflMa, Miwr Btan vai Tecftlm tei l l i aa UNtan, n Im— «dd n mUHmii md db ihMn tw 4m ftfUufca 

Uefx^n verliehenen oder von dem Herzoge WUImIid noch zu vorleihenden Privilegien, Handfesten und Urkunden 
gctreitUeh ta hjUfen. A«f (liest Zusirhoninf cn h'm hnldigten sie ihm. Alsdann kam der mit Eiitzieliu/ig aller Gfneht- 
Mme, Freiheit, Qnaden, ÜAndfesteu und Urkunden drohende Betehl de« i^aisers vom H. März 1370, «uf welchen sie 
aaab dwn Itadk» 4m Benogt tatKaMiii. Amh Im kakarfidmi BaMil von 99. Jiai 1370 dnüln On aft; 
er aber befreiete trotz häufiger Mahnung sie niclit von der Ansprache. Don kAieerlichen Befehl vom 18. October 
1870 wagten aie ilnn oidit mitnitheilen, weil er deshalb ungnädig gagw ai« wnide and ak gegen sein Versprechen 
k Hoib nwihv da aidit klagen darfioi. Eidlieh aa M. Dmnb« 1870 MAI 4« Kuter aoehiaala 

abwg bei BaidiM Bmm «d M YtriMl «wi taMnd Muk laiUgn GoUm «mI di» Benl%» «n Ah^ mlii«- 
tCTi. dem kaiserlichen Hefehle gemäss als ihre Herren AiifKCiRimmcn m worden. „Da tnaehten wir", heigst es m dor 
Erwiederung der Hathsbenren, .dem Herzoge Magnus die Anzeige, dasa wir von £hre und Rechts wegen das Gebot 
nMiTM HfRB, dM Kiiami nwbt llnigw nberllckBelil^ Imsmi, aodi div RMm «ngehoriHB aab diBrftn, and 
UffiM EbMOverwahrung ein, obglaSeh wir nach Ausweis der kaiserlichen BrfliUo, dt «r uns ungeachtet seiner OelCh- 
tiinc und Urkunden und ungeachtet der häufigen ^'t^liTi-^ni/ von der ihm wohl bekannten Anklage nicht befreiete, 
von Rechts wegen dasn nicht verpflicket waren. Sc uahinca wir auf Geheiss unsers Herrn, das Kaisera, die Uer- 
aSg» VW SadiaaB dt nuwr« HaR« auf «nd Omm wdlrn wir in tttm CMtahn nadi aBanXilBwi nutEhnn haUiMi. 
Weil uns nun Herzog IMagnus darttber wegen der Ehre zu Rede stellt, bitten wir Euch, für uns darauf zu erwiedern, 
dass wir jeder Zeit uns zur Ehre verantworten wollen, wo wir soUcn, vorausgesetzt, dasa es uns gestattet wird, untere 
Herren von Sachsen und Lüneburg, an die ans ooMr Herr, der Kaiser, gewiesen bat, mit uns zu bringen. Gott aai 
«k BmA! GeUatet Ober noal* Den BMan und bappm h den Qaaen CMitdta, FUtenm ond Hont (gd«gm in 

der 136C erworbenen Grafschafl llulle rmund) war von dem Ifcrzogc Magnus ebenfalls das offene Schren)cn r.ugesRndt 
und wahrscheinlich halte er darin an sie das Ersuchen gestellt, auf die Stadt Hannover einzuwirkin, dnhs sie von ihm 
wUkt ■liifidle. E« w«r aelion «n badaukHdMi Zaidien, da« Btajge unter ftaen Mi nfohk dm bewegen Mmat. ZH* 
Hdmakl derselben jodoeh sandte an den Rath, an die Bürger und an jedes Amt in der Stodt Btanow BÖaik gfflC- 
ehen Inhalts, aber in besonderen AuFtcrtigungen. ,Wir haben*, schrieben sie, .wold vemammen, wie unser Herr, 
Herzog Magnus von Lüneburg, sich durch den Grafen von Hoiuutein hoch zu Recht erboten bat, vor dem Rathe zu 
Laboak, Hnabiirib Bmantdlwtig and Brnnow odar T«r daaBlIdlMi m Thlringan «ad mblct tot dem Xnber aaeh 
gwiolidieher Verhandlung, nach Worten, Werken und Urkunden Verantwortung anzunehmen und sich selbst zu ver- 
antworten. Auch wissen wir nidtt anden, als dass wir unsere Herrn zu Ehren und zu Recht wohl mächtig sein wer- 
den, dass er vor Städten, vor Fflraiai nad vor dem Kaiser Recht nehme and gebe, falls Ihr irgend Klage gegen ihn 
habt Mhr mllen wir Pttadar Mtm, aa «ir «hatt knnaaa. Dan» UHhi irir Eadi uk äDen IMm^ dam la 
thnn, was Ihr vermögef, da.*» wir mit Euch und Ihr mit uns und dies nrme Land, worin Ihr und wir wobnen, dnrch 
Eoan Anweiaong, Euereo Rath und Eaore UttUb vom Verdorben verschonet Uaiben. Denn wflrden wir ao ohne 
navaa Ham aad obaa vamn Sahald ias YardcilMn gestflrst, ao la ltM tm «fr «a Plnten, Herren nad äDen aoae* 
nm Freaadot klagen. Wollten wir unsem Herrn, den Herzog Magnat Tarifwan, bevor wir v(jr Karsten und Her- 
ren mit Ehren und Recht von den ihm freiwillig und in guter Treue geleisteten Eiden und Gelöbnissen öffentlich 
entbunden wäreu, wir würden — so sind wir berichtat — uns grfiblicfa wider unsere Ehre vergüten, es sei denn, 
daa« wb «f nothtvdiaagMi Mtai. Wv Uhm, dm Botaa eine ftanadHoka Aatirart nteagabaa.« Uaaa Bnaakanft» 
gen, diese Drohung, Klage zu erbeben, dieser Vorwurf, sieh gegen die Ehra vergangen zu haben, bewirkten das Ge- 
genthell von dem, was sie bezweckten. Die Ausdrttcke und Wendungen obigen Briefe« mit einer gewissen Bitterkeit 
nachahniend, sie aber im entgegengeeetsten ^no anwendend, eitbfiüten Rath und Gemeinde der Stadt Hannover eine 
an Biliar aad Knappen aad aa die WrfafaUldar nad DViftr fa de» Gaaaa girieUala Antwort. O» aokiiebea: .Ihr 
frommen, erbaren Mannen, Ritter nnd Knechte, in den Gauen Gehrden, Paltfinsen nnd Horst, die Ihr uns und unse- 
ren Mttbttrgero Euere Briefe gesandt habet, wisset als Antwort darauf: Lange haben wir auf die Ankauft einer Ur- 
kvida aaeera Henea, dta iWmlnkiit Keiiin Karl, gewartet, !■ tp^ahar ana dar Bewaie gdMkit wtttda, den Heraog 
Migaaa aebir ackriBHckea Ziaiitliiniag fnl«. avf «dcha Iba m aaa gakaU^ wardan ia^ «aa vaa dar Aaiklafa 
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InMit babe. Ea wIn m» adir liab wd irir ta tt iten das woki, da« Bv dkt wt brnriduo wMAüg gewesen wliwt. 
Dia «ns nun der Ueweia nicht geliefert worden ist, nun siemt ei uns nicht, MMih littd wir dawen mächtig, dnrch Un- 

gehnrRam dfiii Rciolio und dem Rechte su widerstclien. Darum bitten vir, sorget um Gottes und des Rechte« willen 
einträchtig dat)ir, daas wir und diea arme Land, worin wir mit Euoh und Ihr mit uns wohnet, vom Vardorbea ver- 
MbOMt UtÜMiL I>nn viifenda wM nna Lahn g agAm, dna bgmi waUwr Fllnlan odar Hamn Garidit, UM- 
idMidung oder Urtheil gehe Uber Gericht, Entscheidung und Urtheil des obersten Richtera» daa iEtosers. DattUn bof* 

fen wir tnit Gcwisjiheit, dass Ihr gegen das höchste Gericht und Recht keinen Vorscimb leisten noch dies den Eueren 
gestalten werdet. Weil uns nach dem Inhalte der luiiaerlicbra Gebote die Weisung ertheilt wird, daas wir, falls wir 

tcn wir, dass Tlir iVu- anlii'gi'ndcn Urkiiiidpii tinsors Herrn, eleu KaiRers, und des IlHrzDgs Magnus, worin iin.icns 
iteehtfertigiuig hinsichtlich der Eide und Gelöbnisse Ix^prfindot ist, nüt dieser unserer Autwort in den Qanan Terlesen 
laaaat* Daatben aaadtan ^ «tue Abaibrift daa tm ihnan in Mnar diaaaa Jabiaa eilaaaaiMt »imUiAaB Sdrai» 
bani^ In welchem die drei afatan Bafthlaanbreiben daa Keiam nad die Uritnnda daa Banoga liagaw tob 18. Oato- 

bar 1367 enthalten Marun. 

Die von der Stadt LäBd)urg an die Ratlidierreu zu Hannover und von diesen an die Bitter nnd Knappen in 
den Oanan artfaafltao Antmurtan kennlan den flanog Magma, dam aie awgaaindt nuideuy nidit ba fri a ffl gan. Ott 

letzte Versndli den Krieg abzuwenden, war gescheitert. Wie Detmar in »einer Chronik berichtet, vertrieb Herzog 
Magnus die Tnipppn de» Tltr^ogs Allirtcbt a.un Winsen. Dn er den Grafen von Hoya am 4. Miii 1371 lien in 
aeinera Dienste vor Uelzen erlittenen äcbadeu ersetzte, mdgen sie ihm den Feind bis vor dies« btadi zu verfolgen 
gabolGm baban. Naeb der Eroberang von Winsen wandte er eids gegen den Enbtsdiof von Hagdebwg. Daa ntn 
2. Februar 1368 dem Conrad von Weferlinge fUr 200 löthlge Mark und für 100 löthige Mark anzuwendender Bau* 
kosten verpfAndela Orenncbioss Esbe^ schien ihm ttberünssig und unnöthig geworden zu sein, weil aeit dem Jalire 
1363 in der gana nahe dabei gelegenen Stadt dchSniogen ein ieataa Sefaloss gebauet worden ww. Dia Beaatsung, 
weleba daa SeUaaa BabeA eri bi dar t a, bitin er eue eeinaB Beare eldlan nad diaeaa dndarch aahwüaban »laaen, ohne 
die Grenze gegen Magdeburg dadurch mehr zu dnckcn, als diircli das Stchlos? in Schöningen schon geschah. Befe- 
stigte er das vielleicht baußUlige i^faloss Esbeck nicht recht stark oder legte er w^geo Mangels an veriUgbaren Trup- 
pen efaia debt bullngliehe Beeatanng hinein, ao war (Mbbr Torbanden, daaa «a in die Gewalt dea Fendea fiek nnd 
diesem die Eroberung Schöningeos erleichterte. Der Herzog entschlo«8 sich deshalb, das Scbloss niederreisscn zu la&scu. 
Er errichtete am 1. Mai 1371 mh dein Ratho und den Bürgern der Stadt Braunschweig einen Vertrag, u oi in er Ihnen 
gestattete, dasselbe von Coorad von W^erüoge einzuläsen und es abzubrechen. Für die bumme lieldes, wotlir sie 
es «inlSaen würden, nad Ar die Seelen des Abbmehea verbündete er ihnen daa ISeUeaa tmd die Stadl SGbAdngaa. 
welche sie schon zu Pfände besassen, und die ZubehSrongen des Schlo»5«.<< E«beck. Ferner bestimmte er, dass, so* 
bald Esbeck oingetöset sein würde, das Gericht und alles, was zum Schioase gehöre, mit der Stadt und dem Schlos«« 
Schöningen vereinigt werden solle. Zuletzt gelobte er, wenn sein Bruder Herzog Ernst oder die Burguuuinra zu 
Bibecfc gegen dieee Terngng Bbmde eibeben, edar wenn die Wittwa aebaa veralerbeaen Brüden Ladwjg, ChAfinn 

voti SchiiTienhnrg, nnd der Graf Ansprflche auf Schöningen oder Esbeck wegen Loibzucht geltend machen wollten, 
den Rath und die Bürger dagegen zu schützen. Nur noch einmal in einer Urkunde vom 13. Min 1373 kommt 
eine Stella tnr, wetobe ala AndeMang einer Uneinigkeit swiaeben dem Herzoge Magnus nnd aabian DrüdeiB, lieaon» 
dam aainam Rrader Emst, aufgefasst werden kann. Da die Urkunde aber einer früheren Mtm 81. Uäfl 1370 fattf 

wörtlich nachgufichriebeii ist, würde es um so bedouklielier sein, dur Sicllf jene Hudcutung unteraulegen, als schon 
vor Ende des Jahres 1371 unzweideutige Beweise einer zwischen den Brüdern Statt gehabten Aossöhmuig vorbanden 
abd. Kaabdam Hanog Magnoa den Qebrtdani Hellaiag vnd dem Eberlufd von Maranbeiiai die in eainen Dianal« 

ateaden, HSfe zu Flackenhorst für zwanzig löthige Mark an demselben Tage, ala objge Bestimmung über Esbeck getrof* 

fea '»rurde, verpfltndet und dem vor dem Feter* -Tiiorc zu Br.iuDsthwcii^ e«lcgenen Hospitale St. Thonina die am 13. Sep- 
tember 1360 den von Gustede verliehenen, nun von ihnen resignirten Uöte zu Wendeasen geschenkt hatte, suchte er 

akh die Isttten 1000 Hark UMd«n SOben, weMie der Betb nad die Geneiade der Bladt Lthtefaug ihm m 16. Aa> 
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§■1 1870 vanahriebcu liillMi and tm TtrfioMcnai 6. April dni lUtb« iat 8uA Brttraialiwtig bltlMi uUm mMmm» 
fbd«Mh m öduni, daas er «ine Anwettang danutf dem Bttehofe Heinrieh von Verden a» 8. Uai 1S71 v ^ gt t «bar 

Schuld snüstellte, die derselbe an den verstorbenen Her?og Wilhelm zn fordern hatte. Der Bischof. obwoM dem 
Herzoge Magnus befiroundet, bekannte sich noch zu keiner Partei ond das Geid aoUte nur Abtraguag der Schuld einer 
r«n Mm Mm MurkannfMi frttimi Beging Ttrwudt waden. Daaliilb Irafte der BiiMg nf die Anabeaalihiiig 
desselben, daebta dMr wohl nicht an die MltgtidlktH^ tet dar Bischof in Veraachung gefltttrt «erdtn konnte, mit 
dem Feinde, nm m dieser bedeutenden Srimine Geldes m gelangen, sich welter einziil.-wsen. Wahrscheinlich schon 
gegen den Erxbischof von Magdeburg zu Felde liegend und vorstärkt dnreh die mit ihrem Uoere ittm tbigenden GrO' * 
fta QflriMid «id JoImub tob Haf» ud Bi— hl u wHa B, »Mm Benog IÜi^bm mit dlam am 4. Hti 1S71 «in «ogaraa 
bfindniss. Wegen der Treue und Freundschaft, die er bei beiden grUflichen Gebrüdern gefunden hatte und mit ihnen 
und ilirea £rbai lebeosliia^iflh n Iwlten wttnschte, versprach er mit Rath und BewUUguog setner GemaUinn Kar 
tharim, aafam IMtfv IhcilirtW dam Onftn Otto, Sohne d«a Grafen Goritard, aar Qaaaahlimi n geben, aolald dt w 
daa IS. Lakao^fihr gsinlMi ath wttrdn» Snah diaiar AoatiaHno^g b nahiMt nniaa lia diiwtft aban gabuitti giaiM* 
Rcn sein, weil die VcrmHhlttng erst im Jahre 1384 erfolptc. Ztim Rrftiilficbatzc bestimmte er ihr 800 Iflthigc Mark 
und verschrieb den Grafen 400 lötliige Hark, wofllr sie ihm ein halbes Jahr mit vierzig Kann guter gewafncter Leute 
gegen dan Banog AOmcht Ton Sadnaa* WkttmlMrg «nd gegaa daaaan Hdfer mit Amahm« jhrar eigmaa Bundaap 
genossen, daa Kschofs Wedekind von Mindaa, des Bischofs Heinrich von Verden, des Grafen von Scbaaenbsrg und 
de.-i Vo'j'ieg von dem Bcrgu, ditticn oder, ■w<»nn er der Httlfstmppen nicht bedi3rfte, auf Taf^ofahrtcn und in anderer 
Weise ihm dienstbar sein sollten. Ferner veraehriab er ihnen dOO lOthige Mark, wofür sie ihm in diesem Kriege 
PMviant Däfern «naaten, 200 MNUgn Mnk anu Erwin dan u acinam DtauM vor Uaban «rlittamn Sdudana^ 
61S lethige Ma^, woflir sie das Schlosa Wölpe von Christian von Wolestorpe einliSseo, und 100 l£thige Mark, die 
sie auf Bauten im SoUoaa« verwenden sollten. PBr diese Gesaromtsumme von 3615 Mark lOthigen Sübeis verpOindete 
er ihnen unter Vorbehak daa Oeffiraogsrechtes auf die Dauer von nrenigatena nenn Jahren das vor 17 Jahren dam 
Jokwm Pbkard aavearbant gamaana SdikaB WVlpn nH Togtai; Oarkban and dkm ZnbdUtr, gaiillielia nnd wahBehe 
Lehne TORgcnommen, nnd befahl den dortigen Burgroannen, ihnen unter Vorbehalt seines Erbrechtee kii huldigen. 
Die Grafen gelobten, ihn von dem ScUoaae vor Schadan so bewahren, ond «r nwciite ihnen die gewfiimlichen Zuge- 
gnatlbidniM Mnaidiltieh dar StBithtafe «nd dea ibnan dnmih den Antmami, daa nr nm Krieg dnvon tu flihnn auf 
dM SeUoaa schicken wünda, an anntaandcn Schaden«. Er vanpcneh, mit tUav Jbehl «• von jeder Art Belikgemng 
entietFen r.n hnifen, ihnen, wenn es um seinetwillen verloren wflrde, zur Erbauung eines Anderen Schlosses in dem- 
selben Gericbtsbezirke behttlflioh au sein. Würde es um ihretwillen verloren, so sollten er das Schloss, sie die Pfand- 
•nmm« varlona ImIwi und dodi wadar w aoeb aia mh dam Ecobemr fMlm« odar Frieden acMiaman, bli mit aahar 
Bnlfe das SeUoaa «iadar gewonnen m. Getiethe ea durch Unglück in Brand, so wollten sie es wieder bauen und 
er ihnen die Baukosten nach SehKtzung ersetzen. Würde die Vollziehung der in diesem Vertrage verabredeten Ehe 
durch einen Todea&ll verhindert, so sollte doch wo möglich zwischen einer Tochter des llerzogs und einem Sohne 
dan GraA» ab fÜMthlliMliiiM g Ba eMe wen nmdea. Win diaa annfl^ oder wOrdn die Ehe mgen ntaktrilto abee 
Sohnes des Grafen nicht vollzogen, so verblieben dem Herzogn die 800 Bf.irk Rraiithchafr iind mu.ssicn al»o «n der 
Pfandaunme gekürzt werden. Wfirde aber der Uenog aicfa weigern, aeine Tochter einem Sohne des Grafen zur Ge- 
MiMiin zu gehen, so aoOta «r din 800 Marii vwkren balm. Dveinbii SMtr md Kmifwn y v A ßt rgtn aiah tSt 
Ha Grafen und gelobten erforderlichen Falls ein Einleger in der Stadt Bnuinschweig zu haltan. Hoch an demaelbeo 
Tage verpflindete der Hersog den beiden gräflichen Gebrüdern untur Vorbehalt des OefTnungsrechtes das seit dera 
17. November 1369 und aehon firtiher den von Mandelsloh zu Pfände gesetzte Schloss Rehburg mit Vogtei, Gericht 
tnd alleak ZnbehBr auf db Dnmr tob ira ri gateni ftnf Jalmn Ar 400 UMUgn liaik, woftr ah ea von dam Riller 
Brand von dem Hos nnd von dem Knappen Riehard von Mandelsloh einlösen sollten. FaDa Letztere seinem Geeuchet 
daswibe vir Ahlauf ihrer Pfandjahrfe schon jetzt den Grafen atizutreten nicht willfahren, verpflichtete er *iic!i, sie 
an die Graten zu weisen, und diese sollten statt seiner einen neuen Pf&ndvcrtrag nach Massgsbe des früheren mit ihnen 

^ mgaB der noch lla%an HndMit eiwehiiaM«». Die MO Mmk UOtgea SOben, mleh» db QnAn Mr An eaanfefe« 
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tibemommen hatten, alle iluro ferner«n ÄutUgen und aUen Schaden, den sie nocth m' MiiMHi Dfanito «lUideB könn- 
ten, venpiMk er, wtmi aie den miapuAmAun Betrag akibl nr Ptodenme lee Be M ceeefi Unat nduMn veUlan, 

ihnen ponst zu prstatton und Pfänder dufiir zu .sctzt-n. Zwni Tage du^uf verpfHndete er dem Gebhard von Bordeslo, 
emem der Bürgen, welche die Grafen ihm Or sich gestellt hatten, nod dem Bruder deaaelbcn einen Hof ncbatKothe 
m HlfUen, die Yogtai Uber den MeSeihef R BeeM und einen Hof in .Lnfnenboi»*' fllr flinl»g iüthige MaA. Oea 
Grafen Gerhard erwies er eine ganz hnernidnra Gunst. Wie eine Urkunde vom 27. Juni 1984 berichtet, gab er ihn 
die im Stifte Vt^rJen zwischen der Wüinrac, V«»frjie tind Alkr gelegene, also die sttdlicbe HiÜfte des verdener Pfunn- 
gau's bildende Krumme -Graßichafl snirttck, welche Herzog Wilhelm demselben, ohne «ae Vergtttting daftlr zu etthcilen, 
nbgndrnngen bette. Die Zeit, mm dieee Znrildtgabe geechih, iek «rar niebt niher beetfannl VeminlUidi jedoch aind 
nnter der Krummen - Grafjjcltaft diejenigen Qllter sn verstellen, 'svelehe der Graf dem Ilenoge ^YiIll(■Im auf Wioderkaof 
verkauft hatte und vom Herzoge Mai>nuB am 12. Juli 1871 wtcdorerhiclt Dns ausserordentliche Wohlwollen de« 
Herzogs gegen die Grafen, welches sich in obigen Verhandlungen ausspricht, berechtigt zu der Annahme, das« seine 
Hbffiimig nnf efak glflekBebea Bnde dee&iegee groeeemheile mf ibrerHiaib berabel« nnd dnee aie mit elecker Beeree- 
miulit ilim z'!r Seite -itaiiden. Mochte nun der Erzbischof von Magdeburg in einem TrüfTrn von dem Herzoge unl 
aoinou Verbllodeten geschlagen wordan a«in oder eah er eeine Niederlage als unvermeidlich voraus, wie dem auch 

er BMnIie von der ibn am Sl. Min deeeetben JAnm imA db HienOge tob Sndieen-Witteeberg erilieiltm 
Bewüiignng Gebrauch und schloss am 11. Miu 1S71 mit dem RenogO Uagnna Frieden. Der Henog besiegelte Sa 
zu Braunschweig, der Erzbisrhof zn ^fagdelmrg. Beide erklärten darin, dass sie nm dps Fnpdcri!» ilirpr Lande mid 
Leute willen sich mit einander wegen aller bisherigen Irrungen, Zwietracht, Haubcs, Brandca und Bcbadens vergliche!) 
bitten, eo den dbe AUee in GMe wA Liebe beeeüigt aei. 8ie addoeeen tof LebenaecJt «fai BKndniea nut euMrader. 
Keiner von ihnen dürfe des ;indereii Mannen, Land, Stüdte und Leute gegen ihn vertheidigen noch sich mit densel- 
ben gegen deii Willen des aniiereii liefafiion. Jeder von ihnen «idlo gep^n seine Mannen dem anderen in Streitig- 
keiten um Schuld, Erbe, Lehn, Gut oder um andere redliche Sachen Kecht verachaä'en, auch selbst den Mannen und 
Leuten dee andern in aokfcen Angelegenheiten Ehr Recht widerfidwen lassen. Gegen ihre Miaanen, die aicb atobt an 
Kecfato genügen Hessen, wollten sie sich gegenseitig Hülfe leisten und deren Feinde werden, bis dieselben dem Rechte 
sich fügten. Sie, ihre Vögte und Amtleute soUten aller Käuberci Einhalt thuu und keiner die Feinde und geachte- 
ten Leute dee anderen, BKuber, Diel», Mordbrenner, Missetbftter und gefährlichen l^aote In aeineB S ebl a mem, Stldtae, 
Landen nnd Dilifem baaeea, begen, pflegen oder IMent, eondem verfblgen «nd angreibn «nd» wtM ale endiMraea, 
ihre Guter in Beschlag ncluuen. Der FrzlilF.rl,.ir gestand dem ITorzcge die l^eline zu, die derselbe vom Stifte mit 
Recht besäsee, belehnte ihn damit und versprach, ihn getreu und ohne Argelist dabei zu erhalten. Der Herzog Vit- 
pOodele ibn und dem DemeipM daa Sebloea Aheobaneen, welebee er ale cm Lehn dee SlHIee anerkennto, mit der 
Uannacbaft und idlem Znbeiiflr enm Ersätze dos Schadens, der von seinen UanBen und au.? seinem Lande dem Stifte 
bi«hc>r ü'if^föpt worden war, und geststtete dem Erzbischofe nnd Cnpfte!, wenn er ein Vierteljahr nach der Kündigung 
das SchloBS fllr 12<X> Mark Silbers nicht eiiü^seto, es an Andere zu verpfilndcu. Bei der Einlösung sollte «ben»o 

linnler- nnd Soonner-Saal^ wie nnti, mit den Seidoeee «bgelieAit nnd Jede daran ftUende Ale naeli land- 
üblichen Preisen vergütet werden. Der Erriiischof gelobte, mit seinen Sclilöesern, Landen und Mannen, deren er 
mSchtig wttre, den Herzögen Wenzlaus und Albrecht und ihren Helfern in dem Kriege um das Henogthum Lüneburg 
keinen Beistand zu leisten. Durch diesen Vertrug, der einem Siege gleich kam, Ifiaete Herxog Uagnns des Bnnd, 
dareb wetehen die HenSga von Saebaen^WÜtenberifib der Mnkgmf Otto Ton BMaidenbarg und der Bnbiediof ibn 

kurz 711V0I- bedrohet hatten. Den Mi^rkLcrafon anzugreifen, welchen «ine Rüstungen gegen Böhmen von Fcind-wlig- 
keiten g^cn ihn abhielten, vermied er, denn Jeder Nacfatheü, wichen er ihm würde haben bereiten kümten, förderte 
die Pltne des Eidaen. Um den erlangten Gewinn noch an etMhen, moeate gleiobieilig mit dem Naebgeben dee En* 
IrfMbofes die Aussöhnung mit dem Bischöfe Gerhard von Hildesheim Statt finden. Dass baidos zugleich anf danefl- 
ben Tag fiel, Ifisst eine Gemeinsclüift beider Gegner des IlerzDi^s, einen frttlicren Bund zwiselien ihnen vermuthcn. 
Bischof Gerhard war ein Bruder de« edelea Uecrn Wedekind von dera Berge nnd des Uischots Wadekiad von Min- 
den, «eilcha beide in aran Chrtaebian aicli gegen den Banog arUM baltan. IKaea TawwndleebeiHinbm Benjabangea» 
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kbllbergezogen haben. Am 11. Mai 1371 nun verglich er sieh mit dem Herroge über ihre dorcb Kaub und Braad 
veranl aasten Irmngcn und flb<?r ihren Z«i.?t wegen des Schlotes Wallmoden. Er gelobte, ihm dtn Ankauf von Pro- 
viant, die AtuCobr deaaelben aua de» ättäe und die Werbung zum Kriege nicht so hind^, ihn vor Sehaden au« 
itm fleyVMtn dm Sättm m maMmn waä dk Mherui VoWiii* ao IdlMi. Dar Bmeg itgign «rUlK* mlnw 
■cheinlich zutu Ersätze Jcs vcrurNAcIitcn i^chadens, ihm SOO lülliige Mark zu schulden, und versprach ihm und zur 
tnmm Hand deaMibea dem «deko Ilena Jolium tob dem Berge, Bcud« des Biaehofs, und sweien Rittern, die 
8iW an fMA^tm tt, Hofmk« m Iwi i Mw i Zakii Blign 1h Hanofi, wonnlv ätk d«ar Biachof Ueinridi von 
TtrdMi «ad dar Graf ÜUMk tob Hobaatate befinden, geloMaa, «rftadariiahan Fiifla afa Bfaligir In dar Bladt 
BrauuMhwcig m halten. Während dies im Osten nnd Stlrlen Hpü Hersogthums Lttncburp ge»e!i«h, lies» Herzog Magnus 
dsreh «eine Anbtnger den Feind in der Nachbarschaft der Stadt Lfiaebttrg und wahrscheblich in den sachMn-witten- 
htr^Bdm Diailiuiiyin an der Unler-Elb« dnreh StnibOigi lauindiiB«B. Ans tob dam Knaaiihaiilr, aia 8oim Lndott 
ud Bruder der beiden Ritter Ludolf, schon ain 19. Joaä ISYO unter den Hauptlenten des Herzogs genannt, wurde 
von den Ilathsherrcn der Stadt iJIneburg iihvr iivii ihnen mif solchen Streifzagen mgc-ftl^en Schaden zu Rode gestellt. 
£r antwortete ilincn schriftlich am ö. Mai: In der Fehde, die sie wohl konnten, sei er gegen den ilersog vonSach- 
laa awagf infliB «ad UMIa dam gmt mkH mM Mknuaa woUaa; ilawa liabe ar aiaUa gawHnaaa, Inbe aneh nngani 

ftgcn üic aus/lclicn und Hincn dort iiic)its iielimeii wollen, well er nohl wisse, äma ile dort keine Besitzungen hXtten. 

In der VorauMOäung, das« die Uersöge Weozlans uad Albrecht ihrea Zug nach dem Süden dea Hcnogllinnia 
iMaiAmg ananam nflidaa, wamdto rfok Hanog Hsgana nanh dv G^gead Ton Bunoraa', na* dort Anaadannfan Ahr 
d«B Kri^ n toaflim. Am 19. Mai 1S7X Tetpfltedato «r daa UdtAnt ni Adanaaa «ad aiaaa andaraa Hof daaclbat 

nebst TTehiingen ans einem Hofe stu »Wygenrode" Rlr dreissig Ifithige Mark dem in seinem Dienste stehenden Otra- 
ven von Wenden und dem Bruder decselben. Ffir dort geleistete oder noch zu leistende Dienste wird dies der Sold 
fawaaui aaia. Ala FfindbeaHier daa Sciyoaaaa Calanbat« «raehalnl «a »S. MMn 1370 Ritter Ladotf tob Zeihaalada. 
Seine QtnoaaaB, die mit ihm das Schlose beaaaaaa, waren Ritter Diedrich von Alten und die Gcbrtidcr Hans und 
Arnold KnigjB^. Sie beauftragte Herzog Magnus am 93. Mai 1.371, iliin zwanzig Gewaffnute auf dem .Schlftüsc zu halten, 
sie zu beköstigen, ihnen äcii4Mlen zu ersetseu und Sold zu zabien, ihm Kost, 6old und Schaden, dagegen aber auch 
daa TOB QalhafeaaB nad ana PiaaJailwlaann «Mianaa aawiaa ia RaetaaBif aa biiagaa «ad daa UaUtaabaia ünn 
gut z!i schreiben. Er gelolite, ftire Aii.slagtm, sofern dieselben nicht auf diese Weise er.stattet wttrden, ihnen, bevor 
er das Schlots von ihnen einläsete, zu vergüten, und verpfkadate iha« «aA daAtr daa Schloaa. Dar Kriag, obgleich 
V ant aaü bnaar Zat begonnen hatte, versciikug migch<juan AMOunCMdaa. Daa Haar iai Nda, die Beaatmagaa 
ia dan ScfaKSaaem verwilatataa daa Land, verzehrten die HbIib daa Landmanns und leartaa die Schatzkammer dei 
Herzogs. Der Sold blieb rHekütändig und hw^Dgliehe Güter mussten dafür zu Pfundo gese<rt werden. Schon nlnige 
Beispiele davon sind angeführt worden. Auch den Gebrttdem Henning und Anno von Bodendike und dem Otto von 
dia ia dlaaaai Kriaga ilna dlaataa, Torpatodate dar Bnog an >6. Mai 1871 OMar, nladldi vier Htft n 
für achtzig Mark iQneburger Pfennige. Die reichen Klbster des Landes sollten zu den Kri^kostea bei- 
stouem; aber auch diese Quelle war bald creehopft und Rücksichten auf die Heiligkeit des Ortes setzten allzu strengen 
Maasregela gegen die Klöster ein Ziel. So gelobte Heisog Magnus am 24. Mai 1371 xa Celle, von dem Probete 
aad Goamaria aa Wiaalnnaaa kata Gald in eifaMm odar an fordaaa, ihran Kloalar, aumi Lanln «ad ICaieni tu- 

uerhln keinen Sehaden zuzufügen, noch Schatztingen von denselben zu erheben, .Hondcro sie bei Gnaden, Recht und 
Freiheit zu lasaea uad su verthaidigea} nur ibtderte er «uaaar dem Aonivenuur, wozu sich das Kloster am 12. Mün 

auHate wiadar aoshaUen; tob ib «ar abar anr la Hw a i ie QaU tm «rkalin. Dam Biliar Bjana tob Honfege, einem 

der RÄthe, welchen der Herzog am 13. Fcbrnar 1371 das ganrn Herzogthnm Ltlnebatf aavertraut hatte, zahlte, als 
seinero Bevollmichtigten, die !5tadt 540 Mark aus und der Herzog gelobte am 26. Mai 1371, dam Käthe und den 
Dari^B am 38. Mb* Blchataa Jabraa sai«akanlJaa, widrfgadUla aia diaaaa QaU bb 
a 81. Mki Torigaa Jaluat wpOadalaB S e Uoi aa » WaUnliittlal Uaaaiaehaaa ■Sabtau 

.IV. I 
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AngeiiMbtUioh kt, itm BenSge Wcarimt mi Albradft hmhi Mg t halten, dtn Honog Ma^BW Ancft 

iui Enfeisdtof von Magdeburg su beaciiMAigcn, um wXbrend dar Xaü desto ungehin 1< n i ich de« »iidlielken Theüt 
Heirogthiins Lflnebnrg lu bemXehtigcn. Dass der Herzog mit dem Erzbisehofe so btid wttrde fertig werden, 
lag auaaer ihrer Berevhniuig. Ol^laioh sie die reefate Zeit dam verfehlt hatten, antmulinieo sie dooh dea beabsiehf 
ti|]^ BMg. Z« dn K<Mlm iiaaalbaB iMMta du» ZwdU woU ivMar dh SMt l/amAmg im Ifaiil» bate^m. 
Das Wohlwollea der Bürger sieh su erhalten, war daher eine Hauptaufgabe der Hersage. Zu dieaem Zwecke ertheihe 
Herzog Wenzkuu der Stadt ein oder iw«i Tage vor dem Aufbruch« von Lüneburg ein Privileg, aus welchem eraicht- 
lich wild, wie selbst bei deai besten Wilkn des r^erendeo Herrn die UnterttwMn damals durch Gewisaealoaigkeit 
Mhw V«gla n Udcn haHea. Ei iH diw Uar hmkn von Boiaufcng, ali dadnA ^ firtWdi nidl dar t»i^ 
tigcri', Theil der Klagen über die Regierung (Ifs Heraog« Magnus eine ihn entschuldigende Erkllmng ündt-t. Das 
fraglich« Privil^ wekhea Haraog WenxUus am 24. Mai 1371 verlieh, war fblgendan Inhalta: Zu den Zeiten, weao 
im Yogfe « LlnaibBf im Hd> an Mhnen pflege, aolMa «r ivr Bkanholt, dat mm tb toleh» nr Südl fthn, 
•bar kahl SMMikolli, Bttttiebe, Zuber, Eimer noch andere }ftAaahgj^ßmttaiit^ dis maa nur Stadt brichte, und 
elieiwo wenig zuvor «^»serhalb der Stadt oder in ilir von d«n, was dfn Rftrgem gehörte oder sie betrife, irgend 
etwas nehmen. Von den grossen FischerkILhnen sollte er nicht mehr als 1'/} SchilUDge, von den kleinen nur einen 
SehOliiig nd ■MMerfeia mdar fttodic uoA fstndnato VkA» in cdar tw dar fltaft Mham. Er aoUl» da* Mln- 
wocbens odtr an anderen Zeiten von dem auf den Markt der Stadt nun Verkauf gebrachten Waaren oder Gegen» 
ständen sidi nichts aneignen. Aas den vor der Stadt gelegenen Stellen, auf denen die Häuser, wie das Privileg 
vom 6. Januar dieses Jahrea bewilligte, abgebrochen waren, icaararta dar Hmog sidi die Gttlte, die ihm danuia 
vor dan AbbfMli geMMa. Von daa Baa&Mm dbaar HMiaHaUan «bar aoniaii dte Vqgla katea« HoCUaul madlr 

fordern, ebc-DSo wenig von den M ken zu Lfineburg. Nienucd in der Stadt sollte andprs als mit Stadtrechf gehin- 
dert werden. Wer ausserfaalb der ätadt Gewalt übte, mSehte dort verhaftet, in die Stadt gebradU und daaelbat nadl 
Dudliedil garioiMot werden. Dar Hanag twUtfgla all« PknUegien, FraiMt md Gude, irtlahe dar Biilii imd dia 
Bürger von den frtiberen Herzttgan anrovben oder gekaafl baMan. Es muss auffidlaVf daaa sicibl «ach Herzog Albrecfat 
als Aussteller dieser Urkunde genannt ist. Vielleicht war er vor seinem Obeime von Lüneburg aufgebroclicn. Beide 
Herzöge langten am 27. Mai Abends mit ganzer Heweamaeht vor Uelzen an. In ihrem Gefolge befanden sieh Hein- 
riA TOB dar Mole«, Haitwlch von der Mmb, NkolaM Oaikp mä GaUiaid tob dar Uolan, Bathahsnen dar Stadl 
Lüneburg. Diese vier schrieben am 28. Mai Morgens dem Rathe der Stadt Hannover, indem sie dia A»1m»ii«0 
Herzöge und die Absiebt derselben, sobald als möglich nach Hannover su ziehen, meldeten. Sie baten, man mOg« 
sich darnach in Hannover mit dem Proviant und anderen Dingen richten. Auch mSge der Rath der Stadt dea tier» 
aOgaa Ua aa dIaAOar aidgagaB ItanoM* «ad Omen abMaraurer aolMtaa, daaaaa aia badliiftaii. Ab S9. Mai Abaoda 

würden die Hfrz5ge zu Winsen an der Aller sein. Da.^i Entgegenkommen bis an die Aller war eine fllr die Hcr- 
aöge in Anspruch genommene Ehre, mit der sich wegen der Unsicherheit der «ine M grosso Ge&hr verbaad. 

Der «oUwaifO Halb der Stadt BanwiTar «oOla aich daiia l baB aiekl aoaaataaB. ladoeh sdnekta «r den HeraKga« 
den Albert von Bispingdotf, «aaa Bttlger der Stadt, entgegen. ÜH tWIWge » «mida dieser gefangen. Das Pferd, wor> 
auf er ritt, wurde ihm abgenommen und er »e]h^t in« GoilingniiiR gesetzt, wornns er sieh mit schwerem Gelde Ittse* 
Baute. Seine Schätzung, Zinaan, Zehrung nud Uoieulobn kostete» iJui, da« verlorene Pferd nieht mitgeraokaet, 
>75*f« Mkbb Macfc. Ab ar, ana daai GategalMa aodaaaaii, mA LVaafaaig iill, vaa tob dir Stadt das GaM wi». 
der zn fordern, wurde er nochmals gcftngen and niaata sich mit 107 Mark Ittthigen Silbers loskaufen. An Zah- 
lungsstatt ttberliess ihm die Stadt Lüneburg zwei Gefitngene. Den einen derselben, Otraven von Wenden, eben den- 
selben, welcher am 12. Mai HSf« an Adensen von dem Herzoge Magnus zu I'iando erhalten hatte und ein gldehea 
LOaagald, wie er aelba^ Uttta laUen Utenan, liaaa «r nnenIgaMM loa and «riilall voa deoi aadam aar BBßf^ tlli%a 
Mark Lösegeld. So berichtet eine Urkunde vom 8. 5v}pteinbLr 137f). Die Ralbslierrcn 2U Hannover konnten tiich 
Glück wünacben, nicht statt s«ner gefangen zu sein. Die Herzöge Weuzlaus und Albrecht zogen uiiterd«ai«n weiter, 
iab wiadar inWiaaen ÜmI, Uaam aidi in djaaamWaMibada buldigen und aOlan dnoa 
M an am 1, Aai Uli. Aa dtaaaat Vigo ataOta aia dar Btadt im k 
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ST* Nmnr ItTl «rwUrala^ tamlf ohM Aagib« te Tigit wageCertigte PriTÜeg, wtUkm ^ 
Stadt Lflnebnrg schon «m 6. Jmatt ditif« Jahrei von iluaen hatten ford«rrn sollen, nochmal« am. 8ie fUgtan M 

di*' Bowilliiftini? LInxu, daas die BUrgcr au Hannover die hei der l^tsd* grlci^i ne TIi:!,:i!iif: Ei!'»nriede erweitern, neue 
l'Üauzujigen daa«ben «nlegen, sie befinddigen und idn ihr LigeDtbum beiialtw miichtca. Lt wurcks dadurch der von 
dM VW BodM um M. Kbmr 1841 ma voa a« wm MuidaMi am 1«. Juut ISM Sitdt iMmmm Onat. 
beaitt betriditlich veraehrt Die vier im G«foIge der Herafige befiadliclmi Rathaherrcu der Stadt Lttnaburg, untar 
danen Hartwjnh von der Suiten dnicb Htinrkh von dem Sande abgelOaet und enMtit wozdaa war, gielobten im Namao 
de* KadMt der Stadt LOnabarg, da*« doMlb« die f)U die iUnttg» nad für darea Um n Bmtmm von dem Rath« 



Kriegea gegen den ü-r? .Mflgnu& aiuff 1 ;:'t<'n Koaten erteteea, uKmlieh die Aii<ilagen, ao oft tir" ''<^>" üUhige Mark 
«mieiit faktteu oder Ubovobiitten, innerhalb der ninhatm vier Woeban aratatlen nod baiai Abaehhwo «iuer Sühne die bia 
H 4ttnlbae getragenen Koaton in dandboi Waiia beiUhligini Mllt«, hrasr daw die BenSg* wlhmd im &iegas gega» 
dm Bnxog Magmia oine Besatzung von hundert GewaAheten za HaonoTer unterhalten nnd endlich daaa die Radit* 
herwn dw Slidt Lüntjljurg in ihrer Gcsajnmthüif über dIeS'" Verpflielitung eine Urkunde auMtellert tir-d rinscLickcu aollten. 
Wihrend dies in Hannover geschah, sah Heniog Magsut» bcliukUia kalber sich geniithigt, das in der Umgegend der Std|k 
gilagmi SAkaa iSMha^ AnaWitdem MwiTartra-ii. m»mBriukb rimmM^ wA iim U.Vllbmum7 hUUSt- 
Heh hildeaheimacfaer Amtmann oder Vogt auf den SchliSeaem Hunnesrück und Dassel, hatte am 16. April 1370 sich 
verpflichtet, dem Bischöfe und Domoapitel lu Hildeaheim beide ScUUaaer fUr die P&ndsumme auaauliefem, wenn sie 
dieselben erblich verllaaaem woUtea. Zn dam Ueisog« Hagau' wtg m dadorcb in Basiduuig getreten, daas ihm die- 
•ar i» dnaadbrn JabM daa Sttbaoll a« lOaAug va n ün d aia . Dan kiltCB armd aria Soha Hainiiah aiab bai dam 
Rittern Diedrich von Alten und Ludolf von ZeDenstede und bei den OebrQdam Hm» und Arnold Kniggc, Pfand- 
beaijaem des Schlosses Calaobarg, fibr den Uan^g wagen der Summe von 400 Mark lOthigen Silbers verbfligt, wekhe 
w a l imi >> ii>fi di den Betrag dar Maharfga» KwiaB and Awl i ^ «rf daai BcMoaw büdsda. Dar Banog wnaate daa b«Mea 
von Gittelde keine andere Sicherheit su stellen, üä daas er am 1. Juni ISTl ale durch eine Vertehreibung adf 

da* SchloK» iriTu rhpil'i <lor Zeit h'u Zürn 11. November zu entsctiadigen, ihnen vor dem Sept^^ml cr Laudert Ifithige 
Mark su lahku uud vor liem Juli die Pfandinhaber des ochlosaes an sie zu weisua, dwoit üic es von deaselboa 
dalMaa. ZnglaiA alaUto ar Oumb «iaa Uifcnade «na^ danb wakba ar iha«B daa ahanlUaanda BaUow anf iluw 
beider Lebenszeit Oberliess und versprach, !K>0 lüthigc Mark, die sie anf Bauten am SoUoasc verwenden sollten, 
ihiaa Erban bei dar Riniflaang su ersetsen. Wie aeiiie «nderea U«anen wollte er die von Gittelde veiihaidigcn und, 
wenn daa Schloaa verloren würde, keine SMkaa noch IMadaa mk dam Eroberer asbl ie asa n, bis es mit seiner HOl£i 
«MMBnawanea nai. oder Jkaa «ia aadana SeUoat ia dMMibaa GerielihlMifk« artiaaaa halfen. Dit hat dar Ein^ 

lösiing sieh vorfindende Saat versprach er nach SchJUsung den Erben der von Oitteldc ra vergtttwi oder ihnen Pflu- 
geasntheil dann sa fiberlaasen nnd ßlr binsugekaufte Lündereien ihnen den Kaufpreis zn erstatten. Bitter IleinriQh 
CtttaU« laaMfaljgte ao aalv daa ia iha gnaMa Tarinata, daaa dar Henog 9ui Wd danof m mimm 

Einem anderen AualXnder, der in seinen Dienst getreten war und eich f&r ihn am 1 1. Hai bi 

von Hüdesheiiu verbürgt hatte, dem Rutger von Cfiistede, Inaar dem herzogliehen Vogte Johann von Campe und 
dessen Bruder Hans verpftndete der Henog ebeuiaiU aiu 1. JobI 1371 sein Soadargnt zu Gross- Hehlen, Stedden 



Als die Kathsberren der Stadt Brannschweig dsvou Kunde erhielten, daaa Ueraog Albrecht nach Hannover zi^ge 
und von dar Stadt aufgenommen au werden erwartete, versuchten sie, mit dam Bündnisse vom 1. Saptember 1370, 
als aia6M racIdielMa Uiadataiaaa der AufiBaluaa, daiwisehen su traten« Sie aobriaban data Ruttrit dar SliA Hnnao'Wt 



ftlgt hohe, diV Tliorc öühen wolle. AuasonJem hnlr ■.{■r> Stadt Haanover drei Feinde Braunsehweig's, den Johann 
von Salder, Beben und Erabreka, aoaii andere Feinde bei sieb ao^anonuneB. Das Alles sei gegen den Bund. Die 
•iMk Emauwm tOgß m «batdl» «ad db Friada BwiiMtaNfg'« tiM kagga «ad liawaa Oiaaaa Bduaftaa km in 

die Stodl die H^aBge «bw -y-r— *■ Utah Sdiwerlich 

i* 



Digrtized by Google 



uvm 



iodi «oU a» BiHiilimii m AuuNnrar ik ■■fanwiWwn Amb luMÜie ttitm Uadan liniw Dan tMi« dar Stell 
BlMOBadiweig Khickten ne folgend« Antwort: Dem BündniaM gonliM hittea ne ihn längst die Atuo'ge gemacht, 
daas Herzog Magnus aie nicht von der Au^rache befreie und dadurch aieh Unrecht gegen aie erlaube. Oer Rath 
der Stadt Brauntchweig habe aber keia« Abhidfe getroffen; dedulb htttan ab dam kaiaarlidMn BeftUe gwnlaa dto 
Banri^j« vob SMihaen ud iMmJbug aafginn— Mi ffie iMtaa, db Stadl Bnuwihwdg angB ftica adl OuMn «iikb> 
tetcn 11üiidni.9s<! in R<>ziig anf Herzog Magnus nftchkomincn. Ohne ihr Wisaen sei Kebeu in Beplpttiing ihrer Freunde 
oaeh Hannover, jedoch nicht zum Schaden der Stadt Braonschweig, gekommen. Ana Rfleluicht auf diese Stadt sei 
Cr von ilmaa aoWd ab atlig^ entCnal wwdaa. W«dar JdnaB ton BaUav Mwk EaMk» IwIm mA Bauow 
befunden. Daas andere Feinde Braunacihwafifa bei ihnen gewesen seien, wllaalaiB ib aiaht. Dt dfe AiHmhllit dav 
Herzöge Wenzlaus und Albrecbt in Hannover geschehen, also nicht mehr la hindern war, v«rsu*hte Henog Map^ius 
wenigstens durch ernctterte Aussiebten aut friedliche Lösung des btreites die Bttrger Uannover's zu bewegen, dase aie 
IhMA nbbt hoidlgtan. Di« an den Radi dar Stadl Bmnaelnraig gaatodto Foadanuig, aetaen mit dar Stadt Han- 
nover erriditeten Bündnisse in Bezug auf Herzog Magnus nachzukommen, hatte, wie sich weiter unten zeigen wird, 
den allerdings verstockten Sinn, daas die Stadt Brauuaobwetg ebemM wenig befrigt sei, den Herzog Magnus und ü» 
Seinen zum Schaden der Stadt Hansover su hausen und aa hegen, als sie dieser, ädls die kaiser liehen Belehl« «icbt 

der Stadt Brannschweig aber, jener Fordening den Sinn unter!«' -i— _ 1 ?!e iniiehtcu an fernerer Vcrmitielnng bei ihrem 
Herzog« nicht fahlen lasaen, antworteten dem Käthe der Stadt Hannover, sie bitten sein Schreiben dem Herzoge Ma^ 
Boa ?on Bimiiadnraig «od Lttncfcurg mitgedirilt ud dbaar daiNof Min Mhaiw Aii«rU«(an vom 12. Min, abh dnr 
schiedsrichterlichen Enüdnidang der Stadt Braunschweig su n ntww a ifc n, dafiir Uet«Mln und Pfänder zu stellen und 
Tagetaiirttin zu lialtfn. m'n der Binierkuiig wiederholt, ihm genüge ja ani Rechte. Für den von den Herzögen Weii^- 
' laus und Albrecht von Sachsen der Stadt Brannschweig zugefügten Schaden wünschten sie Ersatz und «boten sich zu 
Tagabbnan, mm db BididunNB dar Stadl HouMwr nn Sdwdmafaatw ««rkalte «oHIbb. Wtutd wwbd a tteB 
diese: Es sei dem Käthe der Stadt Braunscbweig wohl bekannt, in welche Noth die Stadt Hannover wegen der kai- 
serlichen Befehle gerathen sei; sie habe deshalb von geistlichen und weltlichen Fürsten, Grafen, Uertvn und Stitdtea 
in ihrer Um^gead bis an d«o Khein, die Elbe, die Oder und fab nach Thttringen hin sich Gutaehtaa arlMtaa and ab 
anaehti daa Hanog Hagnaa aa bawogaB, daaa «r ab daaa Rächt« md aataaa» VanpraohaB gaanlaa w» daa Kaban 

Anspraoho befreiV, Vrrpcbenn habe die Starlt ISngcr, ein .Tahr, den Herzog ^^agn^?l prmahnf, !n vieler Für- 
atea, Herren, St£dte und weiser Leute Gutacliten sei erklttrt worden, daaa dmn Kaiser und seinen Geboten gehcwckt 
«ariaa aritaa«, uad ««dar db Stadt BnnBaefcwefg nodi tonat jemaad habh nifand «Iwm vorgebracht, «aa dar Stadl 
HaaiMvar «a aaS^bh gemacht httte, dies mit Ehren zu unterlassen. Das Bttndnias Braunschwcig's mit Hannover sei 
übrigens nicht vomischUtaen. Sein Zneek .^ei bekannt Kein StAdtrhIindni»); verbinde gegen den KiJser und henach- 
theilige die Rechte deiaclben und des lieiches nicht. Deshalb baten sie um ihres ewigen Dienstes willen, aie mit 
TadModfamgaB «har Enaii flir daa dar Stadt Bnaanaalnrafg tob da« HanriSgaa vo« BaduaB ngafltgbn BdbdaB an 
vcrsehonen, da sie ohnehin bei den Herzögen der Sache das Wort reden wollten, und gegen VerlAumdong sie zu 
schützen, da sie sidi zu Ehren verantworten wollten, wo es ihnen gebühre und Ehre und Recht es verlange. Künn- 
ten sie aber mit der Angelegenheit nicht verschont werden, so bitea sie am genaue Angabe daa Sehadeaa and itr 
BüharcB Umatliida^ an, Üb ab voa Baehls «agan daaa vai|ifliditel «cba, in dar AngabgiBlMit InadalB aa Unaaik. 

Während so die Städte Braun.seliweig und Hannover mit der Feder Krieg fUhrten, eroberte Herzog Albrecht 
daa Schloss Lauenrode, ein feat gemauertes Schloss, wie Detmar oa nennt. Derselbe Geschiehtaachmbor berichtet, 
daaa «oU W wdubaA* HanaaB danaf gelängen wardaa. Ofarah aadi darBroberung bradiaB dbBlIrgar &uii»««r'a 
daa SmaB am 1. Juni 1371 nochmals geschenkte Schlose und rbaen ea nl«dor. Dies machte ihnen noch api l&JaBi 
1376 '!' r I' t'h der Siadt LiSiiebnrg zum Vorwurfe. Sie hätten pg nSmüch nicbt sofort thun sollen, d.i miui Stif dctn 
Schlosse vou dem Lande aus weit bequemer eine grosse Besatzung würde haben unterhalten und verpdegen können, 
ab dbi aaa iB dir Stadt Baaaavar aaf Kaataa dar Sladt LUBabaig gaaduhaB MMHa. SaUbl db St GaUaB^Giy^ 
iai SdüoMa LMniade niBehaBtaB db Biigar abht Dar BbahoT Wadakiad tbb Hbdao ailMIta m 4. Jani 1871 
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den Ratluberren der Stadt dio Erlaabnisa, uc zu zentfircn und daAir 6i]ie neue St. 6>Ilen - Capelle an einem anderon 
OM* im KiralMprniigdt 8t. Geofsii ni Hubbovct m «Ammo, in »ddM & mUqriai, CKMkan vwl OnuMwato der 

prstcreii gebracht werden solltüti. Nachdem Tleinrich von Nienbnrg, Geistlicher in <1(ir Papnlle Pt. Pptnhis zu Han- 
nover, mit einem vom Bisefaofe dazu erhaltenen Meuer die Capelle bescbftdigt und ihre Inschrift getilgt hatte, begann 
im Werk der ZenWnng. WMumuI Aar A nw inlwit dar Hcn^s« wnrda &ft tt»äk Bmaont der Summdplite M? 
diejenigen Grafen tind Herren der Umgegend, miche e» »ehon mit ihnen hielten oder nun ru ihnen übertreten wollten. 
Am 4. Jnni 1371 findet mau in Hannover den t-jL-Icii Herrn Wedekind von dem Berge, Vogt de« Stiftes Minden, 
wine Biflder, den Bisehot Wedekind von Minden und Otto, Arehidiacon zo Patteiuen. Am folgenden Tage stellte 
ibk Qnf CNto von SehmeidMig afn. EnMMrt Uber die Veipfltadmig der Stadl Mtaider und Uber die Verpflbidiuig 
nnd Zerstörung des 8chlost«a Eabeck, sagte er sich von dem am 28. Juni mit dem Herzoge Magnus erricht». 

ten Dienstveitrege los und verbdndete sich am 5. Juni 1371 auf Lebenszeit mit den Herzögen Wenzlaus und Alhrc^ht 
von Saeluen nnd lilnebnrg. Er gelobte, niemals ihr Feind zu werden, ihnen und den Ihrigen kein Unrecht zuzu- 
9tgUk «nd Ihnen gegen Jedennenn nit Anemdune mimn Veilittndeien, nlobh der HenBge Albiecbt nnd Oft» von 
Braunschweig, de« Landgrafen vcn TIm.scii, tc-iiier Vetierii, der (Irftfeii Ileinrteli, Nieolaus und Adu!f von Hcisfpin, 
des Grafen Otto von Kverstein, des Vogtes von dem Hfrrgc und der Stadt Minden, nach aller seiner Macht behtttf- 
Ikli n Mfo. Br bedang sich, fidb er «nf Od Yerlangen ihnen nül geinfiietan Leolen folgte und in Hur Land töge, 
Yerjiilkgnng und für die Pferde Hnfbeschlag, ferner, fidb es w» Streite kKmc, Theilung der Gefangenen und reili- 
ger Habe nach Anzahl gowaifoetcr Leute. Auf Bauernhabe verzichtete er. In einer anderen Urkunde von demselben 
Tag« gttloblo er den Uersbgen, zu ihrer HUlfe eine Besatuing von zwanzig OewafiOoeten in die Stadt Wunstorf oder, 
nenn de ee TUiVgeB, nadi Rodenbvg oder neeh ebcB nderen Pletae, tter dm de aidi nrit ihn emigen würden, 
gegen den Henog Magnus von Bnw WM Cl w wI g und gegen imeen Helfer mit Aufnahme der Grafen Gerhard nnd Jo» 
bann von Hoya und dea edelen Herrn von Homburg zu legen, aach letzteren, falls derselbe Schlosser des Horzog- 
tfaums Lüneburg, die ihm Herzog Wilhelm nicht verpßbidet hMte, ihnen vorenthielte, zu bekiit^cn, bis divselben wie* 
der bi ihm Beeü» gefawgten. Unte fieton 8eUaes«n watmd «r ohne Zwetfid die S e Ute e er Mflndcr, nKhnllhlen, 
HrtlltTburg und Ohötii, von dpnpn ernteres ihm sfllmt verpfHndet war. Er hedimg sich BmndschixtJ'iiiiK in Fciiidcs 
Lande und, &lls er auf VVriaDgcu der HcnOgo mit grSaaerer Mannaehaft ihnen folgt« und in ihr Land kXmc, ftir »ich 
und £e Semen Verpflegung, HnfllMsehlag der Pfade nnd SebedeaeiMi^ »e ra c h t e te aber anf lefileren, MIa er sieh 
entschlösse, dio eigene Gefahr zu Ubernehinen. Der Gewinn im Kriege jedoch »idltc naeh Anzahl gewaffncter Leute 
getheilt werden. Er verpflichtete kIcIi, <"iIi"p IlPwiDiwung der HerzOge keine Stthne oder I-'rieden m schh'eseen. Eine 
Urkunde Uber einen Band der Hersfige mit dem Bischöfe von Minden liegt nicht vor; aber sicherlich ist ein solcher 
abgeeeUoaaen, denn am XB. Jod IST« beUngtait aieh ^ BaCbdumn der Sindt Ltaehoig fihcr dM viele Odd, 
W^clieb sie dem Bischofs von Minden und dem Grafen von Schauenburg bJUten geboi mtiseen, damit dieselben m 
Onnsten der Heraöge Wenzlaus und Albrocht in dem Kriege gegen Herzog Magnus der Stadt Hannover zu TlHlfe 
gekommen seien. Auch ein in den Anfang dea Jafaree 1S78 an aelnendes Schreiben des Rathsherm HUdefaiand Scheie 
au Hnuiovar eniflhnt der Zaldnugen, die den BiadMA and dem Chtaftif gehietot aaicn. Dnrdi ein Bflndalae ndC 
dem Bischöfe erklRrt es sich auch, d,i.s<i der Oraf von Schauenburg eine Besatzung nach Wunsforf legen konnte. Für 
den Herzog Magnus war die Zeraißning der Burg Laaenn>d% worin die Feindseligkeit der Bürger H«ono\-cr's gegen 
üa oflhnbar m Tage trat, dne Anlordemng, tie vM dan benaefaliarlen FMen HOader, HaUerimrg , Haohmtiden nnd 
Calenberg empfindlicher und nachdrücklicher, als bisher, seine Macht und NKho fhhien zo lassen. Nachdem er am 
.'i -Tinii dem in seinen Dienste stehenden Harncid von Marenholts fUr hundert Mark lUnebnrger Pfennige vier Höfe 
zu Bostel, Uetsingea und Uilperdingen vcfpftlndet und am 9. Juni den Gebrildem von Osterrode die ihnen schul- 
^gan dreiwig Hak IWWgon Sahen nach etwa vi«r MoBHen n aaliihii veiapradiaa hatte, hoUd er aa dem aolatrt 
ganannten Tage dem Ritter Heinrich von Gittelde, welchem die bisherigen Pfandbesitzer des Schlosses Calenberg 
rasch hatten weichen mtlssen, dieses Schloss dem edeten Herrn Siegfried von Homburg und diesen Sohne Heinrich zu 
oSiien und sie auf dasselbe zu lassen. Dadurch wurden, weil die odelen Herren von Homburg schon die drei and»^ 
na cniihntoit Bddflmr hoaeU UaUen, die Uatamehnnagen von den vier SetUlaaeni gtgen die Stadl deiaelbaB' 
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Uiltms «Blnitdlt Modi baaMekH^ dar Biraag^ ndi mO« im SaUom <M«nberg Krieg n Mnn. Ehs 
Woche nitcb der Anffordening sollte «• iun dazu geüfibot werden und er vempracli, akdaim durch «einen d«Mf 
zu settf'.udea Amtmann den Ritter H«inrich von Gittelde, deasen Soha Heinrich ur 1 die Ihrigen vor Unfug bewahren 
uad Scfa«d«n ibaen eraetaeu an iaaaen, w&hread de« Krieges die Bargkut des äcUiowea au Übernahmen, Tbunnlieute, 
noTwIitar, Widitar Mid db Bantmi« m lKikM|<B uaA UMh dam Kriagc das 8ddo« aa linM. Omwüim 
•oUten die von Gittelde Uannschaft fUr aaMa Oimit inartw. Diaav und ihun tathat vOTfeiah «r Inali flir alBift 
in seinem Dienste zu erleidenden Schaden. 

Die KatfasbeiTen der Stadt Brauatchweig betiihigtea sich mit der teilten aus HannoTer erhalteneo Ajitirort nichi. 
Sie aehriabaa a« das Bath dar Stadt flUdaaM» and aa dem Rath dar Stadt Hamala: IVota ibrar Bitte, dea Hasaaf; 

von Sacluen und die Seinen, von denen die Stadt Brftun»chweig durch R«ub tind Brand gröblichen Sdisdcn erlitten 
habe» nickt auEcanehmen, habe die Stadt HaimoTtr dieselben und ändert; Feinde Bnuuuckweig's g^ea das xwiachea 
haidan Sndtoa baatriuada BOadinai aafffaaoiiiDnu, gehegt und gepäegt. Obgleich aia die Stadt Haanovar var Soh^ 
den gewarnt und ihr gerathen büttcu, voa dan Ueraoge Magnus von Braonüchncig und LOneburg, da er aaah dar 
recbtliebcu Entscheidung Uraunschweig's nnterwerfen und Geiaseln und Pfltader stellen woUe, Recht zu nehmen, xei 
ihnen dock keine endgtütige Antwort ertheilt wordeo. Damit sie nun nicht schwerere Klage au erheben braachten, 

md dk Feinde Bnumtchweigs Genugtkuung leiste. Fallt Haanovar himaf «ae Erkl&rung abgeben würde, m'>ehte 
tnsn iie ihnen nseoden. Die Bathsherren der Stadt Hannover Heesen nidit auf eine solche warten, äie schrieben 
sowohl nach Hildeaheim als auch nach Hameln: Vor langer Zeit schon h&ttcn sie nach Brsunschweig gemeldet, dass 
Hanog MagMia, Mm. ar ihmt aab OalMMuaa niiit «dUle, ilnui Unnel« aoflif», iind hMten gafiwdaft; dia 

Stadt Brauaschweig in die-tor .Angelegenheit ihrem Blindnisse gemäss handele. Wohl h«be sie geantwortet, sin »ei 
da* ILaiogs zu Hechte mächtig. Jedocb bütten sie die Sache anders befundeo, dena Brauaachwaig habe ihnen nicht 
m Badile Tarholtai, aiailieh alaht daau, daaa ar aan OaUbaiaB aifllllle. Dadanh «dia«i ala groaaa Kalb md 
Bohailia Ausserdem habe dia Stadt BraoBSchweig zum Bdlidaa der Stadt Hannover, obgleich diea nicht bitte aai» 
aoüen, sogai- den Ilersog Magnus und seine Helfer gehauset, gehegt und ihnen Futter und Speise gegeben. Sie 
baten, die Stadt Braunschweig ansnw«isen, das« sie ihnen, was ihr gexieme, tbue und ikoea filr den durch B^n- 
■lignng daa Hanoga Uagaoa tiigaAlgtaB Sahadan Gaaagihmug Uate. Ma BacaSga SadiaaM «od LOaabvg hMh 
teu bis auf Gekeiss des Reiches aufgenommen. Sit erboten sick deshalb gegen die Stadt Brannschweig sn Recht vor 
<hi\ Hütben der St&dte Hildesheim, Goslar, Minden, Hameln und Einbeck. Auf die Beschuldigung, andere Feind« 
brauuftckweig's au^enoraraen zu haben, hXtten sie sich schon garecktfettigL Stets hJUten sie der Stadt Braunsdiweig 
Ittrir^ Aatwort arthaOt uid aia i«aadUah aranalt, de* Hataag ana Baahia ift-*T. daaa «r Ihaaa aaia QalBb- 
niss erfülle und sie von der Ansprache des Reiches" befreie. Auf dieses Jen Ratbsherren de.r Stadt Brainischweig von 
dem Rathc der Stadt HiMesheira mitgetheilte öchreibtn erwiederteu dieselben: Das sduiftUche Versprechen, welche» 
Heisog Magnus von BflHinaahirajg nad Lüneburg angchliehar Waiaa nieht halte, aei dar Stadt Haanffvar ariliailt, lange 
bevor dieselbe und Brannsckweig ein BUndniss schlössen. Obgleich sie ihr in keiner AngaiagaBhai^ dia vor dem 
BQttdnisse geschehen sei, Iltilfe sokuldeten, hätten sie sich doch der SaoLc aü angdegcnflich angenommen, dajv.': sie 
daaaals des nerzogs Magnus au Recht lUiJ Ehre mftebtig gewesen seien und dass er versprochen habe, sich dem Reckte 
aa (hgan, Qaiiaah nad Pttadar a« attUai. Diaa hMao ria atahrara Uala aaah Haanovar fanuldat and Ihre Va^ 
Btittclung aageboteo, wie dem Bisehofe von Hildaahaiia «nd anderen frommen Leuten wohl bekannt aei. Die Stadt 
Hannover aber sei auf dies Anerbieten nickt eingegangen und ksbe nie erklärt, ob sie Tagcfshrten kalten und Hecht 
iMkiaen woUc. WUhraad von K«d«n, Aschwin von Lutter, Ueinrick Knigge and Andere, deren die Stadt Hannover 
MlahHg aai, hMtaa aiah mit Wmn dnaalhaa aa HanaoMr ab Frfada dar Stadt Bnaaaehwaif «UM «ad Haaao- 
ver duldo diese Feinde Braun&chweig's wissantlieb in .seinen Mauern. Da.s «ei doch gegen alles Uecbt. .\n13fc sei es 
nicht feis» dsas Uanaovei seine Sebald, die Verletsang dea mit Braunsokweig geschlossenen BUndAtsses, ""■ati**! dia 

aia aa V Dank an, waan Banaoaar amawteaaa wlrda, 
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lebweig'« GenagtliDoag zu leirten. Auch dieamal b«ten «i« um Zotendiuig der Gegenerklärung, lall« die SttAt Hoa- 
wunr ri» ■^rilm uttät. Dto BaOAuna diM» BbA YHMam ah «Mt tO/OOg. flh nMMfMen 4m Saft« 

ftadt linjeshclm ; Nach AbgchlTiü» des mit Her Stadt Br«nnsc?iweig erricTifpfen niindnisses seien die Herzöge Ton 
Saehien uitd ILfliMborg QiiieD Ton dem Kaüer zugMaadt nnd hJUten tob ibnen die ErflÜlong des kuMrUchen Gebo- 
1N gafa ri hrtL DaArnkf daw Hcnog Magmw mm Bnmnfdwdi^ dv ila wtt flaim GckciM Mjaar VatpflieUmj 
aa%egen nicht befreiete, von der Stadt BraanKhweig begOnstigt wurde, aeiea ne ia grone Noth und SdMden ger** 
th«n. Sic verklagten also ritin die Stadt nm Sachen, die (ich nicht vor, «ondern nach Abtchlu»« r!ps Bflndnis^ea 
zugetragen httten. Die in ihrem vorigen SdureibeB boMiehBetea Stidta mtfehten bcatimiBen, wozu ihnen die ätadt 
BnnniMbwaig dnlialb verpflieliM tA Sie wlen ih? aaf flir AjMAMton kebia beathunte Aatwort w^nldig gtUIeben« 
kitten vielmehr gebeten, den Herzog Magnus zu bewegen, das« er auf Tagefahrten und vermittelst VerTi^ndlungen sie 
von der Ansprache zu befreien sich bcstrcli«'. Nicht mit ihrem Wissen sei der Stadt Braunschweig von den drei in 
dem Schreiben derselbeB bezeichneten Mannen Feindschaft angehttndigt. %e hMueten und hegten dieselben auf Be- 
Md der TOB fluan awA Gahriae daa üaiA«« anl||aBe«mmaB Haiailiga m Baeluaii md LllaabOTg. üelMr düie Baoh»' 

mitesigkeif der Aufnahme Letzterer würden die genünnten Stjldtc woiil entschieden haben, wenn die Pfadf Praiinschweig 
well deren Entscheidnag hätte gefallen Uueen wollen. Ihr zu Liebe und zu Gnta hltteo sie schon in kurzer Zeit 
wniHitat lägtaim Sdiadna giuaMii SaMn van ihr äbgtwaadr. Waan dar fitfh dar Sfadt ffiUMiab bawüiktek 
daM Banaf Vi^m voa dar flladt BnaBaaclnraif mäht tafffaaligt irtrda imd iluaa vm aAm QaachalNma RacU 

Tridcrftthre, wArden sie rs zn Dank annehrnrn, dpnn ungern erhSben sie Klage g^ge^i diese Stadt. Die;« war daa 
letzte Schreiben, welches die Bathaberren zu Hannover gegen sie richteten nnd auch «ie wurden von ihr nicht weitar 
nit Briafim bahdHgt IHg^gea wana, '«I« ana «blgeai a>kill«^ die gegensdtigaa fWadadigkeHcii adiOB ui Oaage 
und ein Abfall von dem Herzoge Magnus in einigten ritterbttrtigeB Gesdilechtem, sogar bei den von Beider und 
Knigge vorgekommen. Inde.s« stand dif Angcli'^cnhcit des Herzogs Magnus in HannovRr doch ntrht so schlecht, 
wie man dem ersten Anscheine nach glauben möchte. Ungeachtet die Rathaherren daselbst gleich nach dem März 
waproaban battan, daai Hanoga AllmelM^ aabald ar nach Haaaaver kenaiaa wttnde, an knld^en, ftila er Bieht 

selbst ihnen dann eine Frlut bewilligte, obgleich sie das verlangte Privileg erhAlten, d.L« SchloSK T.arienrode nnd die 
Eüeariede aU Geechenk aagenoaunea hatten, weigerten üe die Huldigung. Daraus erwuchs den BerzOgen Wenakna 
■ad AAtwlit nnd dar Sladt Ulnatairg ah nnverwIadliAar BAaden, dam Haiaog Magnoa MMata alA danll^ ao daaa 
er jeder Snhne mit ihnen abgeneigt war nnd glaubte, Hannover würde ihm die Tbore wieder Offnen. Obgleich diese 
Nachricht sieh nur in eint:r Klageschrift de« llaths der Stadt Lüneburg wm IP. .Tum 1.T7R findet, verdient sie doch vol- 
len Glauben. Es liess sich jetzt von dem Käthe der Stadt Hannover nichts Weiteres erlangen, als die Urkunde, 
«ataha ar am iS.Jnai anaalallla. Ia daiaalbaB Tanpaaeh «r, mit den Bürgani der Bladt am nldbates M.Sep- 
tember den Herzögen Wenzlaus und Albrecht ^ on Sachsen nnd Lüneburg auf die von denselben der Stadt ausgestell- 
ten oder noch aiifzu.-'tenendeij rrkiindcn unter der Voraussetzung, dass sie diese nnverbrOehlieh hielten, Huldigung 
zu leieten. Ob Vorsicht und Furcht vor harter ikrafe, falls Herzog Magnus als Sieger ans dem Streite hervorgehen 
«flida, «dar ab AaUai^kait nad Ttana gaigaa am dar B m w gg raad aar Wafgaraag der HiU^g war, mag 

unentschieden bleiben. Er indessen wandte sich am 2^. Juni l.TTl van nrannschwcig ans an den mit ihm wieder 
aoigeaOhnten Bischof Gwhard von Hildedteim, damit derselbe daa Lehnareeht dea Stiftes geltend mache und durch 
amaaarM bralM ibar die l?la«ftlniiaa|tb«h daa bisherigen VerbaUaaa der BMt dl» almi lelnnmkandaB BOiger mm. 
Oeberaam rarHcMbkre. Er adaiab: ,Unaem fianadHahan Qmss zuvor! Lieber Heir and besonderer Freund! Kllg> 

lieh klagen Wir bei Evich Aber die Bftrger üu TIannover nnd über die gro«!<' T'ntfeii« nnd ITngnade, die sie Uns 
dadurch erweisen, dass sie den Herzog Albreeht von Sachsen aufgenommen und sich von Uns losgesagt haben. Da 
li» Una amMHbtig gabatdfgt und gaa^woaieii baban, Vn^ iria btadam Lanta vaa Waabta wagan ihrem raaMn R«im 

schuldig sind, treu nnd hold zu sein, nnd da sie die.«, obgleich Wir ihnen nie Unrecht Asten, nicht gehaltra haben, ao 
bitten Wir Euch nnd begehren mit allem Fleiüse, dass Ihr sie Unsertwegen bei den Eiden, die sie Uns geschworen 
haben, mahnet, Uns dieselben zu halten, nnd dass Ihr Uns dazu helft und rathet, wie Wir Euch das wohl zutrauen 

nnd IVB M arwactan. irTa Ibr «ndi van Rad* wagan Um daav vnfilaMil aail, denn Wir baka dieadba Stidk 



Digrtized by Google 



von EMl n LAd «inpAa|g«ii. Dttam bMw Wir Enak «dt diMr Vrmuiaaämik, iam Ihi' Um M 4mb Lakm wlul. 

tot. Falls Wir der Stadt jemals Unrecht gethan haben, ao sollt Ihr tu jeder Zeit dasu, das« Wir Oenngthnang dafür 
leisten, Unser mächtig sein." Auf dieses ihnon sugeitsUte Sehrelben antworteten die Ratlisherren der Stadt Hannovw 
dem Bischöfe: Wie er wohl wisse, bSttea ai« ibm, «Uan Fflnteo, Hetres oad Städtea swisehen Khein, Od«r und den 
Lande TUtatagan adniaifoh uganift da« Hana« MagMK nn BümmMtg M tkaum ämr B ag ian Mg das Har- 
Eoglliiinis Lüneburg dem Lande, Afn SchltSssern und Städten desselben auf Treoe imA OlanWn gcloVit habe, kIc von 
Jeder Ansprache, die jemand des Kaisen «a^ea erfaebea mtichtfl, ia Fiwutdtehaft oder nach dem Rechte zu befreien. 
Him Übe dar Kaiaer tfanen did Mal «raadbb bai kaiaarilehani Baane, bei Stnfi» voa tmaaitd Maik QMm tmd bai 
Yedost ihrer Güter, Freiheit, Badrtaa und Gnade befohlen, sich su den hocIi<(cboi'eiien FUrsten, den HacaSgen Wens- 
lan? und Albrecht von Sachsen, xu halten. Diese drei Hifclili- kimnt^ der Jliseliiif, dsnn kIc suiöii in ihnwi Sobroiben 
an ihn enthalten gewesen. Die Herafige von ä«chsen hütten darauf im Namen des Keichs von ihnen Aufnahme gefbr- 
dflct Decbalb habe die EHadt Hamtever mn edioii aait Uagec eb eÜMm Jalne den Henog Mngnoe gamaknt und 
den Bischof und andere FOntan, Herren und Stfidte gebeten, ihn tu bewegen, dass er sie von der Ansprache und 
drill Gebote des Keiaan befreie. Obwohl durch sein Gelttbaiss und durch ds^ Becht daau vetj^chtet, habe er es 
doch su thun unteiluaen. Von Fttisteo, Herren, Btidten vad Rechtskundigen seien der Stadt Gnlaefatea eitbeilt, da» 
aie von Ebe tiad BacU» ««gen im Kaiaar gebetdien md de* Beiohae Gebot haMan «illaae. Onanah Uttlan ait 

sirli gcrklitc't, »ie es sich (Tlr bindfnre Lente gezk-.mc, Sie baten den Bischof, ihre Vtrtbeidigiing zu übernttTiincn, nti/l 
erklärtea sieh bereit, es stets um ihn verdienen su wollen. Sowolil der Biechof als auch Herzog Magnus gaben den 
Ttraueh anf, bei der Stadt Batmofvar tnf diese Weise ihren Zweck zn erreidiau 

Die Aiiiiucrkäninkeit des Heraogp wnrde von der Stadt Hannover einstweilen dadurch abgdenk^ daaa die Her» 
zöge Wenzlaii? und Alljrccht den Krj«»i»<>ssdiHni>Iinz nach dem Nordon df.i Hersogthums Terlegtfln. H!«*r hStte nnn 
Uersog Erich von Sachsen - Laueuburg ihm grossen Beistand leisten kuuneu. Dein Anscheine nach bekümmerte sich 
dendbe aber am bebte der beiden Krieg fKhrendett Petteien, aondem T«ifo|gle aeinen algancn Weg. Er faiiMad 
gjdi am 19. Juni 1371 zu Wittenburg mit dem Heraoge AJIxedit von Heeklenbui^ zu einem gemainaaBen Kriege 
^<^n den IMarkgrafen Otto von BrandL'ii!>tir^'. Dieser Krieg, in welchem er, vielleicht ohne es zu wollen, dem Kai- 
ser uütztu, g«b ihm hioJttngliche Bescbüt'iiguug. £• ist bier weld au der rechten SteUe, auf die gleichzeitigen Ereig- 
aiaee in der UaHc ebien Büdt n wettn. Dem Maikgnrfm attnd «in «taukec boietaebe* Heer nur Seite. Am la Jani 

1371 waren sein Bmder, Herzog f^tpphan tott Baiem, und dessen Söhiic- Friedricli nnd Johann bei ihm zu PfcnHal. 
Hier enuuuite er sie an dsaiselbea Tage zu seinen Nachfolgern in der Mark, £slU er selbst, ohne Lehnserheu su Iiior 
tarieaaan, aUbbe, und eiUärle die Seaer Verfligung entgegenaldienden, mh deai Kaiser geschloaaemta Vertiige, «eil 
danelbe trotz eidlichen GelObiü.ssLS ilm nicht vou den Ansprüclion der Herzöge von Baicrn auf die Uaik liefrviat, 
noch seine tibrigcn Zusagen gehalten lial>e, ftir «ngilltig. Mh feiTiem Bnidtr, dem TIerzoge Stephan, und dessen Sfih- 
nen durch ein tUr ewige ^len errichtetes BUnduiss vereinigt, hatte «r ihnen schon vorher alte Mannen, Städte und 
Lande dar Mark Bcendenbny bnldigaa bueen. Der Kaiaar iriedariwlte um es S>. Jnd 1371 von Prag eoc eeine 
KiMigierilliTBI^ g^gcn den Markgrafen und fiel zu Ende dos Monats Juni in die Mark Brandenburg ein. Das BUndnia 
des Markgrafen und der Hera&ge von Baiem mit dem Könige Ludwig von Ungarn und I'olen gegen jedermann ohne 
Ausnahme, also auch den Keiaar nnd dae Reick nicht ausgenommen, der daraus entstandene Krieg des Königs oad 
•einer anderen VerbflndelMi, der Türken, Tarlaran nad Enaen, gegen dee Raiek «ad die v«n dem llBil4p»iim gegen 

den ErlifolgevcrtJ"!ig xind gegen clie Rechte des Lelmshcrrn tibcr die Mark Brandenburg getrolTene Verfügung warpn 
die Gründe, womit der Kaiser den feindlichen Ai^iff auf die Mark Braadenborg rechtfertigte. Er bebau)>tote sich 
in deraalben wEbrend der Monate Jnll und Angoet. Zngleieh ndt ibm bekriagtea den Hnkgivfea die Uetaflg« 
von Pommern -Stettin und, wie schon crwUint ist, Herzog Albreclit TOO Mecklenburg neb^ dem Horsoge Erich Toa 
Sachsen -T-anenbnrg. Arn 20. Juli 1373 wurde der Markgraf gCEwntngen, mit den Herzogen von Ponimem - Stettin 
einen ungünstigen Frieden zu schliessen. König Waldemar von D&neroark und Herzog Friedrich von Baiem ver- 
mkleUan dcnaaUMn. Knts Tpikar iw Markipf Otto mit den KUdgi^ aainem Sekwigar «ad BBatoganeaiaH, b 
«uen Higen 8b«lt gwafliMi. Er |^«aMa almlieh» ««fanahiinlkk iregan IMkat «bar t« Uiitend« EOdfe geieblnaeener 
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Twtrig«, gerechte Forderungen gegen WaldoMr in batitceu, obgleich dieser «ie nicht ancriumnt». Dwfcilb 
« Ad, der mIm «w iMMniHk ■%dNrMlitw SdriHw M afab ftlnte, «b Oteteg Geld md Cht geaonMn, jdUidi 

un 4. Juli 1^71 bei Ehre imJ Trcuü p(ilol« n iij(l»>eii, fi« ihm und zu deneen treuer FlAnd den Herzögen von Baiem 
nrttdnnigeben, falls der Markgraf Friedrich tod Meiasen innarbalb der nüchcten drei Wochen als Schiedsriohter ent- 
■duidn wUnie, dm der KOnig ae mOd varwUt luriie. Dm YeriililtalM WaMflmn's nn Kurt batto «k gehw. 
seit. Am 27. Juli dos vorigen Jahres war ein keilerlicher Befehl an die Markgrafen von Meisten, die B<C>£g>^ von 
•Stettin und den firHfcn Adolf von Ho!st(ein erpi»n5»^ti, dasfi ,si»_' die Lplinslciite ilos KiMiigs riini Gfhorsame g<'gpn ihn 
siriogen sollten, und bald darauf, »m 2-1 . November, hatte Waldemar vom Kaiser tjitschadigung t\u die ihm entzogene 
BeieiHwieBar dw Stadt LMwek «ilielten. Uegeeehtet dieaer BegHeatignigaB, die der Ibuier ibni «nriae, Uiab ar eim 
Bundesgenosse des Heneoga Hägens, ^ine 8telliiiii; /u den Parteien war jadoch eine aoldia^ dass er es mit hefaMt 
günslich verdHrt). I>('t Knixor wird wKlireud seines Aulenthaltes in der Mark auch da.<jenige aasgeftihrt haben, wor> 
über er selbst in seiner Urkunde vom 13. Üctober 1371 berichtet. Er schickte nünlich seine llauplkute mit seinen 
tahariifiiae Bennani in dea beeeekbarla Hereaglheni LUaabuii^ ms den Heiaeg Magnoa anaegrailini. Dan Ktaige 

von T'llU'*ni und Polen, der ihm au ntSclit!^ war, iiln rlianjit drm prnsscii ihm riitf^ef;i'tiRt>>ht'iiden BiinJi\ welchem 

■ach die drei Man^giafitn von lieisaeu, der Bischof von Bamberg und der Lrzbischof von Salzbiug beigetreten 

der Hark «rlSaete daa Kartog Magnus, obgleich ar dem Bunde, wie et 
Gegner. 

Die Stadt Lüneburg war noch im BpsitK«* drr T'fnndvpritrhTTibtirp vnm 4. Mai 136ft Ober da» Schlose Harburg, 
ohne jemals die Aualieferang deseelben erlangt zu haben. Vielmehr hatte Herzog .Magnus es am 15. Februar 1371 
Bainea Aadentaa, den mm Wederdao, von Hotdega, ▼ob Rodeben, fifiAtlten, irea AUen md toh Salder vaapfkodat 
Dieses f^hloss m erobern beschlossen die Herzöge Wenzlau* und Albrecht. Lauenbrück nd Hoiaaburg waren taaaar 
Moisburg die nächsten Kclilfi.swr und geliBrten daher su denjenigen beticjitigfcn Punkten, von wo aus die Belagerung 
Uarburg's am wirksamtitun gL-hindert oder befordert werden konnte. Au» dem Umstände, dau die beiden Herzöge 
Ihre Tn^fm eaa der Oegeod Henneve/a neah dem Mefden sofflckaegaa, kooete Hanug Hegeea, wenn eodi sieht 
Mir die Einzelheiten ihre» Planes, so doch auf ihre Absicht, dort einrn Sehla^^ zu ffihn n. s.lilii'Men. Bisher haite or, 
«0 Mbeint es, wegen der Verpfädung der SehlSsaer üetbaoi, Ketlenbnrg und LauenbUrck keinen Iteveia noch Bttrg> 
•ekeH ▼«* dem Biacheib EMäukk een Terden falöideil JeM eBdlieb mechle ar ZaraiM in Ae 1V«ite dae Bbdielk» 
ae t e ae; er verlaagle Uikmde «ad Birgen. An >4. Juni ISVI atalite der Biaekef anter »einem Siegel die Er- 
klSrang aiin, dapR ihm drr Herzog die drei Srhlnpscr vprpftndet habe, und bekannte sich dioserhalb an allen den 
Varpflichtungen, welche die Urkunde vom 30. März ihm voraehrieb. Um einig» Punkte derselben, vom Herzoge 
flbeneimneiie Verpflichtungen betoedend, nindidi BeatnmraBgen Sber die Saat, Iber dea Beeilt aar weüeran Yatpflte- 
dntif^ der SeUSaaer, über den wegen Hr:indunglttcks vielleicht erforderlichen Bau, ttber Friodegut, aber BeköstigUBg 
der Thunnlpntr und anderer Leute auf den SchHisseni und cinif;p Rpstimmnn^en über den Ersatz verlorener SeWösMr 
wurden mit Stüischweigen itbergangen. Aufiallen miixs es, dass der bischot in dieser von ihm ausgesteiUen Urkunde 
ab alleiniger Pflndbaaitaar dar SehlBeaar enekaint. Ala BOigaa ateOte er ebaa di^Jeaigen Peraoaea, die mit ihn an 
30. März PikadiMaiinr der SchlGsser geworden waren, mit Ausnahme des Domcapitels, der vrin jE.M>ndorf und den 
Ritters Herman Rotze. .Auaeerdcm leisteten fllr ihn Btirgaekaii die Knappen Johann von Zarnhuaen, Wilken und 
Otto Stocken und die OebtAder Walter and Conrad von Faiiagfarldi (Laneahillck). figamdiahe Bürgen gelobten, 
eiferdarfiahea PkUa ebi Bidager h Calle an hailea. Daa Sohloaa Hoinehai^ gthMa 1823 den von Borg und Schuhe. 

Beide sausen aueh .sjiivter mit den fthri^pn Bttrf;TnRnnRgeschlerhtem atif drm eT7bisch("flielien PeMop-Fe. Der dortige 
Bmgiiunn Daniel von liorg war Amtmann Uber das gance Blilt Bremen und hatte am 4. üctober 136(i dem Hersoge 
Magnat «idUch gelobt, ihm nach dem Tode dee Enbiedioft AIhteel« alle StMdte, SehlBnar aad Lande daa Slfllaa 
ala ain Pbad aanaßefem. Hinzu kam, dsss der Erz)>i.'<elmf em Bmdar des Herzogs und mit ihm verbündet war. 
Wenn irgend etwas, hätte dem Herzoge also die Uulfr der Hurgmannen zu Hornehtirpr wVhrr swn sollen. Aber wie 
(rtther im Jahre 1359 der AdeiiniatriUor Moritz fUr sie nicht einstehan konnte, so vermochte es auch jetst der Ers- 
kiadmr nkht Dia FUndadHJI^ «akha lia gegen dia HanBga Otto awl Wilhelm aa oft gaaalgt hatten» Ittartngift 
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ifa taf <Im Henog Magnoi. Am 36. Jvni 1371 TVrUfaidalMi üeh na 99. 8i|ilamlt6r 4w folgead«a Jakra« 
■k dn BMrftgw WtobHH ia4 AUvwIik und aiit d«m Ibrfb« der Stadt LiMbitig. Sit grioblan, Frinda dmdbwi 

nicht zu worflen, sondern mit jedem, den sie an eich sielicn könnten, ihnen alln« getreulich ?u gute- 7ii halten. Wenn 
jgdoch dar EnbiBchof den Marsehall und satBen Kimmerer oder desoea Bruder, den Daniel von Borg, zur lieerfolge 
adbid«rte^ m mBoUaii diMe, jed«r nlb ▼!«■ G«w«ffiietcr «nd Bwd SelilttMn» Ut dnliin, wo mh« Bttmer ««iid«B 
WildM, und Mweit, ak sie der Khre wegen e« nicht laMcn dtirften, ihm folgoii. VVUrde der KnihiKchof die Birf^ 
mannen auf Hnind ihrer Verti!i<,'f, «o di«äs sie der Ehre und dr.» RocJitPs wpjren mh lücht wrif(crn könnten, mahnrn, 
dan Uenögen and der Stadt Feindschaft anznktindigen, so eollte es diesen nicht weiter schaden, ab dam der 
Maraehall oder der Kbanenr oder datoen Bmder, Daniel vom Borg, mit der Mhan erwllmten AnnU GemAutor 

Vsd Schützen dem Er/bisilK l« Adgton. Sie gelobten, den Ilenügen und dv Stadt weder beimlich noch iUTcntüi^h, 
weder in nnrh aiisseili.illi der (lerritchaA Lilneljtirt; irgend welehipn Srhaden cuzufUgen. WUrd«»n sie abi r, falls die 
Hersoge and die ::itadt dem Stitte Krieg erklärt h&tten oder mit einem lleere in dasselbe eingefallen wiren, vom 
BnUnltofe defegen enfgebotott «der mit GeHlclit dem gdedeni, eo dtiflen eie mit dem BnUielnfe oder mit eeiiHM 
Amtleuten dem Heere oder der Beute nachsetzen. Fttgten sie dann auf dem NW ^t* l>is zum nXchwten Schlosse, wohin 
die Beute getrieben wUrde, dieser oder den Leuten Schaden zu. gewönnen oder verlilrf'ti itio dabsi, so sollte darüber 
Ton keiner Seite Klage erhoben werden. Namentlich gelobten sie, in den Schlössern und dem (iebiete der Hersöge 
md der Stedt femerfalB keineu Sdieden tu veraben. Dieie tetile Bemeifcutg llieit den gumtn Vmfais ala eiaen Ab- 
kauf der Plünderung, eines alten Herkommens und Gcwuhnhcrtsrechtcs der Bargmsnnen zn Horneburg, erscheinen. 
(K>gleich er den Tler/ilgin keine Hülfe zitsichertc, befreicle er »ie dock von liöelist naehlheiligen Bolüstigungen und 
entzog dem Herzoge Magnus den erwarteten Beistand. So ▼on der Sdle des StiAas liemlich gedeckt, begannen ei« 
die Beikgemg daa ScUoeaea Hariwrg. Zu Iluan atieMcii die Grafen Hebrieh uid Hioalau Ten Bolateia-BaiidilHirg. 
Die T'rkiinJ>'n Uber die hier mit diesen um 12. .Tiill KiTl ^t*Bchlu)Uiencn Verträge sind theils vor, theils in Harburg 
ausgestellt, so dass der 12. Juli der Tag der Einnahme des Schlosaes geweean m sein »cbeint. Die beiden Orafaii 
wem im Fiiedea mit dem Herzoge Magna«, seitdem er lieh mit dm Hmaofe von Mecklenburg ausgesöhat faaiHe. 
Gnf MieebHie hüte em 1. Mta 1365 die Mägift eelner GemaMiDa, aieer Toehtar daa Hmioga wahdm, nBalia- 
dig erhalten und durch seine Gegenwart Wi dem VertniLTf vom 18. iin<J 22. Ontidier r^O? als Voniiund «einer G«- 
maUinn EUaabeth gewiasermasaen seine Znsliuunung zu der NacMolge des Herzogs Magnus im Uerzogtiiume Lüne- 
burg eHhaih. AOea dieeea dberwogen TerwudtaehafQidie Baude. Heraog Albredit von Saebaen-Wittenbcrg war der 
SlieMn dee Grafen NicolauR, der rechte Sohn der Grfttina BÜBllielfa. Mit Hfllfe der Graflen lebeint Harborg erobert 
worden ra §ein. Am 12. Juli l.'!7l ü!>crlicH<;c[i ihnen die Ifrrzoge WenzUn« und Albrecht ihr Recht über die zun« 
Herxogthume Lüneburg gehörende, im Jahre 123B orworbune Insel (ioricsworder (WUbe)tnsbai*g) an freiem J^genthttu«. 
Za dieser Abtretoag mMehte, wean raaa ia ihr kwia Balolmaag für crwiaeaea Beiataad erUiefcen iviU, ebe aoaaligB 
Veranlassung nicht aufgefunden werden. Zwar vodcbtetcn am folgenden Tage Graf Micolaus und seine Gemahlinn 

ElJ.sabctli zu fiutisten der lieiden IliTzfige auf nl!« we^rn I'rlithells iluien }i infiolltUeh d''^ TTerzugtliiniiH I.iinehiirj^ 

anstehenden Kechle und Forderungen unter der Bedingung, dasis wenn ihnen buiden Kinder bescheret wiirden, dieso 
Yeifioht deaealben komoi Nadidieil tiereitoB aoUte. Aber gerade diaae Bedingung entsog der VenieiiUaiataagi da eie 

n Güastan dea einzigen Sohns der GrMfinn geschah, jeden Anapruell auf eine Eutschttdigung, wie sie sonst in der 
Abtretiin^ der In.srl Onrieswerder erhliekt werden könrjte. .^nfsprdem geschah letatere beider Grafen und nirhf dotn 
Grafen Nicolaus allein. Dass trotz erhaltener Mitgiß von einem Krbtheilo der Grätinn und ihrer Kinder den itcRji- 
faa gageaHber ^ Rede ada kouate^ darf aiebt bolraradea. Sehoa fillber iat ea einig« Ha] «rwibat «ordaa, daaa 
iic^ obgleich vom Kaiser mit dem Herzogthume al» einem erledigten Lehne belehnt, doch auf ihr cngnatisehcs ESrb- 
recht Gewicht legten; deshalb mußten sie da-iscibc auch der GrÄfinn Elisabeth und ihren Kindern zweiter Ehe zuge- 
stehen. Graf Nicolaus trat am Vi. Juli in den Dienst der Horzöge und sie vitrsprachcn ihm und allen denen, die 
<r ia ihrao Dienst brtehte oder sendete, Koat und Scbadeaeraels witlireed dea Dienste« von der Zeit der Abretse aas 
dar Gruf-^eliaf*. bis zur Rflekkehr. Die Btirgermcisifer und der Rath der Stadt Lüneburg, welche den HcrxSgen zur 
Belagerung des Schloaaea Harburg gefolgt waren, flbeniahmea di« B^rgichaft fiir sie. Am folgenden Tage wurde 
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dar Dinrivwlnf nrldndiali n%MaichinL Dar Onf wUlBdala akh mit dm HanBgaa «nd ihm Man; ar 

gelobte fUr sich und seine Erben, während ihres Krittge» mit dem Herzoge Magnus Ihnen mit dreissig OcwaAieten 
uwl 7.ebn Schützen und wo möglich mit gröMeror Miuuucbalt, fklla si« deren b^dilrften, gvgen den Herzog Magnua 
and aUe deaaea BelfSsr, den Grafen Gerhard von Hoya in daaaan «igenem Lande auaganmnmeii, ni dienen und üttlfe 
n laiataa. Bevor die HeoSge wieder abzogen, Imldjgte ihnen das Waiddriid Ebui«rg. Weaigatena nennt dar Kai» 
»t-r in M-iiici T''rkuii<.1i' viim 1 1 . NovemhfT 1 ;!71 auch diesen Ort unti-r (Ifniftiigen, in wflrh(-ii sie die Hiildiguüg ent- 
gegen genommen hatten. Wo Herzog M«gnu« während der Bela^rung war, Uust »ich wegen des Mangels an Nach- 
rfdrian nidit «nnittBlii. Am 7. Juli 1371 lidchnla er dan Hamaiui Bibt mit dm von HmrimIi Qira baamiMB 
Gttam KU Niendorf vad Naaln, war aUo Tialleialit in jener Gegend, nicht gar fem von Haibnig nad anf dan Z«ga 
dahin begrifTen. Am 12. Juli, dem Tagr, an -wnlfhcm 'wahrscheinlich das Srlitn'-i erobert worde, befiind er «ich Jtu 
Waiarodc, hierhin vielleicht von den Herzögen und von den Grafen von HoUtein zurtickgedrüngt, und stellte daaelbat 
dam GraCn Gaclunrd von Hoya die UrliuBda an% in weldier er tiuB die dam HMaog« Wilhelm wiadailütaflkih rm- 
kamitMi Qntv mAckgab. Am folgenden Tap belehnte er die in seinem Dienste stehenden Gehrtlder Otto und Jo- 
hann von Wittorpe mit dern iKtllx-n Zelmfpn tm .ni rdorpe" und v^rpflindete am '28. Juli fJJr hundert Mark Pfennig« 
den Meierfaof an Natendorf an seinen Diener flans Uiapiug, dorn er am 24. Juni de« vorigen Jahres die Anwart- 
aelnft auf ein G«t im Doth Handoif ardi«at hatte. Hit ihn wuzd« Hans Qremg PraadbeaHiar d«a HoieflioCn. 

Von Harburg zurtickgt.-k('l)rt. stellte am 22. Juli 1871 der Rath der .Stadt Lüneburg diejenige Urkunde aus, 
welche die vier im fietulj^e dor Harzöge zu Hannover Iietindlich gewesenen Mit^Iii'der dessplijeii den Uathsherren der 
iitadt Hannover versprochen hatten. In der verabn'duten Wei«! Ubernaiun darin der iiath die Verptiichtung, die tür 
Tarpdefmg dar Htnfliga and ihrer Laut* m Hanaow gatangentn and aoch ra tagaadan Koatea aa aw(aWau, aad 
galoblaf daaa die Boncöge wiihrend des Krieges mit dem Herzoge Magnus und den Seinen hundert Gewafinete zu 
Hannover »iif »»!s»pnf Kosten lialteu und verpflegen sollten. Der Zweck dieser Urkunde zeigt zur Uenttgo, dii«s di* 
Herzöge nicht tctr zahlungsfilhig gvtialtcn wurden. Die ganze Last des Kriuges fiel auf den Kath der ätadt Lüne- 
Imiig. Um die Baaabnmg «aeh Haaaover an legaa, iartto er nüt Wühiaad too Beden aad aüt deaaan SQliaaa aad 
Vettum einen Vertrag gesehlür<Hen. Die von Keden sollten wahrend des ganzen Krieges so viele Gewaffnete und 
Sdiützen, als der Kath zu Hannover veriaagea würde, in dicaer iStadt halten. Die Stadt Lttnebufg hatte sieh ver- 
pflichtet, ihnen £»old zu zahlen und Schadoo «I enataen. Uatar das BMdaiera warao vieltt, daaaa, damit aie da dien- 
ten, die Stadt auf Bittea des Bad» aa Uannovar doppelten Sold aaUte. Den WOintaad von Reden, Haoptmann« an 

Hannover, mUKStc sie ausserdem seine Kl •.•^t•■^l zu Ikicfiün^'en niid /ri IIanin..\ er, welclie eine l>i'deufende Heihe erreich- 
ten, era^wa. Uel>er dies Alks geben die ItalhaUurreu der Stadt Lüneburg in ihrer Klageschrift vom 18. Juni 1376 
anafttfadiebe Naohrkhb J«w Baaatwiag, wakhe dia HaraSge hei ihrem Abaaga von Haaaovar larUckgelasaea bat' 
taa, aad dia ibnaa von dam Orafea wa Scbaaaalmrg aad von dem Biaebofe vaa Ifiadaa xam Sohutee der Stadt va»- 
sproohene lllilte lündertcn den Herzni' Mn;Lniiis und dit; edelcn Herren von Homburg, wübrend '1er Rclagennig 
Uarburg's etwas Bedeutendes gegen Hannover auszurichten. Den l'fandbesitsem des ächlos««» Calenberg ertheilte der 
Uaraof am 97. Angnat den Aaibag, das ScUom adblter in befeatigeB, und gelobte thaea aad an ihrer treuea Bani 
dan Uartin von Heimburg, dia Bankoataa ta antattan und das Schloss innerhalb der nächsten zehr^ Jahre niebt aia- 
zulfisen. Di« cdelen llern^n von Honihiirj; tmrhteten darnach, durch N'eijinindnng ihrer vom Krieg>^tLauplatz<> ent- 
fernteren Ffandschlösser Geld zu erlangen, um die bodeutenden Kriegskooten decken und die Auslagen tllr den Her- 
log bealrehan an kVnaea. Dareb Abtrelaag diaaar SddSaaar warda aaeb ihre Haeht auf «eatgara Puabte, ab 
her, vereinigt und desto naehdrtieklieber hofficn sie wohl, von Münder, Hachmühlen, Uallerburg und Calenberg den 
Feind angreifen zu kiiiinen. Vi,n dem ilineii nm 'i. Febnnir 1304 verpfändeten halben ikhiosso Gieselwerder hatten 
der edele Herr Siegfried und sein t>ohn Heinrich die Hälfte, also ein Vioitei de« ächlosaes, an die Gebrüder, Rittar 
Hciarieb md Kai^ppe Hüdabrnad tob H ardeabetg', «ad aa daa eratanm Saha, daa BiMar Hamriel^ vwpftodet Ak 
dia l'faudzeit ablief, nahmen sie den vierten Theil des Schlosses nicht zu sich, sondern verpOtatdetea ihn mit aller 
llerrseliiifl, Oiitte nnJ lieelit Rlr ftlnf/.ig Maik lutliigen Rilbers unter Vorbehalt des Oetinungsrechtes am 1. August 
12i71 wieder den von Hardenberg auf vierwöchenlliche Kündigung. Sie gelobten, diAselben vor Schaden und Unfug 
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M bcwalireii, widrigenfalls Ermte cu leisten md bei der EinlVntng ilmcn einen TheO der SmI ntdl I^ul^mnnikm- 
b<nt xa Imscd. Kinc ('rkiinde filier <lr>n auf c^rrri h.iUivn SrhlnsRf zu haltenden Burgfrieden w«r den von Hardenberg 
•Ikbuid«» gdtonuaea. Sie orklürten dicac für ausser Krafi gc8e<zt und galubtttn, weit «of diwelbe uiobt mehr su beru- 
tm. Dan ad«!«! Herren war die dno HlUke des Seiiloaees Evenldo Ar 450 Mark iKttigaB SOban am 16. Oct«b«r 
1389 von dem Herzoge Krnst von Br«un8chweig, welcher dieselbe von den I [erzögen cu (ürubenh^pn m Pbada 
beMs«, und die HiidtTC Hälftp für .'00 Mark liifliigrn SiIIn!r.s ini Marz l.'tfj l den lltrzagen Albrecbt und Jobann 
za Urubenhagen vcrptündet worden. Von diesen be«ajtscn sie «pütor das ganze Sdiloas zu Pfände und ttberlieasea es 
am 11. Afnil 1367 den Cravente in ▲nahinxboni Ar hundert Hark NMiieaa Silbara aof die Daner von aaeha Jäh- 
ren. Obgleich dioxe Friflt noch nicht «bgeUuilen war, verpfändeten der edele Herr Siegfried und «eine Söhne Hein- 
rich und BurutitttJ Jii.H }:aui<: ;^'Ai]oi^a mil <ii'riffit. Gülte iind alloiii Zubehör unter Vi)rt/cIi.\U dr^s ()p!Tniin<.'.sri'oliti'n 
dem Kitter Uerhard und dem knappen Conrad von >Saider, t'rUhorcii Be&itzern de» Schloiises Calenberg, für 12<iO Mark 
IMiigen Slben. Die wva SaMer battan wahrwibenilieb dem CoRtente jana buadart Mark MAigen SObars beaaldl^ 
denn di« edelen Herren gelobten, ihnco dieee Summe zu erlegen und bis dahin ihnen j&hrlich sechzehn Ifithige Marii tu 
entrichten. Auf Bauten im SchloaM Ercrfltein durften die von Selder ßinfzig liTthige Mark verwenden. Wie viel sie 
davon naeb ihrer eidlieheo Aneaage verbraucht htttten, 6ollto ihnen bei der Eiuloaung orstattet werden. Die Bestim- 
iMingaa 6bar Vcifalftong von Sehaden and Vvtag und aber Ernte daftr, über die BakMjgong dar Leute anf dem 
Schioase wfthrend des Krippps, iitu r l^i■}l^l.•(^Illlt, üln-r Fricdcgnt mut Ulm Si'Ilisthülfe waren die gewöhnlichen. Da» 
halbe Sdiloea aoUte den edelen Herren oder ihren .^Vinlleuten zum liLri«ge eingerKont werden. Die von äalder darf- 
taa as ihreiit Baihdb md Nahen und lom iKaiate ihrer Henan päd FVannda daa SeUoas gegen jadenaaiui gahnaK 
alM* nä Aoauahma daa Hecangt Aibndkt voa Biaanaailiwa%, der adekn Hartan tou Hnmbnrg^ dar Banda^gaufMaan 
dieser nnd der gtsshaften Mannen des Herzogs und der i'dctiin TIr;rren. Keinem von diVfsrn all-m «lurftp I'nrpcht 
vom ScUoaee geschehen. Die I^fandzeit sollte so lange dauern, bis die llerr«cluft Lüneburg die Sciditaaer lialler- 
ho^ HanhwflW^ und Mttnder von den «delen Herren wieder «inMaataL Mit dam aveten dafür «rhaltaaaa CMde 
aolltaa dia «ddan Herren die I'fandsumme für das Schlo<>.s KveiBtain und die BaulUMten besablen. Wenn es Imhlgai* 
oder erobert würde, bekannten sie sich zu den ftir huIcIi« I'HIIp hfrköinmürlien Voriiflirfi'tingcn. Winde Herzog 
Albrecbt von Brauoschweig das Schluifs von ihnen eiulöstm, ko muIIicu sie von dein datur erhaltenen Uelde den von 
Slldir 600 MUg« Mark und die Bankoaten bemblea, ftr die abrigan 600 Hark ihnen aber daa Sehion HaHariwng 
TWpfllwdan und ihnen die sechzehn Mark, f.il!- Iii . Iben nicht abgelöset ."»eien, ferner entrichten. Die edelen Herren 
und die von Salder stellten die Bedingiiiii;, iJi.xT I'fHinlvLitrag keinem von ilincn i'iri llimlci niK-n f-rin dürfe, 

den Gesetzen der tiesellscbaft, welcher er augehiire, zn gehorchen. Es wurde den von Saider nicht gestattet, da« 
8«Uoaa an FOnten, Grafen oder Herren in TCipflindaB; «n ihr« Genoaaen aber daiflaa aia es gani oder Aaflw^ia* 
zu Pfaniie gt:-li>:-ii. Ein VaiXt die:M.-s Vertrages berechtigt zu der Vermuthung, data die Knigge und von Uten, aeit 
dem IL'. .Juli l'.iij'I l't'iiniibesitzer des Schlosses Hallerburg, da?-.srJI(i' den v.iii Sa!d<T vcrpfanJut liattiTi und dtiaf; im 
edelen Herren, obgleich sie seit dem G. April 1371 den Pfandb«sitzem des Schlosses gegenüber alle Hechte des Uer- 
aogi, alao audi das Oe&angsreeht, baaaaaao, doch jätet erat ftr die nrapding^üahe Pfandanmme von 400 Mark iHthigen 
Silbers und für die im Jahre 13G"J bewilligten 200 Mark Baukostun, also (ur die oben schon er^^iillllt(t Gc.HAniint- 
aumme von 600 Mark löthigen Silbers, das Schloss von den von Saldur elnlüsebin. Jener Vertragspunkt bestimmte 
niUnli«ii Folgendes: Falls gericbtUeb erkannt würde, dass die von Haider das SdUoss UaUerburg von Ehre und Rechte 
wngnn irgead einem anderen, als den «dalan Harren, hMteii «tisliefam mineo, so aolltaii dina tiefa dam ftga» und 
ibiien Jus. Sclilcs.s vsifiliir fili<'rlii?-'n-n. Wiirile dann nl/i-i' \t.ii dem Anitroanne der edelf ii Herren eidlich bezeugt, diL<* 
sie iiuwiscben fUn(zig lüthigo Mark oder weniger auf den Bau dea äeblostea verwandt hiUteu, ao wüinn ihnen die 
v«k Saldar diaaa Analaga bai dar SOakgaba des Sddoasaa an entettan «arpffidfat Daa SoUon Evmateia nut dem 
davw anfgantemBaMHi Geld« aoUto in dieaam FaOa den adaiatt Barrao wiadar auigaliafart, ein von dan vom iSaldar 

(Ulf dem SchlosüP unterdessen viirgpnoTnmr-nnr Unii diesen vergütet wurden. Als lotztc HtJingiuitc ^ -rt'i- von den 
von Salder hingeatellt, dasa die edelen Herren dem lütter Diedrich von A^n und »einen Sühnen vuu dem Schlosse 
HallcriMus kaioM flchadan vAlgtoa. Bitter UminA ninliek baaan nagaOhr «m diaw ZaÜ, wia «iaa Tbkaade «m» 
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19. 3eplwi b e r 28T3 suwdMt, di» btaaddiarte Togtei LnMnrode «d«r «hm TMI i tm l b t» t«b du Hnop 
Ibgniii. Wmn «aa imr ron StU» d«n «Mlelen Hfirnn da« Bchlom llallerburg abtraten und SchloM Kveralein 

erhielten, no hMht es doch iwcifelhaft, nh n'wht bald darauf cntwcdt r eine g««ric!jt1ii-hp rntsrlunclung *ur RUckgab« 
dw SchlosHCR Hallerbarg nöthigte, oder ob nicht Ilenog Albrecht von BrauuacLweig das ScIiIom Ever*t«ia einlöflele 
md d«dn]b dw Ton 9«td«r dat SeUoM VMeAatg siit<lelig«geb«n wnrd«. flo vid kt gnviM, da« lie «m >6. Ito» 
vemb«r 1378 es den edelcn Herren einem früheren Befehle de« Hcrzogg Magno« gemäss Rir 1100 löthige Mark aw> 
lieferten. Wahracheinlich vrkhrend RifU-r nt-Lhard von Salder das erste oder jiwcitt Mal Ilallcrbtirg besdM, fing er 
mit dem Kitter Di«lrich von Alten Streit an und (Ugle ihm Schadot zu. Es ging das Gerücht, daaa er auf Gelieiaa 
da» HaiMgi Hagmt od«r MiM ItadiM dlem gaAm und d«b dM dwi «tImIIiihii BeMda berSIml hab«. b 
einem Sehreiben an den Herzog widersprach er dem Gerüchte und erbot aleh zur Rechtfertigung. Bei dam Ritter 
Diedrich von Alten aber, dt^r auflserdom durch die Eroberug Uerimrgfa einaa empfindlichen Verluat erlitten haben 
mochte, achcint die Angelegenheit einen Ubeien Biadnidi hinltrlaaaaB n luben. Obgleich benoglieher Rath, wird er 
■ahdam im hamo^ebaB 0«ln%» ttfeht nähr gaAuidaa. Dia üarcMlMlk Lanaarod» odt allan KaMSr, alaa aaah dla 

ihm arivirtraiirte Vogfei, war am fi. Jannar dea folgemli n .lahn-s !n dm Ifandun der l'pindt?. Mochte »r hieran 
ganx achaldlos aetn, to scheint doch auch ihr Veilnst seine Beüehungon »mn Herzoge getrUbt su haben. Inmeriiia 
Ha* «t aia« aabr natfreaflda BbaeheiDmg^ daaa wOhmI ak bataa, ahmflthige* ZaiaMnaatalka daiA dlatharitada 
«nMdidt gebelea «ar, Fabdan «aCer dar Haaaaabaft daa Baraaga aaagalbcbtoii wanka. 

Ktwa Hin dies»- 7,ch vcrlirh Hcnog MagntiR dem Kitfcr I,tidf>lf von dffn KnPSfbfck dem Slt«Tf>n, rtf-r mit seinem 
finder Ludolf und mit seinem y<^er i'aridam das Schloas Knesebeck zu Pfände besasa, ein Burgleha tat dem 
ScUoaaa Kneaabadt, nfanBA daa Ibail voai aanaa Tbora in, wo dw nlebat« Staae aaigandmart wir, faia an das 
a l a b a l aa Stall bei dem Thnnne, aad ia dar Torfaarg daa alte bretterne Haua mit der Schenke bis ans Ende denal* 
bcn, quprflhpr von einem Gmlifin zum nndem, femer H?1fe, Koten und I^Andereien im Durfu Knc.Kjhock und Höfu lu 
Vorhup, Erpensen, Ohnlorf, Zasenbeck, Kakerbook und Sehtfnew&rde. Vor einiger Zeit war Gerhard tob Wustrow, 
PfandbeMtier daa BddaaBea Lfldiow, olu» Kiadar aa Materl a a a e a , g aatetban. Br balle ia der Gafialla baataa Uariaa 
aa Lüchow dnan Altar gestiftet und denselben mit Gutem zn Woltertdurf, Reddebeitz und Volzendorf busebaabf. 
Herzog MagnoB verlieh dem Altar das Kigeutfaum dieser Güter und befreiete sie von Dicn.st und vugteiliobeni Rechte 
nm seiner, seiner Vor&hren und Nachkommen Seligkeit willen. In dem Ffandvertrage vom Td. April 1371 war 
baatimaiit wotdaa, daaa, MIa Gariuvd tvn Waatyow var dam 16. Fibnar 1S79 atHrba^ dasjaslga bi aabi Piäwdr aBbt 
eintreten soUta, daM ar die Urkunde über die Verpfandung des Schlosses ausgeliefert und dos Schloas selbst zur treuen 
Hand des Hento^ anvcrtrftat hnbcn wQrde. Eben demselben schuldete also auch der Herzog 2100 lüthige Mark 
Pfandsumme und iOO iütbige Mark Baukosten. Aus derselben Urkunde erhellet, dass Friedrich von Wustrow ein 
ftodar da» Vantetbe a aa war; ar baMa Ibm, dan PbiidTarir^ ahaoaddiaaaen, Baiahiad galalMat «ad gbwbla ami, aaa 
Recht auf Schlosa und Stadl Lüchow zu besilxen. Wie es scheint, gestand ihm Hersog Magnus solches nicht r.u (,i\v.r 
veroneinigte sich mit ihm auf andere Weise. Sowohl Friedrich von Wustrow als Gebhard von Plote, jener im fi*- 
dte der Scbttaaar Wustrow und Uitzacker, dkser im Besttae daa Se hl oaae» twd der Stadt Daaneaberg, boda noeb 
nr Zak de» M ada M a tbh waaa mit MMkknbwg aaÜM auapaakboataraa Haapfleate, Maa ton ibm ab. Sb kaaM 

nach Lüneburg zum Hcniogi- Albrecht, -■ denn sein Obeim war nach Wittenberg turückgckehrt, — lud rrrit-httton 
hier am 14. Angtut 1371 mit ihm folgenden vom 24. August an gttltjgen Vertrag. Friedridi von Wnibrow erneuerte 
■II yuB das Yarfn« wm 1». Aftl 1360 tbar di» Oafinag daa HcWaaaaa nd dar Stadt Wwdraw and gelob«* 
baaObidige IktM. Fir «a 9300 Haik MAigaa SSban bi addoaa und fHadk Lfldww, worauf er wagen »eines ver- 
storbenen Brudfrü Anspruch crhi.b, m}]U' ihm von dem Ilrrrngf und von der Stadt Lfliicburg Sicherheit und BUrg- 
•ehaft geleistet werden. Er versprach dem Herzoge getreue Hülfe, Lttcbow su erobern, wo^ ihm dia Zasie h e run g 
wnda, dva Ibas dia Pflmdaoama an Ucbaw varUaiba« md die ESalBamg anl neb Yartatf tob Ataf Jabtaa «adi 
dar Erobamag Statt finden solle. Ferner versprach er, dem Herzoge das Schioes Hitsacker mit dem Zolle aaaxuUa» 
fpm -i-rl rrrlang-fe dafür nur, d"i=- 'Ir- JiT^Tigüch« Zöllner ihm jührliih den halben Zoll »o lange ftbliefer^, hh '-r 
mä dieae Weise HUÜ lOthige Mark «rbiOteii haben würde. Gebhard von Plote, den viaUeJeht ein Streit Uber Um 
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htiimamit Suum QMm, wOA» ihm, mimii BvOdm nad idiiBm Yattar an 4. Ihi 1969 voa don Had^Wfl- 

ht'lui and Magnus verschrieben war, zum Alifalli- verleitete, gelobte, mit dem Schlosse und der iStadt Dannenberg 
getreu bei dem Herzoge Albrecfat zu bleiben. Ftir die Ffafidsumtne dos SohloK.se« und dar äUuU aoUle ihm von i*m 
Eu-zoge und voa der Stadt Lttjieburg gleicb&D« SiehviMh and Bürgschaft gäUütat md ar aidt TW Ablauf dar 
ttlakriM fitnf Jahn von Dutaanbaig «ataeM ward». Der Badi dar Stadt Daaaenberg sollte dem Henoge baldigen 

lind von drfiKi'ni diV Zii^iclicauiig, cla^s tr fH<- Statlt lici Iferht iinil (ii'wühnhrit lassen wolh-, (rhulti'n. P> wurde 
bestimmt, daas Friedrich vod Wustrow daa Schloss Prezctac, wolcbus zuletzt am la. fiovember 1369 den von W'ouck- 
attm und Ton dar Oaitow veipftndet worden war, «tnaebro« und der Hanog m alsdann ontar Vorfaebak des Oeff> 
uagarecbtei dem Gebbard voa Flöte und dämm £ifaen erbikb Uberham, daran aie davon aeiiie Matum aciea. 
Dem Friedrich ve^n Wustrow, firm (Ifbharfl top I'lot»* und den Ihricrpn vemprnrh der Herzog Küsten und l^rhad«n 
in seinem Kriege gegen den Herzog Magnus zu critetzcD und, berur dies geachchen sei, keinen vuu beiden die 
PfandiWteka as nahmaD. In aiaar bmonfani DrkiiBda wOto «r ndi varpfiiclitaa, aia ndbat aUea goton Laulan, die 
sich mit Omen tu ilmi halten würde», bei Recht zu lassen. Als Bürgen steUlaB aie den Arnold von Jage« and den 
Günsel von Bert* nslclxn uml gi luliti n mit (iic^erj, dem Herzoge und zu dessen treuer Uarnl di'in W^ttkt von Ber- 
teoaleben, der seit dem 7. April lüJl im Dienste des Uwaogs stand, und den beiden BUrgermeiatern der Stadt 
lüiiabarg, Diedridi Bpciegnitgad and Hainieb '*«n der Holea, dea Vertrag m haUan. Von alhn dam, was durdi 
denselben in Aassicht gestellt wurde, ging wenig in Erilllluug. Herzog Magnus war auf seiner Hut und noch zu 
mächtig. Nicht nur fniberten Herzog Alhrcrht und Frlflilrirh \ in AVustrow <li<? Sohlowcr I.iU-iiow und Prczct/R nicht, 
tiondem iotxterer verlor auch Uitzacker mit dem Zolle, und Uebhard von l'tote da» ^»chlusii und die istadt Oanncii- 
baiy. Dar «b^BeVozIbeil, walehar dem Henege «aa obigem Vertrage erwadie, aiadite aaia, dem die S ah l am w nnd 
Stidte Wustrow, Hitzacker und Dannenberg ilun eine kurze Zeit oQcn standen. Noch vor Ablauf eines Jahres kehi^ 
ten, wie eine Urkunde vom 25. Juli 1372 zdg^ Friedrieb von Wn^lrow, Gebhard von Plote und Arnold von J^ew 
zur Partei des Herzogs Magnus zurück. 

Dar M. Septamber, der 1^, «e «ekhem Hannover bdd^fen uikt, ecaabiea. Henog Albneirt aebidite den 
llathsliirrcn der Stadt eine Urkunde, woiia er und Herzog Wendaus gdobteilt des Rath mvl dio Bürger der iStadt 
von aller gegen di<^ ihnen beiden geleistete Uidi^gung zu erbebenden Ansprache und Anklage au befreien, worin 
äe ferner okUrteu, des« auf dies üclübuisa nad anf die von ihnen der Stadt ausgcstdlten und nocb auacustellendea 
Urlrnnden ibnon von dam Baifae vad den BVrgeiB gebuld^ worden aei. Hierant jedoeh verfbUta er aainen Zweck. 
Die Huldigung wurde nicht gulei«tet, obgleich sie in der k-iisi rlü hon Urkunde vom 11. N..s( nihrr 1*!71 als -i-liun Voll- 
zogen erwähnt wird. Die iUthsherren der Stadl Lüneburg Ubcrnalaiaen wieder die Verwittciung und sprachen über die 
Angelegenheit mit einigen Ratbdierrea der Stadt Uanaover. Dfaie aber gaben ibaca bfauiehtlieh der Huldigung ibrer 
Sladt i« aehladden TVoat, dem jene dem Heraoge Albreebt deteaf aiebt ratbea konntoa, nach Hannover aa sieben, 

um sich hnldignTi zn ]as.?cn; d^'nn f<]f fürcliti ti n, wi nti < r d-irthirt kHmc tind die lliildigmi;;; d^cli in(.'ht crhietti^, 
wttrde es ihrer äachc bei dem Feinde sehr schaden. Diese Kachricht ist, wie manche der firUbcren, der Klageschrift 
der Stadt LMnsbetg vom 18. Joni 1376 oitBommea. Ofagleieb der Krieg ent enuge Uoaale gedaoert batte^ fliUte 
■an anf beiden Seilen Ersebttpfang und daa Ikdürfniss der Bube. Auf beiden i>itilun waren zuvernicbtliebe Erwai^ 
tungen j»cfXuieht und der An^j^ng de." Krii i,'(> noch ehrn.'io mt^o^vi-is wir zuvor. Da*s Waffenstill.stHnd gpsclili>8S!cn 
wttrde, war wohl der Wunsch beider Faitcicii, besondere) des annen Landes. Vielleicht um dieselbe Zeit, ab) Mark' 
graf Otto von Brandeabutg mit Meckleaboig Frieden seblos», welches am 7. September 1371 gfsnbab, wurde nach 
dtsra Lande Lüneburg der ersehnte Frieden zu Theil. Nach der Z«-:t, d.üSK llarborg genommen war, so enühlt der 
gleichzeitige Notar de.« Ittiths der Stiidt LiineLiirg, liess Herzog Mu^llu^ Tag< ührt< n mit diu llcrzögr'n Wptulau» und 
AUirecbt halten; und man schloss einen Frieden oder vielmehr Walibnstillstand bis zum 11. November 1371. iuirs 
naak Absebluss demsi b e n , also wibrend des Fiisdeoe, Kern Usnog Magnna etwa aeebaig gaweftule gute Lsnta ene 
Meissen, deuun er sicheroe Geleit durch sein I.juid verxprochen hatte, bei Braunschweig den Herzögen Wenzlaus und 
AlLretht ahfangi-n. 'If^oin Uehcrndk' hAlfen dli' Hür_m'r nriiunHfhwL-Ij^'s. Eiiit ändert- Chrdnik ur/ählt statt des- 

sen, Herzog Magnus Luha um diese Zeit zu bciiouuigeu uinen der obersten Käthe der Herzoge Wenaiaus und Albrecht 




grfugM fOnaiBa. Du Bin« addiaait üw Aiuhn ndit ««. El Uiibt ungewiss, ob jene sechzig Mum ns Mäma 
SSUuar oder too im llaikgnfen von Meiiweii den Hen8fm W«BidbiM md Alhmlit m BlÜfe geMnlte IkappM 

waren. In beiden FÄllfn mr!RKt<> den ^^arkgT«fPTl S4l)r daran liegen, Att^^ dir flpfancTsnen, ihre Unterthanen, die lu 
dan w ohrhaftw i Leuten dos Lftudc« geborten, in Freiheit gesetzt wtirden. Was nun die BearÜteüong jetMS Ueb«f^ 
ftÜM und dm- Oa&ngauudiiiw IwIrilR^ «o SMl laidv die tu eimr Mtdi«n erfordnUeb* ütlcuide Hb« dta WaftiH 
stillstand. Es mag sein, das« der HonQg duiii aHaB linimfahcindm Truppt-ti Sit-hcrhcit durch sein I^nd Tersprochw 
batte. Wif Kciii!' Kricf^'slcirt«; aber hinsIchtHch eines spHterert ^^'atTt'nstill.sT.l^de8 im Februar oAi r Mürt des Jahres 
1372 an Bemburg kein Hehl daraus machten, daas die in denselben mit aafgenommcnea Herren sich ^ssen nur 
dam afrvHB loDln, imii ob iDvor OowHlir Ar den WaAaitilUtftnd gelmstait, Iha „wgewtnert*, itfadJd Mlbtt 
jbi m halten gMbk hiHttn, so kann dies aooh «ine hinsichtlich des den Meissenern versprochenen QddtV Toraus- 
gesetste Redinf^im^ K^wesen sotn. Unbekannt wnr diese bedingende Voraiiüsefznng seliweriifli, da de als (Jnindnatr. 
im Ueere des Herzog« Magnus galt, in der Urkunde, «elcbe der Herzog am H. Jali 1372 tiber den d«nialig«sn 
WaAmtillitHid «nwldlto, md dtii duk Ad^onuNMtt «nah mr dam Friedoi ?eH p ro «l iw>, wmhi ih Om »wffip 
kBliMtt*, nihnlich bewilligen und sn halten g^ben. Es 'nob *^ »*>■', ob jene sechzig Mann oder ihr Anfäh- 
rer ftr den Waffenstillstand, dessen Vortheile sie fUr sich in Ansprach nahmen, auch ihrerseits GewKhr geleistet hat- 
ten. Hierüber schweigen die Nachrichten. Uebrigens kamen Vcrsänmnisse der bezeichneten Art, wie sieb bei Gele- 
gmMt dM ■plIlerM WaHtertOkteBde« angm wird, wirUteh vor. Im gtaMgiim Falle aJa» UM» Hanog Magnaa 
gebandelt, wie jemand, der ein Geschenk zurtlckMchet, weil es nicht ausdrücklich angenommen wurde. Der Hass 
aof beiden Seiten war m gross, als das» andere Rttcksichten, als die vom starren, strengsten, formellen Rechte vor- 
gaaehriebenen, in Betracht kamen. Aueh die G«igeap«itai «rlaabte aieh glekbe V«-letzung des WafieostiUstaades. 
So aah aieh Lippold Yfwdeit vaiaalaiat, den Balhdiami Mad ri di Spriaghutgad sa Lttnaibarg lo adtnihan, der 
Herzog von Saclmoii li.'die «.'ilireiid de Friedens Jen Lud'ilf von Velt)ieiin ■;eiren die Re;-iirntiiiit]geii des WafFeriRtill- 
standea, der allen «leiien, welche am Kriege Theil genommen h&tten, Frieden sichere, In den Stock schlagen lassen 
und ihm Qeld abgcdningcn. Er bal^ den Hemg m vwanlaBaaB, daaa «Bee abgeetelH and dia Zahlung des abge- 
dmngeneii QeMei erhaaeo werde, widrigenfalls er den Henog und den Rath der Stadt naehdrttddkber — l«««— «oUeL 
Ebenso wenig wie im Tlerzot^hrimp Lüneburg hatten die Waffen in der Mark Brandenburg eine F.ntscheidung 
herbeig^brC Uer Kaiser »ah sich genttthigt, mit den widerspenstigen F&rtten de« Reichs und ihrem Verbttadeten, 
dem KüB^ tob Dagani aad Polea, WaflanatillalBBd ta aehliaaaaa. Danalbe kam am 16. «ad tS. Oetober 11171 
in J'irna zu Stande und apUla bis mm 5, Juni 1.S73, alao anderthalb Jiifatc, dauern. Mit dflB Kaiaers Ftl ' ) _ in 
der Mark Brandenburg mnssfen nnch Keine kriegerischen Untemehmnnpen p»>sen den ITeraog MsgnnR imniören. Kr 
wollte aicht vom Kriegsschauplätze auf so lange Zeil abtreten, ohne zuTor dem Herzoge in irgend einer Weise einen 
anpfindDebea fMiIag aa waetaaa. Eiaige Tage vor dam Abaohhiaaa daa WaKmatOlalaadaa aa Hfaa, atadfah am 
13. Oetober 1371, erliess er zu Prag an alle Könige, Fürsten, IlerzSge, Markgrafen, Grafen, Bkroae, Bdele, Dienafr» 
leatp. Ritter, Knappen, Amtleute, Ilanptleut«, Vögfc, Rflrgerinetster, Katlislierrcn, fiesebwirene, Rffrper, (»»meinden 
and an alle Unterthanen des heiligen römischen Keichs ein öd'entliehes Ausschreiben, in demselben nahm er Bezug 
•af dm den Hval^ea wa Saehaea aad LVaebafg «ithaiha BaMaMiqBi aaf aane allaa Biageaaaaaaaa aad ÜBMhaaen 
daa HeraogdiBnui Lüneburg, dem Herzoge Magaaa and daaaaa OSnnern und Anhängern zugesandtt'n Berebl«, auf 
seine KriegserklXmng und seinen Feldzag gegen den Herzog und auf seinen an alle Fürsten nnd Unterthanen des 
heüigen rCmiachen Reiches ergangenen Aufruf zur Hälfe dia- Herzöge Wenalaus und Albrecht Dann erhob er gegen 
den llenof Magnua «ad gegen eiaige AahKagar daanUwn dea Yorwarf, daaa ile Tea IVadihaii aad Baitalohigkelt 
geleitet, uneingedenk ihres Rufes und ihres Standes, ohne Rücksicht auf die Treue und den schuldigen Gehorsam 
gegen Kaiser und Reich, diese vielmehr beharrlich verachtend, abi Rebellen aar Verspc^ng des Rechtes, zur aebwer- 
•ten Beleidigung kaiseiKdier Majeatit aad zum aUgeraeinen Aergerniiae die kaiaerlk^en Ermahnungen und BeMda 
•idit ja CMagataB gaaehM «ad eialga SeUltaaer, «Idte, WeiehblUer, SacMa, Qttar, OMtea, Eiaktafte aad Zaha- 

bfininprn des ller7(igthnrn!- I-iineliMri,' vcr« cirener Wi'ise in Be-cIili^L; genointnen IiHtteii, dit".idl)''n imidi hes!tn^(»n nnd 

g^;en Recht den Uersögon Wcnzlaus und Albtecht vorenthielten. Ak solche Anhänger des Uoraoga Magnus beaeieii- 
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Mli «r Im Bnlte deMdbM, Eenog Errat, ChaAa DSaUoh vo» HolmiteHi, die Gnte Otrbwd «ad Mmmm «m 
Hoyti dte Grafen von Wernigerode, die edelen Herren von H imburg, irriger Weise von ihm tu den Grafen gesfthlt^ 
Johann von Honlege, Siegfried, Siegfried timl Huilo von Hal'lir, l'ariLlaui, Liidolf und Ludolf von dem Knesebaek, 
Ludolf von Yeltheio, Ucinricli von Qüteldv, Conrad von Kotleben, Johann von lücherde, Anno von Heusburg, 
Unat« Ton EnhiMB, Diadridi von AHmi, Wanier tob dam Boge, Connd von Houlsdt. Hdiiricli Kn%Ka^ Wcraar 
von Meding, RitttT, Siegfried, Johann, Conrad und Bodo von Saldcr, Balduin und Paridam von dem Kneaebeck, 
Otraven von Bervcldo und «eine Briider, Oiraven von Wenden, RMt«;er von Gustede, Rabodo Wale, Otto und JohaBB 
von Wittorpe, Heinrich uud Segeband von Dannenberg, ManegulJ, Ludolf und Maoegold von Eftovff, Conrad fßnd 
Waller vea BoldaBaeD, CoBfad nd Lodotf rmk M«ltn»g, Beleki« Pneleke. Otto v«n Tlmii^ LBdelf md HeiBrieb 

von Maltzan, Tlcinrich und Anno von Bodeiidikc, JuhAiin und Fi-'kliard von flilten, Weriifr von Holdenstedt (Bol- 
denaen), Otto und Otto Grote, Ludolf^ Bertold und Bertold von Ueimbruch, \\ ernoi und Liider von dem Berge genannt 
Sckild, Ueyuu tob Biede^ XHedrish v«a Eldingen, JokMia «ad Enut 8pörk.«i>, ä«geb«nd trea üodMiberg, Heiariek 
von liBBgelage, Handd, Oaamd tntd Eberhard tob MateaMli» JoliaaB «ad Araold Kdggs, Joidn vok Illw» Goa- 

rad und Johann von Hamwide, Ulrich und WTTier Behr, Sfcgfrind v.jn Kcniobrokc, Diodrich, Albfrt, Gerhard, Ort- 
gi«, Boder und Gebhard SctdepegreU, Hilmar und Boder von Etzcne, Wulfard und Johann von Hove, Conrad und 
Wenor Haltang uad ikre Brttder, G«4t6ied, Uebrieh, J^^una md Heiarieh Toney, Heinidi, Laaibeit^ Ludolf 
RadoV und Beinricli von Alden, Alle von Hatmere, Friedrich, Gerhard und Hermann von Wederden zu Calvörde 
und ,Gcn«ev8rdr;*, Herbord Klenck, HürtMiiii vun Fiitjtirovv, llirtwii'ti ZaLcI, Piii^t und Rrfdi-howt Zabel, Tlietlef 
Gronowe, Heino Uoialel, Henning von liemminge, Heinrich Hoseriitg, Bertold und Otto Kind, Balduin und Jordan 
Toa Meffing^ Heiniidi von Daaaenberg, gvnanat ven WdnängeD, und die BliigenneiMer, Hattahem a mid Borger der 
flttdtie und Weichbilder Braunachweig, llilinMedt, Srhimingen, (.'eile, Lüchow, Dannenberg, Mtindcr, Neoatadt, P«t> 
tenaen, Eldag«pn, Gifhorn, Ilit/jwkc-r, llli i kttlc und Iv thiin. Don H< i/oi; Magnus besondi rn IjcscImWij^f der Kaiaer, 
derselbe habe, nicht autricden mit »oicher Vermeiwenheit, in aeinem Lebermutbe und mit ausgeauchter Kncksichtalosig- 
kaü; a ai ew MM et dmdi die HUie der olie» giaaaMen inid aetner aadem AnhlBgar, YeraelnroreBett «ad Hhaeholdi- 
gen, die Lande, Besitzungen, Dörfer, Vanallen, Laute, Rechte, Güter, Gülten, Einkünfte und Zubehüraogen dea Hei^ 
»ogthuma Lüneburg, welche die HtTzogo Wenzlaus und Albnwlit tnii Recht besässc-n, sich weder vor Goft und Men- 
•eben, noch vor dem Kaiaer ftirchtend, angegriffen, dabei Collegiat- Kirchen, Kl6»ter und mehrere andere Gott gewei- 
kate Orte »a i waal ul, Weieliliadar, LandgMer, IMtftr, Baaltaagea «ad CHHer «lit Fmmt verbearel» Vaadlaa, Ebwob- 
aer, Bürger uud Bauern geplündert und gefangen und aolcbe und Kfanliche, aogar noch Krgere Frevel begangen, wor- 
unter der Gottesdienst leide und wodurch die Lande, Orte und ibre Bewohner jfimmerlieh und für immer in» Ver- 
dttben geatSrst aoieo. Niemaadeei ktene daher ein Zweifel entstehen, das» Henog Magnus aebat allen aeiaeo V«r- 
nehwereaea, AaUagara «ad Hitscboldigen in dem kaiaariiehaa Baaa «nd in die engedrobetaa Strafen T«fUlca aai. 

Damit nun er und sie, diese atiglflcklichen Yerlicercr, diese Rebellen gegen Kaiser und Reich, isich ihres stokcn und 
TOrawucTirn Uoehamthea nnd ihrer verwegenen Hündal nicht rUhmeu könnten, beaonders aber weil Gehorsam den 
DannMgan aUta attiaa w«ide, «eaa DagdioiMBi daa WiderapeaaligeB aieht ackadela, «aa faa» dia kaiaaMo 
Wttde^ «raMw din«b Uebnag dar Oavaditfi^toit, dudi URtardiiakaBg dar BabeUea «ad dank Eiliaba»g dar Ga> 

treuen geatJtrkt und vcrv pf r* v nrde, zu bewahren, entsehlo'i.s «ich der K.iiscr, jener hartnSckigün Missachtnng, junpm 
nngereehtaa Untec£angen auf geeignetem Wege ein Ziel zu setzen. £s sollte die Strafe dieser Rebellen Anderen nur 
Wanmg diaaan «ad d«n HaraKgaa Weaakoa «ad Alfaraebt daa ikaea vom Kaiaer TarUebeao nad doreb dea Baebli- 
apiaab dar Fftraten sucrkanntc Heiaogthum Lüneburg «rkaltea watdaa. IVe^halb erklärte er nach Rath der FBralaa, 
Grafen, Barone und Edelen den heiligen Heicii::!, rioinor Getreuen, an« kai.serh'i her MuchhoIIkoinmenheit, dn^tf. Herzog 
Magans, deeaeo Brader Ernst, die Grafen Gerhard und Johann von Hoya, alle oben genannten und die Übrigen An- 
kläger, CWanar, HieMar «ad Mitaebaldqtaa dea Henoga, walaba dam Reehto and des k a laerB ebaa BefeUaa dA kart- 
aickig widersetzt liatten, m&chten sie nun Herwige, Harkgrafen, Grafen, Barone oder anderen Standes and Würde 
sein, sehen iKngst dem kaiserlichen Ranne nnd dtin angcdrahcten Strafen verfallen seien. Ueber »ie sMmmtlich «nd 
tiber aUe diiyenigen, welche lerner ihnen mit der That üdentlich oder im Geheim anhingen, ihnen Rath, Hülfe tuid 
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Folge leisteten, sprMli «r das BwDO and die RdliMelit mb, bMiIhi m MÜiit FtMro, HeriSge, Markgrafen, Qm- 
fta, Barone sein oder eine andere Wttrde bekleiden. Er bombte sie aller Ihivilegiea, Redite, Giuidni, Bewülign« 
»«n, l'Vnilicifen, Ehren, Wüiilen, kurs aller Voratlgc, tYic ihnPii von Kaia<>m und KJViigBn nder anrlpren Fttruten 
bewilligt s«ien oder die «e wegen ihrer Abstammung und Geburt oder aus anderem Kechtsgrunde im heiligen römi- 
•eben Rfltehe «dar aonat wo gtmSmtm, arUlMe da Ar anfiUug and ehricM, apndi ilnini dl» Qlanbirllrdigkeft rw «ad 
Micscr Gericht ab, verbot, sie za SiTentlichen, rechtlichen and bürgerlichen Handlungen zuzulassen, ent/og ihnen und 
ihren Gtttem jede» Füreten, Henogs, Markgrafen, Grafen, Darones, jeder Stadt nnd jede» sonstigen Mm^ohen Sicher- 
heit, Geleit und Frieden, erklirte alle ihre Lehne, StKdte, Schtösser, Weichbilder, Bratlxungen, l^dgflter, Dörfer, 
Omar, QflHen imd E inK ta ft^ «owoU Etgeadnim ab auch Nntnng, dem kaisarlidian Fiaeus, den Hanrifgao Wmikm 
und Albrccht und den Lehna- und Landeshcrm, faUa >ia nicht selbst Rebellen seien, verfallen und verfiichtete all« 
Geltlbde, Vertritge, Rdiidni**«, alle Gemeindeordnungen und GcbrSuclic. «cMic J»r Ausführung nhigcr Verfiipingen 
ein Ilindernias bereiten oder sonst ihnen entgegen stehen könnten. i>ami( nicht Herzog Magnus und seine Anhün- 
«tr ihr Niditwfaaati vonafaMmi kSuten, bebU der Kuaer «adkh aOai gaiatlicilmi vnd «ddklMni FHnlaii, namens 
lieh dem Reichserxk&mmerer Markgrafen Otto von Brandenburg, den ErzbischÖfen T«k Uagdebarg und Bremen, dea 
Bischöfen von UJldesbcim, Minden, Verden, Osnabrück, Schwmn, Lübeck, Katzeborg, Merseburg, Brandenburg nnd 
lUvelberg, den HenBgen Albrecht und Otto von Braunavhweig, Erich von Nieder ■ Sachsen und Lauenburg, Albreeht 
md Jeham iroa HMldenbuTg, den GvnliMt Hebrieb und Ifieidraa wn Holatab, dm GnTan von Sahananboig md 
Hallormunr! und den Slädlt'n Magdeburg, Liilwck, Hildesheim, ÜHinbur^', Minden, OKnabrück, Schwerin, Merseburg 
and Halle und aUeu anderen Kcichsgatratten bat Strafe von tausend Mark Goldaa, anf Anandtan der Herzöge Wens- 
lan nnd Albraoht den Herzog Magnna nnd daaaaa Anhünger von dam würfliaibaB Inbdta ümt* ITi^lHide in KannU 
aiia «tt aetak, ^cadba in dan Hanptktrohm, RalMütaaern, OariebtariÜea nnd anf SCbnlUaiban Piilaan vor de^ waeB- 
men zu berufenden Menge der Edclcn nnd d<»^- V^lkc^; vi rlc-cTi nrni "ifTv utliVli nnHi'Wa;;pn z-i iiissrn, nnd hinullinSolitigte 
die Hwsöge Wenitlatis und Albrcciit, die Strafgelder, die zur IJölAe ihnen, zur andern Hiitfte dem kaiserlichen Fiscus 
nfältan soIHen, von den Widerspenstigen beimtraiben nnd in criulwn. Er beludt es aidb vor, noeh atrenger gegen 
di« Rebellen zu vorfahren, falls er durch die^e soinn Anordnungen nicht vollstlndig gegen aie seinen Willen durch 
■tetzto. Der Kaiwr nur lit/- k<-itifn Unterschied zwischen seinen Getreuen und »«»»fnen Gegnern, zniei'hoti Freund ttnd 
Feind des Uenogs Magnus; ihnen allen legte er die Verpflichtung auf, seine Geriehtsbotan an den Herzog zu »eis. 
tKene UrluBde de« Kaiier« enililllt ^ «{genibllmiktea Bekennlniaa aBiner Maofatloeigkeit Waa vennoefate er denn, 
wenn alle seine ISctohlc an die UntafAnneo im Banogthumo I^rineburg, wenn das Aufg<-liot ilrs g;inz<Ti Heich«, wenn 
semt' «'iceneii Warten ;^<"gRn J<'n Herroe; nn wrnig mff^r-rU'hu-t lialtini? Tnd wjlre wohl vollist di(> Wenigi- erreicht 
worden, wenn nicht die ^tadt Lttneburg, durch den Herzog Magnus bis auf das Aeusserste verletzt, nach Vergeltung 
oeh asbnand, ihi« Umh« gaSflnat nnd beraitwilUg die Koalen daa gnaaen Kiiegaa g«trag«n html Je a di w l ah « «■ 
Macht, desto gereizter nnd ftirt^ httrlicher in Worten! Das ist eine Bemerkung dlfB akll beim Durchlesen dieser Ur- 
kunde aufdrln^'l. OI)j;!<;r h auch die Wirkung der Reicknaclit noch ungtiwiss war, so durfte die Bedeutung dcrstdben 
doeb nicht unterschätzt werden. Kam noch das strengere, angedrohete Vert'ahren, etwa der Kirchenbann, hinzu, so 
mnaate die daa Henoga Mag«» allei^i^ mefat bedenbBeb iraden. In den «nIeB ««lit bia vianelNi T^an 
konnte der H<M/og \nn d- r iiW ihn anxgesprochvnen Acht wohl keine Kunde erhalten. Zudem war ja Waffenruhe. 
Man sieht ihn deshalb auch mit Angelegenheiten beschäftigt, die zu dem ihm unbekannten Ernste seiner Lage kaum in 
Beziebnng stehen. Wie schon bei Gelegenheit der Urkunden vom 9. und 15. September 1364 &ber daa ScUoaa Gar- 
in» bemeriU «enden tat, kümmerte odi Hermann von Watberge, Hmrewme i ater de« JohaanÜar-Ofdans in Sadiaan, 
in der Mark Brandenburg, Wendland und Pommern, und «ein Onlcn wenig um den Willen dos Kaiserf. Sowohl 
dieser Orden, als die Etitter dentseben Ordena za LuckJnna, denen am 3. Novenber 1864 Lucklum und Kimsburg 
zurückgegeben waren, batit« dem Henoga widiliga Dieaate gMM. Jaaar meebto iM daa« baigetragen haben, 
daaa ibm ifo SeUtaer and Sudle LUahow, DnoMabeig, HÜneker and Pireaab« eiludten Uiaben, dbaar, daaa dar 

EßWscliof V9n Maf^'doburg spin BFlndnlfii: mit den Tlw.ögen Wsnzliin.e' und Albrprht aufgab und Frieden schloss. 
Beiden Orden bewies Herzog Magnus aeine Dankbarkeit. Dem Herrenmeister Uetmaan Ton Werberge und dem 
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OldM dMloltlon MwImw er ra Braunschweig am 16. ()etob«r 1371 wegen mancher ihm und «eintB Yaltr UipiM» 
nea treuen Dienste unH 7') npineni, s-raTirr nitnm und Vorülirf n f5ei'li'iilif;i da.s Elgenthmti iiht'r (Iaü nim Hcrrogthuro« 
h^aebfug gsböreode SchloM und Städteben Oartow, Uber den zum llc.rzogthume Uriumichweig gehörenden Werder 
BSUMCk iBÜt Sm danuif ÜBgvBd«! Miftn und Ibsr die Heid« nil den Ib denalbeB gä/tgaam Dfirfm, wociHtor 
MeetMhow, .Wulfeshol*, Pretzelie, Wir), Niendorf und Satkau verrtudea aein wirden. Zugleich trat er dem Orden 
die hohe tintl niedere Gtiriclitsljarkpit, diis SfraHi>rii;(.'ric.ht, alle T.olm«», die Mannschaft, diMi Dienst, dift ^luhlfn, .la^d 
und Fitcherei mit allem Zubehör des ScbioMec und dca Werdor« ab, vendcbtete auf alles Kocht, wcicbeai Uereog 
IVHIiein aidi en 15. Septenbar 1S64 dertlMr TerbetudtoB Iw«^ nenendioli auf da Hadil das Wiadaritaafta, galoirt«, 
den Orden, welcher in •Streitigkeiten seiner Hntseheidung sich so unterwerfen versprach, bei Recht zu lassen und zu 
vertheidigen, gestattete ihm, da« Schloss und BtAdtchen mit Graben, Planken und Mauern zu bcfecb'geu, behielt neb 
das Oefinuugsrecht am Schlosae und ätttdtchcn gegen Jedermann mit Aosnabme des Markgrafen vun Brandenburg tot 
and verpfliehMa aieh, awai Wodiea verbCT, ehe er vem S cb loea » Krieg MueB irolK ComaMBAmr ea aBaaaaigaa. 
ZoJetit ertheilte er die gf'H.plinlii-hpn Zumicheningeu über Vergütung fUr zugefllgten Schaden, Gewalt und rtiiccht, 
Uber Fried«{giit nad über t^ntali fUr das ä«bl<MS> faii» e* in seinem Dienste verloren würde, äebr bald jedoch tiacb- 
ber, aai S4.' N«fenibar 1471, ebwiUla an BiaBucbw«^ erlaubte «r aaf Btttea des Hewenwiatai« HanaaBB yom 
Weitege aad dar «brigen OtdaBarittar ^ngn ihrer traoea DieBita^ data rie an Ibier Heft emd ftiaa Beata «illaai 
das Srhloss und StMdtchen an rittermHsMgn Mannen verkaufen möchten. Nur eV-Uh- oc die Rodin^infr, dais sif dar- 
fifaer LelmaberreD würden nad ibm da« Ocffnungsreebt verbliebe. Wie eine Urkunde vom 1. Mai 1371 scigt, be- 
euwn die Ritter detttoriiea Otdeas einen Hef an Braamtohweig. Laadeommeiitbar der BalM Badum war aoob, wie 
an 2. Februar 1369, Braao von Heaafeld, UaoB-CoaiDMBthBr so Luckhna Bana vaa Oadaaaea. Den Rütani die- 
se« Ordeni vpikaiififi Upnn^ Mn^nn^ zur So!ij»keit seiner Eltern und um seiner ?r-p[e willen, besonders aber wrpr'ii 
des ibm und »einer Herrschaft von dem Orden geleiitteten Dienste« da« üchloiM Twieflingen mh Vogtei nnd Geticlu, 
aber ohne geistlielM vad «el^ehe I^ba«, Rtr die Sumine GeMee, «oftr ea an 3. November 1S6S dem Bitlar Haaa 
TOB Healage vad dea GefacOdara Ludelf und Heinrich vuu Wenden theils wegen eines Darlrlins, tlieib wegen v<or- 
mnehmender Bauten vprpfJtndet worden war, nKuilich für 300 liithigc Mark. Die t trdensiiiiei- sollten dem Herzoge 
das ächloss offen halten und treu bewahren, er ihnen su Twieflingen Iteios Last durch I^ienste oder Kosten bereitwi, 
vialiMiir rie ndl dem Sebletae getieu veifheidigen. ttf ▼onuneimeiMb Baates von Steiattaric mb SdloMt^ dacw 
KoilaB im Voraus auf fünfzig lOthige Mark festgeselirt wurden, versprach er, soviel als sie von dieser Summe dam 
verwandt haben würden, «rTilbec eine Schfitzitni^ oder der Eid dos Landcoitimf-ntliurs entÄcheiden sollte, iiinen sur 
^it des Wiederkäute« zu bezahlen ; denn diesen behielt er skb jeder Zeit zu Oetern nach halbjährlicher Kündigung 
▼er, aaatentBeh tUla er ven dem Sebkaae würde Krieg flbieM «aHen. Wflrda dataelba M«gM^ «• aoUti «r «b 
Iran and emstlich entsetzen helfen; wfirde es verloren, so Mollton aia flma Geldes, er lim dea Schlean* verlaatig 
sein nnd nicht eher SUbne oder l'rieden mit dem Gröberer geschlossen werden, bis jeder von ihnen wieder rii dem 
Verlorenen geltommen sei. Wtirde das Schloss vom Feinde verbrannt oder niedergerissen, so sollte der Uenog ihnen 
ato aodatas SaUeaa im Qeriefalabeaiike bauen, vea wa «ua aia die Gflito ««faebea IdtamtaM. Bd dan Wiadatfamfa 
versprach er ihnen 26 liithige Mark fbr die Saat zu aBtriehtaa vnd, W«ttN BmI» Saat ala au diaavu Wartha aidl «OT- 
flbide, dieselbe ihnen nach Schltoung ui vergüten. 

Dk Absiebt des KCtiigs Walderoar von Dänemark, den Henog Erich von Secbsen-l,<auenburg und den Grafen 
Adoir 1WB HahliiB «I» VotmVadar «bar aeia Raiah wm aalMn «dar den ant^ian aa ahmtralsa, war Mdgaadthgaa. 

Der Hanptinann dpsReiehes, ITeriTiini,' Pudhiis, und dar Keichsrath hatten walnKrheinlirli gleich anfangs bIcIi ihr widor- 
setit Vom Könige vor seiner Flucht zu Unterhandlungen mit den verbündeten Stüdten bevollroJtcbtig^ scblossea aia 
na 94. liai 1370 au SMiaund einea IStiadea adt ihB«. la danaaibaB wocda hestiaiint, daaa die flMdn 15 Jahre 
hng ab Bnali flir aililieBaB SdwdeB aW Drittel tob aflieB EimMhneu au» daa ia SeboaeB gJ^g a aa a flahUnnu 

nnd Vogteien Helsingborg, Ellenhiit^pn fnder Malmfir), Skanör und Falsteidi't hci^ielicn nnd ebfn.ao lange dieec SchlSa- 
•er besetzt halten sollten. Henning Pudbus und der Keicbsraib gelobten, keinen anderen Herrn, dem der König seia 
Baidi M adutB Leb« ata« gMWtaa «alha, aBaakaaeB, ea aai «kna mit dn HaOa im Slite, mhIi ohaa dn 
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RiMb itmOMn MtA dm Ttt» Iw E)fM0i k«HMft Hwrii alt itMcn Niwhfolger m «npflustti. Woui nuh te 

KSnig dJese Udunde niobt b«iiag«Ma, lollto aic doch, »o lang« die Stüdte c« wollten, für den Keichsrath und 
du Reich bmden<1 sein. Von nun an inHgpn rtudi liio Städte gegen jene beabftichtigte Voriiitiu Jschaft und Nach- 
folge im iteicbe «ich erklärt haben. Ü'w «cbiossen am 1. JttJi 1371 mit dem Könige llakon von Norwegen einen 
WafnttillMndt 4«r vier J«lire daiMn aaJltt, m mlebwi jedoeb Bcttodi md Wnsaar Thcfl m mknai wiM 
gttUUtet wwde, ftlb sie auuer der Gimn d« HüiogttiaiW Mecklenburg den dortigen Herzögen Half» gtgta- dM 
Kßnifj leisteten. Nach alsdann itnfpmommpnpni aher \'ergebHcbem Versuche, Schweden wieder zu erobern, ▼ersich- 
tete König llakon mit seinem Vater Magnus, dem die Freiheit wieder gegeben wurde, md 15. August 1371 auf 
dM Baidi Sdiwadan, uf SdwmB» BMüng« wd Hdluid. 8dl dm AbwUnwe dw tMnmdar AMmm VSAm 
ala Feinde DXuemark'» der König von Schweden, die Herzeige von Mecklenburg, der Henog von Sdilwwigi dfe 
Graft-u von Holstein - Rendsburg und die Ritter und Knappen JUtland'« noch Übrig, denn keiner von ihnen war ia 
jenem Frieden bctgriffen. In der That scheint oa, dau der Begiiui eines amen Krieges zwischen Dänemark imd 
Maekkalmig ftr Mka-baifanilehMd gdwitm «md«. kat dm FkO, dm «r ndwlch*, wuidw ▼oo dm HaMptemM 
Henning Pudbus und dem dänischen Reicharatfae am 2. Juni 1371 zu Stralsund der Stadt Rostock einige wegen 
üicBr Abhingigkeit von den Henögen von Mecklenburg billigen Bewilligungen sngestuden, dabei ab«r bedungen, daas 
la» b alba ttbrigeo Puoklea daa •trakunder Ftiaden hidto. Kidüg Waldemmr vtritindorto den Aasbrocb des Kzie- 
dadnrek, dm «r mU da« HanHgaB -toh MaeklaBbacg UalaibaiidluBgaB aalwtpA» md liclt aal ifami aUgta. 
Die IIer/,öge gal>eii ilini alle ihre Frobennigen in DSneiiiark zniück. T>fr Kfinig, welcher keinen Sohn mehr bfijiaaä, 
ren^rtacli (Ufür dem jungen Herzoge Albrecht von Mecklenburg, dem Sohne seiner Utesten sclKm verstorbeaen Todi- 
ler Ingeburg und da* Hanaga lUiandi tob ICaeklanburg, die Nachiolga in Baielw DXnamark, falla ar idliat .kaiw 
uMmSOm Erban Mwtiirlima. Das KSnigs jaagatar Todiltr MaigaraOa, QaBtaUiMi 4aa Ktaiga Hakaat VM N«n««gta, 
und ihrem Sohne Olaf wnrde piiip gebiihrendc AMnclnnR znj^'chert. Conrad Mcltke, ScMoMhaiiptmann sra Warberg 
ia Halland, ttbemahm es, zu bewirken, das« der lieicbsrath au dieaer Regelung der Erbfolge seine Einwilligaag 
arilMila «dar dm Ibck^aAn Priedrfek tob UdaMn und dm adalaii H«nt Wadakiad vob dm Baige, Vogla dia 
Slifiea Minden, als Schiedsriebt^m Jiu lluthchiiJuti^' Uber die Angelegenbi.it tilx'rtrage. Dieter Vergleich, der sowaU 
gpgcn iViiliert; Bcstiniinungen über die WM eines duiiinelien Küiiig.-^, als auch gegen den sJralsiinder Frieden ver- 
stiess, wurde zu Araoburg in der Altmark am 14. August 1371 gescIilosMU. Nun ging das Bestreben des Mnigs 
daiuB, Baak wäk das Orafai ▼»n HalaleiB-BaBdaiHig dch anmiABeB. Er balaad aiah m 10. Oelokat ISTI wä 
Boatoak und ritt an demselben Tage nach GnoiaB, um dait & Grafen zu erwarten, die daselbst mit ihm eine Taf^ 
filhrt halfPTi solltpn, aber noch nicht angekommen waren. Dien m<«!d(<te der edele Herr Wedekind von dem Opr??, 
welcher den König nach Rostock begleitet hatte, am 19. October von leuterer btadt aus in einem Brief« au den 
BibgarBtaiilar Haiaiidi tob der Halan ta iJtaidNng aad Tarqnaab aa bariablaB, iraa aaf dar Ti^dilut votlallaB 
würde. Er hatte also die Absicht, ihr bcizuwofaucn. Nach Rostock hatte ihm UentOg AlbMollt von Sachsen und 
Lüneburg geschnoben und ihm, der in »einem Dieaata stod, einen Auftrag crtbcilL VicIIeieht bezog sich derselbe 
auf den vom Könige mit den tiraien, Uuadea^oaaMa des Herzogs, abauacblieasenden Vergldch, mochte auch dea 
Vanarii Imwaakaa, Ata EMg, walebar Analabaa aur fitickitalir h min Kteigraiali ttaf, dm Hanoga Ifagaaa aa 

entfremden und auf die Seile der Herzöge von Saelisen - Wiltenbcrg zu /it ben oder w enlg^len.s ihn zu b«>« cgt'n, das« 
er die Vermittalung awiseben den streitenden Parteien ttbernatime. Der edle Herr Wedukind bat den Bttrgermeister 
Ueioridi tob der Uolea, dm Uanoga Albradit m «anidiem, daaa ar dia Oan aui^getragene Augeiegeohait ao bald 
ab »SgBdi gam aad aaab KriftM batvaibaa wolla. Ala diaaaa Sdmibaa ia LllMbnig aalMua» batuid afdl da^anig«, 

an welchen es gfriehtet «ar, der Btlrgermei.^trr Heriirich von der Molen, nicht mehr unter den Lebenden. Er war 
acadiligea wcifden bei Jenem nUcbtUcben Lebcrfalle, der während des Friedens die Strassen der Stadt mit Blut 
bafladtto. Der gleidueitige Notar daa Badna dar Sladt anüblt Aber dJaa Era^gniaa: .Danadi irtbraBd daa IViadau 
(adar ndmsbr WafemtiUstandcs) in der Nacbt vor dem 21. October stiegen wohl 800 Ritter und Knappen Uber die 
Mauern der Stadt hinter der Uiirg, dem Hofe der von Estorff gegenüber, und wollten die Stadt gänzlich verderben. 
Aber U«tt half den Bürgern sehr wimderbar und augfnarheinlirh, ao dasa sie die Feind« aUxumal in dar Stadt 

L* 
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bAiilini (nad knbir flndEui). Si» MMiig«9 iliiw vMt lodt und fiafgan ikmr anmvfela. Dar Btatk mlncktt rieh 

▼OB dam Saade bis za 4m aeuen heiligen GeiMc {CapeUe scrm heiligen Geiste am Markte). Auch viele der Unsrigen, 
Kath«!icrTefi iiiiil Hüri^pr, wrirtlfii crsclilatrpn. rmtpr ihnen rvi-ei nürgeriiiPisfer, Heinrich ViskulK und Ileitirirh von 
der Molen, di« Uatiuberreii Heiiiricli von dem Sande, Nicoiaae (iarlop und Gebhard von der Molen, ausiMsrdeu 
39 gute Bbger. An die SieOe dea Hahukh Viakid« wnrda «aia Brudar Johann Vfaknk nn BHrgannaiater gewShk.« 
Weil die Übrigen gefalknen Kathamitglieder dem alten Rathe angehörten, war ein« Neuwahl für eie niefat aogiridi 
erforderlich. Unter den erschlagenen Bürgern befand sich, wie «ine Urkunde vom 22. Joni 1372 aaswelMt, auch 
Alb ort Remen«nidcr (Corrigiscida). Eine spätere Chronik macht die Übrigen 21 BUrger namhaft. Uetmar zu Lübeck, 
dar mim Jalun 138S bia mm Jahre ISM» an aajnar Ghnnih adirieb «nd dnhai aiac lltei« hannMa, bariehfaC irr- 
thfimlich unter dem folgenden .lahre über den Vorfall; „Wihrend des Friedens stiegen die Helfer und Mannen des 
Ueraoga Magnua in die ätadt Lüneburg «in und wollten den Bürgern Leib und Gut nehmen. Gott aber stnnd dea 
Borgern b«i, daas fin mit ihmn m dar Sladt alritleB. Di« Btirgcr fingen niid aohlngen alle diejenigen, weMie «m- 
g a a l i n g an iFaimi; SOO von dieaea oder mähr «iiid«o gahSpft, d«a nadortB Sehnfenng ahgenonumn. AaMbrar der 
eingedrungenen Schrar wiiren der edele Herr von Hombtirg. Kittnr Piogfrisd Vi-.n Salder und dipjfntgen, svolrhf die 
SdilöMer des Ueizogs Magnus inuebatton. 1^ hatten den Borgern Lüneburg'« Trir den Frieden gelobt oder Gewähr 
g ala i iW^ hwidriiM» «lao gnr «hrloa. Dia» Irog ^ ta tm Sl. Oelobar dea Morgen«, als ebtn dar Tag granala a«d 
dio Bfligar hn baatan SchlaA Ingra. Wohl 400 dar Gdiuigenm umaaten Sdbalmmg saUan; »ii bedeutendan amat^ 

men mussten sie sich lösen.* Da« ge-sairmifp !,(>FPgpld foW ern-a 'i<Wwt Mark herragc-n haben. Die zwischen den 
Jaliren 1395 und 1430 geaefariebene Chronik des Johann Kufus weiss nur von etwas mehr als HO, die, des Strusen^ 
rmbea angeklagt, geköpft worden. Di« Stadt flihite nlmlkb, irie aie deh am 95« Jnü IStO verpflichtet hatte, «fai 
Veneichniu tlber alle diejenigen, welche sich der StrasaeorUnbeiret aebttldig machten. Das Kriegsgericht soU der 
Rathsherr Hartwich Apenburg udcr Abbenburg als Gfrirjhtsvuf^ gehalten haben. Noch sehr vieles Rinielne berichten 
•pStere Chroniken iiber den Kampf und die gnoce Be;gcbeaheit. Sage und Wahrheit erscheint aber darin ao aehr 
mit «humdar gonmeht^ daas mm «a U«ber auf ai«h bcnhen Itaat and «idi nof die lOtMlett, «fadbehen B«ridrfe 

baaehripht. In jenen späteren Aufiseichuungcn wird auch behauptet, Herzog Magnus habe dn: H(ii) Mann zu dieüem 
Unternehmen ]gMsmmelt nnd haLi> sie in die Stadt cinstcigi-n ias^en. Man soltto alh^rdings kaum venuntlitn, da&a 
ein so bedeutendes, von seinen vorztiglichsten Uauptleuten unternommenes Wagstück ohne sein Wissen imd Willen 
«■(•nioisnmca wotdon «ei. Jedoch weder ««iD« Peind« noeb di« tttaten Cbronikan l^«n ihm «ine Hteabold bai; «r 
aalliBt rlhunte sie nie ein. Die Bürger Lüneburg'» hielten die Eingestiegenen ftir nicht in seinem Dienste gefangen. 
Als er ein Jahr spHter sieh flbcr schlechte Behandlung seiner in der Stadt Lüneburg gefangen gehaltenen Leute 
beklagte, droheteu die BUrger, wenn er darunter diejenigen etwa verstände, welche in Lüneburg eingestiegen seien« 
Kli^ «egaa IMedonabnMbaa gegen ihn an erhaben, und wieaeo damit sein« Klage turttek. DI« Bttrgeimeiater, BbIIh- 
herren und Bürger der i>tadt Lüneburg waren wegen der ZerstiSrung des Klosters Michaelis und wegen des dabei 
an Vielen veKibten Todtachlages in den Dann geratben. Jeder Gebannte befand sich von aller christlichen Gemeiii- 
aehaft ausgescliloMon. Kein Rechtgläubiger hielt sich verpflichtet, ihm Treue und Wort so lullen. Religids«' und 
poUtiaclNr Haoa war di« IMaUbdar de« nlchtlkhni WagniaaM. Durdi dtia FahlacUagaa dwa d b« » «rlilt ^nog 
Magnus einen höchst empfindlirln n, w pit schwereren Verlust, als eine verlorene Schlacht ihm hiiltp bereiten können. 
Der edele Herr üeinricb von Homburg, Heinrich von Veltheim lind eine grosse Maaae anderer aus den mäcfatii^n, 
ihm ergebenen OaacUflcktam wann gefangen. Unter dmi «idn EnehlagaBea weidca die Twappen Oamp« von laen- 
bUtd odor Johann ▼«■ Gamiie nnd Siegfried tob Sridar, benngliefa« MHH Mhat d«« Bittdar de« lehtem«, Bano 

von Saldir, aufgezählt. Die Nacbrteht, dnss dirsf drfi ilir Lehen damals pinhfls«ten, f5nd<"t ihr« Be.stätigung in dr-in 
Schweigen spkterer Urknndeu über sie. Eiu eigonthUinlicbea Geschick wollte e», daas die Stadt Lüneburg nun so man- 
ahaiD detar in ihrer Gewalt beaaaa mid baaehalaete, die m im vorigen Jahr« aas der aMAI«nbnrgi«ch«n CMbngenaefaaft 
hnite loa kaufen mlissen, und dasa Hersog Ifsgnna, der damals die Stadt dazu gezwungen hatte, sieb nun gezwungeo 

sah, von ihr dlMflbcn nerHnecncn los zu kaiiffn, Diedrieh Hpringintginl, Blirgerniei.iter im alten Rsthe zu LUue- 
bürg, einer der Einfluureicbsten sowohl bei den Bürgern als auch bei den Herzögen Weulaus und Albrecht, würde^ 
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««I «r tkb dank EmnblMMahd» md laMb» That «MHiekMte und bri jm« nMcMiftw Uebeifiaie skh als Bttr- 
flnuntar «m wmtgUm dar CMdv hMte «iMdwi UtaMn, wokl tmA dabei iahan TM gAndm Ubea. win «» 

nicht !Tpra<ip 711 dersplbfn Zeft in Angelcgenhpiten der Stadt auf einer Hm'sp bpgriffi'n gewesen. Er und ditr Arfbi- 
diakon Johann von Bücken waren zum Herzoge Wendaus nach Wittenberg gesandt, um aiob von ihm Geld, an wel- 
ehen die Btadt itark n l«id«o begann, «n «rUH«ii. Am SS. odar 9S. Odobir Hnidtt DMUeih Sphugiutgud 

von Wittenberg au« Mnnen Bericht Uber den Erfolg Miner OeModlMkaft im Kathaberren d« Blidl iJSailtatg. Dar 
nXchtliohe L'eberfall konnte ihm alao noch nicht bekannt sein; er wusste nur, data bei Brannschw«!^ die Sehaar der 
na^ Meiuen surttckziehenden Kiieger geifangen und der Waffi'ntrillaland verteilt war. Weil er in seiiMm Brkfo akkt 
die gariagato fUr den Henof Albnalit baa Cuunt e IGMlwaaiig mmäit, Ob gar andUa eagan llaat, iat iiiinnriinwu, daa 
derselbe damals, aliK> zur Zeit das Uebcrfallea der Stadt, gleicbfalla ana denialben abweaend war. Der Bttrgermeialar 
Springintgud konnte liieriiber genairere Kunde beaitccn, als der edele Herr Wedekind von dem Berge. Bi^ mm 
ö. Uctober wenigstens hatte der Herzog in Lttneburg verweilt, denn an dieaezn Tage Uberliesa er dem Martin von 
amkenhake einen Zebnton aa AtÜtabtTg anr LaflKoabt Ana dan Briefe dee BttganMialin Springinlpd eihdkt 
teoar, das» Herzog Wenalaus, Helbst VOQ Geld entblöast, sich an den Kaiser um ein Darlehn gainndt balln. Diad- 
rieh Springintgud sehrieb nSmlicli, er und d^r Arc?udiaki)ii sciun üiit dem Ilerzoge bei dem Kaiser gewesen tmd mt 
am 22. October wieder m Wittenberg angelangt. Der Kaiser wolie dem Herzoge eine Summe Geldes für ein Sciiloas 
Calwn nad Ihm daan «in« flannie Geldea leflMn. Anak keimna dataelb« am 4» Nnvmbar Ida aaf adrt Mailan b 
die N'Ihc von Wittenberg und wolle dort das Geschifi abaebltesaen. Der Herzog achreibe eine Beede Aber aein gan- 
aea Land aus; sie sei ihm aeh«B bewilligt; er wolle sie sofort sammeln laaaen. Sie habe nicht (rtther erhoben wer- 
den können, weil die Stldla erat eben ibron anderen Schoas erhoben bitten. Diedrich Springintgud veraicborte, er 
nad dar AidJdiakon wOidea ee «taaffiek batajbeB, daaa, aobald Geld ebklme, «a den BaAahanm geadiidtt würde. 

Die drei Markgrafen von Mtisstn seien zu Pirna beim Kalaer gewe.ten und hiütcn don Herzog Weiulaus freundlich 
gebeten, eine TMgiÜtat aät dem Herzoge Magno« zn haiteu, indem sie wegen der Gefangenen uad sa einer ScUich- 
iBi^ aller Iimagea Dm T«naÜlaiiiiag ventpraeihan. Herzog Wenakua Inib« ilmen, die TagaAbrt an f.K«««BiMr aa 
Galbe m Ult», mgm^ JMbin aiüiareilaa beabejehtigtm Diadrieli gpdagiafgnd and der AteU^alMik Bialanr 

bat dfshalb nm Nnrhricht, oh sie dort etwas Bcondores in die Verhandlungen hineinziehen oder, falls min den Frie- 
den besser, als biaher, bewahren könne, darauf antragen sollten. L>ie Antwort hierauf wtinschte er zu Calbe vorzu- 
lind«o, damR «r «iaaak wontaiA er äUb aa ridiAM habe. Am Se bh ae« aafaMa Sabraflwa arbweito er dann» dem 
Abte von Raialtdd am nächsten 11. November die Saaaa illr de« Daaiahn vem A. Nevendier des vorigen Jabraa 
zti Bühlen; denn, wenn die Frist versXumt wQrde, mflaste doppelte Zahlung geleistet werden. Auch rieth er dazu, 
um der J'faffcn willen einen Gesandten aaeb Avignon au aendm. Diea bezog sich auf den Bann, in welchen alle 
Anwohner dar Stedt LOneburg geratben waren and am deeaan Aufhebung beim Papste gebeten werden aoDte. Wae auf 
dem Tage zu Calbe vorfiel, ist nicht bekannt. Eine spAtere Chronik behauptet, daas die Heiasener bald nach ihrer Ge- 
fangeimabinc ihre l'reilieit zu Hi^Itnsledt wieder erlangt bitten. Urkundlich fest steht wenigsten.«, da«« vor dem 6. Juli 
des folgenden Jahraa ein Vergleich hinaiclitlicb ihrer zu Stande gekommen und vor dem 26. Juli ander« Gefangene 
ihnen «nm Eiaalae dee «riatanen Sebadmie aaga wiea an waiw. Wlbaaiid aebma AafMbaHa« beim Kabar sa Fina 
«'ibat sieb wahrscheinlich Herzog W'-n^tlau» die Urkunde, weldw der Kaiser einige Tage natlbbar, am S9. October 
KiTl, zu Bmitzen mi.Mtellte. In derselben erklSrte der Kaiser, vemrathlich wttrden einig« von denen, welche sich 
bamiackig geweigert bitten, die Herattge Weuslaua und Albrocbt fUr ihre reebtniUBigen Herren ansnerkenjum imd 
ibacD «n bridigaa, dnnb die «bv aie am 18. Oelobar veridagle BebdnaabC in Baaflakaiaftlignig ibw ToImI» «b 
Stand, Gerechisame, Ruf und Ehre, ihrer t^fliehten gegen das heilige rOroisehe Keich und der Vergeblichkeit längeren 
Widerstandes sidi bewogen finden, den Aufruhr zn verlaasen und sich dem kaiserlichen Befehle lu unterwerfen. In 
angeborener Uilde, wie er aa nannte, erwog er nun, wie geneigt zum Büaen die aeaaabliebe Kalmr aal airil wie 
IMt der StetUIeb« jede« Allan aab aar IfiaaeNiat biaiaiaaett ine«. Daabaib welle er aieh^ belbeaarta dar Kalaar, 

sein Horz gegen diejiMiigcn verÄchliesgen, welclie umkehrten, noch die Strenge des. Rechte« Hber Htlligkett »otzen. 
In Betracht der weiten Entfemuitg, welche denjenigen, die mm Geboraam und zur Treue geigen das beilige rOmiaeb« 
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Raidi ■BriUkkAmi wotUan, hntelidi ad, n ^ tuOMriielMii Hof m kowMn, «rlMIte «r auh RhHi der FMm, 

Barone und E^deilfla, Miaer und des Keicb« Getreuen, den Ilendgen Wendaus und Albrecbt und jedem von beiden 
Vollmachf, diejenigen VMallen, Kinwoliner und Unt«rth«nen des IIer7ogihuin<i Lüneburg und andere jedes Standes 
und jeder Würde, die nach Ablcguug ihres Widerstaude« nun .tiebonam gegen ihn und daa lietch lurUckkelirteii, 
atatt Miner !■ deB frUlidmi fllHid, in Eluc, Baeht, VMhai^ JUi, FrifaagiaB. LdiM, Bmbmmgu und CMMmt, dwaa 
sie darcb die Acht verlusHg geworden seien, nieclnr fin^iisietsen. Immerhin mögen durch die Acbteerklüruug und 
durch die dargebotene groaso Erleichtemag, von derMlbeo wiedor bafreiet za werden, einig« Uoterthanea de» llersog^ 
thiuna sich bah«« bawflgen lassen, zu dm H ai i B f i a Wwdbi» Uld Albnebt tibtnmtretea. Dim witd jadooh so aehr 

dipismiJ der Kaiser wieder di« FTfuhning, wie wenig er gegen die Landesherren und gegen das Teste Band, weklies 
Ritter und Knappen m äma Lehnsherrn feaaaits, v«nnoofate. Kurz vor dieMir Zeit wird llerzog Uagoua von der 
thv Um aiisgesprodMiMn BflkhinM danb du G«rae)it Kaad» «ffeaHw babaiL, Er b«gt« doch B«»OfgaiiM wtftn 
dar üMliiheQigen Folgen dar Aefat, eiblkktc in ihr ein graiio« ihm widatfilinnes Unrecht, den er arigegui tniM 
mÜRK«, und glaubte, die Kl.igen «einer Feinde über Verletzung des WaffenstütstKndps Hütten die Acht geg«n ihn her- 
TorgamCeii. Tagefahrten hielt er iUr das geeignetste Mittel, di« gegen ihn erhobenen BescboMigsngea zu entkräften, 
md «r boflei m Folge doiMn di* AdriMAttrnng rückgängig ni mfbu. In tmm dkamy «af d«r HüteiMWIi nit Mi> 
nem Slagd varsehenen Briefe wandte er sich ohne irgend eine Anrede an den Rath und die Bürger zu Hannover, seioa 
Geschworenen. „Wir kingpn Kuch", Bchr«'>l) <>t, „das« Ifeno;; Alt>re<Ii( vun Sücliseri dazu geholfen hat, Uns Unsere 
Städte, Festen und Land durch Varräthmi, Meineid und Uinterlist zu entrei«>en. Durch diesen Venath sind Uns Unaore 
Eintel «ad CMtidillaaar. dia UnanToiAlum gariiArt tnd out FmMteB bagabt babai^ nidar Gatt, Ehra und Rad* 
gebrochen und zerstört worden. Durch da« Gertlcht haben Wir erfahren, dass Unsere Feinde behanptailf Um in daa 
Reiches Aclit gebr,'\rTit m haben. Da*s >ias mit Herlit gcvliehen t^il, ist Uns unbekannt. Wollen sie es mit Eiden 
bewaiaen, so sind es iVleioeide. Ferner haben Wir eriahren, dass sie bei üecren and guten I^ettten Unserer nicht im 
Baataa gadankan od aick beaatmaraa, daaa Wir Oman Unaara VaiMga aiald hdtaa. Dam bt aidit ao; aia dian Uaa 
darin Unrecht. Wir vielmehr Uageo, dastt sie wortbrüchig und treulos die Verträge veilet/t haben; denn die Ver- 
tntgubestimmungen, die Gefangenen einstweilen zu entlasAen, den Frieden zu geben (xu besiegeln), Brand^cbatjeung 
und Löfl^eld nicht zu erheben und Sicherheit wegen der Schlosser zu leisten, hahen sie nicht aufgeführt. Alle diese 
PMkta und malirava aadata VailngabaalMaaiaBgaa babon aia aklrt gabattaa. Wir bagabran Tagefabitan, aaf «alda 
Wir Unsere Freunde und Mannen senden mögen, damit sie sich Uber Zeit und Ort einigen, wann und wo Wir <a 
beweisen mögen, dass dasjenige, was Wir hier schreiben, wahr sei. Gegeben unter Unserm auf der Rückseite auf- 
gedrückten Siegel." Die lUtbsherren und Bürger zu Uaanover gaben auf die««« Sch r e i bgn kein« Aatwort. Weil 
apMar dia Bibgar babavpMen, bei» Sebiaiban daa Baraoga anbaaatwoirtat gelaaaaa an hafaan, a» ang diaaea t9b daat 

Ratlie zu Lilmliur^- Hiirt;eranL:i'ii nnJ iiitlit /u ilirer Kunric geknmnien sein, b'olltc ilie.se Vermiithong jedodi nicht 
begittndet, daa Schreiben vielmehr von Hannover dem Rath« zu Lüneburg mitgetitailt worden sein, ao wurde ^ doch 
aadi dMi taAaMibM gdaaaan md bd Saite gelegt. W«a alle Beaittiungcn, Anknüpfungspualtta aa dadaai aai avt 
dam Faiada in Unterhandlangan aa trataa adar maigalaw aieb in Qaganwart dasadbea >u recbiftrtigan, vaigaUidl 
blirben, wuchs die Erbitterung R«f Seiten rkr .^nhitngcr de? Herzog' M»gT!ii<i. Sin machte »ich in Schmähungen snf 
di« Gegoapartei and durch allerhand Belästigungen der einzelnen Anhänger derselben Luft. Besonders empfindlich 
war Aaa der Stadt Haanover, waloha, dardi dia mft AastglkUteilan nähr odar weaiger gefUillan Sdmjbea dar Sladt 
Bnunadiweig, der Ritter und Knappen in den Gauen, des Bisehofes von Hildeaheim and Aadatar garaiit, den Vor- 
wurf, ihren Hnldigungsnid gebrochen vind de.ili.illj ihre F,lire verloren zu haben, nicht ertragen konnte. Sie wandte 
aieh deshalb un Abhülfe an den Kaiser und erbat «ich eine besondere Urkunde, in wekher er die dem iieraoge 
Hagau geldalata Hald^iaag lilgea aad eridlcaa 960»% daaa aiemaad varpdkhtal aai, aich darüber aa rad dH afti g a^ 
daas er sie nicht hake. Nur vermittelst einer aatAea Uikuttdo des Kaisers konnten die Herzöge Wanzlaus aad 
.\lhrpr1it ilir Ver.iprcchen, die Stiidt Hannover von aller gegen die ihnen geleistete oder vielmehr noch zu leistende 
liuluigiug zu erhebenden Ansprache und Anklage zu befreiea, nftillen. Am 11. ^ovestber erliew daher der Kaiser, 
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MSMd« «flMieliMMv«aMii: ßuig» Qnte. Twälleii, Dmuflaolak BÜtar xmi KiwhM"« >>«s<->— ^> 

Rathsherren und Goin«indcn der .Städti und Wi ichliilder, Uateräuuien und EmwoIuMr Heraogthums Lttnebiir|^ 
hSftfn ohne nein Wissen und seiniiii Willen auf BlIuIiI de« Hpriog« Wilhelm von I.iinehiirj» dem Ilcrsofje Mugniis 
von bmanschweig hinsicbÜicb des llerxogthumg Lüneburg gehuldigt. Weil ihm, als dem Kaiser, von dem das l^ler- 
Wfldmai inaiM«nwr m Lahn gdw, mmIi^ HMMg WilMm, ohi« anm Sohs «u hbrteriHMo, in dar Baiahaaelrt 
gestorben sei, die Verfligung Uber dasM<lbe zustehe und alles von Anderen dagegen Vorgenommene ungültig sei, kabt 
er vor langer Zeit das Henogthuin dem Retch^^nrnarsohalle Wenslaus und dessen Neffen Albr<^iht, Hentögen von 
Sachsan und Lüneburg, denen dasselbe durch sein und der UciclufUrstaa Uechtssjiruch werkanut sei, su Lehn ertheilt* 
danof itm Hwaoge Magm» md deanm AnUtaigara Man bafohkn, iluan das Hanogtinni nidit l oia i i a lh a lt — , und 
allen Vastdien und Uuterthancu des llervogthumt geboten, dcD Han^gm Wenzlaus und Albrecht und kebem ande- 
RS «ia ihren wirklichen Erbherren und Herzögen von LOneburg ni huldigen und zu gehorchen. Einige VnaaUen, 
RÜtar Wüd Knappen, die Btirgermeister, ItathsbeRoa nnd BHcfar dar StAdte Lüneburg, Hannover und Uabaa wd 
dia WaiohUldaa Wiaum, muk viü» ante« hUtaii niui den BafiAt wllaogan nnd den HataSgm gehuldigt Heraeg 

Mf*gnu» und aoinc AuliSingfr fjrifTeti Jc.slialb iliicn Kiif umt ihre Ehre an uml liHufltui I5isfhiiMIf^uiig(-n, Vorwürfe 
ufid Beschimpfungea auf sie. Damit oiw niemand wegen seiner Ulbliaheii Treae und »eines Gehorsams ge|;en Kaiser, 
BMa nnd Saah« Sahedan dneen Mgn nnl «dl nna ohjgan GUnden denaiid anf Befahl dea Hanegi mOwlai daat 
Bewege Megan» nehtUchar Weite Jene Ueldlgnng leirfen konnte, aie daher mit allen ihien Polgan «Bgaaüaiidi aei. 

«0 erlilHrte der Kiiigor die dein Herzogo MugnuF gctclftctc'n Ilultliguii^cn, (idöbnisse, mit ihm güscblosBcriPn Ver- 
(rige und alle ihre Folgen flir ungültig, crkUrtc ferner, dass kein Uraf, hdeler, Dieestmanu, Vasall« L'ntertiuui, keine 
Btodt «der Weiehbfld und nianNHid im Hcnogihnne deahnlb deai Henuge Magnna nnd deaean Anhingorn jemala 
verbunden gewesen sei oder noch sei, sondern dass diejenigen unter ihnen und nntar RHletn und Knappen, nament- 
lich die Bürgermeister, RafliFhfrrcn mid Biiri^LT der Siiiilir I.iini^liiirf^, Httnnnvfr und Uelzen und der Weichbilder 
Winsen und Harburg, und alle diejenigen l'nterthanen, Einwohner, Uür^er und Bauern des Uersogthums, welche 
dnrA Onre dan HenSgen Wendeae und Albredit gelaiiMe Huldigung den ketaerliehan BeEsUan gehofohtan, ladit 
and iVhÜch gehandelt, keine Schande, 8chuld, ScUatpf eder F.hrluitigkeit «ef sieh geladen hiUten, dass sie und ihre 
NurliVoinmen ileslialt« und «f-gfii der Folgen daraus von dem llerzof»« Magnus oder von Anderen weder in noch 
aus^r Uericbt, weder vor dem heUig» römiaeluw Reiche noch sonst wo, weder öflentUeh noch hümlioh jemals 
beadiaMigt weHtan Ufnnlen and sieh niaht au teehtftrf^ htnat h lan. Sie trete dea hier eeagaapffeahaneB keiter> 
liehen Willens zu mahnen, au beleidigen, anztigrcifi n, zu bolKsligcn, anzuklagen oder sonst zu behelligen, vorbot er 
hei Strafe von tausend Mark Golde», doren eine Hallte detn kaiserlichen Fiscus, die andere den Deleidigten zufalleo 
sollt«, Allen im weiten heiligen Reiche, möchten es Fürsten, Herzöge, MarkgraCsa, Grafen, Barone, Edele oder Leute 
aadafaa Staadee nnd^derer Wird* eain. 

An demselhen Tage, an welchem der Kaiser obige Urkunde ausfertigen Hess, lief die Zeit des Waffenstillstandae 
ab imd der Krieg sollte von neoan beginnen. Wegen des Verlustes der 800 Mannen, die in Lftneburg theils erschlei- 
gBB oder hingerichtet waren, Iheila daselbst gefangen sassni, sah sich Herzog Magnus gwothigi, Wcrbungea aat^fHaa 
tn kann. Er aelhet nahaa aitf diaee Waiae an Jenam Tage diai Gehftdar Saadaehetn in aainea Dienet Er vai^ 
pftndete ihnen nfcnlicli Jen Zehnten zu „Mctzi " und zwei Ilrjfe zu „ Wi^^tebeke", «obald er dieselben von Bodo von 
Sdder, der aie seit dem lö. Februar 137JL mit Keustadt zu FGude bcsass, eingelöset beben wttrde, für dreissig löthige 
die BnndealMnn eeih ner Gemlnelar Ihn eb Vkridjahr la^ dieaan eelllan. Aueh ja« naah Saaa er 
aiae Tagefrhrt mit aabeat Fehida an ttaada la hrhigaa, aitht nadi. Er hadn aiah daahelb 

an seit! PTi Schwager, den Hcntog Frich von Sadisen • Laucnburg, nnd an den Kfjnig Waldemar von DSncrnark gewandt, 
damit sie die Vennittelung UbernKlunen. Kratnar hatte unter Bürgschaft seines Amtmanns Friedrich von Wansenberg 
nnd dan Bmdara daenllmi am 1. Kovamher 1S71 in Lnmnbnrg mit dem Chain Otto von ScheiHnbnii^ in deaam 
Rlha daa hano^ich t"**-?«!!»» SoldoM Sachsenhagen lag, einen Frieden gesehlosaen, jedoch sich das Kecht der KOn- 

di^ng des Friedens vorbehalten; und der König Ijatto cndlieh am 27. Oclober 1371 nach langem Strtfnben den m 
Stralmnd am 24. Hai des vorigen Jebres mit den ijtidten geaoUoeseoea Frieden besUUigt. Di« friedlicbe Stellung 
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Eanog* Eriah m dm Hawg» AnnrMbt and totM Bunde^goioiMis» den Omiin Ott» vok MumuAmg, vnA 

di« auswlttigen Beziehungen de« bisher flflchtigen und machtlosen König«, die nun soweit geordnet waren, dsM Qiin, 
die Regierung seine» Reiche« wieder zu ergreifen, nichts mehr hinderlich war, machten beide Fttnten ganz besoiuluB 
dazu geeignet, mit Aussicht guten Erfolges als Vermittler au&atreten. Der König hielt sich, adoMi Bunde gstoMi* 
warn HemgB MagiiM. Un ikt» Zeit wird «r dmttlbm, dam ahm aomU wie «afat« FalndMi dis llfttd tat FoH- 

ftlhning des Krieges ausgingen, au« stu'iKin rclclicn Schtttucn Vorscliüsie ge^^cn PfaiiJer geinftcht haLcri. Im folffcuiien 
Jahre wenigstens wurde er mUer denjeoi^en aufgezShlt, welche von ihm Schlösser, StKdte, Land oder Leute des Her* 
sogtbuma LUaeborg n Mmda iMHawi. Henog Eriah aalbat kam dar VbariKWUMMn Vatnittelung wegen ami H«r- 
Mfa lfagra% dar aich an 11. N«vanber m Call« baüavd und wahracfaeüüioh den KSnig bd aieb nt Gtale liaM». 
Dann Rcliricb er am 11. November dem Flcrzogi; Albrceht nacli r-i'iiieburg in einem nffWicn Rrirfp ohne Aufeobrift: 
(Dem wohlgeborenen Fttnrten, Herzoge Albrecht von Sachsen und (..Uneburg, Unsenn lieben Vetter, «näüetea Wir 
Brich» TOB OoNas Ghwden Henog n Seduen, Engem oad Westphaleii, Unaern wilKgeii Dianat Wiiaen lonel Ihr, 
daesWir bei Unserm Herrn, dem Könige, und bei (Inserm Schwager, dem Herzoge Magnus, gewenen sind. Wir sind 
von thryfn mit der Verabredung geschieden, Jass Wir Euch geleiten bollen. Herzog Magnus will [Ins dabei Sicher- 
heit verleihen. So wisset nun, daas Wir morgea fictth vor der Stadt Lüneburg sein und Euch nebst allen den Euri- 
fan, die Ihr dift EMh haben «aUet und die mit Euch raitan, v«a Liaeburg meh BeHiaBbiirg od toh dort niraBk 
■nah Lüneburg sicher vor allem, was Kueh schaden kann, ohne Argelist geleiten und führen und Euch und allea 
den Eiirigen daRir Gow.thr leisten wnllen. Zum Zcitirni-'*"? haben Wir Uo«;r SitKel auf die Uückscito diesps Rricfes 
gedrückt, der gegeben ist am 14. November 1371." Uei)er diese i'agefahrt zu Boitzenburg ist weiter nichts bekannt. 
Sie bnairte hainaii daaamdaii Friadait n Stande. Jadooh admeigen bia au End* d«a Jaliraa df* Naohriihten über 
irgend mlaha hnageriselicn Unu:meliiBnngen. Herzog Mh^hus fiuid sogai' Mnsse, wie fräher die Verdienste »einer 
Krieger, so nnn auch die treuen Dienste eines Geistlichen, dessen er sich vietlcicbt bei L'ntcrlwindltingen bedient hatte, 
zu belohnen. Er gab am 25. November 1371 »einem Geistlichen und Diener Arnold von dem Broke wegen treuer 
Dianala wid gnaaaii Sdwdena, den daeMlb* u «aineai IHaMt* erlMlen bette, den lebe^tn^idiaB iGeaabnneb aweier 
Höfe za Bierde nebst der Holzung, die Koppel genannt, und zweier Höfe zu „Otferdcssen''. I>ie letzte Nachricht 
Über deo Uenog in die«em Jahre ist, dass er am 7. December verspraob, dem Ulrieh von Bervelde die Uun aebttl- 
digen neaa Umk löthigea Bibers am 28. Märs dea nlainten Jabrea in iMaahlen. 

IQk dam Bagbme dea Deeenban 1371 traf Hmvog Albrecfat Aaatelton, die Verdieae, welehe ihm die balaer- 

liehe Urkunde vom Iii. Octubcr 1.T71 vcrüeli, sich zn Niilzeii zu inaelien, rünletc sicli mm auch woli! ernMlirbur fitr 
den wieder beginnenden Krieg. Er bcriei^ auf den Befehl des Katsere sich beziehend, den Bischof Ueüiricb von 
Verden BMih LOnabnig. DSaaar, «ataher aahon aait einiger Zeit a&M nrafdantige Sldlung zwiedian dea betdaa Kiiaig 
ftbcendan Pacteien einnebm, honoto aieh akbt wa^an and kam in Bai^aBnig mehrerer Ofliatlioheo und dar Knappen 

Heinrich von Heimbnich und Bertold von Offensen. Erstcrer von bpidon stand auf des Hcnrops Mapiun Soifp, als 
iwiiohen demselben und dorn Herzoge von Mecklenburg am 19. Juni 1370 Frieden geschloesen wurde. Seit der Ver- 
pftadnag dar SebNiBaar Rethem, Kettenbnrg «nd Lanenbrflek am 80. Hin 1371, dm er mit Anderen anr traMB 
Hand des Bisehofes empfing, war er zu diesem in engere Beziehungen getreten. Der Bischof mit seiner Begleiinng 
kehrte in dem Kloster der Minoriten zu Lüneburg ein. Daliin bej^ab sich am 1. December Herzog Albnvht mit sei 
nem Gefolge. Es bestand aus dem edelen Herrn Wedekind von dem Berge, Vogte des Stiftea Minden, dem edel«n 
Baten Balthasar von Oanutha oder Camens, aabam Bla n cha M e Otto von Olyae nnd den Knappen Johann von |0|. 
atricfa, Conrad Barsut, Nioolaus Specht und Friedrieh von Gljne, welche vier letzteren er wohl, wie seinen Marschall, 
aus dem Feraogthume Sachsen - Wittenberg mit <tich heräbergebracbt hatte. Her Stimmsfe des edelen Flrrrn von 
Camnitz oder Camenz war das Schloes Camanz an der acliwaraeB Elster in der Mark Bautzen, welche nngetabr in 
dar Mitta daa 13. Jahilmndarte den M a A gw ft n von Brandanbnrg von dam Künige von Btfbmen «lat «a FTaada nnd 
dam an Lelm verliehen worden war. Der Name des Schlosses, der gleichnamigen Stadt und des edelen Geschlctch- 
t«»» wird in den Ältesten Urkunden C«mence, Cament-rh, Catnenz, ("araentzc, Knmin/. nnd Kumfntte geschrieben 
und bedeutet Königsateia. Die von Camens, von Anfang an Barggraten auf dem Schlosse, bildeten, obgleich in 
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den Ältesten Urkuod«! nicht gerade Edele genannt, ein sehr angeaehenM, mKchtigeB Geschlecht. \YMhrcnd der Zeit 
von Jahn IMS bb im aanw »leb einudta' nr«i Gebrüdn- vod Gnneiii raf dem bbdiüffidMn StnUe m Mmmnu 
Zwn «ndere Gebrüder Witcgo und Heinrich von Camenz üb«rlie«sen am 12. Juli 1318 ihre Stadt und ihr .SchloH 
CSUMU mit Land und Leuten und mit Ct riclit^-biukeit ihrem Herrn, dem Markgrafen Wnltlf mur von Rram^i'ubnrg, 
bdiieHeii abw noch mehrere Festen, unter andern die Burg Gnfeastcin vor der »Stadt Cauienx. .Nach de» Marltgrafen 
Tode banlebtigte «ieb 1819 KSnig Johau vmt Btlhmcii deg Laadat Bautam, MnMsdidi dar Stadt Gu»«n, nnd 
wurde damit am 13. Soplctnli<T J.T2n vom KiSnige Ludwig belehnt. Am 16. Februar IS.W uml 1. August 1354 
leisteten Ludwig dar klterc und Ludwig der Kümcr, Markgrafen von Brandenburg, Verzicht auf dos Land Bautzen und 
QSrlits, sainnitlkh auch auf die Stadt Camcua, xu Gunsten Karls IV. als Königs von B^ShnMD« Später war die Stadt 
aa die addan Uenran fteniriah, Barnbard, WaltbiHir und Barabaid van Cameia vaptbubi. Kaisar Karl IT. iSaata 
^'le von ihnen am 1. Mai l.TiVI ein, woxu ihm der Rath und die Bürger daitelbst am T:vl'. v. rher 200 Schock Pfen- 
nige pragw QroBchen liehao. Baltha«ar von Caroenz, früherer rfandbeailzer der Sudt Camenz, nag «ioer der Haupt- 
hüte gewaan lejB, weldie v«ta Kaiser deo Herzögen Wenzlaua nod Albrebbr n Htlk fw a nJ l waran. Er wird 
apMar ao oft «ad anbaltead faa Oafbig« da» Haiaog» Albiaebt angiAmite, daaa Uer, wo ar um antan Mah md- 
tritt, die dien Über »eine Herkunft gegebene Nachricht wohl nicht Uberfltt.ssig <ri(Iii ii.rn mficlitf. Al> nun am 1. De- 
cember 1371 der Biscbof voo Verden, Herzog Aibracht and dos üefoige beider in dem Saale der Minoriten zu 
LVnebarg venaaiinatt wann, Uaat der Herzog dureb leHMB Mamball Otto tob Oljaa die baiaailidie iTrfcgaie tooi 
13. October 1871, in wab^ di» Aebt filier dm BenMg Magmia uad denen Aidribigar anageafnocben aland, de» 
Bischöfe ilberrfiVhpii irnri ihn ersuchen, beglmiM^jlc Alisrhrifffii divon iinfnrJitrpn T't I.issrn, Als Onin<1 Act Bitte 
wurde angegeben, das« die Urkunde an ver»cbicdenen Orten vorgezeigt werden müiiw, dass aber wegen der Unsicher^ 
brit der Wege und wegen anderer unvorhergeeebenen ZnflOle ea an gelkhrlleh lei, daa Original ▼Ott einen Orte 
zum andern zu bringen. IlrrKog Albrncht sorgte alao jetat erat Ar die fieltanntmaebung der Acht, forderte jetzt erat 
die Verhrpitui/c; dii l'rkunilc durch di« in deTsolben pp-niDTitcn Ftlr^ten, Herren und Stfidte. Bischof Hcnirifh 
gew&hrte ihm »eine Bitte. Die eine der hier augeferligteu .Vbächriften erhielt die »Stadt Minden; die übrigen werden au die 
anderen n der Vrbnnde nlfaet genannten Orte nnd Hen«n gatdnebt wofdee aeb. Ungeftbr an dendben Zeit bam yom 
kaiaerlidien Hofe ein Bote, welchem Herzog Albrecht dahin getandt balte, in der Stadt Hannover an. Er war der l'eber- 
bring«r Arr luin K,ii-i> r am 11. November K!7I zum Siliutr«;- g<'»en die Schmühungcn der Feindf vfir/flgltch f)!r die 
Stadt Hannover ausgestellten Urkunde und dreier anderen kaiaerlichen Urkunden. Karl IV. hatte die jührliche Reiche 
ataner dar Stadt Lttbeeb am 19. November 1869 dem Ueraoge Rodolf von Sacfaaen«Wit(enberg und nadi den Tode 
deaaelben den Herzögen Wenzlaus und Albrecht verlieben. Hiesu letztere Verleihung wird in der Weise geschehen 
sein, dass es jedes Jahr zur Hebung der Stmipr rinir lMsomlcr(»n fcniscrlichen Urkunde oder Anwci.-.iiii^ Vit'durf*«, 
welche die Herzöge in Lübeck vorzeigen liessen. »Solcho Anweisungen nun, die der ICaiser sogar Jahre lang im 
Yonm anaiiarfigte nnd mit der Angabe «nea nidit au wtSt von der jedennallgen ZaUnngmit entfernten Tage der 
AnilflllMIg «enab, waren jene drei Urkunden, welche der in Hannover angt-kommeno Bote bei sich hatte. In 
ihnen bestand, wie es scheint, die einzige Unterstützung, welche der Kaiser «m 4. November bei seiner Zusammen- 
kunft mit dem Herzoge Wenzlaus diesem gewährt hatte, Sie war nur scheinbar, denn die Verleihung der Rcich»- 
ataoer war aller Tenmtbung nadt idion firttber geadiebe». Die eratne vom Bolm Qbeibndite Urkunde, worin dar 
Kaiser die dem Herzoge Magnus gili lT-fcte Huldigung tilgte und jedermann von aller Verantwortung, dass er gegen 
die Huldigung handele, entband, wagte der Bote, obgleich sie auf Bitten der Sladt Hannover auagestellt war, nicht 
den dortigen Ratluberren ohne Cieheiss des Herzogs Albrecfat n laaten. Die drei nadaren Urbnodan, wddie den 
Befdd dea Kaikn «nihidicn, daaa die Stadt Lttbedt die jUnrtiebe Raidualeuer von 1200 Gulden m jedem der drei 
nüch^tcn Jahru den Herzögen WenzUuK und Albreeht zahle, hiittcn die Kathsherren zu Hannovci ;ui 7..i1itiui:.'s St.itt 
gern behalten, denn weder die zu Anfange dm Krieges ihnen von der Stadt Lüneburg versproehencn üOO Mark lüthigen 
Silben, noch die Audagea der BOiger au Hannover flir die Hentige nnd derea Laote ia der Stadt waren Omen aaa- 
bcaabll woidea. Zu der Ummfitiadenbell bierttber geaellte akb die ander«, daaa die Herzoge die aar Anhignng eiaea 
Waiuerweges von Hannover Ua in die Aller erieidarliebiea UnierbandldDgen niebt anknttpüeai, aaaaerdem die Soiga^ 

SadMiM^IMnaaMfewIilV. ^ 
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duB dar BüAof tob BBUariieiin, wddwr dar Stadt wefcn d«r Mibe iaiMi StiflM eh gaflUurlidiar Gcgtier mIb 
würde, mit dam Henoge Megnai mh gegen die Stadt ▼etbindeii nVelite. Ven VedwadleHgra nriadieii buden koaii' 

tcn die Katlksherrcn KiinrJc hcsifri :i. Hin solcht's BiindriHS mii-ftc wf. iiii;L';lich lifTit'-rlricben wcrdeo. Um wegen rfif 
ser Aag«ilegenlieitea mit dem lienoge Albrtiela und deui liatlic zu LUticbiirg UUcLuprache zu nehmen, hatt«ti die 
Bididiemn ni HuiaOTer *a» ihrer Milte den Johun ▼on Stenhiu und den Hildebriad Sefade aeeh LOneburg gn^eUeki 
Jetzt achrieben «ie dcniivltK;it, meldeten die Ankauft der kaiserlichen Urkiindeni beten zu l>L-wtrkL-n, du« Henog 
Albrecht dorn Bolen HchriftlicliP KrlaubntK-^ crtlnilc, dir ri-.r: auf ihri: Veraiil.i-=uiiu fiii*!^i»tcllle kal-<'rlh li(; Urkunde 
in Uaunover cu laMeu. Audi die drei Übrigen Urkunden scbicktuu sie nicht, sondern legteD, weil es wegen der 
UBd^iiiait der StCftiaen geAUiTUcb aei, dieaelben su Teraenden, fbr den Henog und den Kntii Mr AWhriAen dervon 
bei md beton die beiden lUthMhürreu, bezilglich <lici«o.r Anweisungen auf diu St«dt LUbcck diu« lU:stii der Stadt Han- 
nover zu beaorgen, ri;inili''li ilii- Ahtn tiint,' d« rM'II,i'ii hu /ii- xn lirwsrki'n. Dringend riftlii n /iv iTi ii beiden It«ths- 
herrea, ihre Rückreise mit Vorsicht anzutreten, weil ihnen die Feinde uuarmUdet Tag und Nncht aufiauettea. Si« 
betan, der den Biecbof von HÜdeehein, das Qeld der BUrger so Hnnnover nnd die Unterhendlnagen der HeraSge 
tter die Ailer betrei)'« ri l. a Vurträge zu gedenken und dieselben anozurii-hten. Die BHrger, mit denen sie wegen der 
neuen Amlagoti f^siirotUen hätten, verlang*' !! Iiii i.iiif kiir/.' n Hisi'neid, bevor *ie «ich zu de« neuen, iUncD uor 
äcbaden, nämlich keine Zin^u briugcudea Auflagen verateitun wuilien. Sie baieu uui Ajitwort. Diese Maliuuug kam 
der Stadt LHneliarg bSehwt ungelegen. Atueer den am 312. November 1370 en die von Seider venobriebenen 000 Knifc 
löthigen Silber*, raieer den Sammen, webdie ai^ um dem llereoge von M<-rklenbiirg am 11. November 1370 Zah- 
lung leisten zu kilnnfn, aufgenommen hatte, nnd ausser d(;ii am 13. und li>. Dcceniber K(7<) gemachten Schulden 
bette sie in demselben Jahre meiKlens zu ti-^j l'rucvut Zinücu liiMJ Mwk Pfeiuugc vuu dum Anrhidiakuu Johann von 
Btteken nt Modcatorf am 13. Januar, 100 Mark IHennige von de« AleiBler Gottacbalk von Klethlfaige am 4. April, 
860 Mark Pfennige von Heinrich Katldegheü zu r li i! am l. Mai, 60 Mark Pfennige von den Juratcn der Kircho 
St. Cyrtaci zu Lüneburg am Iii. Juni und 'MO 31urk Pfennige von dem Capitel St. HIasii zu Ilraiiascbweig am 
29. Juni aufgeliebon. Eine Monge neuer Schtdden war im Jahre 2371 iunsugekoronieu. Diu Verxeichniee derselben 
iat felgandaa: Die Bnthäberren der Stadt LBneburg eAIIMen am 13, Januar, dem U^iridi Berenetert und dem Wae> 
sei So!s T^ilrpTni 7m Lübeck, 48 Last Salz, die L«*t zu 12 ScIiitTpfiiii'! gerechnet, schuldig zu sein und zwischen 
dem 6. April und 25. Mai desseiben Jahrcia entrichten zu wulleu. Am 21. Januar stellten aie dem Balduin von 
dam Kneaabadt und dem Friedrich von Wuatrow einen Sehnldbrief über 400 itthige Mark ine, die am 9. Februar 
de* nAebat» Jahne an Salswedel oder LOehow benhit werden aolltca. Am tS. Jamwr vwrapneben «ie dem Hei- 

mold von Bprg^n, Bürger zu Hamlmrti:, lüp Wuu u f;(<lif'l!i'nen 1(K) Mark Pfennige ülicr vier Jalir zurüekziizahlrii 
Am 14. März verschrieben sie dem Conrad von Ordcu, Bürger zu Lübeck, 3U Mark jährlicher lUmte, welche sie 
iMCfi Slaf Ahna duidi Zahlung von 300 Mark abUSaen wollten. Am SO. MKrs getoblen aie, dem Johann Lange, 
Bathaheim der Stadt Lttbedc, gegen den nächittcn 24. Juni 40 Laet Sala bt der Stadt i.^beck su liefern; Air j«d* 
Last hatten sie von ihm 21 V'eerdinge, also für die ganze Lieferung 210 Mark i ili.iltir.. Am 18. April leisteten 
sie dem Werner Sulverb«mer und dem Jacob ätoeo, BUrgurn zu LUtwick, Bürgschaft, weit dieselbeo fUr sie bei (Jon- 
rad vwi Orden, Bifiger au IjalHiek, wegen einer attf den nXebaten 24. Juni ihm versprochenen Liefereng von 34 Laat 
Salz gut geaagt hatten. An dcniHelhen Tage liehen sie v«n Kudolf Mttnter tn LiÜMck lO?:!','^ Mark Pfennige md 
verspraclicn, dis^c Schuld jim n.'ulisten 21. Juni zu tilgen. ICbonfallK an df-mwllu n Thlti' liilun vrm Hermann 
von der Molen, Bürger zu Lübeck, 1I.K>Ü Mark l'ftmnig« lur jäbrliek 10 Pr^fcent Zint^en und versprachen, die HUck- 
lahfaing Aber flinf Jahre xn leiateo. Am 33. Hai stallten aie den Rathshema Diedrieh SpriBgint^ud, Heinrich von 
der Molen und Johann Semmclbeeker einen Schuldbrief über 20(1 Mmk Pfennige auf, welche m > Marz de» 
nSt!li.-.ien Jahres an, fa!!< al.-ilAni! die Schuld nicht getilgt sei, mit 7 l'iiniMit fahilicli vfrzinsct wertltii A<>llten. Am 
23. Juni liehen sie von \ icke Hadem}'«, Itathsherm zu Salzwedel, l^yH Mark Pfennige, am uüehsten 25. Uecciuber 
wieder m besahleo, und an demsdhen Tage von Heinrieh Wistede nnd Koppe Brunew, auch Rathsherren in Saliwedal, 
1991/2 Schock Groschen, am näcli.sten !.">. August, das Schock mit zwei Pfund Pfennige, r.urückzuzali'i 1'. Arn 28. Juni 
lieben «ie von Johann und CSerhard, Söhnen ihrea verstorbenen MitbOrgers Johann Blankenrode, 210 Mark Pfennige, 



Digitized by Google 



XOl 



■ib 6^ Procaot JlMieli su watMtii. Dhib KbImb m vom Johun Flokow, Bar g arm Al t r , md GMdi« TcRvinnMi, 

Uatlisherrii siu LUbeck, 7L'Ü Murk Pfentiif^c, mit S'i^ I'rocent jährlich zu viTKinsi^n, und leisteten hui 24. Juli dem Wem«r 
äulverberner und Jaroh Steeti, Borgern zu Lübeck, die aicb deshalb für li« verbärgt b«tten, Kiickbiirgicblift. Am 9. Augnat 
T«ndirttb«o hic dem Jaden äiaarien su Halswedel, aebsr Fmo Rele unl aeinun Brodar Morgageu tu Stendal, famer nir 
gUreaai Baad deneUwn deca Kitter Gabhard von Alvendeben und den Knappea Gebhard rcn Alveaalebea 200Seboek 
Groschen, ajii iKiiIi.«t'ii II. Nuvtinbcr zu zahlen; wiiincni! drr Y.v hrhe-rr/fl' ^Mte der Jude fiir jedes Schock Gro- 
icben sieb wüchenUicb vier Tfeuaige (ak Zimten) bertH-iinen. Ditnii liuhuii kIu von Joh«iui Lange, Bürger sn Lttbeck, 
laOO Ifark nhttidga und tob Sinoo Smrteeop, HUrgor xu Wandea, 1400 Ifaik Pfamiiga, beide SamnuHi «la S4. Jtn 
1876 ia Lfibaek fuHtokniahhw. Dar Bath an Laheek «faaraahin w^n dieser 3900 Mark die Bürgsdiaft flir dan 
Rath, die ^ipmciiide und dvr» Stadt r.flnpJuirf^. !>!(' Kafhsherrcn dieser Stadt erthellten de^^lulb nm '2!). Augiist dem 
Kattif* der Stadt LUbcck, Call» «ie die FriKt ohne lu zahlen ventireJchen lieMneii, die V'ulluMcht, ihr« und ihrer Mit- 
biir^rr (rfltor in LObadt, oder wo diaMlben gefonda» würden, mit Baaeidag an beleg«». Aaaaardam varbttrgtan deh 
an doiniitilben Tage iur diu Stadt Liinuburg die Kath>liorr«u Heinrich Viskule, Diedricli Springintgud, Heinrich VOB 
der Mole», Liidoir \<>n Virul j, Joliaiiu Uoec^vllIt!, flobhiirJ vfui il<ji Molen, und fulfrcndf l?tir<jf>r zu Liintsburg: Jobann 
lürpenaeu, Uithmar tlo^euiaiiu, Jobana vun Vintio, l^udeke >5toterogge, Lngclke Kap^ienbcrg und Gereke Beveli. äie 
alla geatattetaB dem Kalk« « Lsbeek, io dem erwibate« Falla «ndi ihr« Gatar, wo dieaelban geftandan witrdan, alt 
Beichlag zu belegen. Am 2. September ver-rcliriLinii die Kathshcrren zu Lüneburg \hvi;m Mitbürger Johann Grabow 
.'16 Äfark I'fentii^c jaliitit-dicr Iii-nte, mit ."ilO Mark Ffi'iiiiigi> oinzirlfi^en, wihlfen also iiuc-li liier tl^/^ IVot-tüii Zinsen. 
Am 28. September stellten sie dem Jobann Lauge, iiUrger tu Lübeck, eine» Schuldbrief über 49ö Mark l-'tennige 
aw, dia iB Bade das Jahna aBrUokbeaaUt worden sollten, nad denaalbaa «InoB aadaiiB Sekuldbcief Uber lOOOlfark 
PftaB^gl^ welche sie atn 24. Juni 137Ü auiNZUzahlcn und wahrend der Zwischenzeit jttlirlich mit 10 Procent zu ver- 
zino-Pii vorsprachfin. An diin-uli/un Taj;i! rrklärlen «ie, dem Simon Swartecop, Bürger zu Wenden, 1000 Mark Pfen- 
nig«! zu schuUeu, dicK« 6uuiine iliin xu i^iUbeck am 24. Juni 137G zahlen und bis dahin ihm jährlich 8 Proceot Zinaen 
antriehtan su woilon. Aib 10. Octobar yanekriaben ihmm UitbHrger Hoiniieb Viske flIr «b Dailakn von llOlhfk 
Pfennige, »elchcis er nicht vor deui 2U. September 1374 kUndigeii sollte, jährlich C^y^ Pro<-C'iit Zinsen, und am 
IG. Octubcr dem Johann Leeuibeke, Bilrgcrineiitter au Uelzein, ßir eia Darlabn von 460 kUrk l'feooiga jibili«^ 
6-/3 Proceut Zioaea. Am 31. Octobcr atellten sie dem Hermann und dam Hriariab voa dam DaaiBW abna Scikuld- 
fariof Oker 1160 Chdden Ifibediiaebaa GoMaa aua, wakka aia an alakatan t& Docaaber mrildumsakiea oder daMr 
am folgenden 16. Mai 1240 lübcckiache Gulden zu entrldiftn sich V(>i)jflj(li(rii n. Sie gelobten dies zur trfnfin Ilaiid 
der Gläubiger dem WUbrand von Heden. Am :22. November verbprachcu nie, dtir Ftan Aleke liolenbrugge zu Ham- 
burg lUO Maik Püniaige un aiduten 28. kUn n antettan und ikr dakei filr jada 10 Hark aina Ifark wagan der 
Zktten sa vciglUaii. Jlsaa liakan aia tok Harmna von der Molen, Bürger zu Lhbaek, 600 Mark Pfeaa(ge und 
gelobt«4n am 4. iKscember diin IJatlif d<'r S*t;;r!i I.illfrrk, dfi-<'ll>e »ich dieser Schuld wc^tn fiir Ilafh, Stadt und 

tiemoifida au Lttnebuig verbUigt hatte, dem Gläubiger dieite Schuld wäbreüd der Zeit hi» zmo näch«teu 28. Miis 
von dam antan Galda» wdekaa ibaaa «na dar Sehateimg ikrer Gefangenen, oder woher aoaat iknaa SBant (Wd 
niflSaae, su entrichten. Am 20. Daoenbcr endlich verschrieben sie dem Hermann Sten, Bürger zu Uelzen, 10 Ifaik 
J'!V:iiiii;^'(: Itcntf für ein Darh lm von 150 Mark Pri uuige. Im .F;il.re i:}71 waren :i1-.m S< :]uil<!!>ricf«' üImt 10X16 Mark 
Pfcouigo, Uber aO^'/j Schock Gro«cb«n oder etwa UMX» Mark Pfennige, Uber 40o lütbigv Mark oder 1200 Mark 
PTaBBiga, «bv 1160 Goldguldao, «aldie m KMUge Hark oder 696 llaifc Ffeonige galten, faifMr «bor SOO Mark, 
al«o wabiacbeildich löthige Mark oder U(K» Mark Pfennige, mul uUli 122 Last Salz ausgestellt. Die Last Salz gah 
21 Vi'«!rding. V(>r-:t.:lii man (Luiii.f.r liitliig-^ Ytfrdinge, rechnet al« ' ili'ii Veerding zu 1/4 Mnrk löJliigcn Silber«, so 
galten jcuc 122 Last (UO'/^ ^l'*'''^ lüthigcn Silber« oder lU21l/j Mark Ptcnuigc. Di« Schuld der Stadt war also im 
Jakro 1371 am die angobnare Sttanaa Ton 16fi83 Mailt Pfiraa^ varmahrt wordae. Hibkb kaaWB die 'nelen «Iteo 
SchiilJi'ii niul die VurbfadUekkeiteii, welche die Sudt LOnekatg gegen die Sllidte Hannover nnd Ualsan, gegen den 
fSiatVii von .S iwiuenljurg, gegen den Blsdiof vun Minden, gegen den Grafen von Holstein und gegen manche Andere erat 
in diesem Jahre übemommeii hatte, Verbindlichkeiten, von denen noch gar nicht zu berechnen war, wie viel Auagabea 
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■ic cflföiden wUrdeti. Bei ihran eigenen Bürgern war der Gradit der Stadt untergrab«ii ; keiner von tliiMn lieb ihr 
gern. AnswHrt«, m !'cl/< i), Salzwedel, Hamburg, Womit'n, pran?; In suinli r» in Lflbeck mn^sfe ■■]<; Ilarlf>))ne «tioh*n. 
Ilue ikhuldvcrschreibungeu galten auch U«r nicbt mehr tiir nicher; SaiKliet'emogisa wurden ntatt der Zahlung gefur- 
imt, waa nu die StMÜ tuM mdi» llir uUunfrfUiig Udt. ZoUM aniMto die Stadt LObed BOigeeludk lebten vmd 
ihr dafür das Hecht der l'fnnduiig Uber OStaF dar Bürger Lüneburgs zugestanden werden, wodurch der Handel der- 
silheii Hinstlii li ln'tirohet wurde. Es kam sogar ««weit, dasa die Stadt Ltlneburg bei Juden auf Wdt^iiou/.ius li«'li. 
Nun drohett-n die HUrger der Stadt l^Iannover, tur die Verpflegung der vou ihneu seibat erbetenen üesatKung ferner 
kaiM Attdagaa mehr m maehen, oVgleieb die Stadt BnutdaalMtMiiig und andena, ans VannlaaaQiig daa Efiagaa eiiikoai- 
mcndc baare Geld bezog, also nicht ganx ohne KrMtz fOr ihre Auslagen blieb. Die Stadt Lüneburg konnte die Ud- 
kosten tiir die Besatzung in Hannover nicht erachwiagao. Wie sie am 18. Juni l'MG klagte, stellten sich am 
Schlüsse des gaoxeu Krieges die Koatea, wdeha na für Said in Uaunover, für den an die Söldner daaelbrt d«ir 
Pferde iMgan an Watanden Eraato nnd wagen aonat^pn SelwdeneiMtiea in Ingwi batte, kSher lienHM» ala dar etgent- 
liche Schaden wMhrend des ganzen Kriegen, näimlich h()ber als 12000 lütliig« Mark. Eis niusste also, wenn die Bor- 
ger Hannover'« bei ihrer Weigerang bebarrten, die Beaatit in g au dieser Stadt entlassen werden. Schomaker's Chro- 
nik berichtet, Herzog Magniu habe tm St. DaOMBber dao Rittar Heinrich von üittelde nach Lüneburg geschickt 
tmd mit dem Ratfae daselbst wegen dar beim nlchtiieben Ucber&De der Stadt gafiwgenett Leute mteriHmdieh laman, 
auch so viel erreicht, dass der Math don AicIiMinkon .Tolmriii son Rücken iiriJ t-ini^'c Kathsherren nach Braunachweig 
gasehickt habe^ wo drei Wochen lang verhandelt, aber nichts au»genc-Ltet worden ccL AUerdingiS worden zu dieser 
Zeit swiadhan den Heraiögen Magnat md Albneirt Veikandhogen gepflogen. Dia einalge JUCan Madnncht datlilier, 
die cai^eieh snth den vom Hatke m Lanebiurg Unndrflieli der Beaalirag In Uannever gafkaaten Baaebhiae mitHwflt, 

vrrlrgt iIiV-?elI"'n nsfli IT:uiniiv<-r, l)ir<ie Nachricht findet sich in der Fchon rrwfihnfrn Klap^pscliiif^ vom Ifi. .Iiini ir(7iV 
in derselben sagen die Itathshcrren zu Lüneburg: „Am 21. October stiegen die Feinde in Lttneborg ein. In den 
felgeitden WvkiMektea, bavnr daa enia Jakr TSOig ventridira war, «andteo wir wegen Vetkandlmga« iwiaehn Am 
Hmtcb vamn Bllifannaiiatar nnek aHunver. Der Krieg wntda uaa veriaid«! duck dl» ■nwiaeig halMtt Eaate. 

Deshalb unterhandelte unser Bürgermeister init tkr Mrinn-icfiafl im hannovorselirn lianrlo. IHcscllic war crbf5ft<f, mit 
der Stadt Hannover einen bia zu Ende de« Krieges der lier^üge gültigen Friedensbund zu schliesäcn und, falls Her- 
zog Magnus dennoek den BOigwu daaelbal Sehaden zufügen wollte, ihnen, danit aie kuwiaeben an ihrem Landgota 
ohne Schaden blielwn, in der Gegenwehr an helfen, bis sie xJihen, welehar Herr lieh da« Land unterworfeo bitte, 
wobei sie dann ihr Rpfifp« ■«•ahrnehrncn könnten. Dies wulhLU uir ihnen vergönnot JHinit sie: und wir mit 

grosaan Kosten vurschonet geblieben wären. Aber sie widersprachen dem und haben dadurch uns und aicb unrer- 
wnndKehen Sdiaden bereiteL* Daa Tertanm dee Eadiea hi Ltnelmrg in der nra die Siadt VannaTer gaamaaen 
Mannschaft, welches sich in diesem Vorschlage auKtprach, i«t eben bo gros.-;, als das Missdaiuin gegen »ie, wddwi 
die Sta<?t IfaniKivfr rlurrh üirc Weigerung an di'ii Tn^; li'gtu. Rcnli'? maj; iticlir oder weniger licrcrlilij^'t gewesen 
und «in gewiigteit Schwanken unter den Mitgliedern dieser Mannschatt hervorgetreten aein, so dass auch Herzog 
Mi^iia aiek nieM faat snf na wird kaiien vwlaaaen kAnnen. WaQ die Stadt Hannover auf den gaaMcMea VoiMUag 
nicht einging und die Besatzung nkkt miaaen wollte, war aie genöthigt, wegen Erstattung der biaherigun Avalagen 
GeduU zu ijabf n tmr? >ich m hpiiph rn vprstolu-n. IiKl(>?i*«m ma«j ilir wotil bei dieser Gelegenheit lYip eine vom Kai- 
ser angeblich am 4. .\pril 1372 auxgostellte Anweisung auf die am nüchslen 8. September in Lübeck fUlige lieicha- 
ataoer Ton 1100 Qniden anf Afaaditag gegabaa nnd al^etratai worden aen, waS dia Abaekrtt dandbea aock im 
Archive der Stadt Hannover «ufiirvsalirt wird. 

Mit dem Anfange de.s Jahres 1372 begann Herzog Magnus sicli atif den Kriegszug de^ neuen Jahre« m rüsten. 
Der 21. October hatte grosse Lücken anter den Angesebeosten und Tapfersten seines Heeres gerissen. Er rausste sie 
«ufUlen md «u Gagenden, wo dar Kriog dia Ratben der rtin ifbl lrti go n nnd kbeikattpt der waStottUgetilfMiMclwft noek 
nicht gelichtet hatte, neue Schaaron seinem Heere zuführen. Nochmals wandte er ueh an den Biachof ?on Hildea- 
he im, verlangte nun nicht mehr GowAhrlei^taing fUr das Lehen als eine Pflicht des BiMbofes, sondern trug ihm ein 
SdHriK» und Trutz -BlindnisB an und war erbötig, ihm die achOnaten ScblSsaer nnd Lande des Herzogthums ala P£ind 
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Ar dk Kriofriraitn n Immb. Er itrilta üb vor, dMt «aa BoMik dtt Kaimt Am Lahnwaoht d« SÜftw mlwrtak- 

Mc)iti(0 lieasen, dass es würde verloren gehen, der Hisctuif i<n nidit K^-liUtzte; dies schuldo er dem Stifte und 

Dur tarn Nutzon und SchuUe dwMelbea «oU« «r M dem Kriege gegen di« limüg» WenzUus und Albrecbt Theil neh- 
mm, daaa dmt Miea« w«a m 8« W ii il wi, oluM du Lahaintdit dm StiAi« «watrkeimea, bttMtet bi«lt«D, «ucfa Feinde 
deaiciliMB. Dar Benog variUilte tärnnlt uimm Zwaek nieU. Dcv Kat^of aalliit war kiiageriaeha» Simiaa. Er Intta 
am 1". Mar« 1371 dem AJbre<Tit Hock vfiti Wülfingen, j,'etiamit Ordenberg, uud Jcüsen Nacbkominen in ro&anlicber 
Liaie da« Druatenamt, wekbes, aeitdei]] Biachof Siegfried e< aiigeluuifit luute, uidit wkder beaeiat war, lumentlioli 
die Berecbtigung, die FtU« der b dm Feldzügcu dea Biaehob geachlaetiM— Kilfta n aiak n MhoMo, -wr l ie fc e«. 
Krieg SB AUmB, nrnrntt Um alao eto baflwandeter Oedanlw aem. Er aalbat lun» ntai HanMfB Mch Bnwudiwefg 

lind ^chlosj« hier am 6. Jannar 1372 mit ihm folgeridf Vcrtrlge. In dem einen vcrpfilndetc der Herzog und übcr- 
lie«8 aus Hoth und Krieges wegen, wie er selbst eingestand, dem iüscbofe, den Nachfolgern desselben und, wenn 
«ine Sadimeaak etatrlt«, den Domeainltl die {kUSaaer HaOanmiid, OalMibeirg, Balkrimi«. HaekmllliUii, PHHeiiMB, 
KUagMo und Spring«, von denen er den Biialnf «b Lebasherm anerkannte, und die SchlOeaer Mttnder, Obaen, Col' 
dingen imJ BredeiiLeck. Viele dieser Sclilösser waren siciierlich noch verpflüidot. So LeiiÄsi«>n Ritter Hvlnrieh von 
Gittelde und sein Sohn seit dorn 1, Juni 1371 das Schloss Calenberg und zwar auf Lebenszeit, die edelen Harra» von 
HiMdiDiir wk dam 80. Mbi 1371 die SditBaaer Hallaifcais «iid BadlnialilaD Mliat dar Stadt MVadar, in walAer 
das Sehloss am 28. Juni 1368 dem Grafen Otto von Schauenburg verpDtndet worden war, auf die Daner von wciiig- 
stei>R ^cfhn Jahren zn Pfände. Di? Hälft« di's .Sclilohse« Ohsen, dessen andtw HHlfte den Grafen von Everstein 
geborte, war den edelen IlenraD am 1. Februar 1371 auf die iMuer von wenigstens drei Jahren verpfliBdet worden. 
Dan Sddoea HaUamnaid md die adra» Mher haiao^idia HlUla daa BeUoMa Eldapan, beide an 18. JaiHHur 1870 
den Gebrüdern Hock verpfkudet, oMdrilB vielleicht eingelöset worden sein, nicht aber die Hälfte von Springe, welche 
liehst einem Viertel der Stadt Klr?)ig«en am 2S. Sopt^-mber 1366 die Grafen Heinrich von Hallermand und seine Nef- 
fen zu Pfände erhalten hatten. J>ie übrigen Tbeüc von i<^ldag»en und Springe, welches letztere ttbrigras nicht hil- 
dnaibainisefata aooden «Jidiaelwa Laim war, gahSrtaB dan NaaUtamnan daa Qnkm Gcthard da» jttngann fou Bai- 
lanmid. Das Schlosa (Joldingen mochte Herzog Magnus den von Roden, denen es 1353 gehörte, wogen ihres Abfalles 
genommen haben. Sie ver/.ithfeten erst am 2.5, .^pril l')^<0 anf thuselbe. Das Schlxss UreJeiibeck gehörte noch 
am 18. October 1354, walirsteheinlicfa noch am lO. August 13ti7 den iüiigge. Sie hatten am 26. Juii 1338 den 
HeneOgen dm NjÜien«eht beim Vttktah dea Sohioaaee «ingerihnnt, und Henog Hagnaa moekta von damaalban Ga- 
brauch gemacht haben. Sie wohnten jedoch noch am 10. August 1367 und am 16. April 1372 zu Bredenbeck, 
lieber das Sehloss Pattensen fehlen die Nachrichten. Herzog Magnus Ubergab alle diese Schlüsser dem Bischöfe mit 
Landen, Leuten, Gerichten, dem Oeffiinngsre«^te und jedem Zubehfir, indem er diejenigen, denen er oder aeine Tor* 
gtnflar aidga daiaalban varpAtadat Iwttan, UMiaMiah ihrer VerpffialUnigan gagan Iba m dan "BoAie/t ««d daa D««- 

capitel wies. Diese traten nun den l'ftindlxt.sltzem gegenuljer an seine Stelle. Fic brHUclittn jedoch Gülle und Zins, 
die er mit einigaa dieser Schlfisser, ww mit Hallu-mund und Eldagsen, ausser den au denselben gehSrenden Kenten 
vanMbfabaB hatten akM m airiricUBD. Er wpfltadate d«n BiialMfe wd Daaseivilal die liiiiiniiliiw SelilliMr ftr 
2000 IMdga Mark, wdch» «r ibM flir dia H«1C> adnUattb die ata flmidt gHuur Uadit gagaa aaba FriMda^ die 
Herzoge Wen/laus nnd Albrecht, gegen die StÄdte Lünebarg, l!annov<>r nnd Uelzen und gegen nlle deren Helfer zu 
leisten ven^rachen. Die Entschitdigitng fUr alle im Kric^, nur nicht diuxh Brand and Baub von Bane m habe m 
arlaidandattVarlMM, «De lEriegeskoalaii nd Sold Ua mm AbaekhwM afaar SiOiM odar aiiiea Friednna darften aie dar 
Pfindaumme liinnfeehiiae; aUaii Gewinn im Kriege aolüni aie wA aeumm Wimen an aeiMm Hntan verwenden. Die 
Mnnnschiift nnd Bürger in den verpfändeten Schlossern, StXdten und Landen sollten ihnen wegen der Pfaudsumme 
und wegen des Ersatzes des kriegsacbadan» und Soklea naeb Gewohnbait Unldiguqg leisten und diese ihnen wthrend 
dar PimWl balta^ ile dagegen dieaalhen bei aüam Baehli «ad Oewebnkait laBoaB and ihMo kab ÜBreeht aeeb 
H rha d aw aefligaB. Wagae Verlustes eines der SeUBaaar durfte Ton ihm bei der EinlSeusg der Übrigen lüdit« an 
der Zahlung gekürzt werden. F.r und gie »olltcn, wenn wühreod die.se.s Krieges St'ft.iirblofijier oder h-rTri^'liche 
8cbl6a»er veriorec wfbrdien, den Eroberer bia rar Wiedererlangang der Schlosser bekriegen. In die bUbnc und in 
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d«n FriadciB, die der Heraof mh MiitM Fetndent tmmui «r wollte, su ee hK ee e eii dA dm ItoeM fwMiidl^ vcMimdi 

er, iloil r?r>< Iiiif liiii! da-- D'imcnjiifcl nih«t dem l^tifte und Jen vßrpf>fnil«>trni St-hlö«sprn mit uinzuschllcüseu, und sichert« 
ihnen auch für ^üterc Zeiten seine mit aller Mackt >u leistende Httlfc zu, falls Jcuiiuid aie an den äctüCsseni liin- 
dern wollte. rKeedbe Znricbening erthejltea eie ifaa. Die Herrecbift liKuenrode und die Stadt IlanBOver hielt Wil- 
bmnd von Beden als Amimann der IfenBge Wenalans nnd Albredit «nd der Stadt LUnKburg besetzt, da« Sehloae 
Uii'lvüntriTf war s<^in Ffand, und df'' Si^liürtsfr .SrJuinc" und l.anfTian waren i-fx iif:>llK als l'iaiul ilrm fli-Kfrii Otto von 
Schauenburg am 28. Juni 1368 verschrieben vrorden. Herzug Magnus golobte nun, wenn er oder der Uiscbuf und 
dtt Domeepitei oder er mit ifaoen die Hemeiiaft Lanenrode, die fltadt Hmnoiner imd die dni fldiliOncrr waleha dasiala 
tito der Fand lieieaa, wieder eriinglen, sie ihnen zu verpfKuden. Er veipfliehtele «ieli, lidle M «fa» oder du mdore 

aller erwShnffri Sr(i!ns>;f<r mnlfiirn wffnh'ii, ihupw tUn l^ndRummc dafür mit fibi'^'r-'n 2000 Mark, mit EntachHdigiirijr, 
Kriegskosten und aold in der Stadt lirunnschweig su erstatten. Von durt «ukltt.' das tiiüd unter Geleit de« Herzogs 
nnd Bteelioli in du niehrte Schloee dee Stiftai fobredik werden, dadenn die Büekgabe der SehUfaear an den Uei^ 
aog «rfolgon und die geleititetc Ylnldigung aufgelioben sein. Der Biaeliof atellte Über dioeen VertMg einen Kever» 
aiiÄ und verbiindetc sich an dewselfiftn T;if^i- in «in«r anderen Urkuiirle mit dfm Heraos»« Magnus m ^^cn-.citii'cr 
llUlfe gegen ihre gtnicinäamen Feinde, die Herzoge Weuzlaua und Albrecht, gegen die Städte Lüneburg, llauiiaver 
nnd Uelaen, gegen Wiiliraad von Reden nnd deaaen SMina nnd gegoi alle deren Hdfw. Br galolita, m dioMm 
Kriege etctti hundert leicht gcnaifnete l^^ute an PVittea, ilhsw Ah man sich einigen würde, zu halten. Zur Zeit einer 
Scdisvacanz hatte da» Domeapitel ditiaelbe Verpflichtung. Der llorzug »itllte dum* Bi.schufu und dem Domcapitel gejj^n 
diejenigen, welche nicht um aeinetwillcn ihre Feinde in oder nach diesem Kriege wUrden oder achon seien, auch 
Hidfe Matan; aie aolilm aladann den Belcag dar Koetan nnd dea 8aliadan% den nie dabei laidan wtlnlen, nioht 
mr i'fandsummc der ihnen verpfiindeten Schh'issor hinzurechnen, dagegen aber auch den Gewinn im Treßen allein 
behalten, es sei denn, daa« der Uonog oder die beinen an IVcfl'en Thuil nähmen, in welchem Falle der Gewijia 
mit ihm naeh Ansabl gewafiiatar Lad» an flieilen aoL Bar Kadiof und da* l>onicapilel aolUan Biandaeliatanng cur 
llindent&g der anf die SeUtaer an nduteaden Bnladilidigttngaaninma nnd Qafangeao ann Anatanaoho bcbalten, 
Schätzung der Clelangpn''Ti ali' T tlmi m gute in liechnnnc^ firinc' n. I'er Hfrzog durfte zu jeder Zeit mit ih n ^^i-mein- 
Miiien Feinden dtthue und Friinkn ichlieiaen, muacte aber dita iiinchoi, das Domeapitcl und die ihnen vurpiaudeten 
SehlBaaer, Lande nnd Laete darin tinaeUieaaa». Sie daf^jen dnrilen, su lange er Krieg führte, ohne aelae Bewilligung 
wader SMfane noeb Frieden acUiaaaan nnd mnaatan Feinde derer aein, die in diaaem Kriege seine Febide wfltdaa oder 

Brian, l'^cr I^nniprobsi Nicoliins llsui, dir I )r,tmle>"hari1 IfpinnVJi, drr l^omscfiolÄster Otto und das gani^n Doi^irapit«! 
beaeugten unter beitkni Vertragen, da»s ue zn denselben ihre Zustiuimung gKben. So aagea wenigaten« beide Ur- 
kunden. In der Wirfcliebkeit aber verhielt ea «icb eadera. Der Domjnrobat Nieelana Hud eiUirle noeb selm Jahre 
später, am 14. August l'.iH2, tlna» er zu dicaen Vertrügen des Bigchofes und des Domcapitels mit dem Herzoge uiclit 
in allen Punkten aujidrücklicli n. i Z .■.lirntnuiit; gegeben lialie. Eine Älinlii lic ll. iv.iiiifiiiisu imn liU' i « ml: .Ii i 7.\\. 
atiinuinng mehrerer anderen Domherren haben; denn die htH-hat ungewias« Auaaiclit auf Erfolg in diesem Kriege, der 
Bund gegen Kaiaar nnd Hddi mit eineei achon der Aeht VecftHenes, die bedanlenden Laatan, die den Bl^ dnieb 
den Krieg aufg«<l)ürdet wurden, und die grossen Gefahren, denen ea dureh denselben ausgesetzt war, konnten nar 
dringend von dem BiiiLilüls-^' nbrntlien. Um die Domherren eini^rmafwen 7il l>ri uhigwi, .■-fc-llU' iler Bischof am 13. Januar 
1372 ihnen zu äteucnrabt folgende Urkunde aoü. Er «rklärti; durin, das.« er, zum Nutzen dc& ätiftea und um das 
Recht daaaelben ra vermehfen, an aebtttten und an sichern, von dein Hemoge die SebtUaaar HaUanwnd, Calenberge 
Hallerbnrg, Kldagacn und springe, Lehne den SfiAae, uud andere Schlösser mit dazu gehörender lAaaMabafi in Bc- 
•ttt« <><>nominr>i> habe und nur zur Vertheidigung, zum Schulze und zum Nutzen de« Stifieii Krieg erklAren wolle. Er 
versprach seine Vcrmittelung und Hülfe zur Auflicbung der (Strafen, die von geistlichen oder weltlichen Gerichten 
über den Domprobat, den DomdeeiMiiten nnd daa Deowapital oder Uber einnebe DoiabemB wegen ibfor Zeatiamiung 
zu seinem Bündnis-sc mit dem Herzoge und wegen der Bcsiegclung der darüber ausgestellten Urkunden vcrhüngt 
werden könnten, und gelobte, das dereinst bei der Einlösung der Schlosser zu erhebende Geld nur nach dem lUthe 
tnd nüt Bewilligung dea Domcapitels su verwenden, auch ohne dessen Genehmigung die Sdüdaier nicht wieder aua- 
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luUefern. Zur Zeit des Abidiluissc« obiger VerLrXge befand sich Herzog Magnus in Brauoschwe^. Dort and in 
den 8IüIm Mtgdtlmrg und Halbantadt tog er, wie ungeflttr nm dieselbe Zwt dat verigea Jabrea, «iii Heer «unun- 

men. Obgl«:icli ilitn in dem am 11. Mai 1371 mit dem EnbiMbob von Magdeburg errichteten Fricdcu nicht gcistattut 
war, das Stift zum Werbe- oder .Sannnvlplatzi! «cinus IltM-rcft zu inavheii, liindcrtc e» weder Erzbisi-hof Albrcdit, deuii 
derselbe, von svinen Uutcrthaueu gubaMi, hattu scbu» seit diüi Monaten «ein Krzstift Visrlaüiicu, um nie viedcr zu 
liodDiiMa, aadi eain Naelifoleer Mar, weil er ant bi der letaten UllAe des MouaJa Januar 137S an« aeinam fiHbaran 
Bi^cbofsitzL* Lc'utomijichol m Magdeburg anbiagte. Das dem Ensbischofc vcrplandctc Schios« Altcubauson, das jtuin 
Stifte gehiircndu ScbloM Wolfitbnrg, worauf die von lierteimlebcii, liuiidusgvtto^son der iler.e>ige Weuzliuiii und Albreclit, 
naaen, das Sclüusa Wcfcriingitu, welches die vou liunlege i'diti von dein ätille Ualbersladt xu PCtode inoe batt«D, 
and daa liamgUehe Sdiioas yonfdde, den ven Seider an Lieihtanbeiig am 7. September verpfliade^ aus aber 
von den Hörgern Üraunsehweigs beiteUt, bexcichuou den Kreis, in welr-hein da« Heer de» Herzogs lagerte. Geschützt 
durch dieae Ueeresmatae, wurde der Bau eine« neuen .^rhiotaa« bei Vonfelde, du» Schioaaea Neubaua, unlenionunen. 
Wahraelieinücili Idar im I^ger Teeaclirieb der Uereog lun 16. Jannar 1372 den Gebrtdem llana und Uppold von 
Vreden 300 iBddeB Ibrit, walehe ibnen am naehalaa S9. September eratattet werden aelltea. Dwi dieae aidit 
«nhrdcirtendc SuniT7ie fnr Krfep;''zweeke verausgabt wurde, irl wuli! kiiiir:ii /wtifi J zu imtiireiVlirn. Dein Ri*' - 
Stadt Lüneburg wurde diu Nachriebt von der grosien Anbäufung fdndlieLcr Truppen bald tiiiiterbracbt. Die Uatb«bei ien 
dar Stadt lldaen, nnler denen etat eben am 13. Jentiar BanUianl Lagendorf aieh bewogen gefunden hatte, der Stadt 
Llnebnrg hundert Marie nennige m C/g Frooeat jUbrliaiier Zimen au leiben, meldeten am 20. Januar dem Xatlie 
zu Lünoliiirjr, diws, wie sie veninminfn linttcii, die Feinde mit IIeere«Miiu-tit tu*! jpiifn vier Solilüsserii l;i;;in, und 
forderten ihn auf, tu die»er Angelegenheit tur de» Laude« Best« zu aorgcii. DieiM: Nachricht kaui dem Käthe wahr- 
•aheinlieh siendkh cne rwa itat , denn noch am 13. Januar 1S7S hatte er in einer dem Bnaae Schyrhom auageatelltca 
.''k-huIdverBchreibiuig aieh aar pünktlichen Zaiilung ve^uliibti t, ^<'Ib-t ■.wnu iStreit swi«cliuu dem Herzoge Magntta tmd 
den Herziiijfin VV<'n7lfi':«i nni! Mlir<>cht fortbestehen oder sciin ^viiuir. Die Krwurtiiug, ihm» dcrüelbi' iu einiger Zeit 
beseitigt werde, liegt Kicherlich in die««n Worten «uiigedrUekl. Auch der Uath und dio BUrger der ■Stadl Hannover, 
ftarditand, ven Oaten her durch daa Heer daa Henoga Hi^ua, von Sttdan durdi die Truppen daa Biadio£i von 
BOdaaheim zugleich angegriffen zu werden, hatten .-«ich nach Löncbur;^' L.'("''<.tndt und dem dofl^en Bnthe durch ihre 
Abgeuandton, den IlilJilji arn! ÄIkK' und dm Sfridtwlircilx^r WilUiiiml vuti lii'li-u, ihre grünsten Sorp^n hikI Beftlich- 
tiingou nebat wiederholten Klagen, daa» ihnen keine Zaiilung geieistcl wurde, vortragen Ia.s6en. ihnen antworteten 
die Itatbaharren au Lüneburg: Die Henöga Wenaiana und Albredit aciea m ihren Hetvan ond Freunden geritten, um 
Hülfe und Geld zu holen, und wiilhi ii beiden Städten mit Leib und Gut beiateLcn, wie Wilbraud von Iteden und 
Hildebrand Scliolo ilinon wohl berichten würden. Weil die Stadt Lüneburg kein Gold vorrätbig hebe, wolle aie dem 
Uatbe der Stadt Hannover ihr be«tee Ifaud, oäinlich den odelen Herrn von Ilouburg, uut aclit aeioer Mannen, «la 
HenDaiih von Udetrden, Diedrieh von Reden, Emat von Stedkmn, Heinridi von Oaan, Ude v«n Halle, Grubo von 
Stonibcrg und Virdian und Albreclit Stig, jeden dicner Knappen mit einem Knechte, damit der Uath eich durch dte- 
K(>lboi 1 Bezahlung veisobeäc, schicken und, so bald sie baaroa Geld, wie aU boffioa sei, erbiUle, «eibst Zahlung leiatea. 
Mit dem Lösegeide dea Wulfard Bock, seine« Kuocfales uud dea Sohaes daa reidien Froit mOaH dar Qmf von 
Sdauenbuig heuaUt werden. Die Ralhaherren au LOneburg erboten eidi am Sehluaae daa Sdiraiheaa, den Ditogent 
zu Hannover fUr die Auslagen derselben Schuldbriefe auMu.stellcn, und baten nud; /j.i vcrz.n^^ni, da Alle» mit n<'1!c» 
Hülfe gut enden aolle. Zugieicb ertbeilten nie die Verakberang, auf dwt BeotG der Stadt Hannover allemt bedacht 
«ein scu wollen, und baten utt Erwiederung gleiebar Geabumqg. Wie die Bathabarraa an Bannover daa Anerbialen, 
Ihnen den edelen Iletm von Humburg nie Gefittgeaen zn ttberhaaca, aufimhmen, darOber giebt die Klage»cbrift dea 
ItitliÄ ;;ti I.üniliiir/» vinti 18. Juni 1376 AuKkunft. In derselben sfif^ er: „l)arnach hdicn \\\t iloit Il-ifli.liPrrcu zu 
Uaunover den odelen Herrn von Hornburg lud einige andere uni>crer Gafangeuou, um damit ihre Schuldenlaät zu 
erieiditam, «a. Aber ale aCgertun und konnten eidi nicht su dner beathnaden ErkUrnng daraber eatacUieasen. 
Daa wMhrte so lange, bis wir in Folge «'iueü Friedeii8Vortragc»> die Grlangeneii IroigclMm muüKlen." Wenn Herzog 

Albrecbt aaf aciaer Reiee ebeaao wenig Geneigtheit wie Henog Wenalau bei aeüien Uenea nnd Freunden, fand, 
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iba«o Geld vatmtMmua, mH«t« die KiMgs-Ctaas« m LllBBbvg laar Udbaa. An 80. Juoar Mbrieb Hamg W«ns- 
1ms m WÜtenberg^ iMoMhn v am 18. Am mr^iem MooiliM M im Kmmt gewesen war, ui die vonichtign 

«eisen nürj;LnnLi>tor und Ratbsherren rii TJiiiebnig, »eine Heben Getreuen: ^Unsern frcinulltchen GruM mit etetem 
Dienste suvor! Liebe getreue nnd besondere Freunde! Eorer tugendhaAen Weisheit int durch Unsere lieben Ge- 
tnuan, ien AwUffidtwi, Bemt Mmm von BHeken, md dnreli Herrn Diediwb Spriugintguil die Neebrtdtt flUtgettMQt 
worden, diw Wir mit dam alleidurchlftuchtigBten FUrttcn, Un«erin Herrn dem Kaiser, in Verhandlung etaiiden «nd 
Aamn IJnR eine Beede au« Unserem I/nn<1p Ticviflligt war. T)\u VürljAinlluiit; liat >i<li zerschlagen und die Bt-^de ist 
nicht eingegangeo. Wir bitten Euch nun mit allem Fleiase l'rcundlieb, da» Ihr Kuch geduldet und ea Euch nicht 
wdiiaee e ii lueet, denn Wir wollen Eveli mit niebton verlaaeeB, eoadem Teg nnd Nedit nod allaeit dennf dnuen, 
deet Wir Euch, so bald wie irgend möglich, Geld senden, und wollen nie Leib uii-l Gut an dem »paren, Wovnn Wir 
wi««(*ti, ÜAM Euch Hell, nfltzlich und gut ist. Hpr Archidi^on (nul Ikrr Diedrif-li, Uiiper*' lii-licn (n:(n>ii«n, werden, 
wie Ihr wohl erfahren werdet, nüch^ns zu Uns kommen; dann wollen Wir Alles nach ihrem KatJie und Willen 
gerti bkUen. Jetet, da nun eHUnvn bat, dam Wir Qdd baddrliui nnd ludieD mfleaen, tradiM man aelv naoh ünaeni 
bentcn Festen." Der Kaiser hatte also fUr das dem Herzoge Wenzlau« vcr8|irochene Der! du tob dieeen gUB 
znletzt, als er ihn in der t;iöf.f.k'u Verlcgi nhcif crMicklp, su viel«: und so bedeutende Schlösser de» Hergogtlinma 
Wittenberg zum i'l'ande verlangt, dass der iterüog gegen die kedliciikeit der Absichten des Kaisers Verdacht sdtüpfte. 
Die Ifaikgraftduft Lanaib nnd die Land* Baotnn nnd GOrlta waren mit der Krone BlShman vereiiijgt wovdeo; dia 
HarkgmlMiaft Bnuideabnrg nicht fahren zu lasten, hatte der Kaiser sich fest vorgenommen. Da fehlte ja nur noch 
das Heriogthum Sachsen - Wittenberg, um den neu erworbenen Gebieten eine bequeme Abrundung zu geben. Die 
Hersöge von Sachsen- Wittenberg nach Westen hin, in das Uorzogthum Lüneburg za verdrängen, das schien di« 
Abeidit daa Kaiecn an aain. Wie die Harbgralbn tron Braadenbnrg wegen nie endender Kriege geswnngen wann, 
die schönsten Gebiete anfangs zu verpfänden und später ganz zu verÄussem, so meinte der Kiii>pr, mUsste es auch 
den Herzögen ergehen. Wenn er das Hefsogthnm Sachsen -Wittenberg auch anfasigs nur zu Pfände erhtell, sweifelte 
er niobt, später das Eigenthumsrccht dar&ber m erwerben. WeS er lelbet Itein Kriegsheld war, bealaBd aeine Tdi* 
tüt darin, m&m KaaKbaien dueh Kriege au Grand« riebtan an haaan, «o daaa ak Allee voipfibidon mneaten. 
Dann wurde er Jur PfamlliOhitzcr mr ersten oder /.weiten Hund, Nsoinl! der Anfang zur Erwerbung gemach! wat. 

Schon einige Zeit bevor Herzog Weoafauis obigen Brief schrie!^ werden sich seine Verhandlangen mit dem 
Kaiser senchlageo haben. Dass die Beede nicht erhoben werden konnte^ mosate ihm andi sdion frflher bekannt «eis. 
Wea ao die Hitld, Krieg so Ahnn, IbbHaii, wamn «r and Henog Albneht ni einem WdRnstOlatnBd* geneigt. 

l'm darftber mit dem Hfrzogc Magniif; m verhandeln, ^'^^I^dpn Tap-fnhrtpn aii|,'cset2t. Scbomakers Chronik versichert, 
die Verhandlungen hätten zu Uelzen Statt gefunden und Herzog Magnus habe dahin seine Küthe Heinrich von Git- 
telde md Conrad tob Rodabon gesandt Hte kam vor dam SO. Jannar «in Frieden oder Tiehaehr WaSenBÜOitaad 
sn Stande, der vom 2. l'obraar bis 1. Mai dauern sollte. Diesen WaflanatiHsland, «eichen ihr Herr, Herzog Mag- 
nus, mit den Hmni;(M] WiMizlans nnd Alfirscht und mit den Städten, Scblött^nm, I.aiiJ.'n und LLnicn dirsr»lben 
geschlossen hatte, gelobten am 30. Jjuuar 1372 der lUtter Siegfried von Saldor und der Knappe Balduin von Boden- 
dün Tim dem SeUosae Dannenberg aus, Wasmod Ton dam Knetebedc nnd Lllder Ton Tboden&ip tob dem Sddoaae 
Hitzacker aas zu halten und dafUr Gewähr zu leisten. Sie machten sieh nämlich verbindlich, falls von ihnen oder 
den Ihrigen dnr Waffensfilfsfand gcbro-chfn ■sifirde, darum Tiitfff.dirfeti zu halten, .s"1i.ild t,'w von den ller/rigi'n Wenz- 
laus und Albrocht oder von deren Amtleuten dazu au^efordert wUrden, und alles dasjenige zu thun, wa.« in der Ur- 
konde des Henogs Magnus aber den Waflbmtiüatand deebalb beatimnit seL Sein« Obrigen Amtleute nnd die Amt- 
leute der TIcrzjJge Wcnzlau» und Magnus, wie die Städte Lüneburg, Hannover und Ulben waren verbunden, in ähn- 
liclicn Uevcrnen Gewähr ftlr den Waffenstillstand zu leisten. Gleich auf der ersten Tngefahrt setzte man eine zweite 
zu Bernburg fttr weitere Verhandlungen an. Bevor diese gehalten wurde, wandle sich Herzog Albrecht von Sach- 
sen- Wittenberg aa den Hatiog Albreoht tob Braunaebw^ in GiubeBbagen, acbtog Ibm vor, niebt nur an dem Waf- 
ftnstiDstande Thcil zu nehmen, sondern auch in freundschaftlichere Beiiehungen zu ihm zu treten, und l>at nin «na 
Zasaamenknnft mit ihm. Das VerfaMUaisa, m welchem Uersog Albredit m Gmbeabagen anliuigt au dem Qerxoge 
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Magnus stand, ist Mbon friOm bez«eiia«t worden. In Min im Jahm 1370 war alle Aanitliit vorhanden gewesen, 
data w iw i i Blw n baMn na Kriag* Uhm^ «id dia vom dm Hanoge Albneht n QniicalMifM» das Qnlnahteiia w«gw 

an die Stadt ITannovcr im FeTjiuar <1es folgenden Jahres crtheilte Antwort verrStL grösseres Wulilivullun ftlr <lie 
fienVgo von Sacluten - Wittenberg, al« fUr den Uencog -Magnua. Damaoob liatte dieaer ihn, indem er ihm seine Tooh- 
ter Agnes, dtescib«, wtldw 1866 äm Chate Binao von M a iwW d viariobt ww, nr Qvnnddian gab, flir Ml n 
gewinnen gewuut. Dieae VannlUidig iat auch wohl der Grund, Wimm Graf Baaso von Manaftid, dar «ich mit der 
rrriifiiiii Elisabeth ron Kpfemherg vmnÄhlte, und flic tibrlgtm Gr«fpti von Mansfeld in dem Kriege gegen die Herzöge 
von Bachaeu- Wittenberg unter den Bande»g«no«aen de« Herzogs Magnu» fehlten. Die Khe mttw in Jahre 1371, 
vioOdefat aar Zeit, ab Ohnog Magnna aanw Todiler Haditad toi Orafen Otto tob Hoya vwlobts, geBeUoaam wot» 
den Rein. Bei der VetBlUng war der jungen Herzoginn Agnes der Zoll auf der DückerBtxa^«- xn Liineborg, wel- 
chen Herzog Wilhelm bi» tu seim-m Tode ix-zogen hattv. der Knrnxöll zu lUeckidc und der Zoll zu Winsen an der 
Luhe zur LeÜHUcht verachriebeu worden, obgleich dieaelben Zolle die Leibsucht der Wittwe des Ucneog« Wilhelm 
von BkaBBMbw«ig oad LHadHng faildotai. Tm diMwi drei ZBUaa war ualnilq; dar eiatara in der G«ir«h der 
Feinde dea Hertogt IlmMUt. Die Hendtge Weuleilt und Albrecht hatten also flIr die Freundschaft, welche m dem 
Hertoge .Albreehf ?a Gnibenhapcn antrugen, i-'inv annihmbaro Milgabc in ihren Hünden, dinii der Zoll auf der 
Bäckenttnisse war wohl einer der eintraglichatcu uu gauacn Lande, äic konnten dem Herzoge ausserdem Befreiung 
•efaMC Gefiwgenen b Ami^ etdlen. Die Zahl dateettien aclidnt alieidbga ■» gnta g ew n e n m eeitt, da«« nidi 
dieses Anerbieten uieht geringen Werth für ihn haben musste. Nimmt man nun an, daas sein bei der Vermlthlung 
wohl ohne Zweifel mit dem Herzoge Magnus cmchtetcs Bttndniu oder geschlossener Dienstvertzag ihn nur etwa ein 
Jakr lang verpflidittte — denn Btlndniaae so kurzer Dauer kommen ja hüufig vor — so war flIr die Herzöge frei- 
lieb Anaiiekt vorlmdMi, da« rie lim würden bewegen bfinmen, dw Btndniai nh dem Henoge Magme wwlBrtene 
nicht 2u verUlngem und sieh neutral zu halten. Wonn die UmstKndo sie liegün&tigtcn, •»eiiti nilmlicli die durcli den 
WaffeuBtiUatand vom 2d. Deoember 1370 oder viehnehr durch den darauf folgenden Frieden beaeitigten Irrungen 
den He n og tbnme Grubenbagea tad dem SÜAe ffldeebeim wbder euAMMihlen, wie et wkUiob der Fidl 
la aein a<Mn^ bonnle ea ihnen aogar gelingen, den Herxog dazu au reizen, daas er dem nenan Bundes- 
genossen des Herzojfs Magnus, dem Bischöfe von Hildpshcini, seinen Fehdebri'ef sendete. Immerhin war es fin bio 
ecboo ein Gewinn, wenn sie ihn auch nur mit Mannen des Henog» Magnus in Fehde verwickelten. Unter dieaen 
UneHnden and mit aakheni Zweeke war der Brief det Herzogs Aibrecbt von Secheen-WiHenlMiig an den Henof 
Albrecht von Brnnnaehweig geschrieben. Letzterer antwortete von dem Schioase Salzderhelden dem erlenebten Fttratsn 
Albrecht, Hcrroj»« von Sachsen und Liineharg, seinem liehen Oheime: ,Un9«rn froundlirhen Difinst «uvor! Lieber 
Obeiiu! Wisset, dass Wir, wie Ihr Uns gesehrieben habet, um Euertwillen den Fchdebrief abgeschickt haben. Wir 
wollen gen m Enenn WalhnaHliitand e«geaebloeaen aein, ftHe Ibr Una darin bewaiDat nnd ea ao ebiriehtat, daae 
Wir, Uaaar Land und Unsere Leute dadurch sicher gestellt werden. Wisset, dass Wir Emob wegen wiebtiger Ange- 
le^nlieiten vor dem Tage, den Ihr Uns bezeichnet haltet, iin<l f-u schnell, wie Wir nnr rtisamnienkommen können, 
gern sprechen möchten. Kann es nicht geschehen, so wollen Wh wenigstens auf der Tageiahrt zu Beniburg, wie 
Dir Una geaebrieben bal^ Dna ebalalla. ftOa Wv von Eneb baiaen anderen Beeebaid eriuHw. GebieM Iber Una.' 
Bald darauf achrieb er dem gestrengen Knappen Wilbrand von lieden dem Klteren, seinem beeondem Freunde: «Von 
Gottea Gnaden Albreeht, Herzog' in Braunschweig. Freundliche Gunst mit Unserm guten Willen luvor! Wfl h r a n d, 
lieber Diener und besonderer Freund! Hinsichtlich deasen, waa du Uns gochrieben und durch Heue von Ofatdebeb« 
Unaaren Amtmann, «bar die Gafan^anen baat enibietan iaman, wlaalen Wir gen den Endbeeebeid, waa üne Itt dle> 
ser .Vnj^elcgenheit geschehen und wiefern Uns darin willfahret werden kann. Denn, wli dir gclbsf «ohl l^kannt iat^ 
bedürfen Wir es wohl, und muM der Saehe em kurzes Ende geoMiebt werden. Deshalb bitten Wir dich freundlidi 
But allem FUimek das« du um Cnsertwfllen dieb Im der Saehe annfauMt, didi damit b o ihaa eat nnd dm vetbBH 
dam die A^gelagonbeit acbnaU beendigt waida. Wn woOmi aUflaait deabalb dah Sebddnar gan adn, haben Unser 
ganze« Vertrauen bei den Verhandlungen auf dieh gesetzt tind Unspr Bestea dir besonders anvertrauet. Gleb diesem 
Boten eine entadtiedene •ohriftlicbe Antwort mi^ auf die Wir Uns verlaaaen bünneal ICMnet du aie dem Boten 
iiv. ^ 
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wollt mitgeben, so Um iBt ütt doNh dacB tutocM tdwMBMa. DiH ▼ <rt ww hag« Wfr wa dir btnadot; daa» 

die Sacbe ut f&r Un« von grouer Wkbtigkeit. 6«Mhri«beii uiter dem Fiegel Unsere Bruders Friedrich, weil Wir 
ür<<or L-igent's jetzt tnelit bei l'nh Laben. * WübrAud von Reden cehiekte diesen Brief an die Ratfaaherren zu Lüne- 
burg, von denen, weil de alle Kriegskoaien tragen, ancb die Fatanheiduag ia diea er dao G^pnokt berilbrenden An- 
gdaganbalt MAtf Sie waiclni ladeaa^ 4* m Utbcrai poHUadhaa KuMicaa gßlt, dar OcvOnng dea O ea w ta a walil 
nicht viele Schwierigkeiten entgegengcatellt haben. Die HertOge Wenilan« nnd AJbrecht erreiebtcn ihre Absiebt. 
Hertog Albrijcht von Brnunsclv» ctg gerieth mit einem Rathe des ITerzogs MagnuB, fffm Rirtpr >^iegfrie<l von Salder, 
in Fehde, ist am 8. Juli dieses Jahres unter den Bnnd c a g enoa s en dea Herzogs Magous nicht autjgesahit und wird 
fwwulUidi dam Dmhofa vn IfiMaahan fciwM i i ^idt m aehifci ganMcht liaban» 

Während des eben geschloesenen Waffenstillstandes sollten die Gefangenen auf beiden Seiten entU^sen werden, 
nach Ablauf desselben aber in die Grefangenachaft aurflckkehren. Wie im ersten Wallenstillstande wurde auch dies- 
mal mehreren Ge&ngeoen diese Wohlthat vorenthalten. Der edelc Herr Heinrich von Homburg jedoch soU, obgleidi 
«r n danjadgMi gddMii di» ia LiMiMag abgaaliagai mm, in Folg* d« WalBwiitHlitMidiia mm S. IWinHur mIm 
Freiheit erlangt haben. Indessen kann er nur auf längere Zeit entlassen .«ein, da er hieb am 24. October 1372 
wieder in der Gefaag w acha ft befand. Kittet Siegfried von Salder schrieb den Sathahenren der Stadt Lfioebturg, er 
Ml Zange gewesen, ab dit Vui^tfiB aiab einigten, die CMmganan aiaatwaQaa m mümmt, bil «■ Aoifcml^ 
«b die BadMlHntti d«i FMm ludlaB od« ab aie te damellMai biaaiiliUtdi dar <Utu§ma Mm mlhM. Zu» 
gJt'joh forderte er die Entfa«siing fl-» Tonrad von GifTiom. I'Iilndemd fiel er liber die Landgüter der Stitdt her, weil 
sie ihm die verlangten Gefangenen niclii bvrmnsgab. Ebenso wurde WUbrand von Reden der j fingere, Sohn de« 
Awtinan— Wittniid, tob daoa Hamgo Magna« n dar QnhagßamMt «wSaldMlailaD. Sia BaAalierreB m L a— ' 
bürg baten in einem Briefe den Radi m HuiBorer, Smea m niMan. ob WObrand tob Reden entlassen sei oder 
nicht, ihnen überhaopt Nachritt zu ertheilen, wie ea in Hannovw mit dem Frieden m^A mit allem flbrigen stehe, 
damit aie akh damaeb richteten. Der Stadtscfaieiber WUbrand von Reden und Hildebrand Scheie befanden aieb 
Mch hl Lttaebug. Yon dtaaen maatan die d ai H g a« BalhabairaB, daai ia Hanioiw aöie giiiamaiiiiilaaft TpaL— te« 
ihrer Partei Siatt (and. Se schrieben, ea dflnke aie gut, wenn dieae gntea Lenle dmt aodi bUbea ud daul adt 
anf die Tagefahrt kommen wollffli. Unter dieser ist •«•ohl nur die Tagefshrt m B<«mbiirg ver^tmnd<»ti. Anf dieselbe 
aandte die Stadt Lüneburg ihre Bftigemeister Albert Hoyfce und Üiedrich Springintgud. Aus dem Berichte beider 
«ber die IhgcUnt tMt man» dam «wh die Haikpafai tob MalM «af danelba* eiwUeMii waiau. Dar aa die 
Rathsherron zu Lttneburg erstattete, von beiden B to ga iut eistem unterschriebene Berieht Ist folgender: .Unnercn wQ- 
lig«n Dienst zuvor! Liebe Herren, wi.«?rt, da/w onK*re Herren fdie Herettge Wcnzlaus nnd .Mbrechl) die Tagefabrt 
zu Bemborg mit dem Herzoge Magnus ausserordentlich «»hrlich gehalten haben. Die Verhandlungen sind dort aber 
akbt an Ende gaftbrt werden. Ea and dort Worte gdaUeo, «bar db wir Boah bald AnUebat dorab «inaB aiebo- 
ren Abgesandten, der Euch ttW alle Sttteke Auskunft geben soll, Bericht zu erstatten uns vorbehalten. Wir wollen 
ÜB onistlieh nm GtM bemühen. Wir können hier keine Zelter bekommen, was uns sehr znm Nachtheile gereichen 
wM. Ueldat uaa den Erfolg der Sendung des Herrn Johann Wetgergang, Etomcantora so Verden und Probstaa za 
LHne, naab Ubach, dann die Aagalagenbait ia» «na wlahlig: Uabo FtanMk bawabMt die 8NdM md die Bdiiii*- 

»er; denn das Volk de.? ITc-rzög.'i Magnus «praeb vor den Markgrafen von Meissen, so lauge die Herren, welche von 
den Hersögen Wenslaua und Albrecht in den Waffen itillttand atageaebloaaen seien, flir denselben nicht Oewihr gela^ 
aM bitten» aotHan de bainan IHadan gadaiain. Daakalb Mldet diaa fnacrcaa Herrn, dem Biaehcle von YaadM» 
dam Tagto an Baibm^ nnd im Togla WaMak* «t Uaabngi tmü ait Qanribr Ar den WalfaalUMaad laiilMi$ 

denn wir ftlrchten, dass der Feind wieder mit Bosheit umgeht; darum bewahret Euch desto besser. Da« Volk des 
Herzogs Magnus klagt aach, daaa die Gefimgenen einstweiln aictit endaaaen werden, wie doch der Vertrag bestimme. 
Wen Ibr am fliglldi andaaaan kSnnt, vorausgesetzt, daaa ancb Wübinnd van Raden und die flenwn die FMbait 
erlangen, daran amüglt Baeh so, dass an oaa bcÜM Sebnid sei. Mahnet auch um das Gut, welches Ritter Siegfried 

von .Satder genommen hat, nnd lasset Heinrich von Ileirabroch und Diedricb Hogeherte, Vogt zu Lüneburg, Tage- 
fahrten mit ihm darum balten.* Da acben im Jahre 1271 zwei Vägte in Lttneburg aageatellt waren, darf es nieU 
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Sefert geradezu deu Beweis, da&s Anhänger der Herzöge Wensltiu und Allirf-olit während des vorigea Wa/TenstiU- 
■fm!««, obgleich m denselben aofgenommen, knadrttcklich am den Graade feindlich behandelt woidm aiad, weil «m 
ftr üm luiin Ctowttr g d iii tet hattoi. E» trtna dk taehng MaiMenri üu Bast Mnllugmi darin wgedeaial, daai 
auf der TageGüirt zu Bernburg der angegebene Qmd ein Oegeaitand cmatlicher Beapi-ecbutig zwischen den Abga» 
undten den Ilorzog.i Magnus and den Markgrafen von Meissen wurde. Femer liefert der Ueri«ht den Beweis, daM 
der BiMhof Heinrich von Verden in den Waffinnitillrtand von den Uenrägen Wenslaut und Albreeht eingeflchloMea 
«nd ail Bimriah vw Baiatknidi am an Amb llbargalnlaa war. Wohin aar di« baidan Bliganaialar Irwan, 
iclhat in Bernburg, suchten sie Darlehne su erbaltan; aie machten flhnliah Geschäftsreisen darauf. Auch die Sea- 
dung des Johann Weigergang nach Lflbeck hatte allein Anscheine nach denselben Zweck. Für die beiden BUr> 
genneinter war aie inMfem von b<»OBderer Wichtigkeit, aln sie beide fUr die Anleihe von lOOU Mark Pfen- 
ai|B, ««kh» an auaa Snateae wmt tO PMwaol in LSback bai dm ddriitni Bnrgar Johaan Haaae gmuOA 
werden sollte, drei ihnen gehörende Herrschaften auf der Saline su Ltineburg su P£i»nde setiten. Zwei dieser 
Hcrracbaflen gehörten ntolieh dem Diedrich Springintgud, eine dem Albert Hoyke. Der Kath der Stadt Lüneburg 
kistele seinen beiden BUrgermeist^ erst am 15. Juni 1372 Uttckbttrgachaü dafUr. Indessen befolgte er nicht ihre 
Wniawg^ die GafiMgenaa n anllaaaan. Ven beiden Sehan fidor nun fort, Jon Waiwunaiataiid en veriaMo nnd alah 
alter Frifdoiisbruch z» beklagen. Die Kathall erren zu Lüneburg beschwerton sich Uber unrocbtmUssigc Erhebung des 
Zolle« «1 Blekede, welcher, wie «chon erwfthnt ist, der Gemahlinn Herzog» Albreeht von BtMUMchweig zur Leib- 
anabl veiacfefiabaa mr. Kicht gegen ihn, mit dea aie einig waren, klagten de daalnBH eaadeia de baewIiiilditiWB 
dtto ^^Ifli^priBstt^ftQ ^IfiB ^^KflffSQ^^B ^As^pvflift djHifllhit^ I^jbib ^ysBoift ^H^itmocL ^nmb iMt^MflÜB^j^ IB^^t^lifliH^Kik JEslt^I^ ^Kfl^ 

la {\fn Mr-.nncn des Herzoge Erich von Sachsen- I..au<"'brir;^ gebSrte, sogar am 21. Deeember 1370 unter seinen 
B&th«su auigesMiilt wird, und Johann von Wittorp, welcher sugleieh mit dem Herzoge Magana in die lietchsacht erklärt 
iratden mr. Alle dtei wiaaen die Baadmldigungen dar Balhdumn nrtelc und aahnafaen Ihnas im 81. IOr 187> 
Folgendes. Nicht sie bänen den Zoll su Bleckede erhoben. Uitter Siegfried von Salder sei uiit dem Herzoge 
Albreeht von Braunschweig in Fehde geralhen und befinde sich noch darin. Deshalb habe er seinen Zöllner nach 
Bleckede gesandt, data derselbe den dortigen Zoll fllr ihn erbebe. Wozu sie nun dem Batiie der ikadt deehalb v«r- 
pliieiiiak eaian, danaa «elltab aie gern mit ihe^ wenn er ea verianga^ Uagabhitan hallen und enaigen, wem dee 
Beeht de Teijdidite. Auch habe Ritter Siegfried den Zoll nicht aus Veranlaasung der Felide gegen die Stadt LUn^ 
bürg, «ondem um der l'ehde willen erhoben, in die er und «eine Freunde mit <lein Herzoge Albreeht von Braun- 
scbwoig geratben seien, üebrigens dttake es sie, dass sie der Stadt hiermit den Frieden nicht brichen. Der Itath 
der Stadt aber lirtahe ftnen den Fdedan, dan ar habe ilwe Fkaoade »» den Slaeh gaadilagaw. Daram «dlte de 
mahnen, bis ihnen Genngthuung widerführe. Oleieh daienf beklagte sidi WQbrand von Reden der ältere bei den 
Bai;germetstem Diedricb Springintgud und .Ulbert Hoyke zu Lüneburg, da«.<i sein Sohn WUbrand aus der QeCiBgen- 
achaft nicht entlasten, seinen und ihren Leuten Schatatung abgedrungen sei und ein Theil von ihnen nodi in dem 
Stoeke dlee. & bat dedmih bdde Bligmaiidit va Baft nnd HfUa, de er daaean «eU h anWhig t id. ZogWeh 
■aodte er die von ihnen nntersiegelt ihm wieder suaustellende Urkunde fllr einige Knap])vn und wtui^chtc, da».; dem 
Ueberbraigar daa Briefes Antwort mitgegeben wUrde. Da seine Klagen niehts frncbti^, »chriebea er und seine Vet- 
IKB am Diadiiah Springintgud uud an den ganaen iUth in Lüneburg, WObiand und H«4ahn m Baden und andere 
Are Vkaande aaid Leute Mgaa hi don 8(edu ai4 uMn ao atoenf derin gdudta, deae ala fllr IvLdMn und Gut 
fürchteten. Darum baten aie um Ueberaenduiig der ihnen und ihi'eu Freunden versprochenen Gefangenen, denn »ie 
verliessen sich darauf^ daia der Kath halten werde, was er ihnen rersprocbea habe. Endlich, noch vor Ablauf des 
Wettniatiiiatande% echtdl Wflhcand u«a Beda« dar jttngere die FNihdt wd mrnr, wie oMger Brief eadeutat, Tai^ 
mittelst Auateuadi GeAnganaa. Am 1. Md im mr er wieder bd eainam Velar in Hannover. An demad.« 
bcn Tage nSmlich erklärten die lUthmeister und der 'R^th r^er Stadt Ltineburg, dass ihre Amtleute, Wilbrand von 
Reden der ältere and setn Sohn WUbiaad, in ihrem AnUrage folgeade Leute, die GebrOder Bruno, Johann und 
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Heinn'cK von IlaJcniKTslorp mit drei ScLtltzcn, Jic Ktiappt/i Wilbraiid von Ilürboldeseen, Giscke von Gilten, Ber- 
told voa £ke, Johma vou Hubei)gc, Kicobu» und Eckhard von Bordetlo, Joh»nn von DovcUe und J<icol«u Kule- 
mva, IbMr & SehMna Balakird SdMla, Vtlkiia, Peier, Lvdek« von Hdingdorp, J«kMW t«b H«(gane& uaA 
Hemtia Loi^ in Dkmt und SoU gnmmn hWtai. Die Etaäimekler nnd d«r BiA nt Ltacborg gelobten nun, 
ftlr dieses Vierteljahr den Gebrüdern von Hftdemerstorp mit deii drei BcbtiU^n dreissig iCthige Mark Sc'ld m geben 
und ihnen d«— albtn nach AbUmf des Vierteljahrea in Il*nnov«r auuuuhkn. Jedem der anderen Knappen vertchrie- 
b«n ik Ab- dicM Tierteljahr fliiif VStSögt Mark Sold, gUkbfidls » Hmhkww «n ealifairtaii. Dan Se M l i e m iraniw»» 
eben aie halben Sold, der ihnen auch in UannoTer ausbeaaldt Wiarden tollte. Zugleich v^pfliclitctcn «ie sieh in der> 
selben Urkunde, ihnen allen SViiaden im Dienete zu Hannovfr t.v ersehen vnd, so lange sich die üezahlung des« Sol- 
de« und der Ersaä de« bcbadens versügem würde, ihre Zeche in Hannover zu zahlen. l>iM war die oben er^&fante 
Urfcand«, daran UBtaBncgdaag WiDmiid tob Bedm der lÜMPi von dm Bbyamaiftani an LOaabmg variaagt haOa. 
Wie sieh aus ihr ergiebt, kostete die Verraehning der Besatzung zu Hannover dem Rathe zu Lüneburg nur an Sold 
für da* nSfhstT- Viert<!lja!ir J*.' liUhige Mai-Ic. I!tn7.tt k(üii<*n neue Schulden in der Stadt Hannover, üIwt welche, v, ia 
auch Uber einige früheren, i^chuidbrieic ausgestellt wurden. IJic Bürgermeister und der Hath der Stadt Lüneburg ver- 
aoliriabni an SS. Min 137S fUr 80 nbad Pfenaiga das Blirgar Hamanii Mayer in Baimow 7>/s Pfaad jUir- 
Itcher Zinsen und fiir ein Darlehn von demselben Betrage den dortigen Bürgern Arnold von Satnislo und Johann 
Becker ebenso viel, an 22. April 1372 ftlr 96 Mark l&tliigen Silbers dem «Johann Tureke und seinen Vettern Hel- 
mold nnd Diediich, Bilrgem zu Uannovar, 8 löthige Mark, ferner fUr 1Ü2 Mark liithigen Sflbcrs demselben Johann 
Tnteka lMh%o Mwk oad «adSdi für 114 Maik VSOägn SOban den dortigCB Borger Hadttmnd SAdte 
9' 2 löthige Mark jShrlichc-r Zinsen. Da-i Wachsen der Schuldenlast bildete eine wohl kaum vermuthefo und desto 
uoaugenehmeie Zogabe xu den äbrigan WidcrwUrtigkeiien des Watibastiilwandea. Nor «in Ereignis« trug lich wüh- 
iMd dmaelbeii n, tiior «Mmi IVmla h dar fitedt Lflneburg h«ciaehaii kaniila. Dia flamdlanliiift wmk Avignon 
war nicht erfolgloa geUiafaan. Dia B B rg aniMiiter snd KaOihtma n Lniiafawg ballen dort vortn^ loMan, daaa 

sie, ihre Mitbürger nnd ihre sonstigen Helfer in ihrem und dpa Herzogs Alhrecht Krie.ge gtgcn den Herzog ^fagrui», 
am dem Feiode beiaer Widers-tand leisten zu künnen, das Kloster St. Michaelis iu dem Schlosse Ltlneburg nieder- 
fcänan md gindidi aeralM; aacb dabal dort und anderwirls an Laian Todtnchlag begangen bttMn. Doikalb Mi 
über si« der Bann verhKngt worden. .\uf ihre Bitten nun ertheilte Cardinal Stephan, pkpstlicher PDaJtaBliar, an 
Avignon am 16. April 137'J dem Bischöfe von Verden oder dessen Vicare oder Ofheiale unter der VoraiiMetjnmg, das» 
dJ« gemachtea Angaben richtig befunden wtlrden, den Auibng, «ie vom Banne su befreien, nachdem sie dem tüoiter, 
filb aa nieiit adion gaacMton aai, Ganugdmang geleittet liaben wIlidaB. 

Während des WafTenstillstandes unternahm llcrjog Albrecht von Sachsen -Witt«ib<i|g «ine Reise zum Kaiser 
nach Trag. Wenige Tage vor seiner Ankunft daselbst, niiiiilich «m Mkrz 1372, war von dem Kaiser zw IVag 
ein Landfrieden zu Stande gebracht, welcher seinen Sohn Wenzel, König von Böhmen, Markgralen xa Brandenburg 
ud Haraog an Solileaian, d«n EnbcMliof Jolnuin von Maini, dan Biadiof Oarinurd von Uananbofi dia Oiafai BaiD- 
rich nnd Emst von Gleichen, Hainrieli von Hohnstein, Jofeam von Schwarzburg und Hainrich von Stolberg vmi 
die Stüdtc Elrfnrt, Mtiblbausen und Nordhansen auf die Daner von zehn Jaliren mit einander vereinigte. Den Hersog 
AUmoht f&hrten gewiss wichtige Ange^genheiten nach Prag. Vou den Verhandlungen jedoch, die dort zwiacben ihm 
ond dan Xaüwr gapflogan wudan, iai idoMi bakannt Eiaa Polga dcnalben war malrdtig^ daaa dar Hanog am 
4. April 1.'572 iMjinc Ziisfimmnng zu dem Vertrage gab, durch welchen die Markgrafen Ludwig der Römer und Otto 
von Brandenburg am lä. iiäa 1368 eine Erbverbrttderung mit dem Konige Wenzel von Böhmen geschlossen and 
Am die Mälidehnung mit dar lUA Brandenburg zugestanden hatten. Als Grund seiner Znatünmang gab dar Bar* 
log aa, daa« aaitt OfttSm, Bano« Bndolf H. von fladwen-Widanbar^ ala ChmÜnt nnd Baialiaarain t achaU, bei 

Abschliessung des Vertrage« zugleich rnif den ührigen f'hurfiirsten zugegen gewesen und mit ihnen dazn gorathon 
habe. Uenog Albrecht gelobte dem Kaiser und dessen Sohn« für «ich, seine Erben und Nachfolger, llerzüge von 
Saiftan, l i — a nd en , ali d«n König W«ani odar ainon im Brldar «dar lAan daeielben, faUs Markgial Oda obM 
BMna an bialHlaM« iteAaa iribO», 6t dm iiiahiinliatiiii UMkfnte voa BnndiBbnf^ ChnBtaMM nnd RaidMK 
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«nkammamufter uzuerkennen. DtMclbo GelOboüii halte Henog WeiulnB hIimi »m 18. Decenber 1371 den 
KaiNr md daMnt Sobw gdekM. EIkii Ttg vor AU«tf de« WdhwiflHilaHdM, «n SO. April IST3, iMftnd Her> 

zog Albrecht sich Bahrschoinlicli wiedrr in ^Yitt«!nI)^rg, begleitet von dem cdelen Herrn Wedekind von dem Berge. 
Ab dMMiB Tage nimlich belebaten Herzog Wciulaua nnd er unter Vorbehalt de« OeAumgiteehtee ÜBCn getrenen 
vad b woadwi IkiboB Rmu^ Hnn Wedäkfad vn d«a Berge, edelen Vogt dM SdAn Ifindtn, Mb» BiMar 
md di*«i Mdito BrtMB nk dcM ScIÜmm BiUwg md «Jim v«n da« Bimogt Wilhelm von Lflaehorg daan gekg- 
ten Stöcken, damit sie ihnen desto getreuer dienten, und gelobten, mit dem Hmoge Slagnns nnd detsen Erben und 
mit dM Besitzern dea Schlossea nicht eher Sflhno zu errichten, bevor sie den edelen Uerni in den Besits des Scbloa» 
M« gJbntM hdND wVrdM. 8fe vanprachen, dies getrM und ouvanllgUA utt «ncr ihrer Madit utniMicwi. Da 
dca Schloss am 4. Mai 1371 voa dm Htnoge Magnns den Grafen Gerhard und Johann von Hoya auf die Daner 
Ton fhnf Jahren verpfXndet wut, 00 battan abo diwe, ala aeitjge B caitiU ' des SeUoMM, den cnten Angriff im 
Wiederbeginnead en Feldzuge zxi erwarten. 

AagdhgeaMln naadwrM Art, RlMu^gen, Bflndiiin« md daa dvOelunde SdnldenwaHii btachlf^glen dte Heneg 
Magnus «llhrend des Waffenstillgtandes. Mit dem ErzVi^^cliofe Peter von Magdeburg, gaUirtig tOf Ifihren, vtldier 
anf Vcrn-eiidiiiig des Kaiwr« vom Papste auf den prüijiscl];jflich''ii ?tu]\l gcaetzt war, emetierto er «m 1. Februar l'M'2 
BOT auf di« Dauer der nächsten vier Jahre den Vertrag, den er mit dessen Vorgänger Albrecbt am 11. Mai 1371 
«nf Ubannail gaw Me ano baue. 8kii Usger m Undaa, war dar EnbiifllMf w«U akhl gawOlct BbeuM iswiig 
vermochte der Herzog es Ober ihn, m ditBiBi Vertrage den Znsatz der irtiheren Urkunde zu wiederholen, durch wel- 
ehen der Erzbischof ihm die Lehne des Stiftes zugestehen nnd erklären sollte, ihn damit belehnt zu haben, auch 
ika bei denselben treu erhalten zu wollen. Gleich am 29. desselben Monates traten die durch einen Dienatvertrag 
■Mit daa Hent^ea Waoalana aad Albmebt Tarbaadanaa vao BaitauMen ia dm DIeaat dea EftUMbofta «ad Bdbeta 

ihm dfta Schloss 'WDlfshurj:. Von ihm hatte der Herzog .^irh nichts Oiitcs zu vcrsthcn. Am S. Ft-hrnar 1372 
belehnt« der Herzog die Oda, Frau des Conrad von Weferlingo, mit dem vierten Theile des Zehnten zu Dettum und 
mk «imn beb» Ttnpelholi» bt dar Stadt Braoaeebweig gelegenea Hofe nr Ldbndit, wmit Mia Ymt iI« «dm 
im Jahn 1368 od«r 18<9 belabat batta. Am SLlttes 1873 liaf ar mit Bau voa dm Barg»» Sobaa daa aaf dm 
Schlosse zti Lüneburg erschlagenen herzoglichen Ttathcs Pc^reband von dem Berge, nnd mit Heinrich vnn n.mnen- 
berg, der als sein AnhAngci' am 13. Ootober des vorigen Jahres in die Ueichsacbt erklArt worden war, die Uebei^ 
ainl^ODft, daaa m ihm aAn t^aOiele, daaea ar Enals dea faa Dienate la «rleUaadeB Bebadeaa versprach, lu aaüm 
Kriege auf dem Sehlotse Hitzacker, so lange, als er wollte, halten sollten, gelobte, ihnen Ersatz fUr Niederlage uad 
Scli.iilen innerhalb eines halben Jahres, nrtchdem sie dieselben erlitten hStten, zu leisten, nnd bedung. Gefangene, 
Brandschatzang and sonstigen Gewinn im Kriege fUr sich zu behalten. Er verschrieb ihnen ßlr die Verpflegung der 
aabn Oawafinaiaa wVdiaidlieb, ao kage aie dtaadben bei aieb bibaB «Ordan, aaobaahn Maik Pianii^, beaalbagla ai^ 
zum Nutzen und zur Befestigung dos Schloese« Hliz.aokcr höchstens hundert Mark Pfennige nach dem Rathe dea 
Ritters Siegfried von Spider und des Hartwich Zabel, die deshalb eine Berichtigung halten sollten, auf Baulcii zu 
verwenden, verpiladete ihnen iltr die Kosten der Verpflegung und des Baues das bcbloss und gelobte, vor geleisteter 
Zablwf ale davon aiaht aa aataalaoB, aodi daa Sebloaa an Andere m TarpftadaB. Dia SebMaaar Hitnakar nad 
Dannenberg hatte er erst in den letzten Monaten des vorigen Jahres von nnadriifc Ton Wustrow und Gebhard von 
Plote erobert. Sie bedurften gegen alle Versuche de- Feinde«, sich ihrer wieder zu bemächtigen, des kräftigsten 
Sebotaaa. Vielleicht dies hatte den Herzog, wenn nirfat eine ihm eigenthttmlicbe Veränderlichkeit bewogen, daa 
Sablaia Hitaaakar dm Waamod voa dm brnbedt «ad dm Lader iroa Tadaad ai p a« aebaM« «ad aa dm Haaa 
von dem Berge und Heinrich von Dannenberg anzuvertrauen. Selbst sie stellte er unter eine go«iste Oberaufsicht 
seiaes Bathea, das Ritter» Biegfried von Salder, welchem die Vertheidigong dea Sehlosses Dannenberg anvertrauet 
«ar, «ad daa O a H w iA Sabal. Letatarcr, ^aaaowohl wie Bethemann Zabal ia Bledted«, aa daa banog^ aadeaa- 
l ia ab e ig l Mli a» Ibanaa «ad lUMban gabftend, beibod alah admi Hagar an Dteaata daa Haaaaga Mngnaa «ad war daa> 

bzlh in die Rciehsaeht gorathen. In dem Vertrage, durch welchen der Herzog am 1, Angust 1369 den drei Mark- 
gnfen von Meimeo ScUoas and Stadt Saagerhanaea verpfitadet hatte, war ihm geatiittet worden, am 39. September 
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ISTl oder an 99. Sepleniwr 18T4 lo küBdigen, wonnf «u fUgwdm «. Jnmr di« EwHiwiig SMt fnte teilte. 

Wahrscheinlich hatte er iu der IIo3hnng, Zahlung leisten odtr Seblosa und Stadt höher verpf&nden zu kfinnen, die 
erste der lioidcn Friiiicn zur Kündigung benutzt, aich aber am folgenden C. Januar nicht im Besitze der zur Eän* 
lö8ung erforderlichen Mittel befunden, no«h «ine Gelegenheit zur weiteren VerpObidiuig «atdeekt. Es blieb al«o kda 
«adsMr Aaimg Vbag, nb ScUoh wid Stadt dn dni Ifaikguata, ditmid äh« «« nfl^idi m bMHfw PHita^ ftr> 
MF !■ lawen. Der Ileraog reitete selbst, vie e« scheint^ naeb SatgorbMuen und traf mit den drei Markgrafen 
znsammen. Am i. April l.')72 verkaufte er iliiieii auf Wicderkanf in seinem ximl seiner Erboii Najnon nacli <iem 
Katbe und mit WiüMn aeiner Freunde, Mauxtoti, Hfcthe, Geheimen und tietreuen das ächioss und die budt mit allem 
Znbehifr, mit lluHdli^ gaMAm nd mlfUdM LelMD, mit OsMlan nd AagiMim, wk hnUr vaA mtättm 
Cknchlabarkeit, mit Wegen, Unwegen, Aeckern und Holzungen, mit Jagd, Wiesen, W^assem und Fischerei, mit allen 
Nutzungen, Ehren, Freiheiten und Gewolmhcitco, mit Zinsen, Beeden, Zöllen und mit allen seinen dortigen Besitzun* 
gen ohne Ausnahme icu rechtem, freiem Eigeathume (tlr 4000 iCthige Mark und fUr 4000 Schock freiberger Gro« 
Mbw. W«a bei der entaaV«rpMadiiii« am 1. Angiut 1869 Mhim 4900 ItüMge Madt beMUt waMo« UMkMt aoeh 

4000 Schock firf^njerj^cr GroKclicti woniger '20C\ löth)<;e Mark Uljrig. Davon sollten am nXchsten 1. Mai 2000 Scliock 
Groschen weniger 300 löthjge Mark, daou am 24. Juni 1372 1000 Schock und am 1. Mai 1374 aueb 1000 Schock 
entriehlat ««rdaa. tht wibeiid 2aft tob 1. Mai ISIf bfa 1. Mai 1874 aittd m Am Henoco IM, MHam 
und Stadt, nlndldi flir 4000 Ifidage Jlaik mid flir 8000 Sebook fir«ibe(ger GhoMlMa, wiadandtanfto. Daa 0«li 
dazu durfte atmr nicht aufgeliehen werden, sondern musste aus »pincn nigotien Mitteln kommen. VersSurate er den 
Wiederkauf innerhalb der genanaten Zoit,, so verblieben Schloss und Stadt mit allem Zubehör ohne Ausnahm« auf 
«mga Zaitan faehlea Elgeolbuai und Erbe der Ifarkgtafim and ütrer NaebkonnM. Auf dieaea Fall hatte Herzog 
Hb^Ut an gehUriger Stelle, also vor dem Lehnsherrn, Air sich und seine Elben Verzicht auf Schloss und Stadt 
g<»l<!iKtct, verzichtet«? nochciftls auf alles Recht, auf alle Ansprüche und Forderungen daran und erbot sich, den Mark- 
grafen GewXhr zu leisten. Falls er nach dem Wiedelkaufe Sangerhausen fUr eine geringere Summe verptlmdca 
woDto, rmfnA er, es niemaadeaa ala ihaan daflir an vev)ifitttden. Wfi^ er ein Jabr aacb daan W i ede ri taa fe San- 
gerhausen nochmals verkaufen WoUoB, 80 veipfliehtete er <.ie1i, es niemandem, als ihnen, und zwar zu demselben Kauf- 
preise, wie nun, und nicht tlieuerer zu Uberlassen. Frieilrich, der Älteste Sohn des Herzogs Magnus, welcher seinea 
Vater begleitet hatte, stellte mit ihm die Urkunde über den Verkauf aus und ttberaahm mit ihm dieselben VerpiUcb- 
tnngaa. Er var da« unter aebian BrUdam der elnaige, der aebon ik Jabta dar MOndi^trit ervaiebt baNa. Bift 
▼larieyahr nachher, am 8. Juli 1372, erscheinen die MarkL^rafen von Meissen unter den Bundesgenossen des Her- 
zo^e«. Vermuthlich ist der Buitd mit ihnen bei Gelegenheit obigen Verkaufes geschlossen worden. An demselben 
Tage, als Sangerhausen verkauft wurde, gelobte ier Hersog, dem Otto von Thetenbom (Tettenborn bei Walkoiriad 
in dar Oraiäobaft Dattanbergi abo in der Naebbaiacbaft ve« Sangaritauaen) die ibaa aabuMigen 46 Marit tMMgan SO* 
bers vermittelst Pferde oder auf andere Weise am nächsten 29. September zu bezahlen. Vor dem 8. April ^^'ar er 
nach Brannschweig zurückgekehrt. An diesen Tage verpDUidete er daselbst dem Anno und Johann von Camjpe und 
ihrer Mutter Elisabeib Sär 90 läüüga Mark das Scbloas Wettmershagen unter Vorbabak den Oeffisuagaavehtaa. J«M 
Stfmme Qeldea aabmldate er seinera Vogte nnd Ra&e Johann von Campe, Tatar dar beiden OebcOdor, wegen der 
Verwaltung des Schlosses Wolfenbiittel. Demselben und seinem HniJer Georg war das Schlots Wettmerähagen 
seit dem 5. Mfirz 1357 fitr bnadert löthige Mark veipfiiadet. Seine Söhne traten, da er bei dem UeberCalle der 
, Stadt LiMbnrg aracbl^n worden nar, b aain F&ndiacbt ein nnd baaaawn von aan an den SaUena ftr 190 iMMge 
Haik ra Pbnde. Bitter Hemrioh van Gittelde hatte awar am 1. Juni daa vorigen Jabraa oa ObamoMnant da« 
Sr-Itl Crticnherg einzulösen. I>fnnoeh hatte llana oder Henning Knigge, welcher am 23. Mai 1371 unti»r den 
Pfandbesitzem dm Schlosses genannt wird, daran nodi 180 Mark lüthigen Silbers zu CNdera. Diea (nd. sich, als 
er «bar tabu Auslagen für Kaat nad Soll md «bte dan im DIonata anf daai Bobkaia arllttanan Sehadan Bauhnwig 
ablegto. Herzog Magnus aCaUte 3im deshalb am 16. April 1372 eine Ulfanla »mt, in welcher er anerkaonte» dasi 
Han.s Knigge diese Forderung an dem Schlos-se behielte. Zugleich lieh er von ihm, von dessen lir-sdrr Arnuld und 
von Uermann und Uenoing Knigge, Söhnen des verstorbenen Johann Knigge, zu Bredenbeck 4<M> iüthigo Mark und 



Digitized by Google 



cm 



wtEte ihnen daAir zu Pfwidc aeia ZoUlums und den Zoll zu Huinover, alle seine Mühlen vor der ätadi, alle aeiae 
Wtoew, an« mIm flmdtriMM «ad all aetn Onitogiit n beMen Sdtan der Leine, wekba OWer der ZttUner BIp- 
mclte, Vriling und Andere früher flJr ihn verwallet hatten. Dem Bodo von Salder jedoch, leit dem 15. Februar 1371 
Pfoodinbaber dea Schlossea Neuctadt, als dessen alleiniger Besitzer er am 11. November desselben Jahres erscheint, 
mid der Fnu deaaelben hatte der Herzog eine OUlte in jenen Qtttern und in dem Zollhaus« verschrieben, wahrsdiein- 
Bah dhMlbe^ iMkke tbui Balddn ▼«■ SadeiMa dunni beaoff. Dtw* tolhe Bodo von Saida- «neh ftmer, bercr 
die Knigge Hire EinktlnRo orhCbt-n, daraus liezii-lien. Koinn dor hier genannten, ilincn vcrpfiindeten Güter hatte der 
Henog in seiner Gewalt. Sie all« waren in Jahr« 1370 den von Reden mit dem SchlosM Ricklingen ra Pfände 
'tt«riHMn «oidfln «d mm ibp Fabdi« Htaden. Deehalb ^oiMe dir Banog^ fUb «r dm Knigge nicht zum 
BeiÜM der PfrnlgHir fmbMau Ufanto^ «NÜf Woihm M«h der AiffMdanug dun ftn« 6MiHlwit n ataUen, du« 

fnnprhath de« nächsten Jnhres die 400 Mark ihnen bezahlt -irflrdpn, inrwisehen fibrigpns rhrien zur Erhi-lmng der 
Ebkttnfte aus den Pfiuldgütem, soviel er vermSelrte, behülflich zu sein und ihnen die 400 Mark, falls noch ein Jahr 
ipMir knie EaUaag erfolgte, nit 40 Mark tOttigem 63bat r '««ndliien, d«iiBO«li tbir mdi Abhvf dw Jabr«* dii 
gUN Schuld abzutragen. Eine seiner ersten Unternehmungen im wiederbeginnenden Kriege irird dao itoU den 
von Reden gfgolteii haben. Noch am 2*!, April 1'572 betiind «ich der Herzog zu Rratin'chweig. Hier verpfändete 
«t das Sehloss Meinersen, obgleich er es am 12. Juli 1368 seinem inzwischen noch nicht verstorbenen Ratho Conrad 
TM BoddMii flirf L ehe u iw ih n Lelm veriMeB iiattek ait Vcglai vad Qcrfdit oater Votlieliilt dea Oeftmagireehtea 
1400 Mark Pfctinigc und fUr 167 Ifithige Mark den Knappen Hans nnd RStger von Elze, von denen crsterer 
«»hon am 15. April 13(jl nnfcr den hersiotriiclit-u Mannen «»r»eheint, dem Emst Sipörken, iJem herzoglichen Piitker 
Johann i^pörken, einem von denen, welchen am lä. Februar 1371 alle Schlösser und Lande in der Horrschatt Lüne- 
"bog aaveiliaoat worden ymm, «nd den GebrOdem Lndelf «nd Manegold ven Eatotfl; weMie, irie die fl^Mten« der 
Kaien u i 18. October 1,'!71 in die Rcichsacht crklMrt hatte. Zu ihrer treuen Hand übergab der Herzog das Sehloss 
dem Kiedrich Bpdrken, ifarrer zu Winsen an der Luhe, dem Ludolf und Bertold von Heimbruch, dem Manegold 
von Estotff, Sohne Eckhards, dem Hartmann Spörken und den Gebrüdern Otraven und Johann von Bervelde. Auch 
ei« nit AnaBahoN dea Tkmn Diedrieb ^iMien and dea Hartanann SpBifcCB Wbndan aidi m im Hanoge wflhn 
in d(!r Kt'ichi^arhl. Kr gi pfnrfetr den Pfandhocitzeri), das Sehloss, fallK er f-t nicht vor dem 1. Mai i;i73 einlösete, 
aji andere seine Mannen und ihr« Genossen zu verpfHnden, legte ihnen die Verpflichtung auf, vom Schlosse niemaa- 
inm fiAadwi «dar tfarecM nanfllgan noeh seine xni» Sehloeae gdiürendan Leute n wdaiben, «nd verspraeh, bei 
der BUHewig ihnim die Saalv er dleaiihn fceheMen mlllc» aaeli ftJ '» » i ™ g m w r gW e n . HinaioMidi aeinar Bat « 

Scheidung in Strrifigfcfiten, drr Pfllbfthillfo, des Prsatzp.N fJJr Schadon nnd T'nfng, wpirhct» hpTrngliche T.enle ftuf dem 
Schlosse verursachten, des Fricdegutei» und seiner Verpflichtungen in dem Falle, dass der Feind das Sehloss eroberte^ 
«ntden die ge^vdhalieben Beatfanmngen getroflte. Ein UmO dar arbahenen Ffimdeomme genügte, daaa der Henoy 
aieh mit »einem Rathe Conrad von Rotleben wegen der demselben ertfaeilten Belohnung abfinden konnte. An eben 
demselben Tage, dem 33. April, lieh er zu Braunsohwcig von .Tohann von Goden.stede dem Kiteren, von den Söhnen 
d a sse lben, Burcbard und Lippold, and von Bernhard von dem Damme 33 löttüge Mark, welche er ihnen am akcb- 
iten 99. S e ji en n b ei' anrMkmiablen Terqiraek. Noch «inTerlrag mode von ihn an diaaen Tage abgeaeUoeeen. Dae 
Sehloss Weetovf bei Aschenleben nJlmlicb, weklies er an J6. November 1370 dem Ritter Hermann Rand zwar auf 
die I*!('ieT von drei .lahren, »Ikt unter der Hedingiing, M während der Zeit verkaufen zu dürfen, verpfiindcf Latte, 
Terkautte er dem Bischöfe Albert von Ualberstadt und dessen Stiite für 1000 löthige Mark, von denen derselbe ihm 
400 keeeUle «ad «00 ftr Koel nnd fldiadea in aainen INenete beieehnete. Er tbeilien ee ftm nit den Dorfe vor 
dem Schlosse, mit der Muhle, hoher und niederer Gerichtsbarkeit, Beede, Zins, mit den hei Sterbeftllen zu erheben- 
den Abgaben, mit Brüchen, mit Mannschaft, mit Leuten, mit aehtzehn Htifen, niii dem Zehnten zu We.sforf, mit allen 
verlehntan und unverlehnten Gütern und mit allem Zubehör zum Cigenthume. Noch am Tage vor Ablauf des Waf- 
IbmiBielindee, den M. April, vemeille der Benng m BMuneebneig. Br olanble nlnUdt Uer deae lUtter Bnr» 
chard von Marenholta, der seit dem 6. Deceniber 1364 das SclJoss Bahrdorf zu Pfände besass, ein Steinwerk auf 
den Sehleeee ra «rfaaoen, «nd venpiacb, Bau die Ben k oe ten nach SchJKsiug lu «rtetaeo. So war also während den 
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WalfoudDitnulM nidit mr für 4Ie TfidMidigung der Sc&UtaMr BSliMikcr and Biliidacf gesorgt, wadera « mm« 
auch durch die Verpfifndimg der Schlöiwr SMgniMUBen und .Moinanfln, des Zolles su llannover nnd der Güter an 

der Ltinc, durch einige andere Darlehne und durch Verkauf lU-s Srh!o<ige« AVeatorf Mittel flir die Fürtfiihrung de« 
Krieges herbeigeschatR worden. Obgleich man von Leiden Seiten sich auf denselben vorbereitet hatte, l&sst doch die 
DliMgkdl d«r KMlirielilai Oor fi« ganldut Mgni» Zeit NfaUMMtt, Im «• tu ktiimi b atomad» UaMnakuun- 
gen kam. Man fUhlte sich auf baidoi Seiten zu erschöpft dazu. 

Hrm llunning vuii Bodendikc und seliiein Solmi' Diwlridi war am IH. Oetuber I3G8 das !?cliIoSs Bodcufeich. 
vcrpfiiudet worden. Später halte auch Eckhard vuu Gilten ein i'fandreeht au dem Schlosse erworben. Alien dreien, 
fibor wtidM mit Aiimüme de* Diedridi von Bod«Bdik« au 18. Oetobar 1871 di« BeidMdit veiUtagl mr, aelnl- 
dete der Herzog 426 Mark lüthigen Silbers ausser der I'fandsamme. Auch Air diese Sohnld verpftudete er ihnen am 
6. Mai 1372 das Schloss und gdobte, sie von demselben nicht zu entsetzen, bevor beide Sumntea bezahlt ceiffli. ätük 
Schwager, Herzog Erich von SuefaMB-Laaeoburg, niherte sieh ihm alimäblig wieder, ««itd«ai er «a 14. Koveiaber 
dee TM^n Jabras FViadu n vdmittda venvebt b«tte. Etaige Mtaer Humb fiicMaa, i*<e ecwlhit 1< aahM 

längs; flir ilon Herzog Magnus. Er hatte wulil Grund dazu, sich enger an diesen anzuschllossen, denn die Herzöge 
Wcnzlaus und Albrecht foidettea von ihm das Land Dunng nebst dem Schiowe Meoheus zurück, welohe er, wie sie 
bAnptelan, mir ni Ffinde beiMue. Di« FViat» «Mb «alcbar Bnwg Albreebt ibn die vnter BUrgeebaft die Ba^ 
ta LtinalNUg am 13. April J8T1 vaiaehriebene Summe von SOOO Mark UMliigeii Silbers oder von GOOO Hark Pfen- 
nige hatte zurUckbezahlen mffssen, war nrif dem ^1, März 1372 vpr?tr)t-hcn. Herzog Kricli mahnte deshalb ihn tind 
den Rath zu LUiteburg, erreichte aber ntu-, dass dem Friedrich von Wausenbcrg, seinem Amtmaane oder Schreiber, 
irie er am Sl. Deoember 1370 genaut irt, am 1«. Mai 1978 2623 Marli Pfauuge «ubaMUt wnidan. Bald 
•oOle er genauer erfahren, wie die Herzöge WeudtlV und Albreebt die ihnen erwiesene Freundschaft zu srttodigaa 
wiissten Inzwiscjhcii lialtcn dir von der Ödeme und ihre FriMiiidc das Klnfitcr Ebstorf feindlich uhci-fHllpn. V«?r» 
anlassuog dazu mag Folgendes geboten haben. Die HAlfic dos Scldosses und der Guter zu Haustedt war von Huner 
voa der Odame am 14. Fbbmar 1868 dam BenSgen Wübdm nnd Hagnni verkauft «ad von dem Hant^ Wübala 
an 15. Juni desselben .Tiihres dem Kloilir an feeiam Eigcnthnme überlassen worden. Dieses gericth nun der GlIlBr 
wegen mit Htmer vcm der OJeme, dem friih^ron HMitzf't, und mit (meinen Wltern auf der iindereii Hälfte des Schlüsse«, 
den Gebrüdern Johann, Detlef und Gebhard, Siibnun des verstorbenen Gebhard von der Ödeme, in ätreit. Im dem* 
•aiban wnda Hnnar eraddagen. Un ibn an riinban, vaibaadtB aiob aauie «ben gaaamlan Vetlam mit Jobaaa 
der Odemo, Sohne des Erschlagenen, mit ihren Freunden oder Terwandteu, dem Ritter Diedrich von Alten, dem Kit- 
ter Johann von Escherte, dem Knappen Otraven von Bcrvelde und seinen Brüdern. In dieser Fehde, wenn aicht 
etwa schon firtther, scheint das Schloss zerstört worden zu sein. Endlich am 25. Mai 1372 vermittelten Conrad vou 
BoUanaen, Diedricb von Eidinga «nd Siagfiied Soltoir etas Eiaignig nriacbe» den vom dar Odama nad dem Cloaler. 

r)ii: Oebriitler .Tohanii, Detlef und Gebhard liwsen alle Klage fallen, die sie und Uirc Freunde gegen deti Prö1*»t 
Heinrich, die Priorinn Bcke, den C'onvent und die Diener ders^bcn wegen dea Todtschlages und alles deaaeat, 
vaa dedmlb voigaUlen war, obobcn baHen oder neb erbeben kdanten, weil, wie ate angaben, ihre fiema nad 
Freunde aie ttbenengl bitten, daia ibun daa Recbt an dieaar Klage 6ble. Sie aldmten aieb elao taugen alltr IrniB* 

gen und Zwietracht mit dem Kloster aus. Anch Johann ,vrin der Ödeme, Sohn Huner«, gelobte diese Sühne zu bal- 
ten. Beide Theile mussten eiaaehen, dass ferneren Irrungen und Streitigkeiten nur dann vorgebeugt werden kCnma, 
wenn da« Kloeier aueb die andere BUAe dea SeUoaaee and die dun gebVrendan CHller, wie et die Henfige WB- 

belm und Magnus schon am 15. Juni 1.368 erlaubt hatten, erwarb. Es verkaoAen deshalb an jenem Tage, also am 
25. Mai 1372, die drei Oehrtlder von der Ödeme mit Zustinimttng ihres e1>en genannten Vetters .T<ih»un dem I'rubrte, 
der Priorinn Uekc und dem Convente für 950 Mark Itiueburger Pfennig« all ihr Gut zu Hanstedt, nämlich ihren 
Tbril in dam Welte, wo daa Schloss gcstaadaa hatte, mit den CMben und dem Werner, alle ihre H«fe und Hof- 

atätten, Kothen, Kothstätten and Hawstellen in dem Dorfe, ihren Tbail derMlUde uad besonders alles, » u^ ihnen an 

Hanstedt duroli den Tod ihres nach dem Jahre 1?,C)S \erator1ienen Vetters Gerhard von der Odeni" ?i;grfallen war 
oder nach dem Tode setner Wittwe Beke, welche ihre Leibzucht zu Hanstedt beaass, noch zutaileu tuwchie, ferner 
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mm Hof m Bkwul, «noi Hof m Afondorf, dlo Sm «^«Mfi Loote, «U ihr Souderiiok m Kinol, die »Stedeno", 
die .Ilolbante«, ihren Theil im SilUBf orit BobhwndMA^ Hof und Trift, ilmn Anlfa«il Ml dam Gotidrf» m Hu- 

ML'di übor Hand und Hals, (ias Patronatrecht (Iber die Kirche zn Hanstedt, dieses jedoch nur von dw Priorinn und 
dem Convente und nicht vom Probate auaznflben, alle diese Gttter mit EoUungen, HoUbcrechdgungea, Trift, Aeokwn, 
Wamm, PiMlNrai, WImh, Klmpeh, Ztkeitn, hoher md imdBrer OofchtriMulNit und albm Zobehtr. Zngkich 
verachteten sie auf alle 6Ut«r, die von ihrem Vetter Huner von der (>deme den Herzogen zu Gunsten dos Klosters 
im Jahre 13ß8 uLorla»*pn worden waren und nm diTentwillen sie Aiisprilche gegen das Kloster erhoben haften. Zu 
diesem Verkaufe gab Johann von der Odemc, Sohn de« Erschlagenen, seine Zusämmung. äie «nd er stellten Bttr- 
gM, die « fe idwI i d M u Pldb «in Shd^w hi GaOo lo hdtai sieh verpfltehtelen. An dwBwIbw Tigo, dam 95. Mal 
1372, resignirten die- drei Gebrüder voll dar Ödeme dem Herzoge Magnus, al« ihrem I<ehnsherrn, ihr Gut zu Haa- 
«tedt mit dem Hofe zu Brft««I, dem Hofs so Amidorf, mit Holzungen, Holxherrtchafi, Gerielit und Recht und baten, 
das« er seinen Versprechen vom 15. Juni 136ti gemOss wogen dieser vou ihim dem Kloster verkauften Guter dem* 
■akaa ab gOffiger Hmr wn nMita. fis wriai1k«t iroU kannm ZmiM, das« der Haraog den YmW baaHHigl 
bat. Wahrscheinlich geschah es am 4. Juli 1372, als er den Probst, die Priorinn, den Convent und aUe die Ihti' 
gen für unschuldig an dem Tode Huncr's von der Ödeme erklXrle und eine Stihne des Klosters nicht nur mit den 
Gebrüdern von der Ödeme, sondern auch mit dem Bitter Diedrieh von Alteu, dem Ritter Johann von Escherte, dem 
iMium ««a BonraU» vad dan Brüdarn daaedhaa vamittdlau Di» Kantemme baaUUla daa Kkalar erat am 7. 8ep- 

Jcmber ir?72. Kurz vorLiir, am 20. Aiigrist, hatte der Herz ig das^elb« mit einem Hofe zu Han.steill liORchi-nkt, wel- 
chen firtlber Diedridi von Eidinge von ihm zu Lohn besass. Durch Fttrbitten, welche der Probst, die Priorinn und 
dar ComreDt (fer iha, aahm Vorfiihiea imd Naafakonmen tu hnhaa gdoblen, bewieaaB ale ihm ihra Daakbaikait. 

Km» hMt dar mm FaUaag h^geuBao, ao HOlteB Faind and Ftaand die Nolhwaiidigkeit dar Waffimiahe mid 
erneuerter Versuche, durch pinen Vergleieli dem blutigen Kampfe ein Ende zu machen. Sclion vier Wochen nach 
Ablauf des Wafienstillstandes einigte man sich darUbcr, zu diesem Zwecke Tagefabrteu zu halten. Am 27. Mai 137S 
Tatlieh Baiaog Magna* aa Odle daa Maanan dea Hataoga Albraebt, da« Bllrgani der Slldla Llhieburg, Ilaaaovat 
und Uelsen und allen ihren Begleitern sicheres Geleit zu der am nXchsten .'1 .lutii in Teken zu haltenden Tagefahit 
und zu ihrer IleimreiÄ«. Kinen ähnliehen Geleitsbrief wird Herzog Albreclit fllr die Mannen de» Hpryogs Magnus 
und Air die Bftrger Braunachweig's ao^gecteUt haben. Die am 3. Juni su L'eben begonnenen Verbandlungen sogen 
aidl aahr w dia Imlage, aoOen in lAhaok flwligaaatit wodau aahi wd artajchtan, wie tmAni auatthrbdiar milgalhaHt 
werden soll, an Lüneburg am 6. Jgll 3ir Ende. Wenge Tage vor dem Beginne derselben schlössen die Herzöge 
Wen7.laaa nnd Albrecht mit dem Herzoge Albreeht von Mecklenburg ein Bttndniss, su-; ■Ic.'-son Inbalte crsiclitlieh ist, 
wie wenig es ihnen mit dem t>ieden Emst war oder zum wenigsten wie geringen Ertolg l'dr ihn sie von den Ver- 
haadlaagaii aiamlalaa. Am 9. lt§n 1S7V hattan aiek dia Hanfige Alhvachl ad Johann Tan MaeUeabiHg and dia 
edelen Herren Lorenz und Johann von W«da mit daa Herzögen Bogislav und Kasimir voB Ponunem gegen den 
Markgrafen Otto von Brandenburg zum Kriege verbflndet. In demselben verlor Hersog Albrecht von Mecklenburg 
das SoUoss Mamis und Herzog Johann das Stftdtchen Fttrstenwetder. Bunde^cnoesen des Markgrafen Otto waren 
die Hwallga WaulaH nad Alhiaaiit Oiaa» aaOlaii, ao healiaiahligte aa Haraog AtbueeU Naafclanbarg, Saidads. 
richtcr zwischen ihm und dem Markgrafen werden, letzterem das Scbloss und StSdtchcn aberkennen und, fall.s der 
Markgraf sich ihrem Sprache, obgleich derselbe, da sie seine Bundesgenossen waren, die volle Voranssetzung de« 
Baahla and dar BiD^keit ftr aidi haben wfltde, nicht (tigte, Faiade deaselban wardaa. Damil alaht adHedaa, w- 
iaagto dar Banof Air dia BflHk, die er ihnea gegen Haiaog Magaaa laiataB aaOte, sowohl IBnrtattaag aller Kriegs- 
koirten al* auch die .\btretiing bedeutender fifibictistheine, durch welche die Grenze seines Landes an die F'lbe, ja 
•ogar Uber dieselbe hinaus verlegt werden sollte. Nicht nur hierein, sondern auch in jene »chrafehiiche Bedingung, 
dia ihMs ab KUlani dto ntada im Yotaw haad, wHIigten bald» BaraBge. Beia «dt dam Herzoge Magnus aaf dia 
Aaaar voa ad« Jahna am 19. Jaai 1870 gaadUaaseaea Friadaubllndaim machte dem Herzoge von Meeklenbug 
wenige Sorgt««. Alle Verpflichtungen, die ihm dasselbe «nferlegfi», konnten durch die an alle Reichsg«tr<moti am 
S4. Ueoamber 1370 nnd am 13. October 1371 er^i^ianen kaiserlichen BeCtUe ab beseitigt und glnsUch aufgehoben 
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dngwidtt mnlen. 80 tdilcw er d«m tat Beftbl dm Keiien» trie er Mnptate, am 3a Ihi im mit im Her- 
zögen ■\Veii7.Iau» lind Allrdcht folji;cndes Rffndnis«. Er gelobte, ihnen mit Leib nnd Cnt nnii mit ganzer Macht gegen 
Herzog Magnus uud dessen Helfer, so oß u» es fordetten und so lange ihr Krieg währen wtlrde, getreu und oho« 
Argelüt balillflfah n Ma. Daftr toIltaB in daa 8dil«M, dia Sladt «Ad das Laad DOtailB, daa SdUNa Walnngen, 
daa Bddon MaoliaM tA 9m Dtning^ nit d«tt FlhgBlhida, nit «Daa Ofllani, wakbe ihran Ellan dait geUM hat- 
ten, ihr Kreht tibor dif f^eWCsaer Gorlopcn unJ Rodt-fin, alle ihre a\if ilnr östlifhfn 8*»te der Elhn unterhalb Lenzen 
nach Mecklenburg hin gelegenen Besitzungen, alles Anfallarecht und all« Forderungen, die sie wegen dieser 8cblSc- 
aer, Lande, Stadt md Hanadwft badlaen iii9ob(«i, nd du m baidan Hanogthtmani tMmJhmrg «nd Saahaan 
rende Elbgestado mit Zöllen, hoher und niederer Gerichtsbarkeit, mit Dienst, Herrschaft, allen Natznngen zu Wasser 
und zu Lande, mit allen geistlichen und wcltliehen Lehnen ihm erbh'rh ahtrwtcn «rul alle zu df ii Schlfissem und 
inin Lande geböreaden Mannen und Leirte wie auch die Bürger der Stadt sofort, wenn er es verlangte, auf ewige 
Zailtn an ibn wekan. Auch diajanlgau tut dar SatBelMii Saila dar Bnw BagaadeD Bolniag«i nd WiaaaB, dia aacb 
Blackada gehörten, sollten nun zum Hcrzogthmnc Mecklenburg gelegt werden, obgleich die Btirger zu Bleckede sia 
femer znr Benutzung behalten tnid besitzen möchten. Dio ]Ter2<"ge sollten iimurlulb des nAchsten halben Jahres, 
oacbdem er sie dazu anfordern wtirde, ihm den Dandng mit üeuhaus von dem Uenogc Erich von Sachsen 'Laueik- 
Imrg mid daaaan Hamm anl8im, all« ganaintaii ScKUaaer, dia Stadt and daa LhmI Bit aUan Ziiliali«r and mit dcK 
Main.)?» für sich und ihre Erben ihm und seinen Erben vor dem Kaiser fiberlassen nnd 3n gatavn behiilflioh a«n, 
dass der Kaiser ihn damit belehnte, damit diese Gebiete ewig bei ihm und »einer Hemchaft blieben. (Sie, ihre Er- 
ben ond Nachfolger sollten niemals Anspräche auf dieselben erheben, auch nicht ein An£tllsrecht oder ein anderes 
Radit daias bahahaii. Falla Haraog Etidi von S aA a eB -Laaaiilwrg «dar deaaca MaHMn ilnMii daa OanAig aiit 
haus nicht ausliefern oder nicht einlösen lassen wollten nnd ?idi irgend Unrecht gi'gen sie in dieser Angelegenheit 
erlaubten, so gelobten Uenog Albrecht von Mecklenburg und die HerzSg« Wenslaus und Albrecht, wider dieselben 
«ich gegenseitig sitt Leib und Gnt und mit ganzer Macht so lange getran Hfllfa an l ai i t a a , Ua ai« ami Beaite des 
Danbf und das SMaam Neahau gdaaglan. Waaa aaeh iamar SOImm nikAm deai Hanuf« Hagans «ad daa 
Herzogen Wen74auB und Albrecht errichtet wtirde, Follfen die nbgefrefenfn fchlHs-W, ftßdt und Land mit allem Zu- 
bebür dem Hersoge von Mecklenburg erblich verbleiben. Fttr seine und seiner Leute Kost, Zehruag und Schaden 
ha XHaaata wlhraad Stm Kriagas aoMm ImU« HanOga ihm SeUaaa «ad Stall DtDaasbarg «d SdUaaa «nd Ste* 
Bledede mit Tisadfn, Faataa und Vogtwen, mit Rent«i, Gllltaii aad Nnlinngen zu Wasser und an Laada, aal alias 
Lchnrn, mit Mannschaft, Gerichten, Dienst, mit Mflnze, Zoll nnd allem Znhehär als Pfand ttberiwsen nnd einrilnmcn, 
ihm auch dieaeiben «o lange lasten, bis ihm Kost, 2ieiimng und Schaden zu Lübeck oder Hamburg vergtitet sein wärd«. 
8i« •oiMcs, fiUa «r aiH ihnaa aiebt «iae andere Untemdimnng zutot anaBfUnan Twainredete, gleich bei Antritt «ea- 
aea Dienatoa dia Schlösser Bleeikade nnd Dannenberg gemeinsus mit ihm belagern und (lie.«e1ben ihm nnch der Er- 
oberung ausliefern. T.t grlobtp, von keinem der beiden Schlösser, so lange er sie zn iTande besiwse, den beiden 
Herzögen oder ihren Landen und Leuten Schaden oder Unrecht suxuftigen, dieselben ihnen vielmehr zn allen ihren 
MMuo an fMbaa. Wtidan beide SebUaaar oder aiaa dandben «dar irgead da« andere ntnariialb daa Taipdtadetai 
KiMldaa litgaade Feste im Kriege der beiden Herzöge ihm divch Eroberung genommen, so sollten sie ihn innerhalb 
de« ersten halben .Tahrea darnach wieder in den liesitz des Vfrlorcnen ein*etton oder ihm daftir ebenso gute Pfän- 
der überlassen oder endlich ihm fttr Kost, Zehrung und Üchaden Ersatz leisten. Er gelobte, ohne ihren Willen und 
ITlMea ant dca Hanoga Kkgana aad daiaaa BeUäni aianala SHhae ader lUadaa aa taUienaan. flh dagagan a«ll* 
ten mit den Feinden nicht SOhne oder FVieden errichten ohne ihn darin einzuschliessen. Den auf der Elbe auf- oder 
nicderfifthrenden eigenen Gittern beider Herzöge und ihrer im Herxogthume Sachsen ansKasigen Unterthanen bewil- 
ligte er ZolUroheit zu Dömitz und zu Wehningen nnd versprach, diese Gttter mit Leuten, Scbiftn und Dienern, als 

beirl'n Herzögen geeinigt zu haben, das« sie hinsichdich seines Krieges, in welchen er nun seit der zwischen ihm 
nnd den beiden zuletzt verstorbenen Markgrafen von Brandenborg michteten Stlhne mit deren Nachfolger, dem Mark- 
gmta Otto, gardbaa «ai, aeinar nad awicr TUtkt aa K«sbt «ad Baiigfcait mloUv ««• "»^^ variaagta «r 
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«M üniMi Halfen i$m, Mb da wH iAn ihm nd den Markgrafen anh Hedil trnd Billigkeit tUbtm kllMttn, üm. 

du SchJoM Marniz und seinem Bruder das Bt&dtcheu Füratenw erder iu der SUhne ausgeliefert werda^ und gtfollM^ 
Bich ihrem aaf Billigkeit und Recht g«grUcdeton Sprache fUgen. Wirea sie aber Markgrafen und der Seinen 
im diesem Sbcite nieht «i Hecht und Billigkeit mlnlitig, so BoUteo sie sofort nach der Aufforderung das« Feinde daa 
MiritfnAB od adnar HaUar imdM and gagm diaaallMB Üb gabm HOlie laialaii, «i» dar Baad, daa ar nH Ihnan 
aaf ewige Zeiten geschlossen habe, TorschreI{>e. Am fol^Mkdta Tage, den 31. Mai, «aiiaiaden die beiden HenOge alle 
Einwohner der Hcrrdohaft l)^•!<>it:^ uainoiiilicli die Bürgermeister, UalhshetTHn und Börger der Stadt UiJinitz, die von 
Pentxe auf dem Schlösse Kedctiu, die vom Kruge auf dem ächlosso Gorloscii und alle ihr« Lehnsleute iu der Uurraciialt 
dar ttnaa gelahtatea Eide aoid wieaen sie «a daa Hanog von MaeUaafaais', thm die Holdigaag an letaten, w^egan er ^ 
gelobte, sie alle bei ihren bisherigen Bechten zu lassen. Die von Pentie huldigten darauf wegen des Schlosses Re- 
defin dem Henoge und versprachen, ihm zu dem bevorstehenden Kriege zehn Keisige auf eigene Kotten, Gewinn 
tmd Verlast su stellen. Auf Dfimits setzte er den Heinrieb von Bttlow zum Vogte. Zum besseren Verstiindnisie des 
«bae M Uga tt alfcaa kedarf aa data BBehMkkaa aaf ^ fttftfN Gaadaalite der abgatratoMtt ChUeMlMUa. Qtaf Ban- 

hard von DaniieiibL-rg verkaufte am 1, August 1291 die HälRc der Stadl nrimitz, deren andere HMfte seinem Bruder 
Adolf gebfivte, mit Zoll und MUas« aaiaem Hann, dem Heocoge Albracht voa Saeitaan, Staamrrater der Uaix&ge von 
9Mtmm*Wk»mkatg aad ToianaA Mb« aafaa ITaiai aa LaMafavg. WA moA kaba IMaBg daa Aatogilnnaa 
aiagakelaB war, haaa aadt Utv aoeh aiabt dk IVaga aoMafcaa» ab die abaa gakadke baiba ttadl mm aam Hamog- 
thume Sachsen - Wittenberg oder ztim IIcr2ogthume Sachsen-Lancnbitrg g«hr>rtc. AU die Grafen 1307 ausstarben, selz- 
tw aich die UenOge von Sachsen -Wittenberg in den Baaitz des Landes und Schloases Dömits, welches, wie sie 
aalbal m aiaar Urkanda von 16. Apiffl 1306 aagan, ihaaa bdaigaftUaa war. Sddosa, Stadt aad Laad verpfiindelaB 
ajfl nach dem Jahre 1326 an den Markgrafen von Brandenburg, Markgraf Lndwig der ältere aber am 26. Min 18S7 
an die Grafen von Schwerin, welche das Schloss, wie es scheint, dem Heinrich vüh Hnda zu Pfände überliesücn. 
Dtirch den Aakanf der GraÜKbaft ächwetia am 7. Deoeaber 1350 erhielt der Herzog von Mecklenburg auch das 
Land vatd SaUaw DVajk. Da aa abar am 15. Aagaat 186S «iadar dageUlaat waide, araaala ar aa aaf Voriaagaa 
daa Banoga Radalf IL tod Sachsen- Wittenberg an Ulrich von Pentze ausliefern. Die Schlösser Kedefin und Gor- 
Ionen gehörten «war som Lande l>J5mifc' 1). m l 1 1 =ias5 llei-zog Erich von Sachsen -Laneoburg aui ß. l^eeembcr 
1334 das ächloes Keda&i. Während das Laad iJumiU an die Grafen von Schwerin verpftndet war, saasen auf der 
aiaaa HlHIa daa Befclaaam RadaiB dia von tatm^ aaf dar aadataa Halarfab voa Bada. Diaaar lioa riah am 18. Da- 
aambai' 1S61 anter das Gesinde und die Dienerschaft ^ Heixogs Erich aufueluncn, gelobte, mit »einen Festen 
DOmhz und Kedefin ihm su Dienste zu sitzen, sie ihm gegen jedermann mit Ausnahme des Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg und der Ltttzow zu o&an und sich mit den beiden t esten nicht von ihm zu «enden. Obgleich Graf 
Ott» wm Sabisaem aad db nm F^tata» am 16. Hin 185S der Stadl Ukaek gegen aUe Baiehdnag fliebaibait gelai- 
«tet hatten, wurden noch in demselben Jahre die Schlägser Rede£n und Dömitz von den nUrgcrn Lübeck's und von 
dem Herzoge Albracht von Mecklenburg zarstört. Im folgendmi Jahre eroberte der Herzog das Schloss Gorloseo. 
Eadala waida jadadi kdd adedar eriiaaet. Die von PealM Mhatea ihren Th«U dm SoUoaaM 1W7 dem Utmgt 
von Meekhubnig aam Kilege gegen die Benilga von 8adieaa«Laaeaboig aad Balaiiek voa Hnda wkaalta Dan am 

14. August ISG.I den anderen Theil des Schloose«. So war der Herzog von Me<'klenburg schon vor dem AbsrhInsse 
des obigen BUndnisaes mit den Hersagen WenzlMs und AJbrecbt in dem wirklichen Besitze des Schlosses Uedeän, 
katta aaah aabea veehm aJaa Ut Imig SeUaaa, «adt nad Laad DiMaita b maate a . Daa Laad Darting eüt dam 
Behlome Monhaas war, wie das ibriga Haiaogtkaai Laaeabaig, van dem Hameiga Erich von Sachsen -Lauenbai| am 
l*^ Februar 1369 den HersSgen Wilhchn nnd Magnus verpfändet worden. Er halte ihnen liier, wie in seinem gaa- 
s«i Uem^jthuBsa haldigaD hasen. Unter dem Jahre 1369 sind nfUaah mit der Naebricfat Uber diese VarpOtadnag 
aaab Mbetea AidMabnaagM Oer daa Land Daniag aad flbv daa Blbgaitade, wie da aiah in Uiknaden dar 
Jilire 130«, 1834, 1366 nnd 1363 vorfinden, wiedaigagaben worden. HinzngeiUgt werden mag noeh, dass die 
Belohnung des Kitter» Hennann Ribe mit dem l>arsing und dem Elbgestade, welche in der Urkunde vom l'I Juli 
130« erwähnt wird, voa dem Henoge Albrecht voa Saehaea wahracheinUeh vor dem Jahre 1'^, also vor duu Lnds 
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MjMrToHUdMbaJI Shtr Mm« Kaffn m iMMAng und vor der Theflung des HersogAnw TOfjgHMianMB kt Dar 

Dar/ing mit dem Elbgesfade wird Acn Herzögen von SschsKTi -Laiunburg in der Thfiliing znge&llen sein und gerade 
deshalb werden sie dieses Gebiet eing«l9»et haben. In dem Lande Uarzing iag nicht nur das Sehloss Keuhaus, son- 
tem tiMib dm SditoH Wehningen, wakhw Henog Eridi tcmi Sadisen-LNiuBliaiS^ irii «om Vikimd« tmi 6. Deeaa»> 
btt 18S4 zeigt, deshalb auch beiS4>8B. Das Recht, welches die Hcr7.i>ge Wenslans und Albrecht Uber das Land iJar- 
cing und Uber die SchtiKn-r Neuhau-i nnd Wchnin^n in Anspruch [iithmen, war also wenigstens sehr zweifelhaft. 
Auch soviel ergiebt sich aus Obigem, das« sie flir die ihnen sugesagte Hülfe dem Usiaoga von Mecklenbarg tarn 
grBMtwi TlMik htno^idi aldufadici Geibiat «btntaD; «nr «ui Tlstfl BIbfOartto gahllrtB am Bmaaglkam» Ltn^ 
Imrg. Uebrigens hat der Herzog v«n Mecklenburg das ihm versprochene Land Darzing mit dem Schlosse Neuhans 
niemals erhalten, cbL>nso wenig die PlandschlrisKer Daunenberg und Bleckede. Ertterty, dum Gtil>liar<! von Plote ent- 
rissen, besasaen am 30. Januv 1372 Ritter Siegfried von Salder und Knappe Balduin v<m Bodendike; noch am 
10. Afuil 191» war Banog Uagui Hot im Mloum nd dar Stadt SdM Haaptteuta Udtaa w 81.MIb1«7S 
das S4:hloi» Bleckede betetet; auch am 8. April 1373 war ei in «einer Gewalt und tdlMt aMh aaiMai Toda^ »m 
26. September 1373, hatte sich der Feind desselben noch nicht bemächtigen können. 

Die Friedensverhandlungen wKhrend des Monates Jörn und in den ersten Tagen des folgenden Monates bradi- 
tan kaiaa äUgamebe Wadbanba adt licli, abglaidi aa k baidaa Lagani aa aMBithaa an badaakaa aad t» a i a lgui 

gab, (laü.s därdbor jodes andere VorlialfHii hülfe rlngL-.-ftellf wfTJ4:n können. Nur ein Paar t'rkiindcn au« di<*(r ZtJt 
liegen vor und ebeoso sparsam sind daher die Nachrichten. Die irichuld der Stadt Lttaaburg bei BUigern Hannover'« 
wadia VBi caat ftaama, valch^ w«il aia Ja löthigem Silber angegeben ist, sioh awar wiAt koch aa hdaaftii sfhaiaf, 
di« SdiddaalMt «bar dooh na 840 liarii PlHutigft vamabite. Dia Raduhamo dar Sladt Uaabatg aladidi ver- 
sehricbcn för 30 löthipe Mark dem Brand f?ehe!c r.u Hannover und dem Diedrich vnn icm Stcnhu"! t!' ., löthigo 
Mark, lemer fUr 2öO Mark iSthigen Silbers dem LUder von der Uetlege zu Hannover 21 lötiiige Mark jährlicher 
Ziaaen. Fonatdan aa aadaraa Sebaldbriafea, wdtik» dia Stadt LOaaburg Bürgern aa HaaDorar aaaatallea aoOf«^ 
>Mirdcu denjenigen Kathsherren der Stadt Ldneborg^ wekhe auf der Tagefabrt SB Uelsen erschienen, dngehUndigt. 
Ueber den Heisog Magnu« Ucriolitet eine Urkunde vom 26. Juni 1372, da&s kt nm diese Zeit den San des Scblos* 
s«8 Meuhaos bei Vorsfelde, also in der Gegend, wo sein Heer vor ftlnf Monaten lagerte, voUendst hatte. Aueh jatat 
riMtd daaaalba ia jaaflr Gagead. SehoaMikair'B Ghraaik bariabtit alaiBah, Haiaog Albiadit aai aik daa Aaataa da 
Stadt liflneburg auf das Schlots Wolfsburg gezogea, WO aieb daauk das Kriegsvolk des Heraaga Uagaaa aHfjplMl» 
ten habr. V.s ^^ei am 24. Juni zum Trttrcn gekommen; Herzog Albrecbt habe gesiegt und das Feld Ixehauptet Di« 
Baukosten des eben erwähnten i^losses Neuhans waren zur Hälfte von der Stadt firaunschweig ausgelegt worden; 
dia abrigea Koataa daa Banaa frag Banog Ifagaaa. Er balta aut dar Stadt aikm Tartng atriebtat, aaah wa l e b aa mt 
und sie gemeinsam die Beköstigung der Besatzung auf dem neuen Schlosse Übernahmen. Hi^rflir nad flir die Bau- 
kosten verschrieb er ihr am 2ß. .luni l'M'2, zwei Tage üsch dem Treffen, 500 löthige M»rk. wofltr er ihr da« 
Sehloss Wolfenbuttei zu Pfände setzte. Nach den Vertragen vom 31. März 1370 und vom ^6. Mai 1371 besas» sie 
diaaaa Sdikaa a^oa ftlr 1798 Maik aa PAoda. Dar Haiaog tatapradi ana, diaaa SaaaM aad Jim fiOO Hark ibr 
zugleich auszubezahlen, wenn er Wolfenbtittel einlöscto, und ihr vor Tilgung der Sohuld das Schloea nicht zu nehmen. 
Da aie nicht nur zxs Wolfenbuttel, sondern auch auf dem früher den von Salder verpfändet gewesenen Schlosse Vors- 
falda dia Verpflegung der Besatzung fibemommen hatte und sonst muiehe Auslagen (Ur den Henog roacbeo mosste, 
gai ta Mate ar ibr aOa aol^ Uakaataa aaf dk PftadaaaiaM aa aaUagaa. Wia dia Bttrgar Btaaaaahnpa^g'a, la biagaa 

aach die Bttrger der Stadt Celle treu an ihm. Sie mochten, weil daü benaehbArte Winsen vom Feinde besetzt war, 
viel aa laideo haben. Henog Magnus erkanato ihre treuen Dienste und die Arbeit oder Notlk, der sie um seinet- 
wülaa aaagaaatat «arai. A«a DaakbarkaÜ tbaiOaaa ar ibaaa an 9. Jtli 1979 «fo LmmmmnA vmi daa SthnaaBa 
(apllar Ziagdbol) aam EigaaSiaBM «ad atSiailia ibaea Hat* aad Tii ttawa M gang iai WtaaaabnMb. 2m Tage dar> 

aaf vermittelte er, wie schon erwBhnt ist, din Pöhnc des Klosters Eb.storf mit den von der Ödeme und ihren Freunden. 

Auf die Tagefahrt zu Uelzen luUte Heisog Magnus seine Käthe, die Ritter Heinrich von Gittelde und Conrad 
?aa Badabaa^ gaaeUAL Si^ der baraa^idia Baft Haaa Knigge, dar Piabat Htanaan E^gga aa WaaafgMi oid 
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Eilhwd von der Heide, Katbsberr zu BrtmiAcbweig, eisdüesea «1« wine Abgesandten aof der TagefaLrt zu LUadmrg, 
mbta, «to SchoatiMi's Clronik venieto^ «n 99. Juni ikm Aafing ubm. Kuh dem Boikhto dendbw mm 

auch Werner von Reden, Conrad von Boldensen und andere Mannen de« Herzogs Magnus mit ihnen. Durch ebenso 
viele RJUhe werden die HerzOge Wendaas und Albrecht sich hier haben vertreten lassen. TTnter ihnen war ilfr Bilr- 
germdater Diedridi Sprio^ntgud und, wie eis Schrviben des Diedricb von dem Berge seigt, der edeie Herr Wede- 
kM im Bage; andi im InUdjakmi Jehmi von Bidun in Modotorf nwd dabai »fallt gefeUt liabM. 
Nach langen Rerathungen iintl Verbandlnngen einigten «ich ille Gesandten am 6. Juli 1372 tlber alle einzelnen Punkte 
einei Vertrages, welcher den Herrögen von ihnen aur Annahme empfohlen werden sollte. Er war in der Form einer 
IMA «bgelaut, nnr mit d«D Siagelii dM Ritter* Conrad von Botkben, obwohl dkaer b«im ScUune der YcriiaadlaQ- 
gm fdUdt babMi «M, vad das BibgemMiilM DMirfdi Bprbg&iligud mMimi nad fltkrt» S» Uebcndirifk: Vertrag 
zwischen den Herzögen Wenzlans und Albrccht von flachsen und Lflnebiirg ciiieTseits nni1 dem TIenogc MagnuB von 
BmmMhweig and LOnebiag aiidenneits ttber die Herrschaft Lfinebtu^g, Ober Schl5»er, Städte, Lande und Leute, 
wie ne Henog WiHiilm lialwBew. b einigen Aasfertigaagen dieaer Nolel ist M Nennug dea Benogs Magnus, 
in anderen bei Nennung der bddea anderaa BenSge der Zantt ,Hcnog voa Lllaebw:g'' taflij^nbiit venaieden. Der 
Inhalt ist folgan^c-r: Di«! gpnanntm drei Herzöge sollpn tofort ihre treuen Boten mm Kaiser schicken und dnrrli 
BiOen von ihm es erlangen, dass er ihnen in einer Stadt oder in einem Schlosse innerhalb deutocher Lande, wo sie 
«• voa laiBer Qaade bewillq{t erbahea kanaan, anwa l^g b e i l iam w Sie bagebraa aber baaondafa, daaa ea n Mag- 
deburg oder Halla sei and dass der Kaiser ihnen beidenaitB| jedem von ihnen unbeschadet seines Rechtes, und allaa 
ihren Begleitern dorthin Sieherhfit an Leiii und Gut gpwShr<" gegen alle, die um dfls Ueirhcs und seinetwillen thun 
and lassen wollen, fomer, das« er dort in seiner Gegenwart das Becht ttber die Herrschaft Lüneburg, Uber Schlösser, 
aiadlw, Uad aad Leal« aad nbar nHan daabalb swiicinB flnea eatataadanaD Streit eatacheidaa laaae. Daadbat aeK 
len Herzog Magnus und die beiden anderen Herz-.ge oder wenigstens einer von beiden w&hrend des nicbstcn Vier- 
teljahres steig bei dem Kai^ier bleiben nnd innürhaib derselben Zeit soll der Kaiser, jedoch nur in dwrttichnm Laude, 
nach dem Uechte die Entscheidung Uber alle Punlite und über den ganzen Streit treffen. Bevor dies geschehen ist, 
•oQ fcainev voa flnian akb eatibmen, daaa aber aneh eeOea de nater aidierem Gdeite baiaikelirea. Wikread dar 
Zeit niRgen die Ihrigen nngefithrdet, wohin sie wollen, ab und zu reiten. Welcher von den Herzögen zu der vom 
Kaiser bestinunten Zeit dort nicht eracheint oder wMhrend dea Vierteljahres vor der Entscheidung dich von dem kai- 
aerlifban Hofe entfernt, soll sachftUig werden nnd verliert aein Recht am Herzogäinme Liineburg, ea ael damn data 
a^jaMge, «dchar aiebt «laeUeae, dmeh eeUa Rodt, ek Knakbeh oder Oeflntgeaeehaft, baUndeit wocdan aal. Dhae 

echte Noth soll er dem Rechte gemäss mit suelis Boincr Mannen, die vollcnktjramen rochtsflihig sein mUssen, Leweisen. 
SleUeo sich dieee sechs Mannen uicfat oder beweisen sie die echte Noth nicht, «o aoU ihr Herr ebenfalls sachfWig 
nantoa. WM aber die e^ IMh bnriaaea, ao eol dar Kdatr dea HetaVgaa ciaan aadena Th« ia teadboi Rail^ 
oder wo sonst im dentadiea Lwd» aie ea tob eaiaer Gnade eriai^iea küainea, «nctom «ad daUa eollea aie la Ge- 
richte kommen. Wer dorthin nicht kommt noch seehÄ seiner Mannen mit Vollmacht, die 5'ache zu Ende zu bringen, 
laa dot, »oU völlig aeebAitlig werden und dag^n soll echte Noth nicht helfen. Stirbt aber der Kaiser, bevor die 
Höring« in flaa bemaiHB oder bevor m der baatimmlen Saft ^ Eataebeidung getrodea irt, ao aoUaa de innetkalb 
dar nMchsten vier Wochen einen anderen Herrn wflhlen und bei ihm bleiben, wie sie es bei dem Eaiaar hätten müs- 
it'n. drimit vor ihm die Entscheidung Uber die Hen-T-yi if* und über den gÄnzen Streit in der erwühnfen Weise und 
innerhalb der bestiannten Zeit nach dem Rechte getroffen werde. Können sie ttber die Wahl sich nicht einigen oder 
«ird var daai Bern, a ae b da i aie aieb «ber aabe Wabl geddigt babaa, die Seeke aitkt eotaehiedea, ao aollmi dia 
Mdalaat die Mannschaft und die Stldte des Herzogtfanms LOnehurg oder !' : l ireh ihre Wahl aas ihrer Milte ker- 
vorgei?«n|^ne WahlmXnner einen Herrn wählen. Vor demselben soll alsUoua die givnie Angelegenheit, wie m vor 
dem Kaiser hatte geschehen ratissen, entschieden werden. Derjenige Hersog, welchem vor dem Kaiser oder vor dem 
gawlbllaa Ham dne laebt abaAanat wird oder dar akkt aa Getialrte erediaiat, aell aof^ah aaf daa Haraeglinai 
and auf Sehlfiaaer, Lande nnd Leute verzichten aad «iadar Ansprüche darauf erheben. TriA dies den Her^ 

aog Uigim, ao adlea Ob* die BaraUge von Beatoa aMi Llaeb«v 10000 Uth%a Mark baaaUca aad die OeCnfleaeD 
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hMhMm} tfffll « die BenSge tob AmIimb und Ltaebwg, lo M»ll Hanog Maguiu ühmb SOOOO IMHjg» Mirlt 
ImhUm, beidaB jedoch mit dem Vorbehalte, d»» auf du Herzogthum verzichtet wird. Hienn( nMmliiwh auf Gcnid- 

lagn obiger Bestimmung<>n, sollen ilin Prälatfii, dlo Mannschaft und die 8tildtv eine ZimaranieTikunft hstfen. Auf der- 
selben Bolleu sie dies von den Uer^ügeu beiderseits anuehmeo (ntoilich Urkunden Uber die iie<itjitigttng obiger Be> 
■tiaunangeil rem QuMn entgegennehmen) und aidi dnlin glnriidi «Bigta, dus ai« denjenigen Herzog, dem das 
Recht zuerkannt werden wird, und nicht Milien GegUBr alt ihren teelten Uerm anerkennen, sich auch nur zu dem- 
jcnigen von ihnen iialtiai wollen, der vom Kaiser «wJw von dem gewählten Hcnii den Beweis daftlr bringt. Die 
Tagefahrt flir diese Vereinigung soll am nächsten 25. Juli zwischen UeUeu und Bodentoieh gehalten werden. Uier- 
wif, nialieh ebeaUb «iiter obigen Yee ii e eeUu ngen, e^ ein faie Rm 1. Angnat danenider Frieden {WdBnulÜlBlnnil) 
gohciilosson, aneh eeUen wihniid desselben die Gefangenen, deren man mächtig ist, von beiden Seiten einstweilen 
freigelassen werden; wegen (lerjenifren Geiangfoen jedoch, die dabei waren, als die Meissoner bei Hrannschwoig die 
Niederlage erlitten, soll es bei der IrUIicrcu Bestimpiuug bleiben. Einigen sich nun die Prälaten, die Mannschaft und 
die fittdto a der erwlhnten Wciee, eo «dkn die Gebogenen anf beiden Seben, hie Iber den BMt dar HartBg» an 
Recht nfcannt sein wird, frei sein, nach erfolgtem Rechtsspruche frei bleiben, sieh dann aber atellen und UrfialkU 
schwirren. Ist die richterliche Entscheidung acht Tage nach dem nächsten 11. November noch nicht getroffen, so 
sollen die Gefangenen auf beiden Seiten in die Gefangenschaft zurUckkehren, jedoch, wenn die Entscheidung auch 
naeh dem 11. November erfUgt» jcdanUIe fiel eein. FlU^ Biaadaohainng- «nd Lüeegdder der Oihngeneu aolian 

beaablt, Hlr noeh nicht fJtlligc wo miiglieli VrUi l>««il!igt und <■!> dem Vertrage der Herzöge gt-iniUs damit gehalten 
werden. Auf der Zusammenkunft am 2&. Juli sollen M e nn acha f t und Städte Bestimmungea zur Sicherung der im fieeilM 
jedes Herzogs befadUdten fleblBw feeffen. FBr AneMdihiBg der 10000 nnd SOOOO JUmA mdgm SAben eoD naob 
RaOi im Kiiaef* «dar dea nun Ueliler geirittlleii Herrn SidiedMit galeiatae «erden. Ten mm an aeUan rarpftn- 
dete Schlijsscr nicht hfiher, tinvcrpftlndetn gar nicht verpfiindet werden. Dem Herzoge, welchem diw Rrehf «icrkannt 
wird, soll der andere die in seinem Besitze bctindlichon, das Herzogthum betrefiendea Priviieg>«>i ""^ I rkunden 
gatrenlkb mA ohne Aigdiat «naMbrn. INeaan Varir^ anOon die Heizfige beldaraeMa nA dar Verpflkhtnng, ihn 
obite Argeliat n ballen, und diejenigen, die ihn Temäldt haben, enra SEengniaae, daaa diea auf Gebeiae und ndl Be- 
willigung ihrer Herron geschehen sei, Lct>tegcln. Wfinn die Ih'älaten, Mannen und Htlidte itich auf dftr Ztissrninf-n- 
knuft geeinigt haben werden, sollen die Uerafige beiderseits ihnen befahlen und gönnen, sich zu demjenigen von ihnen 
zu bähen, dem das Recht wird an erkannt werden, nnd aotlen ihnen (Jrinaden darflber aaaateiiän, wie es m ihrsni 
Baluife nützlich ist Zwei Tage nach der Abfassung dieser Notel, am 8. Juli, gelobte Herzog Magnus zu Celle airf 
Treu tmJ Gl«iiben, alle Vertragspunkte ohne irgend «eiche Argtlisf zu halten, zu befolgen tind vollzlelien. l'^rohst 
Uermann Knigge zu Wennigsen, Ritter Heinrich von Gittelde, Hans iCaigge und Eilhard von der Heide bezeugten 
daadbat, den Veitrag mit allen Pankien deaaalben aaf heaanderea BeleU nad mit BewiUigMig dee Hanoga Magnn* 
TerinituU tu haben, und besiegelten mit ihm den Veriieg. In einer anderen Urkunde werden die Herzöge Wenzlau» 
und Albrccht dasselbe Gelöbnis«, wie Herzog Magnns, nnd ihre lüithe dH-^selbe ZtMignls^i, wie seine Riitlic, algelegt 
haben. Im April des vorigen Jahres hatte Herzog Magaus auf der Tagetahrt zu beizen sieb beschwert, dass er, 
«hne vom Kaber TOrgaladan m aeb, noeh Beebt gewei g art an haben, anaa« Bank geaatat «aedn aei. Br hatte 
unter Angelobung von Pfändern und eines von zehn Herren und hundert Rittern zu haltenden Einlagert sich erboten, 
die Sache der richterlichen Entscheidung des Kaisers, den er selbst zu dem Zwecke um Anaetsung von Gerichtstagen 
ersuchen wolle, zu ttberhuaen. Er hatte, als seine Gegner diea Alles ablehnten, die Stadt Hannover und manche Her- 
na UB Venailtahmg bafan Kaüer gebeten, ihn aa gaatattan, dam ar aleh vor ihn Tcraalireita, vor ihm aeia Reahl 
vertheidige Was er datnAl« vergebens erstrebt, so thener hatte erkaufen wollen, das wurde ihm nun von seinen 
Gegnern isugcstanden. Damals war behaoptet woidM, er besitie gar kein Keebt; jetzt ging aaa von der Voraaa- 
setzung aus, daaa daa nm eeiaes Gegnern beaaapraebte Recht noch alaht klarer sei, als da« anas. In obigem Ver- 
trage wndn «c nad da gua glaMdnalaaig bebandelt Dia VetaeWedaabait der BamaM Geldei te den Abatad aaf 
das nerzogtham Ltlneburg, in welcher eine BenachtheiUguQg des Herzogs Magnus erblickt werden könnte, ist nur 
acheinbar. FUr den AbaUitd ,wurde ihm, nicht auch den Uenri^gen Wenzlaus und Albreeht, die Freilaseaag dar 
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jcnifn rinc ItesondM Ahtktäamg 0diBgener ventanden sein, die von Rechts wegen keinen Ansprach auf Befrefamg 
durch dtii l'ncdpn erUngten, Es war der He«t der ROO Ritter und Knechte, die in iJlnebnrg ciii^'i-stiegen waren. 
£iii Liis^ld von liKKX) Mark luthigen Silbers fUr sie erscheint nicht <n hoch und dies ist der Betrag des Unterschiedet 
htiän tkmtmm flr im AbtbuA. Em» Uaf^eiahlMit Iit in im Vertrage niciil m fiodan, woU ihu sprielit ticli m 
BMchen Bestimmungen desselben ein gewisses Misstrauen ans, welches dem Anselieiue nach nur dorn Herzoge Mag» 
niJ8 galt. Die in einem be«timTntcn Falk veHsTigte Rückkehr der Oefangr nen in das GeflingniBS sollte ilin abh.ilten, 
die richterliche Entscheidang su ventdgem; das den Prälaten, der Mannschaft und den StAdtea zugestandene Kecht, 
dm 8eU«danoht» m wlOdw, wlMi ima tunm Lude dw MSgUehkril, dw Dtaagwlra dw Kmgw idbrt da End« 
tu machen, hatte aber, wie manche andere Bestimmung de« Vertrages, auch den Zweck, an ein Verschieben dieses 
ersehnten Zieles den Herzog Magnus zu hindern. Von dieser Seite bietet der Vertrag nichts AtlfTHlIigeR dar. Von 
einer anderen aber betrachtet, veranlasat er wohl die Frage, was den Herzog Magnus nach der Achtaerkiäning noch 
tmlliimum Icanate, di» Ertidiridwag dM KaiMin m MidMa. Ifit nimm 6«gaara Im üatHrhndlnfeii an tareton, 
bcvi-df; ihn zimKchst wohl der Wunsch, jene nnglflcklichen Ritter nnd Knappen, die BUithe seiner Ritterschaft, welche 
in Ltlaeburg «ingestiegen waren, dort im GeGingnisse •chmachtetes und ohne Zahlung eines unerschwinglichen LOse- 
ipUm wim Aiiliittf wf £«tlu«uog bMMMn, su be&ma. Diaw UatotendhiiigMi Akrtvo dahin, daas die Herzöge 
W— lau nad A)bn^ «adlkh voa dar XhmOifiUUait, das Hanogdaoa aa amiMn, Vbtmmffi, die UalanraiftiBg im 
Herzog« Mugtiiis twat nicht mehr urt^r die ergangenen kaiserlichen Hefehle, »oM aber unter den Rechtsspnich eines 
vor dem Kaiier zu haltende« Geriebtes verlangten, denn «e hielten sich einer ihnen giinKtigen Entscheidung ftir sicher. 
Eha aodan Frag«: ist es, ob dann Benog Magnat aocb aöf «iaaa ihm gUiu>tigeu Hechiasiiraeh rechnete^ ob er ooeh, 
«fe im Febmar des vorigu Mtam, die Debenragnag IngN» dar ffaiwir werde ihm kein Uaracfat thina» Der Kaiaar 
war immer verinderÜeh tmd nnstSt, wie die Umstünde, von denen er seinen Willen hestonmen Hess. Das wusste 
Herzog Magno«, ^eit drei Viertaljahmi hatten sieh die Umstände doch meridieb gettndeil Um dieaes na«bxuweiMn, 
anaa aaf weit ftHbm VarlilhaiMa tmd BegebadMllM nDttckgegangen wodea. Sie «rgtauen laglaidi den Bawdi 
Ar «Iii! iinerHHttliehe Gier des Kaisers, seine Erbifinder zu veraMkren. Nachdem Karl IV. mit seiner ersten Gomlh 
lino Anna, Tochter des f'htirftlrsten Rudolf v<jn der Pfalz, am 4. März 1'!1'.< die AnwÄrtschaft auf die an Bilhmet» 
grenzende Oboip&li erhalten hatte, suchte er auch ein AnfsUarecht auf die dabei gelegene Bnrggrafsehaft Nttmberg 
10 fewiuMB. Dia gOBat^rie Q d egeabai^ aeh 2id n eneieban, bot liili flaa dnr, ab Barggiaf Fiiadrieb itaab dam 
Tode seines Oheims Albrecht im April 1361 alleiniger Besitzer der Parggialacbaft wurde, denn er besass mit seiner 
Gemahlinn Elisabeth. Tm'hler de» Mi4rkf»r»feti Friedrich von Mciseen, ««.««er einer Tochter Elizabeth keine Kinder. 
Kamw war daher Wenzel, der 'i'hroncrbe in Böhmen, am 2t>. Februar 1361 geboren, als der Kaiser ftir seinen enst- 
gebenMH 8oha am ü» Toehtar dea Barggiafc a wmb. Diaier gab aJeht wmt bJaott aefai« baümmaaig^ eoudam «0> 
ligte anch in den Antrag, da«.\ falls dem Kaiser noch Söhne, ihm aber noch Töchter geboren würden und Wenzel 
VOMT dam Vollzüge der Ehe stOrbe, dessen kltester Bruder sich mit Elisabeth vermtthlen sollte. Bliebe aber Wenael 
am Leben lud Elisabeth stturbe, bevor sie seine Gemahlinn wflrde, so sollte eine ihrer Schwestern mit Qaa ebeUeh 
vmibendaa «wden. Dtt Uaiiber abgeecMoeema Vaitiag beMbamtOb daea, €dla im Borggraf, dma SÜbaa aa fataler- 
IftMcn, Btürbe, der mit einer Tochter dee^-telben TermXhIte Sohn dw Kaif.cr« Nachfolger in den bnrggrSfliehen Landen 
und Gittern werden eoUte. Fttr diesen Fall erkaaatea die ^Jidte dea Burggrafen den Kaiser, KOnig von Bvh- 
maa, aad aabma flabm in baaondaMn Uriraadea illr flm Erbbama aa; BiMar and laappen, Bemala vad BMigar bn)^ 



Abwhltiss deB««lbcn hflchrt rrf-rnefe Kaiser dein H-r^Trafon Friedrich acino Gtinst bezeugte. Am 17. Mätt: 1363 
erhob er ihn eogar in den Reichsftliatenatand. Gegen Ende das Jahres 1366 wandte sich der Smn des Kaisen. 
Waa üat ala «in aabr anrttaaeblaa Bat awaManan war> daa miad er aaa ab Hia dara l aa aa dar Erwaabang ewaa 
TlHilgitiubaa. Um diM Zeit nladieb war dem Könige Ludwig von Ungarn, biaber kinderlos, endBeh bi zweiter Ehe 

«ne TnphtPT Kftharin«. geboren. Um mit ihr seinen einzigen Sohn Wenzel verloben za können, trat der Kaiser 
ttber Auäusung der frtUieren Verlobung in UuteiiMadluog mit dem Burggrafen. Wftrde der Fapit die wegen jener 
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VwlalMng gatdnraMDOi Eid« imMilwlb vkr MoMfmi IUwb and IdiM titfuMid dMWD ndi dia VidoiNny mit d«r 

Tochter des Königs von Ungarn zu Stiinde, so S'illti.' nicht nur der frühttre Verlobungsvertrag sondern auch liie dwn 
K«iMr und seinem Sohne in der Burggrafscbaft geleistet« Uoldigung «u^tbobea und nichtig sein. Erfiillte sich di» 
Mite jener beiden Tonutwetsungea wiüirend d«r Friat aidik «dar fnritauwn diu Vinkaadluagto nnt Ungun ktiMH 
F«i%Mg, M «dlte der fiHliDe Vvttafg in Knft Ueiben. Ucfatu die Ywhadlnigw ait dam Pkpite od itm 
Könige innerhall) der vier Monate keinen he^timniten Erfolg, so sollfi» es vom Willen des Ksisers abhängen, oh der 
frühere Vertrag erneuert vfirde. Käme in Folge dieses Vergleiches die Ehe zwiacben dem Könige Wenid und des 
BdrggtwfiMi Toehter meU n Slud«, so bewflUgte der Keiicr dlnem, fidb dend.be bei Minem übte keue SBbM 
Uaterliesa«, das Recht, Uber seine Reichslehne und Uber Mm Allode zu Gunsten seiner TOohter Erei ni vtutBiffin. 
Hierdiircii und durch andere bewilligte Vortheil«" erreichte er am Schlüsse des lahrr- t'ACti die Zostimmung dee 
Burggraten zu dem vorgeschlagenen Vergleiche. AUes scheint nach Wunsch des K&iirftrs gegengen und die erste 
Verlobang im Febivar dea Jäbns 1966 aofgehoben n aeiii. Dm ilacb wibmd der Verhudlmigea mit itm WStigß 
von Ungarn die Tochter de.s.^elbcn. l>er Burggraf hatte unterdessen seine Tochter Hlisabetfa, die ven]iuthlicfae EAbw. 
der Burggrafjichafi, dem l'lalzgrafen Uuprecbt, dnfini Sohne Ruprechts, Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogs von 
Baiern, zur Ehe versprochen Die Verlobung wurde am lü. Juli 1366 gefeiert. Der Kaiser gab jedoch den Ver- 
mcb, die Busgraftohaft Mlaam Kaime an geviuen, luebt mf. Sdt dem eMhm Vertage nw dm- Batipef Valar 
neiiNNr Tttchtec geworden und als mui am 14. Februar 1368 dem Kaiser .sein zweiter Sohn, Sigismund, gebocmt 
wurde, konnte der Burggraf zu einem nenen vom Kalsfir vorgeschlagenen Kft vortrage »uine Einwilligung nicht ver- 
sagen. Am 18. Februar iä66 nämlich wurde des Kaisers äohn äigisuiimd uut Katharina, Tochter des Burggrafen, 
verlobt. WOide wibnod der nlohalmi ttaS Jabre dem Kaiaer eh* Tooblir, dma Bmgpafai efai Sofatt gaboNO, ao 
aoOten auch diese mit einander vermählt werden; stürbe eins der Kinder, so sollte eins der Geschwister, falls solche 
vorhanden seien, an dessen Stelle treten. Welcher der VXter von diesem Vertrage zurUcktrüte, verfiel in eine Strafe 
von 100000 Gulden. Auch diesmal aah der Kaiser seine Plllne, die sich u> die Verlobung seines Sohnes knfipften, 
weMt; dum KwiMbeu dmi Jahna 1868 uid IdTS waid«i dtm BwggnAn awei 80bM gebeten Zd^tUk mnds 

~ um diesf? Zeit üc Freundschaf* zwiwhcn ihm und dem Kaiser auf eine harte Probe gustellt. Des Burggrafen .ScbwS- 
ger, die Mariigrafea Friedrich, Balthasar und Wilhelm von Meiaaen, sein anderer Schwager, Herzog Stephan voa 
Baiem, mid ack Bdi w hgma ehn, Pfalzgraf Ruprecht, mnm Im dem Kri^ u die Maik Braadenburg Feiad» diai 
KaUbm geweadaa. Dar Bingiitaf aalbat awar haMa bfabar aodi bain« Pari«! «QgrilGw mid am SS. Oatobar 1371 
Rogar noch den Waffensfillstaad vermittelt, neigte sich aber doch sehr zu den ficgnern de« Kaisers. Unterdessen war 
Maria, Thronerbinn von Ungarn, des Kfiniga Ladwjg zweite Tochter, geboren. Aus doppeltem Gruada «rttaaehte der 
biaer aebaHebal^ de an aeher Ba ba r i age rt aehler ao Bwebaa, eiamat am adnam Hanaa Beadb Uagara su eiwer» 

. ben, nreitcus um das gegen iha, ftgen aeine Gelüste auf die Mark Brandenburg gerichtete BUndniss dos Markgrafen 
Otto von Brandenburg, der Herzöge von Baiem, der Pfülzgrafen bei Rlietn, der Markgrafen von Meissen, des Er?- 

, bischofes von Salzburg und dea Bischofes von Bamberg, dieses Bttndniss» welches dealulb ao michtig war, weil an 
dar Spitea deaaeHbea dar Kdoig Ludwig von Ungarn uad Polen ataad, darab Bbtaitt ia die alabata VamaadtodmB 
des Königs und durch die eich diirauF^ ergebcntUn lreund>^iiiBltlieliea Pfrifliwmgffl so treanea. Er knüpfte daahalb 
im Februar 1372, als wttre der durch seinen Eid bekräftigte Vertrag mit dem Burggrafen gar nicht voihanden, wegen 
«ner Ehe seine« Sohnes Sigismund und der Prinzessinn Marie mit dem Könige Ludwig Unterhandlungen an. Der 
Ktlaig war niebt «bgaiu^ verkagla aber, daaa ia awiaabaa ibm and dam Kdaar an a t MImaa a da Fraandaalmi 
auch die Herzöge von ßaiern eingeschlossen und zu Gnaden aafgaaonxnen wfliden. Der Kaiser orUlrte darauf im 
MSrz 1372, er wolle wohl die IVeundichÄfl der HerziSge von Baiern, aber nicht zum Nachtherlu seiner (ind seiner 
Erben Rechte auf die Mark Brandenburg. Wegen des Streites Uber die Mark möchten die Churfiiniten zwischen ihm 
and dmi Hanitgaa viebtan. ObgUeb KBnig Ladwig bei aafamr Foidam«g babaitlek watdaa die Varbandlungan ooeb 
im folgenden Monate fortgesetzt. Sogar der Papst mischte sich in die Sache. Andere Bedingungen wurden gestellt, 
mgieiAh aber verlangte der Kaiser, dass der König von dem Bündnisse mit Baiern surüoktrftte. Jene Bedingungen 
aaJuB dar Käaig an, diaaaa Verlangen wies er zurück. Darauf machte der Kaiser mehrere VoracUlge. Der i^önig 
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hUId all VwtmA iwImImb Oim «od dm HanVgm Veriundlvagw «inlMtea nnd n Fwnnnfadiaft Aber i»m Streit ridi* 

t«D, oder beide Theile sollten sich der von den ChurfUrsten abzugebenden Entecheidung unterwerfen, oder e» mlM 
enilllch Ji;Jir Tiuäl z^ci Schieii'ri-'tpv wfihlcii und pich dem Aasspruche dieser vier fttgeii. Konnten die vi«r 
ijcluL>d«rici)ier aicli Uber den U«ciiUjs}MiicU nicht einigen bo sollte der Pap«t Obmann lein, dessen KntBcbeidusg der 
1 vHtnmfm vnnpmafa. Dw EwOgb vtm Batea ynSgmHn ndi «riMlMIm aaf dian VoMchttB» «i»- 
mit dem Könige von Ungarn konnte dor Kaiser keinen Vertrag Qber die vorgeschlagene VtflolWDg 
nodi sonst ein BUndni>w su Sundt- lirhigun, well der König, so lange die Herzoge von Baienn ihre Ziigtiminting ver- 
weigerten, «ich siel« auf sein liündniM uiii iiineu, als auf ein liinderniss dann, berief. Da drobete der Kaiser, «ich mit 
im H«n8gM vob Oettwreteh gegen ikn an varbbdaa und in di«MrW«H ihm QkUtm nh GMekeni m vergüten. 
Aber aucli mit dieser Drohung erreichte er niofat seinen Zweck. Vergleicht man nun die VerblÜtnisee, wie sie waren, 
ab Kaiser Karl IV. am 13. October 1371 die Ueichsacht Aber den Herzog Magnus aussprtcfa, mit den VerbSltoitMii, 
wia aia ndi gaataliat hatten, als dar Uerxog am 8. Juli 1372 gelobte, dem richterlichen Ansaprudie des Kaiaera 
akh utarwaita m waDan, ao tritt imlniigliar «ba giaiia VaneUcdanluit twiac&cn iluuii barvar. :1m Oatoba» 1S71 
rechnete der Kaiser auf einen grosaen Erfolg der Uber den Herzog iiusgesproihenen Acht, dissen hrryorragendstcr 
Bttndas ge iww c, König Waldemar von Dänemark, damals nooh uobt mit den Seestädten ausgcsöbiit, sein« Irrfahrteft 
fai l a i tott i ar baaria akban Hbflbmqg auf das Oelii^n dar ait dan JUaig» voa U«gani aunkattpfiMdaB YaAaadlongen; 
•r g^auMa dweh dan WaSaaMOIataad mit daa Hanrifgaa von Baieni aad dam BandetgenoMea dJa TTwiliwhBwr daa 
mächtigen Bttndnisscs bis zum 5. Juni 1373 zu Ruhe gewiesen zu haben und bis daliin dasselbe gjircngeii zy kön- 
nen. Kein Mitglied de* gagtu ihn gerichtetes Bundes hatte bisher gemein same -Sache mit dem Herzoge Magnus 
gaaMdit Dar Kaiiar lioAa, daaa aadi Amar kaba Anattharaiig iwitehan dbaen aeba» Fabdan Statt findaa wOide. 
Auf die Treue des Burggrafen setzte er nach wie vor das grSsste Vertrauen, obgleich er ihn stets sehmkKIicli behan- 
delt hatte. FUr ganz aicher liieli er va, in den I't':i; d'i< > ite der schönsten SchlKswr de» Ilerxogthums Sachscn-Wj^ 
teaberg zu kommen und dadurch die dereim^tige Lr«erl>uug de« ganzen Uecaogthams seinem Hause möglicb zu m»eheii. 
Von aOao diaaan V o r a i ii atou i g ait , Aoariahttn, BasadiaaKgan «nd.Hoftnngaii war aiNb nicM aina 'eiaaq;«, vidmefar 
da« gerade Gegentheil in Erfüllung gegangen. Die Achtsetkliirung, selbst die Abandit «dar Obaracht, welche, wie die 
kaiserliche Urkunde vom 7. November 1372 bewugt, über den Ilerzog Magnus »ORjEreBprwhen war, hatte si' v iel wie 
gu nichts gefruchtet und streitte, wie alles, welches viel vmpiicht und wonig leistet, ans LKcherlicbu. Die iicrzdge 
TOB flaabaa-Wjllaiibaig adbal tnian «ait dem CMehtaian m Uatarbandla^aa «nd waOMIm in obigMitVarlfaea dam 
Kaiaar au, iba wia jodeo Reidisgetreuen zu behandeln. Alle Bemühungen daa Kusers, den König von Ungarn auf 
8«inc Seite zu ziehen, waren an der Ehrenhaftigkeit des Kr'>nigH ge.^cheitert. Purchtbar, wie früher, stand der niUcLtige 
Bund g^en den Kaiser da, um die Mark Brandenburg nicht in ««ine Gewalt gehmgen zu Uisen und sie den Her- 
M%Mi TOB Bain n iMtarn. Dia HanCfa von 8achaan>Witlanb«ig aagar ilrihibttB aidi ftgm daa Kaiaaii GaflO» 
ligkeit, ihnen auf rfriiider Darlehne zu geben. Die drei Markgrafen von Meissen benutzten den Waffenstillstand, um 
dem Herzoge Magnus mit ihrer Macht zu Hülfe zu ziehen, und mit ihm wbaiid sich selbst der Barggraf Friedrich 
von Cittmberg, endlich dessen fiberdrüssig, nur dem Eigennutce und der Lannr des Kaisers zu fr^haen. König Wal- 
daiHur von IHnmaA war man dia UMa daa Soaman ISTS in aain Baieb aaittakgdtabit and aaa walwUcb bala 

zu verachtender IJundesgenoase des Herzog» Magnuts. Die Grafen Heinrich und Emst von Gleichen, die als ihren 
HaMpttahnshcrra den Erabigchof von Mainz anerkannten, die Ucrrscbatc und das Schloes Tonna aber von den Hark- 
gnibB TOB Mataian m Lebn bawiaan, battan aobat dan Gnte ,hUii ich von Hobaaiain tuid Jahana t«b Sakwan» 
barg aai 28. UMn 1873 dan Landfriadaa aiit deat Kafaer-and-«^.« Sola« cnidiM. Dia Ctanto tob Sohwairimrs 

belassen von den Markgrafen von Meissen die SchlötMr Ar; ..w; und Frankcnhaiiiwtn, die Schlösser (^chwarzwald, 
Wachs^nburg und Liebenstein, di« Grafschaft Kefemberg, Herrschaft und Stadt Sünderahausea und die Uemohaft 
]>MBburg zu Laba. Abar vom Baiab« trqgaa da an Lebn dia GnCnbaft Sefawarzbuig, ScUoas und Sladt Blaakan« 
bni^ Scbloss Stein ivcbet Saalfeld. Von doB KSniga von Jjöhmen hatten sie am 1. Februar 1361 Schloss und Stadt 
Kudolstadt nebst Küniz und Stein /,u f.ehn genommen, hi einer l'rkunde vMni 26. Noveinher 137*2 erklären der 
Kaiser und die Markgrafen von Meissen jiu**erdem sogar aach folgende Bfisitzung^^or Grafen, als SaaUield, Leuten- 
■■a-i.rf.ai II ■ in. ^ p 
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iMff nd Bend* flr LduH dar Kmhm BoIimb. Dnob Um TinIw^iHiflit g^gao dn KniMr «od gagw den Eünig 

Ton Böhmen liessen sich die Grafen von Scbwanburg ebenso wenig, «ie die Grafen von Gleichen durch den Land- 
frieden hindern, ihren Lehnsherren, den Markgrafen von Meisten, in das Lager des Herzogs Magnns zu folgen. Hk 
dem Ueixoge waren ansserdem verbunden der Enbischof von Bremen, die Bischöfe von Hüdeaheiin und Halberstadt, 
dk Gute VM Mofti, VW HokutiiB, vor Brfiililingnii, dfo tiaka Bamn tob BiMihurg und dk Stedt Rrtimwliiwijg. 
Das AllergefiQirlichste ffir ilen Kaiser war, wenn <lie beitlpn Fragen über Ji« F.rlifolgi; in Jer Mark Rrandcnbiirg und 
Aber dis Erbfolge im Uerzogthume Lüneburg sich nicht mehr so fremd wie bisher blieben. Er uussie b«ßlrohtou, dma 
dte Utakgcttm wn Meiam nad d«r Bmggnf von NOmlMrg die Vereinigung des gegen ihn gerioUata nüchtigen 
Bndea und daajan^ Budaa, an daaaan Sfü» Umog Magm» atad, ve iMit i tfn md katalellan iritadan. Aaf die 

Gefahr bin, so Alles zn verlieren, wofiir er Jahre lang mflh.'am gtarbeffet hatte, durfte er nicht litnper Oßnnpr der 
Herzöge von Sachsen- Wittenberg bleiben, welche die Mittel zur Kriegsftthrung nicht beaaasen und sein Anerbieten, 
m üuiai in laOten, ^'^'¥^ isrNekweiaan m mWianii Idaie er aie faliran, ao koimte or eiwm ateken BudaagatMw 
aen an dem Herzoge Hagnon ündaB, dar durah aiine Franndaehaft und durch seinen zahlreichen Anhang den Verlust 
ihm mehr aJ? dcppett crseWe. Es rlürfle nicht befremden, wenn pimt TlrkunJcn aufgufunden würden, aus denen sich 
ergtbe, daw kurz vor dieser Zeit vom Kaiser Unterhandlungen mit dem Herzoge Magno« gepflogen wären, welebe 
in dieaam dk Ho<&iung erweektan, dnaa dar Knkar n eainan Gonataa enlaeliaidan iriiidn. Eue Andaataag ftr ^iw- 
kergegangene Verständigung dieaar Alt ttßAta in dam ümakndn r erblicken lein, dnaa der Hersog keinen An- 
stand niüim, jetzt den König von Böhmen unter seinen Bundesg^oRKen anfzuzühlen. Sein Entseblns», dem Gerichte 
des Kaisers sich zu stellen, scheint daher reiflieh überlegt worden zu sein. Einmal musste er doch die Bestätigung 
daaadfaen eriangan. Ww adne Oegner nidit andan da dudi Wafiängnwnh b dan BaaMi dan HanegdnnM gahngan 
knnnlni, so vermochte er den Be«itz desselben ohne den Kaiser sich nicht zu sichern. Wantt nUlt wieder andere 
ümMÄnde (nntrateu, fand er schwerlich dazu eine gfln^digcn; Zeil als jetzt. Et rechnelo schon so gpwiss daratif, die 
verlorenen Stüdte und Schlösser des Ucrzogtfaums wieder zu erhalten, dass er am ib. Juli und 1. August 137^, der- 
«na« ZaUnagea nidit nur in dar Stadl Haanorer aoDdeni nak in dar akdt Lünakng m Idatan, «katMkn. 

Am 8. Juli 1372, demselben Tage, an welchem Herzog Magnus den Vertrag vom 6. Juli bestätigt hatte, bcste- 
gelta er auch den darin bedungenen Frieden oder Wurenscillgt<ind. Er erkilirte, nebst der Stadt Braunschweig, nebst 
allen in »einem Besitze befindUchen und ihm nnteitbänigen anderen Städten, $chlö«»cm, Landen und Leuten, femer 
acbat aflen denen, dk un aanatwilkn dMin nad kam woUtan, «nf den Badk aebiar gatrenn Maanaa enen Pikdea 
errichtet 7.u haben mit den Herzögen Wenzlans und Albrecht, mit den Städten Lüneburg und Hannoyer, mit allen im 
Besitze der Herzöge befindlichen und ihnen unterthänigen Städten, Schlössern, Landen und Leuten, mit denen, welch« 
nm iknCirilifla Oan «nd kam wdlten, femer mit allen, dk durch sie in den Krieg go'athen seien nnd von ioMB 
in dan Fkkdan cingHddoaaaB iHlfdaa. Er Tarp B ie h kk afcb, ak dk vor Sakadan gagaa aidi and dk Baikaa gatvan 

au schützen, die von den Herzügen in den Frieden eiujsnscbliessenden aber nur dann, wenn dieselben den Frieden 
»Yrilüüihrten*, nämlich seihet Ihn zu halten gelobten. Den Ankug dea Friedens setzte er auf den 11. Juli, das Ende 
dnaaeOtOB aaf dm 1. Angaat. Er gakto, klk dasNlka vaa ikn, voa aaiiaa BtUlan, Landen «ad Laataa gekm- 
chen warde, ohne Aigdiat nad Veraug^ aobald ikn Ae Hanttgi daan andbadeatoa« Ganugthnung an leisten. WflidA 
aber der Frieden ron i«einen Amtleuten, die seine SchlSwer besetzt hielten, oder von den Seinen gebrochen, die er 
nieht aofart zur Genugthuung zwingen könnte, so versprach er, Feind derselben zu werden und sm nickt dier zu Gaar 
daa wkder «Bhawakiaan, kb da k Fianndaekaft oder andi dem Ikdits ftsbadaneiaak gddatot UMen. Paankttn 
diea nkk^ ao mUehten dk baidan Herzöge sich dea SokloaaaaaadMib des Friedensbrechers bemächtigen nad akh 
dadurch entschädigen. Dazu versprach Herzog Magnus ihnen mit ganser ^T:)t*h* <.;ctrcti bebiilflich zu sein; nur sott» 
ten sie in keinem setner Schlösser grösseres Beeht gewinnen, ab dea FritJeusbraehers Antheil dsnn. Würde aber 
akar aainer AaM ank von dea Hani^an oder Iknu Anfl^mif daa nmdaaaknükaa kaaekiddigt, ao aoBte danMlk« 
innerhalb vierzehn Tagen nach erhabener Mriianng akk von dar Baatikwliligang dnrak aeinen Eid rainigen, der klai>- 
gcndo nnd der beschuldigte Amtmann dMhalb, jedw nnter sicherem Geleite, von dfin SehlBflsern, auf denen sie wohn- 
ten, sich auf halben Weg an passender Stelle* zu einer Tagakhrt entgegenkommen. Gceohähe dies nicht innerhalb 
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der gmuMm VHat, to aoUten ik Friedcndente mf denelbeu Stdk, wo der Aartnuan dnrefc «eben Eid aksh Iiltte 

ninigcn mtusen, nach Friedensreelit G«nugtfauuiig fbr den Friedensbnidi leüten. Seine Amtlente und diejenigen, 
welche »eine Sclilösaer besetzt hielten, eolltcn jeder fllr sicli uiui die Seini'gcu diesen Frieden geben, nämlich in bcwn- 
derea Urkunden ihn za heltea geloben. In den SchJÖMern und Lenden, deren er mächtig sei, sollte niemand den- 
jMBgen, ittt 4iMW TOadeo Mdia, iriM«idick lugn, bevor ftr des FiMMMtriMh tat n«iiiidMlttft ete lUMk dem 
Rechte GenugHumog galeirtit mI. Wer dagegen handelte, sollte gleich edhuHig sein oder fHr den Fnedensbruch 
nach dem Rechte Genugthuung leisten. Wem der Frieden gcbroeben wttrde, der mSehte woM deshalb mahnen und 
san sollte sich gegen ihn oder seine Herren deshalb nach l-'riedensiecht verantworten und darum mit ihnen Tage- 
kluMi wt i^eidier MaUatett kaHtan. Heiaog Magana bevffl^ aUen Eanflaotett, Bifgem wl Baaem mit ihreoi 
Girta Sichorheit, wenn sie durch seine Städte, BehlOaser und Lande «aadaiten, und vorsprach ihnen seinen und der 
Seinen Schutz, der ihnen uaeh alleni VermSgen und getreu gegen jedermann geleistet wenien sollte. Aber die Iler- 
xüge, ihre Hannen und Uiener sollten seine btodte und Schlösser meiden, falls nicht er oder die ^inen ihnen eine 
baaoadata BaisttQgniig^ ai* av batralaB, aidMlIeB. ia den FMeden aoUoaa er ata das EMg vom Dlneniiikt daai 
König von Bimmen, den Ersbischof von Bremen, die Bischöfe von HDdesheim und Halberstadt, die Markgrafen von 
Meissen, den Borggrafen von Nürnberg, die Grafen von Hoya, den edelmi Uemi Siegfried von Homburg und dessen 
Sühne, die Qtaloi von Hohnstein, von Gleicben, von Beichlingen und von Selnranbttrg. Sie aUa, alle ihr« Laad» 
iiad Laafa und all» doJaMigaa, «elaka im aainelmllaii Fehde erUirt UNaa and ta daa Krieg geiadMn wlnn, eeUtaa, 

&lJs tK gefordert würde, fiir sieh und die Ilin'gen den Frieden gelen lassen und vergewissem, nftmlich in IiCJondern 
Uifcunden geloben, ihn zu halteu. Ebenso sollten sie, falls sie sich dieses Friedens erfreuen wollten, dasselbe Gelötmiss 
in IwiiuiidnaB Crkondan entgegennebiMn. Elaa van den HanBfen Wendana mid Alhaalit an demadboii Tafß Aber den 
htadan auageakllta Uikuada i^aiehan InhaUaa iriid Henag Magnna erbaMeB kaban. Wall aia aUlAToriiegt, faUt daa in 
ihr enthaltene genauere Vcrzcidbniss der Bundesgenossen dieser Herzöge. Meistens mBehten sie jedoch ans dem Frfl- 
heren bekannt sein und so viel ieststehen, das* der Bund des Herzogs Magnus mächtiger als der seiner Feinde war. 

• Anf der am 6. Jidi gahaHanan and wabrvdlNialldi adion mdmit Tage vockar bagoaiaenan Tagefiihrt in Litno- 
bürg kamen auch geringere Sachen, Streiti^ailaa das Heraogs Altwadit mit rinaalmin Mannen, zur Verhandlung. 
Hier erkannte Diedrich v<m dem Berge «len Herzog von Mecklenburg, neuen Bundesgenossen des IIpTzogs Albnpehf, 
als Schiedsnehter in seiner Klage gegen diesen an. Bald darauf wurde er beschuldigt, seine scbriftlicben Zusagen 
gdaitgnet an Imban. Br aekrieb aat die Ratbaharran an LVnabDif t Et habe geUrti Haiaag Albraebt aei laa Bnaogt 
von Mecklenburg gekommen und habe sich beklagt, er leugne die von ihm selb&t ausgestelMon Uittunden. Obgleich 
der Herzog sich atif zwei seiner Diener als Zeugen berufe, so atä doch dem nicht so, denn was er gewhrlchcn liabc, 
Iragne er nidit ab. Ebenso unrichtig sei des Herzogs Behauptung, er wolle den Herzog von Mecklenburg uiciit als 
fl aib i e dwi e b la r aaailuaMB; dam diaa hab* er gawoik nad w«Oa ea aaab. Zwar habe er auf dar "Vagafabirl in iMat^mg 
die won dem <^«d Hemi von dem Berge and van den Rathsherron Qua deshalb abverlangte Gewährleistung ihnen 
verweigert, denn er sei dem Herzoge ein eben »o sicherer Mann als dieser ihm. Der Herzog aber halte noch nicht 
die ibm au^etteUten Urkunden; e« zieme demselben nicht, von ihm armen Manne zu sprechen, wie es in der Wahr- 
halt »ebt ba^ladaC aei; er habe et «iebt vardk«!; daaa dar Benag ao üabala» ibn lalnaa. Für aina Va^ daa 
mit dem Herzoge von Mecklenburg errichteten Bündnisses, die bald nach Abechlnss desselben eingetrofÜBn /u m^'i» 
■ebeini, nuiss es gehalten werden, dass Heinrich von Dannenberg, ein treuer Anhänger des Herzogs Magnus, durch 
Veatatb daa Sehloss Wehningea verlor. Dieses Schloes war in jenem Bttndniiaa dem Herzc^ von MackleniMirg 

Tzule, indem jeder von ihnen eine Hälfte des Schlösse« innehatte. Die von Dannonberg zn Wehningen erRcheincn 
schon am 18. Novonber 1336 als Buigmannen zu Lünebnig. Wegen aeiBsr Trane gegen den Herzog Magnus war 
Hainiiah vaa D i m iaM ba r g an WahalageB aaa IS. Oatahar 1S71 aogar in «a Saidnadit gataAea. Volnd nnd DaHaf 
««• Ttele, «alaha m 94. Jani 1866 OabcHdar gananat madaa, gaUrtaa, wie ea aleh an la Aqgoat 1860 aeigt. 

rn den Mannen des Hertog« von Sachsen •Lauenburg. Rittr-r ) >rtl.>f von Tr.ule erstcheinf jedoeh am 25. Januar 1368 
nnd am 19. Juni 1370 auch unter den Mannen des Herzogs von Mecklenburg und sein Bruder Volnd wird denselbsn 
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ebcofalla ttunzfiUeD seiiu So maten hier, wie auch sonst binfig, Muinen mit ciiuuider verfeindeter Herren auf eiaeai 
vai äumwAitm Sdilowa, ämA den beMkwDNBaa BugfiiedeB vor 0«wah gegen «Baader racbttiei gawhitkt. Volntd 

VI in Tr.uh «bor brach nicht allein sein dem Heinrich von Dannenberg gegebene« Gelöbnis», n&niHch den ihm wagM 
df i Burgfrieden» anf dem Schlosse Wehningen geleisteten Eid, sondern schloss auch mitten im Frioilcti, «Is TTeinrii'h, 
einst von einem Zöge heimkehrend, mit seinen Knechten vor dem Schlosse ersehien, ihnen die Thore und bemäch- 
.tigto' ridi !dw ilim nidit giMnaAea mm« dm ScUohw. Dmb Uiniffialm AnmäAag fckgte Bainridi voa Dmaaeii- 
bog Dbcr das tretüosc and ehrlose Verfahren Volrad's. Sein Zorn kannte keine Oreit/on und machte sich in der 
von ihm abgefaMten Klageschrift dnrch diü grftsalichsten SchimpfWfirter gegen seinen F'eind und gegen alle diqeni- 
•gen, welche die angeschlagene Schrift abrissen, Luft. Selbst ra die feindliche Stadt Lüneburg schlieh ödi diat Mci- 
■t m Ukik MUmpftndar Barndniakeit eb vaä mag dort an die Mumib angdwIM «wdea laiB. 

Wahnnd ftt's "Waffenstillstaniles nahm Herzog Magnus mehrere Verpßindungen vor. Von clnigpii (lprs«llM^Ti 
Ueibt es dahin geatelU, ob er dadurch die Kestimmnog det Vertrages vom 6. Jnli 1373, daaa verpQlndeta SetüOs- 
•V mit WhK alt bidiar, unverpflbidit* aber gar nielit f^ipflindct werden sollten, varifM». Das ■■' SO. Hmnliv 
1305 den mm MaranlHilk iHr 120 UMiiig» Ifadt vacpflfaidflta SdiloaB BtOMnd« aiit dem Oorieht» ▼aipfltodeto «r 
9. Juli 1372 tinffr Vortirlialt dpi OeflIhungsrechteB seinem oft genniinten Käthe, dcni Hitter Siegfried von faldcr, der 
Frau deaselbeu Elisabeth und za ihm beider treuen Uand dem Conrad von Salder, Bruder des lfandbe«tzcrs, dem 
▼on Saldar, oiiMa YeMar dea a e P m i , dem Ktter Hebricb Alvanalabait (n Endehan), den Rittar 
Heimann von Wanzleben and dem Gebhard Ton Alvandabcs» SolUM des Riltafe Henuiefa. FOr 300 iMhige Mmrk 
hatte RltfiT Siegfried von Salder ds'; Srhloss «•ingelJ'iset. F(ir diescibc Summe und fiir '20 l(ithi;^p Mnrk, die er auf 
Bauten zur Bcfcstigang und Ausb^SKcnrng des Schlosses verwenden sollte, wurde es ihm nun von dem Herzoge ver- 
pfltadet Er erhiak dh Bewilligung, da« 8«U«a«, fidla naeh der Kflnd^ng ibm aMit iniMilialb badnngaMr Friat dn 
Pfandsumroe bezahlt würde, an herzogliche Mannen, seine Gcnonsen, zu verpftlnden, und die ZaaidianBig, da» bei 
der EiiilSsung des SN iihssses ihm die Saat, falls der Herzog sie haben «ollU.-, nach ScliStziinp: vprgfltr^ werden sollt«. 
Es wurde ihm ausdrücklich verboten, jemandem Schaden oder Unrecht vom Schlosse zuznftigen und die zu dem»cl- 
iMn geUtreoden benoglidien Lenta in v«rd«i1wn. Hinaieliffidi dar SaHiadillfe, de* Eraaiaea flir dan von dam liBf 
zoglichen Amtmanne und dessen Leuten auf dem Scblura« etwa angeiiehteten Schaden und des Eraatatt flir das 
Schloss, falls es erobrrt wflrde, traf man die gewöhnliehf n Bestimmungen. Dem Ritter Siegfried mn SnWer w«r för 
hundert löthige Mark auch das Dort Hohne veipflindet. Wasmod von Meding, einer der herzoglichen Hauptleute zu 
Blaeked«, ttairta «a am. Waü der Hanog demaelben Innft^ loik^ UkA aefcnldeie^ Mlito «r Pm das Doif mn 
11. Juli 1372 auch daflir zu Pfände. Hilter Siegfried von Salder behauptete aber «Im bSban Votderang als hnn- 
dert Mark an dem Dorfe zu besitzen. Fall« er sie Lt-wiese. snlhe Wassniod von M«»ding den Mehrbetrag ihm ftUs- 
sahlen und ebenfalls dafttr das Dorf nls sein Pfnnd betrachten. An demselben Tage verptandete der Hmog alle 
aeiiie Saadarlaail« u dam Oericbta CUta mä Relfaam aehusm Vogte Btaideke tob Bogen n Galla, bia damanw 
1100 Mark Pfennige von ihnen erhoben oder der Herzog ihm das daran fehlende Geld ausbezahlt liahcn würde. 
Das Sohloss Bethem, welches der Bischof von Verden am 30. MBrz 1371 zu Pfände erhielt und am 24. Juni dea- 
•dbaa Jaiuw mdi boaaaa, mom also, obgleich es ihm auf die Dauer von wenigstens drei Jahren veipfibidet war, 
iieb wieder h der Gewah daa Henofi beAmden faalien. Jene 1100 Haifc venebriel» der Heneg aamam Togte 
Brendeke, weil dersclHp diese Stimme Ah Schab^nng hatte zahlen mflssen. Gebhard von Plote war am 14. .Xngnat 
1371 zu dem Herzoge Albrecbt ttbeigetreten und hatte sich von ihm versprechen lassen, dass das Sehloaa Preselae, 
■obald et Friedlieb Ton WiNirair pnrniMini bd» wllrde^ •ein Eiganthtnn werden ae lll a, Ale e hw iB AidiBejet eal 
nes Feindes hatte darauf Hanof Higna ihm die fliadt nnd daa Seidom Demanbarg gaMmUta. CWbbird mid aeiae 
Brüder Huncr und tfilderaar von Plotc hatton noch am W. .Xpril 1,^72 den R.ifh der Stadt Lfineburg durch ein 
Darlehn von 1000 Mark Pfennige unterstütz. Spiltcr war eine Aussöhnung zwischvu dcia Herzoge Magnm nad 
den drei QAifläm ▼«& Plote erfolgt. Am 25. Jnli 1S7S verpAbidcte er m Celle sogar ihnen und Ifaren Vetter 
Rabodo von Plote, zu ihrer treuen Hand aber dam Arnold tob Jlgow mf dem Behlosse Anloaon, dem FWedrich von 
Wiatrow md dem H a inrieh von Deanenberg, wohaheft bei Ludioir, «nier Voibehalt daa OeflmmgareeMea ebas jeam 
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BfUoi» FmmIm, «ilekM HB 18. NoTmlwr 1869 dem Knappen Dtodiidi Weoclutmi miil IVMricfc von (hr Qax^ 
tow anf & D«Mr Ton wtni grtm » drd Jthren für 4öO Mark Pfennige verpflindet wordm wv. Zugleich versehriflb 
CT den von Plote (nnfsebn löthigc Mark jShrln>h«r Hebung au» üdnen ZüUen SchnacUpnhtirg \uir[ llitzacker. Es 
■Hiwte «1*0 Jobuw Semmelbeckor die ihm in dem enteren Zolle am 5. Januar 1370 verschriebenen 1200 &Urk 
Pfcui%« adKMi «riiolMiB hdwn. Dw FtediinuM ftr im SeUoM^ ftr 4t» i»m gahSrcndB Oerielit und für diwa 
Hebung ans den ZOllen, welche dieenuJ 568 Idthige Mark, die iöthige Mark zn drei Mark Pfennige gerechnet, betrug, 
sollte nach vicrtcljaliri^i'v Kiindignng den von Plote nebst hundert Mark Pftmiiif^i', du: sii' auf Hauten 7.i:r Befcsti- 
gnng und Ausbesserung des 8chloMe« su varweodea verspraehen« entweder zu Lüneburg oder zu Lüchow oder zu 
Dümanbog wiedar ■mliBiaMt wwd«. 8b vnpflidiMni aiob, dorn HeiMg« da« SddMa gvinn m bewalmB, ibn and 
die Seinen davon gegen Schaden zn »chUtMk vttd seine Leute daron nicht zu verderben, er dagegen, sie mit dem 
Bchlosne, w'u< «(■in« anderen Mannen, getreu «u verfheitligen. Ucber fTio lici der Einlfisnng sieh vorfiiulendc Paat, 
über Ersatz für den von dem heraoglicben Amtmanne und den Seinen auf dem ächloaee etwa angerichteten Schaden 
vmi Tflrillitai Wag, fOm Frwdagat, «W Sdbattrfilfii ud «btt Bitate ftr dka SeUoaa, ftlla e» erobert irOid«, «Inlf{te 
man sich in der gewöhnlichen Weise. Die von Plote gelobten nicht nur an Eides Statt, diesen Vertrag zn erfUllen, 
sondern «teilten auch neun Bttrgen, die erforderlichen Fall» ein Einleger zu Celle zu halten sich verbindlich machten. 
Am 1. Augiut 1372, dem letzten Tkge des verbrieften WaffenstiUstandea, ernencrtc Herzog Magnua die TOn dem 
Hange WIDmIb m S8. Septaiber 1386 rolbiDgeaa Vafpaadmig der GnhAalt HidlenMMl, uKmUcb daajmig«* 

nielts derf-i'lbpti iinil flcrjenigen dazu gehörtmclen ne.sitzungüii. wclcln' fJraf Heinrieb von TlallcMniinJ nnil seine Nef- 
fen, die Grafen (rerhard und Ludolf tob Uallennuod, am 'J. Jon! 1366 dem Herzoge Wilhelm verkauft hatten; 
teil di» «brigm Stocke der Gra&chaft, uvoAm aie aiefat dm SaafakoBuiiBii dee Gnim Gakaid dea jttDgcm ven 
BaBamnuid, aoBdam dam Hetioge gehörten, baaaie dir Bkehof vea HÜdeabeim Mit den Jeauar 187S m nnde. 
TÜP genannten Hrafen Ocrhartl nnd Ludolf von ITallermund waren inzwischen unverehelicht gtstorhcn und nur noch 
ihr Oheim, Graf Heinrich, nebst seinem Bnider Otto, Dombeim au Uildeaheim, von allen Nachkommen dea Grafen 
Oflrinrd dee'ÜtareB übrig gebli^lien. Weil aoeb Graf Hebrielb keine Knidtr betaaa, irarea die ChwAn der aaderaa 
Linie oder Nachkommen des Grafen Gerhard des jüngeren die vermuthlichen Erben jener mit dem Qrafen Heinifck 
und dem Domlierrn Otto au»«tcThcnden Linie. Von äcti Sehnen des Grafen Gerhard de^ jiingpirn war Bodo vm 
das Jahr 1354 und Gerhard bald nach dem Jahre 1366, beide ohne lünder su hinterlaasen, gestorben, Ihr Bruder 
WObiMd war Donlwr in TTilihab^tm. Ibr anderer ftnder, der RMfr Graf Otto «on HaOemnnd, md anne Sshu 
Otto und Wilbiand battaa ako die Amtsicht, Jen Grafen Heinrich zu beeriwn. Diesem und jenen verpfändete also 
mm HeiTO«» Majjnns von n<'ncin <lif- Grnf6.chaft mit den dazti gchrirenftcn Bwitirongen nm\ GfUern, howolil SimdcrgUtem 
als andern Utltem, im Allgemeinen unter denaelben Bedingungen, wie Herzog Wilhelm am 28. September 1366 es gethan 
featte^ dieannl jedoch ftr eine «n hmdart Mdiige Mark gedngm Swmna CUdai ab daa v«r|ge Ifal. miche er itt 
der Altstadt zn Hannover rurUckznzaUeo gdeb(a> AMMrdam wurde Folgendes an den früheren Bedingungen gelll» 
derl. Tter llentog p^estatfefe den Grafen nun die Ktlndigung m allen Zeiten, welche auch er daftir in Ansprach nahm. 
Fem«» erlaubte er ihnen Belbstiitilfe, falls er ihnen nicht inneriuüb vier Wochen zum Hechte verhiUfe. Wenn Elda^ 
aan oder Springe ferkimi wIrde, ae aoOlen weder die OiaAn aoeh er SVhae «der Maden ndk den Erobarem aebOa»- 
aen, bis er fUr jede verlorene Stadt den Grafen ein anderes Schloss, von welchem aus die Gülte erhoben wcrJen 
könnte, in demselben Geriehtsbezirke, in welchem die Stadt lag, erbauet haben wtlrde. Dieses sollte innerhalb des 
nJUJiBteil halben Jahraa geschehen. Falls er aua den StSdten Eldagsen und Springe Krieg f&hren würde, aoOte adn 
•bmler AamMun daadbat ibMit gegen SAadan nnd Uafl^ Sieharheit md ftr Schaden Eraab leieten. fliM vaA 
ihres tXglicben Gesindes BekSsügung wShrc-nd des Krieges (ibemahm der ITcrzog diesmal nicht. Etvra ftJnf Wochen 
nachher, am 8. S^tember 1372, ilberliess Qraf Heinrich sein P&ndrecht seinem genannten Vettor, dem Grafen Otto, 
md deo beiden Sslman daaaeibea nntar dir Bedingung, daia aia niafat aar bb iK aalMni Tode Im 9t HMadvsung 
der Hanachaft nnd dar SMdb Sptfaiga md EMagaen Ueaaen, aoadam Om aadi <Ba aaeh adnam AUafaaa ftlUg» 
Gülte eines Jiihres zu seiner Verftlgting stellten. Würden aber die 700 Mark Pfandramrao vom Het^oge vorher 
aoabesaUt, so sollten die Grafen WUbrand nnd ^o von Uallermund, Domherren zn UUdesheim, und der lütter 
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Ordenbwg Bock, Solm im ffittm Siogfried Bock, im «iMmb und äacwa dm Sohna dat Bilten WMmi twb 

Kedeu hundert Mark auBzaltlen, die übrigen 600 Mark aber an Landgüter anlegen and dem Grafen Meinridi dimm 
lebenslänglich tli« Niitziiicssung, iia^h »einem Tocic alier dor Ma^sc iciiitr HtntcrlaaaeBBoliafi du: Gülte einet .Tahrsii 
ntkommen lauen. Aladann Jedoch sollten die 6U0 Mark nebst der ferneren GflHe dem (trafen Otio und «einen Erben 
saMeii. DioTaniVgnmridaiiii«« dm Qtäm Otto ud aaiMr SMim tAttum kdmwwg M gltiiMad gtmmn n Min. 
8ogar von seiner Gemahlinn Adelhdd borgte er mit ihnen am 5, Juli 1871 die f/tütgt SnUBM TOB wrlllJill PfinA 
Pfannigt' und Ki.Utc ihr dafür stiiitu llof zu ^Ki^ywordoKSun" /u Pfaiide. 

Herzog Magnus und die Herzoge Wenalam und Aibrecht hatten sofort nach dem Ö. Juli l'dl'2 ihre Boten «im 
KdMT aduduB nrlncii. ato ün n «nuclMB, dw er lluMi GariclM^ «umIm. Ei Mhdut jedoch, d«H awi vo« 
beidOB Seiten damit säumte. luwiscben wurde die Zusammenkunft der Prtlaton, Mannschalt und StXdte zwischen 
Uelsen und Bodenteich am 25. Juli 1372 gehalten. Der Vergleich vom 6. Juli bestimmte, daas sie hier nach Em- 
pfang der BcstätigungsurkandeD vom 8. Juli 1372 sich einigten, deigeoigen Ueraog anaierkeuien, dem vor dem 
Koiwr du Beefat wifde neriuMuat midoi, dcM tä» Uar BoitimBiuii||Mi sur SUhmnag dar na Baaiba |adaa Hanas» 

litfiiidlitli«!! Rchlüsscr triifoii und dass sie, nachdem sie f<ich hifir gcfiiiiigt haljcii wUrdon, Urkiindcti, wie sie ihnen zu 
ihrem Bebufe nützlich seien, von den Benö^en beidaneits in Kmffang pJthmmi, wodurch diese ilusen beföUeo, sich 
SU demjenigen ala ikca Bain m hilmf SB datiB GsBataB daa Sacht auiadfladaB haboB «Ma. Oiaaa IMmdaa 
BBuBte Btaa dto YariNiMBfa- odar üalwiiiiiiiniiiit mdiiii ScfaoB anf dar la Udacn am 8. Jual 18T2 l>cgiaBaa> 
den Tagefahrt, auf welcher Herzog Aibrecht üelbst erschienen war, hatte mm jene ZiisammenkunR verabredet und 
auf den 20. Juli aogosetet. Kaaeatlich hatten Heinrich von Gittelde und ( \mrad von Uotleben, Käthe des Uenoga 
Magnus, im NamoB üma Hcmi akh daavt «hivafBlBBdoB cildirt, Heizog Albracht aber achoB dJe ihB BBigdMadcB 
Plinten und Uorrcu au derselben eiogahdaB« Ifit fluieii alao besnclite auch er jene Zusammenknuft am 86. Joli. 
Von Seiten des ITtrzogä Maj^tius aber kam, wip es scheint, niemand; denn er sah sie nur «Ik eine Versammlung der 
drei Stände an, die dort für sich bMchlieuea sollten. Seüie BesUitiguugsurlumde lag ihnen vor uad der Wortlaut 
dea Vertrages verpflichtete Ou, bbt erat dana, wcbib die Eiaigniig der Suada Statt ■efindoB habe, die UabanraiBDqgB- 
nrkunde auszusteUMl. WOBB er elao glaubte, die Prälaten, die Mannschaft und die Stfdte am 25. Juli allein ait 
Hieb verhandeln lassen ZU mfissen, und weder viiifor ihnen erschien noch sieb bei ihnen vertreten lies«, verletzte er 
den Vertrag nicht, üie Rathshenreu der Stadt Hannover brachten von der Zusammeukuutt eine Schrift mit nacb 
HboBi in «etebar Maehaa darebatriaheB oad wbaaaei^ auch aa cmigau StcOea Zaattae gcMaffhl weidaa wann. 
Aller FflnilUddMit ai^chrend, kann sie nur fttr einen EntMnirf angesehen werden. Dennoch wird sie dasjenige ent* 
h«lten, worüber man «ich auf der Zusammenkunft einigte, und es wird die Absicht gewesen sein, ihren Inhalt in die 
Form einer Urkunde zu bringen, welche die Stadt Hannover der Maonscbaft ausstellen sollte. Zu Anfange hand«lt 
diaae Schrift von dar Neaaladt aa Baanercr, in ehicr Urbaade tob S4. FUiraar 13S8 die BIltaMdt «paeart^ ve« 
dem Schlosse Lauenrodc, von dem dabei gelegenen Baumgarten, von dem Vorwerke und voo dem Bergfrieden. Alle 
diese Ocrtlichkelten bildeten einen Urnkmis, der al« feindliches Gebiet bei der Eroberung und Zerstörung des Schlos- 
ses Lauenrode von den dasu durch die Urkunde vom 1. Juni 1371 berechtigten Bilrgcm in Besitz genommen war, 

ben zu den Burgmannen des Schlosses Lauenrode gehQrten und daher dort begttteit waren. Di r Kntwurf bestiinuite 
also zuerst: Man sollte dea guten Leateo, nämlich den Kittem und Knappen, ihre HsuastaUen auf dar Neustadt aa 
Hannover wiedergeben, ihnaa die Wege von beiden Seilen gestattw und ihnen dasjenige, was sie daBehAbgnbea ver- 
IffiNB büttaa, aedi ehier ▼ob Fkaaadea beider Parlaiea venaaebgMadaa Scblhaag vaigatea. W^aa dea Sahieiaae 
Lauenrode, wogen des SehIo»«ptatzes und wegen de-wen, «a& darauf geschehen sei, auch wegen des Baumgartons und 
Vorwerkes nebst Zubehür aolUcn sie unbehelligt bleiben. Den W«g durch den neuen Betgfinedea dttrße man beider- 
eaila ndt i^efahem Rechte beantaan. Daaa folgten «Oganafaiam BaalfBBBnBfeB. Wer FObidar von dar Baitaobaft 
baaluB, dem sei fUr seine Pfandavnuae tob dea AnrillgeB Skhodiait aa allUaa. Br ariaae co aber entgelten, wenn aia 
ihm l'nrecht und Unredlichkeit nachweisen könnten. Welcher Herzog bei der Herrschaft bliche, -■iollte den Prälaten, 
Mannen und Städten Sicherheit für ihr Becht leisten. Die Prälaten, Maoaen und Städte erklärten sieh einig, bei 
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demjcugea Herzoge, dem du R«cht zoerkannt wtiidc, einträchtig bleiben und ihn ßir ihren Herrn halten zu wollen. 
Diai* Varaiiugang beritaw dber mr 0llltigkcit, fidte « mit im hmofßiäm LundoMtwi mtawangnAmim Forfgnig 
Übe; in t atf gt gmg ueixten Fnlle 'ici jedermann von dieser Vereinigung entbunden. Hieranf, nSmlSok antgr ünhii 
Voraassetiung^n, -mtnlo rin Frietlin bis ztim 8. f^cpfemljM crnrlitct, ^^t Aiisnahmu d<>r den iSIfi'sitPTifrTi Jitippwiese- 
oea Gefiugenen fioUtcn alle Qbrigen während dieses Friedens frei sein. Anch sei wMhrend dieser Zeit von den Man- 
BtB tnid dta Ocbaynwn iBa JUb n i whuugw iifciiad« twi dam Hermge Ifagniu m «nriikra. Odlage Quieii iBenB 
nicht, sa Mttn dl> GflfaqglnlB «n 8. Soptcnil^er sich wieder im GctTingnis«« einfinden. Erwirkten sie aber die Ur- 
knnde, so wtlrde nach Mw»»ig«He des von den IleneAgen errirlitvtfui Vertrages (vom 8. Juli) der Frieden fortbestehen. 
Die Lrknnde, welche die Stadt Ltlneburg der Mannschaft Uber diese Verewigung ausstellen mssste, wird ausser den- 
MÜtM tH g i ad i iMm BMÜmmiifHi amb bwomUn, <w lieh mf ia» st nUM t SoUqh in LQnekng liemgaii, die Ur- 
kunde der Priüaten und der Mannschaft aber nur die allgemeineren Bestimnsnigen enthalten haben. Herzog Albrecht 
stellte für sieh und seinen Oheim Wenslaus sogleich die UeberwetsnngAurkunde aus, so dass er an der Erfüllung der von 
ÜUB itberaommeneu Verpflichtung nkhu mangeln liesa. Das Formular Oir die von dem Herzoge Magnus au^zustel- 
kMb UeibtnMiiMnignrinnde gätm di« lUthsherrea d«r Stadt LUndnirg dam Baifte dw Stadt HMnom, wddmr 
daiselbc dem Ilcrzdgf mr Ausfertigung zusandten. Der Entwurf der Urkunde lautete folgendprma.Mcn : : 'I i-i'- 
nus, von Gottes Gnaden Herzog zu Brannschweig nnd zu Ltlneburg, bekennen öflentlich in dieser Urkunde, dass Wir 
UiMMB md DüMvar Etbm Btnit mit den hochgeborenen Pllraten, den Herzögen Wentlm» nnd jUhraebt m Sadma, 
nd Oral Ettal nti dto Hvndnft lauOmug, am SridUMv, SOidta, I^nd« md hmO», irin aie HanogWillMfan Uk- 
terliesB, der richterlichen Eiitsch<>i(1ung de.« Kaisers, damit er darin nach dem Rechte auf die Weise vorfahre, wre 
Unaere Veigi«icbratknade ee angiebt, anheimgeateUt haben. Naob reiflicher Ueberiegnng nnd mit gotem Willen ver^ 
«aitan Wir darfudb Uadhiitb «nf diea Bad» «a FrUalea, die Hnmeciial^ Btldto, die Bürger nnd Bnnant m 
der Herrschaft LOnebuig, alle diejenigen, die darin wohnen oder dura gehören, femer aDe diejenigen, welche van 
I'iis Schlusj^cr (nlcr Sf.ldfe, Land oder Leute fler llcrrsfliaft Liinphnrg innfli.al>cn oi^er noch in Besitz erhalten wer« 
den, namentlich den KSnig von Dtaemark, die Grafen von Hoya, die Bischöfe von Verden und Hildesheim, den 
adeleti Hevren Ten BeinlKng, die RaHietaanm nnd Bürger der Stadt Brnnrndiweig nnd die lÜtter nnd Knappen* 
Allen diesen Ijcfehlen Wir, falls die Herzöge von Sachsen den urkundlichen Beweis Hefem, dass ihnen in der Weise, 
ivio l'nser Vergleich es angiebt, Aivi Rwht fiW diV H<»rrpf!i»ft Lfinnlmrf^ nicrkannt sei, sirh mit PeWflsscrn, Städ- 
ten, Landen und Lautm »ofort ohne Widerspruch zu den Herzögen von Sachsen und deren Erben, als zu ihren rech- 
Im, erUiaiMii und nalbliehan Baisan, nnd nidit mehr m Una nnd Unaeren Erim m liaiben «nd Ihnen danwf die 
rechte, gowühnliohe Huldigong an leisten. Auf dieses oben beteichnete Recht (nKmIich auf den em älmtcn Fall) ent- 
lassen Wir Air Ihm xjml ün^ere Erben alle Genannten schon von jftrt an aller Un» mh^r Tlnfiercn Erben geschwo- 
renen Eide, Huldigung, Gelöbnisse und ausgestellten Urkunden und woUen sie darum nimu>ermehr mahnen. Dies 
««llan Wir «hae ogand wekhe ArgaKrt lialtan, wie Wir ea den HenSgea tob Snchaen Terbrieit hnben. Zum Ken^ 
nis« aller dieser Stücke haben Wir Unser Siegel an diese Urkunde gehKngt* Hieraus ergebt sich, dass aiicli clor 
Kllilig von Dtfnemark Theile de« Herzogthums Lüneburg oder ausserhalb desselben gelegene Gebiete, welche dem 
Hemoge Willielm g^ört hatten, zu Pfände besasa. Qarding und Tetenbüll hatte Herzog Otto von Brannschweig ond 
LBnebaig au 8. Septataber UM aa den Onihn Gerinid van Helatam nui ^efeh hemneb ffo Gttter In Nord- JOt- 
land und atif tler Inwl FOnen an ebendenselben verkauft, König Erich von Dtnemark aucti am 11. November 1300 
dam die Beatiitigang ertfa«lt. Die Insd Alsen, welche König Christof I. von DSnemark dem Heisoge Albrecbt von 
BiMMdbraig fttr goleiateto HlUa erbtteh rerUehen, und die Inaeh SamsSe und Ondelage (jetat EnddliMi odar Eof 
dd»), «aWM er am am M. Oelabar 1S5S daftr an Pfaida gaaatat hnMe, künaea keine vom den Henoga Hegma 
dem Könige wieder verpfÄndeten PtticVe gewesen sein und deshalb hier nicht in Betracht kommfn, denn von Alsen 
und BamaOe wenigstens liegen bestimmte Kachrichten vor, dass sie l&ngst an andere Herren Ubergegangen waren. 
Viali«BEl* ■Sdta dar Kü«% Waldenar twi DMaennik die Inad Ooriaawerder QeM wnhdmabmg), aaf wdeke die 
HeRl%e Wenalana und Albredrt aa IS. Jnli 1871 an Gunsten der Graten Heinrich und Nicolaus von Holstein, 
lUnd» das Kfialga, Taniehtatan, «dar Blacheda nnd Sehnaekenhnig tob don Hmoge Vagnu tu Ptuda erhabaa 
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habcu. Der ]Ua«liof von Vwdeii, «InraU m ifca H«näg«ii WeiudKni lud AUHraeht abergetreten, erluauitB «lennoflh, 
wia «m obigan Entwiufe «liaaie^ als Ham im Sm varpfitodatan ScUüaaar Batham, KellBDl«g imd Laaaafartd^ 

ynu (liiiiun iLis erstere Ubrigfris pehon wieder eingclöRct gewesen zu sein scheint, Jen Hcntog Magnus an. Die Stadt 
Brauuachweig liielt da« Schloss Campoo, Mitdein es ibir Herzog Wilhelm am 30. Aptil 1367 verpiSndet lutta, ucd 
daa an 19. Mlis deMdboi Jahn« dam Heraogthuna LftaalNirg f ft a hwh a AgMm SaUaaa YonMda woHgatoiia 
«ait dem 39. Juni 1372 betetet Die Pfandstticke, welche die Omte vom Hoya, der Biachof von Ilildeabeim oad 
der edele Herr von Homburg von der Herrschaft Lüneburg besassen, und zu bekannt, aln (ia^H iiicr :iufge«ihlt 
m werden braucliten. Das« Uersog Magnus die Ueberweianngsurkunde in obiger Abfassung nicht ausfertigen wUrd«^ 
irar TotaaenttclMii^ denn In der Iliat wurde ihm dadoreh »ehr cugemuthet, «k wam er meh daai Woitfaale aamaa 
Vergleiches verpflichtet war. Man \ erlangte vun ihm etwas, das in seiner Maeht gar nicht stand, ttberbaupt etntt 
ganz TTiioiliörtes. nioicli an dem anf jene Versammlung folgenden Tage Hess er deshalb erklären, diuss er die ihm 
zugesandte l'rkunde mit seinem Siegel nicht versehen könne. Das Nilhere über diese Angelegenheit ergiebt sich ans 
abem Bricb der Ratfaahanea dar Stadt Haiuiow an den Badi dar Stadt LflaalN^g. 8m adukben: Der iMooglU» 
Kath, Probst Hermann Kiii W> iiiiigbe]i, sei mit einigen aus der Mannschaft am 26. Juli bei ihnen g ew ei M 

nnil tmbe gesagt, er wisse nicht anders, als Jass Herzog Mngnua der ^Tsuinschaft und den Städten die T'i'bcrweisnngs- 
urkunde, wie üie deren zu ihrem liehufe bedurften, wohl ausstellen werde. Wie sie aber entworfen und von den 
Radiaberrea au LOMbavg mägiAat tei,.4|iik« i|iB die.AaafiKttgnif dimaliMtt aoa awci Onadea muillglk^ »«ah 
lieh erstens weil der König von Dä nemar k und die anderen darin genannten Herren mit den Schlössern den Her- 
zügen Wenzlaus nnd Albrecht, falls denselben das Recht zuerkannt vtürde, huldigen sollten, zweitens weil verlangt 
wClrde, dais Herzog Magnus vor erfolgter Entscheidung sofort auf die ihm geleisteten Uuldignng und Gelöbnisse und 
Mlf jBe Okb aaegeekelHen Urkmdaii venialita. Dunua liabe der n«bat geaeiBl» aa aei-ofiitdeilidi, daea die MbJib- 
sohaft und die SlKdte, nin sieb über da» Ponnulur der Urkunde zu einigen, nochmals eine Ziisunmenkunft luelten. 
Die Rathsherren der Stadt Hannover enuchten nun den Rath der Stadt Lüneburg, dies in Erwägung zu nehmen und 
ihnen Ouen Ea t eeUm a darlOcr i dta a ft efla a . Stab die drOekende Schuldenlast rohlead, unterteadian ala ftran BerfaM 
nft Kkgen darUber.- Sie schriabaM, daa» ria im Umgn Wübaandi vom Reden leagpn dar drciaBig Maik IMdgen 

Silbers gemahnet \r(trden, fiir welche sie sieh nenlleh bei ilmi fiuf Hitfen der Stadt LUnebiug verbürgt hilttcn, und 
baten, sie nicht nur von dieser Bürgschaft sondern audi von den noch bei ihnen liegeaden Säldiiwn, da die Bttrger, 
dieselben Mager an eirfmilieB, unwillig seien, an bafreian, anaaerdem ibren Bürgern die Sehnldrenelireibungea 
anfertigen, deren Formulare einigen Mitgliedcm dta RaÜies zu LUnebnrg neulich m Uelzen zugestellt seien, ferner 
ihre oft geklagte Nutli, die sie des Geldes ->veg*n von ihnn Mürgern litten, iibzuHtellt ri und das Erförderliche daiu 
zu thun. Sie drangen also nun selbst auf die Entfernung der Besatzung, w«lche sie am Schlüsse des vorigen Jah- 
rea niobl hatten ttiaaen .trollen. Wafandiehilidi lag OmaA anr BaBtoehtuug vor, diaa ibnen manebea verhdoilidi* 
würde, denn sie forderten, man solle sie nicht ohne Naebrieht laaaeu über Begebenheiten, welche beide Städte betra- 
fen. Dann fuhren sie in iluern Berichte fort: Der l'rohst von Wennigsen habe neuliefi verlauten lassen, was in der 
Uerrschatt Lüneburg von geistlichen Herren zu Lehn gehe, könne der twais«' dem Herzoge Magnus nicht absprechen. 
Damh nene er Hm^owu, «bgWch ihn VorfUmaB nie daram gewillt bitten und öe aelbat dfUn Hidit gwIlniHg 
seien. Sic baten doshalb den Rath der Stadt I.iiaeburg, zu ihrem, seinem eigenen und ihrer HeraOge Nntaen voa 
gelehrten uiid erfahrenen Leuten Gutachten dariü)er eirizriholen. Zum Schlüsse theilten sie mit, man habe ihn«n 
gesagt, die iierzoginn Katharina wolle anf die ihr von dem Herzoge Wilheha verschriebene Leii»ucht nicht v«r- 
sehtan. Aueh dieaea Urtan ale wohl an bedenken nd förderten «her die Panhta Aotwart. POr die hier erwliiirta, 
der Uerzoginn geliSreade Leibzucht, SehilN^ und Stadt Celle, leistete, wenn das Herzogtliam von dem Herzoge Mag- 
nus abgetreten werden musstc, ihr seinR Vfrschreniiing vom 1.5. August 1370 allerdings keine Sicherheit Aber die 
Angelegenheit stand fUr sie günstiger. Wie unter dem 15. August 1370 erwXhnt wurden ist, hatte schon Herzog 
WOhalia ihr daa SoUaae and die Stadt nir LaSnaeht T^radwiebeo. Dia BamBga Wndana nad Albreeht aber wann 
durch ilu-e Urkunde vom 6. Januar 1371 verpflichtet, i^e Verschreibungen des Herzogs Wilhelm denjenigen zu hal- 
ten, die in der Eezraohaft Lttneborg wohnhaft oder angeaeaaea aeien, mbei^ es Frauen oder Mibaner aein. Dia 
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einzig AuuuJuae dftvon koanteu nur seine Veracbreibungen an den Uerxog Magnus maclien. Kine merkwfirdip 
AadMtang «nUt tHgn Bebrdlwi. Wk «dm Mhar hat AnsAe «Im Briete wm 1«. ttta 1871 M iea 

Rüthen de* Iferzog« >fagmi3 eine Hicilung dc8 Hcrzugthiuns Lüneburg nach seiner früheren Zusanunensetzung aua 
tinfrflli(^kb bmuBMltw«i{p«cbeD und »uh luueburgischen Stacken in Betracht gekommen war, »o gedachten sie jetzt, 
BB lUb ibn Ihr Ikw Hirii unguumtigen Kechtsqtruehea einen Unterschied swiachen Reiehslehnen und den voa 

ebenfalls c'mc. Theilung des Herzogtliums hcrbeiruRlhrcn. Die Ratlislicrrcn zu Ilannovai- dadili-n dabei gleich an 
ihre Stadt, welche Umog Otto am 10. Decembo' 1283 und Heraag Magnus, wenn nicht schon am 10. Mai 1368, 
M docb wkdcriioh in^ilmu »71 and am 98. Jiud deiMlbeii Jahm ab LabM dM BliflM HÜMMim aawkaaat 
kattan. Manche der danaU ▼on gaiidiahen Finten den UetaSgaa vwIMmnb QabiitilhaHa wavdaii jahtt akll mir 
sm ermitteln sein; diejcn!j»eB aber, welche noch bekannt sind, bilden allerdings, wenn auch nicht ein in sieh abge- 
schioBsenea Ganze, doch eine sehr anaebaliche Mawe dsielner Stidte, SchUisser und Lander. Ueberfaaupt würde die 
Auuäi inig acin, i$m daa Haoogdiaai Bnunuchwafg imd LlliMbwg lud davon abgethefltaa HanogfbBmar aar 
aus RcicLsIvhu und Alloda bealandan oder dass wenigstens die Lehne geistlicher FUraten darin einen fast verschwio- 
dcndcii Tbeil bildeten. Folgende Uab wai a l i t flbar diaaa LaluM wtid daa OagenÜMil aa^gm md n»g daahalb iam 
wohl an ihrer rechten Stelle sein. 

Dia HcnSiga au Btnoadnvidg bataaaan tob da« StiA» Maneboig, wia dia Bdabnagaukinida tob 14. Fybcrnr 
1367 ausweiset, das Schloss Campen und die Dörfer Hattorf, Hordorf, Salzdahlum, Dettum und SeUtppeaatadt aa 
Lehn. Das vom Kaiser Otto II. Im Jahre 973 der Kirche Magdeburg leAtÄtigte Bahrtlorf und das SchloM Vors- 
felde waren vermuthlicb magdelmigiscfao L«hne. Den Biachof von Halberstadt erkannten die Ueratfge, wie sieb am 
». Oatobar IBSS aeigla, ab fluni LdMhm «bat SchflnhigHi^ flbar 8«U<mb EriMck wid «bar daa balba SeUoaa 
Aaseburg an. Noch 1311 hatte Markgraf Waldemar Schöningen und Esbeck vom Bbebole zu Lehn orbalten. Sie waren 
also in der Zeit von 1311 bis 1322 von den Herzögen erworben worden. Die andere lUlfte de« ScLIossea Aaae- 
buig mag ein Lehn des Stiftes Gandersheim gewesen sein, auf dessen Grund und Boden nach Aujuiage einer Ur> 
kwkda daa PaiMlaa Hanorioa III. aoa dam Jabi* 1990 daa Sddaaa «ibaMt nar. Dm ^niaa SaUoaa nabat dan 
Schlosse Wolfenbflttel soll nucli 1419 und 1420 vom Stifte Gandersheim verliehen worden »ein. Von dem Abte zn 
Werden trugen die Herz^ die Stadt Helmstedt zn Lelm. Von dem StiAe Corvey »ollen sie nach einem Lehnsregister 
«Uaaoa Slttaa aaa dam 14. «dar 16. Jabatandaite fa ^abhar Waise die Yogtai ra Ctoppenaledt, welche dar Abt nodt 
1253 aeibat baaaaa, niad db Vagbi m 8ebBita|M «ifedMi faibaa. 

nie Hersögp rr (i' t'inrTn }>pi^?sen von dem Stifte Ganderaheini die IlSlfte de» Schlosses tinJ der Stadt Gan- 
dersheim, Schlofls und Weicbbiid äeenen und Stanffanbuig an Lehn, wie die Urkunde vom 16. Juni 1360 ergwbt 
Xadi aoNBi «omyadioi LaluaNgHbr daa 14. odar 16. Jabtendaria aoO« NbwiTer (obgleich aa am 15. Vebraar 
1303 als ein Reichslehn bezebhmt wird), Uslar, der ThaS daa Solling, worin I'^Arstenberg liegt, Fdrstenbeig selbst, 
Nrsrthciro, Mflndeii, Bomenebnrg nnd r»fieh einem andern eorvcyschün Lehnbuche do« 15. Jahrhunderts auch das 
Luiii Göttingen, die Vogtei des ätütes Corvey, das Halsgericht zu UOxter den Uersögen verliehene Lehne des StU^ 
iaa Correif gtwaaaa laia. Ob Abbi Naitbabi, ÜNnar NbMr?flr aad db Gfliar Hildabraiidl'a «ad Albaikh'a an Uabr 
finden sich in einem dem Ardiira dar AbCai Corvey gehörenden Verzeichnisse der AUodialbeHitzungen des 1144 rtt- 
storbenen Grafen Siegfried von Bomeneburg und Northeim. AU nitmlich seine Erben, sein Bruder Hcinrieb, Abi kb 
Corvey, und seine Schwester Judith, Aebtissinn zu Kemnade und Geseke, ilirer Aemter entsetzt wurden und ihr Erb- 
IUI aa Haimaim van Winnnbwf varitMAan, maebto daa {Mft Oomjr vblbbbt md daa aabw Abta «agablbna 
Allode, als Kloatereigaalfciaa» Anaprt^ geltend, zumal da Abt Heinrich wegen schlechter Verwaltang der Kloabr» 
güter ent.sctiit worden war. Zu den gandetsheimanhan and wniftAtn Iisbiiaa dar üaisöfa an CMltii^eii kanaa 
walnrscheinlieh noch mainzer Lehne hinzu. 

Daa Haraügaa an Onbanhagaa, waMw gWcUUb mabaar Lahna baaawai babaa imim, aoU vaai Slifta Qd«A> 
linburg Stadt und Vogtei Duderstadt mit vielen um die Stadt liegenden Dörfern und das Schlots Herzberg zu Lehn 
verliehen worden sein. Wahiariwinlidi bfisaaswi sie vom 866» Qaadanhebi das SoUaaa Bcflggan, da Brtiggan aiaa 

Sadtwiacf, Drfaatdwlwk IV. Q 
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alte Becitzung d« SÜftct mw, nd im SdiloM GieboIdehwiMn VkannSm. VtA wum vamjtr LahaiM^itar dai 
14. oder 16. JaMwad«!«« ward« voa ühmb der Alil an Oomr ab Ldnuibair mfni da» ScUMaaa E m a l ai» , daam 

L^hnsberr jedoch der Erzbiscbuf von Cöln zu sein l>ehaiiptefe, wegen Guter rn Ilajen, norry, .OrtmerringliTii«!* 
md Brockenasn und wegen des Solling mit dem Fönte anerkannt. Der Forst und die Wildbahn am Solling waren 
MtaBtli am SMb 1196 Kklgt Otto 17. gwMbaokt wordan. 

Dia HaraHg» n iMaiAmg andBeh baaaiaon ebenfiüla viala nitd grosse Diitricto nm gaiatlicben Stiften zu Lebn. 
Der Vertrag voryi 10, Dpceinber 1283 erklÄrt Ann Schlo's Lanerrrod*», tlic ffadt Ilunnnver und das Sclilo.ss Hallcr- 
arand flir Lcbne de« ätiilea Uildaabeim. Die Übrigen daselbst nicht genannten Lehne de« btifte« ^rflibrt man durch 
dnaa ▼artvag Tom 6. Jannar ISTS. Ba mran die SddSaaar CUanbeiig, Kllarlmrg, HaduBflUn, Pttteweew wd 
Eldagsen. Mit Uoreebt wurde auch Springe zu diesen Lehnen des Sliftea gezAhlt, denn die Stadt S|)rin^ä crscbaiat 
in dt'm L< hnsregisfer des Stiftes Mind™ (1304 — 1324) und mrh npÄtw als ein inindiscbes Lehn. Von diesem Stifte 
besessen die Hersüge seit dem 25. Februar 1293 dss halbe Weichbild Nienborg, die Güter jenaeitB der Aue in der 
Bidrtwif nadi IfindeB Inn und die CMter m SHDe wd Wndliani, aaH dan 13. Nevendier ItM oder netHgatan 
aeh dem 22. October 1302 die HKifte der von der Kinlw Wiideii den Grafen von Wunstorf Toriiehenen Redrtt 
und OuttT mit Ansnahmci der Stadt Wunstorf zu Lehn. Nach Ausweis des schon emahnten I^iehnsrepisters belehnte 
sie der Bischof von Minden mit der an HO. Januar 1302 erworbenen Grafschaf) Wötpo, (wovon jedoch der Bischof 
von Veideb end der Alit tob CoiTef jeder eieeD Theil oder ifeaigaCeBa Tegtaiaa für Lehne aeieea Mflae anagabt) 
mit dem Flecken Drakenburg, welchen die IlerzSge am 19. AprO 1302 den Gn^ von Hoya verliehen, mit Rode- 
wald und mit der HXlflo von Münder. Auch das Schloss Ricklingen, welches sie mit allen am rechten Ufer der 
I<eine gelegenen Besitzungen von den Grafen von Wunstorf am IS. October 1333 erwarben, war seit dem 1&. AagMl 
180S torindischea Leha. Den Tangleidte dae Jaluea 1980 geoilaa bdebHe der EcaUadief wa fteaie« die Henflge 
mit den Inseln OoricKwerder (jetzt AVilhelrasburg) nnd Finkenwerder, mit der OrafHcliiift über die Ijeidcn Gauen Hitt- 
feld und UoUcnsledt und mit einem Thcile des Grafenschatzes. Einige der vcrdeuer Leime beseidmet die Urkunde 
Toea 10. Hai UM, Ea wann aiit wenigen Ausnehniea die Lehne, «ekiie dar Pfalzgraf Helaiich laaeaaaa baM, 
leiaer dieTeglei «der Gnfceliall aa Walande mit daa ia der Brne^ifagaad Blediede gä/^gm» CHNwa, die aieb vaa 
Hleckpde naeb Artlenburg erfltreelien. Anch das dem Herzogs von I.finebnrg am 1. Norember ■ i-H-'in't'^ "»(-bin-;! 

und Land Bleckede selbst mag Lehn des Stiftes gewesen sein. Die Stadt Uelzen und die neu« btitdt Lewenwalde, 
Itaide aai RevaBlwr 1969 enrorbea, waren Lahae dar KseheTerdeo, deaaen Biadiof Bnino dort eaf aefaen Ei^ 
gute Udaea awUohen den Jahren 962 und 973 ein Kloster gegründet hatte, wie die BestXtigungsurkunde vom 
2. M&n 1006 suswcisel. Scblosi nnd Stadt Flannenberg mit dem Lande bis zur Elbe und .let/.e. Im .Tahre 1303 
den Heni^en abgetreten, und die am 6. Januar 1320 angekaufte nicht weniger wichtige Besitzung, nkmlich Scbloss, 
Stadt aad Land Lfldtow, werden ia euer Ürkande voea 9; Augoat 1886 ab wwta Ten Stifte Verden «a Latm w> 
Jiebene GrafschafVen anerkannt. Dieselbe Urkunde nennt unter den an die HenBge verliehenen Lehnen nicht nur den 
von dem Könl^« Hi'inrieh IV, <ler Kirebe am 8. Mai 10(10 iresebenkten Wn!d von der Magetheide bis zur Oerie 
und von der Oerze bis nach Holdenstedt, nicht nur das Allode zu Hermannsburg, von demselben Könige am 22. Augast 
1058 der Kirdie geaekok^ mdit aar iSm Alkde aa Bleduner (oder Flettaiar) aad en BaBbradi, weldie adien Her- 
aog Otto 1231 von der Kirche zu Lehn empßng, »ondern »ogAT das kalbe SebJoes Lüneburg, olfglaieb es damals 
nicht mehr vorhundcn nnd *cbon Im .Tabre 12.'!.') I{eicii.slehn geworden war. Solebc seltsame Irrungen entstanden, 
wenn bei neueren Belehnungen alte Lehnbriefe wOrtlich abgeschrieben wurden. KaiiMir Heinrich VI. nämlich hatte 
an IT.Koyenber 1182 die elae Httfte dar Baig aad dar Saliae aa Ltaebrnig ea die Kireba Varden gaaehaabt, aad 
von ihr mag dieselbe vor dem Jahre 1235 den HeraSgen sn Lehn verliehen worden sein. Auch in obiger Grenz- 
faestimmung des grossen Waldes Magedieidc haben sich Irrungen eingeschlichen. Seine Grenzen sind, wenn man sie 
nach noch jetzt bekannten Oeitlichkciton bezeichnen soll, etiva folgende: Borne bei Holdenstedt, Breitenhees, Wejr- 
heeeea, die Letter aa Beedeaboalel vorM Unontar bn LMhendorf, Oppenhansen. die Aller ea Celle votbei Ua- 
unter bis Winsen, die Oerze hinauf an Hermannsburg vorbei bis Müden, die Schmarbeck, die WIehtenbeck, Niebeck 
luul Holdenatedt. Die Urkande vom 3. August 13S6 ncont ferner ela verdeoer Lehne alle Güter um Lflneburgj 
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ntoUeb die T«m Kmmt Hainrieii VI. der Kirehe am 17. Noveinber 1192 gcacheokten Güter zu Naleador^ Fteyw» 
aw, Giriatoi^ WflHB («der BraatM) and Ofla». Sdimi dk HeraBg» Ott» and WSUbt adlkn aOa in dkaar Uf 

künde bezeichneten Gflter vom Stifte Verden zu L«hn getragen haben. Diesen fllgt ein LchnsTeraeichiUM au« dem 
AaCu^ dei Ii. Jahrhanderts das ^chloaa LauenbrOek, bfiliar Paliaigbriiokf und den Zoll lu Hehnackenfaarg hitoo. 
Wia iSm Urlnmda van Sl.OelolMrlS87 zeigt, waiaa daa ««■ KaiMr Otio IL dar E3i«be Magdeburg in JdM «7t 
baiiltigte Dorf Falkniebeii, w aw B w t aeboa uaia Jalur 949, wie ein« a n gabi k h im Jabn 966 aiugeatelite Urkaala 
ergiebf, ein Kloster oder Münster stand, der Stahl zu Greveolah mit dem Gerichte «her die diuu gehrirenden Dör- 
fer und die Grafschaft Uber den Fapeuteieb Lebne des Erastifies Jdagdebiugi jedoeb eniebt man aus der Urkunde 
TOB 80. UMn 1S41, dua aaeb dar Bbdwr von mdwMni Labutarr 4« On&obaa m •«■ bdMHqitale. Ifit dar 
Hälfte der ätadl und des Schlosses Gandersheim wurden die Hersflge von dem Stifte Gandersheim belehnt Selbst 
GHfhom und nogar das SVhloss Lüneburg sollen noch und 1429 von diesem Stifte verliehen worden sein Dic^s 

Naebricht Uber Sebloss Uinebar^ wekbe wohl nur, irie die oben erwähnte Naobri^ Uber dasselbe Schloss au« dam 
Jahra 1386> dnidi irVrUiabw NadiMbrolbaB dar lÜMata Lahnhriafc arkUM ward« kau, nadrt m YoiUndmig ■» 
einer sieb in einem Schreiben des Papstes Innoceni HL von SC. Bifl eiu bcr 1205 an den Ilenog voründcnden Aa> 
deutung es « ftLr>chuinlich, dass das Schloss oder wenigsten« die Hälfte desselben In dem Zeilraumc von 118.> bis 
i;!32 alü gaiiderahiMmiscbcs Lehn betraolUet sein mag. Der Abt ni Corvey belehnte noch in der Zeit von 1426 bis 
14B4 dia Bairi^a aiit dam Sebbtn Grahndaw Sofw Bardowidi wM in auMm aorrayatlMB LahnwawiinhilMa dai 
14. oder 15. Jahrhunderts als aorrayaehai Lehn aufgeführt. Detu Stifte Corvey war nämlich 1147 das Kloster Kem- 
nade, welchem der Kaiser Heinrich II. im Jahre 1004 unter andern dorn Kloster bei der Gritndung geschenkten Be- 
sitsongen auch Batdowiek bestätigt hatte, einverleibt worden, und iiersog Heinrieb von Sachsen hatte die Vogtei über 
dia Kkalv Koaada 1U7 von Contf m Lala ganoiwMtt. Ea BMMa aar MrnidaB, daaa akht aadi OabtuiMMii, 
Wittorf, Brietlingen, BieneuhUitel, .\ddonstorf, Haverbck, Bahnsen und Snderburg airi corveysche Lohne genannt sind, 
denn alle diese lüneburgiscbea Oitscbaft«« gahiMea aa den Baaitnmgen, mit denen da« Kloster Kenmado bei aeüur 
Ortindung beacbankl wosdan war. 

Mag aian naa auak aaa allaa ok%n Laikaan dhijinlgpn aaMebaidai, «alalM iifiod aintm ZwaüM uatarifafw 
können, so bleibt, natncntlirh fm Hersogthume Ltineburg, unleugbar nocli eine scbr grosse Menge Besitzungen, 
die von geistUcben Fürsten xu Lehn verliakea wurden. Konnte Herzog Magnus aieh andi nur diese nebst den Alle* 
daa rMan, ao blieb ibm wahriiek dia baale BUAa da« HersogtbuoM. Dar Taisleieb vam 8. Jali 1S79 alHid dani 
nicht entgegen, denn eben dieser bestimmte, dass nicht nur über die Herrschaft, sondern auch über 8chlu»Mr, Städte, 
Lande und Leute, also Über einzelne Tbeile des von dem Herzoge AVilliolm hinterlassenen Herzogthoni!), das Rerht 
antaebeiden sollte. Es kam als« ledigliek auf den Beweis an, data ob^ Qebietathei le Lehne geistlicher Fttraten seien 
«irf da« der Kdaar nur Reidhdibaa vcrlehiaB ktaaa. 

Ob nun auf Verlangen des Herzogs Magnus eine zweite Zusammenkunft der Prälaten, dtt MaiWMrtiaft und der 
Städte Statt gt-l'undcn, ob und » io hierüber die H..f!.s!ii rrtn der Stadt Lüneburg dem Käthe ifu Hunnover geantwortet 
haben, das alles bleibt in Dunkel gehüllt Eia wahrücheinlich um diese Zeit nach Hannover geschicktes Schreiben 
dMaBMB berlibt dto Aagalrganhrit nieht, aondwa aaCwwlat nur aaf dia dar Sdaddaa w^ veigebiaeklea Kkgßo, 
Die Ratbsherren bedauerten darin sehr, dass der Rath der Stadt Hannover um ihretwillen gemahnt wCirde, und baten 
freundlich, Mitleid mit ihnen tn haben. Da nie hofften, in kurzer Zeit Geld von iliren Herzögen zu criuüten, woll- 
ten »ie dann des Kaths zu Hannover wohl gedenken und ihn von der Bürgschaft befreien. Sie erboten sich, Üdls, 
■a dia BUtgKt HaaMtMr'a aa bafiiadfg«, 4m OaU ftlikar dank AaMhan aadvwlito hariM^Mtaft «irdaB Utanto. 
Zinsen daftir zu zahlen und das Geld nJUt dtn Ziaaen sobald als möglich zu erstatten. Sie baten, ^cjeuigen, bei 
welchen Heinrich von der Molen, Nicolaus Chulop und Gebhard von der Molen, Bathsbenen zu Lttnabuig, sich (im 
Juni 1371) besonders verbtirgt hatten, mit dem Vers{>recben von Zinaen an bewegen, eine knna Zait lang lidl m 
gadaldan» da ria laabc bdd Q«id T«a iknn HanBfn anrailaCm. Elm adMbta dar Bmk in Baimavar daeb daa 
Be*le tliuu und ihnen helfen. Gern wollten sie den Dienst durch Gegendienbt orwiedorn. Jeoe drei Rathsherren 
waren, wie acboa «rwäknt is^ am 21. Oetober 1871 araeblafea wudani um ao enutlkher mochten düyenigen auf 
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laUm^ Awg«^ M tont tä» BOigidMft sdndit bHlni. Durdi dM Vwipimhen ▼an ZSinh IWm taitcr im Bibs 

g«m SU Hannover, wie es aoheint, nur Arnold BetM äUk beschwichtigen. Er erhielt am 24. Angntt 1372 eine Urkund* 
von dem Rafhe der Stadt T.iineburg, i\oTin dieser versprneh, ihtn die Dim «rhiildij^cn 43 Mark liiiLigcn Silbers am 
17. April 1373 cu bezahlen oder »ie ihm am 29. September desselben Jahres mit vier Mark löthigeu Silbers su verzinsen 
und m April 1$74 «onaU«. Amh Banog Brfdi von 8idMn*lMMii1nug aMlnle dw Rüb dar Stadt L«ii*- 
barg wegen des Restes sein««' Sehnldforderutig, erhielt aber auch diesmal nur eine abschlttglicfae Zahlung. Am 13. Sep- 
tember 1372 bescheinigte er, dass von den ihm Bolmldigen 6000 Mark, wegen welcher thnt der Rath der Stadt 
Löneburg Olr den Heisog Albrecbt von Sachsen und Lüneburg am 13. April 1371 Bürgschaft geleistet hatte, sein 
AwtaMJi Madrid! WaaMDbu« udi d«r in 15. Ilti 1S7S d«»Mlbm (dciiMaB 2Mmg rtm 2698 Mttk aidi in 
seinem Auftrage vcn dorn Ittthc der Stadt mck S40O Itaik Thuügt ImIm twawldw ImMB. Er behMt also noch 
aioe Forderung von 1077 Mark. 

' Ein eigenthtiialiehaa Missgoscliiok wideriuhr ungefiüir tun diaae ZaH dan HanOgan Woriaaa md Albiadtf. Di« 
Barg- nd LaadgaMaaaun n Alhladt^ dar BSehlar ud db Behalln da* Haifclaa m Allaladt and dfe BMamiMer 

und SchOA«n der benachbarten nr.rfer In der Pfalz. Sacbten haften am 21. Mai l^Ct eidlich hezengt, daw dsA Klo- 
•tar Sittkihaabaoh nebst seines Dörfern und Uofm in dem Schlosse Allstadt und der Pfalz Sachsen gehSre, dass die 
Laola raf den BVbn )foa Kloaler» mah Aflaiadt diaoc^flichtig seian «mI «Mar d«H darlfgm Lwodgaf i J rt a aHbidan. 
Die HersSge von SachMo-WiHenb«^ in Daeaabcr 1S56 von» Kaiaar mit dar PiUc Sachsen belehnt, hatten am 
25. JnHlf?fIf das Scbloss .Allstedt an den edclon Herrn Gebhard von Onerfiirt verkauft, eich aber die Ffalzgrafschaft 
Sachsen und das Kloster Sitticbenbach oder Sicbeaa vorbebalten, waren aUo Uerran den Klosters gcbtieben. Weil 
der AU sie ab loldia nlAt baMa marikcnnee wollen, toMdam aidi id den am 18. Febrnar 1860 von Karl IV. nk 
der Pfdzgntrschaft LauchstXdt belehnten Markgrafen von Meissen im benachbarten flugarbanaen gehalten hatte, war 
ihnen der Auftrag de« Kais<?T*, ilires Lehnsherrn, geworden, den Abt mm Grliorsam p<*!E;*'n da« Reieh r.\i zninp^n. 
Dieser, von ihnen bcdrXgt, hatte «ich danuif an den Papst gewandt und erwirkte bei ihm den ungewöhnlichen und 
«Btar aoldMi Umalindea Ikat oBerbMan BafeU, daaa beida Henritg« nabat einigen ihrar Lavia riefe panBafiob an dan 
pXpstliehen Hof begeben und sicli dort verantworten sollten. Diesem Befehle zu gehorchen war für üie wegen ihres Krieges 
über das Herzogthum LtineLurg sehr gefithilioli und fast unmSglich. Aberebe*^ ^"'Kalh mag darauf Riigf'trrt^cn worden sein. 

Könnte man noch irgend zweifeln, dass Hersog Albrecht zu Grubenbauen sich zu den tiegnom seines Schwieger- 
«■itate, daa Baraop UMoaa, bial^ ao mm diaaar ZwaiM Ter dar bariknwtaR Tbalaaeba aohwindBa, dnaa dar Henog an 
17. August 1379 eine der schfinsten seiner Stüdte, welche wegen ihrer Lage aieb in femdUaben Unternehmungen 
gegen das benachbarte Heraogthnm Ltineburg sehr eignete, einem Feinde «eines Schwiegervaters verpfttndct«. In der 
flkadt Hameb, walebe sein Vater, Herzog Ernst, am 8. Mai 1335 wieder eingelSset hatte, verweilete er gem. Dort 
Inf ihn in Pabmar 1S71 der Abgeaaadto der Stadt Haanerar. Dia nn 9. Joni 1888 an daa Bilta- Friedrich Seh«!- 
fete ftlr 300 lätliige Mark verpfSindetc Vogtoi und Gerichtsbarkeit in und ausser der Stadt w.ir längrt wieder ein- 
gelöset und Hovog Albrecht besass sie selbst bis tum Jahre 1365. Da veqtfündete er cUe Yogtei mit Gericht, mit 
Ungerieht, Niederlage (Marktzoll), Geleit, Strassen, Leuten und aller OOhe «m 18. April das genaanlan Maat fir 
110 liarit MMdgen SOberi aainan Sabwagar, dem Grafen Jobaan tob Bpiagdbaig, and daamn Sohne Marita, gestat- 
tet <• ihnen SelbsthUlfe gegen jedermann, der ihnen in der Vogtei T^nrcchf oder Oewslt zufttgte. und iSffnetfi ihnen ru 
diesem Behufe ausser der Stadt Hameln auch seine anderen ScU6sser. Nachdem dieser auf unbeatinuiite Zeit geschlos- 
aeaa Vertrag sieben Jiabn baatandan batte, veipfttndata dar Hemag an 17. A«gnt 1878 aoaraU die Vo^, daa 
Geleit, den Zoll und das Geridii^ obghiA diaadban nicht galdiadlgli ihn ab» udi aieht ariadigt iraten» als auob 

die Stadt Hameln selbst mit aller Nutzung und jedem /^iidel 'ir und mit allen seinen Rechten in nnd vor der Stadt 
flir 1613 ISthige Mark seinem Heben Oheime, dem tirafea Otto von Scfaauenbarg, und dessen Erben, sowohl Söhnen 
all TBebtani. Zv^aieb liaAtta er den Chtibi and an daaaaa traaer Baad daa Knappen LoAart and Ladolf Waafe- 

iU, Heinrich von Helheke und Heinrieh von Kottorpe die Stadt mit Vogtei, Geleite, Zoll und (iericbte ans nnd Uess 
ihnen den Itath und die Gemeinde zu IT&meln huldigen. Er vcrpflichtate sich, fall» er nach der Kflndignng inner- 
halb bedongener Frist die Ptimdsumroe nicht erstattete, ihnen den daraus erwaohsenden Schaden su ersetien. Er sab 
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«1(0 lebe dereiiutige Geldoodi vormus und eine solche mochte ihn such jeixt zur Verpfändung nöthigen. Schwerlich 
aber ivHida w im OmAb, ten oUIrtai Tdui» im Benote Ut^m, «ne lo Uimbtmit S(ad^ cfan mmb widn 
tigen AngrifTepunkt gegen ^\a^^ Ilerzogfhuiii Lüneburg eingeritumt haben, hXtte er nicht mit seinem Schwiegervater 
ToUständig gebrochen. Seine Brüder Hersog 1-jmst, Probst zu Einbeck, und Herzog Friedrich, selbst seine Gemah- 
lin, Hereoginn Agnes, ortbailtsa aa deouetben Tsge ihre ^willigung zu der Veipfilnduqg. Am 6. Fdnuai da« 
Mgadn Jalma «llidi Baaag AlbwM hH Bmrilllgaag Minea Bnden Prfadiidi md daa BafliM der Sladt BmOu 

noch hunf?fi^ Ifirliige Mark von dem Orafen und verpflichtete sich, vor Abtragung dieser Schuld den Pfandvertrag 
nicht SU kündigen. Weil sich sonst keine passendere Galeganheit daxu bietet, m^e es gestattet sein, hier einige Be- 
■wUugMi Mmt im SMm tmn Bndcn aanaa Vatofi aadwiliotai. Yfh Mfcoii frah«r «rwttiBt worden in, hatte 
die sehne des Hanogi Hanrich in OnbanhageB bis auf drei gMMm Stendaa das Land ihrer Yltar Tarlassea. 
Der SltcHte dieser drei, Herzog Balthasar, frflhcr Canonicos zu Braunscbweig, war in den weltlichen Stand zurllck- 
getreten und folgte im Jahre 1870 saiaem Bruder Otto nach Italien. Bevor er die Keise antrat, deponirte er am 
10. NovniMr deaMlbeB Jahna bei den dar Btadt GMdngan die UAnadan «fear dia von aauwiiii Vater Hmi- 
rich Tcrpl^ndeten und yerkanften Besitsongen, nMmlich zehn in einer Lada IwfiiMlKfiha von dem Erzbischofe von Maina 
nnd achtzehn in einer anderen Lade befindliche von den IlertSgen Kmwl, Johsnn und Wilhelm von Bratinachwcig 
auagestollie Urkunden, damit sie ihm und seinem Bruder Utto getreulich aufbewahrt wttrdea. Der Katfa sollte «ie nie- 
liaBdain ala «iiMn tob ikaai bddas iriadier andiafm. Kltanta ktinar vor ühaan, umm sie dar Ot l w iidaa oder eiii» 
gir dtrselben zu bestimmten Zuftakaa oder Tertrttgen gebranAti^ w^pn Fehde oder sonstiger rechtlicher Verhi»' 
densng nach Oöttingcn kommen, nm dieFHctmden in Empfang zu n^men, so wollten sie oder einer von ihnen einen 
auverlMssigen, getreuen Boten mit ihrem beaiegeitcn Briefe und mit denjenigen Kennsaichen, die mit dem Käthe ver- 
ahrodet aaiea, aendtn. INomb saOta dar Radi die Uikmdan abliifienL. YariOn dar BmA ohne eagaoe Sehnld md 
afaie seinen Willen die Urkunden, so sollte er deshalb von keinem der beiden Brttder behelligt werden. Ausserdem 
schärfte Herzog Balthasar den Rathsherren der Stadt Göttingen ein, dass sie, wenn er oder sein Bruder in Gefan- 
genschaft oder Haft garielbe nad man alsdann dem Gefangenen einige der Urkunden oder alle abdringen wollte, die- 
aalbaii oldw Be«riUI(|mig das aadwaftBrodara, ftlb dMlba moA Mri«, aiaMMdm «aaHaftHaD. fTh diat« Taiftgu- 

geii vcrratben, hoü^e er, vielleicht auch sein Bruder l^fto, dereini<t wieder in den Belitz der väterlichen Resitzungen 
an gelangen, d«in nur dazu konnten fUr ihn die Urkunden Wichtigkeit haben. Aua dem Umstände, dssa dieselben 
Mir Ar An nad adnan Bmdar Otto adbamkc «anlaa aoOte, aBahte an arihHtnaiiiB ada, d«a danala von im SOb- 
am das HanMgi Hainrieh aasaer ihnan beiden mr aoak Ibra Ikidar galittldben fllandtt m Ldban waren. 

AVahr'^r-fl i^na. W.i{renrtill»trtndef, welcher am 25. .Tali von der Versmnmhing zwischen Uelzen und Bodenteieh bis 
imn 8. September 1372 verlXngert worden war, werden die zum Heraoge Magnus siuüekgakduten Gafimgenen es nicht aa 
Bamtthaagan haben ftblaa tasaea, -von ihn diaüaberweisungsurinnda an erwiiten; denn dies war mobt aar ihre kvt- 
Heba nd ebi Hauptsweck ihrer Freilassung, sondern auch ihre fiemere Freiheit hing davon ab, dass ihnen dieses 
gC'lftng. Herzog Magnus selbst war noch imnipr erbötig, die Urkunde in der Weise, wie die Pritlaten, die Städte 
nnd die Maanaehaft, hanptsAcbikh diese, ihrer bedOrflen, auszustaUao, konnte sich aber Aber den Woitlaot derselben 
nt das QagMn aieht aiatgen. 8o i«akla dar tat* T|g dw WafiMtabtand«^ dv & Septcdbtr, luar nlhar 
heran. Einige Wochen vor diesem Tsge sandten die Uaraifga WaMlMM nnd Albrecht, nm wenigstens von der mnaa 
Seite die Angelegenheit weher zu fördern, ihre Boten lum Kaiger mit der Eilte, ihneu den Gcrlchti»tag anztisetzen. 
Am 10. September 1372 bestiBMita ihnen Karl iV. zu Prag die Stadt Pirna an der Elbe als den Ort und den nicb- 
i»m S.No«anber eb den Tag im nbttmm OamHaa. Zu^Mk vatüth ar ibaea nad ibrar PnlÜliiait. wb a sc iatdet 
btidan PlVtrien des ihnen sn dem Hersogthume LUnebntf ■Miebendan Beefatea, kaiserliches Gdait Wid Frieden, um 
sicHer an Leib und Gut an den kaiserlichen Hof zu kommen und heimzureisen. Herzog Magnns wartete noch auf 
ein Nachgeben seiner Gegner and auf ihre Crklärung, die Ueberweisungsturkunde, wie er sie hatte anbieten lassen, 
aanefaaMa n aPoHn. Ab diar diw aidi« geadiab, eddekla «mIi «r, vieildebt eiaan Moatt apit« ab ^ Hani^ 
Wenzlaus und Albrecht, wegen des ansuseiianden Gerichtstages imd sicheren Geleites seine Boten sum Kaiser nach 
Prag. Dtaser gab ibnea am 16. Ootobar 1372 aiae üikanda» worin «r nicht nnr den HaraSgaa Wemiaaa nad 
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Alimdit, MndMa mdi dem Hetaoge Ifagmit uad icmtn B^ißtHmg dw «Mnk Q«fait mdi Ptaw luAir dmaUwa 

Ikcüiigungen wi« in der Urkuode vom lü. September 1372 venprkch. Unterdc-sseu ermüdete Herzog Magnus nicM 
in seinem Bcatrebeti, eine Einigung mit seinen Gegnern über die Ueberweisungsatkunde lierUeiznfÜhrcn. DIi-k war 
unerllUalicb, wenn er auf dem Tage zu l'iniA lieh gegen jeden möglichen Vortnurf des Vertragbrnches recktl'citigea 
vontg. Er lim «Uier dmdi tebe RlHhe M du BdUmrai m LMMbwig «if «Im n dm ZwvOm m htkmia 
Tagefahrt antragen. Die Hathaherren der Stadt >olJiM Tag, Zeit, Stunde und Ort dazu bestimmen. Auf der Tage- 
fäLrt wollte er selbst lait ileiii Ilertoge Albrecht zaMmmcntre^cu oder auch seine Rätthe und Mannen zu den Kktfaea 
des Herzogs AI bracht odsr zu den Uatiisherrea senden, in dieser Zusammenkunüt wollte er den Beweis flÜtrOB, daa» 
«I üiai dl» Sdudd da» Vcnagw lidrt Uage, «ad die Anyihgfwlieit wallar ftidani. Anf dw AntN« «twMkMb dSa 
Hath»herreu zu Lüneburg: Tagofahrten versprüehen sie nicht; sie mlissten deshalb mit dem Herzoge Albrecht liUck- 
apnushe nehmen; doch wUrdo er eine zu passender Zeit zu haltende Zusammenkunft wohl gern bewilligen, auf wd- 
«har Mine Uerron nad Frauade, wekbe die frühere beauoht hätten, erscheinen büiintaa. Die Yariingerung imWwt- 
fcmfillrtmdet, «dok« Hanog Ibgitti Mdi baMtn^gaM Baaa» varmi^artan aia, waO av db Uriwrw ri a — g mAmi d» 

niclit ausgestellt habe. Ihre ErklJtrung blnsichtlicli der TAgefaLrt t«h er aaeh Rlr eine al>Bchlngigp Antwort an. Weil 
der Waffinnstilirtand abgelaufea war, werden die Golutgenon, wenigstens ein grosser "nieil derselben, in di« Qe&ngen- 
aaMk torldtgakibrt mäm. BM ambeite an das aaflta^uaaa n LtaafeMg die Ebign ttar ihre harte Baheod- 
hng oad aleig e H a it die ErUttenuig b denk Leget dee Banegi Magma. Er eeHw^ el^||etah er das WalbistiUstand 
gern verlängert hStte, glaubte nun auch sieh zu feindlichen l'tilernebmungen berechtigt. Er und die Bürger ihir Ptadt 
BfMinaehweig schickteu dem am 7. April 1371 in den Dienst der Herzöge Wenaku und Albrecht getretenen Wer- 
wt veo Berteadebait anieik Fehdehief md kfiB^gten ifani en, deaa ai« «n nlehalen 11 Oeleber aeb ScUoee Wdfr- 
bürg belagern wollten. Diese unerwartete Nachricht meldete am 10. October Werner von Bertensieben dem Beeaege 
Albrecht in Lüneburg und klagte, da^s er von ihin weder Ralli noch Hülfe habe. Er bat den Herzog, ihm, vrenu 
er ihn in seinem Dienste behalten wolle, gute i^htUzen und Gewaänete, so riel« deren zur Verfiigang stAnden, zu 
eeUekan. Oaedillw dtee aidi^ ao übaiMe ei^ van ihm, eo imgani » ee eadi thne, ebAOan au nltaBaB. bdam ar 
eaf daa ansfhhrlieheren Bericht seines Boten verwies, l>at er um gnAdige Antwort. Wie es scheint, verschaflle der 
Hcrüog ihm schnell Hülfe. Wenigsteu» nahmen er und di»; KKth^horruu der Stadt Lüneburg gleich darauf auch die 
übrigen von Bertenaleben aut dem Schlosse Woltsburg, nAnüich den GUnzei von Bertenslaben, Sohn des Ritters Gün- 
aal, aad fie Bühae dee veialnrbeneB Haeptawiaa CHfanal Ton Bertaaaleben. mit ihren» Theih daa SAhiaaea WeUbbaiig 
in Üuen Dienst und gelobten, ihnen dafür 200 Mark Silbers oder 600 Mark Pfennige am 2. Februar 1373 zu zahlen. 
Nun wurde gegen den Herzog Magnus ''ifTentlich die neä<:hii!digung erhoben, er habe den Vertrag gebrochen. Von 
dem iiathhauflc zu Lüneburg wurde die Urkunde, welche er besiegelt hatte, vor dem versammelten Volke verlesen 
«ad ddial vailgBadel^ daae und wie er eiaai Vadragbraebee aieh hebe eebaldlg geaiad«. Dieee abeie Kaehtede var- 
droKS ihn .so .'>ehr, das« er seine RJUhe, nkmiich den Uitter Johann von Vreden und den Gerhard von Elze, nach 
Lüneburg sandte, um deshalb eine Ej-klSrung zu fordern. Sie £uiden bei den italksherrea dieser Stadt den Ulricb 
Latadcea, den Johann von dem Stemhus den jüngeren und des HUdebnnd Scheie, Mitglieder dee Batte m Baaae- 
ver. Anoidanagaa, «aMM aie aut deai BaäM la LRoabaig «egea Braleitnag dee vea dar Stadt Haaaovar amgeliag- 

ten Geldes treffen .söllfen, hatten dieselben nach Lllncburg gefilhrf. Die drei Ratliüherren der Studt Hannover, der 
A uffb r dentng sowohl des Batfaes der Stadt Lüneburg als auch der Abgesandten des Uersogs Magno« folgend, nahmea 
«n den Terbaadiaagaa Thal, die dieee mit jaaea er Mb et ea . Anf ikw Aa&age erhielten die hanipgBafcen Qeaaadlaa 
dieAatwert, Hsraog Magnna habe dadordb deaVertaig gabfodheii, daaa er dar Menaachaft die DdberweiaaagHirkniide 

nicht ansgcBtcllt und seine Boten nicht zum Kaiser geschiekt hnbc. Ihre Ocgcnrcde wurde nicht beachtet nnd als sie 
tlber die harte Behandlung der Gefangenen imd über die Weigerung, den Waffenstillstand zu verlängern, Klage Rihr- 
teo, Keaaea ee aieb die dtti Bathahanea caa Haaaorer angelegen sein, den Bedi der Stadt Mnehorg ei£rigst aa ver- 
liwidigea nad ikm beizupflichten, als er die herzoglichen Gesandten mit ihren Klagen und Fordernagen abwies. Dasa 

Herzog Magnus »eine Boten zum Kaiser geschickt Imbc, ist nicht zu leugnen, denn diwer selbst gesteht »m 7. No- 
vember 1372. Da«s es vor dem 15. October 1372 geschehen sei, zeigt die Urkunde des Kaisers von diesem Tage. 
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Weil die Keüe zum kaitcrliehcD Hofe von den B^w zu Faw gesuuilit wurde and dethalb, wie wu mehreren Bei- 

von dwttiwi Hl TJluAmf 

aogelangtca Madmchten noch nichts ttber die Ankunft der Boten de« Henog8 vaMten und dua er selbst itn Be«it>e 
der am Ocfobcr l'MI »iiKpcHtRlltKn kaiserlichen UrkiinJc-, wodurch Cr allen Zweifel hJtttc bescitr^Ti kCnnen, sieb 
noch nicht befand. Usua duich triütere Vorßiile erregte Miastnuon der Kathsherren zu Lüneburg hinderte sie, den 
V wthhM Bi t ge« lar iMnof^kica VUm, imm die B«ln tSkgmAUkt Mfa», Otaalm wt MbmlMa. In Lnaabaig waMk' 
gewiesen, wandte «ich Hersog Magnus an die Itathsherren der Stadt Bannover, welche, hierin mit dem Rath« !■ 
Lttneborg nicht ttbereinstimmend, sieb durch den früheren Waffenstülstand noch ßir gebunden hielten und ihn beob- 
■ckteteik Er schrieb Smen: «Wir haben erfahren, dass man Uns beschuldigt. Wir hätten Unseren Vertrag nicht gehal- 
tm aoek erOIDet. Deabalb haben Wir Uiwam Raäi n dem Rad» dnr Stidt LImImdv goMsUekt aad Uns «rknadi- 
gon lassen, inwiefern Wir Jcri Vt^rtrag sollten gebrochen haben, Her Rath dtr Ptarlt gab zur Antwort nnd hejtchiil- 
digte Uns, Wir hätten der Mannschaft i» Ueb«:weiiaiigimrkiuide nicht auigecteUt noch Unsere Bolen zu Unserm 
Bmwm, dun Kaiwr, gadjahi. Ihm «ollt Ihr wiaam, daaa Wh dv Hamudiaift dia Urknnde, wia dar Vaitaag ea vai^ 
tagt» katan «miallaa laoHm mi daaa lHt Vuum Botai n Uaaam Hoa, dam Kalaar, geaandt Uban. ünaar 
Rath trug dem Rathe der Stadt LOneburg eine von diesem Rr-Ibat zn h(>!;tiinTn(>iide Tagefahrt »n. Auf dcr^clhcn h^ah- 
aichtigteii W^ir mit dem Hanoga von Saehsee maanuimiautrefliin oder Wir wollten Unseren Rath und Unsere Man- 
am n aiäatm Bad» odar aa d^a Rafta dar fltadk aaUehan, im Daam UuAald in twwaiaaB lud die Sache n 
M«m, daaa vea Unaerar Seite dar Yatlir^g ai^ verletit waide. Diasaa Antrag aeUng der Rath der Stadt aus md 

sagte, er woUe mit seinem Herrn danim sprPfhen. Atich hat er Unn geg«n im Vertrag den Frieden v^^rfl-eigert. 
£r Itat ihn gebroeben, aieht Wir. Während dieser Zeit hat er Unsere gefangeuiii Leute in den Thurm gesetzt, ia 
dta Stock geaaUagen, aie Aadarea «bariaaaaa, SrfcafMi ag roa ümea erliobea, einige in den Eoak ftlmaden, de ttbal 
behandelt und grossen I nfng gcrtrkben. Unsere gefangenen Leute haben während dieser Zeit gnaae Kosten gehabt 
und für ihren Unterhalt viel ausgeben müssen und liahen durch die Weigerung des Friedens grossen Schaden erlitten. 
Alle den Gefitngenen zugefügte Unbill, aller erlittener Schaden ist ans der Weigerung des Friedens entstanden und 
gegen daa von dem Henega vea Snafaaaa bealagdteii Vertrag g e aa teho n« Aacii Imbaa Wir erMncai daaa arnn vom 
Kadihanse n Lüneburg Unsere Urkunden verlesen und dabei erklärt hat. Wir vaHfUirtcii nicht, w&s Wir darin ver- 
sprochen hätten. Daran thuf man Uns Unrecht, wie Wir aueh schon in diesem Briefe erklilrt haben. Wollet ihr 
•olcher Unwahrheit Glauben schenken, so werdet ihr noch lange helfen, lins Unrecht zuzufügen. Auch haben euere 
RaduDeästar nad ein IMl aaaraa BaAes, als Ulrich LntMkea, Jobana von dam Stenha* der jflagere xmi KUabaad 
Scheie sich durch Rath und in den Vorhandlungen als Unsere ärgsten Gegner an den Gefangenen und an dem Frie- 
den bewiesen, was doch, wie Wir m«nen, wegen des zwischen Uns bestehenden Friedens nicht sein sollte. Gern 
Temlfamen Wir eaare Antwort, ob ihr sie vetaakaeen wollet und könnt. Uns dafür Genugthnung so Malen.* Einea 
«inMin, adt kaiaar AnüMihrifk vataabnun, jedeeb aaf dar AnaaaaMila baeiegaHaa Brief |jMcUantenden Inhallaa aMMÜa 

Herzog Magnu.s an die Btlrger und an die ganze Gemeinde der Stadt Hannover. Nur der !?ehlugs dieses Brieüsa 
«eidit von dem eiaterea ab, denn der Herzog schrieb: «Gern vernähmen Wir euere Antwort, ob ihr die Stadt Lfiae> 
barg vanakaaea «ollat «ad künati Uaa daSlr Oeaugthuung zu Malen.* üb SabnOea «hnlidian bdnltoa lUMe 
er aueh na die Genaind« dar Stadt Liiaalnirg. Dia dfd dett Boek vararaOmdM Brthaketfan dar Slnit Hanaevar 

Setzte der Rath dieser Stadt sogleich in Kenntniis fthcr die gingen sie erhobenen Beschuldigungen . Sie beeilten strh 
noh Hannover za antworten, dass sie nur auf Bitten des Raths der Stadt Lüneburg und der eigenen Gesandten de« 
Eanogs Magnos aa den Yerhaadlungeii HwQ g ea eau aea, Ah aber wohl vorgesehen bitte», keinen FWaden dadurch 
an bradhna, irie sie wohl beweisen und sich deahalb verantworten wollten, wo und wie es das Recht verlange. Sie 
sandten eins Abschrift des fUr Herzog Magnus bctsiimmten .'^chreibens der Gemeinde der Stadt Lttneburg, worin diese 
sieh and des Rath der Stadt gegen die von dam Herzoge vorgetragenen Beaohuldignngen vertheidigte, und bemerk» 
In dabei, daaa tfe Ratka hawen m Lttnelmig den Batbe dar Stadl Haaaovar daakber aain «thdaa, wenn er aa dam 
Sakraiban etwas verbesacm könnte. Zugleich meldeten sie, daaa de Albertos zum Bischöfe von Verden gesandt hät- 
te, am danaeUwa an mahnen. Die» Letitara erklärt sich, waan man «naininrt, daaa dar Bischof eine Zahloag an die 
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Stadt Uumorer ßir die Stedt Lfiiwbafg m loaten fibcroommea butto. Der SMh, die Gilderaeicter aad 4b G«netnd« 
SM EuuMvcr MUtktan «Mf alkr AiAinwl dm Hanog« IfagOM du Ateehrift d« UMm Quw in LüMbug aieb 

MiiLaltendcn RüÜismitglicfier, indem sie jedod» die Stellen, welche den Biachof von Verden und da« abschriftlich 
mitgetbeilte Sdbreiben der Gemeinde su Lttneburg betrafen, duaos wtlmciwinlicb wegUeuen. Letiterea, von den 
Gilden mA im BHigan der Slidt Lflnalnirg nntafMuliMt, irt mw » artiMr WMk TlMiiom g w eyafc i ia FWung, 
•Im okM di« Uv «tm daran TorgenomraeBen VerlnderaRgen, no«h ToriModen. Die CHdaa aad Bttigtr UtoataiglW 
jächrie^cn dem Herrogc: Sio hÄtf«n die fiathsherren der Stadt &ein Schreiben leaen lassen. Was die gegen ihn erho- 
bene Beschuldiguag des Vortragbruciies betreffe, ao gestehe er ja selbst ein, daas er die Ueberweisungsurkunde am 
15. Jnli ddit tiugerteOt lufa«^ wora er doek dank dm ibam wold bekaaBti Yertng vom 8. Jidl Tarpflieihlat 
Howeien sei. Auch Mci< n am 8, ^iptember, bii zu welchem Tage sie ron dem wo dine Zeit am kaiserlieben Hofe 
weilenden Boten ihrer Herzöge Nachricht liiUten, seine Boten beim Kaiser nidit gewesen. Wie seine Räthe, die Rit- 
ter Ueinricb von Gitteldfi und Conrad von Botleben, in seinem Nuwn sn Ueban vor Fiinten und Herren, die von 
dm Hoog» AlbcBolit tat dm 36. JaB «iagaladn imdm, gdoltai, wlllm m jmm Tag« iwiadm IMmi aad 
Bodenteidi iD* ückuidm und Verträge ausgefertigt werden. Hersog Albraaht labe nichts daran mangeln lassen. 
Er dagegen halw» «4»ine Räthe in dieser Angt-log^önhclt nach Lihicl)iirg geschickt, um Tagcf»lnteii m vcrlangeu. Die 
ihnen daraul ertheilte Autwort verdiene nur Billigung. Was die Friedensweigerang beträfe, so gebe der von ihm 
boikigelte Vertag m, b wekher Weiae er die Pelnri»m'migiwrltiiide wuMkn Mtb, we» er jedoeh — teifaa em 
Übe, und enthalte die Bestimmungen über Freilaasung der Gefangenen und Ober den nach erfolgter Einigung der 
Prälaten, Mannen und ätädte zu scbliessenden FVieden. Hinsichtlich seiner Klagen über die den Gefangenen wider- 
tthrene Behandlung hoflften sie, daas weder die Heizöge Wenzlaus und Albreeht noch der Ratb der Stadt Lüneburg 
in iigead doer Welee ibr BeaU adMbremht bUn, und eActm aidi daahdb^ irie aie adim 6tiw erUirt blMm, 
zu Tagefikhrten. Wenn er aber uiitcr jenen seinen gefangenen und ttbel bebandelten Leuten diejenigen verstehrr, die 
während d«e v«n seinen KJUhen in seinem Auftrage geschlossenen Friedens ihnen Leib und Gut rauben wollten und 
darüber in der Siedt LladNirg geianges wwdm, m aUun sie aieb genüthigt und bitten die Abaidit, dealo elwr bai 
«Um gntoB LenlM Aber dm f^ntn Itnhg Klege n eriMban, dm er ihnm «llnaBd dae Fiiedau mg^Agt 

Seine Urkunden habe man allerdings vom Knthhause verlesen nnd dabei verkflndef, inwiefern er dieRelbcn nicht 
halte. Aber aie glaubten, was ihnen ihre Bathsberren sagten, denn dieselben könnten die Wahrheit mit seinen L'r- 
kmdeK bewe i em. A«f eeiM Bmerkang, daaa der Uawebilieit OIrabm iebaakmd, ibm aeeh leage Uarecfet 
m i H gm wtedm, erwioderten sie, nur ung«ni wlidm aie oder der Rath ihm Unrecht tbna. Da er elier Tielen Ffir> 
sten, Herren nnd Ptüdten geschrieben habe, er wolle nur das HediL, und da ihre Hersöge, die 8tadt nnd sie ullo 
aueh nur das Recht verlangten, so scheine ea ihnen im Bereiche der MdgUebkeit, dew er aieh dem Kaiser stelle und, 
wie er vm Anfrag m venpraebm babe^ ibb, dae Laad «ad die Leale neeh dm BaoMe ror dm Beidie ealiadige. 
Habe er Reeht, so bleibe er, wie sein Vering iba verpflichte, tfaunlichst bei dem Hechte. Weil »ie kein eigeaca 
8iege! HcsftSFicn, »ehriebcn sie Ihm diese Antwort unter dem Siegel der Stadt Lüneburg, welches sie sich daan vom 
Käthe erboten hätten. Gleich darauf, am 28. October, sog Bitter Siegfried von Salder, wie Sefaomaker'a CItroaik vec- 
aidMit^ vom Sddoaae Bleckede^ wo er HaoplaMaa war, g^m T Wdnniiaaaia, plUaderte ea, laebte dort vialfleh aad 
l>rannte ganz Handorf und einige Höfe zu Bardowiek nieder. 

Die drei RatliJiLerren der Stadt Lüneburg, T'lrich Lufzeken, .Tübann von dem Stenbns der jüngore und llUde- 
brand Scheie, blieben noch bis zum Iii. October 1372 in Lttneburg. An diesem Tage brachten sie als Beauftragte 
dea Batl» dar Stadl Hmnow aaÜ dm Ralhe dar fltadt taaeboig «ae üekereiakaaft wegen Abtiagaag dar Sdad- 
den cu Stande. Der Rath zu Lttneburg gelobte nämlich, zur trtjuen Uaad dee Katliee aa Hennover dem Ludolf von 
Bilue, dem Hermann StoUe, dem Gottfried von Hagen und dem Johann Abbenburg am nädisten 11. November 
1000 Mark Pfennige, am 17. April 1373 ebenso viel zu zahlen und ihnen am 25. Deoember 1372 sechs Hiluaec 
•vT dar Setfaw «aaitweiBaa, dana Srtng aebat jaam MOOUuk m dm SebaUfasdera^pm dea Balkae aad der Bli^ 
ger zu Hannover gekürzt %verden sollte. Auch verpflichtete er sich, falls von den Gefangenen Schätzung erhoben 
-irünk, diese den Bath der Stadt Henaom voa dm «dal« Serra reo Uoiabiug uad deaaea Leuten, welcbe eckoa. 
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kuhet dem Käthe da«u iing«wiea«n Mi«n, oder von auderen ebenso guten, natuiich ebenso vermögenden Gctkoge- 
IM» «Mal m iMMB. D«r Bitrag dIeMr Hfilwttimg MÜto ^«idiUb m d«r SdniM gckint wacdan, dmit db a«d» 
Uäiuer auf der Saline desto eher wieder zur Verfügung der Stadt Lüneburg kttincn. Einige Tage spSter, am 
S7. October 1372, befreicte der Rath der Stadt Lüneburg die Ralhaberren zu Hannover auch von der bei Wilbrand 
TM Keden geleisteten BUrgschaß, iadem er diesem und den Stthneu deeaelben, dem Wilbrand und Heiarieh, zwei 
Ftedteiefa auMtdlte. In dem «inn ««loUe «, im von Badm 900 iMliig« Mark, die URyge Mnk nt dnl link 

Pfennige gerechnet, am ir>. Deccmber 1373, in dem ftncleren ebenso viel am 25. December 1374 zu bczalilcn unJ 
antere ämune ihnen bis zur AaBzaUang mit droissig MarW löthigen ailbers durch den Sodmeister auf der Saline 
jihrikb vendiiMn n lamn. Latatac Sonne aber vanpraeli er, ihnen sogar nit aeUaig Mavk Itttt^pen Silben bii 
aar A—aMaag jlhtVA an vendaaea, TerpAlBdale ihnen sein HMringshaus und aeiaeB Kiaiia in dar Stedt, daaiil ale 

ans den Renten derselben die Zinsen erhöben, und gelobte, was daran fehlen wtlrd?, dnreh den Ilfifhshemi Johann 
Yiaeule ihnen auszahlen zu Ussen. Ausserdem traf an eben demselben Tage der Kath der f^tadt Lüneburg, weil er 
dank die Sokeaksng ▼on 9. Januar 1871 Hrnr dea Kalkberges geworden war, Anordnungen, tm aalnan UiMrgar 
Johann StÜmmbeke wegen der Forderung von 1200 Mark Pfennige, wofür demselben von den HaiaBgan Wilbeln and 
Ms^ntiA am 15. Juni 1369 der Berg, auf udchcni die Burg damals stand, vprpftnde't worilen war, zu befriedigen. 
Mit Bewilligung des Uatbes hatte Johann bchennbeke schon dix 240 Mark Pfennige Kalk aus dem Berge entnomr- 
naa. Van wiaaen die RaÜuilierran ihn oae ZaMaag von 460 Maidi bei daat ZSÜnar INdiBiar an nad IwanfiiaglaB 
denjenigen, dem sie selbst den Berg verpQindet liillvi, än wXhrend der nitclisten fünf Jalire jlhrlicli WjO Mark, also 
im Ganzen 500 Mnrk, Jen Rest seiner Forderung, zu zaiilen. Sie iiatton niimlicb nincn Tag v<irlicr den Kalkbcrg 
filr 700 Mark Pfennige an den Zöllner Dithmar unter folgeodeu liediogungen zu Pfände überlassen, bie gestatteten 
ikmt, an* dem Kalkberge, anf irdehau dl» B«rg gaatndan halte» ao Tiel Kalk, ala er wollte, aum Yariamfe braehan 
und brennen zu lassen. Von dem ErUfaa sollte er siebzig Mark als Zins für die TW) VnA and vierzig ^lark als 
Zins ftSr «inn ftndere SoLuldforderung, wahrscheinlich für die von ihm an Jobann Schcrmbeko zu zahlenden 460 Mark, 
jährlich behalten, vierzig Msrk jährlich auf ihre Anweisung auszahlen und fünf Jahre lang dem Johann Schermbeke 
jaae hundert Uazk Jittrüdi anlrieUaa. Dareh den aaeli Afamg dieaar SSO Mark «Sah Jihrlieh ergabendaB Uebatw 

schuss sollte die Schuldfordcrung der 700 Mark geniindi-rt, was aber an (I(>r jiilirlieben Rinnalimi' von 250 Mark 
fahlte, von ihnen ersetzt werden. Den Bedart an Kalk fUr die Stadt, für das Kloster und für da« Laud mnsste er 
au dam Preiae, wie früher Johann Schermbeke, ihaea liaftm. Diaaar Yarirag aoOta Ua anr Tilgung dar Sebald* 
ferdarang danani. 

Wie tleui Herzoge Mat^nus auf sein an den Rath und dif- Htirger zu Hannover gerichtetes Schreiben, zu nel- 
ebem ihn das Qerttcht Uber die Beiehiaciit bewogen hatte, keine Antwort ertheilt worden war, so erhielt er auf seine 
laUaa Srinaflian van dan» Raihe, den OOdamaisteni nod dar Gemaiad^ wie atbon arvtbnt ial^ keine aiganfficha 
Antwarl, aondant nur eine Ahadurift des von drei Rathamitgliadem ebgeachiekten Briefes. Hiervon nahm er in der 
Voraussetzung, das« rttr der K.nth die ScbuM Irage, Veranlasste^, von feile aus an die Feuerherren, au die Werk- 
meislar aller Acmtei und an die Bürger der i>tadt liannover sich zu wenden; «: versuchte swiseben diaaen und dem 
BaAe üneini|^^ bar Y Ot a nr af an. .mu£g*, sebrieb er, «babaa Wir dam Bathe nad «neb ailea Briefe geiandl, wov> 
auf Uns nie Antwort gcwordea iaL Wir haben Uns daria arixilent eveh, ^^enn ibr Unn irgend etwas vcedcnket, Una 
oder die Unsrigcn asrsehuliligt, gern dasjenige zu enveisen, wozu Wir ench verpfliubtet sein mögen; und dies wuIlen 
Wir noch gern thuu. llierüber habt ibr grossen Unlug gegen L'ns begangen und ohne Unsere bciiuld die ünsrigen 
ba Verdatbea gaallinl Wb- i^ben waU, daaa aalar aneh Tiel« aiad, daaea diea leid diat and die naaafaiddig 
darsn sind. Habt ihr Angst for Uaa oder den Unsrigen oder heget ihr Misstrauen, so wollea Wir euch Bürgschaft 
und Sieliürlieit »lellcD, dass sowohl Wir und die fiisrigen b«-! Ueebt bleiben, als auch ihr bei vollem Rechte erhal- 
len werdet. Dies wollen Wir euch so hilatig schreiben, bis ihr Lns antwortet' Dieses :jchreiben überbrachte der 
Bote dea Waner Ton Beden naeb Haanarar. fiafätt aatatan die B«igar eine Antwort fblgendan Inhalto aaf aad 
gab«n sie dem Boten mit: Auf alle seine Briefe ad geantwortet. Wena die Antwortschreiben nicht an ihn gelangt 
seien, hüttcn sie daran habe Sebald. Warum aia Om aaaciinldiglan» eei Fatataa, UerieB, SUdtaa uad vieleu gataa 

SuSrndocr, t'tk«ad*ot.iKk IV ^ 
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Leuten kund, n&mUcb weil er m zücht entledigte, wie er vanpnehen Übe imd wenim er häufig tob ihnen cnaehC 
vad eranhiit Mi. Gera «ttrden aie es geeehen feebm, hltts er aie entledigt, Wrer lie tat BeftU den KeiMre und 

von Rechts wegen sich ihren jetzigen Hereögen zuwenden musRten. Sie hätten genug Heweix In lliinficn, kiinon 
Unfilg gegen ihn begangen zu haben. Von den £>eioen dagegen seien nie mit Kaub und Brand bcimgeaucht, ehe 
•ie ud ihre Uersöge den Seinen SeKadea nifOgten. Uebngene tbne e* ibaen leid, d«H er de* Krieg nMt Tabaiet 
bebe, woca Qm Mine Urkunden verpfliehtstoa. Deifaelb UMtaa aie die Abeidit, daMditig bd denn Reebto 9im Her* 

Züge zu bleiben und würden e= dankljAv .iiifvlicrmpn, ^sf■nll fr nrul rffp Si'Ini-n Pi'e nnf) ihre l^errii'^r bei Keclit las- 
sen wollten. Wie die Gilden und Börger dvr i^tadt Lüneburg kamcu also auch die UUrger zu Hannover auf die 
mspriingUcb« Fotdeniag tnrll^ de» Henog Magnue sie eatledige; wie jene beneCm enob diese sieh uf den ttodit. 

Wlbrmd «ntar eolek eei^gsbUdwa VerlnadlnaeeB der 3. November, der GeriebMsg m Pbaa, henaneltcte, heit-* 
ten «ich diV T^inatÄnde, auf welche Hpitos^ Msgnu» seine IToffVinnrr ^nfünL,'^ liaiicff', n«ch »ird nach arhr tu eciiKTO 
Kaohtheile geändert. Am ä. Juni des nächsten Jahre«, al«o in Rieben Monaten, «ollte der Krieg um die Mark Bran- 
denburg von aenem begitmen und noch liatte der KMser die Verbandeten, von denen er ene dar Haik Brandeabutg 
Terdrlngt worden war, nicht trennen können; Our Bnad schien vielmehr durch Vereinigung mit dem Herzoge Mag- 
nus und den Seinen an Kraft ii;:<l TTmfang Tiiinehmert m "ollfii. F.i^i alle Mittel luiTtc 'ifr Kiiiscr erschöpft, den 
König von Ungarn zu bewegen, dass deTselbc «ich von dem Bunde lossage. Auch da« l.«txte wandte er an, indem 
«r «ine penSnIidM Unterrednng mit ihn, die ea der Greaee beider Beiebe gehdtea werden aolKn^ vtnedilnig. Der 
Künig versprach zu kommen iin<l di>! Z']>;ii!nii< itkunfl fand im üctobcr des Jahres 1372 f^att. Hier »clilug der KVttig 
vor, (hin WaffenstllUtinrl nuf /u<ji Jalirf zu \ i rl;iijL;'--iri. Di-r Kai't-r .•.tiitiintc iliui Ic-i, machte abrr (Kr Bedingung, 
tbttn der König den Herzögen von Baiern keine Hiilte leiste, falls sie den Watienstiilstaiid, wie schon früher häutig, 
bildhea. Dar KAaig wollte dice wobl geloben, falle Hertog Rnpreelit von Bdera nad PMtgtMT b«Umi sieb gleieh- 
falls dazn verpflichten wtlrdc. Jedoch die Weigerung dosAolbcin hinderte die Verlängerung dos Waflenstitlstandes. 
Auf den König aber hutto di>^ icli.jinbarc Friedensliebe dn^ Kallers und d<-f-.-<'ii Fn imdlichkfit so gUnstig gewirkt, 
dass er, ganz davon eingenommen und keine Sttjrung des Friedens befürchtend, mit der Absicht, nicht zu rliaten, in 
eefn Reidi aDrtekkebrte. Gleidict Zntnoen Mbenkle der Kaiser Ana aieht QiaA danraf aladieh aduieb er deni 
Papst«', vcrliolilfe nicht, das« er verrauthc-, der König von Ungarn werde ausser den Herzögen von Baiem auch 
andere FüriitcTi des Reiches an sich ziehen uud dem lieicbe entfremden, wies auf die Gefahr hin, welche vagen 
der Uneinigkeit zwischen ihm und dem Könige der ganien Christenheit von den Türken, Tartaren, KuMea nad 
eaderen Uagllnfaigea dnbe, nad verbrngle, dan der Pkpat dennf Bedsdit nibme, den Anatrftt des Ktoige na« 

dorn Runde m:f den TTf '/ögoti vnn Riiicni zu bewirken, und -hm unterhat;.-, ri-rti' rliin FflrFti ti des Uiii'lifs an sich 
zu ziehen. Dann crgoas er sich in Klagen Uber den Markgrafen von Brandenburg und Uber die Uen&gc von 
Bdeni. Senie Geseirftea mneiteB den Fitste vocstdleB, dass ihm afcbto ihrig bidbe, de deh nad ada 
Reobt mit den Waffen in vodMidigen, am e|i<!eran aadi adnem oder des Meikgrarca Tode «ensl enMebendsB 

grossen Irrungen im Reiche (Iber die Martcrrrnf^cbaft und die it.irnlf vrrbrndene Chnrstimmo vorz^bfugon. Femor 
lieas er durch seine Geaandten die Forderung stellen, der Papst solle den Churftirsten befehlen, zu entscheiden, 
wer «le Meritgnif and Obuiftitt TOn Breadeabarg aanierkeaaea sd, den Harkgrafen Oüo emmbnea, daae er allea 
aufhebe und widerrufe, was gegen den am 18. Män 1363 Ober die Marit gesehloeaenen Vertrag von ihm verfügt 
oder veranlax^t worden bpt, detijcniiifin Fdelcn, Mnnnrn. Bftrf^crn imd Einwohnera der M.irk Brandinbiiri;. welche 
den Herzögen von Baiem gehuldigt hätten, gebieten, da«s sie sich von ihnen loasngten und die den .Sühnen dea 
Kdatn gdefaMe HaMigaag hidtea, oad eadlieh sdaea Naaliaa ta die Hsik seadea, am die Widerspenstigen sn 
bestrafen, die trea Gebliebenen zu beloben. AoMCnism beschwerte er sieh dnrch seine Gesandtea Iber den Rnt- 
bifichof von Salzburg, weil derselbe dem Bunde bpipefrt^en fpJ, und tie??« nm Ziirfloknalimp Aw gpt^en die Herzöge 
Wcnzlaus und Albrecht crlaMenen Vorladung bitten. Zu derselben Zeit bemtlhete sich der Kaiser eitrignt, die Marli- 
^aba ▼en Meinea dem Baade abwen^ ea auehea nad flir dsh w gewiaaea. Er trat nnt ibaea in ITatorkaad» 



lungen, damit «ie mit ihm, als Könige von Böhmen, und mit eehcaa Sohne Wenzel ein Bündnis« schlössen. Vieles, 
wosB sie sieh darin verpfliditeB sollten, modite er Ihaea eadaaea; maadwa daroa aioditaii sie ye rw e i gem. I>o6h 
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bad er tuaam Bunds mm SdiataB MiiMr Uader, die «r ab Kfinig von BSlimta triifcUdi Iwmm odar ynMut», 

und sciniir Gtrechtsune nidlt abgeneigt. Sie machton Mgar keine Einwondung gegw aciDe Forderung, dan üt m 
dem »biui-Llilivjisünden Vertrag' Acinen Sehn AVcnz* ! nitlit nur als Künig von Blilimen sondorn aut-li als Markgrafen 
von BfiAdenburg beseichneu sollten. <ieg«n jedermann dem Kaiser, als Könige von Böhmen, und seinem Sohne ia 
dar VaidieidSgiiiig der Bodite boidar nil alter lladit baiatefaan m wolten, vatpflidiMmi ale «ieh dunh «nan Eid, 
In das ßfindiiis« schlössen sie ihren Ümder den Bischof Ludwig von Bamberg und iliren Schwager den Burggrafea 
Friedrich von Nürnhcr»; (■in. wi ldic den Vertrag ebenso, wie sio, halten sollten. Obgleich dies BUnduiss erst am 
26.Kovemb«r 1372 iu I'irnn zu Stande kam, werden die Unterhandinngen darüber schon lange vorher b^onneu haben. 
VanalBt man mA «au an dia SlaOa daa Banoga MagtMi ab er von alba «b%any«rgtegaa l&iBda arfifclli ao iriil 
man nicbt leugnen, dass ein bitteres GafiUil der EntMnsehung sich seiner bemächtigen rausste. Er erfuhr, data dar 
Kaucr ani der König von Ungarn als FrennHc von einander geschieden seien, dass der König seine Kiletut)g«n ein» 
itaibi dass der Papst Gregor XL, alt besonderer Freund des Kaisers, sieb wohl niclit weigeiii werde, diesem olin« 
Waftngewalt die Mark Bnudanlnug arobam n haU«B{ ar atfuhr, daas dia Haikgrafan vm Ibbaen nit daoi Kabcr 
in Unit^rlmnillung ständen, dass sie im Begriffe seien, in das feindliche Lager überzutreten und das Band zu ver- 
nilMn, iTcIches alle Feinde des Kaisers gegen denselben einigen sollt«. Nun durfte er nicht mehr zweifeln, dan 
Ibrl ly. an anbar IHlbaran foUlik aurückkätren und den lierzitgen Wendans und Albrecht ein günstiger Siebter 
aeb verdn. Db Voranaaebon^, «ntar waiehan er dan Vairixag vom 8. Jnii 137S mit denaalfaai gm gaacUoeaan 
hatte, erwifsen hich .ils niclitig. So groseen J^ogen er sicli \>it\ tleui Vertrage vorsprochf^n hatte, ebenso schmerz- 
btAe Vetrluste standen ihm nun bevor, wenn er den Bestimmungen desselben nachkam, üa eatachloH er sich, nach 
Sitte daa Kaiaera aen Vorbaben mir von den Umetliidan beatimmen lu beaan und am 8. Novambar in PSma nidit 
zu erscheineil. Seine Aflgabganbail komto dadoreh in luinan üb ibn mgOnatigenn Sbnd gecathen, ab in «ralcbem 
sie fiicli vnr dem Vertrage vom 8. Juli 1^7'2 befundon hatte. Zwar bestinirnfe dieser, dass derjenige Herzog, wel- 
cher ohne echte Kotii ausbliebe, sachtallig werden und sein Uecht am UenogUiumc Lüneburg verlieren sollte. Aber 
daa Recht dann war dem Heraoge Magnus ja aehoo in allen frübenn der Angelegenheit wegen vom Knier ver- 
{»ifentlichten Befehlen abgespraohen und, wie ausdriicklidi darin stand, seinen Gegnern durch li.-i.s ( lericht zuerkannt 
^vnrili v l'm Jiiri iiochmaU ZU vernehmen, bedur:lc ca niili" ih r Heise nnch I'irna. Sein Ausbleiben heahsjehrigte 
Hcrxüg Magnus wohl damit au rechtfertigen, dass man die Annahme der Ucberweisungaurkuode in dcrjenigeo Fas- 
auDgi in weleber aie von ihm angeboten war und wb ue dem ZweAe enfepineh, gBwtignH, arnih alb tJntahandlnnr 
gen darüber abgelehnt, also anent den Vertrag gebrochen habe. Durch diese den Gegnern nachgewbeena Schuld 
wurde «laiin auoh mit tlnm ganzen Vorfrage ilin HestlnimTing ^l(!^^»■lben ontkrliftet, dass Hor/u^ Magnus zur Strafe 
iUr sein Ausbleiben sofort von der Hcrrscliatx Lüneburg, vun Schlössern, Landen und Leuten lassen, darauf verzich- 
ten nnd nkmab wiedar AnaprOdie danmf erbeben aollte. Henog Wenabna «racbian lär akb und aeinan Neftn 
Albvedit schon vor der besttDimten Frist in Pirna und blieb dort noch mehrere Tage nacb dem 3. November beim 
Kaiser. Hersog Magnus stellte sich weder vor noch nach dem Tage, sandte auch keine Boten, noch bewies er, 
durch echte Koth behindert worden zu sein. Deshalb ersuchte tiorzog Wenzlaus dan Kaiser, ihm und seinem Neffen 
Albredit dbate au beawigeo. Daa ibat der Kauar aii FSrna am 7. November 1878 nnd ericlHrte dabei, daaa Banog 
Wenzlaus und nicht Herzog Magnus vor ihm im liechte geblieben sei, dass ersterem mul dem IIen«gc .MhrC'elit, 
«ebben beiden er daa Uaraogthiun Lüneburg mit Landen, Sehlössem, Mannschaften, St&dtou» Leuten, Gütern und 
aUam ZoibebBr auarkeana, dar Tating vom 8. Juli in keiner Weiae naebtlieilig sein, sondern daaa db Quen arlbeilte 
Belehnuaig, db gegen den Hcrnog Hagmu waA db Seinen aaqgeaproehena Adit nnd Obenebt und db bdaarBehan 
Erlasse in der Angelegenheit hei voller Krafl Meiben sollten. Finen auifallenden .Anstrich ilcr Milde trSgt diese 
kaiserliche T'rkuade. Statt, wie am 13. October 1371 sich in Angrüfon gegen den Hir/.üg Magnus und in SchmA- 
huugeji gegen üm au ergehen, nahm hier dar Kaiser abw mir abmhnnda StaHung gegen db Backte an, wdebe 
Hataog Marina etwa ana dem Yeitoage vom 8. Juli 1378 ableiten konnte. Diea und die Eib, womit er schon am 
fiiti'trTi Tage des ftir da.« Gericht hcflnng<'nen Vierteljahres, die Entsehnldigiing de» Herzogs Magnus nicht iKnger 
aUwaitend, obig« KrkUning abgab, mag eine Andeutung sein, daaa der lüüser und die lierzöge WenxUue und 
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Altmelit 3nH Badita ioA aieht •» gm dAer wma mid dtM nidrt «De fidmld m FaUiddagn im Vv^Utebm 

auf dem Herzoge Magnu« allein lastete. Die Erklärung des Kaie^ere ist ausserdem noch roerk» iir<lig, weil er in ilv 
die höchst nn-wrahreeheinliche Behauptung aursfolltc, da-?s er auf Bitten der TIerxSgp Offo und Wilhelm von Bmun- 
schireig und Lüneburg die Anwartschaft auf das lienwgtbum Lüneburg den Hencögen von äachsen- Wittenberg frU- 
lier TeriidMB kdie. 

Hatte schon während der Gerichtstage au PSma, wie Schoinaker's Chronik behauptet, die Besatzung tob Blaeked« 
den Wafüenstillstand nickt geachtet, sondern gegen die Städte Lüneburg und Uelscen häufig StreifzUgo ausgeltllirt, so 
war durch obige Urkunde des Kaisers die Losung xuni Wiederbegina der Fetndseligkeileu auch dem Herzoge Albreckt 
oAeilt worden. N*di dem Berieht» denellMn GIunmA Mg w «u t5. N«v«mber gegien Bleekede, pHiadnta im» 
StSJtctJicii auh und thut gni^Hen Schaden; das Schloss aber konnte er nicht erobern. Vnii dem Herzoge Magni;s ist 
vor dem i^chlusse dca Jahn» nur die friedlidie Maehriolit mitiuthcilen, dass er am 21. November 1372 dem .\bte zu 
Riddagshaoiea dea tob d«n «delen Herrn Lntknrd von Heinersea dem Kloster gescbenktn Pefnmetreeht an Winnig^- 
•todt beetttigto. Dcelo kr Ugmliü ier wenn die FlOlo» gegen w«!^ dfe Sbelt LOnebaTg VoraMriamnaeregeln knf. En 
sollten 2ur Befestigung der ?läu!t n.'uiten a ni-f^enoiinnen wt-rfli ii. Damif li«tfe es solcfie Elle, (Ih.".^ die Ratlisherren 
sich des Uolaes und der Ziegelsteine bemächtigtexi, welclie Johann Om, Dechant zu Bardowiek, zum Bau der dor- 
tigen Kirehe ängeaehaft batte, weil diee« bei dem Biwad« m St. Min dee vorigem Jahrea ataA g«litt«n baiben 
mochte. Am 12. Novcmbor 1373 gelobten sie, ihm nnd den CvfSki dallbr 150 Pfand Pfennige am 13. April 1376 
SU /ftlileii. Es soll Jsiratif wie nämlich Sdiomnker's Clironik berichtet, ein WafFensrill-sfum! ffir die Zeit vom (5. De- 
cember 1372 bis 6. Januar 1373 geaebloweo worden sein. Indessen erwarben die Kathshorren zu Lüneburg am 13, De- 
«ember 287S ron den Anton too Thine, Pftner tn St. Jobaan in LOmbnig, Ar ein Pnder Sali anf dar Seltne ta 
Lüneburg tauschweise das Eigenthnm der Holzung ,Adenbrucli'' mit Bibimeu nnd Bttschen, mit Qnmd nnd Boden. 
E« bewog SIC liicrzti bcsundi'r»! Xdli ihrer Stadt, wohl eben dvr Raw, wozn sie des Holzem hediirftfn, datin aber auch 
die Absicht, von sich, ihren Mitbürgern und den Besuchern der Stadt feindlichen Ueberfall aus Hinterhalt und «on- 
a^iae Unglfiik, weMiee aie bafllreiitaten, abenwendan. ht der eOigen Befestigung der Sindt nnd in der ErwaKnmg 
dioaer Vobmtg apriaht akb donffieh genug die Besorgniss der Kathsherren und Btlr^'er Liineliuig ^ nus, ei möchte 
nnn auch die Reih»* Hn p\e ltomin«m und der Feind sieh vor ihre Stadt Isgern. '>h die« seit dem Begiime des Krie- 
ges schon einmal geschehen war oder nun zum ersten Male bevorstand, iässt sich nicht bestimmen. iH>viel ist aber 
gewiaa, daaa an S6. November 1378 der grifiate Tbeil der AltMadt «nd das dann gremend« Dorf Grinmi in Mm- 
nicm lag und dass sie im Kriege zerstört waren. Man hatte dcshdb die Stadtmauer, welche früher die Kirebe 
St. Cyriaci mit dem verwtisteten Theile der Stadt einschloss, zurückgezogen, so dass die Kirche au.^rhalb der Stadt- 
maaer sa liegen kam. Die Pfarrkioder hatten sich zerstreut; die meisien wohnten nun innerhalb der Stadtrouiern 
«ad kouitea von ibrem Plamr, wann dio Stadt b Krieg verwnbelt war, mid aar Naehtaeit keine TrVatnng noeh 
Zusproch erhalten Wp^th der geringen Zaiil des gebliebenou Volkes Latten sich die Einkünfte der Pfarre so sehr 
verringert, dass der Pfarrer seinen Unterhalt nicht mehr fand und die Kirche nicht mehr be«tehen konnte. Das war 
«nr eine der Folgen dee Kriege«. Von toleher VerwOstnog der Stadt sahen die BUrger xu Lttnebuig auch jetit sieb 
bednbeL Zv dieeer Irttban Anaaidit geetiko aicb. dae kebaewege» orfiettUebo ErgebniH dar atcherlicb nm Jabren- 

8ehluss«^ vorgcnüüimonen j;tiri.-mereii Pniftiiig der .-UidiNehuu HauHlmldiiig. Die ScVuilden der Sl-idt lüften mich in 
diesem Jahre sich bedeutend vennehrt, wie folgende Uebersicht zeigt Am la. Januar 1372 liehen die Kathsherrcn 
der Stadt Unelnug Ton Buaae SebTrbom 100 Marit t§tmagi m C*/^ Procent jährlicber Zina«», «m 4». Febmar von 
Eilbert Stygebane, BQrger zu Ueben, 200 Jlaik Pft»^ m daBedben za»afliaHe. Am Id. ApSl lieboi aio von 

Uenneke Rüssowe tnid N'icnlnn?! I.rnsfede RO Pfund Pfennige, am nächsten 24. .Tuni zurllekxnzahlen, und von ihrm 
Mitbürger Ueremann von äoltau 160 Mark Pfennige, entweder am nächiten 29. September olme Zinsen oder am 17. AprU 
de« fblgaaden Jahrea aut balhjMirtithea fflnaea nrttekauablen. Wie eebon erwibnt worden iai, «tentan aie am 
90. April den Gebrüdem Gebbnd, Snaer und Hildemar -voa Flöte Uber ICMX) Mark Pfennig« einen Schuldbrief an« 
lind versprachen, das Geld ihnen am 17. April de« nächsten Jahres auf dem Schlosse Betzendorf oder Wustrow wie- 
dümigeben. Am 2. Hai gelobten sie, der Gebeke, Wittwe dea Nicolaos Garlop, und ihrem Sohne Nicolaus 60 Mark 
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Pffliuuge jährlich mit 6^/3 Proceot xu versineen. Am 14. Mai vernchriebeo sie dem Kloster Ileiligontlwl za Lllne- 
hvg ftr 970 lluk Phinig« 18 JbA jllniteiwr »bmh aUo PlrMwnt Am 16.1l«i BdMB ai« Ar tßfg Ptaoaot 
jährlii luT Zin;>cn 304 Mark Pfennig« von Heine WcmIo und leisteten am I.t. Juü ihren Kathimitgliedem Diedrieh 
fifvinginlj^ud, Jobann Semmelbecker, Nieolaus tob der Molen und Heinrich Miinter, welche sich Air diese Schuld und 
ftr (Gf Smtn verbürgt hatten, Rttckbürgachafl. An 24. M« erhielten lie ron Lodeke Oroge von Andorf, Koppe 
nd Oereke Bnmow«, Oebrade», Heina WIstade, Beieke Hwtwigea, Hoyor Knda, Hemun Bameatar md Hau 

Merhr.w. Ufirgprri 711 Salzwedul, oiii DHrlelin von 600 Mark Ifitliigr-ri Sillcr> und verpflichteten sirh mit Ziistinmiung 
der Gilden zu Lüneburg, du Geld, drei Mark Pfennige fUr die löthige Mark gerechnet, am nücluten 29. September 
m Salnrailal nnttckmbcnUtn. An 6. Jttu, «Ito uagaOlir «in Jahr «pttter, als H^iimeh Kniggc sn Hrnmo?« d«r 
Stadl Bimuttcaiwc^ Pahdi «AUit Inttt^ iMHien ato ihm dMtJlluwde ans, in welefaer sie beMtigtai, An, «Icm fimn- 
men Manne HpinnVh Kniggp, 260 Mark lWh!j»en Rilberfi hfinnoversches Gewichtes und WKhning zu schnitipn, und 
gelobten, diese Schuld ihm jährlich mit 25 Mark UMhigen Silbers, also mit 10 Procent, in verxinsen, iu den ersten 
bridan Jahren ham« Kfindigung eintratM n laami tthd daa Gald ihn n gute m haltan, ao daaa nianaiid BaaeU^ 
darauf legen »olHe. Am 1:>. Juni leisteten sie, wie schon orwühnt worden ist, ihren beiden Bttrgermeistern Diadridi 
Springinfgnd iiiul Alh^rt Hoyke flir die sum Bclmfe iltr Sladf I,iiIle^urg von diesen bei Johann Hagse in T.fiHfrk ni 
einem Zinsfuas ron 10 Procent aufgenommenen 1000 Mark Pfennige Kackbtti:gscli«(t. Am 23. Juni verpilndcten sie 
Onam MHbOigar Albart Bataik« aiM Bade hi dan Sehnmg« Ar SO Marie Pfemiiga. Am S8. Svtm liahan am tob 
Werner Cosrelt und Loder WUdatedc, Btirgorn in Lttlxik, 2C0 Mark Pfennige, nach einem Jahre kündbar und mit 
31 Mark ixha R'13 I'rurenl m vcrziiiöL'ii. Gkicli ilnraiif Ije^^clicinigfcn sto, dem Iffrrn l.iirlckc B^kendorji 00 Mark 
and dem Hermann Schcveben iO Mark am 11. November entrichten und dem Kberhard von Stemne 11 löibigicMark 
an 29. S^taaiiber beaaUaai, 3m «geh alha^ «aa «r daraaab Tanahran niMt, acaatMB m ir«llaa. An 9. Juli aleD- 
m aie der Margarete, ^Vittne ihres MitbUrgeit Johann Erpensen, einen Schuldbrief Uber 120 Mark Pfennige aus, 
dia am nkchsten 24. Juni bezahlt werden sollten. Am II. Octofaer lieben sie von Kichard Kyl zu Hamburg 
1330 Mark Pfennige. Um diese Scbuhl zu tilgen, wiesen sie ihm die Fluthen zweier HXuscr auf der Saline an, 
vdeh« Johann Bokachwale und Brdtwinkal avm Siadan haaaaaen. Diaadban aolHaa ihn ra aUas nmlMB SO Mark 
Pfennige »o langt« i nirikliten, bis die Schuld dadurch abgetragen sein wUrde. Falls diese beiden das niübste Jahr 
nicht aiadeten, aoUtcu ihm zwei andere Häuser angewiesen werden. Am 13. December gelobten die Kathsbemn, 
ihina Baiganneiatar Diadrieh Spriugintgud wegen der 100 Mark Pfennige, die er n 7 Fneant Zinaan imler Ter' 
fStaäaag Minaa in dar Stnaae mf den Sande gdeganen Hofea md Hanaea von ihran Milhttrgvr Pater BaiMbavar 

aufgrlifl« n lialto, schadlos tu halten, weil das Ctdd iwtn Xuf/.cii der Stadt vcns-nndf worden w.ir. J}n rin l'frrnd 
Pfiennige gleich l^^ Mark Pfennige war und eine Mark löthigea Silbers drei Mark l'fennige galt, so betrSgl die 
O a aaiiim tam miie ohjger Sdraldea 761S Mark Pftmiga nnd 80 MinlE, von danen aldit angegeben ist, ob ae iwfaiga* 
Sdber oder PIlMnIge waren. Dan antäte iat daa wehwehainlldiare; dieae 80 MtUga Hwfc aind also mit 240 Maik 
Pfennige anzusetzen. Auh-icnlcin warm, wie schon crwSltnt ist, vtrürhriebpn am 13. Januar dpm HfrnJiHrd T.ngpn- 
dorf 100 Mark Pfennige, am 2B. März dem Hermann Meyer 90 Pfand Pfennige, dem Arnold von Samislo und dem 
Johmn Beekar «benao viel, an 9S. April dan Johann IMke M Math liNUgan Sahen, denrndhra 102 Mark Uthi» 
gen Silbers, dem Hildebrand Scheie 114 Mark Ititliigen Silbers, darauf dem Hildebrand Scheie 30 löthige Mark und 
dem Luder von d«»r Hrtl«»pe S.IO löthige Mark, am 24. .\ugiist dem .\rnold Uente 43 löthige Mark, am 27. Opto- 
im dem Wilimusd von Keden 300 löthige Mark und 300 löthige Mark, am 12. November dem Capitel zu Uardo- 
wiak IM Pfand Pfam^e. Diaae Poatan batn^ snaannen 4l80N«knanii(e. SlnBOiche hiar emlhnta Sebnld- 
hriafe der Stadt aus dem Jahre 1372 umfassen also die Summe von 12032 Maik Ptamjge. Kechnet man nun den 
am 1. Mai viTgrtiriebenen R<dd, die ain 24. October verschriebenen Gelder nnd Salzgflter und die ain 2f!. und 
27, Oetoi>er auf den Üalkberg ertheilten Anweisongen hinzu, so möchte leicht dinelbe uageheuere Summe, wie im 
verigen Jnhre, haragakonnan, vn waldie riah die Sehnidaakal «ach dieamel vemahrt heHe. Binige Gelder mm 
zwar unentgeläidi Toiteaahoaaen, andere zu 6»/^, G'/,, 7, S',,,, 8>/3, S'/g, aoeh an 10 Procent Zinsen aofgeGaken. 
Aber für die eine SehnU von 27. Oolober hatten aofar 29*^^ Prooent Kinean venwhriaiben waidan niiaaen. Obgkick 
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dl» Bfliftr dar 8ia4t LUMborg Mlbtt^ im « tdieH «Mar VertmNa in itt ZAhmgiflilijghBit der Snidl finam 
md aidi aogar neb«t einigen Kittern und Knappen zu Darlalnwi vmtmim, ao waren die meiftten Gllnbiger dMik 
augirirto in Salzwedel, Lübeck, Uamburg, Hannover und üelecn. Noch immer mnssfen einige Rathshcrren mit ihrem 
Vermögen, selbst die Gilden der Stadt Bürgschaft leisten und Salzgüter sur aiclierlieii verpiandet werden. Weil man 
«a ao kieht fiuid» daa G«U Mr dia Koatm daa Kriafaa «»a dam Erlrafa dar Sdiua au miIuhw, wordai je hVhar die 
Kosten stiegen, desto mehr Salz gewonnen und zu Markte gebracht. Durch UeberfUllung desselben aber drückte man 
die Salzprcise so sehr, dass das Wieden, wie schon beim II. October erwähnt worden ist, iHSweilen eingestellt wer- 
den nuisste. Daixr und weil der Kath der Stadt von den Eigenthttmem der Sal s p fi i n nwi idir bohe Abgaben foiv 
deitei kam «• auch, daaa d«a Ei gewftmw «der die HenadiAft derPGumen adur inWarÜia aaak. So wurde htSobild- 
ver8chreibuiif,'t-ii vom 3. und 12. MSr/. l.'J72, Jiircli uxleho der Eigenthttmer srine Salzpfannen vi viifairdete, flu.sJriick- 
licb auf den Fall Httckaicht genommen, dass der jührlicke Geawnmt- Reinertrag derselben im Wertbe fiele und nicht 
Mebr den veMdiriebeiien Zinaeii gickb klboe Jlit eiMiu Wort«!, neit vcntopfie eine aonat »dir reiebhaltige Qaelte 
dar Riimatiiiii und daa war bai da* «Mi waehMidco Kri^gakostan, «i dancit die Henöge Wenilans und AllMehft 

dus AHerwenigste beitmg^en, sehr inisslipli und gcHÜirlich. Landeinwärts mngste Aar .Solzbandel der Stadt Lünebur;g 
wegen der Unaicherh^t der Wege ohnelün stark l«den und in eben dem Masse der Absatz anderer, weniger b«dea- 
taader Salinen aunaluneii. Soldier gab ea mebrere in der NaioUNUtaebaft daa Henogtbuma Lflnebuirg. Daa Laki- 
bucb des Herzogs Otto von Braunschweig aus dem Jahre 1318 und eÜM Urltiadc vom 11. November i:)ti7 erwkb- 
nen der Saline zu Salzdahlum, I.ehnbiich iler Herzöge Magmt? und Cniüt voü Braiüischweig aus d>-i- Zeit v<vn 
1344 bis 13G5 der Saline zu Schöningen. Herzog Albreubt von Braunscliweig nannte sein Schloss von dem dane- 
ben gelegenen Babtweifce ,CMiw« aalia* jeW Saladerbalden. Scbon 4m Lafanaragiater daa edalan Herrn liudiard tob 
Ml iiiorocti erwälutt ungefiihr ums Jahr 1226 der Saline zu SalzgitteTf der GrafschaA oder de» Gerichtes darüber und 
des 7.i,\U:<. Diese« Gericht nchs! Siilzkothen auf der Saline uud die Bockpfpunige von allen Kotben su äalagittcr 
erwarb am 19. Februar 1370 Bischof Gerhard von Uildesbeim von den von Knistede. 

Ifit dem Jebie 1873 traten Dledrich Sfiring^gnd and Hattwidi von derSüHan ela Bfirgamteiater eu die Spina 
des Kaths der Stadt Lüneburg. Bei üinen uud den Übrigen Batluberrcn der Stadt gaben die von der Schuleuborg» 
anf iIiMu Schlosse Betzendorf sesshafi, ein Gesuch ein, worin »ie baten, um ihretwillen den Stukerberg bi> stum 
6. Marz einstweilen aus der Gefsogenschaß zu entlassen. Sie verbürgten sich für ihn, dass er skb zu der ihm zu 
baeümmanden Zeit wieder ebutallen aoOta. Um ibtea Dienatea willen verlangten eie dieae GeOaiigkeit und «rbolatt 
deb, dem Käthe stets mit T>pib und Gut wieder zu Diensten zu sein. Am 22. März werden sie unter den Feinden 
dea Hersogs Magnus aufgezählt, mttBseo aber schon jetict mit den Herzögen AVcnzlans uud Albreckt uud mit der Stadt 
Ltinabn^ verbttaidet gewown aein. Die Veranlassong lu ihrer Feindschaft gegen den Herzog Magnus wird darin 
gelegen babeut daa» «r Ihnen den Zoll co Sebnaekenbitig. der ihnen nach Angabe dea Lendbnchea dea Kniaen 

Kfirl IV. von dem Markgrafwi \ on BraiiJrnburg verpfändet war, fitruiti^ uuitlitf. Kurze Zeit vorher wurde dem David 
Fnsteke, welcher mit Beteko oder Bertram Poeteke, einem getreuen AnbKugei- des Ilcraogs Magnus, am lö. Angnat 
1S7I an Tbemasburg begttlort «radiaiut, aein Ont von Hogebertc, Vogte n Idneburg, uiedergebrannt Er beecbnl- 
digte dieser That den Bürgermeister Diedrieb fljjirbtgbdgnd, erhielt «bar von ihm an JMimt, er wiaee nidit, wann 
er die* gethan haben sollte. Darauf wnnJto nr sich wiodi'r mit fincsn Hriffe an den Hdr^rmeistcr und bat, doch 
diiyenigen darum au fragen, welche fUr ihn die Strci&Uge machten, die l^lühle eu Thomasburg niedergebrannt und 
laralBit bttlen, nimlidi Hogaherto und eaine Geadlaobaft. Kodunala verlangte er Sdiedenefsata, dn er vor ibn und 
den Sanen aicher zu sein geglaubt habe. Geschähe es nicbti ao litte er grossen Schaden und habe nicht galiodk, 
von ihm so fiticl Ix'handelt m «crdcii. BoJlirfc d'^r Tleraog von Sachsen (Sachsen - Lauciilmi-p;'! seiner, tn niilsse er 
Ann diouen, wie er am besten könne. Auf denselben vertrauend, woUe er sich dann schon Schadenersatz beim BUr- 
ganneialer holen. Gr bat um Antwort^ damit er wiaae, won er aicb ni entadilieaaen bebe. Dieee Ihobuag eoUte 
ihm übel bekommen. Er gerieth darüber in die Gofangeuediaft der Stadt LUaeburg. Itlan erfUirt dies aus einem 
Schrt:rben des Bllrgermeister» j)icJn\'li Spriiit^irilyiiJ im Jpti Knappen Hartwig Zabel. Dieser, einer der Mannen und 
Küthe des Ueraoga Erich von Sachsen • Lauenburg, wegen des Herzogs Magnus am 13. October 1371 in die Keichsacht 
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gotdini mi, wie ein« Urknitde tmu 81. Min 1379 seigt, it$ bewnderen Vectnaem deaadben aidi «frenend, 

iMtte in Lüneburg am freie» (Malt zwischen Bleckede und Celle nachgesucht und zugleich sich Uber manchem beschwert 
Vennitteliit eine* Schreiben« vom 18. Febniai- vorlii d ilim iTcr Riir;:erttiai8ter im Namen i!i r Statlt unä <\<n 

Hersogs Albrecht du verUjtgte (.ieleit bis sunt nächsten 6. MKrz. Zugleich benachrichtigte er ihn, das» er von den 
ffaf Pfaden, die mit PwMelte gegangen tein eoHten, «Sehl« iritte nnd daai er wegen der «tderen Pferde, wie er 
idion geschrieben buhe, Ta^'^fidirii n halten wollt' Da «owohl bei dem Gesuche tun Enllaasung da Stukirborg aU 
M dorn ehm erwÄhntcn Geleite der ti. März als Frist beieichnet ist, mJichte nnninehmon FC-in, rla-^ i in Waffcnstill- 
Rtand, wenn auch nicht in seiner weitesten Bedeutung und Ausdehnung, niUniich nicht mit freiem (ieieite tiir Alle 
■odi mit EntiMsnng aller Gefengenen, swiwhe» den beiden feindliclien Aeten Ua aam 6. Min Tcnbiedel worden 
wer. An diesem Tage, also gerade mit dem Ablaufe diosea WaAnstillatande«, zeigte sieh, wie Scliomakcr'ti nnODtk 
versichert, der Feind, welcher aus Bleckede au*ge7ogen war, vor dem altenbrUcker Thore m Lüneburg. Die Bür- 
ger der >>tadt zogen ihm entgegen, achlugen ihn in die Flucht, erlitten aber den grös^ten Verlust au Ge£angcnen und 
Todien. Wie Diedridi Bpringinignd IHther OeeebM flai e i aa n •ntemeb», nin Darlebne su erbalten, begeb er aieh nun 
auf fteiacn, um die Ungeduld der GlKubiger mit Versprechungen zu bes&nftigcn. So erschien er zu Anrangr- des Jah- 
m in Uelzen nnd in Hannover, denn such in dieaer ätadt regte sich der Unwille mancher GlMobiger, weiche dareh 
die Anweisungen vom 24. October 1979 noeh aieht hatten befriedigt worden lidnaen. E« waren «bar eben nur leera 
▼ciaprecbungcn, die er ihnen geben konnte. Sie nnaalen deabalb Utteia Kbgen mr Felge bnbaiu So maldetan die 
Rathshftrrcn r?T StriHt Uelzen dem Käthe dfr ^**adt Lüneburg, daf^ ilire Mitbürger, näinlii.h die von ihm in diesem 
Kriege gedungenen Wirthe, vor ihnen sich auuerordeollich achwer beklagt biltten, weil ihnen das von Diedriob Spring- 
iiiigad and Bnrtwieii von der SBltm, ab dicMlban nenliek so Uclien wnren, gegebene Versprechen, am 9. FebnMur 
bcanUt ttt werden, »idit gdudlan wetdaii aei*, ibr UnwiOe daittbar ael aabr groaa. Sie bnlan den Halb, dnaa er die- 

•(•Titq;pn, welche ilafttr Bfiri^chaft <»p)f>istpt hsttcn, vpranl»s«i«», ihnpn m<\ ihren Bflrg^prn, damit sie nicht ernKtlirhrr m 
mahnen brauchten, ihr Gelöbnis« zu halten, dass er auch ihrem Kathsherrn Lagendorf Zahlung leiste und daran düoke, 
wie ale um dar Sindt LSnehnrg willea Sohaden nnd Nodi genng gelitten bitten und noA Mglieb litten. Weit drii^ 
^jander wurde Bürgermeister 8pringintgiid von Hannover aus gcninhiit. Hier hatten sieb Jobann Tureke, Conrad von 
Arnum und Ludolf Golf-niflt fiir ctic HHtlisti«rrcn zu Lüneburg bei \\ illirand von Ueden wegen hniidert Mark löthigen 
Silber« verbürgt. Sie muKsten ihm am nächsten 17. April davon die Zinsen zahlen. Ferner hatten sie und Uildebrand 
Seliele für andere buadert lOdiige Mault, die von den Balbaherren der Stadt Lttnebwg bei Juden anligdieheB und dem 
Grafen von Schauenburg gegeben waren, Bürgschaft geleistet. Hildebrand Scheie hatte ausserdem für den dortigen 
Rath dreissig löthige Mark dem Ri'srh-'ifc von Minden hczülilt um! vt.r oinfm Jahre dem Rathsherm Heinrich Münter 
zu Lüneburg ßia&ig Ivlhige Mark vorgeschossen, wofür er sich seciis iuthtge Mark Zinsen berechnete. Alle diese 
Sebalden achwnen mit Auennbmo der leisteren ent vor knner Zeit, bei der Anweaeobait dea Oiedrich Springinignd 
in Hannover, gemacht worden zu sein. Von den drei oben genannten Bürgern Hannover's erbidt er nun «'in Sdure^ 
ben, worin sie ihn abermals baten, den lUth der Stadt Ltineburg zu veranlassen, daas er die hundert Mark und den 
Zins fUr WUbrasd von Kodon zahle oder dass Wilbrand sich an den Rath zn LUncborg halte und von demselben 
BteberheH «ad Zwaea eaip&ngn, ferner deaa der Rath die aadeian bnadert Hark nbtnge^ weAlr aie bd den Juden 
Birgen geworden seien. Dieser Bürgschaft wegen hiUten sie die ihnen auf ihre Bitten geliehenen Kleinodien der 
Frauen und Tdchtcr ihrer Freund« verloren; jetit würden me, woui nieht in dieser Woche die Bezahlung ertbige, 
Hans und Hof darum verlieren nad mflmtgn BraMimper werden. Deaaaa aber diriUn sie aich von dem Bürger- 
nwnter nnd den itatbdiaiien aiebt vandben. Ala er b Haaaover geweaea aei, bebe er ihnen Mrf den 1. Hin ZaUaag 
versprochen. Auch Hildebrand Scheie ^chirklp sciriein aufrichligcii Freunde, dem Diedrkh Sj)riiigintgud, einen Mahn- 
btiaf. Er bat um Verwendung daibr, dasa ihm die fttnfag löthigen Mark mit Zinsen beiahlt, eine Schuldveraehrcibung 
«her die daai BiMboft baaaUlan dreiadg Mark UOigen SObara und aoeh andcM SakaHvenahieibgagcn Ibn an^geatelK 
wilden. Fir die von ihm und den drei tndafea Birgem m Hannover bei den Jadan gal a i at ata Biiigacfeaft vwlaagl» 

er, da?» ihnen Wnlfhard Bnrlt nebst oiTiPTin anderen Oefangenrii. dii crsterer allein nicht vermBgcnd genug »ei, Capi- 
tal nebst Zinaen (Ür die Juden zu ersetzen, UbeHaasen und zugeschickt werde. Dan der Sohn Froite's sich niebt 
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witdar fan Gef&ngniMe eingestellt habe, Mi iln» kaad gtwMdMi. In Jtowr A«alMrang liegt gleichlUb die AadiMi' 
tdRf flbiM kitn vcduir tbgtUnnftMO WtffnitOlilmdMf wlIhfMild d<MW vMigrtMW cin^B GtihnKBM MÜtiifiB mm« 

Daa LSscgeld der beiden hier genannten Oefangencn war frllher fflr dort Orafeti von Schauciihtirg bpstimmt gewesen. 
ZaUuogiimf&hig, wie die Ratluherren zu Lüneburg waren, konnten aie auf solche Mahnungen nichta anders tbun, aU 
die Büigar der Stadt Hatmover dsrob dea dottfgto B«A mh l Hl a M kMcm. Sie tebrieben Itm, erwlme troU, In waMi 
groiMr MoA sie sich befunden hätten und wie «ehwer sie noch auf ihnen laste. Darum baten sie, Mitleid mit ihnen 
TU haben und Jie Blirgor nannovcr'->i auf das PcliiekKclistc zu ijt'wi gcn, dass sie noch eine kurze Zeit Gc-rluM IiStteii. 
TMglich sei ihr lieroilhen darauf gerichtet, Geld herbeizuschalTen, und gern wollten aie die Freundschaft des Itathes 
and der Bflrgar Hamover^e tish bewalvMi. 

Nicht weniger als die Stadt Lüneburg wurde Herzog Magnus durch die Last der ScIniMcii ^^odrUckt. Eine Var- 
pfSniluii;^ folgte deshalb auf die andere. Am 2. Februar 137*' fiberliess er .ille seine Sundeileuti' in dem OcHchte 
( elio und Rethem, insofern er am 11. Juli des vorigen Jahres nicht schon tiber sie verftigt hatte, mit Holzung, 
BSfen und Zelwlen pfiuidw«!*« dea Vogte Brendek« ton Batgan «n Celle tind sur «reoen Hnd d e a ae ften dam lau« 
gen Enift Spürken» Jobann von dem Loh und Hermann von den Bröken, damit sie daraus GOO Mark Pfennig» 
erhöben, i^hr empfindlich war es ihm, die Leibzuchtsgttter seiner Oemablinit verpftnden zu müssen. Er hoffte, zur 
Tilgung der Schuld noch andere Mittel zu ändeu. Würde er dann selbst Zahlung leisten, so sollten die äunderleut« 
aebal ilmn Qtllani ihm IM wieder ttbarvieaaii werden. Drei Tage a|tttar galoirta er, dam HaimMi vad SegalMUid 
von Dannenberg zu Lüchow die ihnen schuldigen 89 Mark Pfennige am 2. Februar des nfichsteu Jahres zu zahlen. 
Daa Scbloas Bordenau, am 18. October 1M2 an Johann Pichard und Conrad von Mandesloh verpfitndet, war spiUer 
vaa den HenSgen Wilhelm und Hagnoa den von Campe zu Pfände gegeben norden. Am 10. Februar 1373 Qber- 
lieaa aa Henog Hagnaa nabat dam data gebSrandan Oaridbta, aller Nnliaitg and aoaaügam Zubebflr dam Kaappaa 
Hclm1:it?rf von ^fandelsloh und den Gebrüdern Heinrich und Dicdrieh von ÄLindelgloh wegen ihrer trctien Dienste auf 
ihrer dreier Lebenszeit unter der Bedingung, dass aie das Schloaa von den von Campe einlüKten. Wenn aie alle 
drei gaatocban aalan, ataad ibm nad aainaBB üacbfol^ daa Sadit ibran Erbaa die Phndanrama aaaanaalilaa nnd 
aaeh Eralattnitg dar etwa a«ge«wndtan Badtoaten daa Sditoaa wieder aa aieb an nehnan. Er varpflidiMe die yoii 

Mandelsloh, nicht nur ihm das Fchlu.ss gfgcn jedermann MoU zu lilThr^n, sondern ihrn aiicli mit demselben und sontt 
zu jeder Zeit gegen alle seine Feinde Hülfe zu leisten. Seinem zur KriegsfUhrung aut das Schloss zu aetaond«! 
AnHnanae ettbelHe er die gewUlinlieben Yarbaltnagabafafalc gegen sie, ihnen aelbat g e a taHete er imter den ttblidieB 
Bedingungen das Recht der SelbsthQlfe und verspraeh Friedegnt, Hfllfc zum Entsatz bei Belagerung des Schloaaaa 
und Eatscliriilij;uiig für Vorlu»t deasetben. Ziiplcich vcrsrhricb pr ihnen vierzig lötf'jige Jlurk j.lhrliclier Einkünfte aus 
den Zöllen zu Winsen an der Aller und zu Essel, welche ihnen saine ZSlIner so lange entrichten sollten, bis er 
ibnea 400 lllädge Hark bezahlt oder dafür andere Qwer zwbehen Aller und Laine tarpflbidet beben wiitde. In 
WioMn aUu hatten sich seine Feinde nicht halten krinnen. Cb< ns,.vv«nig hatten st« vernweht, den Zoll n Ilitzacker 
ihm m enirtisson. Der von ihm am 31. Mttrz des vm-igcn .lahrch auf das durtige Schloss gesetzte Hang oder Jo- 
hann von dem Berge legte ihm am 2&. Februar 1373 Uber die auf 21!» Pfund und eine Mark Pfennige sich belau- 
fsnda ZoUbebang m Hitawsker Baefcnnng ab. Ona an den Kadi und die Bflrger der Sladt Bvaanaebweig veipflbidate 
Schloss Wolfenbuttel hÄtte schon am 6. April 1371 wieder eingelÖFef werden mUsson. Weil es nicht geacheben war, 
ballen sl'.- iinstroifif; Besil?, davan frgrilTeii. Der frillicni Vertrag über dus-^clbc «rirde noch lange iinverilndurt ^jebliir- 
bcn sein, wenn Herzog Magnus sicii nicht in drückender Geldverlogcnbett befunden hatte. Am 12. Marz 1373 
eiuenerla er dam Radio nnd den Bürgern den Pbadvaitag tob 31. UXn 1870 «Über daa Mkea, varpftndeia ihnaa 
nun aber mit dieaem das Vorwerk zu „Lechede" nebst der Holzmark und den dazu gehörenden Holzungen, von 
denen noch jetzt daa Lechelnhotz übrig geblieben ist. T>98hiilb wurde die Pfaudsu.nme von 1188 Mark löthigen Sil- 
bers, zu welcher am 26. Alai 1371 540 Mark und am 26. Juni 1372 500 Mark hinzugekommen waren, auf 3781 
alao an 1663 lIMMga Uarii erfaübat Mnobta non «nah hieran wagen be a hiito i m Kaaton und Aaalagan «nOgas 
gekürzt vt-erdetti to aihialt dar Hacaag doab gawin noek immer eine badanteoda BmuM QaUha von dar Stadt 
«uabaaaUt. 
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Zn Aabmgt dw Jalra 1S78 mtdeii dk FkManmrluuidlungeii swudmi OliMiiMrk und HobtdB, «ddw an 

GnoMD im October 13TI kclucn Erfolg gehabt hatten, wieder wifgenommen. Durch V^ermittelung der Herzöge 
AIbr<<eht und Ueinri«]! vrr >Jecklenburg kam zu Plensburg am 24. Januar i:?73 eine Sfihne zwlgchen dctn Könige 
Waldemar von IMaemark und den Grafen Heinrich oad Nicolaus von Holstein -Reudtboiig su i>tande. Kiowohl der 
Kfioig tla Mch die Grafen aoUte bei im BttOldgmg der Sahn«, jader ^Jedgea Hern« nenn««, welclw er in dk 
Sahne einschlösee. Ohne ZwetM wird HMBOig Magniu von dem KSn^ h die Stihne eingeschlossen «onUn mm oad 
so vor den Grafen Rohe erlan^jt haben. Die Vereinigung mit dctu t'roÄ-.tm HunJe gegen den Kaiser war t.vtm nicht 
geglfidtt, doch miMt es dem Herzoge Magnus wenigstens gelungen ie'ni, iu ein freundlidierea Verhkltniss zu dem 
ÜmAgntm Otto TM BmidtiilMUs ^ BtnBgtti v«u Buam m treton. Wir« die« uelit gaMdrahon, w wSrd« 
Kttter Gebhard von Alvenaleben auf dem Schlosse Calbe, welches er von dem Markj;raf>>n m Lehn trug, zu dem 
gUicb zu erwähnenden Dieustvertrage sich wohl schwerlich verstanden haben; denn hauptsXchlich seinen Bemühungen 
iMtlM die Mvnäg6 von Baiern es zu verdanken, dass ihnen auf Befehl des Markgrafen Otto in der Mark Branden' 
boig wflUg fshiddigt wordM war; So« und das Markgrafen Gnnat wtttd« » aber eiogebOMt haben, wenn «r aich 

gegen jhreTi Willen aii dcu Herzog Magnus angr.scliloss<Mi liSltc. Am 23. März 1.'57.'! trat er ini( .s«>inen Nachkom- 
men und mit seinem Theile des SoUowea Calbe in dea Dienst des Herzo^p» g^g/ta dessen Feinde, die UeraiSge Wen>> 
Jans md AUveebl, dk Btigcr n lAwburg, Hannover wd Vahen, £a vob det Sdnleaboig und tob Baiaasleben 
und gegen alle dann HiUbr. Vor g«gen den llariignftii von BnuMkainirg^ da» Harsog Ftkdikli Toa Bakm lud 
die Mark ■«rollte er Hun nicht mm Dienste veqiftiehtf-t sein. Er vcrspracli, sofort Feind jener nt werden nnd cihne 
des Herzogs Wissen und Willen keine Sühne oder Frieden mit ihnen zu errichten. Herzog Magnus gestattete ihm 
mtar VbilMhalt da» OaAranganoklaa, da» «n Itl. Octobar 1868 vnd 6. Uni 1373 den TOn Bodandilie md Ton QU' 
•a& varpfllndete Schloss Dodenteich und daa am 7. December 1364 den Bokmast verpflindcte Schloss Warpke oder 
eias von beiden citijsulösen und für die zu zahlende Tfandsumme, fUr 350 löthigc Biark, die er ihm fUr den Dienst 
vertchzieb, und fUr Kosten und Scbadui iui henoglicben Dienste, nur nicht fUr den an Bauemhabe durch Kaub und 
Brand an «rMdaadaii Sehndan, ala PCaad an baaitoi, and den nn Olenata erlangten Oewina tu bdwdlan, nm Coalen 
«nd nOiglialuit damit zu derkin, verpflMbtete ihn aber, den etwaigen I'eljcrschuss ihm abzuliefern, und gelobte, 

das Schloss Calbe und diu Ijeideu citmiUi.senden Schlösser ihtn von jeder BclAgening zu l>efreien. Würde eins die- 
ser beiden Schlösser im herzoglichen Dienste verloren, so sollte weder der Herzog noch Kitler Gebhard von Alvens- 
tcibaa, keiaar ohne BewiOigmig daa nndan, mk dam Erabarar StÜma oder Frieden aeUiaaaaB, baver aie ac irieder 
im Besitze hätten. Verlöre es Ritter Gebhard aber in seiner e^jenen Fehde, so sollte er der Pfandsurome verlustig 
sein. Würde da« Schluss Callo im horzof^licheii Dienste verloren, m durfte der Herzog keine Sühne noch Frieden 
schlieasen, bevor er dem iütier Gebhard wieder zum bcfalosse veriiolten, oder ihm nach dem Ermessen der von bei- 
den Sailen n w«Uanden vier VcHiananMiInncr eu aadataa SeUoaa daMr abgeheian UHa, ftib er ibm den Verlnat 
nicht mit Geld vergüten wollte. Gebhard von Alvunsleben der ältere zu Kliitxe, gleichfalh zu den Mannen des Mark- 
grafen von Brandenburg gehörend, befand sich schon seit längerer Zeit im Dienste des Uerzogs, weil dieser ihm und 
daaa Bitter Mathias von Jagow am 25. Juli 1370 das Schloss KlüUe veipßiadet md dar Markgraf Ott» Ton Biaa- 
dcnlMig daeealbe aocb niebt irkdar afaigeUeat hatte; einer adner Stthaa war daa HarMge wegen aogar in Oabngan* 
schuft geratlien. Am 22. Mürz ]r!72, also an demselben Tage, als obiger Dienstvertrag ge.sehtoö.sen wurde, ver- 
«chrieb Uerz<^ Magnus dam Gebhard von iklveiialeben den Mitaren zu Klfitte 160 idthige Mark fUr schon geleisteten 
«ad von denaelban onl danM HaddunuMs nuA m Itiumdan Dienat Oebhaid geldita, aofort Feind elian dennl' 
Um m iMBdaa» ab decan Feind aieb aain Yetlar an Oalba in dem Dianalfeilr^ erklärte, und machte davon dieedp 

ben Ausnahmen, wie jener. Er ver-sprafh, ohne Hcwilligung des Herzogs, so lange der Krieg desselben gegen die 
Genannten währte, mit ihnen keine SUhnc oder Frieden zu errichten. Geriethe er deshalb in irgend öne grössere 
PekdOk ao aoUle der Haraog ihn, wie aabaa eaideren erbgeeeeeenan Hennen, gegen alle, die eidi darein niaehMn «nd 
deren Feind er nm seinetwillen würde, geben vertheidigen und ihm Hülfe leisten. Dafür Tarqitaeb er, jedes anderen 
Feind zu werden, der nofh aufj>erdem dem Herzoge Feindschaft »nkündigte. E.s wurde ihm gestattet, jene 150 Mark 
iMiigen Silbers, den Betrag des Schadens, den sein Sohn Gebhard zu Lüneburg erlitten hatte, die Schätzung, die derselbe. 
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ftJb er Bldit Tom H«nog« im Wege der UBtolHoidlug befreh trOnh^ m Lteebtog wüäm aiflMl^ nd den Belr^ 

fQr Kosten und Schaden im herxoglichen Dienste, nnr uclrt Ar den an Baaernhab« toek BMlb ud Bcaad ra erld« 
denden Schaden, zu der PfandBamme, für welche Ihm der Herzog da« 8ehlo«g Klötse verpfkndcit hatte, binxiimreeb- 
nen. Er veipfliebtete «ich, dua im Dienste zu erlangenden Gewinn an seiner Schadenberechnung zu ktlnsen und dea 
ehnigtB Uebendnae dm Hanoge ■hmfielSBn. Diaear iollto du SeUo« KlftM jeder Befagerang beftwii«. 
Wenn es in seinem Kriegs Mrloren würde, sollte weder er noch Gebhard Ton Alventlelwn Sühne oder Frieden 
sclilie.srit'n, bi»vor jener di««>!ii «um Pclilosso wieder verholfcn oder ihm ein anderes Schlose in domsiolhcn Gi^ricbt»- 
bezirke erbauet tiütte, falls er es nicht vorzeige, üim die Ftandsamme m erstalten. Verlöre aber Gebhard tod Alveaa- 
Mwa du SeUoee b aebier «igenen Felidei, eo aoOle «r der PfaideiDBiBe -vwhielig aeü ud dannoeh olnw gagen- 
seitige Einwilligung weder er noch der Herzog Sühne oder Frieden mit dem Ivroberer aclilieisein, bevor sie wieder 
in den Besitz des Schlosses gelaugt seien. Eine Gelegenheit, dem Herzoge Magnus zu dienen, wurde den von Al- 
venslebcn gleich darauf geboten. Denn, wie Schomaker's Chronik berichtet, zog Herzog Albrecht, sobald er an 
97. Hin ▼«■! Pirna wtedergdummien war, nÜ aeiaen, doidi die Beitaid der Stadt Llaebnig venMIilitaa Haet» 

gegen das nicht weit von Klötzo and Palbe grlcgene ScTito"« Rodcnt<.ii'li, Die von Alvcnslt'ben k-imon aber, wie ee 
eeheiot» dam Schloaae nicht zu UUlfe oder «ischienen zu spttt, denn die von Bodendiko entsetztes da« Schloss, nach- 
dem dar Hanmg daa SätätAiea madaigabaaBl baBe. ISomb «ait wiBbC^gaifn Vertrag als mit den vm Alveosleben 
Iraebta HecMf Hagwta ImM daiaitf nmi Abaddaaa. Twber vemlUte er aaiaa Toehter SopUe acJama 8dnregert 

dem Herzoge Erich von SncliSf n- I.aiicnhnrg. Gewiss war durii die pS]mtfic-ho DispcnPAtion orfordcrlich. Seitdem 
die ilerzCge Wenzlans und Albrecht am 30. Hai 1372 gezeigt hatten, wie wenig sie das Wohlwollen des Ucrzogs 
Cridi sa würd^a wuaatea, fieDaefat aeboa aot dem 14. November 1371 aKtehta Htnof Eriab aidi aabem Selt«*- 
ger, dem Herzoge Magnus, ohne jedoch mit ihm sieb zu veibfinden, wieder genllurt hahaa and elMn eo laage nodria 
dem pHpstlichen Hoff äm-^ G»>mili um nispensatinn vorlipgcn. Vor dnm 8. April 137'? mtiss dieselbe angelangt sein. 
Dean an diesem Tage, vermuthiich dem Tage der Vcrm&hlungafeier selbst, errichtete lierzog Magoua zu Braunschweig 
uit aataem Sehwfcgareobae, dem Herzoge Eriob, daa BOadaiaa, le waldmm, wie ee Mbamt^ er diaaen erat dareb daa 
Versprechen, ihm $cin6 Tochter zur Genrnhlinn zu ^ben, ^ncigt gcmAcht hHtte. £r v6rpflt]i<iotL' ihiu Schloss und Stadt 
Sfhnackenliurg, ScMoss und Stadt Hitzacker, Schloss und Stadt Bleckede mit allen Zollen, Vfgri ieii, (^rriohtfn, mit der 
Mannscbatt, allen geistlichen und weltlichen l<«hnen und alles (iu den Urkunden vom lU. Mai 1228 und 2ii. Februar 12&d 
arwdmto) Haraefaland ▼«» Bleebede bb aar Dmaaa« mit AiiBaabaae deeaea, waa divoa daa ISrebeii, Rittafn luid Knappe« 
gehörte, für 9921 Mark lüthigen Silbers. Herzog Erich sollte ihm dafllr getreue Hälfe leisten und j^efab nach der 
Auflfbrderung dazu Feind der Herzöge vor» Sachsen- Witl«'iih<rg. clpr Bflrppr Ton Lüneburg, Hannover ftnd Telzea 
und aller ihrer gc^euwtotigen und zukttnt'tigen Helfer werden. Jedoch gegen das römische Heich, gegen den König 
TOB DKaemaib, gegen den Henog Erieb too Saduen sa mUen aad Baigadarf, der aaeb dam Teda aemes BrodcM 
Alljr« cht den geistlichen Stand verlassen und 1370 die Regierung angetreten hatte, gegen die Grafen Adolf von Hol- 
stein und Criclt von Jloya und gegen die Bürger von Lübeck verpflichtete er sich seinem Schwiegervater nicht zur 
WBSt, dann ab waren vermuthiich skmmtUcb durch Bündnisse mit ihm voreinigt. Einem kaiserlichen Gebote, nicht 
Plaiad der BaMfß von Seebsen-Wittenberg nodi der Bflrgar von LUaalmig, Haaaovar und Uaban sa weidaa, 
gelobte er, wenn es erfolgte, nicht zu gehorchen. Das von den Bürgern Lüneburgs in den ersten Tagen des Februar's 
1371 eroberte Scbloai LOdenluuisen mit der Führe sollte, wenn es wieder gewonnen oder sonst wieder erlangt wttrde, 
ibm für obige Summe aobit aueb veipQlndet a^ und ««geliefert weiden. Fitr Kriegskoatoa lud Sdwdcn, jedoeb 
abht Air Brandaebaden aad Bebadea mi Baaenbabe» wwrdea ibm db SeblSwar ^abbfalb ab Fbad vendnbbea. 
Herzog Ms^Ti?! versprach, ihm dre.«e Pfutidatüoke oder eins deri<ollieii nicht m nehmen, h^vnr er ihm «llc Schuld 
bezahlt und jeden Kri<^scliHdeii rrsetzt habe. Wenn beide HenCge oder ihre Amtleute oder die Ihrigen zusamntea 
an Velde Ilgen, aoDte Her.iug Eridt den ihm naeh Aaaabl aaiaer Laate faUUnandan Aalbeii am Kriegsgewiane 
babalton tnn Iba aa der rfandsamma nnd der Sebdd a b wi de b aa, Utga er mit den Beben aihb ai Fdde^ daa gaa- 
zen Kriegsgewinn zu demsclhen Zwecke behalten. Bariernhabe war davon ansgenommen. Herzog Magnus ttbemahm 
es, g^^ seine Feinde zum Schutz« seines Schwiegersohnes in dessen SchlSatem, nnd wo es ihm am grteten Nodi 
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thaie, rimdg Oewadneta, so lange der Krieg dauerte, su legen and Schaden denaelbea nt ersetzen, wogegen llenog 
Meh flk ü m l l wa KmC md Fattar und ftr ihn Pftcd» HodMieUag im Andentea Mbcs SelnriagotTatm ra U*' 

(em versprach. Würde Hnsog Albredit von BwliMD- Wittenberg oder «ni «nderar dar dem Herzoge Magnus feind- 
lichen Hersefige und Herren gefangen, so BoHte Herzog Elrich seinem Schwjeger\-«ter tiber denselben frcio TInnd 
hsten. Wurden in diesem Kriege dem Uerxoge Erich SchlOsaer abgedrungen, deren Verlust er, seitdem am 30. Mai 
dn rarigCB Mtm atSm Ymmu oH MeAkabuff Mb ▼obinden hHtm^ tahra Itagit baftfchM babea ouidite, m 
wollte man niclit eher Frieden oder Sflhne mit den Feinden schlksseu, bis er wieder im Besitze der ScUüsser sei oder 
bis statt ihrer Tom Herzoge Magnu ihao ne«e ScUöeser in denselben Vogteien erbauet wKren. Geleit nnd Sicher- 
heit, von dam Bmog» Erich Ahr Schüfe, Leotei Gttter oder Wagen bewilligt, sollte von dem Uerzogü Magnus und 
dtB SiSam iimfciimit nd gAattm nwdm, jaaw tber atanndflK Gdatt md Süchalwit erdMÜMi, dar dan Febdcik 
des Herzogs Magnus Ztifuhr brficlifp, Herzog Erich ioWle Frieden und Sühne, vom TIerzogc Magutis errichtet, tind 
VW ihm iMwilligtes Geleit, mit den Seinigen anerkennen und haltni, Henog Uagnus aber ohne seinen i^hwiegersohn 
hainai fkiadai odar Sflhm «c Mh a a M imd dieaar wIhNad läam IWedma, der Ungcr als an Yierteljahr dauerte^ 
hafaa Eoaten nnd Schadosi beraehaan, meh nach AUanf da« Fliadana aainaan Sdnriegervater wie vorhar nur Htib 
verpflichtrt sein. Nur Tlerzog Magnus behielt sich und seinen Erben d-os Kerht vor, die Pfainlschaft aufruktindigen. 
Kin Vieiteljahr nach der Aufkändigung sollte die Ifandaumme, die löthige Mark zu drei Mark Pfennige gerecUnet, 
das Honoge Birah «u Cdl« odw h abata udaraB Sdiloaae aaiiiea Sahwiegamlan, Vbar «dehos umii «ich einigen 
wfirde, ausbezahlt werda* und darauf die Zurttckgabe der SchlSsscr und Pf&nder erfolgm, fall» nie nicht VfiloiW 
seien. Der hierüber ausgefertigton Urkunde fUgte Herzog Magnus nooh an (!ein-''«'!hpii Tage hinzu, dsAS er seinem 
Sdtwiegetaohne, dem Herzoge Erich, dieMlben PCtndstiIcke auch fiir ^6 lütb^ Mark vorpßUtde, dk derselbe aus 
den 2Bllen m SehmdtariwBig «nd HllaMik«r eiliab«D aoU«, BMhdem Hartwtg SSahal, Bartold Ttm lUtterow «ad 
nK>ld von Plasse daraus deii ihnou von dan 99H Mark Itithigen Silbers angvwii-scnen Theil bezogen haben wfirden, 
Uel)(-r Ttarfwig Zahet int Rnhdii früher Ocnan«?re« mrtgetheilf. F.r sowohl, als ai;ch HcrloJd von Ritzcruw iintl Helmold 
von Fiesse, der im Dienste des Herzogs Aibrocht von Mecklenburg gegen dca Herzog Magnus gefochten hatte, werden 
«ia«r Urknad» tob 91. Dwenber 1370 nntw dan HuatB vad BHliaa d«a Kaoof^ Erich gantanl^ ni danas 
nueh der um dua Herzogs Magnus wüten in die Reichsacht geratliene Hartwig von Ritzerow gehörte. Herzog Mag- 
aus blieb in Braunschweig noch bis tum 10. April 1373 und verlieh hier an diesem Tage dem Johann Schacke, 
irddMB die zuletzt genannte Urkunde auch als Mann und Katli des Herzogs Erich beieichnet, das Dorf Privelack 
nit hohar aad aiaderar Garichtaimliwt sn Labk Aa daaMthm Tage nodi traf ar idt aalaeoi Babwi^waohne m 
Celle ein. Vt'u- man .-lu.s einer Urkunde, in welcher die ganze Ifandsiinitnc jciloch nicht auf 10^07 sonihrn auf 
10880 Ittthige Mark, also um 79 Mark baher ausgeben wird, scUi«ssen dArf, hatte Herzog Erich am 8. 1378 
•der TOfbcr von Hartwig Zabd, BartoU von BiHerow «nd Halmald Fhaae 6087 iStUge UtiA SB 4 Procent jlhr- 
lidiar Ziaaen aofipliaheB oad ah naa aaf die ZBUe la SHaiaehaehrog and Hhaaeker — gawi aaaa , terit «le aidi aaa 

deren Krhehntig bezahlt maehten. Pr slclltn Kogleiffi am Tage seiner Ankunft zt: Celle seincin Sehwiegerv-ntcr die 
eben erwKhnte Urkunde eus und erkUürtc darin, daas seine genannten drei Maimon alles, was sie Uber die ihnen 
bewilUgbn 4 Ftoeaa« aas dea ZUflea erhlOMB, an der Aumb dasia aagewiasaoaa Snaaae seiaaDi Sebwiegervaler m 
glte kdnea aoOlaD. Nachdem sie diese Sanme nebst den Zinsen danus bcsogan -hahea «ürden, seinn, wenu Har« 
zog Magnus es wolle, die Pfandstücke demselbeTi Tür rlen U^'"' <!• ' rJi'sammtpfandsttmme atihziilii IVni. An iJenisflben 
Tage ttberlieas Herzog Magnus als Brautschatr seiner Toclittr Supbie ihrem (iemahic, dem Herzoge Erich, den Zoll 
an ISdiagen (Zolleuspiekcr), wdchar tob diaaem aad deaaaa Yatar am S4. Juni 1963 Air 1900 iWhige Math dem 
Uejsoge Wilhelm voa LVaeburg verpfttndet worden war und am 19. April und 15. Sep:einl<er 1368 mit anderen 
Gütern df-m letztpren znr T.cihzucht reservirt wurde. Um Schnackcnbiirg, (litzacker und Hlockede mit <\cn Ziilleu 
seinem Schwiegersöhne Erich verpfiindcn zu können, musste er von den von Pioie das auf unlM^timmte Zeit ihnen 
HhaHaaaeae Sehleas Praaatae, arail ihaan daaiil 'Mangea aaa dea KoUaa «a Sahoackeaharg und Hündier ata S3. Joll 
1879 i MSuhii eben waren, einlösen, dem Haiaikh von Dannenberg und dem Johann von dem Berge, mit welchem 
lelitano ar «rat eben, am 86. Fabraar 13T3, vafaa dar ZoUetfaabang su H i t iacke r Abrecbnoag gebaltea hatte, die 



Digitized by Google 



CXL 



Mit du» 31. Min 1$7S tu HHMiAcr geing«i«B Eotton amiieii, KiBe Hauptleut* von Bbdtail« «BtlinNii -od fit 

Erlabting dos dortigen Zollt h ^'e^IMm Rath«, dem Rittor Siegfried von S«1der, nehmen. Di«tNB| velcli«r schon an 
30. Januar 1372 mit Jen Knappen Balduin von Bodtndikn auf dem ScLIosse Dannenberg b«8b, und den Conrad 
von ii^der, Bruder desselben, verpfiUidete er nun, eben in Celle angekommen, am 10. April 1373 nicht nur du 
SdUou und dl« Stadt Dannenberg, tooden «Mih du BoUow PreMüw mit Gerieht md alleai Zubeblfr. Z« ftnr 
tTLiien Hand Ubcrlicu er die Stadt und die SoUfleeer dem Ritter Heinrich von Alvenslebcn (zu Erxleben), dem Geb- 
hard von Ahensleben, einem Sohne desselben, welehen beiden tchuu dag Schloes Bransrode am 9. Juli 1372 zor 
treuen Hand gegeben vorden war, dem Ritter Gebhard und dem Knappen Bodo von Salder, Vettern de« Ritten 
'Siesincd. «nd den 1I|um«oM von BttorfT ftr 80»7 »Üilge Mnlt, die UAIg« Unfk n dnl IM Pfaitil«« «tn^ 
nct. Dazu vcrpfHndeto er ihnen aU sein jen«eit8 der Bmenau nach Dannenberg hin gelegenes Snndergut, awiterde« 
■o viel sie in derselben Gegend von der Vogtei Lflneburg in Besitz nehmen konnten mit Ausnahme dessen, «w 
•ehon Terpftndet sei, nnd die Gilter benogUeher Mannen auf dwselben Seite der Draenau, sobald sie erledigt w4^ 
den« Ef geetettete ihnen, dortigee von ihn vnpfiUidetei Swndetpit ebnUecB' Wiens v Min 8widw||nt, die Vefhl 

und flie orlr-iligten ritltor d^^ii lu-idsn v on f?Ali1er nieder niflimc, s^ollte fr iliiifii obige Pfandsumiii'? mit f> ProoPiit vtr- 
Zinsen, ihnen nämlich zu dem Schlosse Uannenberg ungeflihr 155 lötfaigeMark jXhrlicber llebong zulegen. Er erkubtt 
ihnen, falle er nach geetMiener Kündigung die SdUteeer ni^ enhtMn Unaii^ rfe an Btea d Mgmosseo, tdtfat slnr 
aa Fitesten, Heeren nnd Bbger necih en seine Feind« m verpAaden. Br ve npmeh , aie nm jeder Bekgeranf "it 

aller ^einpr Mscht sofort zu befrfion und, wenn er oiler seine Atntleatp die Schlösser hesetrtpn, jeden Tlnfug iraJ 
Schaden zu vergüten. Das Üefihnngsrecht an den Schlössern, dem Lande und den I..andwehrea behielt er sich vor. 
Seme Fireigebigkcit gegen ItÜter im Gefolge eeiiMS SehwiegenoluMe neigle er aueh an Tige lainer Anhwdl k Odk^ 
indem er dem Rittor Wa»mod Schacke, welchen eine Urkunde vom 16. Fehmar 1369 als lieben Getreaen des HiP- 
zogs Erich bezeichnet, zwei Höfe /u Wendewisch und Hittbergen zu Lehn verlieh. Aa deinstlbcn Tage Viclehnt« « 
den Ritter Ludolf von Elvede, einem hildesbeimschen Geschlecfate eiitsproeaen, mit dem von Witbrand Hobe erledig- 
tan Oalc. Mit grOMerem Nadbdtaek« «le mwor, aeheint ea, wollte er den Feldaag in dieaem PHIhUage «fMbta. 
Nodi kdnem seiner Bundesgenossen hatte er f: ilher das GeliUmiM, eieb an «in Verbot deF Kmimts nicht zu kehrts, 
abgenommen, nocli liie z ivtr .sirli von ihnen iVeic Hand ülwr gefangene Fürsten »nslicJiiii^-cn. W'iM ühc] würde « 
dem Herzoge Albrecht von Sachsen- Wittenberg und den Herzögen von Mecklenburg ergangen sein, wtren aie b> 
•eine Gefimgenaehaft geraihen, denn aune BrUttemng gegen «ein« Ffeinde «eihie» den hddutcn Grad enreidA an lobta. 
Das arme Land, selbst die benachbarte Altmark verspürte gleich die unseligen Folgen des von neuem entbrannt § 
Krieges. Die .\lt- «nd Neustadt .Salzwedel l)L;ic'lil''iS8 am 18. April lf?73, einen Bcrgfrleflen vor der Port zu Lüb- 
bow, unmittelbar an der lüneburgischen Grenze, zu errichten. Denjenigen, weiche ihn baueten und sowohl um Quif 
aelbet wfllen als auch für die Stadt beeetat hielten, sollte der Schaden, den «Se anf oder vor dem B er gf rieden «rt^ 
ten, von der Stadt ersetzt werden. Gewinn aber, welchen sie nähmen, fiel der Stadt zu. Um die Kosten zur Ijuttr- 
haltung des Bergfriedens aufzubringen, sollte das Vieh in der Alt- und Neustadt, auch jedes Fuder Heu beeteaert aa^ 
jedermann gepfändet werden, der ohne Elrlaubniss auf der stüdtiiichen Wdde mÜbeCe, dort Vidi grasen lijeew odir h 
der GemeindehelaiMig Hob Mete. Daranf m aditen, daH dies aidit gaedilbe, md die Uehertreler dM VerholM » 

pflinJcii, waren diejenigen verpflu'hfrl, wt-h-hc den Bergfrieden bewahrten. .\Ile öhrißcn Kosten, welche der Bar.. <lie 
Unterhaltung und Ausbesserung desselben veranlasste, aoUte die Stadt tragen und, alle vier Wochen abwechselnd 
bdd ein Ratfidierr der AlMnd^ haU eb Baduherr der MenilMh den Bagfrieden vonlehen «nd ihn bewahrv. Dii- 
aer snm Sdwtae gegen die Itteetwrger Qrenaa enfehiete Borgfiiadcn heiaet nodi jetat «Be Borg an UMmw. An im 

emciKrton Kriege nahm gewiss ebenso sehr zur VerTrtindmmg als zum grossen Vortheile des Herzogs Magno? 
Herzog Albrecht von Mecklenburg keinen Theil. Es war ihm weit mehr daran gelegen, das Schloss Mamiz oml 
die, wie er behauptete, ihm abgedmngenen Pfandgüter, namentlidi Liebenmldie^ von dem Markgrafen von Brand» 
btug wieder zu gewinnen, als den Herzögen Wenzlans und Albreeht, wddie ihm hierzu bisher keine Hülfe geleiM 

hatten, die Schlii.s.ser Dannonberg und RleokcJe (•r<ilnTn 7.u helfen. Nicht dass er auf diese, auf das Schlos.s Neuhsii* 
und auf das Land Darzing mit dem £lbg08tade verzichtete, sondern er wollte mit der Baneguug des Markgrafen tat 
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fMdg «wOn. ]>a^.>fi«Mn, Ooi1«mii, vidUkkt Mudi W^Uiagm Inito « MebMa Kaaft« enrorlMt{ «I»bb>o 

wobiffil lioff>c <T, solhtn ihm auch die ilbrigtn vcr*proc?ieiicn Besifzungf-ti werilen, Aiu 15. Mai 1373 hich er, wie 
«ine lirkuode von diesem Tage meldet, mii <i(n Ciebrttdern iiiiniar, Johann und Uelmold von Pleflse Abrochnung 
wegen üra SdudeiM in Am. Kriegi, dan er gegen dm H«rzt>g ^tlagnut von Bnumatibweig geführt hatte, ud m 
dem Kriege, den er gegen den Markgrafen von Bnuulenbai^ noch fortfllhrte, namendioh wegen ihrer Aadagaa auf 
dem Schl<i>isc Neustadt und ihres Sc-liadenR bf-im Verluste r!es fchlo6.srs Marniz, In dipFpr Urkunde liegt der Beweis, 
dasa er jetzt keine Feindteligkcitea gegen den Herzog Magnus ausübte. Drei Wochen, nachdem das Bttndniss mit 
den Htfmgi Bri^ enkhM worda wmt, findet inui den Herzog Magnus venmiAIieh d«r Warimitgcn wtgui ht 
.Scböningen. Sdn AlAuihftU dat^elbst wird wenigstens dadurch sehr wahrscLeiiilii^li, dass er an demselben Tage, an 
welebem Johann von D«lem ile.m liathc zu Bffiiiningcn ilen vor dorn osliei'kcr Thoru gclfgencn, zehntfreicn Sat- 
lelhof seines Vaters verkaufte, nämlich am 1. Mai 1373, den erbgesessoncu Mannen zu Schöningeit, dem dortigen 
BiAe nad der Gmäaä» dw WdohMdat diwm Hof kdig lud frei tberHcu and ibam desaelbai ni fr««n Wtioli- 
UUn ^01*; bisher hefte den Hof Jobaan von Dalem von dem Kitter Anno von Heimburg und dieser von dem 
Herjoge zu Lehn be«««»«n. Hierbei m»»^ hinsicbtlioli <lrs Weichbildsrcchtes naehfrÄglifh envUlinl werden, da-s* 
des UersogB Vater, Ueneog Magnus der Ültorc, ungelkhr swiscben den Jahreu 1346 und 134Ü den Bürgern und 
dem Wdelibildo n SehUdngen lolgnndao Bedit Teriidien baHo: Der Reib aollte^ wie Urinr, den ScbnlaeB und die 
ScböfTen wKhIen, der Schulze alle zu Weichbildsrechte gelegten rr! f-ei gelassenen Höfe verleiben und die herzog 
Udien Abgaben davon besorgen. Der Herzog machte den Handel von der Bewilligung des Rathcs abhängig, ge- 
ataitele freie Aas- und Einfuhr dos J^rns, verzichtete auf StcrbogoOUle von jedem Bürger, der nicht im herzogt 
SeboB Meicidinge betebat war, verlieb dam b da» Wtiebbjld fadaditalen Gute Sieberbait inaaritalb der Mauern «Id»' 
rend Linet KriLgcs g(gcn d< n TTcrm doe EigaulklfaBen und gcetailtete jedeninn, aeino Wobmug üb Sditehgen M 
nehmen oder von dort wegzuziehen. 

Ea iet aebwer au sagen, ob die Sorgen wegen de« Krieges oder die GHaUger den Badi der Btedft Lllnebaig 
aat naUten belMigtoa. Als die Mabrnm^ wakba die Katbabenen der Stadt UefaMo aieh nedieb edaubt betten, aicbt 

wirkte, sandten sie eine Ahsehrift der von dem Rathc der St»dt Lünebtirg ihnen am 0. Mftrz 1371 pcleisteten Börg- 
scbaft an Johann Trost und Christian Dresp, Bürger zu Lüneburg, mit der Bitte, die Uewerke der Stadt zusammen 
n Talen, eie die BCrgeebaft leeen an laiaen nad imth die Gewerbe den RaA der Stadt LBn^rg an die den 
ISürgern Uelzens schuldige Zahlung zu mahnen; denn aie bitlen freundlich und liebreich in allen Nöthen der Stadt 
Lüneburg zu ihr gehalten, ihr Gut darflbcr verlarcn, könnten den Verlust nicht verwinden, hfttten mani-be vergeb- 
Ikhe Reiae w«^eu der Zahlung gemacht, würden nun auch, wenn sie nicht erfolgte, bei Herren und Freunden klagen 
uod nieht Hoger warten. Sogar die SBldner an Hannover, Werner von Holdikeeni, Lodcgar Grave und ibre GenM- 
sen wandten -'ich, da die Bürger zu Hannover ihre Zahlungen eingestellt hatten, an den Bttrgermeiater Diedrich 
Springintgud und den liatY, der .'^tadt l-iiueburg mit dem zwar freundlichen Ceauclie, ibnen iliren Sold «u cabb-n und 
ihnen iktm Sehaden zu ersetzen. Heinrich von Ucden habe sie zu Hannover, wo sie lligen, nun schon wohl zwei 
Woaben Über ibie Zeit mit Worten hngebaltan, Neeb bitan dt, ihnen den Tertoi^ an betten, dauut aie, d« liege- 
reo Werten nicht ihre Absiclit l^ei, sich nidit zur ernstlichen Klage gegen eie gezwungen sAhen. Erfolge die Zah- 
Inng nicht, würden sie sicherlich, so ungern sie es thüten, in der Weise klagen, dass der Rath zu Lüneburg ihren 
Unwillen darin erkenne. Die meisten der Gefangenen, deren Lüs«^eld der Stadt eine bedeutende Einnahme ver- 
•fMdi, flrtiugeu, atalt aieh an iBaen, ibr Sdicbaal mit Ergebung und erwarteten Qua Befreinng von einem IVieden»* 
Schlüsse. Am 13. Mai 1373 jedoch kaufte sich Heinrich von Veltheim los. Er schwor an di<^sem Tage wegou dor 
Gelangenschafi, in welche er, als er in die Stadt Lüneburg einstieg, gerathen war, und wegen alle» dessen, was de»- 
beU» ihm, seinen Fremden, Dienern und Knechten geschehen war, sei ea Gefangenschaft oder Todtaeblafr den Be^ 
Wenaiana und Alfaiaebt dam Bnlha und den BOrgan der Stadt Lüneburg eine Uiftbde und galobta^ «egan 
allp* desgen nie Feind derselben, der herzoglichen Mannen, I>ande und Untertbanen m werden, feine Bürgen, der 
Ritter Uppold von Steinbeke und der alte I^olf von Veltheim gelobten, erforderlichen FalU ein Einlager in Lüne- 
burg n baltett. ObgMch die Leakaateg dar Gehmgenen aalten war, worden aie doeh ae gu^ wie bearea Geld 
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•ngeMhm, «4e folgtoilar Fall acigt KoolftM SdiondBer enaehte tciMK Sdnrager Diadiidb Sftbtifiaigßit n 1i«iijr> 

ken, daM einem Knappen, seinem Oheime, ztim rrsatzc Jes von 'lemsolbcn tu Lfldcrslianscn Im DIcnKti' J^r Stadt 
eri^nen Schaden« eta Q«bmgiiaiet, Herder, abgetreten werde. Sein Ob«im habe, wie er aus der Zeit tebea erstea 
Anfindialtes su Ladnhinaan ibm lme«gM Ittaii«, welir Dfaute ab du aadiMr dem B«die gilulaliiL Wana dar 
attittan« Behadan dasdk daa LSaagald d«i GeGuiganea acMM m&, «olla dar ttmti§b1SAtaflnm daaCMdaa daaiHaliwt 

«ü gdte kommen. DiV Rftthslierren der Stadt \mä ihre Verwandten gingen Überhaupt, wie ob acheint, trotz allgemei- 
ner Noth doch dabei nicht ganz leer ans. So belehnten am 22. >Iai 1373 die Hersöge Weaalaua und Albrecht den 
Btttganavate Albnciht Hoyke und aainaa Sobn Nwolatta wegen grosaer imd trauar Diaoato dt* aialmi mit dan 
nataa» anf «ddiam dia m Urkunden vom 28. September 1295 imd 18. October 1348 arwUlBte V'iningeborg geatan- 
deti liattr, lind gcutatteten iltnen, Accker dürau.s inachon 7u las.sun. Au« Jer hierüber auagcatellten l'rkuuJi: irsicJit 
man, dass Herzog Wenzlaua in Lüneburg angelangt war. Von hier begab er sieh in seine Erbknde zurttdc und von 
dort in di« Lnriti, «o ar «mgaCdv an 6. Juni IS79 im Lagar daa Eaiacf» aialfar. Mit dan Haiaoga Albrad* 
ba&ndcn sich in Lüneburg die adum fnlher erwähnten Balthasar, odeler Herr von Camenz oder Camnitz, iiciniiek 
von TTi'imV)nii-!i, <'Hi<i von Glyn nnd Conrad Barsute, all» am 16. Juli 1373 tl^in odelen Herrn lleiiiricli von Humburg 
Bich die Pforten des GeOingnisses auf einige Zeit üffnetao. Er »chwor an diesem Tage, sich den Herzögen VVeos- 
bat and Allirtdit und dam Rallia dar Stadt Lünetwig in dam Hanaa daa aoMUad van Bagan n hOuämg oditt 
in einem von dan Herzögen ihm bezeichneten Schlosse am nächsten 20. August m stallan, «n dlialliat fabogao m 
bleiben, bis er von den Herzögen und dem Rathe freiwillig entlassen wUrde, und gelobte, keinen frtiher von Heiden 
Herzogen mit dem Herzogs Magnus geachlosaencn Vertrag zum Vorwande seines Ausbleibens zu nehmen. Zur treuen 
dar Hatt«^ «od dar Stadt Bahnan ihm dar adala Harr Baldiaaar md dia mit diaaam ganaantan Knappe« diea 
Gelöbniss ab. Besser, als dem Heinrich von Veltheim und dem edelen Herrn Heinrich von Homburg erging «s 
dem Bertold von Rutenberg und einem Manegold von EstoriT. Schomakers Clironik erzählt, dass beide, beim Ein* 
steigen in die Stadt LOneburg am 21, October 1371 gefangen, im Jod 1378 antimmeB und auf da« Schlo« Bleckede 
flohen. Dv Wldrter Pater Baidairidc «orda atalt flirar von Ba^ dar Stadt LOnabaig gafimgan gaaaM. 

Mit «If'W 5. Juni 1^?73 ging der Waffenstflistaud zu Ende, welchen Jor Kai.-er mit dem Markgrafen Oif« von 
Brandenburg und dessen Buadesgenosaoi im Ootober 1371 geschlossen hatte. Kurz vor Ablauf desselben, an 
31. Hai 1373, lieb der Maricgrar anm Zwadta daa Krieges 200,000 Gnidan -n» aafaMmVaNBr» dam Benage tntiikk 
von Baiein, and verpflindete ibm daflir die ganne Altmack imd Friagniti> 8« grnaie itaatnagnagan ar aneb madile^ 

sich gegpn i?en AtigrifT ilf.« Kaispr,!; zu verthnitligcn, so wenig ntllff rrhiclt er von dem KGnigc Ludwig von I'ngam 
und dem Pfüzgrafen Ruprecht, diu beide nicht gerfistet hatten, oder von den Mariignfflo von Meiaaen und iiirem 
Bmder, dan Biadwie von Bamberg, weO dieaa nun mit dem Kaiaer veiMndat waren. K»A TV. aammalta au atuw 
kea Heer zu Luckau in der Lausitz. Dasselbe vereinigte sich mit dorn Heere des Herzogs Albrocht von Mecklen- 
btirg sm 6. .Tuni 1^7^ zu Türstenberg, wohin der Herzog »clbst es gefllhrt hatte, Hier bclelinto Kiinig Wc-nxcl, als 
Markgraf von Brandenburg, ihn iu Gegenwart und unter Znstinunung des Kaisers mit den Landen, Städten und SchUi»- 
aam Lanien und WittsnlMiga^ mit dar gnnaen Pri^Ün und daa dan gatiStandan Stidtaa, Bddltaaeni nad Faataa, 
ausg( n 'luiucn Stadt und BiiAum Havclberg und die Stadt Wittrtock; zngleiA reip&ndote er ihm die Stadt Havel- 
borg flir 1)000 >rark Silbers. Daftir verbündete .-ich der Herzog mit dem Kaiser und rtejüen Pobiic, Jcm Könige 
Wenzel, zur iCroberung der Mark Brandenburg und der rriegailz mit den oben genannten Städten nad SchlSsaem. 
b gaklrta dam bibudiofe Felar toq Hhgdabnrg nnd daa drei Markgrafen voa W e i i a a n , ««Mm dar Kideer in diaa 
BVndnim «nschlo^s. K iiüg Wennal aber den drei Grafen Heinrich, Uneolana und Adolf von Holstein und den edelen 
Herren von Wenden, welche Herzog Albrecht von Merk1en?inrg darin pinsfhlo?.^, und endlich sowohl dieser als der 
König den HeczSgen Wenzlaua und Albrecht von Sachsen und Lüneburg und den iierzdgen von Pommein -Stettin, 
irelaihe rom baklao m dae Blndniaa aingaacUeaian «vfdaa, ikaen ibra F H i a te athl l a w r , Lande, ScUSeaar nnd Lante ia 
diesem Kriege schützen nnd vertheidigen zu helfen, falls die Genannten dem BUndnisse beitreten wollten, worüber eie 
aioh innerhalb dreier Monate entscheiden sollten. Beiderseits gelobte man sich, dass keiner von ihnen ohne Wissen 
ond Bewilligung des anderen Sühne oder Frieden mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg und den Herzogen 
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\on Baiem schlicsten sollte. Der König verptiichtete sich »uamerüem, dem Uerzoge Albrecht vou Meckleaburg getreu- 
Ueb BflUb m MMcn» im Ihn du'SdiloM Haraiz and die jkm von dem Mvkunftut Ott» abgedmagviien P&od- 
gttickc, nuoentlicb Liebenwalde, wieder ausgeliefert wUrden, uud venprach getreuen Rath und Beistand, um des Her- 
zogs Sohne Albrecht das Königreich Schweden, dem anderen Sohne Heinrich die Nachfolge sc'mcä Sohnes Albrecht im 
Königreiche Dttnemaik, falls König Waldemar keine S9hne hinterlieaae, tu siohera. Weil Uerzug Aibrecbt von Meck- 
lanboig baltftiqftletab ^mb Hui dar ZoO m BcluuwInalMiirg von d<D UarkfnfStB vom Bnadenbnrg vMfpflbidet wofdn 

■ei, erhielt fr von dem Könige, als Markgrafen, am 10. Juni zu Fürstenberg anch die CcitutlguDg iHefier PfanJschafl. 
AUerdiitgs war sein Vater Heinrich einst vor 48 Jahren im Besitze de» Zolle« gewesen; aber gerade damals war 
daoMdlwii, dl dh Ibarai m iat Pkfasniti und dl« RttltthMMtt dar iatägM Südta In MiiiaB Btnite mit dem If trk' 
gnftn Lndwig tm BandaBbuf ttar die Megnte de SeWedariclitwr en S. Pelratt 1890 iiehie(«B, von diea« 

auferlegt worden, den Kol! an die von Kri5chem «ie^lpr anszulicfcm. Bis zum 22. Juni l'M''> blieb das kaiserlicbe lAger 
in FUrstenberg. Auch Herzog Johann von Mecklenburg mit istiinem Heere langte hier an und erhielt am 16. Juni 
wn Kitaige die flm tob da« Uarkgnftn yoa Bnutdenburg verpfkndeMB Laad«, ScUoaaer end Sttdte «ad die Unne 
BaUA Werbellin za Lehn, Stadt und Schlos« Liobenwalde jedoch mit der grossen Heide Werbellb fliv ISOOO Mark 
Silbera tu Pfände. Am 22. Juni 1373 Icsfiltigle Jtr Kaiser den Herzögen Albrecht und Johann von Mecklenburg 
ihre Standeserhöhung und vereinigte die ihnen zu Lehn ertheilte Uemchaft Stargard mit dem Uenoglburoc Meeklen» 
bürg als «k uiiailMuiUabae Baiehafh ui eilfcd m . Denn sog er adt dem Heam in Begkitoog baidar Henflge Ten 
Mecklenbofg imd wablMheinlich auch des Herzog« Wcnzlaus nach Frankfurt an der (Mar nnd lagerte hier am 13. Joli 
W7'l. nm es «u crob«rn. Während die Herzöge vun Mecklenburg dem Kaiser folgton, konnten sie den Herzog 
Magnus nicht belästigen. Auch vor den (irafen Heinrich und Nicolaus von Holstein hatte er Ruhe. Der Erabischof 
Ten Hagdeliug ttbariieaa dam Keiaer m diaeam Kriege die ScUSaaer Phnen, flendin» Jaridww «nd OVrdie. Die Bm- 
^Sgß Wenzlaos und Albradlt nu^f^ten dem Kaiser einen Theil ihres Heeres senden und, wenn die Markgrafen von 
MeiM«n dem Herzog Magnus auch wohl keine Hülfe gewährten, »o leisteten sie docb wenigstens auch dem Kaiser 
zur Krobening der Mark Brandenburg keinen Beistand. Vou inanrlien Feinden, weil sie ander würt« beschtfiUgt waren, 
eeh eleo Haneg Ibgoos aieh anganibliaklich befrait nnd koinla daato mgeUnderler nnd leieUer den Krieg fwlAli» 
ren; dennoch, scheint es, vermied man von beides: Seiten, wie bisher, die offene Feldschlacht. Belagerung von ^^cblös- 
Mm und plötzlicker Ueberfall unbewachter, von i'ruppeo mehr entblösster Gegenden bezeichnen den ganzen Krieg. 
Herxog Eridi von Saehtea-Lanenburg vereinigte sieb, wie Scbomaker's Chronik berichtet, mit den Hauptleuten n 
Bfodied«, Imnnte Berenaan ud Ahndorf nieder, nnbto «■ LBnaliarg vide Pbrde md «nderae Vid^ wg «tk 
vor die f?tftdt, nanientüeli vor das bardowieker urd altcnbrlicker Tlior, w o stet* mit ihin gekJimpft wurde, Hess dio 
Besatzung de.« Schlooses lUepenbnrg äber die £lbe setzen und durch sie zwischen dem 12. und 24. Juni Müggen- 
burg, den Hop und eadei« DVrfaar h der Maneb ainiadieni. Ala eine Tageftibt m Libeak» weUn der Bürger- 
maia to Diedrieh i^ringiirtgiid nnd der BMhaherr Heinriefa Sotmeatar, um dan Streit mit dam Beenge Erich zu schlidi' 
ten, geschickt wurden, fnichtlof blieb, fiel Herzog Albrecht mit den Reutern der Stadt LUnebtirg ins Land um Dan- 
nenberg ein, plünderte einige Dttrfer aus, brannte sie nieder und fugte den Grote, von Plote und anderen Rittern 
md Knappen grotaan Sakedan tn. Knn Terber war biar Harsog Magnu« ga w eaan mid beflmd neb vidlaiAt nodi 
daselbst. Am 14. Juni 1373 nämlich verlieh er den Bathaherreu der Stadt Daunenbefjg elM besondere Gnade Wld 
Freiheit. Er erkilirte es filr ein gegen ihn selbst und gegen sie begangciic.i Vergeben, wenn ein dortiger Bürger 
oder jemand, der ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen sei, g^en ein vor ihrem llathstuhle gefundenes Ürtheil Bernfang 
dniagen irtrde, und die Stmle, irddm aie demeelben deahalb enlwlegaa, «ad wae ale tat Redil ankemmn irttrtai^ 
fUr rechtskräftig. Er bestimmte, dass stets acht Rathsherren Sit;e im Ratfac der Stadt haben sollten, dass einen Monal 
nach dem Tode eines Batbsherrn von den übrigen sein Nachfolger gewühlt, ein Rathüherr, der sich eine.s Verbrechens 
schuldig machte, sogleich von ihnen ausgestoaaen und sofort zur Wahl seines l^'achfolgers geschritten werden soUte. 
Am M. Jon 1ST8 «bailiaa dar ^nog wahnKhmnSeh au SippUsgenborg dem Oommendwr JJbreabt Ttm Werbame 
daselbet, dem Commenthur Rudolf von Sassenburg zu Goslar, dem Uauscomroenthur Bertram toi V< ;t' eim nnd den 
JobaaBÜar-BiMaiB an SttpjpUqgeBburg den ilof au Sleiimra nml das Dorf Steinum niit SUna, Zehnten« MtUüea, Fiaeben^ 
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aU«ii Bendiligiiiifni UlMr ond in Ak Erde, «dt Jifd, G«ridit, Baad«, Dimt niul äDem ZnIwhBr, wsUlw Chttar Wilhd» 

Tcm UtM ihnen für 310 Ifithige Mark rerkauft und ihm reaignirt hatte, zu freiem Eigsnthum and trat ihnen die hohe 
und niedere Gerichtsbarkeit ab. Er that dies aus Fieund.scliaft und Lii be zum Orden, dem er sich »chun sm 16. Octo- 
ber uud 24. Novsober 1371 sehr gewogen gezeigt hatte, und am Gottes willen. Di« Urkunde^ welche er ihnen dar- 
llber gab, ist Sa lotil^ di« am von ihm iw«li bflsiM» vidlaidit «Mmmpt ^ UMb, dfa er «iMtollila. Ab Zmgm 
«adeB in derselben genannt der edele Herr Hermann von "VVerberge, Domprob«t su Magdeburg, vermathlich der- 
eplbe, der früher als Herrcnmoister des JolmnnitPx- Ordens erscheint, und iüp (littcr Muns vnn Ilonlcj»)- und I,iiJ.>lf 
von Yeltheiin. Von hier sog Herzog Magnus vor das feindliche ächios^ lUckimgcu, auf welchem Wilbraud von Ue* 
im vbA Beine Stfbne umm u Sehon die Anetiltan, weleha er vor der Bels^wung de* B eHweM Mif, nodi mehr 
aber diese selbst schüchterten die Bürger Hunover's so sehr ein, dass Herzog Magnus, da ihre Vers^romung gegen 
die Stadt Liiiicburg ohnehin gross war, sich zur freiwilligen Unterwerfung Hannover's HofTnang machen durfte. Noch 
am 16. Juni 1376 rief^ die Rathshmeo der Stadt Lüneburg es dem Rathe zu Hannover ins Gedtfch t ni ss , wekhe 
Ttriumdhingeik vor und wilireiid der Züt, daee Hefiog MegBaa de* Sehloeii RiddingeB helegart^ in HaaiKmnr ge- 
pflogen worden »ein, den Herzog Magnus in die Stadt einzulassen. Manohcs davon hätten sie wohl erfahren. Hoch 
sei Iloncog Albrecbt mit ihrer Httlfe so stark an Mannschaß nach Uanoover gesogen, dass RicklingeB entsetzt «ordea 
seL Ihm moaete «Kmlteh AUee duru liegen, die Stadt, dee Sdileee md ,iebBK heetem Beapteeim, den WDIniid vn 
Beden, eich tu leHen. Ber gkiehaeidge Note des Salhee der fltadt Lttiebvq; teriditet FolgendH «her die Belege- 
ntn<; und die sich dar.tn .scWie.sspnden Ereignisse: ,Am 12. Juli 1373 zog Herzog Magnus vor Uieklingea, belaf^er'r 
e« und lag davor bis an den eilften Tag. Ueterdeesen eanmelte Henog Albrecht die Sainea und zog am Mittag 
diee M. Juli von LBneburg me. Wührend der Nedit lengte er sn HtHnorer en. Am Morgen dee 91. JoB kim dee 
Gertteht vor Herzog Magmu, daee Herzog Älbreeht mit aUzuvielem Volke heransiehe. Da brach Herzog Magna 
mit allem ERinern Volke ntif, jagte von dem SchloRse fort und Vivy.i^ Blii Jeii und Geschütze stehen. wurde das 
Schloss gerettet und demselben war kein grosser Schaden geschehen. Und Herzog Magnus jagte in Neustadl hinein. 
DttfMf MD M. Jnli sog Honog AlhroAk tot Fettenees nnd genrann ee. Dnhei wir dw Gnrf von Sdmnenburg und 
der Graf von Evcr&teiii. Da gab es schöne Beute und viele Gefangenei und das geschah am Mttlage. Dtnuf am 
25. Juli wollte der Graf von Schauenburg mit den Seinen nacii Hanse ziehwi. Da.s Imtto Herzog Ma{»nn' ilureJi 
Kuadschaäer erfahren, sog mit «einen Mannen ihm aus Neustadt entgegen und wollte mit ihm streiten. Ehe sie zu»am- 
atealteftn, ritt Henog Magnna sn den gnion Lenten (ifittam nnd Knnppeo) md sn den Brnnm nad bat eie, got xe 
beten, dass Gott ja dem Rechte helfe. Als neu ^BASenen zum .Streite zusammentrafen, da ritt Herzog Magnus gegen 
den Grafen von Everstein und sie fielen beide zusammKn, Herzog MagTiti.s in dem Wahne, da^^s es der Graf mn 
Schauenburg gewesen sei. Aber Herzog Magnus und der Graf von Everstein blieben beide todt. Da ward auch 
«ncUegen ItÜte fiBegfried to« Sdder «nd em Mdtsbg, wekhe vneer« gahlHi«rten Faude «men. Odobt e« Oott 
fiber Alles! Herzog Emst, der Bruder des Herzogs Magnus, war beim Btreite nnd entkam mit vielen der gewai&ietea 
Lentc Der 6raf von Schauenburg behauptete das Feld und gewann den Streit und fing viele gute Leute von Her- 
sog« Magnoi Yolke»' Den Ort, wo dies vorfiel, nennt eine Chronik Leveste, eine andere Mompel, wahrscheinlich 
T«ndtridMn ehtt Mnwd. Ale Ttodeetag de» Henoge gieM edn Bofan Hdncidt in der Urkunde, «ndndi dendbe 

am 24. Juni 140C ein Jfthresgedikhtni.s.s für seinen Vater in dem Kloster St. Miobaeli.s zu Lüneburg »stiftete, den 
80. Juli an. Henog Magnus muss also noch einen Tag naeh dem Treffen gelebt haben. In einer angeblicli am 
S5. JnB 1373 ausgestellten Vrhnnde erUlM Herzog FrioUdi von Brsunechwejg, Bohn dee Hvzogs Magnus, dem 
er ftr eldi «nd edne Erben mit dem ChnTen Otto von Sdmnenbng und deem Eriben ««gen dee Vor&Ue, dee* adn 

Vater Hcriog Mag^iu? sein Leben verlor, wegen der xwi.schen dcm.S''lhen und dem Grafen entftfandcnen Fcindschafk 
und Fehde und wegen aller Irrungen, in wekhe er selbst und sein Vater mit dem Grafen gerathen sei, eine freiud* 
liehe 8Ane e rri ehte t habe md nienmle weder mft Worten noeh mft Werfern ee ahndm noch deh daflir flehen woBm. 
So unwahrscheinlich es ist, dass eine Stthne am Tage dee TrcllSuu eelbet errichtet worden sei, ebenso verdloldig 

wird die Angabc Uber die Zeit, in welcher die T'rkunde an.^gt?.itcllt Rein .•ioll. dadurch, dass Herzog Heinrich nicht 
den Tag des Treffens sondern den 26. Juli als Todestag seines Vaters bedteichnet. Einca ganügeaden Aafeohhisa 
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erhält man durch die gleiobUotende im Origiu»! vorLAudt-uc Gog«nbeachftiniguag deg Grafen, die nicht an Juli 1373 
•oadm tm. 96. Jidl 1879 tob ftib Mtgealdlt iit Diw die SVluie dm H«n«g* Miginu in der Meinung siaadaa, 
ihr Vater ew von dem Grafen Otto von Schauenburg er«chlagen, und daM sie bei derselben beharrten, ist gewiu. 
E» darf die» nicht befremden, da aic sich auf die Aussage des fsterheiiden Hcr/.ogs Matcmis «elbst wird gpstülxl haben. 
Unter den Grafen Ton Everstein iat e» bochit wahrscheinlich Graf Otto, Hermanne 6oba gewesen, welcher den Her^ 
Mg JiigBiu «nehlDg nnd daM adbil dw Leboi efaMnle, dtcMibe, «dditr tn 16. N«v8iiib«r 1840 «tgaa Mlnar 
Hälfte des Schlo.^.seB Ohsen dem Herzoge Wilhelm Burgfrieden gelobt hatte. Wie die zur Ehe ihm erthoilte Dispen- 
sation vom 34. Deoember 1365 ausweiset, war er mit Agnes vermählt. In einer Urkunde vom 5. Juni 1374 nennt 
•ie ok WMtvo ajeh steht nur Tochter des edelen Harra Siegfried von Hornburg, wetoiier bokkuntUch ein treuer 
Aahlagv dw Honoga Hagau war, Maiam toA Da al Ut iiim der gMUk «v«raleiMolwii HlUto da« B chloaaaa Obaan, 

dessen andere llSlfte dem TTerzogc gtliörtc. Biiidt- B('iicliunj,'eü goben frcIÜLh keine Veranlassung zur Vli iiiufLnng, 
dsss ihr Gemahl za den Feinden des Herzogs habe gehören können. In derselben Urkunde aber bexeichnet sie den 
Henog Albredtt rem Bnufahwafg n Gtabaabagen, also «uan Amai dir Hanüga von Stabaan-WiNaoberg, ab 
ihren Herrn tmd das GnAn Ott» fOQ SdMienlntg ak Obaiai ihre« Kiadar Hanuiaa und Agnat «ad «battilgt 
ihnen beiden be»ondprn, dann aber auch ihrem eigenen V'atcr, Rnider und Schwager die Sorge ftlr die Zuktiiift ihrer 
Tod^r. Ihren Gemahl, den Grafen Otto von Everstein, werden sein Lehnsverhältniso zum Herzoge Albrecht von 
Braanaofaweig la Grubenhagen und die Venrazidtaohaft mit dem Grafen Otto von Schaneabarg m der Partei dar 
Herj'Jge von Sachsen - Wittenberg hinübergezogen liaben. Die Urkunde bezweckte hauptsächlich, Besümmungon zu 
treffi'ii, wir HS mit der Grafschaft Everstein gehalten werden soIIIl', falls der junge Gi;if ITerniann stürlx-, ohnf Erben 
SU hinterlassen, und macht gaos den Eindruck, als a« sie im Trauerjahre nach plötzlichem Tode des Grafen Otto, 
Vaters dea jongan Grafen, en fgoi e ttt . Hintukonunt um Boeh, daae Omf Otto vom Eraiilam nie von dem Harsoge 
Magnus unter seinen Hundesgenosseu genannt wird md dea* kein emierer Graf von Bvoratain, ala «lien diaaer Otto, 
bekannt ist, welcher um die-c Zeit ;,'i'stcjrl)en w.tre. 

Die Feindschaft den Kaisen« war an dem LnglUckc, welches den Herzog Magnus verfolgte, weniger Schuld, als 
«r adbat Unbownast kaM« er aelbvr aiah aoin Sekiekaal baraitaL Seb BHndniia mit dem vertanabenen KO^go von 
iMoaaurk eotiog ihm die Liebe der Städte im Herzogthurae Ltinebiirg und nöthigte ihn zu einem Kri^ mit ÜMk* 
lenburg. Der ungliieklicho Ausgang desselben verleitete ihn, Heschlag auf die KinkUniito der Saline zu Lüneburg zu 
legen. Der Wlder!>taud, den die Stadt diese:n Unterfangen entgegensetzte, der aber vorauszusehen war, reizte seinen 
Zorn «o oebr, daaa or die drltakendBlaB GewaltanaBarageUi gegen die Stadt ergriff and ftr ihre Fraikeitaa ond Piivi- 
le^'ti'ii niiihtc. Diese Behandlung nicht verschmerzend, folgte eie freudig dem Befehle des Kaisers und öAietc den 
Hersögen Wenzlaoa uod Albraebt di« lliore. So folgte stete Ein« au« dam Andern. Hätl« er die fiedentang der 
AMke kSher g ewMi di g l imd nü Htnen ie Frieden gelobt, ao wflrdaii aa niaht von ikm ebgefallen ann, wli4en ebenae 
wenig, wie dl» Xunseknfk, danwf beatanden kaban, deaa er aie von der AnUage de» Baiahe» bafime, und «irden 

trntz aller krtiM rliclifii liefi'lile einen ebenso erfolgreichen Widersfand gi giüi die ihnen niifgcdrungenon Herzöge gelei- 
stet haben, wie dies von der Uannacbaft geachah. Nicht ein Dorf des Uerzogthums hätten die Henüge von Sacb- 
«n-WftlHib«rg, deren Ifittdkaigkeit nad Aniufli in diaaem Kriege reckt karvoitnt, m ifare Gewalt bekommen ufia» 
nen. So aber bewillkoonilen die Stidte, namentlick Lüneburg, die kaueriicben Befehle als ihre Erlösung von einem 
ve)-ha>;s1en Drucke. Durch den Krieg w.ird das srhnne T^ainl verheert und die reiclie Stadt Lüneburg zur Bettlei iiu\. 
Aber sie hatte sich aus dem beisacn Kampfe ihr bödistcs Kleinod, ihre Fraiheiten und Privilegien, gerettet, während 
Heraog Magnus ibrin aainen Tod fend. Elgendillinliehe WUerapradie uiKkCen odi in aainem Oherekter. Laiehl 
nn Zorne gereizt und zur Gewalt gern igt, iil>erli.iiipt ein leidenschaftlicher Mann, erwartet« er von Anderen vcr. 
trstiennvol! »tHv das Beste. Wenn er im '/.'tnu- vtrlet/.te, füliltc er iiiclit. wie »lIi vr llial, oder gitli siili, durch 
äusseren .Schein verleitet, naohher leicht der Täuschung hin, dass der Sehmerz vergessen und jeder (iedankc an Wie- 
dertergei lnn g Bn^egebaa aeL Sein Fehdebrief an den Henog von Meeklenbnig neigt »einen Stola «tf eroriil» ▼or< 
rechte. iHeser und sein zur Gewalt geneigter Sinn hindert« ihn nicht, da, wo er unerwarteten nnd niakt n Imwll- 
tigenden Widersiaiid fand, Bteh »a& Bittea se Ilgen nnd gote Worte m geben, eben weil er von Jedem «he ffOt 

Siul«a4orf, OrkvadnlMth IV. ^ 
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Meitiufig hegte und arglos war. Er «oHte amu aur du Keobt, Mtele iWk «h« Vbtr iliiiiilh« k^mgi um Ito 
dia IMk dilagto, Wa(gto ika dtt fl^Miolnrart: Nodi kuot k«b Odbnt Dim Migta die Taft^rngM, mlahe «r 

über rlic LcibzHclitsgiitcr der Grfi£nn von f'chauetiburg und ripr Wittwe des Herzogs Wilhnlm traf. Der hSufiga 
Wechsel unter den Pfiutdb««itMni der SqUöisw l&tat auf eine VerKaderlkhkeit somen Sinnes und die ^iit «einer Ver- 
haadlnagai mit dm Gegmn laf «in g wim Bni «igaAlnlidht Wddüiift^dik MkliMMii, wmm waA in btidiK 
FlUan BiiKhes auf Kechnaag dtr Unutftnde kcmunen mag. Ok Seknld davttB, daia er von manchn aeiiier Bonden 
genossen und seiner Mannen verlassen wurde, wird zum nioil an ihm sßlh!>f j^legen haben, Jciui manph<»r 'An^ sw- 
ii«s Charakters niuiste «her abatossen, als annehen. Ktolie und hinterlistige Pläne durcluciiaucte er nicht so leicht 
via Ehnog WüImIid, dnn, wlbat olfai nnd oluw VmMkatg, luv er luh mehr ab «nraial toh don Kuasr luBtar^ 
gdm. Perttönliefacik Ifath und Taptcrk<-it Iiatte er schon als Jdn^iag bewiesen GcAamlthcH and Geschicklichkeit 
in Unterhandlungen waren ihm tifrindiumlich und deshalb liebte er dinsp. Uichtige Würdigung der UinstünJc und 
kluge Befttcbuung sind ihm nicht abzusueiten; nur hinderten ihn darin zu oft «eine anderen schon erwähnten Eigeo- 
HhaAen. Wo er die Ißtfd fom Kriege gafiiad« IuImb mg, wiüueiid aof iemdlndier Seite die wnit racken Stldl« 
des Landes und ihre Herzoge unter der Last der Schulden seufzten, ist kaum zu begreifen. Daes er sie denuodh 
lifirLüLscluvlTic miJ hh Kuf weiii^ Punktn fticL im Hesilzt' «If's ganzen llerzogthums erhielt, vardient die vollkommste 
Anerkennung und Würdigung. Er war sehr religiös und treigebig gegen geistUdie Stiflongcn. Von der Gerechtig- 
keit leiaer Seclie fliUte «r liefc lo «ehr dorglidinngatt and wer devoa to initig Vammgt, dew er, wie ■ehoii erwJduit 
ist, am Tage vor seinem Tode Gott zum Richter darüber aanifen lien. Diea, wie der gänzliche Mangel an Miss- 
trauen, ist kein Merkmal eines boshaAen Mannes oder eine.« TrraiiRen. wie Parteihass ihn wohl hat darstellen wol- 
len, sondern eines höchst ehreuhafien Charakters, dem freilich dai>ei manche grossen monschlidien Schwächen und 
IrriMUMT eelnflen IramiieB» 

Nachdem die Rathtiherren der Stadt Lüneburg in ihrer Schrift vom 18. Juni 1376 den Entsatz des 8cfaloases 
Bicklingen erwähnt haben, fahren sie in ihrem Bmchtc fort: „ Herzog Albrecht blieb dort so lange, bis Herzog Mag* 
MM atarik De vtiliiigiie Herzog Aibrecht die Huldigung von dem Itathe und den Bürgern Hannovers. Aber sie 
Terwdgerten lie Jkm wokl vieEHibn Tage kag, wJftread «r da nü aHen dea Seinea hff, weehelb die Koatea flbr 
Zeliruiig liöch ,m-vi]fh»pii. KiKHicL Icistr-ten sie Ihm Huldigung." Diese Mitlhriltiiig leilarf einer Berielifii^uüg. Der 
Kotar des Kaths der Stadl Lüneburg schreibt nämlich in dem Jahre 1373 selbst: .Darnach am 28. Juli huldigten 
dar Rath mtd die Borger m Haanover den UenOges Weadana und Alhreebt, was ae doeh viel eher hätten tfamt 
anllaaen.* Die Huldigung wurde also sdion awei Tage Mob dem Tode dca Hitwga Magaia gätUM. Wehl aber 
mag Herzog Alliredi! sied vieizctin Tage lang nach jtnem Rreignissi', al?o Iiis zum 30. Juli 1373, in Hannover auf- 
gehalten haben. Kaum waren die irdischen licberreüe des Herzogs Magnus in die Gruft gesenkt, so trat sein 
Sdiwiegeiaobn Henog Albreebt von Bnuuisdiweig, vm aidi die LeiliBBebtsglllBr eeiaer Gemahlton tu aieheni, Vflbnt- 
licL und vSllig m den Feinden seiner Schwäger über. Henog Wflbelm hatte, wie eine Urkunde vom 7. Januar 
1387 beretig^t, setnor letefcn Oemalilinn Agnes, Tochter dci Herzogs Krieh von Sachiien • Lauenburg, den Zoll in iler 
JBäckerstrasse zu Lüneburg, den Zoll zu Bleckede und den Zoll zu Winnen an der Luhe aur Leilnacht verschrieben. 
AI* Henog Nagnos ieine Todhler, gleidifidb Naaaena Agnes, nngeOihr im Jnbre 1871 nSt dam Hertage Albreefat 
von Bnuiuscliweig vermählte, versehrieb er ihr dieselben Zttlle zur Leibzucht, obgleich sie noch nicht erledigt waieu, 
denn dieWitt^ve des Herzogs Wilhelm lebte noch sogar im .Talire 1.1R7. Moelite Ilervitiii; Albrecltt von RrftUDschweig 
bei Lebenszeit seines Schwiegervaters sich nun zu diesem odor zu dessen Feinden halten, so konnte seine Gemablina 
doeh nie ma ToUcn Mnlntieiaang ihrer Ldbaaeht gehmgen, denn wweL der ZMle befinden ai^ in der Gewalt iiim 
Vaters und der dritte in der Gewalt der Herzöge Wenztaus und .\Ibrecht. Dann, erst vor Kurzem, hatte ihr Velar 
den Zoll zu Bleckede' seinem andern Schwiegersöhne verpfändet, weil ihr Oemalil in freundschaftlichen Beziehungen 
SU seinen Feinden stand. In der sicheren Erwartung, das« nach dem Tode seines Schwiegervaters der Sieg den 
Feiadm deaedben, mnal wem er Omen aa HUfe kiaM, adaDen nttarfa, ^«bte Henog Albreebt von Btwmadiweig 
nun die Zeit gekommen, durch rücksichtdeaen UAerlrilt au ihnen sich gegen den völligen Verlust der Leibzuchta- 
güter swner äemaUion ichittsen n mUaaea. Jedoeh mit dieaem Preise für aeb Bttadain begnügte er aiek niebt; 
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itnn die Gckgenhe^ aoflii mkr lu «miolMD, war su gUnstig. Er verlangte, du« die drei Zolle, falli Mino G«- 
aMUfatt TW ihin tOliH «Mh ilni wnUBrnM gdtnan wOfte, ind feiderte ■aiwidtiB flir MiM n labtande HlllCb 
UuseniJ lütliigo Mark, über welche ihm Ilcrzojj Albrecht von Sachucn - Wiitonlterj^ und dpr Rath ticr StaJt T.ürmljurg 
einen Schuldbrief auHtaUwi «olHan. Alle eeine Forderungen wurden ihm zugeaUnden. Dafür gelobte er am 30. Juli 
1878, Pri*d dkr to«r mi wtrieii, die dn Henog AlhcM^ tm SMhitt Md LluiiMiig «b Blidlaa, 8eM«tiimi 
hu4m «nd Lettn dar Hmiekafk Utauibiw^ morit danailbm dar Kaiuir bdthit hdM^ litadan wttvdtii, nad 

eitr Besitzergreifung und Behauptung der ITenrsehaft bphälflich tm sein, ihm nitmlieli, so oft er es rwci Weelmn vor- 
her fordern würde, mit hundert Rütem imd Knechten bis zu Ende dieaee Krieges Heereafolge zu leisten. Herzog 
AttrMbt TO« fMmm «nd LllMbiirg aoUte Ann nid du 8«mo, wlNdd li» n atÜB Laad iOmn, «ad iHAMad dtt 
ganzen Zeit, das« sie bei ihm im Dienste seien, bis sie wieder von ihm und aus seinem Lande zfigen, Kost, Fottcr 
uiiJ Ilulljciciilrtg der Pferde liefern und iLtieii nuch nach Recht und Billigkeit freie Zeche ge"äliren. Wenn sie zu 
ihm ztigen, sollten sie, falls er es verlangte, einen Monat bei ihm bleiben. Frieden oder i)(ibne zu errichten wurde 
flua MMrlaMBi jtdooli galoble «r, d«n Heraog Allnwfat voa BmaMliwtv darin «innaeibBaMea. Mit AnaaaliBia dar 
GaQngMMnp dU naeh Anzahl Gewaffnoter, nümHch naeb Aaaabl der Ritter und Knechte jedes der Wdaa HanifgBt 
TSrtbcilt werden sollten, wunlc aller andere, in ScfJflMern, I^anden «nd LeutiMi be^ffhende newinn, welchen Herzog 
Alhrecht von Uraunschweig im Kriege während seines Dienstes erlangen könnte, dem Herzoge Albrecht von Sachs«i 
«ad Lllaabairg alWa aagaakbatt In Folge ^Baaea wabraabainlliA aooh a« Haano^ar geaaUaaaaaaa Vairlnigaa galob- 
ten die Rathsfaerrcn der Stadt Lüneburg am 10. August 1373, den Herzog Albrecht von Braunsehweig, wenn dawi 
CIcmidilinn Agnes vor ihm stürbe, im Besitze des ihm fUr seine Hdlfe verscJirief.enen Zolles in der BUckcrstni,««« tm 
Lüneburg zu schützen. Die hülflose "Wittwe des Herzogs Wilhelm fand, wie es scheint, selbst bei ihrem Uruder, 
d*m Bartoga ErMi von Saabaaa-Laaaabnis', kainaa Salntk gagan die Oir wldarbfateaa Ungandbdgkah. Er war as 
ja gerade, der sieh den Zoll zu Bleckede vorpfltnden, den Zoll zu Eislingen (Zollenspieker), welchen ihr Vater mit 
seiner Bewilligung ihr am 24. Juni 13B3 zum Brnutädiatse venchrieben hatte, sich als Brautschatz seiner Gemahlinn 
zurückgeben liesa. Auch da» Schioes Riepenburg, wekhaa voa dem Herzoge Wilhelm ihr gleiefafidla «u Leibzucht 
TeradirielMii war «nd ant aadt ihfan Tnda «a daa HacaogllnHu Laaanbnrg InimlUlan aoUte, verlor dia anaa Wittw^ 
<lenn irer7r.n; Atbredit vi»ii !^ach'en und Lüneburg eroberte es iiel)s( dem Kircliwcrder. SchomnVer'ä niruii'k berichtet 
darüber Folgendes; «^ach dem Tode den Herzog» Magnus rüstete sich Herzog Alhrecht stark gegen den Herzog 
Erich, dar aüaia von alian Fahdaa Übrig blieb, daauda in dar BfaraA an Winaan vialan Bcbadan anriebtala, «nab 
vor tJaahaty log und den Holaletilan dia PAida von dam Wagan Mbm. Die Bürger mit ihc«n Bantan jagten ibn 
nach, Tialimen ihm die Pferde und ftiidcrcn Rnuh ab, 7,ov;tn weiter, nahmen und stechten Artlenburg in Brand, kehr- 
ten über die Elbe zurtick, gewannen das Laud Kirchwcrdei- und belagerten «ine Zeit lang Bergedorf, Warden aber 
TOB dam Haraoga Albraeht snrflebbanifta. DIaaar aog naa mit 2600 Hann m Pfarda und lu Ftaaa ina Faid gegen 
Herzog Erich. Es kam aber nicht zur ^^chlaeht, weil Erich floh. Auf dem Zuge jedoch wurde dem Feinde vial 
Schaden zug^nigt. S.. lichtetr» Hermann Sptirken auf der RUckkehr \ iel Scliadtii imi Celle au und Ritter Werner 
von Bertensieben und Heinrich von der Schalcnburg fochten mit den Bürgern Braunschweig's, die auch zu Felde 
gezogen wann, «nd nnebtan daiga Gabngana.' Uaraog AUwaalit büab ala» na BaaitBe daa Landaa Ewdhwardar «ad 
des darin gplaganaa Sdlossea Riepenburg. So aller Mittel des Unterhaitee herauirt, zog sich die Wittwe des Hera«^ 
Willu-lin nach LftiieFibisra; /nrilcl., um v.iii der Gnade ihres Bruders zu leben, sclieint al>er aiicli hier nicht willkom- 
men gewesen zu sein. Hie wusste wohl, das.« die groase Verehrung und herzliche Liebe, womit man in Lüneburg ihrea 
vantorbanan OanrnMa gMeb naab aainain Tode gadnebto, dn«m abenao (iafiHt Grolle Plali gaauMirt liatte] dann ama 
erblickte \n ihm, weil er aHt dar NadlMga des Herzogs Magnua aainan Willen durchgesetzt hatte, den irrhober alles 
des Elende,^ und alles Jamtner«, welehe (Iber dan Land gekommen waren. Dennoch erwartete sie dort mehr Mitleid, 
als bei ihren Verwandten. Nur aur da« tägliche Brot und auf ein bescheidenes 8tubch»u in jeuer schönen Stadt, die 
«inat an ibr ala GeUetarina ampctgaaabaat hatte, beaehrinkta aieh ibr« gann flai n aa rb t In anam nodi vorbnadanan 
Briefe wiederholte sie bei dem Rathe der Stadt Lüneburg ihre Bitte, da dieselbe niehta Grosses betreffe, sie auch nm 
aiebta Groeaaa bittan woUa. Sie bat aJbnlioh, daaa dar Balh ibr aöia PMbaade im Ho^tale St Spiritna, wo ata« 
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Lento Avfiaähiii* fuMbn, bwvfllig^ fidb die SIdb akU »Am lu t M aai, ud da» mui ihr wag« flow ntitn^ 

nen Genudtla k^Ren Qroll naditrage. Wie die Rathsherren über dies Gesacb entschieden, Ist nicht bekannt Sptter 
jedoch fand die arme verlassene Frau Gerechtigkeit ; sie erhielt die drei Zölle wieder. Bis in die letzte IlXlite des 
Septembers 1373 i«t die Zeit nach dem Tode de« Herzogs Magnus sehr arm an KachricLten MB dem Uttisogthumc 
Lttnebovg. Z« Olng«m Ikmb mr nodi rol;g«iidMW«B^ UamfeRigt «odcB. Sdioa am 17. AugHt 1S73 war H•^ 
zog Wciizlau» wieder im Uerzogthnme angelangt. An flicsciri Taj;e verliehen er und Horzog .Wibrecht wegen der 
treuen Dien»te der BfliKsr cu liMutover, bm— ntlich der Limberg uad Elmer, daa PatrotuUreoiit ttber d«a Altar 
St. I'etri und Paali in dar Kirdia 8t. Oaaigti lo Hanaarar dar Faadlia dar aaalaraa vod im Falla im Aawtartaai 
dataallwi dar Famiiia da IsMarea. Erna aadm Crknada wagi, im daa Kri^eahaadwailt ia dar HaadaiaaladtlAN- 
bnrg noeh eifrig getrif5hen tiiul gut besoldet wurde. Am R. Scjitcmlier l.'ITS vprbVhcn die Hathsherren Act St»dt 
ihram Diener, dem Blicdonmcistur Lambert, und seiner Frau auf Lcbooaseit ein Haut und Hof auf der neuen SOlze, 
b e& a i aUB aia vnd ihn Banteaanaa voa Behoai and Sladtpflieiit, ttberaalnraB dia Rapaiataraa dar Wohnung, versjtra- 
eben ihn jkhrlich acht löthige Hark, sieben Ellen geOirbten und sieben EUaa grauen Tochea und Loha im DieaiK 
.'uissordem alle Nebeiieinkiinfte, wie <>tr dk- ülirigt ii Knappen des Raiiiat criÜCitaD, WHi gdablail» ibs «ad Saiat Aai, 
wie ihre anderen Knechte und Bürger, getreu zu verlltetdii^o. 

Die famana Errigniiaa im Henogdimne LVaebaig waraa adur dordi den Eifidf daa tob dam Kauer gagaa dh 
Mark Brandenburg unternommenen Feldzuges bedingt Man mos« zu ihm also zurückkehren. Von Frankfurt la 
d^r Oder zog der Kaispr vor das Schioiw I.f.bu!-, iiaiiiii es mit Sturm ein und zerstörte da* Städtclu n gleiches Namens; 
dann wandte er sich gegen die Stadt Filrstcuwaide, um sie zu belagern. Hier eneigte er den beiden Uenetfgen toa 
IfaeUeaTmrg t«b aanam aaine Gnade, mdem er ümea am 10. Aogaat 1878 die Zoaiefaaning aidiailte^ daaa, lalk db 
Bi&nnliche Nachkommenschaft des einen aussliirbe, ungeachtet der unter ihnen getrofTenen Landestheilung die mins- 
liehen Xaclikotnmfii des andeieu die Leline jener crliAJten sollten. Unterdessen fiel Tlcrzot» Stt'phaii dt»r jtingort- mit 
seinen Uaicm seugeud und brennend in iiohmeu ein, wurde aber uirUckgetrieben, wkbrend Herzog Kasimir von 
fornumm in die Nenmark eindrang. Ifarkgiaf Otto voo BnMdaabnig aad ada VaNer Hanag Friadiidi •vom Baiah 
galaagtcn zu der Ueberzcugung, das-i sie, fast nur auf ihre eigene Hülfe beschränkt, den vielen Feinden keinen erfolg- 
reichen Widerstand entgegen »etrA>n könnten. Beide kamen, nachdem der Kaiser ihnen sicheres Geleit bewilligt hatte, 
am iö. August 1373 zu ihm ins Lager vor FUrstenwaldc. Hier trat Markgraf Utto dam KOnige Wenaal von Boh- 
uea aad daaaea Briidain die Mark Brandenknrg am 17. Angnat 1378 ab, kdam ar «ak nar die Chor aad dai 
Erzkammcrmeisfei - Ami mf Lebenszeit vorbehielt. Am fnlgenden T.i<ye verzichtete Herzog IViedrieh von ISaleni Hli 
aich, Mme BrUdcr und seinen Vater Stephan den JÜlercn auf alle iVospriiehe an die markgrkflicben Lande. Dem Ksi- 
aar hastete jedoch diaaa Enraiinng 600000 Galdgnidaii oder 180000 Ibrk, weide dam Uarltgraren Otto uad dm 
HiaiaSgaa von Baiam tbeila i^ab anabraalilt, tfaeila durdi Anwaieangaii gaaiahetrt, tkajta aodi dorah UcbtclaHaag 

v.in Sf!idf<»n und Schlössrni in der Olierpfnlz liericfitl-^ct wurden. Die jShrlichen Einktltifte der Mark Brandenburg 
betrugen nur i»bO0 Mark Silbers. Uer Kaiser zahlte für sie also einen hohen Kaufpreis. Am 23. Augiaat 1378 wiessa 
Markgraf Olfa and Hanag Friedrich von Baien, diaaar flbr aich and im Namaa aamea Taiera und aeinar Bifldv 
alle Einwohner der Mark Brandenburg, indem aie sie von den ihnen geleisteten Eiden entbanden, an den Kaiser, ss 
dun Kfiriig AVcnzel und an de.^sen Brüder, als an ihre rechten, erbenatUrlichon Herren und Markgrafen, und j^elie'en 
ihnen, denselben die Huldigung zu leisten. Von Frankfurt, wo sie dteseu Befehl erliessen, zog der Kaiser nsdi 
Sliaaaiiarg, hKeh hier vom S7. hia 90. Angnat and beaHdgte vielen Stldttn and tiahadeDtea ihre Privilegiaa aal 
Lafane. So erhielt hier der auf dem Bclilo.-^se Wustrow gesessene Friedrich von Wustrow am 29. August 1373 tob 
ihm Tind dein Könige Wenzel, uls Markgrafen von Brandunliir};, dir ßesiHtigung aller seiner nerechisiime, Freiheiten, 
Lehne und Hüter und skmmtlicher von ihren Vorfahren Uber seine Lehne, Erbgüter, Pfandschaft, UUter, Freihekea 
aad Geraehtaante aaagaalalltaa Uikaadea. Ea leidet keioen ZweiM, daee der Kaiaer bier aater den Oatam dar v«a 
Wustrow besonders das Schloss Wustrow vaiataad, denn er fahrt es ia aaiaaiB Laodbuche vom Jahre 187.'> als eis 
itn Bfsitzf dor von WiLstrow befindüctics riir Altmark gehöriges Seliloi« «nf. Weleho IlebergriBc «ieh tiberhsopt 
nun als Markgraf gegen das Uersogthum Braun8<3hweig und Lüneburg bei diesen Bestätigungen erlaubt haben m»^ 
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dftToa Uefert eben das Landbach mehr eine Andeutung. In demselben wird behauptet, Lüchow sei dem Herzoge von 
läutmg awr ywflttoiiM, SMum CUvOfde» «nf wddMa die Wcdaviak, dk ScUBim BnmM mA KiuMlbedt» anf 
denen die von dem Kneaebeck Saasen, und dait im Besitze des Johanniter- Ordens befindliche Schloss Gartow seien 
atbst dem Schlosse Schnackenburg Bestandtbeile der Ailmaik. Er schonte selbst seines Getreuen, de« Krzbiscbofes 
TM Magdeburg nicht, indem er im Laodbuehe dna SdiloM WolÜsbitri^ auf welchem die von Berteoslcben sasseu, fUr 
«ia BeUom du AJtmiA «vUlrte. Aueh m 4» f^deb bai dir U«b«r|ab« der Mark Braadwlnng 1873 aagaAri^ 
Icn Beschreibung Jtr m ihr gehörenden StUeko worden die SclilSäiior Gartow und PolinftckonViarg zti Jen f-'c-Ii!össcrn 
der Altmark and die von Wederdan lu den markgrildkhen Mannen gesilhlt Am 31. August und die ersten Tage 
das Septenbaca varweüta dar Kaittr h Berik; daaa leg er imH tetaam Seluie Wamel in die Altaarii. DiaaeB kü- 
digte die Stadt Taafsmidiid« a» 7. Septambar aiul die Stadt Stendal aoi $. 8«ptamb«r 187S. Dar Kaiaer und der 

Kfiiiig befanden sich am 10. und 11. S^'ptfmbcr lf?73 zu ftcnda! und um 12. ^pptcmber zu Tangermdndp. Nach 
Prag surUckgekehrt balehnte am 2. October 1373 Karl IV. seine Söhne Wenzel, Sigismnnd und Johann tiud anfall»* 
waiaa den Ifaikgrafaii Jobaiu vob Hünen mit dar Hark Biaadaaliwg. Endlich laiatatan a«A Herzog Stephan yea 
Baiem der Kiteie selbst und seine Söhne Friedrich und giaphan am 23. November 1373 Vcnticht und entbanden 
dii' rirnvotincr der Nfurk Rrandonbiirj; jilIiT Verpflifiiiunp^n g'^gf.n sie. So war denn die Abtretung der Mark 
Brandenburg an die Söhne des Kaisers unwiderruflich vollsogen; die Erwerbung und die lietützwgreirung derselban 
daieb nie gdtlMe n den vellandatan Tbataaahan. Sie ttUe mdnrendig ainan admaren Dmdi anf die EotadiiVaae 
4tt SSline des Herzogs Magnus un<l ihrrr lUthe aus. Eine Urkunde vom 1. Februar 1374 nennt ah Söhne des 
Herzog!? fidgcndf vier, Frifdrv'li und Bernhard, Heinrieb und Otto. Zu ibrcn Vormündern hatlc am 20. ?p|iteniber 
1370 ihr Vater die Hilter Uauh von Uonleg^ Segebaod von dem Berge, Üiedrich von Aiten, Conrad von Kotleben, 
Lndolf von Vattbaim vnd den Knappen SiagfrSad von Salder eingaaaM. Zwei vea üuian, Sagaband vea dem Berga 
und Siegfried von Saldcr, waren seitdem crxclilagen worden. Ob Conrad von Rotleben noch lebte, ist ungewiss; er 
kommt wenigstens nicht mehr in T'rkundc-n vor. Die lütter Hans von Honloge und Ludolf von Veltheim zogen sich 
anrfick, wahrscheinlich weil ai« im herzoglichen Käthe der scliwächoren Putci angehörten, welche den Krieg fort»i{Uhrea 
riatk. RiNar Diedrieh vea AUan dagegen erblickte anler den obwahendan ITnuanden nnr in auieni fWodeoBaeUniae 
RL'ttiini; und Heil. Von den herzoglichen Rüthen schlössen eich ihm der Probst IIiTinann Knigge zu Wennlg.Kcn. 
Ritter Lippold von Vreden, ivnapp« Uans oder Johann Knigge and die in dar lelxtoren Zeit verroothlieh auch au 
Ritban anunoten Ritter Ludolf von dem üLneiiebeck und Knappe Gebbard von dem Beige an, Ihrer Ansteht Int, 
■kk m tAdai, die b a weg l fc baWiHaw Kalbaiina bei, die in allen ttraftigan Fragen den Amaablag gaben aoOta; nad 

«tich die S;;hnf de* Iler/ngH Magnus crtheilton ibro Zustimmung Dor Ent.schlti.'is. mit d(»m Feinde zu untcrbAndela 
und mit ihm wo möglich eine Sohne tu errichten, wird wkhrend der Zeit vom 7. bis 12. Saptember »ir Reife ge- 
kaannaB aaia, ala der Kaiser k eataam mmb BeriHbome, dar Altoaik, an der Chaua dea Hefa^tbuna alaad. 
TielMttht kalte er kein nnansehnlkbaa Haar bei aiek. Jedenfalls hätten er und die Herzöge von Mecklenburg Ibl» 
nun nicht weiffr hnschafttgten Truppen recht bald in^ Hi^r/ogtbum Lüneburg einrUeken laasen können. Der unbeag- 
same Geist, die Seele doe ganzen Wideifitondes, Herzog Magnus, war vom Sduuiplatae abgetreten und niemand fand 
aab, der flir im daa klttma Untamabaaen IbrtnfUiran wagte oder dein die Kraft beaaaa. Daa Land «nr atadiVpft 
nad nirgend zeigten sich neue HUlfsquellcn, ohne die doeh der Krieg nicht wettet gefUhrt werden konnte. Dennoch 
bleibt es «weifflhaft, welrhe Partei zuer«t die Hand zum Frieden bot. Die Gegnur rülilten auch sebr ihre Pchwärh«, 
namentlich war die Stadt Lüneburg dee Krieges mäde. Bevor die Friedensunterhandlungen in Hannover begannen, 
biallen in aaam detligan Kkiatar dar Arcbidiakon Jolamn tob Baaken, die Batkakenen INadriek S pt hi gb igBd^ AlkrcdK 
Hojke und .lohann Semmelbecker aus Lüneburg eine Zusammenkunft mit dem Knappen Johann Knigge, einem Rathe 
des vcfsieirbencn Ifcriogs Magnus, baten ihn, gptren d»7u zu licilfcn, da&8 der Krieg mit einer Stihne geschlossen 
wflrde und dass kein Hindernis* dazwischen träte; sie würden sich ihm dafür so erkenntlich zeigen, dass er ihnen 
daabalb danken BeOk. HWa er ea gamllt^ ae wUrdan lie ibn g}»aA eine baattnmle 8oaeM Gddea für aabie Hüft 
versprochen haben. Er antwortete ihnen, er wolla gern das Beste dasn ibun, wie er nur immer fttglich könne. 
Aneb eranahten aie ihn, an dar Stibne vair Uaanover au reitea, nnd waraa erbWig^ ikm seiBe Zabm^gakoalatt sv eraalian. 
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Wlhrend die Herzöge WeadniB and Albndit mit den SShaea des Heirogs Magnu* h ünterhaadliuigea sttaden, 
lul^pftMi sie MMh Mtkh» mik dam Hanog* Brich von SMhmt-LmiwImrg w. Smi Brtte, dar BStduf CktlMrd 

von Hndcsbeim, Bandesgenoaae des TTerzog-' Magnus, nnH Jcr cdole Vogt "Wedekind von dem Barge, Bundesgenosse 
dar Hen0ge WsuImu und Albreobt, wurden dazu auserseheD, einen Vergleich 7.mi«chen beiden MraitendeD Tbeilea 
n «otwatCm. Ab ifarm Barafln^gm mboMK Thail foo Smtia dar Mae dat Herzogs Magno« dia adbcn araifaaten 
mm Frieden genaigtaa RAthe, von Satttn dar HnSfa WaBdau und Albiaekt dar edele Hetr BalAaaar tob GanD- 
nitz oder C.inienx, der Archldiakon Johann von Bfifkpn rn Modeslorf oder Lfinebnrg, Wübrund von Reden, Conrad 
Barsute und der Bürgermeister Diedrich %ringintgud au« Lüneburg. Ausserdem hatte der Bischof einen seiner 
BStar, den Aaebwtn Sehandca, hiniugaiogBn. Aweh mahrara Asdara ana dar Haonaehaft and Abgaoidaala dar Stldfa 
des Herzogthums Lüneburg erschienen bei den Berathdngen. Man ging^ adiamt aa, von dam Orandiatze aus, daaa, 
m'pII huT diT «nni'n Seite zwei Herzöge, WcnzJans tind Albrecht, dpn Verglsich Rfhlnssrn, auf Apt rtndpron i^benso 
viele, aber auch nicht mehre, nämlich die beiden ältesten Böhne dee Herzogs Magnus, das Kecfat hätten, als vertrag 
addJaiaeiid namliaft gamaekt m «arden. VialMelit aaVgan andi — mä daa iat «oU der walmehainliebaia Qruaä 
daso — nur dieaa baüan damals schon die Jahre der Hltadj^eit erreicht haben. Der älteste von thnan, Herzog 
Friedricli \vcnig8tens, war bei dem Verkaufe von Sang^rhan-^w am 4. April 1372 Ijcrcits mäudif;, vrmn pr nwh noch 
nicht in seinem 20sten oder 258ten Lebensjahre, wie Herzog Magnus in den Urkunden vom 2U. September 1370 
wilangt haMa, atobaa moeUa. üabarlianpt gaataltatea die Bastbrnrangan, wdalia dan Inkäh daa alwuaUieaaamlan 
Vergleiches bilden sollten, nicht, dass hinsichtlich des Herzogthums Lüneburg die Anordnungen des Herzog Magnua 
Aber die Wahl seines NachMgera und Uber die Vormundschaft in Anwendung kamen. Als die Verhandlungen so 
veit gediehen waren, das* man «iak ttber eine zwischen den Hersögen von Sachsen -Wittenberg und den Nachkom- 
■an daa Haaaog» Magnoa abwaaliaebide Ragianing im HenogäHune Lttnebog geahlgt kalle, mnda anaiat mit dem 
Bischöfe Gerhard von Hildosheim, Him t incn Vcrm'itU r des Frie<!> nK, w< gen drr vielen ihm am 6. .Januar 1372 
TerMhiiebenen Gebietsthcile des Herzogihuma ein gütliches Abkommen getroßenj nur die KoateOi die er in dam 
Kntgt daa Banogs Magnus getragen hatte, nlnafidi 800 luhige Mark, wndan ikm anaht Am S». S^itamtier 137S 
iMltB ar n Baanevw ataai Revai* aaa, daaa dk BeraOge Waoilana and Allmdit vom Saeluan and Lflnabacir mad 
die Uf^nfige FVicdrifli nnd Bernhard von Brannsihwfjig und Ltineburg ihm den zur Herrschaft Lüneburg gf'hön ndon, 
von dem Ritter Diedrich von Alten sur Zeit des Herzogs Magnus h«Maa«nen, von dar Eileariade vor Hannover sich 
aadi Anaifaia dar Laadwahr bei BaalilMlj nach dem Stiltt Hildealieim «ratraekendan IKafertct dar Togtai Laoaoioda 
mit BDfWn, Zaibntaa, Düffe», FMen nnd anderen Leuten, mit Gericht und allem Zubehör fdr 800 löthige Mark, 
welche Herzog Magnus ihm sehiild<»t<>, rcrjifiindi't nnd atiÄgflltfcrt liüitin. Er j^cloliii», dlouc-t GcLiot, L«iul und 
Leute während der Pfandschaft bei ihrem Kochte zu lassen. Auch sollten die herzoglichen Vfigte und die BUrger 
in Hannavar !m Bealba der Landwab bei DMuon und Kireliroda Uafta» nnd durften die Landwahr swiaelieB Mia- 
Imrg und Haunovr ciuslx'.^si rn und Temahreu. Dar in7wisrli<>n ausgearbeitete Entwurf eines zwischen den Herzögen 
zu Bchlie^sendfii Vergloiehes lautete folgcndermassen : Di« Herzöge von Saclucn und Lüneburg und die Söhne des 
Herzogs Magnus von Braunschweig und Lüneburg sollten beiderseits die Herrschaft Lüneburg mit allem Rechte, mit 
SlKdfaB, SeUSaaetn, Landen nod LeataB, mü gainlitlian nnd walffiidian Labnan, wie Benag WOinIm die Hiiiaiiboft 
hinterlassen hätte, wieder zusammenlegen, damit sie eine ungeibflflle Herrschaft bliebe. Die Manu.schaft, die Städte 
nnd SphlBs»^r sollten ihnen bciJor.^cits zu glcielicm Reelitc huldigen, E« sollten die bt'iden Tlensöge von SaoLäcn 
und Lüneburg, welche älter seien, als die Söhne des Uereogs Magnus, tlir sich und sie, nach ihrem Tode der älteste 
«■lar daa SShnan da» Hanoga Uagmia oder, fidla aie adioa varatorhen wNiaa, ihr »kaatar Sohn, naeli dam Tode deo- 
selben aber der älteste unter den Söhnen der Herzöge Wenzlaus und Albrecht, falls sie oder ihre Erben Söhne be- 
aässen oder erhielten, und endlich nach dem Tode dieses wiederum der älteste unter den Söhnen des Herzogs Mag- 
nus oder, falls sie verstorben wären, ihr ältester Sohn nnd so abwechselnd bald der lllecte unter den Söhnen des 
Hanoga Ibgnna oder volar ihan SVhnan, hald dar iltaata «nlar daa SShaan dar haidao Hanllga Waaaiaaa nad 

Albreohf, fiills sie oder Ilire Erbon Söhne besässen oder crhlulton, oJor sonst der älte&te unter den Sölmeti dir nr :n-t 
einem «oi Hannsn der Herrsehail, aua wmi Ratfaaherron dar Stadt Ltineburg und aus swei Rath^erren der ätadt 
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Hannover nach eigener Wahl d«r Jlenöge auMmmeageMtitea Batbs-CoUeg^o, wetohu darauf be«idigt wUrde, ihnen 
MdttMito gemn nad m gliidnni BaAto m nÜNii, d» Bagiemiig der Hemehaft iJlaAmg tit Qumn Mdmeitigen 
Nntatn and Üinen beideraeita zu gleichem Rechte getreulich füllten. DiV- regierenden Herren sollten xwar, so lang« 
lic lebten, gei«tliehc und ^sftUliclic, zur Hcrrsi-httft Lflneburg gt liörende Lehne verleiliim dttrfen, aber Sclilöaaer, SlÄdte 
und Lande nicht ohne Bewilligung de» oder der Nachfolger in derKegierang verpiiinden, verkaufen oder veriasaern. 
Et wurde Onea gtMtM, bd ihnr Ldwnmit mdi ibum osd üim» RaOrn QntdllBlMn ytstfOtnitt» ScUSner, Land» 
und Leute einzulöaen, sie wieder zu verpftoden, jedoch ohne Bewilligung der Nachfolger nicht höher ala ais nr> 
pttadet wnrcn, auch Amtleute und Vögte zu ernennen und abzusetzen. 8tadt und Schlots Celle, welche der Wittwe 
dM Heizogs Magnua zur Leihzucht verachrieben waren, aoUten mit allen Gülten und Rechton auf die Dauer der drei 
■idiitai Jahn mm Hano^fauM gthgt, ibr, üinr Jmgftwai, ihnr .Hlgd» «ad flma Gobdea Vatwball «Ihnad 
iJcr 7oit von ihren beiden Xltesten Sehnen und von flen Herzügen von Sachsen und iJineburg Ixstrlftcn, ILr au.'^ser- 
dem zu ihrem eigenen B«b«f« dar Zoll xa Celle UberlaMen und so viel Aber hundert lätbig« Mark, ala der Biacbof 
CMhttd TOB ffiUaAaiB aad dar add« Yogt WadAind von dam B«rg« beflimm«Q «Ordaa, jOrii^ baaahH wante, 
Maeb das dfd Jahna lallle ai aomU ibr ala dan vier AnOgeii gaatattet ida, von diaaer Bea^uumg Obw die 
Lmbziiplif zurückzutreten «nrf, falls die? gpsrhfthe, Celle mit allem I{t?clife uikI Zul^diMr Hir zur T.eibznclit wip<^er tsHpr- 
lauca werden. Fttr diesen Fall sollten die nun von den Herzögen nach Celle zu setzenden Vögte ihr huldigen, dasa 
lia Ihr Cdle mit allem Raefate naob den dni Jahna wieder analiafani würden. Auch eoDtoa PfiMBO', TbanBÜnla 
wid Wächter auf dem Schloaee Celle und der Rath nad die Witga der Stadt tob der Uir gdeiateten Hiddigaag 
nielit fiitbiitidcn werden, U''l'f:r all(?« dieses golhen ibr die vier HerzSge Urkunde)! aniPtetlcn und der ans Mannen 
ud aua Ralhsherren der Städte zuaanuneagesetste Rath dieaelben beaiegeln. Alle Gefangenen auf beiden Saiten, 
ioferB aia aeb m der Gefimgenaobaft b« den HerallgeR von Saebaen nnd UtaiebairB, bm den SShaen des Henoga 
Magnus und bei dem Kaihe der Sladt LSmlHirg bf'fiinden, f olhen ohne Arglist gegenseitig Mgalaann werden, jedodi 
diejenigen, welche in Lüneburg L'insliegcn, sicli (.tt lltuii und den llnrzögcn von ?.irhfiBn und Lün<«biirg niid der Stadt 
Lüneburg Urfehde leisten. Die Herzöge beiderseits sollten den Landen und Leuten die bei einem Regierungsantritte 
gebiCaddidia» Zaekherua g e u artbeOen. Ibtar daradfaan Bedmgnsg gmeaaeitiger FMIaataBg der Ge&ngeuen vnd 
un('-r der Versichern hl:, dii.^.s der Todtschlag geitttlint sei, Kollte es dem Grafen von Schauenburg freigestellt werden, 
an der Siiliin- Theil zu nelinieri. Würde er dieK niulit wollen, mj sollten die Sohne dci; llerzuj,'.- M<\f^nn«, l>ie ein 
Vergleicit mit dem Grafen zu Stande ktoie, im Besitze der an seiner Grenze geletganeu Schlösser, weiche sie jetzt 
iaaehltten, UeibeB. Allaa LKaegeld niebt freig«ig«beDer GcAmganen, walcbea noch niebt beaabh aei| sollla erlaaeeB 
worden. Ueber alle diese und über alle anderen noch streitigeii Punkte sollten vier VertrauensmJlnner von jeder 
Seite Ulf der nächsten Tagefahrt und, wenn sie es nicht vermikhteu, der Bischof als Obmann der Wittwe dea Uer- 
cogB Magnus und ihrer Söhne, der edele Vogt als Übmann der Herzöge Weuzlaua und Albreefat entscheiden. Dan 
Gdd aar BhlSnag der Geftageben voo dem Graft« von Sebanenbarg, aur Abtngaag der BebaldaD, die ven jedem 
der Herzöge \\eg<!n diT lI^■rr^c•lm^( I-tiiiLlitirg ^'cmaelit worden seien, oder zur Erfüllung sonst Ubbmommener Ver- 
pflichtungen Bollte nach dem Rathe des erwähnten Rath«- Collegü von der Hetndiaft I^eburg benblt werden Ver* 
pftadete SeldSeeer und Guter der Harraebaft LOnebnig aolHen dfai Herzöge beidanwüi der Bamehaft Ulneburg durch 
Bmbinag dar Pftadaamma frd madbaa. Dar Biadief «id dar adele Yogi aaUten beelbmaen, wekbo Sicherheit die 

Herzoge sieh gegcnspitig we{,'<*ii der ersten Punkte diesps ^Vrpleirbps zu Ipisfen IiStten tind "ic wegen der Freien 
ond wegen dea Schlosses und der Stadt Celle «owohl zur Leibzucht ala zum Behuf dea Landes Sicherheit zu stellen 
eei. Ritter und Kneehte, Bürger vnd Beoem tollten bei ihrem Gute tad. Bedrta Uaibao, wie aia ae vor dam Kriege 
beaessen kMtten. Wenn die Verhandlungen und die Sühne zwisebea dem Henoge Albrecbt von Saehsen und Lttne- 
burj; nnd dem Herzoge Elrieli von Sachsen - Lanenlxirg i!ir<'n Fortgang nHhmfn, so sollte Riepenburg und Kirchwerder 
dein edelen Vogte Wedekind von dem Berge und dem Ritter Lippold von Vreden dem jüngeren lur treuen Hand 
baidar Benflga abaigaba mid bia aom S9. S ap tember 1374 gelämi wardas. KAmitHi eie wihnad dar Seit den 
Uenag Erieb vennleaaen, da« er dem Henoge Albreeht in Frenndadiaft oder nach dem Rechte leislela^ was er ihm 
vaa Bbn nad BaiihtB wagen aaeb dsa «nter jhnaa enichtataa YecMgen aa leisiaa vaipdiditet sei, so aaUlan eis ihmi» 
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widrigeaf«Ua dem Httioge Albfcdit Riepenburg atisUefera. Die YermltgngikotteB ihiflKiit sollten von den zum 
SeUoaw gebOreoden Einkfinfte« bfletrittea, der VAmAiam darnjcn^m derHenSg«, dem deiaelbe «nageBefert würde, 

zugestellt, der etwa aber erforderliche Zuschius von denuelbcu bezublt «crJcn. Atich scllto ITcrzo;; Ericli unfer- 
deiaeii aeinen Verpifliditaagen bineichdjefa des Zollra zu Bleckede gegen Ilenog AJbrecbt von Braoaschweig nacb> 
konaMB. ünd tttt ica Kiiag der Herzüge, Uber «Uni Aurau «ntrtaaieiMfe ümriDia ml Ar dl», 

die TOB bddeB Seiten m DnetviUen b den Krieg gekommen wlren, eine Sflhne errichtet sein. Zu Hennowr am 

SS. feptptnber l/??:? jelobtcu die Herefigt« Wcndmif:, Albrecht, Friedrich nnd Bernhard in Gegenwart dtrrr, dt.-- an 
den Berathungen Theil genommen hatten, diesen Vertrag und die«« 8flluie in guter Treu zn halten, und besiegelten 
mit dem Bbdiofe vod ien «delen Vogte die darttlMr Mugefertigte ürkoad«. Doreh fieadbe waten die SHdto LOne- 
burg und Hamioveri mir nicht die Stadt Uelzen, zu dem ihnen am 1. Auga«t 1356 verliehenen Rechte, in dem Haihe 
der Tler'iis^'! VPrfretPTi 7(i si'i'n, v,jf']pr gelangt. E» ist rlu« Ein/Ige, ivas sie Im-i iJieicui Vfr;^'Ir-irli. fiir hii'fi l<. ■sonders 
forderten, und man sieht hieran*, welch grossen Werth sie aut dieses ihnen am 14. Febmar l'.ibl entzogene Heefat 
legten. Gendm der BeeAnmuag de« Bieehofee voii HtUedMin vaA dM edekn Voglee tm dem Beige UiMbd miB 
die Herzoge sich zunächst Sicherheit hinsichtlich der ersten Punkte des Tergleiehes. In einer besonderen Uikiiad* 
nXmIich gelobten di»- llcr/iigi' Wenzlaus und A!hn*<*ht (\ir t,'w}i und ihre Erben atn 2^. September 1373 tu Hannover 
in Gegenwart derselben Zeugen den Uenögcn Friedrich und Bernhard, deren Hriidem und Krben, die mit ihnen wegen 
«iU« Zwletndrt und Imag um die Hemchaft Lttnebai^ eniditele Sduw la haHea, and wiedoliolleB dabei alk B«- 
aliaiBiaDgen des vir t Tage vorher errichteten Vergleiches mit Ausnahme der Bestimmnng Ober Stadt und Schloss CeOe 
und aller nachfolgenden Punkte. Hinzu tagten sie noch, dass einem jeden sein Lehn, Erbe und Gut wiedergegeben 
werden sollte. Auch etwas genauer worden dabm einige Punkte des Vergleiches ausgedruckt. So wurde besonders 
bervotgebobea, daee «nt nadi don Tode beUer HenSga Waatian« aad Alinrefiit dar Solu oder Eakal dei Heraogi 
Magnus nachfolgen, dass er sieb mul den Erben der beiden Herzüge zu gleichem Ileobte die Regierung fuhren sollte, 
diuis beide Hen9ge eelbet nur oach ihren and de« gemeinsamen Bathee Outdanken und zu ihrem gcmeinaamen Noiien 
and gleiebam Itadita taipffadat« SdiUwer, I^da and Leute abUfeen und wieder verpftoden, ViSgte and Anlknta 
«maonen md atuatiaa, aber ohia BawiDignag der HeiaDge Friedrieh andBambaid oder, ftlla dieae gaatorbea wlrea, 
ibrcr Brndfr trnrl Erben Land und I^lite tiiebf bnluT uls bi.-ibcr vcrpf?fnt1en rlMrffeii. Hiireb flen Vergleich sollte tiber 
den Krieg und über allen Unwillen, der zwischen den Herzögen und den Ilirigcn wegen der liemwhaft Lüneburg 
aaMaaden wire, aad fllr alle diejenigen, wddie auf beidan Seftan wegen der HaniHge Weaalans and AÜnaelit od 
wegen des Herzog.^ Magnus in den Krieg geratben wären, eine Sühne eniehtet adn. Eine gleichlautende llrliaBda 
^fflhen die Herz''ge Friedrlrli und Rnrnbrird sn dpms«'1brn T:»,c<" den Herzogen Wcnzlnns nnd Albrieht ans. Auch 
die Bestimmungen Ober .Stadt und ächloss Celle mässcn in Wirksamkeit getreten sein, jedoch »olil mit einigen Ab- 
ladentngen, waQ, wie der ^eidiaeilq^ Notar der Stadt Lttnaburg behauptet, schon jetit ein EhebOndnue awiadMn 
dein Ifi T/ ige Albrecht von Sachsen und Lünebwrg «ind der Wittwe des Herzogs Magnus vrr.ibrctbr'f vurdc. Dann 
erbifl; f'rtier am 30. September 137." ein andenr Punkt de« VpTg!<*irhc? »eine Bestätigung in einer Le.süruiereti Ur- 
kunde. Die Herzöge Wenziaua und Albrecht gestatteten den Herzögen Friedrich und Bernhard oder deren Erben, 
Idla Oraf Otto veo Sdiauenborg an ihrer Slllme niehtThail nehmen, alao die von ihm and danSeum in das Tref- 
fen, in welchem Herzog Magnus erschbig u wurde, gefangenen Leute nicht in FVelbeit aebttt wollte, sich mit SchM*' 
Sern, Stüdten, Landen und T.eufen der l lerricluitl Lüneburg r.n li^lfcn, bis er ibnpn wej^n diyt an ibreni Vater bie»lln- 
geuen Todtschlages und wegen der Gelangeueu leisten würde, wozu er ihnen verplüchtet sei. Hie ateUteu also den 
Benl%an Friedriefa und Bembaid nidit nur die an der Gienaa des grlffidien Landen gelegenen SddSaatr aondani 
aoeh daa ganze Herzogthum für dieeen Zweck zur Verfügung. Unterdes.sen setzten sie die Verhandlungen mit dem 
Herzoge Erich von Sachsen- Laoenbnrg fort, in welche, wie es .icheint, Herzog Albrecht von Mecklenburg hineingeso- 
gen wurde. Sie bedienten sich dazu als Vermittlers des Hemkin oder Henning von Pcutze, ihres früheren Manne«, 
der auf ihr Ooheha an 18. Jali J37S mit den «brigen von Fanlie auf den Sddoaaa Reddbi den Hetaoge Albnobt 
von Mecklenburg gehuldigt hatte. Er schrieb dem Herzoge Albrecht von Sachsen luid L'incburg und dem Rathe 
4er Stadt LUnebuig am 1. Oetober: Ihren etalea Brief hübt er au apM bekommen und in Folge dessen die Zusammen- 
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lit üiMii aidit IiiUmi Uohm. HtnM, dar ihm du anderaB Brio^ du B^i^ubigungatdwdbcB» 
aai «nf dw Blidtkdtr, iiU er «ber die Elba kmi, «TMUagtt. Er adkit tb« bbe «IMa «■ sa Soptamber m Art- 

Ifnbnrg in völliger Sicherheit die Zusammeulunft mit den RKtken »eines H^m und mit seinen FTfiundtn gehalten. 
Wttnschten der Uersog und der Rath der Stadl Lüneburg «ioe ZamMomeiikuaft mit äaOf m mitcbten sie, weil er so 
mit Hiebt umIw m nün mgp, ikie BIÜm ni ibm nacb Lumtdiarg an dm JndttfElMiibof atadm. Dort wölb m 
ibneu ttber die ganze Angelegenheit und Qbar dia Meinung seines Herrn Auskunft ertheilen. Wollten sie dahin 
«clli!;; nicht kommen noch ihre Küthe senden, so inSchtcn sie ihm einen heimlichen Roten schicken, dem aie glaub- 
ten, damit er dieseoi über Alles Bericht erstatte. Jedoch mttssten sie früh genug Nachricht ertheilen, damit er iba 
■iaht TeriaU«. Ungeacbtet allar Bemfibimgea kam dodi erat am 5. April des niohsten Jähret eine vollsttadig« An** 
sOhnung mit dem Herzoge Erich zu Stando. Da der eine Vermittler der SühBe, Bischi'f Gerhard von lUldesbeim,, 
hin.siclitürh beiner billigen Angprüclie befriedigt worden war, durfte der andere, der edeie Vogt Wedekind von dem 
Ücrge, für sich ein Uleiches erwarten. Am 2. October 1373 bestätigten deshalb die Herzoge Friediieh und Bern* 
bard flbr sieb, ihn Brfider and Bira Eirbea dIa flut, aabaan Br&dem «ad den Erbes beider von den HanCganWaoa* 
laus und Albrecht am 30. April 1372 ortheilte BaMlMlig mit dem Schlosse Rehburg. Ob und wie sie sich deshalb 
mit den Grafen von Hoya, denen Herzog Magntis am 4. Mai 1371 da.« Schlo)-* Rchburg verpfändet hatte, abfanden, 
ist nicht bekannt. Auch darüber schweigen die ^iAchricbten, welche Verhajidluugen in Folge des Vergleiches nun 
■it dan Vbrigaa BindeagaMaaaii daa Bacaoga Uagaua ga|iflagain wnrdao. Am uaiaNik amaa aa aaftUaw, daaa aab 
BoudesgenoBse und Bruder, der Erzbiscbof Otto von Bremen, bei den Friedensverhandlungen nicht ebmal erwlthot 
wird, und ebenso vennisst mau dabei seinen anderen Bruder, den Herzog Emst, und die Siadt Braunschweig. Die 
«iaüg« badautaadan Kaebricht Uber EtstetCD ans dieser Zeit besteht in Folgendem: Am 2. October 1378 fibarUaaaaa 
ihm dar Domdechaat und das Dcmai^ilel sa Bremen die Gtoftebaft Stotel, welche aie nüt Bewilligung daa AtfMBan 

Erzbischofes Gottfried \on den Erben Rudolfs, de» letzten Grafen von Stotel, im Jahre 1350 gekauft hatten. Sie 
worden bienu dadurch bewogen, dass aie die Grafschaft feigen Angriffe zu vortbeidigeo niofat vcnaochten, er aber 
durcb seine Diensawaiuian, Amdaate oad Kdagir aieb in den Beriii dar davon anteisaamn QUar und Baebta laftun 
konnte. Er llberiieia ibnen daflir tanscbwioBe, frei von Heede, Vogte!, IXanat and Abgaben, den Grafen acbata Jm 
Alten- Lande brcmpr und M'idencr nick-ese, Gfiter zu St. M.-vgmis bei I.rstim, das giinüe Dorf Wollah, HÄns«r tu 
Welle mit Vogtci und Heede, Häuser im Dorfe Lankenau, mit deren EinkOntten »ein JahresgadXcbtniss gefeiert wer- 
den sollte, und gelobte, dem Rathe oad der Oema&ida der Stadt Bremaa tUt die von ümaa dam Domdeduatan und 
Domcapitel zum Ankaufe der GrafiMshaft geliehenen 300 Mark, wof^ das Domca|Mtal an Jahre 13G2 der Stadl daa 
SehloM Stotel verpfändet lutte, eins der ^^clilübscr Langwedc! und J'liidinghftuRPn ^ii Terjifunden oder drei Jahre 
aach Besitznahme von der Grafschaft diese äummo Geldes dem Domcapitel zu bezahlen. Uan sieht hieraus, dasa 
daa Pemc^Hd, ob^eicb m das Sdileaa Stotel an Jabre 1366 an die Stadt Biameo luUe abirataa aollon, do«h aaa 
im Besitze desselben sich befand, dass die Ilerzüge Wilhelm und Magnus, nie es ihnen doch am 1. October 1368 
LevNilIIj;1 wM'dt!, das Sohlüsi* I.jUf^wedel \ ün der Sudt Bremen nieht clngelöset hatten und dasa das Seldoss Theding- 
hausen seit dem Jahre 1366 wieder zur \ erlügung des Bischofes stand. Das bclilosa Langwedcl mit der Vogtei 
Irntt« «r der Stadt am 99. Saptanba 1S66 Ar 1060 llaik, woftr aia ea Ton der Bittaneimft daa Stifiaa Taidanii 
am ea dem Stifte Bremen zu retten, einlösete, zu P£ude gesetzt und nun erst vor Knnan^ am 1. August 1373, 
weil von jener Bewilligung kein Oebfonch genaeht ir««daa war, Ibr auf die Itaaer von iwoigatwia aebt Jahrea am 
280 Mark höher verpfkndet. 

Zar Zeb^ ala die Teiliandlangan «bar aiaaa Teistaiab dar Banüga dA ibnm End» aahataa, oratdan aowabl 
die Herzöge Wenzlaus und Albrecht als auch die Herzöge Friedrich und Bernhard dem Kaiser davon Anzeige gemacht 
und um seine Bestätigung gebeten babeo. Wie dieselbe Oberhaupt, so war sie gnns baaonders wegen der IIuld%ung 
erforderlich, da nun gewise die Blldte ala dea Sfibnen dea Hanogs Magnus, um sieh aiabt abaoiMb in die gatthilidala 
Lage lu briogaa, obaa Bovimgong daa Kaiaac» aiobt gotaalet babea «Itadan. Diaaar madita ^anbaa« voiant aa dar 
Miirk Hrandenlmrg genug gewonnen zu haben nnd den Gewinn um de? Ilerzoglhums Lüneburg willen keiner Gefahr 
ausactzan zu dUrfen. Damals war die Venichtleistung des Herzogs Stephan des älteren von Beiern und aeiaea Soiiaea 
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BNfln nf die Marie BMadeobatf mA aidit «rfS»tgt Um VereUgaBg ail ibn flUfam ll«rwg> Hagiiw (gtgn 
im EdHr bitte die Folg« Mein können, wenn er mm idBe Pllüie hinsichtlich der HerzogthOincr SAchsen- Witten- 
berg und Ltinelmrg Lis aufs Btisserstr liStte verfolgen ■wollen. Er verscTiob sie nur, hob «ie aber nirht atif. In 
«iner ni Prag am 23. October 1373 ausgesteUten Urkunde erklärte er, liercog Magnus »ei swar, weil er sieh des 
M dj» B*n8ge Woh!«» und Albieelit TerlMMM« «ad gMthmUan, Sam vMh goididicli «Miltuirtn Htno^ 
thunnr Lüneburg angeinajtst habe, von ihm mit der Reichaacht belegt worden ; die hinterbliebenen Söbnc dpsselben 
heabgichtigtfn jedoch zum 0>;-h''>r''ai?tti \inä zur UnterthXnigkeit gegen ihn ond da« Reich JCurQckxukehren und mit 
den Herzögen von Sachsen und Lüneburg wegen des Uerzogthoms LQneburg eine Stihne za errichten. Da w noa 
MÜNt mit •^Uigwu Eifer die Segemigai d« FrMen* dedwlb begOulige, w«il der hllcihite UiMmt dw AMaH 
niemals iSblichcr als zur Zeit des Friedens verehrt werden kOnne, so eriheile er seine Zustimmung, dass die Her- 
sOge beiderseits Frieden, Stihne und Bitndnies mit einander schlössen, wie es ihnen und den Friedensvennittlem an 
beaten und nützlichsten scheinen würde. Er beslMigte die Beatinimungett der Sähne, Ober welche sie «ich aelwo 
«Iw* geeinigt blMni, «ntnr der Bedingung, den neeb TolltWedigein AbaeUaHe dar Sühne aar Beatttigttng deiMl- 

Iwn und zum Zeichen der Erp;Lb(Tilif;t um] liinftigfr Treue beide Tlieile, sobald er In jene Ge^'etid liilmo, vor ihTn 
enehienen. Sollte es der zu schlicssende oder schon geschlossene Yertreg erfordern, ao erlaubte er auch, dass die 
Btbrgemieirtar, BaAaiieneB and Bliger der SMdle iMuAatg, Emammt tmA UAen ungeachtet der gegen den B«i<> 
aeg Hegane tMbtm Beiebiecbt den jungen Emitfgn von Bnunidiwe^ T^eoe ednriMen wid bald^^ten. Ale damf 

dem Knfser gpmelflet wrirde, <1as« der Vrrglcieb und die Sühne errichtet wnrtlen «seien, ertbnilte er zu Prag *m 
28. October 1373 in einer Urkunde fast gleichen L«ute8, wie die vor^, zum Nutzen und Frieden der Lande vad 
Lente dee Heraegdwnie ond nemenllicb wegen der Biltaa der HemBge von Sadrten «nd Ltnebnrg tu den Vargltfeke 
und za der Sühne, wie sie errichtet seien, und zu allem, werVlwr man noch sich einigen wtirde, seine katsesIMt 
Znstimmting nrtd Bewilligung iitid wii Jcrbolte die zur rinldipiing gegebene Frlatibtilsü. .Tedcu Ji sollten die HenSge 
beideneits, sobald er in die Mark Brandenburg kkrnc oder sie sonst Müsse fUnden, vor ihm erncbeinen, die Sfilne 
and den Vcegleleh itmi Tori^gea and ^ BesKtignng darübtr vea Ibm in Empfang nebaien, damit er, dee bailigt 
römische Reich nnd sie in jeder Hinsiclit (les!ia]b sicher geiilellt würden. Nachdem rler Kaiser die ernte diesrr beibn 
Urkunden atisi'csteHt batto, fehlte, tun <iio Hiildiu'rnig zu erlangen, nun noch, da«;^ dir vier Hennge den Landen nnJ | 
Leuten die am Hb. Keptember 1373 versprochenen Zusicherungen ertbellten. Sie thaten dies am 28. October 1373 
aa HannoTer in Gegenwert der tdien erwMhnton Priedenevemittler, Ten denen nor die Ritter DIedrieh iwn AlMe 
and Ludolf von dem Knesebeck sich nicht eingefunden hatten. Dagi^pa eieebien bei diej>er Beodlatng Herzog 
Albrecht von Mecklenburg mit dem R!ft4'r Ileinricti von Bülow-, woraus man wlilient^n d;irf. da"-« er an der Sühne 
Tbefl nahm. Femer waren gegenwärtig der Ritter Johann Loser aus Sachsen- Wittenberg, die Kitter Heinrich Knigge 
aad BierCivIg von der Süllen, beide aa Lünebaig wohnhefl, die Kaeii]Mn Ludolf tob Münehbawssn, wahTadisinfidi 
in ncg!eitiiTig de« edclen Vogte« von dem Berge, und Jordan von Meding, Enkel des lUthsherrn ITeinrich Miles w 
Lttnebarg, die Ratbsbeiren Albrecht Hoyke ond Johann Semmclbecker zu Lüneburg und die Rathshorren Johann vo« 
den Steialnie und Ulrieh Lotieke zu Hannover. In dieser Versammlung gelobten die HerzUgo Wenzlaus, AlbrtcM, 
Friadrich and Bemberd, die HeneAeft Lünebaig and die den galiBrenden Lande, wie sie Henog Witbelm bseoMB 
habe, alle Stifte, OottesliSns! r, Klöster, Kiroben, geistliche Ivehne, alle Burgen, Stidte, Weichbilder, Dörfer, der«« 
Vorsteher and Einwohner, alle PNÜeten, Aebte, Pröbcte, Freien, Dienstleute, Ritter, Knappen, Bürger, Bauern eod 
alle lanwohasr and BingeseeieBen der Hetrsdiaft Lüneburg, nantenOdi iBe BaAoiNBTen and Bürger der BUH* 
LOneboiig, Henaever am! IMsen, die SaÜae ea LSaebai^ die SaBaialerBeseatBa, die Müaaa aad Weekssl in dm 
StÄdfen Lflneburg und Hannover bei ibren zur Zeit des Herzogs Wübelm und seiner Vorfahren bergebrnebten Reich- 
ten, Qeriebten und Gewohnheiten za lassen und ihnen sAmmÜich alle von den früheren Hersögen von Lüneburg oder 
von Bntnnadmig n*d von den yeretotbeiieM Herzoge Magnus, aaek von Ibnen selbet varliehenen Privilegien, Hand- 
festen und Urkaaden n boHsn aad m keiner Welte an iMashen« die Lande, Lente nad SMdte m ihren Redten snd 

Gewohnheften m vcrlhetdtgen und die T>rtisten, MarsehaHe, KHmmer r "nd Schenken der Herrschaft f.flnehTir^ W 
ihren Aemtero zu lassen. Dies alles gelobten sie den PriUaten, Aebten, PrObetoi, Freien, DtensUeaten, Kitten and 
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Xinditeii ia dar AiMoliaft Lftadwvg und In d«t teu gtbSvHMlan Lande» «ad dan Rtttahflunn lad fiOigoii 6m 

Städte LOneburg, Hmiutsvfr, Uelien and Dumeaberg, mlter übrigen Sttdte und Weichbilder, nogu aller SUdte «od 
Weichbilder, welche noch zu d>'r llon^chafl hinzukommen m^^-liteu. Sic vcrpilicLteten ihre NacLfolger, alles diai tu 
habea und in b ei o nd ar en Urkunden zu beatiUigen. Au d»ai>eli>«n Tage zu ilAUDover achworen die Uanröge Friod- 
adi md Barahard flir aMli, Ou« Brtdar, Hin Erban ud NaaUtoatMo, dl* titar imo wd ikrea TantoriMnan 
Taten Krieg mit den Städten Ltlneburg, Hannover und IJelzt-n und mit den dortigen HdtKgherrün und Biirgeni 
errichtet« esvigc Sühne zu halten und sie Lei Recht und (jcwohiihcit gutwillig /u lairfuii. Auäserdem gelobttn sie 
nochmals in einer beaoiMlareiii Urkunde gleichfalls für zieh, ihre Brüder, Erben und ^tachkomfflen, den drei ätad- 
tam und dan doftigmt Bafeahairan wd BHrgani aOa danadban von dar Hettaebafi, ton dao HaraOgea von Lttaa* 
Iwrg und besonder* von den HersSigeu Wenzlaus uad Albrecht verliehenen Urkundan und Privilegien gatrao und 
unvcrbrilililich zu halten und sie gegen diejenigen, welche an der errichteten Sühne nicht Theil nehmen und die- 
selbe nickt halten wollten, getreu zu verthtüdigeu. Die Buigermeister zu liaunover dagegen, nämlich Johann vo* 
daa fiMnlna dar ittan und WaA Lulaalw, baantoagk voa daai «Ilaa twd mmm. BfA», von daa FaneriHma» 
von den WerkmoiBtern und von anderen dem Rathe eidlich verpflichteten Leuten, schworen an demselben Tage flür 
aicb, dir das liath und die BOrger zu Hannover, die errichtete ewige Sühne den ilerzögen Friedrich und Bern- 
bard, daran BrOdaiB und Erbaa a» haltan und ihoeu gegen diejenigen, die an derselben oioht 'fheil nohman 
und A nielit lialtaB woOtan, wonmtar annliaiiat waU der Giaf von fl a haaa i ibiiiy vantandnn trat, gatoaii m baUbn. 
Die Dürgcr der Stadt Uannover aber schwüren den Herzögen Wetulaus, Albrecht, Friedrich und Bcmdard den Hul- 
'''(r™fl'"'''j wie er ihnen von dam Bürgermeister Diedrich Springintgud zu Lüneburg von der Laube des 
ia Haaoovar bamb vorgesproehan wuda, daa «er Uerxüg«u ""■"'ii^t aneb Annuda ihrar Taiträge zu 
alt AMtaabma daa JMahaa «raa aad bdd an ada. Ba M daa antt Hai» daat ab» diaae Ansaahma bai dar 
machten. Am II. November i:!7" lic^fcn die HcrzSgü Friedrich und Bernhard fUr die Städte Lüneburg und Uelxeo 
Urkunden Uber den von ihnen am 28. üctober geschworenen Eid und äber das damals von ihnen beaonden eitfacite 
GdSbniaa aaafartigen, wonof aa damadbaa Ttgt aidht aiur dar BUrgermaiMar Jabaaa Yiaeiila aad dar Rathahan- 
Ludolf von \ iiitlo zu Liiaaburg iui Autirage des Rathes dieser Stadt ihnen, ihren BrHdan and Erben die Sühne zu 
haltfii und die Hüll.' nt Ici.sten in >lei Weise, wie die beiden Uiirgermeister zu lliinnover en am 28. October gethan 
hatten, gelobten, sondern auch die Bürger der Stadt Lüneburg den vi«r iiersögen wörtlich denselben iiuldigungaeid, 
wia vor ÜaMB dw Bbgar au Haaaovtr, aebworaa. Da dies au Abaad daa 11. Navanibara gaacbah, wird aai Hoi^ 
gmi desselben Tages die Huldigung zu Uelzen vollzogen worden seixi. Noch am 11. November nämlich erklärten 
7« Liint blirg diu Ilerzogc Wcnzbius, Albiecbt, Friedrich und Beinliaid, dajis nach MiU-sgabc der am 20. September 
X'^lii von ibueu ausgestellten Urkunden ihnen und ihren Erben beiderseits zu gleichem itechte die liathsherren und 
Büigar der Sildla Laaabnrg, Haanovar and Ualaaa gdmldlgt bittw. Dia HanKga WaaaJaua uad Albnaht flglaa 
dam binzu, dass es auf Üir Grebaüa gaachehen aai uad dnaa aie gegen Aukkgen, welche von daat Baiehe, von ihnen 
selbst oder von ihren Erben dieser Huldjguug wegen erhoben werden l^ünnten, die Städte sicher -ftellen wollten. Wie die 
Ueixögc Friedrich und Bernhard dabei bemerkten, war ihnen und den beiden anderen Herzögen die Huldigung auch von 
aadfliw SlIdlaB m dar Hamahaft LUaabuig adwa galdaM wovdaa. Daatlt aaa dia Stidla Ja Zakuaft «telaB, woraadi 
sie sich zu richten hätten, nahmen sowohl die Herzöge Wenzlaus und Albrecht, als auch die Herzüge Friedrich und Bernhard, 
jeder Theil dt« dem andern am 29. »September gegebene Urkunde abaehrißlich in die Bescheinigung auf, die sia dan einaal- 
neu Städten Aber die gelaiaUtta Huldigung am 11. Novembar 137S aaaaialiten. Unterdessen waren aa jonaa Uriumdea 
vwB »». BaptaaJiar 1373, wnä naa angaaahaa bäte, daaa aundu» daria riabli|w uad baalianatar «a^adrlkkt iMida^ 
lulLbste, einige leichte, kaum einer be8<inderen Erwiihining werthe Abänderungen vorgenommen worden. Man ver- 
BÜed nun zu sagen, das« dar Vergleich und die SiUme micli mit den Bittdern und J^beu dci Heofigc Friodrieb und 
Barabaid abgaaddoaaaa a^ Jadacb gdobiaa dbae flir jene, dlaadbe tu baUaa. Wo ftUbar nur daa Sobnaa im 
HaraCge auf beiden Saitan gaaprodMB war, wnrdan die fhr sie gtUtigra Baatinwoagan aaah auf dia Erben ausgedeboi 
Ausserdem wurde nun auch beRonders bemerkt, d.vs.'^ die SUhne nicht nur fUr diejenigen, welche nm des Herzogs 
Hagnua, aondem auch für die, weiche um seiner Söhne willen in den Krieg gerathen wären, gUltig sei. Aus der 
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ymfgUUtmg dar Urknndeii, mldhe dte Bmätgt h äA aMÜ M tm ^tma Tage den SMdta gdMn, und «■ aadi Uir, 
<bM dcfat der wMgb BegMNnde «lleta, MBdarn da» dl» HenSge mf bdd« SaMn di» RMe ifa- das Balka^CtO». 

gium wählen und daas diese ihnen «iSmmtiich den Amtscid Iristcn sollten. Wie der 11. N'ovtmbpr 1S73 durch dtn 
AbMhlusB einer ßir das arme Land hCchat unglücklichen Zeit bezeichnet tirt, so wurde der vorhergeimnde Tag Ar 
den Heneog Emit, Brnder des Vbnagß Ifagnna, ha anderar Wdta varhüngniMvoU. Im Jahra 1360 dm Biif 
rieh von Wenden und am 27. M«ü 18f>9 ihm und seinem Bruder Ludolf das Schloss Jerxhaim vavpflblldat «ndn. 
Wie die magdcburger Sch'jffeii - riironik. der auch das Folgende entnommen i.st, liuriclitpf, tianseten und hrj^nn ?:e 
auf dem Sdilo«se die Feinde des i5tiftei Magdeburg und Überfielen brennend und sengend die xu letzterem geb4}r«n- 
dan Landa. An 1(X Novaaibar 1878 drang Baiao Du, am Haaptnana d«a magdebargiMhen Laadaa, dm die «ra 
Waadan daTUr zu züchtigen, in das Ilerzogthum Braunschweig ein und legte einige Dörfer niif dem Elm in Atcht. 
A!* hiervon diu Kntnle nach Braunschweig kam, rief llerxog; Erii^t die Mannen und die streitbaren Bilrpjr dtr ?U'k 
zusammen und zog mit ihoea gegen das feindliche Ueer, um es anzugreifen. Da wandte sich iiusso i'us gegen sie, 
aeUof tie, ualim da» Haiaog Brual nabat alm ntAög Bittara «nd KnaditaB nnd dan raitfcataw Bttrigara Bfamiaaiiwdiifli 
gefangen und fUhrto sie mit sicli himag. Erst nach dem 2. April des folgenden Jabrea trafen die Rathsherren dar 
Statff Brannsohweig in Magdeburg ein, um wegen der Freilassung der Gefangenen zu unterhandeln. Durch V<'rmitt*>- 
lung den liaib» der Stadt Magdeburg wurde zwischen ihnen und dem Erzbischofe ein Vergleich geschlossen und rUr 
4000 llark dan dafänfanan dia Fraihait w i a da rgagehan, Ebanao la^ga, aogar naah Hoger, vartOgaita ikh mge- 
achtct der im Vergleiche vom 25. September 1373 darüber enthaltenen Bestimmung die Freilassung der Gefangeaen 
im Herzügthume Lüneburg. Nach einer Behauptung in Schomaker's Chronik betrug die Zahl derjenigen, die noch za 
Lüneburg in Gefa ng enacha ft aasaen, aowobl derer, die in die Stadt aingcidegen tl» aaeb derer, die sonst im Fdda 
gefimgen wann, 6ti, wogegen dIa gafängenen Bürger dar Stadt Lflnabni^g und dia Stadtmwandlan, waMw m 
Bleckc<lc uiifl in anderen Schlössern gefangen Saasen, die Zahl 24 nicht tihersticgen. Der bcdeuten(l4'n- unter deneo, 
die zu Lüneburg in Gefangenachaft gerathen waren, der cdele Herr Heinrich von Homburg, wirdaich «einem V<>ricpredi£a 
gCBlaa am Kk Aagoit 1S7S «ladar da Gefluiganar nacb LttMiburg begeben baban. Hier heaeag^ ihm Herzog Albredit 
von Sadisan nad LOneborg nnd die Batbilurwn der Bladt am 18. Novenbar, daas er ihnen iriOirand ihren KritgM 
mit dem verstorbenen Herzoge Ma^ns fllr keinen Frieden 'W.ifTi'iivtiil.'^f.iiifl) Bürg8ch»fi p^flii^fet hahe, Tind erklHrten, 
daae jeder, der das Gegcuthcil behauptete, ihm Lnreeht thue. Man halte ja stets von beiden Seiten gcgon einaod«r 
ttbar lyiedanabnich geklagt. Die griSssia yaiaalwortttng traf die, waleha ais Bdfgen fsr den Pricden, wenn aie dm 
Bmah nioht hatten verhindern können, ea an bewirken unter! ie^^sen, dass die erforderliche G<-nugthuung fUr deaseNNB 
geleistet wurde. Solcht» ^^chtik! wälzte man nun atif n s tielen Herrn Heim iel'. \ . n Hirmhiirg. Msm «ii^ht hieraus 
dass die SUhne gehäMigen Bej^cbuldigungen und Vorwürfen keinen Einhalt that, \'ielmohr »erden diese bei des 
paiaSolidiao Verkehra, dar nun iwiadtan dan Einaelnen beito Tbeiia eintrat, liialger an Tage gekoamwn aein. Viil 
edeler war es, dass die Herzüge beiderseits durcL <lvu » iederhcrgeMellten Frieden sich mahnen liessen, eine SdwU 
dem Abte, IVi^r und fonventc des Kloster« 5^}. Mirlinclis in T.iineliiirt; .ibztjtrnj^en. In Gegenwnrt der fdclen Her- 
lan Wadekind von dem Berge und Balthasar von (.'amenz, der Hilter Werner von liertensleben und Ludolf von AI- 
venalelMn, der Knappen Haniridi va» Hefanbrooh nnd Hemiann SpVrIien, dea beno|^ieben Notara Panl fon dm 
Berge nnd der Bürgermeister und Rath«hcrrcu der .Stadt Lüneburg Überwiesen am 2>'). November l.'(73 zu Ijünebtii]^ 
die Herzoge Wenzlaus und Albrecht dem .\bte Werner Grote und dem Couvente, weil das Kloster zu Anfange de« 
Krieges gänzlich zerstört worden war, einen innerhalb der Mauern der Stadt Lüneburg gelegenen Ort, dk , Hole Eck* 
(boUa Udia) gannnnl^ damit auf demidban tbnan ain nauea Klaatar gabant wirda. 8i» «aditan diaaa Scfaaakaig 
fUr sich und, wie sie sich ausdrückten, als Vormünder der Herzifge Friedrich und Benihard von ßrtuinschweig, nSin- 
lieh ai« zeilige Bagentan im Uenogtfaume, die für sich nnd füt diese die Regierung flihren sollten. Sie erwühntHi 
dabei aaadrVdüieb der Mftwirlinng nnd Znstimaiang beider jungen Hen9ge wie der Bfirgermetater und Ratbsfacn« 
dar Stadt LSnaboif . Den Ort, wdeiiaa eia an Awam nnd sbiar Eham Sedanbaüa daaa Bmeagel Miebaal nnd dw 
Bisehofe von Vcnlen, ah geiftlri lieiii Vorstände der Dineosc, zum Geschenke darbrachten, Lcfrcictcn fIc von Al/falpn, 
Beede, Dienst und allen Lasten. Ferner beatitigten sie alle Privilegien, Güter, Urkunden, Freilieiten, Nutzungen und 
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Wttrdon, welehe ilire Vorgänger dem Abte, Prior ond Convente verlieben battcn, und ecbcakton Urnen hundert Muk 
MUgen Silben. Avmuien lllMrüeaMB ih die lOreb« St Cyriati la LAnelnrg', Uber irdelw rie, ds Herziigc von 
Lttneborg, da« Patronatreeht besiuscn, fall« der ^cittgc Pfarrer da<«1L«t, Diedrich Lembeke, die PftnB n^gliicta «der 
Bttlrtf»', mit der Seelvorge und allen Einkünften dem Abtp unrl Convente. Hierzu «Tthtnltc .Tohalin von Bücken als 
Arehidiakon zu Modettorf ««ine Zustimmung. I>ie»er wahrend der drei letitaa Jahre so oft genannte Geistliche hatte 
ftr Mbie btnmleni gnamn Dieinl» vkr Tage vorher «m Zdebeii der Ancriieiuniiig raa den AnUktnta dar Stadt 
Lünebnrg (>rhalten. Sio vcrfrchrtebfln ihm nlndieh vierzig Mark jährlicher Ifcbung au* der dtadt und de» Raihes 
bc&fer (Tftlte auf «lie Daner neine? Lnln ii», verliehen ilmi auf obenso lange Zeit ein llaii«, wolehcs nach seinem Tuilc 
dem EigenthUfflcr, dem Bürgermeister Diedrich Springintgud, hetmfallen sollte, und befreieten es, so lange der Archi- 
diiibon lebtei Waebl^ Sehnt* «ad BtockpUcMi wogege« ar «■ in Dach «ad Fach arbuHea loOta. Ibram Bütger- 
mcr«ter Diedrich Springiutgiid verschrieben »ie am 13. Deccmber 1373 fUr dieses ihnen Ubcrlassenc Haus 300 Mark 
Pfennigo, bis zur Au8zahhing mit iwaaaig Mark ra vendnMO. E« sollte ilim dasselbe aber nach dem Tode det Ar» 
chidiakons jedenfalls hcimfallrai. 

Bndlidi wvrda aaeh d«a heRogliehen Laadea an dar Grease dar Gra&efaaft Sdamabnig dar Fiicdao wieder 
g):«chenkt. Di*.' ITor/öge Friedrieh und Bernhard hatten den Bischöfen Gerhard von HDdesheitn und Heinrich von 
Veiden und dem Kitter Aschwin Schenke Vollmacht ertheilt, eine Sühne mit dem rrrnfen Otto von Schauenburg und 
dessen ft«dv Baniliaid, Frohste zu Hamburg, cu vermitteln. Die Verbandlungen, welehe nun begannen, leitete 
Bctaog Albraciit von Saehaen «ad Libieharg aeiOit Zu daBMÜban adiieUa dar Graf iBe Bitter Hardieit von Hell», 
\nif(l<l v'.ri Zorsr-ii, Bnnirl von doni TTu^ uml ilirii Kn.ipfn'n Tjiitlio;t AVestfal nls sfinf Abgeordneten. Der Frfol;]; 
war, ÜMa die Herzöge t'riedrich uad Ikrnhard füz sich, ihre Brüder, ihre Eiben, ihre Mannen und ihre Helfer 
wagen ihrer nnd ihre* Vatava Febd* «>d Imnigen mit den griflidwa GArtdcm, namaadieh wegen des tTnataBdea, 
da«« ilir Vater, Herzog Magnaa, in dem Sixeile mit den beiden Grafen durch Vaglflek den Tod fand, eine ewig« 
l^iiliiif' ii'.it rimen, den Erben, ^t^nnon und Hrlfrm derselben errichteten nnd dass bpidn Tlfnöge, wie )>vu\(- rirafini. 
am 3. Deccmber 1373 in guter Treue gelobten, diese Stthne stets fest nnd ohne Arglist zu halten. Wie wenig auf- 
ridilig aber aie gemeiat war, aieht «na daraas, daaa sie Anf «ad «n halboa Jahr iplter wndeibolt werdeo moatfa: 
Naehtvlglieh erklSrte nnn aadi Graf Otto am 9. Deccmbi r ]:!73, da»s mit seiner Bewilligung Ilenog Albrccbt von 
Sachsen und LilneHiirg eine Sühne mit d<>ri iri ry'icrn F'ricdrirh nnd ncrnJianl, mit ilinii Brüdern, mit dem Lande 
und ihren Helfern errichtet habe. Es war die« nothwcndig, wenn er an der SUhnc vom 2ö. Scjptember 1373 Theil 
nobnen «olh«. Die HeRSgtWeadaaa nad Albreeht «ad die HenGge Friedrieb «ad Berahard beaehtosaea da» Jahr 
mit einem unter ihnen errichteten Vertrage, welcher dazu geeignet schien, nicht nur die freundlichen Beziehoagen 
zwischen ihfH^n xii Ir.-fr^tiirpti, pfidcni «tifh Arm Hcrxogtdiuiir T.ünuLurg tiath aii»,Hi.''n liin fine {rr^s.^orf Sidicrheit zu 
verleihen. I *ie Horztige Kriedricli und HeroharJ nämlich verbündeten sich, als Herren des U^rzogthums Braunschweig, 
am 10. Deeember 1378 mit den beiden HenSgoi Toa Saehaen «ad Lilndrarg bin aom 99. Mite 1S77 «nd galob- 
len, namentlich mit ihrer Stadt und Herrschaft Braunschweig, mit der Mannschai), mit der Stadt ITcliiistc-dt und mit 
ihrem ganzen Lande und allen ihren Schl'isucrn ihnen in folgender Weise UttUe zu leisten. Sie, mit Mannen und 
ätftdten, wollten, wenn dur Ilerrschafl LUucburg Unrecht zugefllgt würde, «an 'Woebe aach der Aallbrdemng ilmea 
mit dreiaMg leicht Gewaffiietaa awoi Wochen lang Heeresrtdg« laialen. Sobald dicaa G«wallh«lan in «Ba Hanadmlk 
Lüneburg kämen, sollte ihnen Futter, Spei«? und fiir die !*ferde HofbcÄcldA«,' ireli(^frrf, al>ir keine 7.<--v\\i: ffir 
bezahlt werden. BrandDchalzung und Gewinn mit Aoanahme der Beote sollten «ir Bestreitung der Kriegskosten ver- 
wandt, rcifiige Habe nach Ansahl gewadheter Leute TafAeHt Warden «nd iß» wHn««d «bea gaHieiaaam «nagelUirtaa 
Kriegnmgaa «robeften SehMnar an dar Grani« daa Henogdmma Ltaabug demaalbea TarbMben. Sie Terpffichtaten 
••':h fall-. SrM'lisci- der Iliir'^fliafl Ln!:c^'iiry; 1i':*t;iIIt «idcr vcrli.'iitft wflrdcn oder fall? die TTorrscliRft mit ^farht ver- 
heeret würde, aus der Herrschaft Braunachweig mit ganzer Macht in obiger Weise Heeresfolge zu lei.Hen. Falls von 
den Ibrigaa ai» ihrer Hemabaft n»tma«bw«|g Schaden der Harraebaft LOacbvrg zugeftigt wttide, »o lollta «ia 
Miedsgeridit darilbar ridrtea aad anr aaf fnaehar That Rache gestattet aeia. Zu Schiedsrichtern ernannten die bd- 
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«ad Albndit dan Rötger von Ooited« and dm Ebofcud rm MuadwUi. Eine Badb^ttig «ur imehten dk Bn^ 
■Jtga IViadricfa und Berniurd, nlmlich keine ilttlfe noch lleeresfolge gegen ihre BundesgcnoMen leüttn M bi M thnL 

Höch^ wahree^ieiiilk-li Btclltcn Ilmtn die ll«rzögu WciulauH uud AlbrecLt <üne UrkoBile aus, in welcher sie m 
bchuUe dm Ucnogthums Braunschweig ganz ähnliche Verpäichtungen Ubernahzuw. Beide waren nun ihr LAm 
lug Bbraai dag Htoogllttni» Landnuy nnd dwia lag ihr Vomg vor dan SOliiian daa UmtOfß tUgüOM, W d«Hi 
dia B^gianag dkaaa Herzogthums nur auf die Lebensdaner eines unter ihnen bleiben uiid dann wiadar aof «Ni 
Herzog von Sachsen nnd Lüneburg ULergcben sollte. So klUglich aber auch Alles ausgedäclit sd.ifln, eine höbere 
Macht hatte es beschlossen, daas mit dem Tode der Ueriöge Weuxlaos und Albrecht die «ücluwiciic Uerrscbalt tu 
Banagdnima Llfaialnirg auf tmuar ab Enda ttühaa. 

Zum Schlüsse möge hier nun noch eine Ucbcr.sicli'. der Schulden folgen, welche die Stadt Ltinebtirg in diesem Jabic 
gemacLt liAtte. Am 5. April 1373 verschrieben die lUthsh- rieu daselbst den Gebrüdern Vicke und Albert von 
Eiebeke su Hamburg 90 Mark l'fennige, mit G^/j l'rocent Jahiiich m versiusen. Am 23. A^tril erklärten sie, dem Die- 
dMk Troat l»9e Harii Ffauiiga adniUig ao aain, «nd IfbentSaaan üiu daMr dia bddan Hloaar Haläaga nnd Ekb» 
ttnge auf der Saline, damit er aus dem Ertrage der Fluthen, von der fUnften Fluth dieses Jahres ao, sein Cspäil 
wiader erhöbe. Am 25. April stellten sie dem Vogte Diedrich Uogeherte einen Schuldbrief über 1000 Mark tf» 
niga an* und Tanpracbeo, ihm die« Geld am 2. April das oiduten Jahres »uasmahlan. Am 15. Jwii varinnlH 
•ia amn mOOigw Hataiidi Ryba «in Hnia flir IfiO Madk; Fftnüga^ Am 17. Juni vanehifaban aie dan Gdarldeni 
■Werner und AVesÄcI Zok zu Lübeck 100 Jlark Pfennige mit dem ^''orsprechen, das Geld am nächsten 35. Deoenba 
aa besahlea. Am 28. Juni liehen sie 150 Mark Pfeaa^ tou dem Vorataad« d«* Krankenhauses St. Nicolai is 
Bardowiek tu ü^y^ riuceut jährlielMr ZSaMtm. An 20. Juli rarkanfian me ibran Hiibllrgara G«ramann von Sotai 
und Siegfried tob dem Rouie Ar die desaelben schuldigen 180 Maik Pfennige «iederkAuflkh ein Haua tmd daca 
Höf zu Lfineburg. Am 13. September stellten sie dem Kichard Ky\ zu Ilainfinrg enu' Schuldvcr.'iebreibung üb« 
1000 Mark Ifennigo aus und wiesen ihm daflir die l'lutfaen zweier Häuser aul der Saline an, wuldi« Meiaeke vw 
Iio mm Sieden beeaac. Danelbt aoUtt QuD, bia dadoidi die gaom Sdwld getilgt aetn «ttida, bei jeder Floth, im 
der eilßen Fluth diesea Jaliiea an, 60 V»A PAnolga WNealileu. Falls derselbe im nHchsteu Jaliro iiicht siedet 
liesse, SoUtfn d<;m GlStibigpr rwei andere Häuser angewiesen werden. Aui S, November verschrieben sie ihrwn Mit 
bürger Johann Grabow 6^/3 Procent jährlicher Zinsen tUr eine Schuld von 360 Mark l'tenmge. Am 12. Dccenba 
beeehwiq^ aia^ ihrem Ifidrütger Hain« Petneita 1650 Hai^ Pfennige aehtddig ei aain, und iwanfliagiatt dan leitiipi 
Sodmeistur, ihm \om nächsten 25. December an bei jeder Flnth 50 Mark Pfennige auszuzahlen, bis die Schuld daJarck 
getilgt sein wUrdo. llLcbntt man cu allem diesen die am 13. Deriniboi dem Hürgermeislcr Diediiili Sjiriiij;infpt 
Terschiiebenen 300 Mark Ptonnigo hinzU| so ist der Gesammtbetrag aller Verüchreibungen dieses Jahres ^:ü6 Uui 
FfMoiga. Mdgan nnn aiinh die Foidarangett dea HiUetmnd Sehd«, Jabann IVueb^ Conrad von Arnum nnd LeioV 
Goltsuicit zu Hannover, der Söldner daselbst und der Balhdwrren und Bürger zu U<1/,i n /.um grossen Thal ivi 
dieeem Jahre herrühreu, so erreichte doch die diesjährige neue Schuldeumasso bei weitem nicht die ilöbe der vui- 
jährigen, noch kam sie der Scltuld des Jahres 1371 gleich. Mau würde sich wohl inen, wollte mau in diesem Ub" 
■tenda tan Zaiebaa gHSaaarer Sparmmbair, baaaarar Wirfbaebal^ germgaren Badirfta, dar Vcnnabrung atidtierher B»- 
kttnfte oder oIti'':i friudlichoren Jahres erblicken. Mangel an Credit war die einzige Ursache. Ucr llath zu Lan«iKit| 
konnte fast nur dann noch Geld erhalten, wenn er es mit Salinoijikünßan od«r mit Uäuseru in der Stadt kaaä«. 
Aber dieae lUtte) waren aahr beeehräokt; deshalb «tocktea die Auluiheu, dcson «r lo sehr bedturfie. Wie die Stuhr 
wird «kh dar aiwabe Büiger gelütan babeo. daaer Folge dea Kriegen etend eine andere gegenabcr. Der ftm- 
dcsunterscbied zwischen Bürger und riltcrbürtigeui i^lauiiL- wurde .■;chw;iukend. .\n.s (deinem Geschäfiszimmer trieb 0 
den Kw i fmann hinaus in di« KeUum der lürieger. Kicht im Knecbhauiuge, in ritterlicher UUstnng slaUt« er sieb sail 
tMohta seiner Wafib Ehra. Der BOigonBaliter Hartwig von der Sllte hatte die BitterwOrde sieh arfoehten. An 
28. October 1373 findet man ihn nnlar den tfluigaa Rittern im dablg» der HeoHge in HanaoTar. Wie Schoeiaksrli 
Chronik berichtet, halte Herzog Albrccbf ihn und Jon Nicol.iuä Viscule neb.it dem Heinrich Kniggv, Martin Wsitrl- 
atorn, Otto von l>erstca und Gans von llolle zu iüttern geschlagen, als er nach dem Tode dos Uerzogs Msgao* 
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imiiM «ar, gegCB Btn Hcnog Bridi tob fhwliMB-LnmlNiig n Feld« n Mkn. kuA te SdHulMir Rioolau 

der Molen war, wie eine Urkunde vom 31. Mai 1374 aogweiaet, Rittw gswoffltn, Alf §Ut nderen Seite vermiedea 
ritterbttrtigc Leute nicht PtH» mehr, in verwaiulfschaniiclu! Bf^ehnngen zu Borgern tu treten. Der fromme Ritter 
Heinrich Knigge, wahrscheinlich derselbe, welcher am ö. Juni 1373 GUubiger der Stadt geworden war, ein Sohn des 
dnuds «liott ▼«nbnlMnen RJtln* HehriA, «crfelitBlt au 99. SaptanlMr 1S7S vor dtm Rafhe m Ubiebing «raoi 
lWM(Wg' odt Barbara, Tochter des am 21. Octobor 1371 erschlagenen Bürgermeisters Heinrich Viscule. Unter 
andern gelobte er daliei, mit Hir ihr Gut nach Stadtrecht zu goliratielicn, in I^flncljurg zu wolinen \ini\ ru bleiben und 
daselbst innerhalb des ersten Jahres nach seiner Verehelichung ein Erbe zu kaufen. Seiner Braut verschrieb er die 
300 Ihrk mSgm Silben, die beia Badie Megt warn, mr MorsngdM. Dk Bha mai» wiiUieh gwddoawn« den 
am 31. Mai 1374 errichteten vor dem Rathe su Lüneburg AIvke, Wittwe des Heinrich V&cule, und Ritter Heinrich 
Knigge, Ehemann ihrer (noch lebenden) Tochter Barbara, einen Vergleich mit Herrn Nicolaus von der Molen, Ritter, 
seinem Bruder Joluuin von der Molen und mit Hans, Sohne der genannten Barbara aus ihrer Ehe mit Heinrich von 
der Melee, Über db GMar dar von der Molen. Ameer vidieB aaderaB GMcn «ardeB GefltUe Ib dem ,St«mB* (Bede- 

liAuä*»"^ bei der Mühle und in äcm Malzhause irenannt. Ein not-hraaligor Vergleich kam am 14. Fcbrtiar 1375 zwi- 
«chen ebendaaaelbea zu Stande. Darin werden auch die Mühlen anter den Lchngtitcrn der von der Molen auf- 
geikhlL WUer Ka^am tob der MoleB wM ifao M leber bOrgerUebeB Beeohäftigung gebliebCB uSm. JedoA 
toA «dum vor dem Kriege kam ein Fell vor, deea ein verwaadtaeheftiiehei Bend xwisdien einen rüterbiitigea 

M.inne nnd einer BflrgorstocMer geknüpft vnirde. Heinrich Milcs war wenigstens gfhon seit dem Jahre t^ifi Raths- 
berr zu Lüneburg und wird um die Zeit des Jahres 1365, da er in diesem Jahre zum letzten Male unter den Kaths- 
banen geBennl irird, ge i te rbea «ein. Er -wurde Be h w i e g e r teie r dee bereogUAen Iferedialli Weamod tob Uedmf . 
Den Beweis daAir giebt folgende Vechricht. Von den drei Wiiipeln Salz im Hause Elvordingc auf der Selfaw MI 
Lüneburg, welehc ■^tinf-n Eltern von dem Herzoge Otto vou Bniun-icliwoig und f.tinoLiirg verkauft »orJen waren, ver- 
kaufte seine Wittwe Beke am 1. September 1374 vor dem Käthe der öUdt ein Wispel. i^ie that es mit Zurtim- 
nrang dee Wetaer, HemieaB, Heinrich, Jordea nad Ludolf von HedivK SAhB« d«a Waamod von Meding;, «nd ibier 
Toehtar Ennengard, auch mit Zustimmung des Knappen Diedrich von Hidzaeker, Marschalls des Herzogs Erich dee 
jOiigeren von Sichsen- Lauenburg. Dr-n Knappten Jordan von Meding findet man am 2R. Orfohrr l.TT.T im fJcfolge 
der Herzöge zu Hannover. Er war am 13. Uctober 1371 mit dem Herzoge Magnus in die Ucichsacht erklärt wor- 
den. Die Fine, dnae Bttiger die BAtanritode erlenigteB nnd riHerbOrl%e Lenin ia vetwuidtaehifilichB BeiialniBgeB 
au BOrgan Mna, alehen jedoA aebr «amindt da. Im AUgemcinen Uiab jedamaBB bd Bebet Glekhen. 
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Tbeil UI. Sat« XLVri ZeU« 21 IcM man /. a ^ lmtm iM7 iMt L SirtmUr ML 
TliaU m, Balte XXQ Zaile IS und 15 l . , ^ ^ , «„_._^ «._^ . 

g«hCrenden Stadt- und ButjadinpcrlÄnde gi'liv'> !i, w.»r der t^it! clut'S nilu]itlingsgt'scli!et lits. lu dor Slihf. iilirdlicl: dtroe, 
llagt Ataaa, ArObar Ataiis«e, Atenoie, Atonsebe genannt. Die Ueet« oder Uetbe flow ehemals in swei Armen in die ^ma, 
mit imm BMptame bai dam DoiA Atena vaiM, mit dam Nabaaaima aCima aU dl l iAa r iwIdMii Bwwrinwm imd AVMm 

I I '?uri:!i. Auf ii'.r iiittercii Sfit« ging der Hnaptarm durch du Kirchspiel ßtolthaium, ergasa slr.h, nacMpm pr die .Msw 
iiurgi:iiüuijut.u liatu, iu diu Jula uiid macLus diä Urciua zwischen Bntjadingerlsiui uud ätadUaud. Ein grOMier »cKÜIiMm 
Arm der Weser, das aogenannte Lackfleth, kam südlicher beioi Jelsign Flecken Brake ans der Weser, tbeilte lieb tiu 
Stiaak« landainwftiti, in dar NU« von OraigOnaat ^ ^"n, mmm der eine im Baden diaaaa Ottaa In dto DafiieU« 
«ad mIHalil deiadban tm die Jade flaaa, dar aaders aber, BSrdHeh nm Ovelj^noe, an den Rtreliajitden OelsirardeB, Bo- 
dtakiri-lieD und Kiiiii.ihamm liinüiciwciid, etwa in der Mitte der Sucf''ldi'r Fcl-lioark »ich I« li'T. .Imivr Müerhasen mfloiieb. 
Das Lookfleth macht« die Gronse iwischen den sogenannten riet Marschvogtaiw nad dem Stadtland«. (cAr. L. SaUfi 
Handbwah alner Uitailaeh'MalialiMik-gaasmiAiMilea Bawfanlbm« daa Banagitn» OUanbmg aammt dar Biilifcaiiiijtilt 
Jever onä ^cr beiden Karstcnthamcr Laf>.;cli und Birki tiftjM. Ür.'inen IH-.M — l^^J. 8". Theil 1. pag. 65 nnj 6C; Tl.rü K. 
Abtbeilaag 1. pi),'. 74, ";», 132 und 134; die Charte zu l-apiieiiiicrc; h Hiini!)urgi#täieni Urkaodenbucbe uud die CltatUi; m 
W. Ton Hodcnbcrg's Ui''ki-'-5o llrcmon und rUrt-n (iaue in S»"l:8 n uud Ki icäland neh«t einer Diöt^esan- nud einer Oitnkartt. 
Calla 1866. ^ 'lütrik 1. tmd n.) Dia Waaar imd die Jada warnt alao Bleht nur danh dia Htote aondara aueb d«ck du 
liOoUetk n» ainaadar vatbttndaa. Dia Attmttrfofl Ist dia AteMar-Baatei W^Umm oder WOdmtM wfrd am alOMm 

Anno diir Ilcttc bei stiuem Ausflu»»c in diu Wcior geleg<'U UJid diesem Neiwu/iriUi' <ivn Namen WiiUU-rfrhgt, Wildm- 

Mrhit, nftmlich Wildcnaar- Hecte gegeben haben, wenn nicht etwa daa Lodtdaih darootet verstanden werden mata. 
Tfcaa m. Saite 106 Mo S. Uainambnaak, «ia afat apltar «Mateadanm Dai( tun» aidbi mter KvMidiMM 

Thcil ni Reite 276 Zeile 15. Das Copiar TTT. liest Wyfnhagen »Utt 
Tbcil lU. Seite 279 Zeile 8 mass da* Wort Geirüder atufallen. 
Tb-iil IV. Seite 17 Zeile 6 lose man Wtlhdm von Bn 
TbaU IV. Baito 41 Zaila 96 Ima man OOO atett «00. 
■ni«a TV. Baita SB Zafl« 41 laae man taMüt atett MOm. 

TliL-il IV'. SiMti- r>S Z-jilc W Irj.j man unyfm >t»;( feeiatlm 

Thea IV. Seit« 90 ZcOc 23 lese man iOO sUlt 2000. 
IM nr. 84te 96 Sag* 44 an AiAmg danalbaa iai «» 

ZV. PcUc 99 Zeile IR li-jc man vnreehfeji nU» mrtehtu. 
Tlicil IV. .Seit« lÜÜ Zeile 12 le*u mau iriiüm s.l»tt (^«ieiMn. 
Tbeil IV. Seite 106 ZoUo 29 lese man sm statt 2000. 
Thea IV. Saite U7 Zaila 80 Ima man 1» atett JO. 

Tbail IV. Baito 187. Die ÜAnida Vr. nraai xwMhen Nr. 9(t und Nr. 9tS {«aatet wafden. 

Tlieil TV. Seite 2-2.5 Zeile 15 lese man dm stutX dem. 

Theil rv. Seite 2fi3 Zella 16» 17 und 20. Die la Klainmera gesetzten Worte mtaten aaafaUan. 
Ihaa IV. Balte 288 MI« 49 laia maa JMan itatt Miffim. 
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1. Hexlog KagBM von Brauntchw«ig lud Lttnebntf rarpABdlt tat Johann BwmwUwckw fltr 15MM) Xiik 

Lflnebtireer Pfnnaicre dm Zoll zn Schnackenbore;, nm jone Summe Oeldes dsrAnt tn fllw^Wi Vnd gtltlllllt 
ihm, a&ch leinem SMhe emeii Zöllner daaeibst aaxust«Iieii. — 1370, den ö. Januai. H, 

yf% hm HEuignttt van der gnade gaim. Itartegfae tlk Brunfir vnde tn Lttoelxirdk b«k«iuini openbar» 
«n defÜHii braue, dat we fchuldich fint Johanne flammelbekkere. Tfk finen Emen, twelf kimdert mark hme- 

borger pennynRß >if l>c vns in reden pennynghcn ge lonot linft. vn in vnrc i'.'tr vüdf» wore komen fint de ' 
feulle we Tfi wiliet eme beroden in daffer wia. aUb dat wo cne van iUdcn an weren an TnTen tollen to der 
flnakeaS dat he dea braken fisal. vAA nllenie reehte yü aad all« deme dat darTan TaDen naeh tränte in 
de tjrd dat be deffe voro fcroitenen pennynge dar gantaUkan vft al ut ghenomen beft. vnde wo nocli vnfe 
Nac-omclinge en fcoUet noch en willet noch nement van vnffr wc^'l-fin- 'ixiifli pfjli! dar ut l)on n tinch ut 10 
oemcn laten he en hebbe erft de vor« fohreaenen twelf hundert gantzliken vü al dar ut gebored. Ok To 
fe&Ue we Tnde wÜlet en rui» fine Emen m deffem toUen trnwdken Tordegedinghen. Wer id ok atfe 
dat ms eder omo edor fuien Emen de tolno »fginge eder van vnwedea we^Moe dar nicht af werden 
konde. fo fcolde vnäf woltion des denokcn dat he vns fnK* reden pennjuge vruntleken ge lern t \n-St. 
▼nde fcolden eme de in reden pennynghen weder gheucn wanne we dt» gemanet worden . . Wer id ok 15 
nlfo. dat we dea oidit en deden. vnde be eAe fioe Emen dee in Jenegben fobaden qoemon eder nemen don 
ÜBAlle we en vnde «iUen den gantzleken vnd*' al er logghen. Ok fo mach he encn tobicr dar fetten n& 
vnfem rade virde de fcal eine fprckcn rnde Ionen dat ho emp efte den finen den tolne vnde allt- dat dar 
van Valien mach gantslvken \u al gheuen Tn aatwerden Ical waii in de iyd als liir vore Ichreuen is . . 
Alle deffe vore lehranenen ft&eke rede we her Mangnva bertege to Bmnlw vft to Inneborcb. vor vni. vnde W 
vor vnfe Emen vnde nacomclinge delTon vorben Johanne Semmelbeckere vnde finen Eruen vn nacomelin- 
^en vnde to erer hant den de vns manen mid deflem breue mid erem willen, in gaden truwen Itede vnde 
vaft to holden« fander Jenegher leyge brok efte hinder . . T& enem openbaren oiknnde alle delTer vore* 
fiibreaeiMn ltt«fce. hnbb« w« her Hamgnnt vorbeiL vnfe logef witleken geneftent to delbm Bime de gfaa- 
nen is. Na gedea bord. Dmttajnhnndart lar. in daino Sftnentegeften iare. In dem anende der bl^n dreV 
koningfae. 

S. Herzog Magnni von BrmiuiMhweig nnd Lttnebnrg verk&nft dem Johann Semmelbecker den Mnhlcnzini in 
der den Gebrtdem Qebhard and Ditaar von der Kolen gebArenden Obern -MttMe für 1600 Mark iOn»- 
borger Pfanniage und bdUÜt aioh dsn Wiedcrkanf wAhcand dar ntohrten teohi Jahre vor. — 1370, den 
S. ttaamr. UM 

W'c her Mangnus van der gnade godes. herteghe to Brunft vnde to Lune&. Bekennen openbare in 
doITein hniue. dat wc hcbbct vor koft to rechtem kope mid willen vü mid ^ ulboi-de alle vnfer Emen vn naco- 
roelinghe. vnde mid rede vnfer taiwen man. Johanne Semmelbeckere vnde linen Emen, vnfen mdentjrn* 
in den eneren molen de Qbenardea vfl Djrtnere van der nolen to behoren. vor viflejnhnndert mark Inna- 
boiger pennynge. de vne rede betalet fint mid aldeme rechte vn vriheit. als we vnde vnfe vomaren «nall 
beTeten bebben wente in delTen dach, in deOer wis dat de glietie de de vorlchrcTienen molen an weren heb- 
beo fcoUeo gheuen deffem vorben Johanne Semmelbeckere vn finen Emen, alle Sonauende achteyn Schepele 
.IV. 1 
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rog^en. (aodv Te«r Boamaitoäib. liSt In d<a aehle «hghen to pftTdien lo PingSau. (o fbnte IfiahMlia di^b* 
Tnde to «ioMliitai. Vnda ok de henn vm fitiTdewik hebbet dar inne veer widienpt«D rogglieii. d« tai 

men afflan van dcmc tvnfc. DeflVn vorfphronpnen tina fchalmc cnc malen funder mÄK**n vfi fnollen en den 
(enden bynnen loneborch wor fe ene den bcbben willen, vnde we vnde vnCe nacomelingc IboUeo vnd« 
6 nülai. ^ttt» kope« reeihle warends waTen« mm fa id van tm efeh«nd« fist vnde mn* is ene Bod ia. Tnb 
«jjlen fa trowelken vor degcdiagen . . Ok babolde wa vns vndc vnfen Emen, enen wedorkop S«« iar 
vinmo van der ntp;liift dflT(»s hreuc» funder vndorlflt an to nkonilo. diit wo bvnncn den Jarcn lanirlnu 
d«n molentinB weder to vna kopen. vor vifteynhundcrt mark luneborger pennj-nge. vnde wan wo den 
wedarkop d&i wiDet byunan dm S6b Jaren. dat feoOe we ene efte tyneo Emen eyn half iar vore kaa> 

10 dt ^'licn. Wer id ok dat we den weder kop vor CniDeden. fo fcotde dcITc vore fchreuone molcntjna fin vnd» 
fmcr Frup») vn naoonj(?linge rechte eruekop blyuen ewelken fatuUr Miderlnt to biiikonde inid nW^m rechte 
vnde vrilieit als iiir vore febreuen U. dar med« to dünde vnde to latende wat en eaen is. vn weme he efW 
fim naeomclvnge deflbn Torfereueneii molentyna TorkoAan. leteo. efte vor fetten, de foolde daa brnkea 
nll< rleygc vriheit. to cwcghen tyden oU hir ▼orelbbrenen U.. Alle delTe vore febreaaneo Meke. looa m 

16 her Mangnus licrtcgo to Brunf vn to liinco. vor vne vnde vor vnl'» Knien vnde nacomelinphen. deffem vf»r- 
b«n Jobanoe Semmelbeckere vn finen Emen vnde nacomelinghen. vnde to erer hant den de vns maoen 
■nid deffem braue nud eren willen van erer weghaoe. in gnden trawen Aede vnde oaft to boldene fnodcr 
ienegber leyge brok efte hinder . . Tu oncm openbarcn erkunde alle defler vore fchreuenen llncke. hebbe 
we bor mangnus vorbcn vnfo Ingcf witleken veftent laten to deflem breue. de gheuen is N« gode» boid 

SO drutteinbundert iar. in dem äoaentigell:en Jare. In deme Auende der bilghen dre könynghe. 

3. Herzog: Ifapmi» von Braunschwcig und LöTiphnrj^ befiehlt den Oebritdem Gebhard und Ditmar von dpr MoIm, 
den Mubienuns aus ihrer Mühle dem Johann äemmelbeoker su entrichten. — 1370, den b. Januar, IL 

We ber nmngous v«o der gnade godes. herteghe to BniiiA vnde (o Luneb. Bekennen vode betogbea 
epenbar in dem bretw. dat we mid willen alle vnfer EU^ien vfi nMonaelingbe bodea vnde g« beten babbta. 

25 Ohcnordr vni1r> Dytmcre hroilcrrn ghe hr-tcn vrm der niolf^n vn eron Enien vnde nacomelinghen. dal fe 
fcolen gbeuen. Johanne Settinullieckere vndc lincu Emen vudc nacomelinghen den raolentiBB. den we heb- 
ben in erer nden mid allerl>-y>,oL> reobte woobeit vnde vribeit alfe we vnde vnfa vervmeB den tina beMv 
bebbet. wente an delTen daeh. vn Ixdon vnde beten deflbn vacbeft gbeoerde Vfl Dytmere vn ercn Em«a 
vndc nricomelinf;hf»n. dat fe fcolon den vnrc fchreuenen molentvn« gheuen .Inhannc Hoinniclbi-Lkerc. vinlc 

90 finen Emen >-nde nacomelinghen ewiclichcn funder vndorlat n« vtrichtinge der broue. de we dem Torb«n ^ 
Jobanne Semmelbeekere vnde den finen dar up gc gheneo bebbet To eaer grottem wiffenbeit ^ aBt 
deffe vore fchreuenen ßdckc vnvorbroken ftede vnde aaft blyuen foolen. fo hebbe w« vnle Ingrof wilkke» 
geu)-l)<^T!t Iat( n to deflem breue T)>- go fcreuen is na godea bord. Dnfent iar dre hundert In dnni 
Seucntegeften iare. In der hilghen drior kouyngbe auende. 

fft Herzog MagHTit von Brannsrliweig- nnd Lttnebnrg verkauft riem Johnnn Spmmplbeckpr f?en Zehnten n Bmu- 

•tedt bei Velten und den Zehnten su Tewel bei Seoenkirehen für 800 Mark ItUiaboiger Pfnuife sai 

' We bar mangm» van der gnade godea. faertege to Branfir vnde to LnoeS. Bekennen epenbare in 4rf^ 
fon breue. dat we mid vulbord. al vnfer Eruen vnde nacomclingc. hcbben vor koft to rechtem kopo Johani» 
40 Semmclbekkere. vnde finen Enipn. den tf^'Jifden to Hanftede boleghen hy vlicflcn. pfrot vnde klerft. vn^ 
den tegheden to Theuele. be leghen in dem kerfpele to Nyenkerken beyde groteren vnde klenen. mid •B*' 
kjrge n&t tobeboringe redit vnde viibeit ewelken to be fittende vnde to bmkende. alfe we vnde vnfo vor- 
uaren deflTe vorfcreuenen tegheden be feten hcbben wente in dciTen dach, vor Sos hundert mark lunebonrp* 
pennynge de vni rede bered vfi betalet Sot vnde in vnfe niit gekomea fint Dedee kopes iboUe we vnii« 
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vnfe Emen mde MmmXafp raebte warnid« weTeo. wnn« vji war «n 6m nod 10 . . Vfi war id dflk. d«t 
fe ieinant hinderd« in delTen vorefchrcuenon twm tegbedin «fte in enem« faafimderen. dos TcoUe we vnde 

rufe Knien fe pfantaleken viuli- a\ i ndleddcghon ok will« wc truwelkon vor degedioghen . . Ok be 
holde we TTiB. vnde vnren Ei uea eu«u wc^der kop les i&r rmiue van d«r utgfaitt delTos breue« funder vnder 
kt «n t» rdcieade. dat we bymimi den 8w Jwen to «Um Kditmiffen n^beii de von ^rakenen legbeden i 
two weder to vn> kopcn. vor fe« hundert mark luneborglior pennyngo. vnde wan we den weder kop dun 
willen bjDDon den 8c8 Jarcn dat fcoUe we eme cfte fyncn eruen eyn half iar vore kundeghen . . Wer 
id ok aUb dat we den weder kop vor fumeden. fo fcolden de0e vore fclireuenen twc tegheden lin vnde liaior 
Bmcn vnde lUMOiiaeUiage feelite emekop blyuen «welken finder -viiderlal to btokonde nid «lier dkt ti» 

belioringn rr clit vfi vrihoit als hir voro R'lmMU'n Is. iiK.ilr to ilutulo vrnln to lateridf w.-vt on euene is. vfi M 
weute be cfte line naconiclingc delTe vor Ichreueuco two te>geden vorkoßen. Ictca. vü vor fetten de fcoldeo 
der bniken mid sUerleye vriheit to eweghen tyden *!■ hir TOrefidtteueo it.. AUe defle vore fcbreuenen 
Ikfldce loue we her MangniM kertege to Bniolft vnde to Lunebordi. vor vns vfi v«r vnfe Emen vA naoo» 
moHnghe dpITom vorbei» Johanne Sonatelbokkoro vndo finon Knien vnde nacomclingbcn. vnde to erer hant 
den. de vns manon mid deflem braue mid crem willen in guden truwen Aede vn vaft to holdeae fander 16 
lencgerleyge brok efte lunder . . TS enem openbaren orkonde aUe deflisr vore fcbreuenen ftd«^«. h lukiba 
we her Mangnus vorben vnfe Ingef witlckcn voftcnt taten to delTem brcno. De ghouen ts Ma godea bord 
dfdttejmhandert iar jn den Seoentigeften Jare. in dem« anende der bügeo dre koiqniigha. 

%. nie QetifMer Ofdeabacg nai liegftied tedt iteUea einen Baven aa% laie Haaruf Agw» ven Braaa* 

•^rhiTeig und Lünebarg ihnen da« Schlo^^'; HaUeiMind and halhe SchloM Eldagteu mit Gericht Tind M 
aller Nntsung fttr 1833 Mark l&thigen Silber» ontor T>rbehalt de« Oeffimugneehtae anf die Sauer eine« Jabxee 
TCupftadat ud ihün venptadMtt hal^ ala dnreh die aaf dia SoblAtier m XxIegrfUiiiiag n leadenden 
Attttvato Ter Bohadan bevakian n lanea, ihnen Friedegut su geben und ihaen von den niihMwein fegan 

Unrecht, gegen weichet er ihnen zum Rechte oder zniK Vergleirhe nicht verhilft, SelbithtUfe rr gestatten. 
Sie verxicbtea daraai^ von den SohlötMm aus auf der Straue su Völkeen den Oeniaa an nebmea, der dert 25 
IStlhar mfel g«g«amn wert« Irt. — im, dan 18. Jaasai. HL 

Wj h«r Oidenberg. vnde lier Synerd Brodare gebeten Beeke Bduonel indeffeme Ena» vnder vnfen 

ingelig dat her Magnu« hertoge von Lunoborch. vnde tu Brunfw vns hell gefat vnde vnfen Eruen med wil- 
len vnde volbordo üncr rechten Emen finc Slote Ilalrcniunt \nide Kldagefen. half med richte vnde med 
rechte >'ndc myd aller nud \'nde tu behoringhe vor Achteln hundert mark, vnde vor dr^ vnde dritticb 99 
naik Lodigee fulneia BrunfwigeTeher widito vnde were^ Deflb vodbenomeden Biete (al hertoge nagnaa 

vndf lim- retliten Krui-ii I<>rfti von vns, vnd»- von vnreri Knien vor dclTf vorbononifilt ti rvninnm ^rldea byn- 
nen deOcn nogeften twolf nachten wj-nacbten aoc bindere vnde vortoch, ^"nde be vndo fyne Emen fohollet 
vaa vnde vnfen Enim de kcredinge dvn Inder Sted t& Bnudw vnde wanne dit voilMnomede ghelt aldua 
beredet were So fcbolde w;^ vnde vnfe eruen deffeme vorbenomeden hertogen vnde fynen emeo delTe vor> tt 
benom«"d('n Slotu r-ildrr wcmo H' dy hebben woldfn med gorichto vndo rechtf vnde med ullir tuljelioringho 
wedder antworten alzo vorder als vy vnde vnfe £atien d^ von >Dgelucke bedden vnde deOb vorbeaomede 
Hertoge vnde dj' Bad t& BronR^ fehoUet vna vnde vnfen eruen dH (table g^ielt veyBgen bj^men der Stad 
t& Bmniw. vnde twe mile buten dy Stad. also dat wy vnd vnSt emeti des yo mechtig iin dj' negeften twolf 
wcken ^-mmf vor on vndo vor alle den, d>' der IJ' dvn vnd latcn willen, \'nrtiii('r Ichollet defl*e vorbe- 4t 
nomeden blote, delTes vorbenomeden Hertogen, vnde fyner rechten Emen open wefen tu allen tüden, Wol- 
dan ^ ok daraf edder darvt orlogben. So fdiolden d^ Anmeehflude vna vnde vnfen Eruen vor fehaden 
vor waren vor fik. vnde dj' yene dy med on dar weren, Scluid« vn» vnde vnfen Knien aucr fehade, den 
fcholden ore Ammechtlude vn» vnde vtiftn Enu-n wcddcr d\-Ti bynnen den negeften twolf wcken in vnint- 
fcbail edder in rechte Ok ichal deOe vorbenoroede hertoge edder fjna £ruen vns >-iide mfen Emen 46 
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vredflghst gbenn ▼nfem eglnDW Bawark» abo vamo ab cUl indor vyende lande wer^ Ok ÜBhoUe wf. 

Tndo vafo Eruen deflcn vorbenomeden Ilertogen vnde fynen rocbten Enten vndc d^ oro von doITen Sloten 
vnde dar to nicht vor vnrechten Ok fchal delTe vorgorchreuene Uertoge vnde fyne rechten Emen ouer 
VQS vnde vnfe Emen recht«« mechtig weTen, wor vnde vnfe Erüen delTer Slote tü gbebruken woldes, 
tWwde wfi TOide vnli» Eman ok Torvaraehtsd hulpe vn» nteht deffa vorbananeda Bertoga vnda Ffaa 

Emen dar vinmc mpine edder rechtes bynnen Aci\ ncgef^en vyer vveken wanne dat von on van vnfer vnd« 
vnler Eruen wegen worde j^eEfohet So mochte wy. vnde ^uTe Eruun vna med den Sloten wol bebolpea 
weTen, Worde ok deOiBr Slota welk vedoraii des ghot nlobt emrilfe So firide dedl^ Yorbeoomede Hertogt 
«BtÜBggheB von Iladan den d^ dat Slot ghe wunnon hetten vnde fcholde vns truwelicken hclpen des bollea 
10 des bf mochte, Vorlmer vmme den wyn, d^^ dar wol er es ghenomen tu volkerfen vppe der Strate, de« 
en fchal von vns nicht mer ghelchen von deffem vorbenomeden Slote Delle üref e« gbe gbetiea n» Godde« 
Bord Dttfent. vnde dry Hondert J«r indetne Seuentigeften Jan dee Sandale« na twolAen. 

• 6. Henog Magno« von Biaiuuobweig nnd LDnebug tlberlAitt den Bertold von Eveiaan, Tioar dar tie|«Ua 
■t Ilariaa Xagdalaiaa ab aalMia Otfalliaa «tat M Mfam Hab ■wbilwi s«tf IMlm aa d«r Manarlti 
ift hAm OnukaAi gatanaHa Haaa b dar Bvg n Snaniotanig auf laka—wit ud gaatatM ilua fraia T» 
iBgng Iber «einen aon«tigen VaddHi. — 1370, den 26. Jannar. ni 

We Ma£tnns ctc vrwli' vnfe Kruon Bekennet dos dat wy hebbet gogeitpn hem Bartolde von Eueffe« 
E^^mo vicario der (Jappelieu tu Tünte Marien ilagdalenon vnfe vogehus by voiem houe dat dar gebuwet es. 
twifduB tven PQem and^ muren vnTea boen Giafhooe« inder Boroh ta Bmnfir ladioh vnde loa. vnde niUet 

So onc darynne vordegedingen vor allerlcyo vnfage. edder fulfwolde. llne leuedagu aUb vnfen GappeUan. vnde 
he fchal dat fulue htw Buweti. vmlo but» rii Vortmer wat he von Ingodome edder von andwrmc pule lie(1<!«, 
na fime dode, iudeme vorb bus. dat Ichai be bringen taten linc tu telWre wor ho wil aoe yenigerlcy bindei 
von vnfer w«gea vnd» Tcbal vna dat bna. weddir antworten ledieh vnde lee. Hir vore beft be vna gegeaea 
vndc b<^et Sea lodige mark tu wiflenheyt alle delfer dinge hebbe wy deme fuluen bem Bartolde diflcn 

25 Brpf g'fj^uen bofigclt med vnfom Ingef Xa Ooddca Bord Drittcyn hundert Jar indcme Seuentigcften Ja« 
in i'unt Paulus dagc als he bckard ward. Dcflc vorI> Ihigke hebbet gedcgediugci hem Uinf Prooeü tü 
fiinte Bbfina vnde bor fredw von BerneldQ Comoinci vnde Coftar darfoliwo. vnde ber Bana von Honbp 
lidder, d^ dar fint vnTa trawen. 

7. BiMMg lEifni TOB Brameehmig «ad lAatkncg bdibiit eafnmi m WolftnbitM, Jebaui von Otaf», 
10 Bit OlteB n tmgttia^tm, Watow und iMkl*. — (UIO). ' T- 

We ^lagniis ett- bekennen etc dat ivc bebbet gelegen Jane van dem rumy>e rnfeni vogedc to WiilT 
eynen hof to fchcpcnil vfi 1111 houe to wackfem de va lel\ Ine worden van eynem de hei woltwilch vü II 
boue (0 denckte vn II punt getdeo dada v«Mwe de rpriBekbelfidie de Jen vw goddanüdd« an baft tv 
vne baft to OMm Koe deffe vorS Itaidk« nit aller daebten nod vn mit aUaa reebta bcMia wa don verf 

HTj Jane \'ftn flcni Tampe vn fvnen enion gclaten vn liebbot le mede belenet to ernen vn to eynero rerhten 
manUken leno vü we willen des ore wäre wefen wo lieb dat gebord mit alfo danem vnderfebade dat de 
yatS tnwm ovo Uftuobt dar ana beholde dat fo van vna baft dea to Oikanda fo bobba wa vad hi 
gebeuget bten an duHki bref. 

8. Der Kath der Stadt Ooalar gelobt, deai Benoge Otto von Braanadtwaig au OAttIngen sehn Uthige Mark 
40 jIhriMb anaer dia M«h«rigen uba Hark, aiit dlawa waMiia alaa jibrtiflh iwanrig Mait IWi^ «■ 

bera, wahrend der nAehatan vier Jahre za entrichten, wofür er die Stadt ge^en jedermann vertheidif« 

BoU, und, falls er am ihretwillen in Krieg geritth and sie die IhrigM ia ariaa flehltew llg^ Uun, 

er ea fordert, mit aller Maoht m folgen. — 1370, den 5. Febmar. K. 0- 
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We . . de Bad der SUU to Qoller« bekennet in diHeme openen breue alle den de one Seen edder boren 
Man dM Thmo Hagkelionian ffiiAea Hwrtogfaen Ottem H«rlogfMii t» Bitnf dUfo ne^ften vktr tu -vtm ni 

to pafehen crft to körnende an to rekende iowelkes ifire.H vppe Sinto Michaelis Dagh gheuen ScSIlot vnde 
wUlot Teyn lodighe mark to den Tejn marken de we öme oiük vore ghegheuon hcbbet dat Sint Twintigh mark 
kwligb«« Sfilaerea Goilf wychte md« witto ane Iiioder vnde vortogh dar he vns de vorrcreuenen tid euer 6 
ta<w«]ik«n ▼HHM vordadiagban Selial wdUar allv inalkflin alTe d« braue vtwjrflBi de tie tob darrp gbe 

gheuen heft . . OSk Scillle wo viide willot des Iloghcborncn furllen Hertoglion (">ttcn vnrbenomd befte 
weten vnde weruea binnen der vorgoantc-n tid wör we dat luoghen d5n . . mit eren vnde mit ghelike . . 
weret olk dat be ynune Tnr«n willen to kryge qaeme irnde we da vnTe leebten in SSum Stet So SdioMe 
we vnde wolden Sme volghen na mogheliken dinghen mit dcme dat we vormochten wanne dat van vns 10 
gbe efTchet worde . . In cyne Lewyfinge difler vorfcrenenen dingh dat we de Stedc vndf- vaft holden wil- 
len äo hebbe we dißtm bref bcfegheld mit vnTor ätat lughelegele . . Na goddes Bort Dritteynhindert iar 
m dem« S«t>entlgeften iure «n flSnte agbaten Dagln der HUghen JAncttroSwen. 

9. Sie von Kuutede verkanfon dam Biaetaefe Gerhard vwi HildllHtim Xathen mit Bereohtigang auf der Saline 
n laligitter, Kiftiiill— dmäM, IIa Baekpfa&niga van alla XMfeaa, daa flaiidtt *) «ad aiaan Xanp «ni W 
ihr gamaa Brbgaft aa M^tlv. ^ VOO, Im I«. Mraar. X. 0. 

We. acbilles. vnde amd Brodere ghe hctcn van kniftede. vnde Ond ran knißede. amdea Tone beken- 
net opcnbarc in duflem breuc. befeghclt mit vlVn inj^hofcghelen. Dat we. mit. wiUen vn vtUborde al vfer 
rechten erueo. bebbet vorkoit. vnde vorköpet in dalTem breue dem erbareo vadere in Qod. vfcm berea 
BUbop Gberde ie büdeaT vnde dem Stiebte to UManl Sea. Utaa dar fes wadbop to bort in dem üaltbiMne SO 
to Gytere. vn vSr kotftede dar fulfies vfi de Bock ponningo da we dar to gulde hadden van alten koten, vn 
dnt gliericlite, vn evnen kanip van fe« worden, de os ple^hen to Ohoaoiidc. alle iarlikes. eynen vil twintich 
fcillinge vil eyn vn twintich honre. vn al vfe erue dat we vp dtsin (olt^ to Gytere haddeu. mit alleme rechte 
Tfi n&d. de dar to boaeL mir dritüeb maik tS bnndert lodieb Bmaf witle yn widite. vfl fenSet vn wiliet. 
duflex yrirg gudes. oro rechte weren wefen. wor vru wanne on de« not is, vn dat van os ghe eflchet werd. 25 
vtl hebbct al dit vorbcnomdc gud on vor gherichte in ore were ghoantwerdot. vfi den eyne rechte vorticht 
ghedan mit bände vn mit munde. alTo dat we noch nemant van vfer weghene fe daran, hinderen noch 
bedflgbedingea ae fcsL noch ne wiliet. VB vortmer we fVedarik van Bede, vnde OodeSerd van dem weP' 
dere. bekennet opeiibiir«' in diifTem fnluen breiifi vndpr vfen inglu Hglielen. dat we dufTes vorg gudcs. icht 
dat van oruotales weghene mochte yp oe ghevatlea hebben bebbot des cyne rechte vorticht mede ghedan 80 
TOT gherichte vn ia vorkoft mit yttmo willen vA vidberde Na Godes bort dritteabondert iar in dem Benan- 
tif^Mften iare. dea negrfien dinliisbadagbea vor vaAehnende. 

10. Kalter Karl IV. belehnt den Seiebaenmaraoball Kudolf, dewea Bruder Weulao» und ihren Heffen Albrecht, 
HMga VW lMlHM-Witlnb«ifi «af Ihn Httn lad aadi Baidi dar BuMiiHiHa» wit 4«a Benogthnne, 
iam IteataaynaM nai dar Bimdiall Lftaabaif , wdahe, «>Q die Barriga OH» «nd WUhelm voa Uaa- 9 

borg keine Sshne hinterlamen h.nhpv. tlcm Rpiehp erledigt ond den Henögea von Saehwn- Wittenberg von 
Um tchon tvnlu r, noch bei Lebenueit beider Henög«, venwiaiebea oad verliehen lind, oad aiauat von ihnen 
die Snliiiguu^ entgegen, — 1S70, dea B. JBn. % 9» 

Wir Karl von gola gnaden Bomifeber Kmfer in aRen cseitea Merar dea Baidia vad KuaJg cm Babem 
Bakeosan vnd tun kunt OiTcnlich mit dicfera brife allen den dli- yn fchent oder horent lezcn, Das vor 40 
vnferr gjeponwnrtikeit do wir fazzen uflF dem Stule vnferr keilerlichen Maief\at in fulclier ezirdc vnd fchon- 
beit, die dorczu billich recht vnd gewAnlich feint, Quamen die llocbgebomeu liudolff des heiligen Keicha 
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EnanMTfohalfc vnd WcbciUt gebrwler, Tsd Albndit ira retter Ueroaogm w SmUSm tbCw lialMU Okn 

vnd furllen mit furiUicben leheBTilMR «U de billichen rotten vod b«teo vn« demuticlieb, Wana Tomak TM 
vns, do wir Romifcher kunig waren yn md iren Erben rnd ottch feiiger gedechhiuMe iren voruaren, du 
Uerczogtum, furil<ffituia vod Uerlchatft czu Lüneoburg mit allen iren landen vnd luten, wirdeui nucxuB) 
0 ErMt vnd angebfcangaiD die Ton vb% ni dam HdUgvii Rddw «n kban rim b«i den eeeitea do UHifit 
gedcchtnäxze die Uochgebomen Otte vod Wilhelm, die weile Heroiog«Q dolelbeft czu Lunenburg deimoek 
lebten in oneualles weizze Vorlieben, gpreiclR't vnd f^ben waren, Alfo werc ob diefelben Otte vnd WiUielio 
ane elicbe manne« Icibes erben vorfchieüen, das denn daiTelb« Ilerczugtuni lurltentum vnd Uerfchafil, laod« 
Tod Ukttt mit eilen iren wilden, nncieen, Eren vnd eeagehoranfen en die eganaatan Beroeogen en SacUe 
10 vnler übem vnd ire erben erblich vn<^l i -^viclich geuallen Tolden, aU das in den brifen die wir yn doriiber 
geben haben vollen komlich begriffen \% vnd wann nu von todes wegen der vorgenanten . . Otten md 
Wilbelmes, douon das üe ane letbea elicbe manne» erben Torfchieden fein, die egenanten Herceogtam (ai- 
ftentttm md berfidnl^ vu vnd den UeiU^en Reiciie^ «b irre redilan ordealieben vnd neturlidMii Ma» 

lii'iTiliuft lodip worden fein vnd uff die egenanten Ilereznj^i'n czu Snehrrn viul Ire Krben von der IcLfTi 

15 wegen die ^n gercbehen Tein aU vo|;efchribeu fteet, durch recht, erblichen geuallen folden. Das wir all 
eyn BonUbher keifer jn vnd iren eiben diefelbeo Heresogtoi AuAeutnin vnd Herfiafaiift ndt alleni dem dt 
vorgefdiribea fteet von nuwena geniebten gcnediclich cKunorieilien AU wir vonnele yn das vortiehea vnl 
verfchrilieti I r ttr-n, Des haben wir angefelien vnd bednelit prozz.e inr>rklichc ^•nd getruwe dionl\ vni fwere 
kol\ der egenanten vnferr lieben Ohem, domit üe vns vnd dem ileiligen Keiche nitcsUcben vnd furderliciieo 

SO gedienel heben vnd nS die das ir maehle, Ere vnd wirdlkeit gebreitet werde{, vnd vne vnd dem Heiligen Baklu 
fiirbae mer defter nüczlichcr vnd turdcrlicher gcdtenon mögen, vnd beben mit wolbedacbtem mute mit rate 
vnferr vnd de,* Reichs furften Grauen Hern freyen vndertanen vnd getruwen mit rechter wiffen viul keilerlicher 
mecbte volkomenbeit, da« Herczogtum turlientum vnd Uerfchafft au Luneubui^ mit allen leinen Kren, Wir- 
den» Lenden, Steten, Veften Baigen, Skwen Leben geiAUob vnd werltlieb lebenmannea lehenrediten dt- 

SB ftern Mondcm, gülden (^zinfen renten, Czollcn geleiten gtric hten, Vogteyen Bergen Süchten, Weiden, Po- 
Tchen, Holczom, Heiden, Wizenn Weiden, Wiltpanden, \'u^lweiden, gcicgden, Waflom, Millen, WallVrlinf- 
fen, Vyfcbereien, Teichen, Kkkem, geam oder vngeam, Wulbuingen, vnd gemeinlich mit allen recbu-n, 
gnaden fimbeiten, adenen vnd sugeiiorangen, ober der Eiden vnd vnden der Erden wie man die b«M» 
non mag mit fnnderliehen worten noch fitten vnd gewenheit des Hcrcxogtums czu Lunenburg vnd wo <fi> 

30 gelegen fein Vorlieben vnd vorleihen, in aller der mnixe vnd fi-eilieit nl* fie die egenanten Oita vnd Wil- 
belm Hcrczogen von Lunenburg, die vcil lie lebten belelleu vnd gehalden haben, den vorgeuauten vnieni 
Ikben Obern vnd Auften BadoUbn Wencilawen vad Albteebten Heroaogen an SeebTen allen mit einaiite 
vnd allen iren Erben die Hu nu Iiuben oder in kumftigen czeiten gewynnen, owiclichon mit furltenlicben 
lebenuanen gnediclick vorUehen vorreic-bet vnd geben, vorleihen vorrcichcn vnd geben yn die mit cnft 

Sö dies brifee von vaa vnd dem fleitigen Keich ozu rechtem furllenlichen leben zuhaben vnd ala forßenUcki 
lelma reekt ift ewididi vad erbUcb caabeficaen, Dor&bor oneli fie vaa, ala eynem Bomifebem IceUor, gelnt- 

det gelobt vnd leipliche Eyde zu den Heiligen g-efworrn Imben, vns vnd dem Reiehe von deinfelljen 
osogtum futftentnm vad Herlchaffte getruwe gehor£un vnd vndertenik fein vnlem fromen czuwerbea, vulem 
Ibbndaa canwaaden, vad alka daa gen vaa oaataa daa reehlo lebena fiirften de» Beichs gen fimniloben ka- 
40 Sem vnd kongen vnd dem Beiche, dnrob reebte oder gewoabeit sntande pfliebtig fidn Ondi wellen wir 

vnd feczzcn von egtMianter keiforlicber mcchte volkomenbeit vnd mit rechter wizzen Wer das faeho 
wir vmb überijpe bete oder von voigelTenbeit dbeinerley brife y m a n den geben oder Vorlieben betten oder 
in komfkigen oäoitMi geben vnd vorleiben wärden über daa Hennogtom an Lnnenbnrg oder dbeiner 6kffi 
obgelbbriben Heifiafaafil vnd zugehorunge die füllen dheine craft nooh maebt haben vnd den vorgenaataa 

4ß vnlem Obern zn Srjcbfen vnd iren F.rlien owiclicbcn In gericbte oder aus gerichte dbeinen Ichaden brengeßt 
Ottcb geloben wir den vorgenanten vnfem Obem zu äacbl'en vnd iren Erben als wir yn vormaU gelobet 
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lialMiB ma gvQSrd« dto ^rir fie «He mit «iinid«r Tnd ojnem igUoli«m bafwidM' M voignumton Hereng^ 

tnm \iid furAcntam mit allen iren Zagehomngcn als vor bcruret vnd bogliOwn itt befchuczzcn befcbirmen 
YT\(\ bibalden füllen vnd wollen in ftiller perfiiclicher vnd fridlicber gewere vnd mit gcmacbe wider nller- 
menielich wie er {genant fey njrmands ulzgenomen Mit vrkunt dicz brifes verßgelt mit vnrerm kciferlicbem 
Ibiafbl uluHignnlflai lafigel d«r geben ift sn fbritembeig noeb, Criftnt geboxt dreTCMiüniiidert Jar der- 5 
aedi In dem Hubenczigftem Jare am Suntage als man finget Iniioaniit VnTer Beiob« in dem viervndoBweo- 
onglkein vnd dea keifertama in dem AimfiBsendem Jara. 

De mandato domini.. Oefiuie 
Petras Fkepefit» OioÄ. 

Aar dar BMkiwto iw Uifcuda itafct «HChriabaBt R Jobtinnfle Luft 10 

n. Unt Karl IV. bdalnrt den BddiNnMndnll BndoU; dcHW Bnte We^ni and üinB Ma AlbiMht, 
HeriOg« von Saobaen Wittenberg, mit dem Henogthnme, dem FlntHthame and der Eerraohaft Lftnebnrg 

und gebietet allen Grafen, Freien, Dienstienten, Rittern und Knappen und sonsti^n Unt-erthanen de» Her- 
fogtiiiima, nameatlioh den StAdtea deaMlbea bei icaiierlichem Baoae, bei Terliut aller Lehne oad Qliter und 
M aiaar fitrafb vea tn«id Buk OeUea, aiemanda, alt die Bntga im iaduM'Witlnbaig fir ilue 16 

Herren abzuerkennen, ihnen in htddigen und n gehorchen, und erUttrt ilU BBliig)>"s Oelöbnisu, Eile iflA 
Vertrftge, die gegen diese Belehnung geschehen sind, fUr nichtig und nngfiltig. — 1370, den 3. M&rt. XrV. 

Wir Karl van gotis gnaden Komifchcir Keyl'er zu allen xiton mercr dee Hiebes vnd Kuniog se Bebeim 
fidkennen vnd tm knnt offintlicben mit düTem biioe allen den de in feen eder iMtren kfen. das ver rater 
h>g en w« r dikeit de wir Ctaen vf dem 0ol« Tnfer keyferlieher maieftat in Adebar sjffde vnd febonheit de dar 90 

zu billich recht vnd gewonlich ßnt kamen dy Imchpf bonK n Kodolff des hilgen riebe« crzemnrfchnlk vnd 
WentKlaw gebrfider vnd Albrooht er vetter berzogcn zu SakTen rnfere Übe obeimen vnd forften mit furft- 
Hgen lebenvnnen ab S bHUoben Ariden ynd baten vne demfltii^ehen. Waa Tomale Yon vnt do wir Romi« 
Iblier kuning waren in vnd iren erben vnd onch feliger gedechtnilTe wcy fottmn daz berzncbtum tot* 
ftentiim vnd herfchafft ze Lunemburg mit allen iren landen loutcn winlcn nutzen cren vnd /u^'liehorungen Sft 
die von vna vnd dem hilgen Bicbe zu leben rörent bey den zejten do feligor gedochtnifle die bochgebomeu ütte 
Tnd Wilhehn die wejrla benogen ae LQiiebar||> denaoefa lebten in aneoallea weyfe twdeben terraycbet Yod 
geben ^v>'< rc>n alfo Tarre ob diefelben Otto vnd AS illielm ane eliche mannes leybea erben vorfchiedeB. das 
denne daffelbo hcntochtum vurftpntnm vnd In rfcliaft. lande %iidf löto mit allen iron wirdcii nutMn eren 
Tnd zugbehoruDgen an die eghenanten herzogen ze Saxen vnlir leben ohem >'nd an irc erben erbicblichen 90 
vndi ewioUiafaen ibldan gevallen ala den in den briaen (He wir in danrbr geben haben TiillaiikainefidNB 
ift begriffnn . . Vnd wann von toti» wegene der vt'irgenanten Otten vnd Willi dovon daz fie ane leybea 
eKche manne« erben vorfoheydfn fint die egenanton IltTcasocbtum. vurftimtiiin vnd lierfeliaffl rm vnd dem 
hilgen riebe als irre rechten ordenlichen vnde naturlichen lebeoberfchatft loddik worden lin vnd off di ege- 
BWiten beriaogen an Saxen vnd ive erben tob der leben wegene die in getbbelm £11 ala TOigelbielMn fta^t as 
durch recht erblich gevallen folden daz wir als eyn Eomifcher keyfer in vnd iren erben diefelben ber- 
zochtum vurRpntnni md herfchailit mit allen dem daz dorzu gehöret als dovor gefcrebn Ret von newen« 
geruchten gncidichlicb zu vorlehn als wir vormals in daz vorleben vnd vorfcreben betten. Des haben wir 
aag ef ee n vnd bednobt groaae mefUiGbe vnd getrawe cBnAe Tnd fwere kole der ergenaaten Tafer lieben 
obeimen domitt fe vn« vnd dem hifgen I^che nutzHchen vnd fnrdcrlichen godenet haben, vnd vW daz daz 40 
wie *) macht, ere vnd wirdekejt gebreitet werden vnd fe vns vnd dem heilign Riehe vurbaz mer defter 
nützlicher vnde furderlicher gedienen mögen, vnd beben mit wolbedachtem mute mit rate vnfir vnd daa 



Die Copiare XV. und XX. ECigcn folfonde vcrMhiadMe LtMatMa; I) «rm Statt ^ XXJU IseMR «Mt ISMles (l> XX.)b 
mm »tatt Wm ^ XV.) «) ir* statt «te (ia XX.). 
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RioliM ftuAtD^ Chrsfin. IrarraD. ftyhco. ▼ndortiiNii Tod gotrainsi mit nobtor wiifen Tnd ksjforlidHir bmoIiIi 
TOlkimiMihoyt das horteochtum. Surftentum. vnd herfchaffi za Laneiiiburg mit allen finen oron, wirden, Im- 
den ftet^n. reRen. bnrghftn Sloffen. leben geyftlichen vnd werltlichen. Lehen Mannen, lehenrechten. Cloß«- 
r«n. Munfteren g^den. zinlTen. renthen. sK>llen. geleyten gerichten. voytien. Bergbeo. Sliobten. wdden paf- 
ft fijlmii holtMUi- bioidoB. wsfan. wsydsn wil^MoncD. TOj[6lwoidni. fpcicjgdsn. wmcni. Mnlhcn. WMnrindhk 
' Tifcheryen. Teychen. Ekkern. Gc-irn vnä» vngearn. wuftenungen. vnd geweynlicheiL mit allen Teobtai. 
gnaden, fireyheytcn. nützen vnd zugehoningf^n. ober der erden vnd viidcr <lor cnlmi wi man die benOTnen 
mag mit fmiderlichen wurteo nach ütten %'nd gcwonheit des hertzogtümcs %u Lanemburg vnd wor die gele- 
gen Hut toiIaIiii vnd yoAtyhm in aller nwff« vod freybeyt ab die «gmaat^ Otto Tnd Wübelm hertuga 
10 von Lunemburg dey wijl fic lebten befeflen vnd gehalden Iiaben, den vorgenanten vnfen lieben oheimen 
vnd furft«n. Rodolffo. Wt-ntzlaw. vnd Albrecbt« herzogen zc Saxen allen mit ej^iandcr vnd allen iren erben 
die fic nä haben eder in kuniftigen ziton gewinnen ewicblicb mit furßenlicboo lehonvanen gnedichlich TOf- 
Mien, TOrreioht Tod g^gtben TVilylien. ymtt&ekm yaA ghebm in die nsit baff diflfoa brinee. tob vna ml 
dem heilign richo zu rechtem vorftelichen leben zuhaben vnd als furftliches lehens recht is ewichlich 
15 vnd erblich ze boützen . . Doruber ouch fie vna aU eynem Romifchen keyfere gehlüdet gelobet vnd Idplicfae 
eyde zu den hilgen gefworen haben vns vnd dem Reiche von demfelben berzogtume fiuftent&me^ mi her 
foliaft getrem, geborbm vnd vnderlMiig le fdu, vnTem fimnen ae werben. ynCem Ibbaden ae trandea vnd 
alles das zo tunde gCT\ vns das rechte lehen* fur[\< ti des Reicbos gern RomilVben Kevffm vnd Kuningea 
vnd dem Reiche dorch recht vnd gewonheit zu tonde plicbtich lint Uoch wellen wir ii^nd Tetzen. von eg» 
90 nanter keyrerlicher meobte vitlkomenheit Tod mit rechter wUTen. Wer daa Ibfllie. das wir Tmb oberigge b>l> 
eder <ron voi^^eDbeit wegene dehdnerieTe brine imande gheben oder verkbent betten oder in aukxMaann 
ziten gt'bi t» oder vorlilirri wurden, vbr das bertzog^tiim ^) zo I.tmcmburg odur dybeinr feini' obn^efcrebi*!! 
herfchatft, guter, oder zubeborunge. die füllen keine krat!^ noch macht haben, vnd den vorg vnfem obeimen 
den herzogen an SoeUen Tnd iren erben ewidiBeb yn gcrichta noch aaa geiichte keynen fdiaden hringeo.. 
Vi Oncb geloben wir ^nafem Oheimen den hertzogen van Saxen vnd iren erben als wir yn TOrmals gelobt 
haben ane govcrde. daz wir fiR alle mit einander vnd eynen izlicbcn bffiTndor bej dem vorgen hertzoch- 
tum, TOrilcatum, vnd allen iren zubehorungen als vorberöret^) vnd begriffen KL befohataeD. befohiraH« 
Tnd bebalden IbUen vnde wollen in ftiller gerowelidier*) gewere Tnd mit gemaebe wedder allemenliober*) 
ttimandee auagenomcn. wie er genant (aL Tnd dovon onphelhen vnd gcbirttn wir allen Qrafon, fircyen. 
30 dienl\!nten. Rilteren. knechten, haubtlutcn. voytcn. vnde allen amtliiten. burchluten. burchfoJT<'n nolncm. 
Stetten Kichteren. Schultheiflen. Mooßerea >'). vnd iren vorweferen. vnd funderlicben. den burgcnneilto- 
ren. Batkiten. vnd gemcynten der ftette Lnuenlmrg. Henooer. Oltaen. Imdiow. Dannenbiig. PatteBwa 
Mundere. EldagefTon. Nyenftad. Tzelle. Winfen. Dalonburg. Hofborg. Blekede. Rethen. Ohiffhome. vnd 
Heydfakcrc. vnd dorz« allen vnd izlichcn vnderCufren, inwf>n«'r<»n vnde vndcrtanen. geylUichon \nd werlfc- 
86 lieben, in welchen eren. wirden. oder wefen fie iint oder wie man lie mit iren fnnderlichen namen benen- 
nen maeb. dey an den egen bertaoginne. iarftentnne. Tnd herfehaJft sn Lonebarg zugeboren emMklm 
vnd voWchlichen by '\'nfem vnd des Riehes hulden. by k» i, O ilichem banne vnd bL y beheltenifle aller ewer 
leben vnd gtite die ir in denfilben her^Of^ume furftentönie. vnd berfchafft zu Luueriburg befitzet vnd habet 
vnd bey der penen täfend marken goldes ab die in anderen vnlern keyferlichea briben die wir vnfern 
40 Obeimen den benognn Tan Saxen darrber f^ben haben begiübn ift. dj» ir aUe Tnd ewer idiober aas 
geverde, vortzog: Tttd an weddamda didelben Tnfere Oheimen die herzogen von Saxen Tnd km erben vsd 
umand anden wer er fey aU ewer reohte belehenle Tnd erbenatarliebe benngen Auften, Tnd heirea d«» 



*) «V« aUtt M (in XV.). 'j llias int ciuge«:huUiB: tmd Forfiemäom (in X&.}. 7} vor herörtt sUtt mrbtrirtt (in XX.). Htir 
M afaigMdMbM: mi vredeUeKer (in XV. and XX). ») nltimmlitkm (la ZT.), M) Ai«i««i statt Srnm (in JX.). U) Bto » 
4B «laitidNbea! Chßmm (ia X7. md XX.), ») VMm- (i> XT.). 
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baragogtftiiiM su I^ancmbui^ iMaian «rkeniMii, «nfalMD vni wA «n 6e kerao, Wmb ybA hMm fblkft «db 
we<Iil( rrprtiche md än «nah I3) «ne vortzoch gewoaliohe hnlditng«, gelabte vnd 4^40 tut gehorDun vnder* 
teoig vnd gowartenflo fijt. wenn ir <l(n von in werdet irmanet . . Wir totten oach vornichteo, vortilp^en, 
vnd nemen «be alierleye huldunge, gelobte, e/de vnd briae di« w«dder defe voricr vaTore vorldhange, vor- 
tm^aagb, gnaden vnde gäbe die wir d«a «gen ynfeni obeimen d«n henogen ran Smeri vnd iren «rbm i 
allb Torfcreben han gefohen waren edder hemach mochten gefchehen in deheiner tirj$, wd Uiepien md 
fatKcn von rechter wizz. ri vnd mit ktyferücher mechtc vulkomonheit '^ j. daz die gar genilich vnd zo **) 
laalo tot vomichtct vnd uiachtlo» fio l'oUen als fie ouoh von rechte iint. vnd den egen vnfem obeimea vnd 
treiD eriMn keinen fbhaden brbgen. Mit vifainde «Bli Iniofle Twftf^ mit voTer keylMidMn nudaftad In* 
gefegel. Der geben ift zn farßcnbcrg Na«^ Crilhis gcburte dritzeheahundert vnd in dem Si Lbnti^'efteo ü 
iaren. de» Siinta^a To man finget Innocauit. VoXer Beyche in dem Teervndet«wemUigeßen vnd des kejraer- 
tunis fuinlFsuhenden Jaren. 

Per domimim baperatonm 
Hebrim» de EOAagft, 

Usdraokt in Otigf». QmtU. To«. IV. Pniat. pt(. 38. It 

18, Kaiser Karl IV, benrichrichtigt den Bichter, die Bttrgermeistcr, die *lchöffer, den Sath und die Btrger dsr 
SUtdt« Lttneborg vad Hannover in iwei geaond«rt«n Schreiben, daM er die EenAge Badol:^ Weualaua und 
Allnabt TOB WaiihiiB -IWttenberg mit dam Henogthniae LtUiebvf bddat hat| gebietat ihMS bd Terintf 

gen, sie aU ihr? Hrrrm zv ninpfanpen Tind ihneti rn giehorrhen, nnd fordert gi? anl^ neb darftbpT ^ti erkls- 
reu nud durch den Ueberbnnger diese« Sohreibea» ihm ihre Antwort tn Itbersenden. — 1370, den 8. M.&n. X.Y. 

Wir ivarl van gota gnaden Komilcber keyfer zu allen csseiten Merer de Reichs \'nd kuning zu Bcbeim 
Embieten dem Ricbter den Bui^genoeifter den Seb^fen. den Rate vnd den Buijgem gendnlidi der Stnd 
zu luneburg vnrem lieben getruwen. vnfer gnad vnd alles gnd. Wann wir VYNTDials den hochgubom Ru- 
flotf Wi>ne/.liiwi'ii gebnifkrii vn<l Albn cliten irem vettern luTtzf^gon zu Sftcbfen vnd ouch feiiger gedecht- S 
nuzze Etwenne KudoKon dem Kltem hertzogen zu äacbfen der egen Kudolfs vnd Wenczlawea vater vnfem 
lieben obeimen vnd fiirAen du henogetome in looebnrg mit allen fdncn beifcheAen Steten ▼•Ran vnd 
angchorungen ak ejm aneoal vnd in aneuals wcizo vorliehen geben vnd verrohet baben aVb daa daflelbe 
licrtr.opetttme zu luneburg mit den obgefchriben iren zugehoringen an die vorgeK vnfer Ohem van iSaclifen 
erbliclicn gcuallen folte. ob felicher gedechtnuiu^ die hochgebomen Otto vnd Wilhelme ettweun hertzogen zu ao 
bnenlKirg an «liebe manne« erben TOrfebidan vnd wann nn von tote« wegen der voigeil Otlen vnd Wil- 
helmen hertzogen zu lunenburgh die an eliche manne« erben gedorben fein daiTelbc hertzogotumo von 
iuneuburg mit allen feinen herfcheften vnd tzugchorungen an vns vnd das Reich vomallen ilt alfo das wir 
den egeil vnfem Ohem den hertzogen zu Safchfchcn die vordem leben vnd gäbe des hertzogebims zu lune- 
hmfg billidien vnd redelieben voltiieben vimI voifnran Tallen de« bebe «ir na in vnfeir Slad sn FnrAem- V 
bf'ig gelegen hoi der OdiT i" vrifenii liinde zu lufitz di.n i>bgeR vnfem ohem Rudolfen Wt ntzlaw vnd A!- 
brechtcn hertzogen zu ijacbfen vnd alten iren erben dalFelbe hertzogetum za lonenburg mit allen herfchef- 
ten Steten v«Ben vnd sagebornngm mit fulcher czirdo, ala gewonhcit ift vnd mit ftuAllAban vanen an ve^ 
tarn fbrftltehen vnd erblichem leben voriieheB geraidil vnd gegeben baben. Danunb gebieten wir ew«m 

tmwen emftlich vnd vefticlich bei vnfem vnd des Tieichs hnldcn %Tid bei vnrluft aller reehteii freiheitü 
gnaden handfefteu vnd briefen de ir von vns vnd dem Reich habt Das ir zu baut noch angefleht die« 
bfSeft« deofelben Budotfan, 'Wanila# fabmdam vnd Aibnobt iren vnitan herinogan mt Saebfen vnlwn 



B) omA (in XV.). X) williwiwiliff (fü X?.> a« (ia XV.)> Bkr ist tfiwetofcw: lar X7.). H) ffitr M «i»- 

geachobcB: m Dtm» (In XX.). 

M—dait, UrkuiOTkiHk IV ^ 
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OlMjniie vnd ir aUer «cImb tvd nyntiiidB andan ah «war teeihtea natarfieben raA arbfiofaer beilehift 

den geloben vnd fweren fullff, lic vor owor liorrcn liftVxn vtui emiifalicn yn gownrtun vnd gchorfam !m 
an alle Widerrede iren fromeo werben vnd iren fcbaden wenden vnd alles da« gen ya tun da« getruw« 
Burger gvn iren rechten natorliehen viid arbUehea leh«nh«n«n dorch recht oder gewonbeit tzaton pdich- 
• lUk üSd. Waan «o d«a nicht geTobee fl» muitaii vnd woUen vir dorch raobt den yargA wtAn Okiun 
gen euch vnd nllf n andern die \"n litr nn vngchorfatn erfunden Trnrden von vnfem vnd des Reichs wr^o 
irea rechten beigeßcndich vnd beholffen fein. Vnd doruber ompictct vns euwer nMjnwofffi bei diefl«a 
gegenwortigcn Tobrai boUn Geben an Fuiftanibaig am naoUUn Freytag nocb In noc aia il . VMar fiaiah n 
dem Tiarmdtanfentsigften vnd de» keyüvtniiia in den funftmidea Jare. 
M) GalhMkt in Origtii. Omlf. Tbb. IV. Fittt, ff. U. 

IL 

Dit is <le vticrift des criten bodc* dat vs de keyler vfe here faude. 

We Karl ran godee gnaden Romefcbe kejTer to allen tyden merer dea Byk» Tiide kootagb to Bmm 

enbedcn deme Rechtere den Borß^bermefteren. den fclicpenen. <li>nic Rade vndo den Borgheren ghcniejn- 
16 liken der Stad to honoucre vfcn Icuen ghotniwen vfe i^hcnade vnde alle phud. Wciüe we Vivnionnnlciä i\<^ 
hochghebomen Rudolphe, wentslawcn broderen. vnde alberte creme vedderen hertoghcu to baiTen. vnde «k 
ftfigber gbedecbtnUTe iobteTwaime Bndoipbe deme eldeiren bertogfaen to Saffen. der eighenemden Batblut 
vnde wentzlawen Tadere vfen leuen 5men vnde vorften dat hcrtochdom to luneborch mid allen liocn ha- 
fchoppen. Steden, veften vnde to behoringhen alfe eyn anval vnde in anvalle« wyfe. vorleghcn «rhcgheoen, 
20 vnde vorejked hebbou. aUb dat dat lulue hertocbdom to luneborch mid den erghcfcreuenen lincn to bebo- 
ling^ien an de vocbenomdan vnb Sme van Saffen eriKken gbeoaUen fisbolde. Icht leiBgber gbedechtnilb de 
Hochghebornen. Otte vnde wilhelm iebtefwanne hertoghen to luneborch ane elike niannca Knien vorrcli«iif- 
den. Vnde wcnte nv van dodes weghene de vorbenoroden Otte vnde wilhelm hertoghen to luneborch d« 
anc eyleke mannes Emen vorftoruen fyn. datßlae hertoehdom to luneborch mid allen linen herfchopptP 
0 vnde tobeboringben an vs vnde dat Rtke Teniallen ia allb dat we den Ergbenomden vnfen ömen dm Iw' 

toghen to Saflen de vorderinphe. leei» vnde ^;liiiuc de« lii-rtoehdnmes tn lunehoreh bylken rnde redcHkfi) 
wlteen vnde voluöron fchikllenj dea hebbe we uv in vnl'er >iiad to fSrlUimbergbe ghelegben by der OdeR 
in vnfeme Und« to Iniite den erbenomdem vafen Amen. Badolpbe. wentiUwen. vode albrecbte herto^ 
to fiaffan Tnde allen eren Emen dat Aloe bertoehdom to lunebordi ndd alleB finen beifoboppen. ftedo- 

to veftenen vnde tobehoringhen mid liilker tzyrode alfe ghcwonheyd if -^-ndc mid verftliken vanen to recJiMm« 
TorlUikem vü Islrtiikeme Iwe, vorleghcn vorrcyket vnde voigiieuen bebboL Dar vuune ghebede we Juwca 
trnwen enifiliken vnd Teftlikeis by vofai vndo dea Etjkea bulden. Tnde by Torinft aDer raoht». vryhcrdea 
vnde ghcnadcn. handueßenen vnde Brcuc. de gi van vna vnde van deme Ryke hebbet dat gl tohand nach 
angliendite delfes Breues. den (uluen Rudolphe, wcntzlawen i)r< il r -i: vnde albrechte preme veddi ri ii 

36 toghen to äaflen vnTen Omen vnde allen eren Emen vnde nemande anders, alfe Juwer rechter naturiikcr 
Tnde erffiker herfdiop. bnlden Ionen vnde IWereo fobullet fe vor Jawe beren hebben. vnde entfini. ^ 
en gbewarten vnde ghehonum iVn juie alle wcdcrrcde. eren vromen wenien vnde eren fch&den kcren«* 
den. vnde alle dat Jeghen fc don. dat ghctruwc boi^dierc. ie^rlien er« rochton naturliken vnde erHiken herffl 
dorch recht eder ghewonheyd to donde plichtich fynt. Wcnte wo de« nidit ghcfcbcghe. Ib motten tnde 

Ift wolden IVO dorcb nacbt den ergbenomden vnAu imen iegben Ju vnde alle andere, de 8n hyr an vabaft* 
irwnden wöiden van vnfer vnde des Rykes wegbene des recbten byßendiuh vnde behulpen tya. 1^'^ 
vmme enhedod vns Juwe moynin^'lie Iii difleme ^-nfen Jephenwardighen boden. (Ihepheueri le forftero- 
bergbe an deme neghellen vrydaghe na Inuocauit vnfes Kykes in deme veer vnde twintighelien. vodc 
keyferdomeB ni dene vtAejmden Jare. Ad mandatnm CeGtrir FKoricnt de Bbmgho. 

46 13, Hersog MagAui von Bnwuohweig und LtUieburg ttberlAast d«n Anton von Ikone, Pfarrer tn &t. Joiu» 
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n Lftiwbiug, die üub voa Johaoii voa Wittorp« rMigiüxt«a OuMr n Bmaen nad ValmnuUicf ib fintM 
Bifuftamib ~- tsn, te It Uik HL 

Vaa der goacle godde» We her Megaus. Herloge Ii Bnmfi^ Tnde A LoneboMh Bekennet nd bebiget 

openbar indcITeni Breue dat wy med vulbord, vnfer Emen vnä na rade vnfcr truwen man, dorch Auider- 
lickcr woldat willen vnfer herfcltop. tu Nutto vnde tu gudo komen es d^^ dry houo der en licht indeme 5 
dorpe tu EmmcflißQ dar nu vppe wonct bclmold. vnde ghilt des Jores tu tinfe twe wicbcmpton roggen vnde 
Ejn S*rin. vnde adite feUUinge d^ andern twe hone Hget indeme derpe tft Terendorpe indene eynen wenek 

n*i wcrnhcr. vnde gilt des J;ires vyer wicbemptt-n roggen Kvih.ti wiclii iiiiifi'n liaiiem vnde en Swin, von acht« 
fchillinge. indeme andern wonet nu helmold. vnde gilt des Jares dro wicbomten roggen Eynen wichemten 
hauern, vude eyn Swin von acbte rcbillinge d^ olde Jobim von «ittorpe vnde fin bnfvronwe. vor Chrele. von M 
vDfen Torvam in leaefdieD weren liatten, Tnde df vna d^fnlne JtAum vnde fin vromre wedder vpgheoen 

vTitle \ t oi-en weren nu gclatrn liclibcn. nipd nllcrlryo n-chte. vnde nud hebbef ryj^cnt. vndo ovfront. 
in delTem Ureue, dem« £rUcken beren bern. Antbonius von Tbune. nu kercbere. es. der korken ta 
Ainte Joliennet t& Lnneborcli. vnde den der delfe lione in ta Icoanenden tiiden tn kernen mögen, dat d^ 
mögen dun vnde leten, med den dten houen. vnde med deme det der tu herd. wat willen t& goddea lA 

dhilTc, vnfJr wv liohnlflct vn*. vnrlp viifiiit Erucn edder nnkomelingcn ncTOprIpyp rf><*ht inrlon ftilncn hmifn 
mdc in aldemc dat dartü bord. Mcr, her anthoniu«. vorebenomd. >'nde wemu he de boao lect fchoUet dj 
hone Tnde dat dar ta hord ewigliekea bebben vnde beholden vor vry ghut T& ener bewffinge vnde tA 
Ewiger dechtnifle delTer vryheyt hebbe wy er Magnus vorebenomd vnfe Ingef mid witfcbop. tn defleu 
Breue hent^et Iieten. !>it « s ^'cfchi-n tu Luneboieb. na Goddes bord. DuTend Jar, dtj bondert Jar indeme M 
Souentigeften Jare an funt Uregorius Aucnde. 

1^ Herzog W»^n» von BrannMhwei^ nnd Lüneburg' verschreibt dem Ritter Icdolf voti Zfllonsfedf r.nA im 
denen treuer fiand dem £abodo Wale fdi &ä Mark löUugen Silben, die er limea bei der Ümlosang dei 
MtoHM Mtalbmt, «en nUtt Mb«, waMUbtaüOm wOi, taf Hivlc lAttif« Hkin jltalidMr WOmg 
ana dm Uk n InuvH la Bim, — 1990^ 1« 16. Mta. OL » 

Wy er Magnus von der etc Bekennet vnde betug«t indelTem Rrone nponbare dat wy fdnildicb Gnt 
rechter fcbnlt er Ludolfe von Caehiftede Riddere vndo finen Emen vnde tu orer truwen hant liaboden 
Walen veAieh nwrk vnde vif mailr lodigea falners HildenT wiehte vnde witte dy wy one bereden vnde 
degere betalen fehoilet vnde willet ane tocb. wanne wy vnfe Slot den Kalenberch. wedder lofet von on 
vnde von oren kumpanen na vt wifinge der Breue. dy wc On dar ober befegelt vnde gepeiien hebben. Ok 80 
möge oo deffe vor fchreuenen vofticb mark vnde vif mark wedder geuea wanne wj^ willet tu Pafohen 
eft w;^ dat eni Ludolf, vnde Imen Emen vnde Raboden vort» twifehen wjmaebten vnde twoHten vore 
wetcn lateo Alle d^ wile dat w^ ene d^ vorcfchreuenen vofticli mark viiilo vif mark nicht bered vnde 
degere betalet hebbet foholle w^. vnde willet on alle Jarlikes tu luntc .Michaelis dage dar vp tu tinfu 
genen vt vnJem tollen tfi Honouere vif mark geldea lediges folaers. der vorl» wicbte vnde were ane vor- M 
taeh edder biuder, tu erner maren betoginge hebbe ene delTen Brep. gegeuen befigelt med vnfem 
Ingef Na Uoddee bord Dofent vnde dr^ Hn^leirt Jar indeme SooendgeAen Jare dee nc^eAen Denreftagee 
na Ificteualkeiie. 

U. Bersof Magst» tob BranaMhweig aal Unahnff vaifttadat im UNw £adalf vm Wkitedab dam Domp 

beim Diedrich von Zellenatede in Hildesheim. dem Knappaa Babodo von Wirt« nnd den Rittern Aschwin 40 
Sobexkke and Haiatith vea QittaUe den sainoll m Ltaebaig Ar 2S0 Mark Utlügen Bilbm nnd ftr 
SS MM IMdgn SUb« JOdiah iafb aa anfaitfclMdw SbM. — (010.) VL 

Wjt Magnna ata Bekenvao epenbare. indalfon Bveoe dar w^ vnfe iognT bobbon t& gehenget laten, 
Dat w^. vnde vnfe Enian Erbwn lade bom Ludolfe, reo CaelnAedei. ritlar beim Dydar von CaebfeBda 
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DAmherD. tu HüdenT Raboden, von wirt« kn«oht vnde ore Eruen vnde hcrn. Äfwino Schenken vndc hent 
ffinr TOB Gittelde Ritteiii bebbet gefkled. tA ^ in -nßui tok. t& Lnnelif vppe der Saiten tot Aehtantidi 
DBlk. 'vndc twe Hundert mark lodiges Ailuera. Branfw wichte vnde were, indefliBr wife det ynk tolner du 
fulnes. Ol' irmicn fal. alle Jar tu funtc Micliaflla dage tu tinfc. vppi; dolTe vore Pclirenenen »chtentich mark. 
6 vnde twt» Hundert acht, vndc twiotich lodig« mark der Ailuen Bruniw wicht« vnde were, des raoge 
One. vnde tos. if lefinge defler tot fohreuen^ ftngke alle Jar InauBgen bjnnen den achte degee Amte 
liiiiitMilia vnde wenne. dy lofinge aldus gekundiget were, So fcolle wy one. rode willet d^ voth achten- 
tich mark vnde twe Hundert weddergeuen inder Stad. tu Honouere. Brunfw wichte vnde were, bynnea 
den achte dageo der negel'ten wyaachten. dar na. «ae Tortocb vndc hinder, Uirvoro fette wj' on tu ioi- 
10 gen TuTe getmwen nun d^ birnn. ftad befobrenen Were dnt der welk ef g^nge von dode dee god lädA 
lange wiUe So fcolle wy on eynen alzo guden. indy Rede fetten, bynnen vyerteyn nachten dar na als wy 
de.8 ermanct werden, dy M Ionen in fyme funderlicken Breue alze yeao vore louet hatte vnÜbbedelik d«l- 
fem Breue vnde wy her Bens, von Uoulege. her Dyderik von Alten, rittcre Syuerd. von Saldere Hau 
Kniggbe. vnde Hene Spoirke Potker knapen bekennet det loneit bebben rade kniet vor vnftai verS Horn 

tB vnde fine Erben, den. vor fclircTicnen hem Lndolfe. von OznlnlVedc rilter hem Dydprirkr; von (""zelnßede titu- 
hem. tu Hildenf Kaboden von wtrte knecht vnde oren Erben, vnde hem Afwine Schenken, vade hem Hiot 
von Gittelde rittem were d«i oft yenkk brok nonln an deUSan vor fiBbranennu Ihu^en vnde darvniM 
gemanet worden So Jebolde dnrna. byrnMin ejme mnnden lyden ind^ Stad tfi Bnmfir efte tii Bonon« 

vndc dar cyn recht inleger holden, ncjtie nacht von dannen d5' Rrfjke onwere ofi genczlkkon ervulkt, 
SO edder wy endedeu dat med orrno willen, Dat wy dit llede vnde gaacz holden willen Des tu orkuuik 
bebbe lif nDe vnfe ingef by vnfee vorC Heren ingef gehenß^t Inten andelTen Brep gcuon ea etc. 

U. Her^oi^ Xagnu von BraanMkweig und Ltknebiu^ verpfändet den Bnäie und den Bttrgem n Braoiudiwai; 
daii ächloM Wolftnbftttd mit Leuten, Beede, Dienet, Qoen, obenoi nsd niederem Oeriehte, allen TonrakM, 
IBlIoi, mOHm Ol «Um lebeUr, wie atin Täte et biwiiin he«, Iis UN lütA aäf ün Sawr m 
K wenigstens einem Jahie und c^okbt sie gegen AnsprBobe seiner Ertidcr auf das Schlou zn schtstzen, lie a 
nioht entgelten n lassen, wenn da* BcMou dnxeb Vnglttek wloren wird, mit ihnen Feinde de« Brobsien 
n werden nnd nicht elMT Mbao «te WtkUm n eebHeeeen, Ua er dai lokkai wieder gewonnen oder iksai j 
in dMMdbtn MMe «in udm gabMit odw IhMn die Ptadmnw «hMM bot — Ulf, I« »■ i 
Min. Kau ; 

10 Wy Mangnn« van der gnade pude.s. hertogo etc. Bekennet openbare in defleme breue. vor vs m^levor I 
vle Eruen. dat wy bebbet gel'ad vnde vorpendet vnfen ieuen getruwen deme Bade vnde den Borgfaeren t« 
Brnnfw vfe Stot wlflebitle. ndd aUeme redite. nid vnde tebebofkige. binemen nid Mden. mid bede. 
denßo. mid goen vnde mid allen gerichtcn de darto boret onorft vnde tuderK. vnde n)id vngerichte nüi 
allcden Vorwerken de darto bSret mid tollen mid Molen, mid wateren. mid weyde. mid wifchen mid wifiik" 

Ob weyden vndc mid alle dem dat dar to hört genömet vnde vngenämet. alfo alle vfe here vfe vader d«D ffi 
gnedicb fy. dnt geimd beft vor twdfbondert mark, twelf »aike aakL BranTwiehte vnde witle. de «e a 
redeme geUo vnn on ol vpgcnomen bebbet da wo dn boredan willet vndc fcollet in der Hat tn BnuJ 

•• to deflen nepeften tokonunden pafelien vor oner cn Jar ane hinder vnde vortoch. were dat we des dcoM 
nicht endoden. fo fcolde de Kad van iiruul dos vorichreueuen lloteR to wiflebutle vnde alle dee dat dar!» 

40 bort to drer nod. vnde nnd Whrolken bmken vnde 'dnt befitten nUb bngo w«it w^ dn de tweUbnelnt 
mark twelf mnriie min, inder ftat to Brunf'der vodUirenencn wichte vnde witte deger \'nde al bettle* 
hcdden. vppe pafclien alfe vorcfcreuen is. Vndc wanne wy ?>n dat peld al bered hebbet. fo fcal de Rst 
vnde de Borgere to bninT vs eddor vnfea Eruen dat hua to wldebutle weder antwürdeu mid alle dem dit 
darto bort allb vorder aUe h vtinorioren ie. Were ok dal w^ te daa voibeA gddae niohl engeoea tt 

16 dadbm negaAen tokomondeD pafidien vott oner on Jar. Ib wwbie w^ in edder 1« ve de lolb deoAihn 
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£lotes to wläfibaüc vndo des dat darto bort alle Jwr kfindogon. binnen den negcAen acbte d«gh«D yrot 
flbt» JohanoM dage to middenfimierB edd«r Uaa«a den iMgdlMi dagen im IBoto Joliaa&M d<ge. 

'vncl« miiii* m au «dd«r fe v de lofe aUb kSndeget be^dan alle vevefidinoen ia. fo fooMe we edder vfe 

lernen on to domo nr-' lV'n tokomendeo jirUVfi' Ti dar na twolfhundert mark fv-t^lf m-^.rk niin der voricreuenen 
wkiite vndo witte g«miiekcn vnde alberedun indor ßat to BrunL er Te dat Ülot van fek antwordet Deffea 9 
fnhflit Slotas to irUebntle mid alle deme dat dar to hört fcoUe we vnd» wUlet. On leebto w*re «efan vnde 
To truwelken dar an vordegedingen. wor vnde wanne ön des nod is. Tnde fe dsfe van vs efchet Were 
ok dat vfer brodere ienich on anfprake daran dtde. edder Jemend van orer wegene. des fcolde we vndo 
vfe Emen, den Kat to Bnuil^ genilikeD enUedegen. aifo dat fe des aae nod bliueo fotdleu. edder we edder 
-vfe BrtMD willst du <n votferenene geld in der ftat to firanf betadn «If« voreferMMO it. Word« ok dat » 
hoa to «Iflebatle via vnget&uke verlorn, des god nicht cnwfll«. dea feelden fe VMi vs vnde van vnfea 
Emen, ane wito. wofen. vndo vnbedegedingct bliuen \ m\a we fcnlden van ßadon mid deme Rade vndo 
mid den fioi]geren to BmnT der v^geode werden de dat älot gewannen bedden. vndo en fuolden vns 
ajdil fonen nödi vreden nid deme edder mid den de dat Slot gownnneB hedden. we « bedden deme Rad« 
'vnde den Borgeren to BmnC des hufea to wnläebutle mid dorne dat dar to hört weder gehulpen. edder 10 
we en htddtii en ander Slot weder in dat gerichte buwet cddor wo en hoddcn on ore vorbfn. pcld genfle- 
ken vndo aibered vnde betalet Buwede we ok on ander Slot in dat gerichte. dar Tcolden l'e ore vorfcre- 
nene geld ane bebben. Tnde mid deme redito dar an fittan. «If« fe in dem« äloto to wUebutle na fittsL 
vnde we fcolden on de gu!d<' vndo alle dat to deme Slote bort helpen bekrechtegen. atfo lange went wo 
6n dat hus to wlflebutle mid deme dat dar to hört wedor antworden. i ddi r dat wo ere geld gcnfl!«*ken 90 
weder geuen aUe vorefcreuen is. To ener betäginge vnde to ener bekautniile mite deiler voricreuenen 
ASoke. dat we de Aede «nde Tnnerbroken beiden willen Vnde fdllen. bebbe we Tfe bigA vor va vnde vor 
vfe Emen gohcngt laton to dcireme breue. hir bebben ok ouer weTen. vnfe denre vnde vfe Man. her 
Hini^. Proueft to fTuit.- Iilaliiis in der borch to Branf vfe kenfelere. her Hans van Honlego her Cord van 
Kotel. her Ludolf vau vclüjem lUdderv. Campe van yienbütlo. Cord van weucrlinge \'nde wilhelra van vtae. S9 
knapea. vnde dit is gbefeben vnde deflb bief it ge geuen. na goddee bord dofent Jar vnde dre bunderl 
Jar in deme Seuentageften Jm dee Sondagee in der vaAen alfemen finget Judic«. 

17. Esing Xagniu von Brannsohweig und Lfineborg nnd Henog Otto von Branaschweig la (Mttii^^ v<r> 
bnntai rieh wm mma nnl lor lemWimBig Omer hcUer Lande nnd eniehtan eine Erbvertrflteaag 

Aber die Fttntenthttmer Brannschwrip nnd Gftttingen, indem jedr-r von ihnen nnf den Fall, dass CT, ohne 30 
BAhne n hinterlassen, stirbt, sein Ftixsteatham an den anderen, niaüiob Hersog Magnas das Fttnteathom 
BnuiBsohwaig an den Henog Otto nad letitsrer das FtnrtMfim WttlBgW^ jBm wmiat Jedar Ws 

kein Unrecht Tnznfögen, ihcen mit seinen Landen und Leuten und mit aüpr Macht HOlft itt leisten, ihnen 
saM SehlAsser n allen ihren Ntthen and gegen jedermaim n AflOen nod, seine tigenea Bnndeigeooisen 86 
■aagMOwman. all« daijeaigaa Mnd n mtkm, die ftra Made M edsr «ndHU MIa Jadodi Benag 

Otto weder dem einfn no<*h dem anderen helfen, Alle Pfandinhaber von 8eM6sieni, alle St&dte und alle 
Amtleete in den Ftortenthttuem Braaascbweig und CtöttingeA tollen geloben, daas sie, teils einer von bei- 
Im HaMSgM, «In* Mba« n UatMAamen, stirbt, den aadaNn ala ihraa ledlaa LandeJ wrr a aaeAiaaea 40 
mllM, femg a^pma aad salae BAhae dhtfm im lande BraaaMhweig, Benag Otto and, fsUs ihm 

fWhne geboren werden, auch diene im Lsnde GAttinE^en Verpfündunpen nnd Belehnong^n vornehmen; Schlös- 
ser in den Landen Brannaohweig und Oöttingen soU jedoch keiner von ihnen verlehnea. Sie dürfen die- 
Milaa w^hnden, av aiaht aa finln aad tafta. Mir v«n häim HmrigM «ü^ wmui «a «wkagl 
wird, bd YmlMl i» ihm aai dimir Tswinigaag iMtibsatoB WM», m jad* Teg^aalng, die d« «ata« dB 
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Toraimmt, umerhaib eise« Monate* uaoh deneibea leine Znitiminnng ertiieiieii. Itemjetuf en, weidiem cum 

■0 MÜ du Qnt, wi» allm ftbrige, weichet der, ohne Söhse i« hiBterlMeea, Tefstorbene Henog beecMi 
hat, tofern es zum Fttrstenthinn Braonsoliweig oder »un Ptkrateothum CKSttingen gehört, Ton eeiiMii Ant- 
5 leoten aa des anderen oad an denen SAline augeliebrt werden. TTeber Irruag«& dea einen Benogt mji 

Föratenthum« suaammengeaetztei Gericht und, wenn rtie^^R es nicht vermag, derjenige vor: bflitifn TTrr- 
idfen, welolier Herr dea KUgen iat, richten. Die von dem Herzoge Magniu, von seinem Tater Magnat 
nnd von dem Henoge Wilhelm tob Branneehweig und Lüneburg errichteten Vertrage loU Bmog Otto, 

Vormt^nrirr, wrlche Letzterer feirn?:; Söhr.en s^esetzt hrit oder noch setzen wird, soll™ cjcloben, dans «ie. 
ialb er und teiae B&hne iterben, daa fienogthum LOnebnrg dem Henog« Otto and leinen B&hnen, ala ütrtA 

U seäts nad dem Henoge Otto andererseits bestehen bleiben. — 1370, den SL Uli. HL 

W5' Magnus ') Hertf^pf. tii Brnnfw \ui\c tu Lunoborch. l'x kfnnpt openbaro indelTem Breup vor nllon 
Luden dj one Sehen vnde hören iefen, Unt w^- vaa med deme Hocbgcbomen vorften Utten. Hertogen tu 
Brunfw Berlogen Enifte* Sone Torem lyeben Tettem. doreh nnd Tiid« befcliennlng« willen TnTer bejdar 
Imde med wolbedacllteilk müde, vnde med Gudeme rate vnfer gctruwen man, mintlickcn voreyoet TDll> 

SO VB8 gctif/.ru-ki'n tu ome pefl.'ni, vndr med o^ideme willon an em <^*nvir< t vndi^ oiii gelatcn hebbet na. \nfem 
dode ') alle vnfe herfcop. inderao Lande tu Brunfw. med Sloten med Landen, med Luden med aller nud vnde 
t&beboringe geneynKekeD Tnde byAmdem welke wie maa if genomen maoh alt yrf d^Aduen hebbet 
iddoedflUM wiz ab. wj abegingen ane Echten Sone cyncn cddcr roer^), Ok cnfchollo noch enwillen 
vnles vorf^fnnntcn vottorn vride finer echten Sone icht orae dy orae ') wordcfi \ vriit niclit werden, 

25 wile dat wj^ leben vnde ichoüen dy ore nicht vor vnrüchten, vnde willet oii getruwelickcn bcholpen wefen 
med Lnndea med Ltiden, ned oUedame dat w^ TormogeD, Vnde alle TuTe Biete föbollet one epene wefiw 
tu allen oren noden vnde vp allcrmalkcn Vnde willet vyende weren alle der yene, d5' ore vyende Cot 
eddcr noch werden cddcr der vyende fy worden «ne der med den wy rcyde fitten in vorbintniflc de« 
von Briue vnde von £rc wegen nicht getun mögen, Vnd Ainderlickcn vmme vnfen vettern Hertogeu AI* 

80 bMcbte were dat w^ edder Tnfe Sone med eme kiygende wo«d«i ümo, dat wf Tyende wem, dar fcbl 
vnfe vorß vettere Hi'rtogc otto. nillr- tu fitloi vnde vnf<T m yTin.' Iivlpcn Ok fchiilli.'n alle f^v jone, ilen 
den wj* •) vnfe Slot© vorpcndet bcbbcn cddor noch vorpenden mochten or yowelk by lundem indcme 
Lande tu Brunfw 9) vnfeBi TOrben veddem Hertogen Otten, vnde tynttn echten Tonen icht ome df worden 
baen, in eren beTegelden Breoen dat (y on ^raheB SMa ti lofene geben iHBen tot allbda&e Pennjng« 

85 dar wy f\' vore vor (at hcbben "vnde fclifillet fik med (Ion fulnen Slotcn na. vnfom dodo '*) an fy holtliMi .iIm 
an ore rechten Eme lande« Heren, vnde anders an njmande mer icht w;y aue gingen ano echte Sone Eynen 
Edder merc ' ')j Vorlmer fe fchoBen alle ToTe Stade iodeme lande 1& Bnmfir Taftm TOrbeoomdea veit 
dem Tode fiuen echten Soncn i*) icht omc d^ worden, vorRreuen Tnde kmen» were, dat ^ aoegieKO 

ane echte Sone rvn ("ddrr merp '^i, Jut R' fik dcnne nn f\- holden fchuUen, als an ore rechten landfs H^", 
40 "Wen wy ok tu Ammechtluden fetten, in vnfen Sloten icht '*) ouer vnfe land tu Brunfw, wü dicke dat lehnt, 



luDv gUacliieitige AbtchrUV in «odeicin Dialect« (Copior VIII.) zei^ untar anderen woniger wichtigen ancli folgende TaHtfM: 
^ Iftytu von Oua gnai^ ^ MeA vn/em« ende mfir Eehli* fonm« tode. ') ai wir mde m/e ethlin /omte abtgiitgt» von S-"i>' >^<V" 
•) a«W fahlt. wordm «VM türm». <) Dm iwaita dm «Jr tMi, 1) Mm im dm» Imd* «te Unmf^, ") Hier fcUt mio^ 
LmAAUNm/Oi >) emp"«» <<■ ! ■■ «. ■} wdl taA «a/hi firil a^/»- «dMäi /im. N) «» «*• ende la/« «Mhi /taM a>«|A«» 
46 /tHMM 4inna «Ji^ «f. ^ im wir mi» ea/fc «Mm (mm i^ttkgm. H> Ii Mdt ia ee/la AMm «k 
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fchollen vns vor. ToTen nuumen buen vnde Swercn. tu Tofe« vettern band, vnde üner echten äone vorben 
eeht «tue wordea, «ft au» fangen, i*) «b tot gdchniMD ftayd. dat 1^ bj «ne UioMi fishuUan, med den 
Slnten in allcnvis iils R- h\' vns rnldi'ii gedan ticbben eft yry leuedcn Wer ok, dat vnfe vorbenomde 
veddere edder üno euhtva äone ei't ome dj' worden, des oren wat vorretten edder vorlenen des rchollen 
9 irohnechtig wefen, vtgonomea äJot dar anfchoUen fy oidbt vor leoen Wolden 1^ auer Slot vorretten, dat A 
■Mtgea 9 wol dm weme viUiaa aoe vorftan vad« GfWNB vnde irf fidiclleii dat volbocdea in vnAa 

befegflden Briiifn icht men dat von vns cyfchet, Were dat wy des nicht volltordon \>y cyiicnie manden 
jw der eylchinge^ So Tcholden dy Breue. dy vnfea '0 vett^ni. vode tiner echten äone iuht ome dy worden 
Aatou vnde onr mamw. d^ ti» >9) ge geban wareo, vnde agrde vnde glouede dy tu vnfer hant gedan wann 
von oren Ammechttudcn, neyne inaeht kabbn, Wak wy ok vorfoHen edder vorien«i wolden indeme Land« 10 
tu Kranfw dat fcholde « v den yrncn von Stadan in ore worc Inten, Wer. rl.i» des nicht en fcbude, vnde 
alle dat dat in vnfer were befiorve. in indeme Lande tü Brunfw") dat Ichoiden vofe Anuneobtlude vnfem 
voffbenomdea vettern, vnde finen «diteo Sonen lobt ome d^ worden von ftadan in antwerten in ora wora 
ane wedderfpralco icht anegjngeo ala hir vor Aeyd belofareucn ^3), Were ok dat vnfe manne Tchdaftig 
ivordrn, med vnretn veddcrn, mcA lincn echten Sonen vorbonomct iolit nun' dy worden c l 'i r nii -', orrn K 
mannen, Eddor ore man IcheiatHig worden med vns, edder med vnTen mannen dar fcbolden ly Iwene urer 
manne, vnde wy twene vnfer manne b^ Jenden an gelegenen ftedon dy fchoUen dat ricbteo in vruntldiai». 
edder in rechte, konden fy dao nicbt gctun, vnde were denn« dy klage vnfer HNUne^ So fcholde w5' ful- 
uen fcbelinrfe ricliten in vruntlchap. eddor in rechte, Were auer dy klage orer manne. So A-holdcn R' 
fohlen d^ twitracht fcheyden med mynne edder med reohte, ük Ca fchoUen alle Breue dy vnfe vettern. 90 
bortoge Eimft dorne god gnade vnde vnfe voigeübbreneoe vettere Hertoge otio von Braafiv fin Sone gege- 
von bebbon in aUe orer macht bliuen vnde w}' cnfchollen der nyrgcn voibreken Ok ob godegedinget dat 
d^^ Vormunden, dy w5* vnfen .Sonen gefat hebben edder noch fetten wonne des nod were, vnfcm vorw 
benomden veddem Hertogen Otten ore Briue geueo fchoUen indelTer wUe, were dat wy vnde vnfe echten 
Sone ane gmgen von dodea wegen, dat denoe dat berlogedvm tfi Lnaobordi. an vnlen vorbenomden 
vettern hertogen Otten von ßrunlw Uertogen Kmftes Sone, vnde an l^nc echten Sone icht he gew&UDC^ 
wenden vnde keren fcholdeii als an ore rcchtün Landes Heren Vor v vic ok wy dos god lange nicht 
wolle, So fcholde vnfe vorbeuuinde veddere Hertoge Otte, vnfen Sonen vnde oren Vormunden beholpen 
vnde med oft vorbanden wefon>S) inaUerwis ala doffo Bref vtwifet Alle dedb voifdweaonon Sto^ 
gomcynlich vnde by Sündern fcholle wj^ vnde wilJet vnfer yowelk deme andern tu gude vnde tu deme 
bellen holden, vnde loucn dat ingudcn truwen vnfem vorfchreuenen vettern Otten Uertogen tu Brtmfw 
vnde ßnen echten Sonen icht he dy gewunne itede vnde vaß vnde vnvorbroklik tu voltuendo vndo tu bol- 
deno, ane allarleye aigellft vndo geveide^ Dea tft oikando bebbe w^ vnfe iDgoT med vnfom wiüon vnde 

weten gclR'n^'et lat^-n an dclTen Brif, Dy gcgeucn es na Ooddes Bord. Dufimt Jar Dry Htudort Jar indomO 
Sooentigeften Jare, an deine Suntage Inder vallene als man finget Jodioa. M 

HL 

We Otto von Ootz gnaden Hertoge tü Brunfw Hertogen Emßes Sone Bekennet opcbare, in delfcm 
Breiie vor alle den Luden nn Sthen vnde hortni left-n Dat wy ™^ ^^^^ domo IIochgebDrin-ü torllen Ma^'- 
Utts Hertogen tu Brunfw. vnde tü Loneborch. vni'em lyebeu vettern Dorvh nud vnde Dorcii bcich&rminge 
wiUen vnfer boydor lande med wolbedaohtem m&te^ vnde med gndemo rate, vnfer gotraw e a man, vmnt- io 
licken voreynod vnd vns genodicken tu ome gedan, vnde med gudeme willen an one gewifot vnde ome 
geinten bebbet na vnfem dodei, alle vnfe Uerfcbop mid Siotea, mid Landen med LiuUn, myd aller oud vnde 

'5 abe^gtn auU enje fimme. •*) verfetttm wolden odir v«rietn*H m trmt inmlt. I' l «n/i/. If i ifulf finer riJUm — vordm 
fohlt. I*) «It «utt mt. *>) d«( iAi bnmfi0i§ Mardm «Ult m d mt — Bnm/Si. im« dmmt in m/fr vnd* tmfir tektt» fimiu WflV 
•Marls etatt imIs Ari Art - »H/e. ^ mit (km «Htm — wirn UU». «>) ftll «1 — %Mnm «Ut. mMit m*§ 4B 
M/»««. S) Ftr«i«t «N« «»■ SM iMÜt Mi« fit fiUm itast «sii m in l ii i ai aw/ttwliai «Mm Ma{fb» ün. 
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tilbflhoringe geine7nliok«n fiide byrundsm mlk« wia ni«n dy gennoMn madi. ab df fidncn balilNa 
■Uni dmiM wü iofat aue gingen ane «olitflll flone ejnen edder mer Ok enfohoUe wy noch enwiUen 
▼nfes vorpen vettern viul»> Hncr cehtnn Sone, vygent niclit wortlon, vnh dat w?' letien vnd fchoUen ij 
ore nicht vor vnrechten, vnd willet om getniwelick&n bebolpen weTen mid Landen med Luden med alio- 
S deme dal vor tnogao, Vnd« «11« Tnfe Slote fehollen one op«n« tvefen tä alko «rao iiod«B, viide all» 
malken vndo wiliet vyende wefen alle der yener d}' ore ryende fint edder noch M crdcn eder dw 
\"yendo worden, ane der myd den wy- rede fitten in vorbintniffe des wy von Briue vnde von Er^ «t'^'n 
nicht gedun mogon vnde fundorlicken vranie vnfen vettern Uertogen Albr were dat vnfe vorbenomtu v^t- 
Un Hertoge. Magnns «dd«r fin« Sone med om« ktigend« ward« abo dat ^ rygtni« weren dar fididUe 

10 wy ftille tu litten, vnd orer neneme helpen Ok fchollen alle y«Da dm w} vnTe Slot vorpend«! InUmb 
edder nocli vnrpenden mochten or yowelk by fundfim viifeme vorbenomden vettern Hertogen Magnus vnde 
ünen echten 6üDen iouen in oren befegelten Breuen, dat iy on dy iulueo Slote, tik lofende genen wiilen vor 
alfedaa« Penning« dar vor« vmbt bebbet vnd« tshelleii 19c med den rolnen Sloten tm -vnliBiM dadi^ 
an ^ holden aU an ore rechte emo Landes Heren, vndo anders an n^mande mer, icbt w5' aue gingen soe 

Vi echten Sone eynen edder mere, Vortmor To, fchollen alle vnfore Stode vnforae vorbenomten vettern mde 
iinen echten Sooen vorBriuen vnde buen wer« dat wj^ aue gingen ane echten äone eynen edder met% 
d»t r«e fik denne an fee hoMen fdioUea «k an ore ledtlen LaadesHeten Wene wjr ek «& AnunedithiidMi 

fetten in vnff-n Sloten iclite aiier viiPe Land, wo dicke dat fcliut, dy fchollen vm, vor vnfen mannen hmcv 
vnd Sworen tu vnlereB veddem hant vnde liner echten Sone vorbenompt ich wy aue gingen aizc vorfchre- 
SO aen fteyd dat ly by one fcholden Minen mjrd den Slotea inaUerwifc, ab 1^ by vns Ibldea getan habti 
icbt leneden Were ok dat vnT« yoA veddet« edder fine eebten Sone, dca oren nat vor CeMen woUn 

edder vorlenen indcme I^ande tu Bninfw des fcholden fy ^rn| mcchtip wefen vt genomen Slote, der enfchfsl- ^ 
len fj^ niobt vorlencn Woldea Q- auer Slote vor fetten, dat mögen I}- wol dvui weme Q' wollen, aue vtn^ 
ien vnde (ärenen, Vnd« foUsn dat volboRkn in vnlu bulegelden Brinan. iobt men dat von vni Ma/t, 

W Wer« dat wy des nicht envolborden, bynnen eyra« mand« na der eylbbing«» So fitbolden dy Briue. dy vnrct 
veddem. vnde line echten Sone, Stcde. vnde orer manne, d^ vns gegeuen wen n. vndo Eyde. vnde glouedt 
de tu vnTer bant gedau weren von oren ammechtludeD oeyne auioht bebben, VVat wy ok vor fetten. «(Uer 
torLenen votden dat febolde wf den Jenen, von ftadan in ore wer« taten, Wer« dat d«a niebt (ehndik | 
vnde alle dat, dat in vnfcr were befloroe, dat IbboUen vnfe ammecbtludo. vnfen vorbei veddem vnde üiwd 

Ä ecliteii. Sonen. von ßsdan in antworten, in ore. were, .ine wedderrprakc Were ok, dat ^nfe man fchelafÜcb | 
worden, mid vnfem veddem. med linen echten Sonen vorben, edder med oren mannen Edder orc min 
bhelaftig worden med vna, «dder vnfen mannwi, dar ibbolden twene «fl«r mann«, vnde wf twene voCv 
manne, by fendon an Legelike Rede, fcholden dat richten in vruntfcbap edder in rechte, konden 11^ | 
de« nicht gedun. \'nd were denne dl klage vnfcr manne, fo fcholde wj' fuluen dy fchelingo richten, in vrunt- 

86 jchap. edder in rechte, Were auer dy klage orer maoue, fo fcholden Q' faluen dy fchelinge ricbtea. mÜ 
mynne edder ntid redite^ Qk febollen alle Bno«, d^ vnfe vedden Uertog llagmia. von ftnnfw. vnde H«^ 
toge Wilh von Luneborch den God gnade vnd vnfe vorfchreucne veddere. ilertoge Magnus. Hering ■ 
Brunfw. vnd ti' Iiuneborch {^egeaen hebben in alle orer macht bliuen vnde wy enfchollen der nergen ror- 
breken Ok es godcgedinget, dat d}- Vormunden d^ vnfe vorgenomte vettere, ftnen Sonen gofat hett edier 

40 nodk fette^ wanne dee nod were vne ore Breoe geoen CdraOen in dellbr wife, wer« dat be. vnd« Aw 
Sone af gingen von dodes wegen, dat fee denne dat hertogedvm, tu Limeborcb an vns, vnde an vnfe Kch- 
ton Sone icht wj*^ de gcwunnen, wenden vnde keren fchollen alfe an ore rechten Landes Heren. Vorvell« 
ok vnfe veddere vorb So fcholden lyne Sone vnde ore Vormunden, med vns verbunden wefen ioallcrmfr 
all« dedb Braf vtwifet Aib daff« vorfebrevenen Stiigin, vnd« Artikel» gemeyniiflii vnd« byfinddi 

46 Scholle w^ vnde willet, vnfer Jowolk deme andern tu gudc, vnde tu deme bellen holden, vnde louen dit 
{«^.i«« trowea. vnfem vorfebraoenen veddem Magnus Uertogen tik Braalw. vnde tu Luaebr. vnde (u» 
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echten iSonen Stede vnde val\ mde vnTOrbrocklich tu roltzinde, vndo tu holdone ane aUerleye argeliß vnda 
geowde. Dm t& oikiuide bebb» wee vnfe htgtTmtA waXm wüBm rad» w«ten, gehenget latoo an dolTen 
Bref, D.^ gegenen ea na Godde« Bord Durent Jar dr^- Haadart Jw m d«nie S«ii«iti|gaftai Jara^ an dflia« 
Snadage ia dar Taftaae als man fiagat Jadica m« domiBe. 

Willlelm von Brannachweig und er betetten haben, dem Hetxoge Otto roa Brauntcliweig m Oättingett, 
wofttr dicMnr ihm gasUttet, die HlUft« der SohlSMor Chmderibaim aad CHatalwardar Ott 4000 Hark lAthi- 
gen 8ilb«n «innUwn. — 1370, den SL M&n. YHL 

Wir Mangnua von gada gnadan bovaanga an BnidWik, Tod aa baabo^ bakamat vfiSndfieha tot vna 

vnd vnfe erben an dielinn briaffis daz wir han gcgund vnd gafillbordat TnGrm licban vettern herczaugon 10 
Ottin *) 7.n Brnnrwik» vnd finan arban dia fina eobtin fooa fin, «lyma adir ab ania dia wardao, daa fia 
mögen lolm I) 
mid aUa arer aoboraiiga vad reobto, ali vnfa vatlara bercaange «flbalm Ton hinaborg dama god gnada 
Tnd wir die gebad han, md Dil die lofin von dam vnd von den von ^ an fothanen 

czieden, vnd vmbe fothan gekl als di<- brieft'e vswiGa dia fia darobir han vnd Dal vnia ebenaiita vaMir diafa it 
TOrrubribenc flolz ynne behalden ruwcliche 

vnd des zu Orkunde, han wir ToHr Ing vor vns vnd vor vnfe Echtin Tone an 
diefln brieff mid vnGmi willen vnd wilzin lafzin gehangen Nach gods gcbord vnfirs herren, dricaanbuadert 
Jar dar nach yn dem Sebinczigißin Jare amme Tunthage als man üngit Judica Inder vafiin. 

19. Die von 01>erg veriohreiben dem Henoge Magnu von Brannuhweig lud Liinebnig 200 lothig« Hark Im 
SchloM und Stadt Oebiifelde. Sie geloben, ihm mit dem Schlosse in dienen nnd es ihm siegen jadsrmAnn 
ta allen Zeiten in dffiien. Wenn er von dem ScMoase Kneg fiüirt, »oll sein Amtmann ue vor Sciiaden 
gagaa dia Mb« bamdtam aad ngaMgta Babadm ika« iiailaw. WlkiMd dia vam I dJima gtlttrtM . 
Krieges «oll der Eenog die von Oberg, ihre Leute, deren er som Kriege bedarf, Fförtoer und Wächter 96 
beköstigen, Wiri das Sofalon im Kriege verloren, eo wU er et ihnen enetien. Führt er davon Krieg 
gegen FOntea, m ioU sein Amtmann d«n von Obe^ fltr ihr jeneeito der Aller naah Hagdebnrg bin gel«- 
gHiaa Gut Madtfat gab««, üa kahaltaa aUb daa ladtt m, dM IHaut Jadaa Jahr n kftadlfaM. Sw 
Herzog soll «n knga da Ihm arft Um Behlama dtoaaa «aUan» dia MO Kaik niaht nrtaktadan. ~ 

1370. den 4. Apnl, XL 30 

Wj liinrik. Uuntzct vndo Haue Brodere Uem HUnierB Sioo vnde Han» Uero Janes äone alle gehe- 
teD van Oberg«, bakamiat openbare m deflbma Briaoa. dat wye dam daroblnoihtigan VArftan vnfan liauen 
gncdigcn Heren üertogen Mangno Hert<^en to Bumfw vnde to Luneborch vnde linen rechten Eimen, heb- 
bat gelat vndü wyfet in vnfe Slot Ouefuelde Hub vnde Staat twc hutidert lodi^e Mark Branfwikefoher 
Wiohta vnda Witte, de wye eme fculdioh lind alio dat wye ome vnde iiaen Emen mid deme Slot« Oaef- 
nelda to DeaAa fenUaD vrafan. vnda dat Stot üsal fln opan Wan vppe allaAvana vnda to allan Tijden. 
Vnde wanne fe dar van orlegen woldcn we denne er AmmecbtBMD 4b»a vrere de fcalda vna vnde de vnfe 
vor Scaden bewarcn vor lik vnda vor da janoa de mid &ma dara «weil. Sobade anar vna vnda dan vnfen 



*) b eiaan alln UikmihiiTBneleliiiiiM bt ftlgana« IMud« nfbtriit: Km* »Sü gyu w j A«r«gyM OMai üml tg m Bmfim 9m 

^ner wfUrrtv/mtf der heißt de* Sch-- -- '. i jarfkeim md «IM« W:i'"i <>V>':' Us GeiiTelietrdv htriogt» Ibgm» l9 Brmfik mtd ImA M 
ft/iMm vor Mr dufaU mark häigu fuluer» Onmfi mtkf vi «*««. Aimo MOÜCLXX Domimta M»«a. 

mm Bttlk iit siasUch gdlMikt. «) W hat, wb «■ Miliat, «m Mrtofi gNteoiaa. IKiM SMb llt gtadM 
gdtedit 4) DioM Mla IM gMBA guMMla. 
8adMiwllMM4MbMb[V. ^ 
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TAB Seade. den (Ssolde td» «r« Ammeohtman weder doea in Ifione edder in Reehte bimeo twtitinkm 

dar naa dat wye en dar vmiae geauuid hedden. vnde de wyle dat : v m dem« Siote orlegeden. fo (hI- 
den fe vns vnde den vnfen der fe behoueden to ereme Kryge vndo den l'orteneren vnde den Wechterw 
geueu äpyl'e vnde Vodcr . . Wörde auer dit Slot verloren de wile dat i'e dar af orlegeden van erer wegeM 
6 b looiMmi fi» vns vode Tiifen Ernw dat Slot gcMem «tfe twene orer MiaD Tode tirane vnCbr Vmiul (pnln 
dat ijk wore. Orlegeden fe ok daraf mit welkenie Vörden. To fcolde fire Ammechtman vns Vredcgad 
geuen tigen vnfe Gud dat wye bedden vppe jenne Syd der Alre to Magedeboi^ wort alfe vorder deA me» 
dat in der Vygende Lande bebben mochte. Se füolt vna ok truwelken verdegedingen vnde beholpea 
«ehn to TuTeme Bedite. Se foollen ok oner vn» mde vnfe Eruen IGmie vade BeoktM nMefalich näfin 

10 to allon Tijdon. Vortmcr fn rnngc. wye nii dit vorbonompde Geld weder gfiien to Branlw. alle j;ir!i'liw :t 
der Falche wekon deft wje ön dat en Jar vorekundegeQ. Vnde des üeldeti en fcoUet fe nicht weder 
eTchen de wyle wye io to Deufte willtti fitten imid den TOrbenompdeo Slote. Vnde wenne wye on dit Gdd 
aldiit beced bebben. To Tcollen alle delle Stuoke ledieb vnde loa w^n . . Ok JfaoUe wye fi» vnda de «n 
van deme fuluen Slote Ouefueldc vnde dar weder to »nid niclitf Ijcfchedegen . . Wcrc oV, Jnt vnfer Bör- 

16 gen de hir oaa geforeuea SM jennich af ginge van dodcs wegene. fo fcolde wye oo enen anderen alTo gvd 
in jawelkfli Siede feilen, de deraf gegan wer« bibinea den negefteii Teer w^m deriMui wanne wye vn 
orer wegeae darvmme gemand worden, vnde de fcal alle delTe vorrcrcucnen Stacke in fineme befegfMn 
Briouc louen. darniede fcAl defTe Brief vnuorbroken bliuen. Alle deffe vorfi-rmicnftn Stucke lirai' w\'f 
Torfcreaenen Uiurik. üuntzel. vndo üana Uern Uilinera Soae. vnde Hana üem Jan es Sone gebeten tu 

10 Obeirge mid alte Tnfen Emen dem vorbenomden rnfeme Heran Hertog«i Haognoynde finen ESraea idd lanv- 
der Hand in Truwcn ftede vndi; vaft to holdende ane jennegerhande lliilpcrede . . Vnde wye Hans vanHoo- 
laj;o. (therard van VVederden. Borchard van Jlarenholte Dyderik van Walnieden. Ludolf viui Veltli«?™. Rid- 
dero. K6tger van Uuftede. Johan van dem Kampe. Ludolf Slengerdus. Ermbrecbt van Soggerden. vndeJo- 
baa nn Garftwbftde. Kaapen. leoed Tofeaae Terbenomden. Heren Hertogen Mangnoe viide finco EieoL 

SB TOT da vorfcrL'iit'tion van Obcrge vnde oro Eruen. mid Tarnender Hand in Truwen. weret. dat 5n jeDege^ 
bände Brök efto Hinder an defTen vorfcreueneii Stucken rcud<', dat wye fcullon vnde willen, inriden in it 
Staat to Brunfw. binnen den negeiten verteynachten dar naa wan wye dar vnune gemand worden, vnde f& 
ledii bdager dariime IxiUen. vnde dar nidit buten benaehtem de Brök mde de Huder fy ob eii g«^ 
likcn vervullet. eile wye en deden dat mid öreme WilloB. To ener grotteren Bctugingc alle defler ror- 

SD icreuenen ding hebbe wye beyde Sakcwoldon vndo Borgen vnfe J-T^-ff^'Ac. mid Witfcap vnde mid Will« 
gebeagt laten an delTen Brief, de gegeuen ie am üoddes Bort diitii^yubuitdert Jar an deme reuentegeä«) 
Jara. aa deme aegefien Donnerfliage TOr Palmen. 

m 

Von goddes gnadon. wy er Magnus Hertop' (u Brnnfw vnde tu I^iinebr Bekennet opcnbare, indeffem 
0 firene dat Hinf Gunczel. vnde üana. Brodore hern iiiliuers Sone. vnde Hans, heni Jane« 8one. aUe gchcta 
TOB ObeiglieD kebbet vm vnde vnfen Eruen gebt vnde gewifet in ere 9ot Onefiidde Hoa. vwl« Ski 
tw«y Hundort lodige Mark, Brunfw wichtc vnde witte dy ly vns fchuldich fint alzo dat (\- vns med deme 
Slote Oticfuelde. tii denlle fchollen wefen. vnd dat Slot Tal vns opene wcfen. vp. allefwene. vnd tu alko 
tiiden vnde wanne wj' dar af erlogen wolden, we denne vnfe Ammechtman dar were. dy fcholde l}'- 
40 eien rot fbhaden vu rw a r ea vor Ak vnd vor den. d^ med ome dar weien Sdinde euer oA edder i» 

oren fchade, von nfi. den felioltle ot* vnfe aintneclitnian wcdderdun in niynnc cdd< r in reelite, bj' l*""^ 
weken dar na dat fy one dar vmme manet betten, vnd dy wile dat wy von deme Slote orlc^^ea fo fcboU« 

OD. vnde den oreo, der w^ behoueden to vnTem krigi^ vnde den Fortenem. vnde den weebtem. 
vorder vnde SpiJe. Werde aner dit Slot voriom if wüe dat wj^ daraf eriegeden, von vnfer wegene, So 

46 fcbolde wy on. vnde oren Emen d.at Slot gelden, alze twene vnfer manne vnde twene orer vnmtle. fpr<k«ii 
dat lik were, Orlogede ok daraf med welkeme vorßen, So fcbolde vnfe ammechtman on vrede^"' 
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geoitt tign or gtmt dat tfr ItaMan vfip« jenefilt dar Ab» t& Ifejidaboidi mmL alw voidcr«. dvftm dat 

inder yyende lant hcbben mochte, We fchoUet 1/ ok tnnrdMMH Tord^gediagen, vnde bebolpeo wefeo 
tu orme rechte, vndc wy fchoüct ok oiicr vnde ore Emen mynne vnde rechte» meclttig wcfen tu alleo 
tiiden, Vortmer lo inoget (y vns, dit vorbenomde gelt wedder geaea tu Bnmlw alie Jarlickes inder Pafoha 
wakao Mt vna dat an Jar rora kandJgen, Tode daa galdaa «übhoDe aoeh Tofe Eraco nicht wadr g 
der Eyfchen, d^ wile fy vru tu dinfte willen litten, mid deme vorbenoroden Slote, vnde wanne ly vna dit 
gelt alduB berad hebben. So rohnlrlcn alle delTe Stucke lodich vnde lo« wcfen, Ok enfchollet ty vns vnd« 
dy vnTe von deme Ailuen Slote. Uuui'uelde vnd dar weddertii med nichte befcbedigen Alle dcffe vor- 
fobrnem» Sagfca will« wf, vnde vnfe Emaa deOan vorbenoiaden van Obergoban ynda omn Emsn vaft 
vnih' vnvorbroklich holden t& «^iMr betogbge So habb« vf. TüTa ingeT aaddTeii Braf gabaqgal htan 10 
Na godde» bord. 

80. Kaifter Karl IT. erklärt, dacs weAcr im «chere Geleit, wekliM er dem Herxog'e Ma^nn§ von Braimwhwelg, 
an dawan Streit mit dem fiaioliMrzmaraohalla Rndol^ deaten Bruder Weoilana und ihrem HaSea Aibreakl^ 
HaiaaffM TOB fcdMaB- Wt Wa a barg , ttbar daa WmngfkKm Ltaataq; ia CNMa n MÜialrta, Ar aiaa Mm 
ta ihm nach der Stadt Gaben ertheilt hat, noch allai Kaiierreeht, Ldmndl^ Xaiidrecht, gute Oewallft>tf 
heit oder geichriebeDet Becht aus Anla» dieiea Oeleite« den HerxAgen von Bach»«>n- Wirtpnb^rrr an ibrsa 
Baehta, luunaatlieh an der Keiohneht, dia aia gegen das Hanagtham and taiae Verweser erwirkt haben, 
MMHUk aei& saUtn. — 1370, daa Uk ^ifl. D. 9, 

Wir Ka*l Toa gatta gnadieOf Ramifobair Kcjfar aa allen niten marar daa Bidws» Tad Kaaing sa Be- 

bem. Bekennen nffentlich in dilTcm briuo AUeyne Wir von keyferlicher mochte fullenkomenheit *)W 

Magnua von bnuii'wik durch fruntlicher teydinge willen vmbe fulcbe achte, die txwifohen dem hochebum 
Baddp des beyligen Bicbes ertztnarfchalk, Wentda Tyu brodir vnd Albraobt ir Vetter hortzogen zu Sailen 
VBfinn Haben embajm vnd fbiftea an cgnae tqrii. vad den obgeDaatni Ibgaaa Herlaagen an BnnaMk an 

dem andern teyl von des Ilertzogethumea weghen zu Lnnpburg '), als vna Aaz von fnrften, Oriiuen vnd 
Bittam, mid reahte irteylet ward, zu Qubyn in Tofer Stad, vor vnfcr keyürlichcn Maieltat wol gheloydon 26 
Modilan vnd iaham, do von mejrnaa wir vnd wellea» daa fnlk gcicyte vnd SBdterheyt, als daa mob von 
den falbin fturftan, Granen. Hanran vnd Ktlem, mid raebtea vrt^l vnd gewilTen vagefprochen «aid, daa 

obgenrinten vnfcrn omhcym von SalTcn, vnd yrem iflirhen befundim, an iren rechten, leben, gerichten, 
vrteiln, vnd by namen an der achte, die lie mit rechte vbir daz Uertac^faethom, vnd fine vorwafar, vor 
vaa vnd den Rantifebaa JUehe inrarben vnd irlaagit babin, keynen Sebaden n gerichte, odir vawandiclk W 
dam gerichte in kumfiVigea Ziitan dheynerleye wis füllen odir moghcn Schaden brengban. Onab majnan 
wir vnd wollen \ im kcyfirlichcr g^cineuhte fullenkomenheit flaz alle keyfer recht, Lehenrecht vnd Lantrecht, 
gute gewonheit odir bcichribon rech^ wie die mid befoadem Worten geoand ün, von difles geleytcs weghen 
«Idar die obgenanten leben, gerichte, vrtdL vnd aebte. kraft*). Tebaden Adlen ader mogin brengen vnd 
den vorgenanteti vniem omheym von Sa/Ten an iren vorgeTchreben rechten, lehn gerichten vrteil vnd achte M 
an keynorleye wis fcbaden. odi'r hyndir mögen bringen. Zu Vrkund diffes briues der bt-fegil ift mit vnferm 
anhangen IngeDegUe. der geben iä zu Uubyn Nach C'rißi geburd dritzahnbuadirt iar in dem iibenaigeit«! 
Jara in dem knua audiwoalieB. VaHer ridi in dam vier vnd tnrenaigaHa iaaa^ -rnd Tnlin kaTfardinaiaa in 
dam ▼aaflbaliMidan iara. 

tL IHtM mtMiUk w aH»M> lalaM^ dmi Maaba» aad Am Paawsgflal n Hilimbilai die tMMm VmtAm 

den 16. ApriL ZZL 



*) DiaM Stelle ttt in der Original- UHiuii<lv uugebroebea. (VieUeicht .itoiid Iiier Hari2ogat.) 

I) Wk M sslMtet Mdt iäm «twas. *) VisUsicU kt^nm stttt kragt, mlslws totalen Wort im Origiaato steht. 
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Ek her kanrik yna. Ghittdid» tiddm lieni gnniMil* Senm B » k« ia e in ddbnra bven» vndar njoen hpL 

Tveret dat de Biflcliop t<) hildenfem yn dat Capittol dar fulues des eyndrechtliken oyn worden, öder dat 
Capittel wenne nen biifchop on were dat fo eröiken delle tilod daffele vnde hundelrugge laten wolden m 
diüe Stiohte to hüdeofem wiUe ek her henrik vade fdial deme BiiEcoppe vnde deine Capttlele vorix» 
5 ador d«iM Capiltele w«n ntn UlTchop en w«re to dar kfe fittn iHe myne braue vtwibt d» ak «n 

BUTcoppen vndo von deme Capittel to bildenfem vppe de vorben Slote. hundefrugge vil dalTele hebbr. Alle 
deffe TOr£oreuenen ßucke loue ek her bixtiik vorbea deme BiXTchoppe vnde deme Capittele to hiideniem entn)- 
um ftida vnde vaft. vnde vmlwakKkvB to koUenda, das to anv apenbanr betoginge hebbe ek myn Itif 
gebangt an daflen breff de ghageaon ia na godaa bwd drittajnbuadart Jav in dana SanaBÜgelltB Int 
10 daa dinldagaa in dan paflcben. 

tS. Hanav Mafwu thi BnmiiaBbwaiff ud Ettoabng idmlkt dan laibikimai dar Stadt Bavaam. im U- 

fehl des Kaiser» vom 8. IK&n 1370 drohe kerne ^ojs« Oefiahr, da der TCaisfr ihm seitdrni fretmdlidi 
geMhnaban habe. Er räth ihnen, n antworten, wi« auf teinen Rath die Stadt Lttnebaig geantwortet kbt^ 
almliol^ daw 4* ikm asT BittU daa Snog» Wühilto aait lii^ als swei Jabr«n vor denen Tode 
IB digt) aiok van flnaa TaifUmB fdilirt bai^BB, da« daa SmgQmn «a Innaaekwaif «id m UaiikDi 
vnr Anfang an und atoto aar «in* Herriduft VU». Er mOfa anf üuan Vatoan und «nf ibr Wall MMtt 
nehmen. XL 

Dit u tjn intworde rpp« dkl Bod dat herU^he Magtiiu rUuco latto mdc tdi weder ünde. 

Jlagnoa dei gralia das in Bnnir# «t Idaab. VnAa ^iiaft -nide i^aden willen to vom. Watet d«it gi dtOtt 

80 bref nicht fere dornen fo varc lioIJou »enf \ ufe TIero dü Kf vfcr vns vul gfautlike breoe glicfanil heß. riint dti 
dftt difTe bref vtghegheuen ward den Jü de keyfer gbefand beft, ok ht& b» wol de» füluoa gbelike». enen bai 
gbel'and den« Bado vnf« Sied to Iflnebofeh. de ome na vnrema. vnde vnibr trflwiB nuiaae Rada heUwl wetatk^ 
Atanan aldla. Leoe gkanediglie hero. den Bref den gi vns ghefittid hebbet den hebbe we mid horCuMW. 
vnde mid fodanw ort* pntfangben, als fek dat wol gbeurigliedt». vnde hebbet vns den ^licbTen latcn. ü« 

IS bidde we Juwe kojferliken gbewold to wetende. Dat vnie naturlike Enie here hertogbe wühelm. bertogb« to 
BnnaArik vnde to hmabweh dama gkod ghaaedieb fy. vna vnde Tyneme ghaDtmi knda hcrtoghen Uif 
anfa vniain keren to eneme rechten heron antwordodc. vnde heed vns vnde finen Steden vnde mannen | 
dat wp ome hildeglicn iclioldr-n. hing den twc .lar vor fynfm dode. by fincrn Punden Ijnie. vnde dema hebbe 
we ghehüld^hed vnde ghclworen. Ok enhebbe we van vnfeu eldercn nv anders icht gbehord. fuader 

10 dat dat kertoobdoBi to Bnmfw. vnda to IftncS. van «mbeghynne vnde Je; ejn kerfdiop hebbe gh w w fm- 
Dat 1^ leuc ghcnedlghe hera nv darto vordaobt Qrn. vro H nutte vnde ghud fy vnde vns d5ghe de love 
we Juwcn ghr-naden wol. Vndo dat p om<« dp» rSloaa gkdflMB ok weder fciioea. dat donked vns. Tndevnfif"* 
rade nüttc wefen. Datum Knjnlw. noltro Sub .Secreto. 

iSii Die EingiMMMB de/ Kirohipieli Lüdingworth im Westerende varpdkkton akk dNI MtUtmtt Albtft 

K nnd dem Stifte Bremen vx Zi&s und OUlte. — 1370, den 3. Mai. XXIV. 

Witlick vn opcnbarc fy id ollen gbennen de deHen bref zeet vnde höret lezen dat wy kcrTpeltlude vio 
der ludingwort in deme weftarande van der kaikeiu tho der Indingwurt an wento to der hcyde dat ok ii 
l^ekelen da Njgekop yiy vnde vnfe Eroen boren vnde vngke boren den id nn to tyden to boret den ü 

hirna tö boren mach hebbot vns ghcgheuon vnde gbenot in defcn brcuc Tynfaftich vnde Gulaftieli vnff cnt 
40 leuen heren Byfchuppe Alberto Ertaebifchnpe to Bremen vnde (jneme üLicbte to Bremen vnde Tynen nako- 
melinghen «waükaa v6 Jnmber mere raditer gulde an vnle guda vn an vnAme «m Twdf ftiha|Ml Baur 
gotda alle Jar redafiken vn rechtUken vt to ghenene to den fulnen tyden alle wy vnfen Thegkeden fif^^ 

vct tn ghnipnde des wy deine Stiebte plichtich fmt vnde Jümber mcre plichticb moten blinen vpp« lu"** 
Feters dach aUb he quam vppe den Stol to . fiome vnde hebbet des to ener betughingbe vnXes kerlpeii 
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Ii^lbeMB uMikeii vnde «edettken vn MdiflQcm ghelMiigbt bttn ta delltiD breuo Dmtniii am» dooii^j 
A OOOlX^ Ipfo dift InreDiOiomi fuuste Cruoü. 

M. WaHar X1I0 ^fc«™*— * 4^ UBiiiip Iriaib Tun teduw - Lammbarg die OnfiMlMft im Lande Hadeln, 
faMi, ÜB aiil Ml» «ri Ovt, aft mIbm WMom «ü MiMB Itaudm n ömn und üud, Ml»«r idbak 

im Land Hadeln kSmmt, odfr iemem OemuUt» ailft ftUoM gafU BUpAlft St tAlMI WA mr Ter- 5 

ffignsg ta (teilen. — 1370, den 8. Mai. K. 0. 

Ik wolder wolder kvlen Tone bekenne in delTeme openen breve. Dat ik bcbbo annamet to bewarcude 
de grevefcop in deme lande to hadelen Tan mlneaie leoen gnedighen hereo. berthogliai Erike van (aOan 
dem iangheren. de fcal ik em truweliken be waren, vnde rektiiilchup dar af don wan he dat van mi 
efcbet edder cfchen let. vnde wil vii<le fclial om truweliken denen, mit mineme live mit luint-ruo (lote mit 10 
mineme gude vnde mit mincn vrunden. alle cn truwe mau fineme herea to rechte Ical . . wvr^t ok dat 
mm hsK Tan ikffen TOrnoaiet in dat laut to hadelen qTeme «dder aaden we Tan fiaer wcgheue doroh 
finea behoaea wiUen. To wU ik mineme heren vornomct. edder dem ghencn de van finer weghen dar kvmpt 
openen vnde antwerdon mine vefte vnde wil vnde fcal em dat nicht vor fegglit n alfo befchedeliken deft 
mi min herc vor nomet finer bedcrven mau fcfle odder achte dar vore lettc to bowaringhe dat he mi mino 16 
T«tte meht em ergbere edder entTenie. wen wan min bere Ternomet edder da giiene de be in dat lant 
to hadelen (ant ere werf ghe worven hebbet fo fcolon fe mi mine vollen vnbeworeo wedder antwern . . 
Dat ik alle defT« Rucke ftedc vnde vaft holden wille. tl-st !nm- ik in g^aden truwcn. mit minen medeloueren. 
de hir na ghe fcreuen llan marquarde wittinghe. vnde katwilciie vnde fe uut mi mineme leuen hereu vor 
nemet fbnder bnlperede Tnde argbelift ftede Taft to boUene. gbe^^van na godea bort drifttejobimdert » 
iar in dem fovcntighoßen iare. d«'^ iichteden dagbea na fimto wolboiylie da(^ Tnde bebbea to togiie t1« 
iii^etiagbele an defleu bref ghe hengbet. 

95. »Biff ▼eariaai Ton BUnea aabat aaiBHi Brader HgfanaBd and Bmiif Ibgima Ten Bnmiakwiig and 

Xttnebarg nebst leinea Kindern errichten mit einander ein B0ndni<;5; in Folge des m'ir^rht^n dem Mark- 
grafon Otto vom Brandenbarir, denen Kaolifiilger und Erben in der Kark Brandenbarg, falls er, ohne Söhne 
an hJntvlanen« ctiibt, der Kftnig nad aaln Irntar iaia werden, and dm Eernge Magnu und eeiaaB Xiap 

lande, Pl^r^tr^itlifimpr und HfTTSfhftfti'n Braosichweig nnrl Lflneblirg dem Henoi^e und Reimen Kindprn, 
dieser aber mit aller Macht der Lande Biaottiebweig und Lüneboig die Landa^ FürsteuthUmer and Henr- 
adtaAm ta Laadti dn K5ta^ lud mbm ündern gegen jedannattn sa T«ttiieidigen. Bar Ktaig ant w 
■da Bnular sollen dem Heraoge and Mdaen Bndara, wenn sie aar Yertheidignng Ifam Lande mehr Hälfe 
bedtlrfen und verlangen, 200 cjf'wafFnete Kannen ans dem XSnigreiche Bdhmen. dar Hanog ond Mine Kin- 
der dem Könige ond deteen Kindern, wenn ue der Httlfs Im Lande Böhmen bedfliflm and Ibcdara, ebaB> 
aailda Oawaftwto ta H«l£i aanden. Wann der Karkgraf Otto, aihae Mbna ra binterbuNa, attrbt and 
Hiaam Var dem Beiche errichteten YermAohtniaae gernttaa die Mark dem Könige ond aeinem Bmder lafiUIt, 8S 
Ro sollen sie anch mit der Mark, Wie mit dem Lande zn Laosits, dem Heraoge und seinen Kindern, dieee 
aber ihnen bei Yertheidignng der Mark, wie dee Landet in Laanti^ Efll£» n lahrtan verbanden and Ter« 

Mge and leinen Kindern, fUli ne aa« ihren Landen Brannachweig and Ltlneborg, dieee aber ebeneoviele 
Gewftffncte ang den Land«n Brannachweig nnd Lttnebnrg dem Könige and leinem Bmder, fall» sie an» der 40 
Mark gegen ihr« Feinde nahen wollen, m HttlÜ» waden. Die HUfttrappen sollen, wenn et nöthig iit, 
aibn Ulfn writ a» dm Kandaa BrnaaMbwrig «ni MnabUf im. Swaige nnd ähen aa «alt ana dar 
Mark d«i SMalga aar Folge Terpfliehtet sein. Der König «dA atin Bmder sollen die Umb gesandten 
HUIrtnipm, m langa diamlban in ibian Laadm aind» bakMÜg««. — 1X0, den SO. Kai. X. 0. 
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Wir Wflnedftw ym gotes g^adin, Kunig ctni Bdiaa, Unkgral oni BrndBUklMifc, mA thrmf «g 

Siez, Hokennen, vnd tun kunt offeiilic^li mit diCom brietV, allen den, die in TelieD,' odir hören lezen, Waau^ 
der HocligL'brirn f'irfte, her Otte, Miirki^ruf czu Urandeinburk vnfer lieber Swager, vnd Brudc: Tch nilt der 
Marke, cxa Brandemburic, vnd vns, rniere Bruder, vnd vnl'ef erben, alz Ion erben, vnd nachkonten, der 
6 Maiiw «IV BnmdembiiriE^ ab «r m erben vorfelüeti«, do got i8r fey, cza dem Hochgebom fiblbii, Immn 
Hagnofy Horczoge czu Brunrwig, vnd cxu Lnnemburk, vnrenn lieben Obern, Teinen kinden, vnd tmea 
erben, vormals vorbt:ndcii, viul vore}'net hat, Dorumb, vnd ouch diiroli fundirrlichc lieb tnnvn, vnd front- 
fchaft, der wir vns vorleben, czu dem felben vn£erm Obern, llerczoge Magnos, i'o haben wir vn«, den flodt- 
gebom Hem SygiiMinde ▼nfem Bvudlr, vnd aiidir mfere Bnidir, die -nui got uooh gebeo nug, -nd nAr 

10 aller erben, oucb c/.u dem felben vtiR rm Obi-mi fdlMn kinden, vnd iren erben, mit wolbedachtaa aili^ 
mit gutem rate, vnit rr fürften, Edlen, vnd f;ctnwen, v<jrl)undcn, vnd voreynet, vorbinden, -vTid vorevB« 
TM mit in, mit crait dicz bricfes, in der masse, das wir für vns, vulem Brudir, den egcnanten, vnd andif 
ynTor Bradir, die viu got noch geben mag, vnd vaTear aDer Erben, globt haben, -rad globen, dem egeon* 
ten vnferm Ohem, Herczoge Magnoa, feinen kindem, vnd iren Erben, in g^ten truwen an alle« geuorde, 

15 vnd ar^lift, da« wir in mit alle vnferr macht, de« Lande« czu Luficz, bei^ftendig. gerntcn, snA beholfea 
fein fallen vnd weUen, ire lande, iurftentume, vnd Herfcheftc, Brunfwig, vnd Lunemburk cku weren, vod 
em bebalden, gen allennaDiglieh, nTemandie anngeoonien, der Oe denm bbiden, edir inen «dto, woA 
vnd wie oft wir des von in odir ir(.ii wegun ernrnnet werden, Wurden aber fie mer hilfe, von vns heiut- 
fen, odir muten ire lande czu weren vnd ozu behalden fo füllen vnd wellen wir in czwejhundirt OwMfolit 

ao Mau von dem Kungrick csn Bebem, csu liitfe fcnden, Quem ea onoh czu fchulden do got for fey dm 
egenante Maikgraf Otle, vaJbr Swager» ven todis wegen Torlbbied^ ane leibee eriten Mamiea gedeelit^ b 

das die Miirki' «.-zu Brandenibiirk, an vns voniile, noeb oraft der gefcJieft vnd vorineelitnurze, do mit <\-y- 
felb vnfer Hwager, Tie ms vormals, vor dem lüche vormachet bat, fo lullen, vad wollen, denn wir, müs 
Brudir, vnd vnfer ESrben, den obgenanten, vnfenH CHiem, von Bidnfwyk, vnd tob Lmembiu-k, feinen Ua- 

55 den, vnd iren erbon ouch mit der Ifarice ein Bmidembttik, Torbunden vnd voreynet fein, glieherwmz, ik 
mit dem Lande czu Lufu:/, ah vorpefchriben ftet, an alles g-eTierdc, Wero oucli denn fache, das diefelben, 
vnfer Qbem, von Lunemburk, feine kindir, odir ire J^j-ben, uf ir Vynde cziheu woltcn, au« iren Laadeo, 
Brftnftfyk ynd Lnuenibiirlc, vnd vni dorcsi nah Ulfe mSnten, Jb fidlev, vad wellen wir, in, a» der Hole 
«m Brandemboik cmi bilf fenden, Vyerhundirt Owapente Man die mit in vam fallen, ob fein not geCcbicht, 

30 auzwenif^ iren vorcjenaritcn landen uf c/.eben raeil vnd nicht mt^r, an alles geuerde, vnd argclift, ViiJ wM 
ouob gwa{)eiiter Itite vns, ahco die obgenanten vnfer Ohem, feine kindir vnd ire Erben czu hilfe lendri), 
denfeflian raUen ▼nd wdlen me, ynfer Bmdir, vnd TnTer Erben, koOe befingea vnd geben, aUe fie «4 
vnd fie in, vnfcm Landen fein, an geuerde. Mit vrkund dicz briefes vorfigelt mit vnferr Kunglichen Mue* 
ftat, Ingeßgele, Oeben czu Qubyn noch Crifts geburde Dreycaenbandirt Jar domach in dem äjybeaeagftco 

56 Jare an dem Montag vor Sand Vrbana tag vnfer« Kungziehee in dem Sybeadan Jare. 

QvkmM ia SMeTa Cote. «I|L Bneamk H. S. f««. flOS. 

II 

Wir M^nuB von gote« gnaden Hertzog tzu Bninf vnd tzu Liineß. Bekennen vnd ton kunt o&nlicb 
myd deffem brife allen den, de in lien oder boren lezen. W^anne wir vormalz, tau dem bocligebomcn Iv- 

40 0aa bem Otten Markgrafen tau Braadebnrgh vnferm Beben Obeme. vnd ten der Marke tan D rand t barf, 
Tllid eoeb tzu dem dorchluchtegen furßen vnd herren. Hern Wentflaw, konig tzu Behem. Marlcgraf tzu ßru- 
deburg md Hertzojr tzu SleT vnrcrni lüion Oliem. fyncn Brodcren vnd iren erben, alz erben vad nachkonwn 
der Marke tzu Brandeburg, ab Markgral Otto voi^geaant ane erben vorfohede, da got vor lie, vorbttultn 
vnd wejfiMt fyn, nQrd Tnftat fUrAentnnune. vod berlUulleB. ala das, in andanm tbI^i bfifco« de » 

tf eyn ander, darüber gegeben babt, vulkomlich be grifen Dar vmb, vnd ooch dorch fimderliebe lieb«, g«»' 
TBd tmwe. der wir vna TOrCn» taa demfolben iLonig Weastlaw Tnfenn Obam, So baben wir m vnfer 
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kindare vod mfer aller tAm (n dem falben konig Weotibir dem HochgeboriMO fbrfteo. Hern Sygmunde 
fym« Brndei« md tmima fyam Bkodena. de im got noch geben nMh, yui, ire RÜer erben, mit wolbe- 

tachtem mute, mit guten rnte, ^mfer frunde vnd getruwen vorbund«n vnd vor eynet, vor binden vnd vor 
eyava, vm myd io. mit kraft düTes brifti», in der nuzze, das wir vor vna, vnl'ex kiudere. vad vnfur aller 
erben, gelob habt, vnd geloben Dem «genanten kooig Weotelaw, fynen Uaderan, Tnd inn erben in guten 6 
tmwen an als ge verde, vnd argelilt, daz wir in, myd aller vnfer macht der lande BranT vnd LoneB. bjg*- 
ftendig, ge raten, vnd behuifcn fyn füllen vnd willen, iro lande furßendumme vnd herfchefle tzu Lufitz, tzu 
weren vnd tzu behalden geyn aUermeylich nemandes angenomen der üe dar an hinderen oder irren wol- 
d«^ wenne vnd wie oft wir des von in, oder irer wegene irmanet worden, Wer« aber, das Ca vnfer boUa 
fbrbas in andere Ire lande dea kiwnigrikes u\i Hclini. bodruften. vnd matten, fo füllen vnd wiDan wir in 10 
tswey hundert gcwapente man, do hin fenden. in; lande helfen tau werende als vorfcreben ßeyt, qwemia 
ooeh tau fcbulden, da got Tor &^ daa der egenante Markgraf Otto von totee wegeae vorfobeyte an liebea 
erben numee ^lefeleelil^ 80 das de Marita km BrandeS. an de egenanlen konig Wenl^w fyne Brader 
vnd ire erben vorvile, nach kraA. der gofcheft vnd vor Mechtnuzze. do mit t;r lio. in, vormalz vor dem 
richo vormaket bat, So füllen vnd will(>ti, danno wir vnfer kinder vnd vnfcr iTbcti, den vpgenanten konig 15 
Weatilaw fynen Broderen vnd iren erben ouch vorbanden fyeu, de Marke helfen tzu werende, vnd tzu be- 
halden, gBeber wie ab andere ire hnd tu Lnfita^ ale vor gefereben t»yt, ane ala *) ge vardey Wer ooeb 
den lache, daz defulben vnfern oheme de konig fyne Brudere vnd ire erben, von dem lande der Mnrkc 
tzu Brandebnig. nf ire viente tzeyn wolden vnd vn» denne, vmb hülfe dar tzu manten, So fTilInn vnd wil- 
len wir in vz vnTem landen BranT vnd lunel> tan hülfe fenden. verhunder gewaponte man. de myd in SO 
vwan Adlaa. ab ia an not gefdiat^ vswanniti) der vofgenaaiten maika vf laqrn mfl vnd niobt mar an 
ga verde. Hit orkunt diffes brifca. vorßgelt mit vnferm anhangenen Ingefeg Gheben tzu Oubyn, an dem 
Mantag vor Ant vrbaniu tag« nach Criftna geborda drittaa^nliander Jar darnach an dem Sybentege- 

Iten Jare 

26. KAnig Wenilau* von Böhmen gelobt fUr sich nnd ietnen Brnder Sig'igmTind, falls die MariC Brandpubrirg 25 
an sie fiült, nnd Herzog Itagnoa von Braanackweig und Lüneburg fllr uch und seine Kinder, ersterer, 
kaiaa in im BanogfhfliMn, BmaahallMi nd Landw la BMonaehwidig «ad lAaabng, laMaiar, kdaa in 

den Hmohaften and Landen der Hark Brandeabnrg und Lannti g w e w ene Herren, Kannen oder IMenei 
obae ge^ennflitii^p BowIHii^TiTiij !i'afynnehm<>n oder ra vertheidij»en AuMerdem g-elobt Henop Magnul, fkUl 
der Maxkgrai Otto von Brandenbnig zum Üaohtheile seines fnüier vor dem £eiche zu äuiuten dea KOniga 90 

W«Bila«% leaMn Brldar and ihrar Man «nidiMn ▼«nalaltaiaMB tagand ein andma ▼amlahtaiw ad«r 
Bestimmnagen Ober die Kark oder ttber dnn Biail dHrnibn bü^ m nUht m Min vnd neb mftan 

es n hindern. — 1370, den SO. Mai. K. 0. 

Wir Wenczlaw von gotes gnadin König csa Behem Margraf czu Brandembork vnd Üerczog czu iiies 
Bekennen vnd tnnkont eibnllob mit difem briefe allen den die in feben odir boni hnen, Wai^ wir vna SS 
dea Hochgebom Sjgmnnde vnTem Bruder vnd andere vnfere Bradere die vus got noch geben mag vnd 
vnfer erben mit vnfern I..andon vnd Herfcheften c.zn Lulirz vnf! nuch mit der Marke czu Brandembork ab 
es CSU Ichalden queme, da» üo an vna voraUe cxu dem lioohgebom, furften, Uem llagnoae Uercaoge <»a 
Bkänfwig vnd csu Lmembnrk vnferm Beben Obam esn feinem kinden vad bren eriran vnd oncb esn iren 
Landen vnd HerfebeAan Brunfwik vnd T^unümbutk vwbuiden vnd voreynet haben alz das in andern ID 
vnfern brief n 'Up wir ernander donibiT geben haben volkomlich begriffen ift Dorumb fo f^loben wir für 
vna den egenanten vnfern Bruder vnd ander voTer Bruder die vns got nooh geben mag vnd vnfer aller 
arbmi dmnfalban vnftm Obam lelaan UndcB vnd iiwa erben in guten tawan ans geaerde, Wer ab aa 
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om fotMilden quem« ab TorgeTohribeo ftet du die Harke von Bmkdenlntrk an vnt vnd ToTer« Bnidir nl 

erben voruile das wir denn keinen berren Man, odir DymcT) der in den Herczogtumen Herfcbeften, md 
Landen czu Bninfwig vnd czn Lunemburk geTeOen were, ufn<nT>©Ti cntlialden odir vortoydinpen futlen tuMh 
wellen, an der egenanten vniers Ohetueu feiner kinder vad irr erbeu guuit wort vnd guten vrillen Mit 
B Ti4aiod dies briefa Torfigek mit vnüarr Kimgliekea Kaiefiat logefigele, Geben om. Gubjo noch Crilui 
gebärde Drcyczenhundirt Jar domach in dem SjbeDongflieni Jne an dam Montag vor Sand Vrfani 1^ 
Tsfen Kmigricbeo in dem Sybooden Jan. 

CMnoht In KMP» GM« dlpi. BiwtaA. tL 2. öO& 

a 

10 Wir Magnos von gotes giiadwi Hortxog tau Brunlw- vnd tzu LuneÜ. Bekennen vnd ton kunt offelichoo 
mit difem brife, allen des de cn ßon oder borea lozen. Wanne wir ms, vnTer kinder, vud vnl'er erben 
rayd jafym landeo, vnd herfcbeften. Bmaf vad hiiie£, tsn dem dorehlnoh t e geD fiuftan viid berren. bau 
Wootil koning txa Bebem, M&rkgrefen tflt Bmndebvrg^ vnd beriMg tm BMt, yaSwm HebeD Ohnfln. das 
Hochgebomen furften, liurn Sygnuuidr', rvnpm Bnidere. vnd anderen fynen Broderen de in pot nnch gthm 

15 mach, vod ouch tm iren landen, vnd herfcbeften, tzu Lulitz, vnd ouch der Marke tzu Braodeborg ab >i 
tau fdndden qwenjc^ daa fie an fie Torviio^ ToriiandaiB vnd vor^not habea, als das in andoNB vafai 
brifen, de wir ejnander darüber geben haben, Tolkomlicb begrifeo Dammb To globen wir vor ru, 
vnl'er kinder, vnd vnfem erben, Dem egenanten koning wenflaw. Uem Sigmunde. \Tid anderen irin Bni- 
deeea de in god noch geben mach, in guten truwen an geuerde. Wer ab es tzu Icbuldeu quenie, alx vw- 

M fbreben Aajt, das de Mail» von Biandeboi^, an fie vorvil^ das irir danne keynen hem, man, oder da» 
len, der in den berlclieftfin. vnd landen, der Marke^ vnd Lnfits gerelTen wero, ufnemen, entbalden, oder vo^ 
tedingen rullen, nocli willen, ane der egenanten vnferg ohemcn, konip Wentdaw. bem Sygmandeg fin« ^ 
Bruderes. vnd andir irer Bruder, vnd irer erben, gunit wort vnd guten willen . . Sunderiicben globen vir i 
fbr vne, vnTer kinder, vnd vnfer aller eiben . . Were das fiidte das got vorbeyte^ daa der boghebom Mnh' 

28 graf Otto von Brandeburgh vnfer Olu iu Devnriey •) ander gefcheft oder vor meehtnifle myd der Marke 
tin Brandebarg gar, oder by teylen, Jcluiiren oder rnakeii woldo, de wyder, de vorpfrinnton fyne ghefcheft , 
oder vor Mechtnizze in denne wia ^) weren, oder in denno *) weyz icbaden brcngen mochten, de ir ^) vor- 
mala, dem ebgenaaten kooig WenftJ feinen Brnderen vnd iren erben vor dem rieln^ voriebaft vnd t<^ i 
macliet ba^ ab vorTcreben lley^ iba wir daa meht Raden fallen, funder es vnderfteyn wyderen en, weren 

30 vnd hinderen nach allem vnferm vormophen an atlo« verde, Mid vrkinid dilTcs l)nfes vorfigclt idjtI 
vnform anbaaghonen Ingbefeg Gegeben tzu Uubyn. an dem Mantag nach dem tiantag, Dar an mon fenge^ | 
vocem JocondHatis nadi Criftns gebärde, dmttaeyahmiidert Jar, darnaeh in dem SybentegeOen Jim. 

27. Markgraf Johann von H&hren nad £r«bischof Johann von Prag geloben, als die von dem Kaiser Xarl Sf- 
erasaBten Tonaandef dm nnlgB WoadaM von BShMaa nad aeinar Brtdtr, laee ^ Mb KtiMr EadlT. 
86 vor den Jahren der Mttndigkeit der leteteren stirbt, das von diesen mit dem HeTMge Kegiiiu von Brtai- 
adnnig «ad LtDehmg nad alft aetaen Undam geaahkwaa» Bladato hatten «olbo. Jm, dm ll>> 
Mai. Kft 

Wir Johans von gotes gnadin, Marlsgraf czu Merbem Bekennen vnd tun künt offenlich mit dito 
Iniefe allen den die in fehen odir bom lesen, Wand der DuroMudrte flifie, vnd herre, her Waacsl»*, 

40 König czn Behem Margraf cza Brandembmk, vnd Herczog czu Siez, vnfer lieber herr, vnd Vetter, fidif 
den Hochgebom furRen, hom Slgnmndo, feinen Bmdcr, vnd ander feine Bruder, die im got noch geh* 
mag, vnd ire erben, miUampt iren herfcbeften vnd landen, Luücz, vnd ouch mit der Marke czu BraadM*" 
bnrk, ab ea eaa Ibbvlden qoeme, das die an ße vondb^ «an dem Hodigebotn ftiften vnd herren hn> 



>) OmmUK. 41mm. ^ *) «ttsisa. ») er. 



Digitized by Google 



25 



3Ugno«, ficrczoge czu Brunfwig, vnd czn Luneiubiirk, vurerm lieb«n Obern, feinen kindem md iren erben, 
ndi oneh ein iien bwdm BrSnlWyk, vnd LAncmbail: «UbntUch TOflNindfla, vnd vnrejoet hat, ah dia 
fidben ßuntnuzzc, in den Buiulint fcii, rlic lu' boidcrfcit ej'nondir doTobar gaben haben, ToBMDpHch bogrif- 
fcn ift, vnd wann iiu der alli rduruhluchtift furfte, vnd herro, her Karl Romifcher Keifcr, czu allrn czriten 
merer des Richg, vnd Kuuig czu behem, mfer lieber Herr, vnd liruder, vns, dem egenanten Kanig Wencz- 5 
law, vnfann Vetteni, rdnan Bnidem, vnd iren erben, csn Vormunden vnd varweaam tut, gekoro, vnd gefiip 
czet, War daa fimba^ da got f&r Tay, daa ar abgjra von todis wagan, aa dia agcnanten vnrer Vettera, odir 
ir erben, eyner, odir mer, miindig wiirrlfin, vnd czu iren Jaren quemcn, Dorumb fo globen wir dem ep^ 
nanteu llerczoge Jklaguos, feinen kindcn, vnd iren erben, in guten truwcn an alles geuerdo, vnd argelill, 
ab «a om fdittldea qvcni^ daa got dnicb Jbhi gnade vofbiete^ das der aganant voTar Hair vnd Bruder, M 
der Kuifer, vorfchiede, vnd abagiang«^ fax den Jarcn, der mundikeit^ der egenanten vnferr Vettern, odir ir 
eyne» das wir denn, in vormundis weizzp, vtkI alz ryn vorrnunde, die felb B'inlTi'izze, vnd voreynung in 
allen iren puncten itukken raeynimguu vuU articuleu, alz lie in den ubgeuauteu ireu buntbriei'eu, von werte, 
eaa worte begriflen fein, genoxlieh gar, vnd volkomplich, voUnren, letflan, vnd volcdhen, fallen, vnd wdlen, 
alz lauge, bi» das der egenantc vnCer Vetter, feine, Brudir, vnd ir erben, odir eynor vndir in mündig wir- U 
det, vnd czu feinen Jaron koinct, an alles geuerde, Mit vrkund dicz briefes vorfigelt mit vnfcrra anhan- 
gunden Ingcligele Qcbcn czu Gubyn an dem Montag vor Saud Vrbans tag, noch Crißs geburde Dreyczen- 
hnndirt Jar doroach in dna SybeneBgUaan Jare^ 

K. 0. 

Wir Johans von gotes gnadin, ErczbifcLofie czu Trage, des heiligen Kainirchen Üuiis Legat, B«ken- % 
oan, vnd tfin kunt oflSmBdi mit difam briafa, aHan dan, die in fehan, odir liora laaan, WanJt der Duraii'» 
luiobte fSrße, vnd herrc. Her Wenczlaw, Kunig czu ßebem, Markgraf czu Brandemburk, vnd Herczog csa 
Siez, vnfer !ic4)er lierr, ficli, den Hochgeboni furften, Hern Sigmunde feinen Brudir, vnd andir feine Bru- 
dir, die im Got noch geben mag, vnd ir erben, mitlampt iren Ilerfcheften, vnd Landen, l..ulicz vnd ouck 
mit der liarke eaa Bn^idaniboikf ab es «an fcbulden qname» das dia an Jla voniiele^ eaa dem Hoebgebora M 
furßen vnd hcni, hcm Magnos, IlerczOfre czu llniTifwyk, vnd czu LuDeniburk, feinen kindem, vnd iren 
erben, vnd ouch czu iren Landen Bninfwyk \nd Luncmburk wiflcntlich, vorbunden, vnd vorcynet hat, alz 
die Felben Buntnüzze, in den Buntbriefen, die lie, eynandir doruber geben haben, volkomplich begriffen ift, 
Vnd wand nft der AHerdttfcUuehtift fdrft, -md bei#. Her Karl, RaanTcber Kalte', cn allen caaüen, merer 

des Richs, vrnl Ktinif< (.zu Rrlit.tii, \iiIV-i- Hefjer herr, Vns <\em egenanten Kunig Wotu-zlaw, vTifcrm liem, 39 
feinen Brüdern, vnd iren Erben, czu Vormunden, vnd vorwesem, gekom vnd gefaczet bat, Wer das fache 
do gut for fej daa er abgye von todis wegen, eo die egenaDian vnfer bem odir ir Erben ejmer odir mar 
mitndig wfirden, vnd eao iren Jaren qnemen Deromb fo globen wir dem egenanten Hereaoge Uagiios, 
feinen kintlcii vnd irtn Erben, in guten tniwcn, an alles geuerde, vnd argclift, ab es czu fchuldi-n qm inc 
das got durch fein gnad vorbiete, das der egenante vnfer Herr, der Keifer, vorfcbiede vnd abeg/enge für Sb 
dan Jarcn der nrandikcyt, der egenanten vnferr Herren, o^ ir eynes, daa wir daaä in vonnundis wdae 
vnd alz cyn vorraunde, die felbe Bmttnazze vnd voreynmma In attan iien puncten, ßukken, mcynungcn, 
vnd articulen, alz fic in den i^bgenanten iren Buntbriefen von wortc czu worte 1 i ?:rilTfn fein, gonczlich, 
gar, vnd volkomplich, vollen, leiften vnd voloziben foUen, vnd wollen, aU lange, bis das der egenante 
vnler berf, feine Broderi vnd ir erben, odir ajner vndir in nrand^ wirdet vnd eaa feinen Jaren kone^ iP 
an alles geuerde, Hit Vilnind dies briefea veiltgelt mit vnferm anhangenden Ingc^Hgele, Oeben eaa 
Oubyn an dem Montag vor Sand Vrbans tag nooh CriJks gebärde Drqroaenbnndirt Jar donuMh in dan 

Sjrbencagliem Jare. 

Oednnkt fai BMMIi Gate «id. Bnutek IL S. p«f . MB. 

SS, Haiaog Ksfans von Brauadiwe^ und Ltaabarg ffdobt daa Uniga ▼aadais via BSkman and ilassan 46 

Brfidem und tn ihiar tmen and ikeea VomtiiMB, dm Kttkgmta Jduuui fan Uhraa and dan In* 

SidMM; IMtMSmIWiti tV. 4 
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biiohofe Johann von Frag, dau, üäh er, beror «ns uiner Kind«r mOndig vird, stirbt, ihre nsd ümc 
Samtilnftn wd LuAt VamtaAu 4m vwt flm att dm XIaiffB ud ^mmi Brate ügimril fMddi» 
lene BündniH haltn mU«!. — 1370^ dm SO. Mal TL 

Wir ^lai^ntis von potcs pnadcii Hcrtzop tzu rtrunfvv- vnd tzu Luneb, lickennen vn^l ton kunt offrnli.h 

5 Mid diiTem Brifu, allen den de en fehcn oder hören lezen^ Wanne wir vns. vnfcr kyndcr vnd vnl'er crbeo. 
nütüunpt Tofera lierfehefteii, vnA landen, Brunlw md LimeS. tni dem dnrcbhicbten fnrften vnA hera. Hern 
wentzlaw, konig tzu Behcm, Margraf tzu Brandcburg, vnd hertMg txxx Siez. Dem Hodigebornen furAcn hern 
Sygmundo fimcii broder, vml Amlcni lincn Bruderen, die yva got noch geben mn?. \-nd ircn erbcti. vml tu h 
tzu yrcn herrcheß«Q. vnd landen, tzu luiitz, vnd oucb tzu der Marke tzu Brandeburg ab Iii tzu l'chuldea 

10 qw(«nic, daz fie an fie TOroile. wiiTentÜeli vorbunden Tnd faaben, als defdbe bnntnnze in anderm 

Briten dit; wir beyderfyd eynander, darvbur gegeben haben, TOlkomlich begrefcn ift, D;»i \ nihi zo globeo 
■wir, (li'in E^t'niinli.ii kutiig Wrtiti'.law ynlcnn olirnien ftmen Brudr'rf>n, vml Iren crhpn. tzu iror hant, Dm 
Hociigebonien turftcn, licrn Johanfen, Uarkgrnben tzu Merbern, N-nci dem tlrmrdcgen hern Johanfc. Ertze- 
bifcop tzu Pragh^ als iren Vormunden Tod TOrweren, in guten tniwen an allea geoerd^ vnd ugelill, Qne- 

15 nies tzu fchuldM, da god vor II, dai wir von totes weghene vorfchieden, ee der genanten vnfer kin(i«r, 
oder irer erben, e^msi odor mcr mundig wden, Swer denne der fi lboti \Tifer kinder, irer erben, vnd ircr her- 
fcheft vnd lande vonnundo ücn wirdet, ir fie eyn oder mer, daz der oder dio, die felbcn buntnifle. vnd vw- 
eyninge in allen freu puieteD, ftadEen, meyBuqglien, vnd artiealeD, ab fie Inden obgenanteo. vnrem Bun*' 
brifon, von werte tzu wortc begrii'cn ficn, genflichen, gar vnd wUenkomlichen, volturen Iciften vnd Toltiea 

W rull''U. alzn lange Ix-s der E<^i'uantc. vnl'er kinder, oilcr ire erben, eynes Mnndii; werdet, viid tzn fynen 
Jaren kuuiet. au geuerde, Mid vrkunde dilTcs briles, vorfigelt myd vnlerm anhangenden Ingel Gege- 
ben tan Gubjn. nadi Crifta gebnrt, Dritaeuhunder Jar. Darnadi in dem Sybentegeften Jare an dem Man- 
tage vor Sand vrbaniu tage. 

W. Bi» BatkiUim d«r fttadt Uaabug niMhn dia XaOiliamii te Stadl Hanaevtr wegen wi«litiger Aag»- 
» lageahaUaa wa ebi» loauuiealkaiift la HanMaaalHag «nf d«a aidiiten 99. Mti. — l>7ll,diM tlHai II 

l)at KAdmati koincu tighcn de van Lüncb. 
Obfoquijs noftris. cum amicitie ärmitate preminis. Amiei dilecti. velbre prouidentiam honcftatis magnt 
precom inAantia dlgnum duxlmus exorarc. quatenus oliquos de veitri conElij focijs mittere vclitis in her- 
BtenTboreb. vt ilUe fint feria qnarta nime |>nttima ante feftnm penteoolles hora veQmranun. noa etiin 
ao quofdam de noftro Confüio. ibidem, illo ' i i] c volumu« niittf re fitii llmnl veftro et noftro nomine, queditm 
fpecialia et ardtia negocia pcrtractabiint. In liys exaudirt potimus quod reiuereii cupimus loeo et lern- 
pore oportunia äcriptom noAro fnb Secreto Craftino «Toeofioms Domini Refponfnm petimaa litcrale, Coo- 
Ade» Lfineborgenfea mittönt 

3Ü. GoBzel von Bertenslebeu, Probst zu Salzwedel, gelobt für die von dem Herzoge Maguus voa Bwa- 
Mhira^ ud Ltaebmg te FirolMtai gMdwnktHi Ottar ra WaOitnn^ daH te laitiga Probit aitt dla 
Ticaren stiinr Zirelia aiaa Ibnaiia tta dea Sanog wd Nina Eltaiii jafaUeli ludleii aoU. — ISfO^ d* 

1. Juni X. 0. 

Ik giint/.i'i uon Bcrtcnilouc, f roueit to Soltwodele, Bckcunc openbar an ddicu) br«ue, dat de dorlnch- 
tege vorße myn gnodcghc hcrc, her Mangnos hertegbe to BnmfSr vnde to Innebordk beft dorch got, dorA 
10 vnfer vrouwc, dorch finer, vnd dorcli alle liner eidern feie willen, m>-, \'nde der prooeftige tO ikdcM di K;, gne 
eghcnet, vnde ghe\'Tiget, alle dat gut dat h!r n.i be fL-lireui n fteit in (U'in dor|ic to walftorie. In tydeken riiil- 
liogea houe, twinticb fchepel roggheu, In Werneken weghencrs houc etiöii wilpel rogghen, In vefeken bre- 
wefee hone cnen wiljpel rogghen, In videkeiu hooei, eoen vtfpal rogghen. In Bauen ikenekens boae cata 
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wifpel rogghen, Tode TeAsiii fohillinge ponnynge de men «U« iar «t deflbn norbeik koaeo pleebt to ghe- 
V$OB, vxxde dre kotäede in dem luluen dorpe, de alle iar gheuen dortein rdülUnge vnde twe vfi twintioh 
hunre mid allerleige rechtecheit als id dar beleghc^n is, nlfo dat uWc delTe vorben gulde ewiclicli vnJt- mit 
allerlei^« vhlieit ^-nd« eghenduiu bi der proueftige to äoltwedele blyuen fual, ane üoar, liner eruen, vsd 
lakamtXiog» nirpndte vode Idndw, vnd« vmme d«lfe guMfa^ da Im an deflaa YatMttmeom ftnokai d«r 9 
pfOuelHge to Soltwedele ghc dan lieft, fchal ik vorben bor gCmtial» rüde all<' mynn nakomelinge, nit aUos 
viccariefen, de in der kerken to Soltwedele belenhnt fint, one ewejjhe dochtnilTe dun to allen iaron, an dem 
Kegbeßen Sondage vor Tünte Michelia daghe, mit vigtUan, vnde mit felemilTea, vor lloe, vnde alle liuer 
eUan feie . . Thu «Mm bafcantnifb delbr TorTchfeuflDeii dmg. hebbe ik TOrbe& guntaelf mjii lagdt 
banget Uten an deflao breff. de gbeoaa U, na godei bor^ drdttdnbfiodart iar, in dem« 8oii«nt«gb«flen iar* !• 
an dem liUgben auende to Pingftan. 

9L HiRMig Albart von Kecklenborg «rricbtet mit dem Henoge Hagnni von Ltüieborg eine SlUme. Die gefiuh 
genen Leute des Grafen Heinrich von Holatein nnd des Henogi Albert tollen sofort aus der Gefangen- 
■chaft entlauen werden. Herzog Albert gelobt, die bei ihm in Oefiu^euMhaft be&ndlioben Leute de« Her« 
aogt Magnoi nd dea Henqci BtIA rm Unab w «lanenbng Ar die iba tob dm Haraoge M agnoi $m 16 
aMflhitaB 11. Hovember zu Lüneburg zu «ttiifllilande und auf dessen MUtt OMih JMtaaaborg zn bringende 
Summe von 8000 lethigen Hark, vou denen er 1000 dem Heinrich von Bttlow, 1000 dem Ficke Molteke 
and ebessoriel ihm selbst auszuzahlen anweiset, in Fiwheit zu setzen. Sie Entrichtnjig aoob nicht bezahl- 
tar UmtMm tdid IrandMhatm^ Mll m biidan Batten «taaM and die daftr gartdttan SOigen arikn 
ihnr Verpflichtung entbunden w«rdM> WiHdan die 3000 Hark am II. Hovember nicht bezahlt, so sollen W 
die in Freiheit g^^tst^n Gefangenen tum Hersof^e Artjf:rt in die GnfftP'^pnschaft juris rkk^hren und er befugt 
sein, iiiaen diese Summe Ueldes abzuschätzen. J:^ verspricht, unbeaciiadet seiner Pflichten gegen das rönl- 
adia Baiah and gagen das Köalgnfdi BBtanaa, Valnd daa Benaga Magnn^ dar Irban and dar Laada daa- 
aelben innerhalb dar niohsten 8 Jahre nicht zn werden. £s wird dem Markgrafen von Brandenburg luter 
der Bedinguns^. daas er «eise Imingeu mit dem Herzoge Albert nnd dessen Bruder, dem Herzoe^e JchRnn 9ft 
von Mecklenburg, durch ein Bohiedsgericht schlichten, lässt, gestattet, in diese SAhne auigenommeu zu 
wwdvL la laaga dar Xadgiaf im Btaaaga Jabnan Mnd Uiib4^ daif Raiaag Albaxt daa laMam hal> 
tta nnd Henog Kagnas seinen durch Tertrftge beitinuuteu Verpflichtongen gegen ersteren ii>«>fV«ininMm, 
Wird dem Henoge Magaua und den Seinen, indem er dem Markgrafen vertragmiasig Folge leistet, von 
dem Herzoge Albert und seinen Hellern Schaden zugelUgt, so soll dadurch die Stthne nicht gebrochen sein. 80 
Earaag JJbart bavUUgt dat^aalgan, dia daiab aain land and aetna SAUaaar vlbnod dar 8 Jahia dttn 

Herzog-p MjuTnis rr, Dienste ziehen wollen, den Durclizug und, wran es nötti^ ist, sicheres Qrleit, Wlhraad 
der 6 Jahre soll er und die Seinen ans seinen Schlössern und Landen dem Henoge Magnus and den Bd- 
aan keinen Schaden nftgan und die Städte, SehUaaar, Klöster, Lande, Leate nnd Diener desselben bei 
ibMBi ImMi md Ifen» flMm laaaaik »a dea Hdta dar HMga Mapm and Mab 1» Iiiaga nit » 

Gewalt genommenen Güter sollen ihnen T^rriickj^egelipn weHen Henog Mr^h! rj:d die Seinen lollcn 
wfthiend der S Jahre diqenigen in seinem Lande nicht hegen, die «egan Baabes and Verbrechens anz 
daa laadai dM Hanop AtbMrt wtaiabaB ««4«. — m%,4m1M.9uL M. 0. 

Wjr. Albeft van der gnada godaa . . Hertoga to Mekalenboifb. Orane to Zwwin. ta Staigaida tdA to 
a*-iLA. bfn. bakannen vnd betügen opeulmre in deffem breue. dat wi mit deme. Erinobtigeii varftan. Hot> 40 
legen raagnufe van Lunciiborgh vfem Ionen Ome. vmb allerleye fchelinge. de tuTchen ern vnd ve Jeniger* 
lafte wys gowoIeQ ia wente in deffen dach, vns vruntliken vod genzUken gefonet hebben in delTer wys. dat 
äUe de ▼angbenea. de gi«ae hisrike van boUkan vnd den (tarn, vnd ve vnd den vlen. afgevongben fin. 
Aalen nv altohant loes wefen. Vortmer vor ald* vaagbenen. de wi vnd de vfe ba r ta g a a Magnofe vorbun 
T>d bartogea Erike mm Saflien vnd dan aran af gavaagan babbeo. dnar fiaaboM Tara gaoam. Dre Du£gnt 

4» 
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lodtge muk. de fiwl vfo Torbeii 0«ai Herloge Magmia rad fina craen b«red«ii. t» vnd vftn «men. bn- 
nMi ttottbargh. nv to Tünte Mertens dage de negeß kumpt vnd de fcal vfe vorben Gern vp fine cgcnen 
v»rc vnren vnd bringhen dennc fnnder voretocb wente to Bfiyeenborgh. Vnd were dat Boycenbor^ii <io;n» 
nicht ca were in vier \'nd vfer enicn wolt cder were. lo ic&l Hertoge Jklagnus vorben. dat futuu g«kt vereo 
S Tod InioglMD to d«rfiil««D lyd io Tfe flot dat daw negaft fa. daar id v br&kdk is vp lo baraiide, ni 
vtea eraen. vnd fcolen vs vnd vfen craen dat golt daer antwerden eder vfen waraftigen boden, vnd went 
allo veme fcal dat vorben gelt, vnd de lüde de daer bi lint. in hertogen Magnufes vorben ok in hcTtogtn 
Erikes van Safleo. vnd in vfeme ganzem geleyde wefen beyde to af. Van deflen dren dufent kdige 
mafken. wife wi fe mit daTent ledigen marken to iier librike van bölowe. vnd mit duTent lodi|;e maritn 

10 to her vicke molteken en tn antwoi'ilrmlr van vfer wcgciir. Viul do Diifptit lodi^o mark de rl;ir oiior Imt. 
de Icalnie vs lulucn vnd vfen crucn. eder vi'en waraftigen boden antwcrden. Vud de beredinglie fcalne 
doen. mit lodigeia (uluere. eder ver Jewelke ledige mafk vif gude faibefohe goldene, ab een bederne am 
dflne anderen mede vnl doen mach. Vnd alle vangenen gelt vnd Dif^ihetaal. dat nv alrede nicht beict 
if«. dnt fcal to m.ile .iti bcyilentiiil. n. IcfMich vnd lof»« w(>rcn. Vnd nllt» de d;uT vnre gelouet hoblu'n 'h 

16 fcalme loes taten. Daer vp icolen alle vaogbencn. de wi \'nd de vfo. bertogen Magnufe vnd hertogen Enke 
venlieil viid den erea af gcvanghcn hebben wen ^ vorb^ gelt gcnzBkea beret ie ioea wefen. Vnd «ekk 
dat gelt nksbt bcrct als vorfcreaen is. So fcolen vp de vorfcreuenen tyd. de vaaghenen alle vs vnd den 
vien den fe gelouet hebben inkomen vnd lioldcn or<' vi n -linilTo, dun niope wi dat vorben gelt affcattim 
vnd nicht meer, Daer fcal delfe fonc nicht inedc broken wefen. Vnd wan dit vorben gelt beret i« tk 

10 vorrereiten la. 8o fede iri vnd vfe eraen en vnd eren eruea. qmto braue daervp geuen daer «i aa 
dentSden ane vonraret fia . . Ok fcole wi vnd vfe erucn. vfe« vorben Oincs Hortogen MagnoTe». mi 
finer enicn vnd fincr land vA-ent nicht werden binnen dofTen nrf^fften achte Jaren de nv erft komcn.. Hir 
neme wi vth dat Itomelche rike. vnd dat koninghrike to behcmen. weg \n den plichtioh lint dat moj^e 
wi en doen Ok ia de markgraae van braadenlK>rgh ia deflTer fene bedegedinget oft he daerinne wefEa 

IS wil mit va vnd vfem broderc hcrtogon. Johanne van Mekelenborgh. vnd wil he Inder fone wefen. fo (cd 
he twe finer man. vnd wi twe vfer man. dacrto kcfcn. de vs fcfii dcn vnib ,»1 \ Tc rcla linr^^p, künden de 
vere nicht vordrcgcn, fo fcolen fe enen heran to enemo ouenuanne to ük kelcn. Vnd alle de «ile de 
niarkgreve. Herti^^ Jehaunea van Ifekelenborgh vyent ia. So mege wi vnd vfe hfilpere Hertogen Jobam 
behulpen wefen. daer fcal dofff fone nicht med«- limken wefen . . Were ok dat de Markgreuc van bun« 

30 dctdiorp;h. efchede hertogen Magnufe vnrbfn. v|) licrto^rcn Johanne vfen broder. Wes he fm denne ran 
ßncr breue wegene plicbtich wcrc, dat mochte iie « m doen. Schude Uortogon Magnnfc vorben eder «ica 
finen. tnder velge feade vaa v» eder van vfen hfilperen. eder vaa den vfea, daer find deffe fone nidit wd» 
braken wefen. men malk fcal daer tin euentüre tlan . . Vnd vorebat fcolen dcflc Jegenwordigcn deding;« 
bi macht bliuen, Wtilde ok Jenich man binnen deffen achte Jaren. dor vlc land vnd llote thecn dem vor- 

26 ben hertogen van Lünenborgh to Denfte, des foole wi cn günncn. vnd fculeo fe daer to leyden vnd velijea. 
oft en des noet ia. Ok feele w{ vnd de vfe vfen vorbefi Oem hertogen Ifagnnfe vnd de Am vte vte 
flöten vnd landen, nicht bcfchcdegen binnen deflen achte Jaren. (.)k fcole wi Sine Stedc. (lote cleftere. 
land Indf vnd dcnerc bi rechte vnd bi creme gude laten. Vnd we der Hertogen van Lünenborgh eder v» 
fallen, hulpero gewefen heft indelTem krighe. is de lincs gudes Jei^enc cntweldigct dat fcalme em allB- 

40 han^ mit goden willen, wedder volgea lataa . . Hir mede feole wi vnd alle de dmeh vfen willen in ddfee 
krioh gekomen fint, gefonet we^n. mit hertogen magnufe vorben vnd den linen. Vortmer wordo ienicli 
man vordrenen dor witlike» roue« willen, cder dor witUker vndaet willen vt vfen landen, den en fcolen. d« 
vorben hertoge Magnus vnd d« Uno. in fioem lande nicht hegen, binnea deilen achte Jaren. na des dat i' 
en witiik gedaen ia Alle deOb vorfetenenen diaigk, Stede vnd vaft to holdende Auder Jeuigeileye argiliä 

45 loue wi hertoge Albert vorben. vor vs vnd vor vfe erucn. vnd funderlikt'n mit vs vfp fonr; llf-rtofrt' hiiink 
vnd vfe leaen truweu. Henrik van buiowe. vicke molteken. Detleue van tzule. luder lütsowen . . Jobaiuie 
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VAn pldb Drocfte vaq Stoue. Johan kiu^. Mathin rauen. vnd heydenrik van bybowe riddere, vfem vorben 
OnM. Hfttogen Hmguab vhd LAnenboiflu nd Cdco eraen . , vnd to «rar hant. Den Erbaron luden. Syuerde 

van falderen. M-ithiaTe van Jagowc riddcron. Henrike van dctn hfyeiiljroke. FrffUi'ike van wofternwp. phe- 
uerde van plote. Jobaane Sjwrek«n. Uannefe von dem knelbeke. Johanne van wittorp«, vnd Bertold kinde 
luapcn. In guden tniiran in AtHkm braue. Dmae to tüge vnd to opcnbarer bekantnllb. vfi» vnd vfer vorben 5 . 
medelotterc Ingcregelc an gehenghet fint De geueu ia vp deine kolande Jegen fiojroenb<n|gh. Na godee 
boid Drutteynbiuidect J«r In dem Somotigeftem J«re. Dee nddirekens. na dea biegen lichanei daghe. 

M. Die Bathsheiran der -Stadt Lübeck errichten mit dem Herzoge Wagnug von Prannschweif and LOnebug 
ftdgcndM Vertrag. Vom ntohrten 28. JoU an woUea sie w&hrend eines Jähret seine Feinde niebt wtir- 
da% an XAbaik nnd Im Jfaar Ikaiiaffe aila«B nnT«dtHtrten Kaonw und Bikigem Orderlich and gttnstig 10 
Hin, Bindaiii, «riihM ttmObm dirt an Ldb nnd Ont leUen, ataMUm bdftn, d««jMd|n Leatm, dto 

ihm zu Hülfe reiten, durch ihr? Stadt fTfip-! Gr-lcit :^tben und ihm 10 Keilen weit aus Lübeck nnf seinen 
Tagfahrten folgen, am seine Streitigkeiten mit Anderen sehüchten su belien. — 1370, den 23. Juni. K. 0. 
Wy Kadnian der Stad tu Lubeke bekennen vn betughen openbare In delTem breue dat wy nüd dem 
bodaghebemiea verften twren Hagnue bertegken t& bninwieb vnde A Luneboigb hebben ene eeudiadi- 1( 

techeyt vii vorceningbe glieuaket In defler wys, dat wy blniioti vwin Jarc, «lat iiii^'hcll thukomcnde is. 
van aunte Jacopea dagfae nagheft körnende an tu liekenendc vord ouer cen Jaar zyno vycnde nicht werden 
fiaboUe. vfi willen aUe lyne nan. vfi borghere de vnvorveftet ijn t& labeke vorderen vudc ghunllidi wezen 
t& habdie vn in vaer vryhcyd aller weghene. Worden ok zyne man edder wpm bwrgbere voregheaamet 
in vzor vrybf'vcl wor glu hintlcrt an !yup c rMor in ghtirlo, dar Scholle wy vn willen, tu (Inn mid allem vlite. 20 
na vzer macht dat belle dat wy können, dat zee. quyd vnde loos werdeOi vn dat im crc ghüd wedder werde. 
Vortmer queme id alae. dat geneghc Lude lUden weiden tfi ^er belpe oft n «me bebnf were. de Sebolle 
wy vcleghcti vfi vonleren der vzc (lad vn anderes wor wy id vormeghen, Vortmer bedde be laid gemande 
rrlirliii^'lic zo Scliulle wy vzen Rad tu zinen flf-glicirm^'lien /.f-mlo viin lubcke ouer teyn mile edder dar 
beneden wan id von yuh gheefchet wert vn helpen eine mid deghedingheu wcs wi moghen zunder arghe 25 
IIA. Tbä tngbe deffer ftnkke bebbe wi vre bemelike Inghezeghel an dedTen braef ghchenghet. De gbe 
gbenen ia tu Inbeke. Na gbedes bnrd drittoynhundert Jaar darna In dem aeoemtegbeAen Jare In dem hjl- 
ghon anendc zunte Jobannea bapdßen tu Middcnzomcr. 

S8k Herzog Magom von Erannschweig nnd Lüneborg ertheilt wiailHI SieMV Bant 9ll|fag ibM Anwartschaft 
anf ein Qu im Dorfe Handorf. — 1370» den 24. Jnni. ÜL 80 

We Magnos etc Bidtean«D elo. dat we den vromen man. hanfe Bylpinge vfen dmer Belenet hobbet 
vnd bolenen. indefleme Briue niyd alledeme guthc. dar vrowe agneto van Hanendorpe ecawBlHM Jebaaa 
van IlanLiidorpe Eliche Imffrowf», to or<> rochtfti liftucht mete belenet ift dat gelegen ifl inderae tlorpe to 
Hanendorpe. ahodanu wiz wanne vroue Agnete vorfchreuene a%ett. vao dea dodes wegen, da got vor fi 
8e Aabal dat vorben gut reebt vnd ledeliken vattan an baafe Bt^dnge varlebremD vnd an liniB nebten 35 
Enian. vnd b> It-run en ok myd deme vorfchretten gote ab lenaa radit ift vnd babben dea tn vi&nnda eto 
datant aono Uükl *) in die Johannis Baptifte. 

Mk Kaiser Knr! IV, schreibt nn die Bllrpprm?istpr, Rathiherren nnd Btlrj^rr der StÄdte Lüneburg nnd Han- 
nover. Auf seine Botschall vom 8, M&rc 1370 haben sie ihm geantwortet, daat sie dem Befehle des ver- 
atorboMM Herzogs Wühaim «en tOaelraig, den ven lUeMBi dem ganaw lande aam Hann g n a Ma n Banoge 40 
Ibgnna «an Biaaiiniiwait an haldigen, gehorcht und ihn mm Hwm haben. 2b|^eh babn de den Umt 

gebeten, ihnpn tw rathen. wn? die Etre voc ihnen in dieser Acf^elesfenheit erfürdere Daranf antwortet 
er: Sie soUen wissen, dass Herzog Wilhelm, wie auch das kaieerliehe Hofgerioht georthcilt bat, ohne Be- 

*) AaittZM l*ist vadiit. 
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geben, ttberlMMO oder Teraufihen durfte, dui er, weil er du HeRogthnm dem Bruder des Hertoge Megnoi 
fegen kaiserlichen Willen g^egeben nnd sich darüber ror dem kaiierlichen Hofgericht« nicht gerechtfertigt 
hat, lait aeiaen StAdten, Maaaea, Helüera oad Oöaaern in de« fiaiohee Aeht und Oberaolit gerathen ist 
« Mhtfk litt wo. g«tMit OiMtt te Xitar M T«liiit «llv ifem vmd BddN «Adt«« ImM» ui 

Freiheiten, die Herzöge Endolf| Wenzlani und Albrecht von Sachten - Wittenberg als ihre Hersöge und 
Herren ra Ltmeborg anfitanebmen, ihnen aaterthAaig sa Min, auch ihnen und niimmuleM uatt ohne Ver- 
zug n hol^gen. — 1370, den 29. Jnai. ZT. 

10 Er ritt fn den Fürsten Tagco des Monats Mai^ zmn tÜMK, kia «klar alt iWm W«Im nd llg U, dl« Itait UMfeOf 

iBtt Schätzung snd &ew&}tot8ssregeln heimosichM. 

Wir Karl voo gotis gnadin Bonuffijher IttyßK in atlen. sijten Merar de* Richa vnd konung ta Beheim 
EnbletM den Burgermeiftem Rnflaten vnd den Biir|;eren geneyne der Sted Lonenburg vnTen lieben gctra* 

wen. Vnfcr gnacl vnfl alles gud. I.icbrn getniwcii Als ir vns in ewcrn brieuen viiibr fulche botefchaft de 

16 wir «acb vnibc dio kocbgeboroc Kudulff Wciulaw vnd Albrecht bertzogen zu Sacbl'en voTer lieben furfteu 
vttd ohMmen gcrchriebeo hntten geantwoit babt wi das «wer «rbonatnilialke faerre «twwno Wilhefan her- 
laoga van lonenborg bei fernem gaftinden leib euch vnd fyneni gatitsen Uoda. Magnus bcrtaogen von BrunlT- 
wvc 7M e}'T>em recliten hcrrcn geantwortet habe vnd cuAx vnde andere Stete vnd Manne gehofTen du» ir 
im buldegeu vnd fweren fuldet Als ir getan habit vnd daa ir on vor ewem herren babit vnd begheret in 

SO danfolben ew«m briaaan das wir encb beforghen was eaoh daran mit eren fiigte su tande Sollet ir wif* 
Cui daa dar egefi 'Wilkebn wedder euch noch das bertzogtum an Innonburg > muiide vorgeben geantwerten 
noch vonnficbcn mochte tin \'nfern al« eins Roroiirchcn kc^Tcrs eyns obcrlb ti vnd rechten lenherren delTel- 
bin hertzogtumcB willen geheiHe vnd gunll ÄJa ouch das wol offenlich vor vns vnd vofenn keyrerlicben. 
bofgericbte mit reobtem TrteO ift erftmden, Vnd onch IhndecUob ift ea offanbar das derfelbe 'WÖbelm die 

23 wile er lebt« mit allen ßnen Steten Mannen helfferen gunnem \'nd vnreobter falleill in dea KomilTchsn 
RieliB Acht»' vnd vberaclifc rcdelicb komen ift vnd voruallen. Douon das er da« rr liie bertzogtum zu lunen- 
burg wider vnfern kc^lcrlichon vrloub vnd müen dea egen Magnus hertsogen von HrunlTw bruder vormals 
do er lebte batte TOrfsben yni ficb darvmb vor vns vni Tnlsim kejfeilicben be%«ridite uioht voraatwer- 
tet liatte als er folde von rechte, llir vmb Katen iMUTen vnd gebeten wir euch emftlich vnd TBU|j^tdL 

30 by mfem vnd des Richs holden vnd*» bj vorluße alle ewer rechte fineiheite md gnade de ir van vn« md 
dem KomüTcben Hiebe babt das ir die vorgen vnfer lieben ehernen Kudolff Wentslaw vnd Albrocht her- 
tcogen in SsoUen vor ewir rechte erbe natarliobe hsttaogen vnd herreo m limsnbiu^g emphaiiet, hmbet, 
haldet, vnd en vndortenig gewartende vnd gehorfani fijt, vnd en auch vnuortzoglich an geuerde hnldet vnd 
fwfrct Als gcwontüch ift vnd nyraand anders wenn fic das an euch furdenn vnd heifchcn AIb ouch da» 

S3 vormals vor vnlenn keyrerlioheu ho^iichte mit vrteil erfunden vnd vrteilet ili. wann wir yu daa vorgvu 
berUoglum an Ittoenbnrg oftntlidi mit «anen an reobtem fttrIWehen leben habin TtnltebeD. vni ie eooli do 
by bebalden wollen, als wir eucli daa vormals oacb habin gefchrieben, Wann tatet ir dea nicht vnd in 
fulcben freuel vnd vnrecht wider vns vnd das RomifTcho Riehe alfo blibot de« w4r doch nicht gelouben Ib 
iDUgen vnd wollen wir des nicht laHoa. wir wollen das Rieh vud de egeu vnfer iurften vud ohemen bj 

40 reelite bebalden. Geben m Png« nodi gotis geboid dritnefadrandart jar djurnacb in dsn Sibentsigftem 
yare an Sant Petri vnd FanB Ugd, Vnfer Byoih» in dem TiamidtawentBCgltoM. Tud des heg^ÜKtum in dem 
Seebta^ieden Jaren. 

Ad mandatam dombj imperatoria 
ffinricBB de Elbingo i). 

46 0«dmckt In Origia. OaeV. IV. PnuCkt pag. 86 — 37. 

») Di» Weite Ali — JUMys siad ro» «iaer Baad im IB. Jalnlmndirt» UaiHfefOft. 
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D(t ia it rrMSt im tadtMii ktyfalikeii bodts. dat inw4 iMrtoglMn ll«g)nfe tutr ghefind. md« 

dar vp neward vs neyn antword«. wente be reyth Da deme k^fare. vad« quam tMdtr mid ftotten worden 

vTuIo Lejrliuiulc dar na do van luncb to berchatteiid<? vn<\r; to entmcchtit^henden. 
Wc karl van ghodea ghenaden Rotudcbe keyfer to allen tyden mert-r des rikes vnde koningh to Bc- & 
Uten «rabeden dou Borgbarmefteren lladliid«a void« dn Boxgheren ghemeynliken der Stad to lummtere ▼nfen 
lenen ghetruwen vnfL« i;lR'na<le vnde alle ghud. LeaM (^Strowim alle gl vns in Jmv« a Breuen vmme 
ßlkc boilfTcliop. ile Ji") vinnie ili' liüchghebornen Rudolphe wentzlawen vnde allircclitc hcrtoghcn to SiiT- 
fen vnlen leuon vorigen vnde Omen gheicreuen hodden. gheantwordet hebbet Wo dat Juwe Erao natürlike 
jchtofmion« -wylbdin tso HbeB. by tymmo ghefonden Ijiie Ja -rade flneme gantMii bmde Uagmu facrto^Mii tt 
van Brnnfwik to cnemc rocliten heren gheantwordet hobbo. Ju vnde anderen Ste<len vnde Manneti ghfili«- 
ten. Dat gi 8me buldeghcn vnde fwercn fcholdi n. nlzo ^h<"dan lit^hben. vnde dat gi on vor Jnwer heren 
hebben. vnde beghered ok in den fuluen Juwen breuen. dat we ,f ü dar au beforghedeu. Wat Ju dar an 
mid eren vl^^e todonde. figlifille gi w«ten. Dnt de eigbenomde w^llielm noch Jn nodi dat Hertochdom 
to Litneb ycmandc. vorgheuen. antworden noch vormaken mochte, ane vnfen alfe eyncs Romefchen kcyrcrs. 15 
eyne« öuerftcn vndo rcchtfn Iccnheren des füluen hertochdomes. willen ghehete vthIc gininft. alfe dat ok wol 
opetulMu*likea vor vns vnde vnfcme keyferlikeD hoighericbte mid rechten Srdelen is irx-nden. vn ok Inn- 
docBken ts opembar. dat de fShi» «rylheliD de 'wyle he lenede. nid aUen Bnen Stoden. Manae». hdpereD. 
ghonneren. vnde vnreohter wlß in des RomefohflO Bykes achte vTidi- onor ncltto rodelikcn ghckomcn is. 
vnde voruallen dar van dat he dat fulue hertochdom to lune&. weder viuen kt'yft rliki'n orlof vnfle willen 20 
des ei|;henomdcn Magnus, hcrtoghe van Bnmfwik broder hyrvormales do be leuede hadde vorgheuen. vnde 
fek darTmiDe vor vn« Tnd« vBfome keyreriikeni hofgbericbte nidit voraatwordet hadde alfe he feholde Tan 
rechte. Hyr vnime Ka ien. liL-ten. vnde ghcbcdcn wc Ju emßlikcn vnde vcl\liken by vnfor vnde des Kykes 
huldcn. vnde by vorlult alle Juwer rechte, vryheyden vndo ghenaden. de gi van vns vnde van dcme R8- 
mefchen Ryko bcbbet dat gi do vorghenomden rnie leaen (3mc Rudolphe. wenHawen. vnde albrecbtc her- 25 
togbe» to Saflßm. vor Jawe rechte luitfiriike hertoghea va/än heren van Ifineb enlflut. hebben vnde tn Tnder- 

d<miclj. vnde i^hewardonde br:hrtrfam fpi vndi' <1n ok vnuorthoghentÜkoti ."»nrfrhrTicrde liuld^t vnilc fweret 
alz« gbewonlik ia vnde nemande anders, wan fe dat au Jit vorderen vnde efchcn. alfe ok hyrvormales vor 
Ytm Tvde vnCtme kflgrf«ilikeine hofgeilehto ntid Srdelen inmden vnde irdeyled is. wanto we in dat vor- 
ghenomde Hertoohdom to IQneb opembarliken mid vanen to reebtame vSiftlikeine leene hebben vorlegben. lo 
\-nrle fee ok dar by bcholden willen, alfe wo Ju ok dat hyn nnn.ils liebben ghefcrenen Wcnte emli de gi 
des nicht, vnde in lulkeme fireuele vnde vnrechte weder vns vnde dat K^efche rike alfo bleuen, des we 
dodi sieht gheloaen. Ib mSghen vnde wiOen we des nicht taten. We willen dat Rjke vnde de vorbenom- 
den vnfe vSriten vnde Sme by rechte behalden. Ghegheuen to Praghc na Godcs bord drytthcynhonderd 
Jar dar na in deme Seuentiu;licfti n Ir\re. an lunte Petri vnde VnnVi (laf,'he . . Vnfoa Rykcs in rlcme vccr 35 
vnde Twintighetbn vnde des Keyferdomes in deme äeßeyndem Jaren. Ad Mandatom domini Imperatoris 
Hinrieus de Elbingho. 

S9. 0«bhard von Älven&leben, seine Söhne nnd Bitter Kathies von Tn^ow »teilen einen Revers ans, das« Her- 
Mg Magnus von Bratinseliweig und Lllnebiug Uiaen sein SchloM Klötze mit Oerioht, ab«r oJxne geistliohe 
vaA «dflldie Kahne, von vaaUtma 96, Desrnb» aa «af die Daiur vw «an^ilm drei labeM Hr 40 
1010 Mark Utliigen SHb« rs anter Vorbehalt du (Mbnngtreehts verpftndet, ihnen die Koaton dto aa 
Schioase vorzrmehnt enden Banes bi» mm Betrage von 200 1(>thigen Mark nach Abschätzung cn ersetsen 
venproohen, die Verpftadnng des Schiasses an Andere mit Ausnahme von FUnten, Hemn und St&dtea, 
wenn sr fluin «in fahr naeh dar KMndlgnag die Pfcndemme nloht b«nhtt, fMtalli^ die BahMigaiig 
aar im Mtom^ «ttraad er dam Uaf fthrt^ la «brahmn, daieb im äHtnuu, imttwd daMibt IS 
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Mtan wird, ne mt MMdw t«g«i Ü» Man ddunt vaA mgcAgtoi Sdutta nwilnii n liMi, ud 
fb «ad dM MdOM m ▼artkaidigcB aieb ▼«orpflitlittt, ümm Bdbithttlfc Toa MIom«, mm ar Umb iMi 

nun BMhte odfr Verg'leiche vprhilf^ ?rl«Tlbt nnd, w^n- das Schlos? verloren wird, entweder zur Srobcrmg 
dewolb» ihnen behUlflicb su win od«r ihii«n die Fiandtomme su enUtten oder ihnen ein andere» SoUoii ii 
5 teMlkn Ouifltobflriifce n «rliM fdobt kat — WO, tai W. Mi X. 0. 

We Gheuflüd van. Alucntleue. <Theuertl. vö heuipe line fonc knechte, vh Ikoi Mathiaa van Ja^bow. 
ridderp, bekennet opcnljurt", in tk'lTein breuc, rlf niid vfen Inghelegelen is bule-jelt,. dat de Erbaro vorile 
vfe leue here, her Magnus, bertoghe to Briinlwik vö to Luneborcb, bet ghelat vn verp^odet, n vü sku 
vtmOt lln flot to Clotse, mit aUem recbto vfi gliericbto, in dorpe in vdde^ mit holte nüt sekere, nh wi^jit^ 

10 mit aller nut vfi mit aldoin. dat dar to hört, aUe he %-n fine voreuarcn. dat befcteo hebbet, anc gfaefiiki 
vn nianlikc Icn. der eii vcrfet he nicht nu van den negeßen to körnenden winachten vort ouer drc iw, rot 
dulent mark, vn teyn mark, lodegbes fuluers bruniwikefcbe wicht vn wit, in we ome al beret bebben,. 
Vordere hebbe we mit ome degbediaghet,. dat we verbuwea mofhet an demraloen Slote CSotae^ tneliua- 
dert mark derfuluen wichta Tfl wittc, alfo dat dat redelken bawifen mogben, Were dat we des mit 

10 eme nicht en werden können, vm dat buw., wat denno tue finer man. vfi tue vfor vmiit- de we an beydeo 
haluen dar to koren ipruken , . dat we verbuwet hedden, dat fcolde he vs. woddergeuon mit dem anderaa 
ghelde. Was he dat flot van vs kfet,. Waa ok de dre iar Tiuine körnen fin, b madi rfe bare vt, it 
we ome de lofe dea flotes to Clotze kundeghen, alle iar binnen den toelf dagben to winachten., vnde 
wan he vs edt r we ome de lofc alfo kundcghet hedden, dar na binnen den negeftcn tuelf dagben to Wi- 

^ nachten, fcal he vs vfe gbclt, duTent mark vn teyn mark, vü wat we der luierhundert mark verbuwet W« 
den, in demllbhien flöte., oder aife vele min. alfe we nün ▼erbuwet hedden, vnbeworen bereden hinnen d«r 
ßad to brunfwik,. ane vortocb vn wedderfprake . , dar vfi ver mile van dennon. wclkhent we wilt. fcal. 1« 
V8 dat ghelt velighen, vor al den de dor one don vn laten wilt,.. Vn wan va dat ghelt beret is all* we- 
fcreuen, ia. To TcoUe we ome eder ünen eruen vn nakomelinghen , . datfulue flot Clotze wedderantwodia 

a leddicb vfi loa, mit al dem dat dar to bort ane vortocb vfi wedderl^rake, Tttde hinder, Giiene he anar w 

vfe ghelt. waii de lofo kundegbet wetc alfo vorcrcrenen is, To mnclitc wc vfos j^bcbb-s brkoinrii mit don 
fuluen flöte Clotec, mit weme we konden,. ane mit vorßen. vö mit heres vü mit ftedcn,. mit wem« « 
denne vfes ghddea bequemen, dem footde -vfe TOrbenoande bev^ aUbdaae brane gheuen, alfe bo tb nn gh^ 
nen bot., Ti de fcolde ok ome «Ifodane bewaiinghe don., alfe we ome nu den liebbet mit Tfen nwidm-t 

W Ok (ca! dit füllte flot Clot^.c fin open wofcn to allen tiden, to al fineu rioden, wan bc dat ofTcbct, vfi wer* 
dat be van douneu orlegbcn wolde, fo fcolde bo allo koü don. vü draghcu, de mcn vp dem bus bebbea 
fcolde., welken annnebbtaia» he der fettede, de fceUe to vfi de Tfe vor febaden vH vor ywn^ 
bewaren, vor fek ri den Cn^,. Sohude va aucr fchada^ den Ibolde de anuneohtman wedderdon, in miDue 
cder in rechte, binnen den negeften vemdel iarts darnn, wan vre dat van ome eflbbeden,. Ok fa»l ^le 

8ö vorbenomde kerei, vs vü dat flot to Clotze, mit al dem dat dar to bort truwelken verdeghedingben, vo ical 
dea vfe rechte wera wefen, wer vn wanne vfi wo dicke den not ia, Uhme vfi reehtee. fcal vfe vorbenoaid^ 
here ouer va vfi vfe eraen meditich w« i'eM to allen tiden., Wörde we ok fchelhaftioh mid iemmende, ^'Ti 
en holpe he va nicht minno eder reebteB ,. binnen tuen manden dar na. wan we ome dat verkunJo;^' 
hedden, fo mochte we vs van dem Slote to Clotzo wol vnrechtea erweren . , Wörde ok dat Slot Clotze v»ii 

M Tnlwdce verloren, des god lo nicht en wille, fo en fohoUte vfe hera vfi we, va maibt fönen noch vredaa, 
dem eder mit den., de dat flot ewunnon hedden, eder de fek dea flotaa vnderwünnen , . be en bedde ^ 
des flotea wedderholpen, cder hc on bodde V8 vfe ghelt genfliken woddergoucn , . dat wo an Clotee hebbet., 
dede be des nicht, lo icbolde he vs en ander Uot bawwi, in datfulue gericbte,. dar we de gbulde de t» 
dotae tohort afbekreoktiglion moditen,. dar fooide we Tfe ghelt ane hebben, vfi mit dem rächte aat 

46 fitten, alfe we an clotze nu littet, To mer wiflenheyt hebbe we vfem. vorbenomden beren., vfer vruni 
tajne to boighen fet, de hirn* fevenen ßat, Were dat der ieniok af ghinghe van dodaa wcghena^ büa«* 
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deffor tid dat we vfe gheU im dem Slote to Clotze hebbet,. alTe dicke dat Ibhude, To fcholde w« vfi wol- 
den,, ome enen andfiren bof^hen in de« dodan borghw Aede fetten, bümen verwekenen darna., w«n tT« 

here dat van vs eQchcde, de mogelk to nomende wero, de fcoldo Innen in remiue funderken breue, alle 
rlc Ttuckf de de dode boi^he louet haddc, vii dar middo en fcolde delTc bref nkdit ckronkL't werden. AI 
deüo vorefcreuenen ßücke^ vn en iowelk ftuoke funderken bebbe we,. Gbeaerd vao aluenOeuc,. Obeuerd 5 
▼ft hempe lioe fene., tB her liafUaa van Jaghow,. vorbenomd gfadoiie^ vfi loaet de in trowan. mit fiim- 
der hant,. vor vs vii vfe einen, vfem leuen Heren vorbenomd,. hem Biagnafe. hertogben to Brunfwik >*ä 
to laneborch, ftodc vn v.aft vnnorbrokelken to holdende,, vnde. we. her binrik van aliicnfleue, her Oherard 
van vrederden., her Parduui vaa dem knoibeke, her BoHe van aluenlleue riddere, . Werner van lierteof- 
hee, Idnrik raa der Sebolenboreh, albert van «loMifleiie,. Guniel ran Bertenfleoe, bera Onneellmea Ibne,. Ift 
hcmpe van dem knefbeke, vnde bans van dem kncfbckc, knechte, bekennet alle openbare in deifem breue,. 
dat WC hebb*"t rlfmrt, vn louet in trowen mit iamder hant. Dem Erbaron vorften, vfem Icuon hcren. hem 
Magnul'e hertcghen to Bruufwik vn to luneborch,. vor Gheuerde van aluenlleue,. vor Gheuerde vnde hem- 
pM San San», Tfi vor bern KtChiale Ten Jaghoir, li tot ere ernen,. dat fe vfi erer iewelk. «l defle Tora» 
Icreuenen deghcdingho. vil iowelk Ihicke,. Tlem vor bcnomdcn liercn., vfl ßnen cnuB Yft mkendin^ieDf U 
ftede vn vaft vnuorbrokelken holden fcollcn,. Werp. dat .lonich brok, jonigher ftucke an on, eder an erer 
ieuoghemme werde, vn we darvmme mauet worden,, dar fcolle we vfi wolden ome vol vore dön, binnen 
TCTteyimaehten dartn., w«b be eder fine eraen dat ran va eObbeden., vnde dea to tngbe bebbe we die 
vfe Ingbefcgcle henght to defleni breue, de genen is na goddes bort Oritteynhundert i*r. In dem leuen- 
teghcßcn iarc In dem hilgben dage Tunte Jacobus. des hilghen. apoftoles. 90 

18i Herxoff Mftwnn» von Brannichweig nnd Lüneburg beschwftrt «ich bf!i den Rntlish* jri n der Stadt Hannover 
über onbiLüges, eigenmaohtigea, nauemliehea Verfidueii und tiber oft bewiesene UnwüUaJirigkeit der Bttrger 
n L«Mbvrf «Bd emi^tiie «B ihra ▼■nüttluff, duiit ftm Beikt wi ttmObm wUtefidm. — tm, den 
f. Angntt XX 

Wo iiprtiighe Magnus bat dal me de van luueb maiiudp, % 
Van der gnade Oodes we Magnus bertogfae to Bruniw >-nde to lünel) embedet vnfen cm baren vnde 
irifeD Kadnaniien to Homuere Vnfen gbuden wiBen to vom. We elagben Jfl euer de BSrgbere to löne' 
Lorch, dat vns de hebben den grot Tolik. (ulfwolt vnde vnuoghe. vnde \-n8 to manigher tyd grotcn vnwU- 
len bewifet hebben dar vn« noch ny van 5n vrabc fchen konde dat lyk wor« glio wcfon dut vnien Mannen 
wol witlik is. Des bidde we. dat we Juwer aowylingbe gbeoeten moten. Dat vns noch vao en fche alfo 30 
Tele alfe vna vnde mfen ummen dftnket lyk wefen dat la vaa wol to danke. Datoni Ttallis vigUn laa< 
renlü neftre Ibb Seereto. 

Ift HarKf ■agnni von Briunschweig and Llüiebiirg venchreibt lUr hoohgebonnen Pran y*th'»n'sa, saiDar 
jetdgan Gemahlinn, da« SeUoM nnd die Stadt Celle mit allem Oehchten, mit gaittliohen und weltlichen 
Lahnes, mit Landen nnd Leuten, mit Dörfern, HoliUDgen, Wild bahnen und Fisohereiea cum Leibgeding^ 35 
wdMt die I« im tai«bti ud dtr ▼«gM Calle giiwn Weinwrtell wd dn Mb od die OiBiinde 

der Itedt Cllle tn ile Wd beMitt IbSM, Uv so huldigen. — 1370, des 15. AngMt IT. 

We mngnus van der gnade ^ddes hcrfoge to brunlw vii to luneborch bekennet oporbarc an dpfTem 
breue dat we mit vuUer kracht, mjd tJundheyt vnfea liues mit willen vfi mit vulbort alle vnfer eruen loid 
welbedaebteme mtide vfi mld vnfar trawen man de boebgbebonien vrowen kadierfaitti jonmt vnfeM 
ieuen echten huTvrowen hebbet gbemaket vnde gheuen to enem rechten Hfght:'din<,'e Tzotle baa vfi Stad 
mit allen ghen'chten vn rechten mid allen Iccnen j,dieyfllicli vn wcriich nnd landen mid luden mid doq>en 
mid holten mit niltbaoen mid vyfchorien vn fundergben mid alten nutten vn to beboringon. alfe we vü 
vnfe «Ideren d*t vor» f^biAmi vS befeten hebbet Dea to «ner Sekerohciyt bebbe we de numfebop de b 
deuefidnen gbertekt» vfl Inder vogbedye to Tidle beMeü Ibit vS darlo den Bad vf de ganezen menlwut tf 
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vnfer vorbenomden Stad to ciell« an fe ghewifet tü gheheten dat fe ere ghchuldegbet bebben to cmae 
Ijae yA ta «rer tnnraii kaot Tiifflii lanw gstruweii vMaauttk hanfe van honlflgh« yA didarik« yni altan liit- 

deren Hir Iiebbot an vn oticr ghpwcfrn vii defTo vorfchrfiiunon ftucke i^lifde^lietHngct edele otte greue 
to halreuumt tu de erliken wilen lade hiof proueft inder kerken to äuntc blalij to bniniw. herman knigghe 
6 prouea to wvniiigr«! baniMS van honleghe Aiair Tan «IteD Cord van Boteleue Siuerd van Saldere lidderc 
wolbiaaid van reden vii ^aerd van Saideren knapan, vli velo andarer glmdair Inda de hadui^km Urto 
ghe eflohed worden to orkuride hebbe we hertoge magniis vorhonoinet vnfe Inghefeghel gelienpt hie. 

in deflen breff De gbouen U ua godde« bord. Dritteynbundert jar dar oa in deme iSeaentegfaeften Jak u 
dem« Mlgben dagbe vnfer lesen wownn der erften aUe inen de wertbe wiyet 

10 38. TeneiohniH der von dem Herxoge Wilhelm von Braniuchweig und L^eborg dem Bathe su LtUubor{ Ter- 
liehenen fttnf Urkunden, wel«he Henog Magnus von Brauniohireig und Lfinebnig dem letstezn idigeivia- 
gM liat — VnOt An 12. Aiigirt nd ISTSi dan 9. Ootober. Ilf , 

Nota. Men rcbal weten. Dat Hertu^'hc Magno« nam dhem Rade to luneboi|^ vnde dwangh eme af vjl 
brfuc. dhe Hertoghc wilhelni. dein IxAdr. g-licuoii, vnde bexegheld hadde. to j^roter vrygheyd. Der brpnt 
16 vthTcrifte ßad. hyr vore in defleio b6ko fchrouen. vnde dbe breue hebbet hertoghe wentzlawe. mde Her- 
Mglie alberi dem Rade to kmaboi]^ vomyged. ftedeghed. vnde mid arao groten jngheCeghelen hmt^M 

Der breue in cm v|ipe dhe vAghedyie. vnde dat richte binnen lun6lMii!gb. wo, dhc dem Rade voqw» 
ded fvT» Dhc bref is ghetekened alfi» p Dhe bref fteyt in dirn anderen blade vor di-flem blade. 

Dar na is een bref. dat dhe Hereu van luneborgb vnde ere ampüude. aene veylingbe hebben (cofits 
tD Irinnen hmeboigh. Dhe bnf haft atfodan diekentt) ft^jd in dam feften Made vor deflSun bbde. 

Dar na fteyd ecn bref. dat dhc hcrcn foollcn nene watcrwcghe maken nogh grauen laten. bümen a«B 
lande. Dhe bref Heft alfo dan theken fff) Dlie ftt vd in dt m bladi . vor defTcni blade. 

So i» echter een bref. dat dhe Heren, fcollcn dhe vthvore des zoltea nicht verbeden. vnde nicht 
bindaran. dbe beft alTo dan ihdian ffff) dba ftey d in dam vearden blade. vor deffen blada. 
SS Dar na is een bref. dat men dat üriramcrdAr tomvran maigb. dba beft alfo dan tiiekentHtD- ^ 
Aayd in dem durden blade vor dclTcm blade. 

Gywelk defler vyf nyen breue. heft io aUb dan anbeghin. In godes namcn amen. To ewegher decit- 
niJTe ete. alfa byrvora rcbrenan ia in der anderan l^den*). So ftayd den. dbe gauTa braf. van wonle t* 
worde alfe dhc olden lion n. den bref bezegheld hebben. Na dem ende des brcacs fo fchriued dhe nve» 
Ä hcren to Oywelkein «kr vyf breue. Vortmer bekenne we her wentzlawe. vnde her albert ctp. alfo ok kjr 
vorefchreuen is in der anderen fyden. Aldus hebbet al delTc vyf breue een beghin. ghelyk. vede cnc 
«nde gbelyk. Dar antwiTcben fkayt daaae febranen. dat Olde Priailag^aro van urorda to woide. al vA. 

IT 

Dalle negeßen vifT Breue de hir na ftat **), dat lin de breue de hertoge Magnus deme Rade äff dwaogb 
K dar hir vorc in deme Seucntigeftcm yare van geforeaen fteit. De fuluen breue hebbet hertoge wectzlUv 
vnd barlogo Albradit daata IUmIo waddar vorajgat , 

f) Ab der ttaMidunlcii atalle bcdnd«! «idi elBe AlMduift Her Urfaiade dter HanSg» WiU«!» aitd Hsgam vttn 8v N***- 

bcr l.lCn '"n.,:l rfT, X.i. 42(; p.^^. 28?:. t-^| All i!,T r„7.>'ichi;.j!.:n i*tc]]r b-)1nt1i'i .U-h nuic Al.^^^_•hri^ <!ct CrkoDdo de» Rtrfp 
WUbdra Tom 29. November Iii**» ( THeil UI. No. i!ö4 p:ig. 191}. ttt) An tWr biKcklmckiii StoJlc bsflndet »ich ein« Abrthrif 

40 der Uikoade Hcnog* Wilhelm vom 20. September 1967 (TbetI UI. No. 330 p»g. 219). tHt) Ad der k«selabnteD .«(dl« ^ 
det sich eine Akaehiüt dm Uritande des Hmof* Wiliwim rtm 80, OMeabw 1866 (TImU Ol. Mq. ÜSI pa«. 198). ttttt) ^ 
brieichnet«!! Sulüe bdliMbt rieh «lae Atiehrift der Vikniide der Tlm9ge Wllhala md Hegavs vo« 97. Oetober 13^ (TMI VL 
No. 42.') p«g. 286). *) An der bcxcichii^teu Stelle l)ilai<U: -iih <iiu Abschrift der l'rkande dw H«rx9ge \Vcnil««u and ^ 
WeQlit an« den Jalii« 1876 «i fiml» d^oni/k* dofh» du hilg/ita marttrerei (9. Oetober), wodurcb «ie <U« oben ia Aaiii«>ii»(^' 

«enfUtaite fTitanae m den Jeli» IM» iMMUigva. **) Bi lb%tB blwaafdie huMlSgu^itAmlma dw Hcn«g« Weutai ■i'^'^ 
iHwht wm dMK Jalin 1876 «mt dk M«lk«iaB der Stadt Uaehai«: 1) «ggii dat t t fmmmdm mü dat IMMiiykir «br, 9«*'' 
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•ein nnd bleibcD tolles geloben smh auf dimelben nie mebr ^f^n den Heraog Vagnas von BratmKhwei|f 
nad LfinAbug odei gegen deewn Srbea und ViudifD^w n berofen, nsd leixten auf dieteiben Veniebt. — 
VftO, tai n. nad IB. AigMl. K. 0. C 

We Radnum Tnde meynen Boighei« der ftnd to Luneborch. b«kMinet openlNure in deffem bmi^ dat 

alle de vriyhej-t priuilegia, vnde Braue myd alle eren articulen. vndo rechtccheyt, de vns vnfe gnedeghan 
lioren. her Wilhelm, vnde .hu!. li.Tf T.odewich. hcrtcghtn to Brunfwicli. vnde to Luneborch. ghoueii vndo 
tieiegheiot hebben fcoUen van iiuudcit an doet wefen vnde eweghen doet biyuen. vnde nene macht macht 
neer liebben, vnde we vnfe eraen vade NMoaMBogfafl, fbollcn vnde wilUti derAiliMo Triyheyt priuilegia, 10 
vnde breue myd alte eren articulen vndo rcchtecheyt alz hir vorc ghefcreaaii ftojt nurober mecr bruken 
ieghen den dorchluchteghen vorften vnde hmon n^npdejjhi'u Iiercn liiim Mangnufe hfrtrglii ii to Brunf- 

wich. yndc to Luneborch. noch ieghen iüie eruen vnde uakomeiinghe, in Jenegherhande isakeii. mcn we 
doet erer «ne redite Torticht ieighmwaidagjMn in deffem braue, myd gbudem irillen. dat leae we vore* 
fcreuenen Radman vnde Meyncn Borghcre der Stad to Luneborch. vnfem vorbenomden hören hem Mangno. 15 
herteghen to Brunfwich. vnde to Luneborch llnen rechten Eruen vndo Nakomclinghen myd fammoder hMit 
ta trawen, alle delTe vorfcreaenen Ihicke, Qede vnde va& eweghen to holdende, ane Jenehandc arghelilt efte 
kalperede, mde vnvwbreken. te euer orlntnde vnde g wrtlera r fekerdieyt alle dellbr vorefereaeDm ding 
hebbf wo vnfi r Stad Iiighefeghel niyd ^ riyg<'in willen henghet laten in deflen. Brcf na (,'liodL's liort drut- 
tejmhundert Jar, dar na iu dem jSoucn^gbeHen Jare in dem hilghen daghe äuute Thimotej. vndti Sympho- 80 
riani der hllgben mertelere*). 

40. Hersof Kagnns Ton Bramuehweig nnd Ltknebnrg benrknndet, daai er den Bath nnd die Bikrger zu Lttne- 
buiff and aab la dar tladt Bafttarto, da er ito wagen Vadi aUht mnabonaB kann, am SttUi aam Bnali 

de* Schadens uud znr Sinlögimg der Gefangenen gebeten hat nnd das« die Eathaherren und Bflrger in 
Berficknebtignng der Notb, in die er de« gaiusen Lande« wegen geratben ist, renproctaen haben, fttr eich 25 
and fte die in dar Waftt Bagaterten Oa 9Q00 (ftOOO) Idthige Muk la eatriebtea. Br veipfliclitet liob, 
«aan ein ünsahn» dar Stadt adv ein in Ihr Wgttvlar AaevUClgw in dleeer Bmaaa babateagw dem 
Rathe »ich weigert, letzterem gtlnstig dabei su »ein gegen aiemandpr. mit A-'nahme leiner Minnen 

ni Teitheidigen oder su belten, gelobt für äeh, Mine Erben aad lachfoigHr wegen keiner Sache oder fioth 
eine aelaha Beade ven dam BM», dan Btogen and den in der Stadt Begüterten (in kdaar Waiae) mahr M 
n fordern oder sa aehnaa «ad den Bath nnd die Btkrger bei (aUm ibrta) Beekte aa luna, and nfaamt 
hinsichtlich des gegen sie gehp&:lf>n Verdachtes tind der mit ihnen «ntattndaiWW fenugan die von ihm 
gegen sie erhobenen Beeehaldignagen znriiek. — 1370, den 26. Aagaat. L. Cncpt. 

Van der gnade gbodea. We ber Hhgons. Hertoghe to BrnnfWioh mde ta Lnnebaigh. bekennen open- 
baar in deffem iireue. dat we vfen Ra»A. vnde dhe menen borghere. vfor Aad to luaeborgb. vnde al da SB 
ienne. dlie dar gud in der find hebben. bekorad mde beden hebben. dea we van noed weghene. fe nicht 



kMw«M^ >) — ifc kmm mmmkf wtg&is» igmm int Mim fehoOmt, mA icw 

i) wo eU harm fitdigel alle priuilegia. de de Rad vppe de xtJten he/t vi mm Soltvore, 5) tppe dat gheriehte tÜwort m fiedtpennjfttghe 
He. namlicli Ober die lin Kegistrnm Prtnclpuni (Copi&r XI \.) cntbaltenen, in den fünf cntcn der obigen Anmcrkaugon b<:z«iclioclca 
PriTUegten der Jahre 1369, 1367, 1365, 1366 und 1369. 

•) Eise «nd«ra paa gki«(ilut«i>d« OrigiiuU- Urkiod« Usstt m dem mtgtfim Stmdaghe m /iate ttnrtMimmu AyA« dm hUgm 
äptßdm ftait im dtm MIglkm — mwHitr*. Von ob%cr Uifanrf« B«h BiMhoT WIHnana von Wntai am 90. Jmtaw 14M> snf dem 
Kathhaiue in NeitiUfit fiu uotarir-lli-n Trmw»uuij!t »i>fiTtl(feu, Ka geüchali n if n ili ÜLM-zOge Uornhiinl, Ottu iiiij Willn-lin von 
BnOMeiiwaig «ud Ltt»«t>iu-g, welche in Bc(U( auf obige Urkunde rortnigeii; qmiitet ip/it fimul ali g aimdn et eonon aU^bue figiU»' 

erf spfwii «M ift» fmt fm Jttnt >h« epme k^loM M «smvnls «d dMa Im« /hi «HK tnmgkti mta rogtit, 

6* 
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TtfidngiMn enmoghten. vmne lialp«. to vwAandingfa«. de« üditdcn. vnde mafftMam. dar m van det 

ganfen landes wef^lione in gliokntntn Tyn. Des licbbtn dlie fulucii vfc Katman. vndo bnrghcn'. vfe 
noed ane zecD . . vnde hcbbon vns ghetwidot alfo. dat fo vns gheucn Ionen dul'cnt iodegbo mark, van ercr, 
vnde der ienoer w^bene. dh« god bioner vfer ftad to lonoborgli bebbea. Ware dat ienman. dh« binnen 
• dv ftad woaamdl wen. «dder dhe dar gud ran en baten in vfer ßad lutMborch hedde. Tfeme rade to 
luneborgb. to dpflcr vorfchrencnpn fnmmcn ghcldes weyf^herde helpe to (l(>iu!e, dar fcholde wc, vnde wol- 
den vfeme vorbenomedcn liaade. to ghvnnigh weten. vnde fcholden dar nemandc eai«ghen verd«gfaediDgb«D- 
«dder bofralplik wefen. an« ▼feman. Ok fo verplightcgho we ma. vfe «nicn. vnd« naoönwtmgb«. dat «e 
dor nenerlcyio zakc edder noed willen, alfo dancr bede. alfo hijr vorerchreucn is. van vfeme rade to lone- 

10 borgb. vndd v:iii dlu-n nienen bürglifren. vnde van (Ihen icnnt'n. dlie gud binnen luneborgh liübben nener- 
leyie wyg. mecr efchen. edder nemen willen. Ok fcbollcu vnde willen we. vfe eraen, vnde uacumelin^be. 
vfen vorbentoeden Baad to Iniiebofgfa. ynda dlia OMmn borgbere. bi al er«me reebto laten. Voortmer 
Tmme alle vcrdcghtnilTe. vnde fdielingbc. dhe tvriAdMn va vnde vfcn vorbenomedcn Kade, vnde borgberea 
to lunvliorgli. vntii' Iii giwclkeme bilunJfren vppe ftaan. vnde gbewel'en fvnd wi-nte in iUfTi,-n dagh. der 

15 fcbutdo late we Ic qiiijd. vnde willen fe meenUken edder funderliken darvmme nummenueer beicboldeghui 
edder beibhaden. AI defle vefTehieaeiM llo^ kme we bertagbe Magnoa. tot tb. Tfe eraen. vnde naoAme* 
finghe. vfein vorbendmedcn Kade, vnde borghercn. to limebotgb. dhe m fytL vnde eren nac^elinghon. 
dat we fe yni Rede. vaft. viulo \iuorbrokcn Ixilclfn willen. To oner gr'>ttpn*n btjwilinghe vnde tSgbTiiffc. 
hebbe we liertogbe Magnus, dicke vorebenoncd, vie jngheregbcl bengben beten to delYcm brcuc. LHtb it 

a» ghelleheeii vnde gbedeghedh^hed to luaeboish vp vfer bocgh. N» ghodee boord Drittajnhiindert jar ja dem« 
Sdneotegbeftein jar«. jn deme oegheflen Jonda^^ na Amte B«tibolomeiu dagbe daa Inlghen ^o^l * 

K. Cnopt 

Van der gnade gbodes. Wo her Magnus. Hcrtoghe to Bninfwich. vnde to Luneborgh. bekennen open- 
baar in diaffem brene. dat we. vfen Read, vnde dbe neuen borghere Tfer ftad to Innebergb. vnde al dhe 

K ienno. dhe dar gud in der ftad hebben. bekored. vnde beden bcbbcn. des we fe van noed weghene nicht 
verdregben en moghten. vmme bnipc to vcrftadiiif,'ho des fcbaden, vnde der vangbcnen. dar we vnn d»s 
ganfen landea wegbene in ghekomen fyn. Des hubbeu dhe fuluen vl'e Katmanne vnde borghere vl'e nued 

> aneaeea. vfide hebben v gfaetwidet alfo. dat fo tc gfaenen fot dulSant lodeghe marit. van erer. vnde 
der ienner weghene. dhe gud binnen vfer ftad to luncboi^h hebben. VVcre dat icnmnn dhe binnen der 

80 ftad wonaftigh wcro edder dhe daar gud van en bnten in vfer ftad to luneborgh heddc. vfeme raade 
to luneboi^b. to deflcr vorfcbreuenen fummen gheldes. weygherde helpe to döndc. dar fcholde we. vn 
weiden vlbme vorbamjmeden Itaade. to gbvnnigh wefon. vnde fdielden dar nemande eidegben verdef^ 

dinghen. cddcr bcbolpüli wrfcn. anc \To in.in. Ok To verijligliti'glie we. vns. vfe eruen vnde nac<'ni<- 
linghe. dat we dor nencrloyie zoke. edder noed willen, alfo daner bede. alfo hijr vore fcbreuen is. van 

36 vfeme radhe to luneborgh vode van vfon bergheren. vnde van dhen iennen. dhe gud binnen huieborgh beb* 
ben meer i) efohen. edder neuen willen. Ok fohoUen, vB willen, we. vfe emea. vnde nao&nelingbe. vfon 
vorb(:n<Vm:(len Rnnd to luneborgh. vnde vfe borgbore, bi rechte ') Inten. Vortraer. vmmo alle verdcghtniffe. 
\Tid(- ichcUnghe. dbe twifohen vs. vnde vfem vorbendmeden Baade. vnde borgheren to luneborgh. vnde bi 
g^ welkeme bifitnderen. vppefiaan. vfi ghewefen fvnd, wente in deffen dagh. der fehulde lata we fo qnijd. 

40 vnde willen fe meenliken. edder fundcriikcn. damnme nnmmcrmecr befchuldegben. cdder befebaden. AI 
deffe vorfcbrenene (tacke, leoe we Hertogbe Uagnoe van bmnfwiob vnde van kmdNugli. ver va. vfe emen. 

•) Dt« BwiMiBm M aw iw Mt. inMm üiAmA» m tMmt aoau. Dw oalM Rwd «la .PwMiwiim lit ■maliliit 

r« fMt Jedoch der EinscImUt in dwMlb«, in wdclMm der dt« Siegel trtgend« rtn|amirtrtnlftin befcvtigt wurde. Ebenso fehlt 4ir 
Pergsmeatstieifen nnd dM Siegel. Dm Exemplar, woiaiu obig« Abidirift gedouaita il^ ilt slio nicht origiiuüiairt worden. 
46 I) y«r meer hat nenerUyie wyf. gMlsaJn^ M aW ftiiiilMliliihm *) Vor mM$ bat «i mm* gwHwtAtm, U/t ator 1 1 ül ii lilulr r 
aid Alt gau MB l Ms ri ie h gMiMbu 
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jwi» miefcnelingbc. Tftm ToHMofaMdMi nide vnde boifWeD to ]iui«borgh. dhe nv fyn, vfi «m MusAne- 

Bnghcn (lat WC To ym ftcde. Ttkft. timIq vnuorbroken lioolden willen. To cner grottcrcn bewilinghe vnde 
hij^hnilTe lieLLe ive liertoghc mapniis vorebcnomed. vJe Ingbt'fe<:li( I hengliun hctcn to deffem brcue Dith 
ig ghefc'heen vnde ghüdegbedingbed to luneborgb. %'p vier borgb. Na ghodes boord Dritteynbundert Jar. In 
dame fimwteighBftcm iiM In dane MagJaeAan Anda^ a» fuito Bardiolomcaa dag^e dec bilgbea Apo&ele« *). 9 
(ta^nukt in Jaaga d« Jur. Balia. SylL Oool Seek II. y. 8& No^ XI. 

IL Die Eathihemn nnd die Gemeiiide der Stadt Linrbnrg stellen dem Henoge Magaoe von Brauntchweig 
und Lttnebnrg eise Sehnldvertchreibiuig tiber 6000 lötbige Hark an«, von denen sie ihm WO Mark ianer- 
halb der oAebttea Woche and 800 Mark am nftchiten 29. September, dem Henoge von Mecklenburg und 
aafam Khum» SOQO Kuk var dam aialiilaa U. Vmiab« ftr dl* in MnfWMteft gwaHiaB Laala lo 

dei Henogi Hag^nr.s dem Käthe der Stadt Brauuohmlf 1000 Mark am ilakifew tik Daeamber md 
1000 Hark am 6, April 1371 zu zahlen geloben, — 1370, den 26. August, K, 0. 

Wc Radman vnde de gantze getneynheyt der Borgbcrc, der 8tacl to I.uneborch, bekennen openbare 
in deffam Braue, dst w« dem AinAhieliteghen TOrften, hem Mangno hcrtoglicn to Branfirfeh. vnde to Luae- 
borcb. vnde Hncn cmaOi vnft n k-ucn gnedeghen heren, Schuldich fin van rechter fchult Ses dufent mark 16 
lodeghes Sidiiers, de we en betalen fchulen vnde willen, tü Sodannen tijdin vnde in Sulkon i\eden. alz hir 
D« Steyt gefcreuen . , to dem erften fcoUe we en bereden, twe hundert lodeghe mark van Dtnnden an byn- 
nen deflan ae^eften «dife daf hen, in dar Stad to Ltmeboreh, vnde nahte hnndart lodaglia maik to deffem 
negheßc-Ti Stinte Michahelaa dagho de crft to komendo in vnde dar na rcholle we viulc wlllon dama van 
Mekclenl)orcli vnde flnen mannpri beredt n (Ire dufent lodegbo mark vor Tunte Mertens »Inghc de nu neglieft flO 
to körnende is. vor de lüde de vnl'em vorbenomden heren worden af gbe vanghen, ollb alz yd is ghedeghe- 
diagliek vortnar foboUe we baradan dnfaat lodeghe nuvk to delihn aegheftan wynnnebtaa. vnde Avan 
dnittit lodeghe mark to ])arehen de nü n<^heft to körnende fint, dem Rade der Stad to Bmnfwlob alto dat 
en. van vnfe« heren weghene, dar an ghenogbe, dcfTt» vorefcrpnenen beredinghn loue wo vnfpm vorbpnom- 
deu heren berteghen Mangno hcrtegben to Bruni'wich vnde to Luneborch. vnde üueu Emen, vnde to erer 25 
tmwaii haut den eriaken Tramaa hidaa, BmaaSt van Hontegheni wemare vnde Segjhehaade beton van dem 
Berghe, Tyderike van Althon, Corde van Rotleuen. Syucrde van Saldcron, vnde Ludeine van velthem rid- 
deren, Hanncfo knygghcu S^'uerde van Saideren, Jane van dem kampc, vnde Johanne Sporeken. vnfes vor- 
benomden heren pattekere, knapen in ghuden truwen Stede vnde vaA to holdene, vnde vnuorbroken to 
dAnde. vnde to vfilteeude ane allaidayge argballft vada vertoab. vnde hebbet dea to eiltaiide vnfe vnde vnfer 90 
vorbenonukn lUd luneborch Inghefcghcl hengt latcn witiiken vnde myd gbiuk-ni willen in cb-ffen Bref, 
de gheuen is na ghodca bort drntteynhundcrt Jar dar na in deaw äoaeut^beüea Jare, an dem neghe&en 
Sondaghe na Suntc BartolomettB daghe, des hilghen Apoftelco. 

48. Die Rathahenen nad die Gemeinde der Stadt Lftaeborg haldigen dam Heraege Xagnn« von Branniehweig 
«ad Ktaataty «ai adMhan, 1ha aa aUaa adaM Mhaa die gtodt Liaabnf efie aad la gato aa hat SB 

ten, ihm treu nnd hold m sein nnrt nnsscr ihm keinen TTerrn m w^hlpn nach detnsellrien beimslehen, Sie 
•chwtoen nnd huldigen, falls «r itärbt, einem «einer SAhne, der sn den Herrtchaften firaaiuchweig and 
Lftnebnig von danan, die daia fanadaal ««cden, gawihlt werden wird, üüla dieear itirbt, einam aadma 

Kagna* Tode auwer seinen SShnen, die m den Herrschaften werden g'ewAhlt werdcrj, keinen Herrn wUh- m 
lan noch damaelbea beiatehen wollen. Sie geloben, falls alle Böhne des Benogs sterben, bei dessen Erben 
la hlaibaa aad Unan hahaitohm. WafH aUto aviadMa flai wi fhaaa harinivaa ftroageii vertragen 
ria wät üna ftnaflfdi aad gMHdi, gatohM, diaadbaa aa ihm aal arian bhan ala n ahadaa nach 

•) hl Ism BudiBttle 4cs P«i|anNats Mdt Iw PSi«smeaMnlta. Dfst «nHugs Mm Od^kO» tosUanl gMNStaa Brnmite 
hat Hit sdasa OnnseCSNa ipttcir sam Coaeqpto gsdisat. 46 
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ftgn lia iadudb w IdifM, «i bittagi% dui tr d» M BmM» 1ui% ri« liaüMwM nA wlWiiii. 

im^ 4«i tt. Jtmwt 1. 0, 

\\y . . Ratlnian. vnde dt- pjantze g-emenlieit der Borg-lioro. der Sind to Lüneborch Bekeniu'ii (ippnlxir« 
in deiTeme lirieue . . dat wj deme Dorlicbtigen vdrlWo . . Ilern Magnus Uertogbeu to BruneTw^ch vnde ta 
ftLineboroh vfeme Iteuen gaedigen Henii.. lia|ib«n geFmmo vnde gabüldeget. dat if^ dma de Stad Liae- 
borch open ynde to gude holden fohiJUen to alle finen nSden. vnd« Ime trnwe yad« höh SMOem mfa. 
alfc Ilorgherf ircuu- Iliirct) to rechte rcIi<SUen. Tiide eii fcbollen nocli eii willen nenen Ilereii kmen 
ea kefen noch bjr beltan. de wUe wy B^rgbere. eder wonhaftich Sxa to Lüneborch . . Were ok dat vfe vor- 
bao^mede H««« af ginge tm dodes i»egam des god lange sieht en wilie. So hebbe gefworao lak 

10 gehfildeget eyme finar 8Am. de ti» den Herfcopen. Brunefwqoh vnde Uneboroh go koren wMa vmi d« J«o> 
nen de dar to Tat weren . . Were ok dat de \ fes Heren Sone af ghingc fo hpbhß wy pynemc anderen fincr 
ione gefworen vnde gebMdeget. gefcbegc nu dat fe alle at'ghiugea van dodea wegeue. wente vp eyueo, 
deuie flUaen fineine Sone hebbe wj gcfworen Tode faSMegben Arne J^iheuwArdicbBdi in deffeme Bimk 
ftlTo. dat na rfes vorbenomeden . . licren Ilertogfaen Magnus dode. boaen fine SAnede eldSs alfc hirfoit 

lö fteit befchreuen to den Herfcfiopcii Bruncfwijoh vnde Luncborgli glic koren worden, nonen Heren kefen 
fcUollen nooh eu willen . . noch by beltan ane arghelüt de wile wj* B6rghere edder woobaftioh fia to Li- 
neborgh . . Gbefebege wer. dat llne 86ne «He af gUng«i vaa dode« weghene den god niebt en wille. 6t 
fijhdlle vade irillein bfiuen vnde by beftan vroA vorbendnieden Heren Hertoghen MagnuB Enieo.. VwV 
mer vmmc alle vplofte vnde fchelinge de twifchen vl'em vorbcnt'nnnden Heren Hertoghon Mftgnn« vnde \t« 

So vp klan vnde gewei'en ünt wente an dÜTea dacb. hebbe wy vns niid eiue vrütiUikca. UeflikeD. vnde ghenlli- , 
keu bflriohtel vnde vomTnet alfo. dat w^. Tufe Bmaa. Tnde vnfe Hakfaielnige Jeghen in vnde Bne b- i 
aen. des ewelken. nümnaermer. andcn noch dar vp faken fcöllen. noch ea willen . vnde vrife Here fchal | 
vnde wil vns by Rechte lattu. vnde vns bcrchcruien vnde vordegedingen . . Alle deffe vorfclireuencn fllcki', j 
vnde articulc. gemenlik vnde bii\mdern. hebbe wy vorbeii6mede . . Radiuan . . vnde de gantze ghemen- j 

89 keit der B&gbere to LKoebotob. . lo dea Hügbea fwono. vnde gdouea de vfeoM obgea^meden Beueo |bs> 
dighen Heren . . Heni Magnuse Hertoghen to Brunefwijch vnde to Lüneborch . . vnde linen Kruen. de to 
deflbn vorbenomeden.. Hcrrchopcn ghekoren werden, alfe hirvorc fteit gbefebreucn. ftede. vnde vaß to hol- 
ddfide. iunder Jcuegberhande bfilpercde. vnde ane arghehlt . . Des to Orkünde hebbe w^-. vui'e vnde vnfei' 
vorbeniSiBedfln . . Sind 1» libieboicek bgef^el. ndd gadene willen geheagt hton aa defibn Brief.. Ghi 

90 gheoen. na goddesbort duTent Jor. drehundert Jar. in derae Seooategbeftea Jare an deaw a«geften Sn* 
de^M. na lante Bartholoiueus daghe. des hilgen ÄpoAelea. 

4S, Der Hath der Stadt Brannsehweig verbindet «ich mit dem Rathe der Stadt Hannover anf die Dauer der j 
nächsten drei Jahi« nad verpdiehtet ucb, falli denuelben duieh &aab, Brand, Brandsdutmag, Entvaa- 
dnng, Oefangenkeit «der aaf iigtnd etae andeie Wäm ITanokt ngefttgt wird, fftr ihn Soehl wa u M m 
9t «eaa inavhalb der nAebsten iwei Wochen kune RechtshtÜfe erfolgt, keinen derer, die das Unrecht gefln 
haben hausen, zu hegen noch demselben mit Speise Fntter nnd Folge oder in irgend einer Weise, ^ 
Um sau Hatsen nad dem B*tbe tum Sehadea gerathea kann, bebttlflieh n sein, des Sathe« Beste in to- 
ten «ad fta aaak biete Wtea vw Idiate an «acwa. — vm, te t artete. E 0. 

We. de Rad. der Ibd to Bninfinch. bekeaaet dat we o» kebbet voraaet vade vnder^fokea nüt dcw 
4Qrade der IVad to honouere to deflen nej^heßen dren Jaren aldus aUe hirna gbcfcreuen is, were dat Te 
iemend vorvnrechtede, an roue. an brande, an dinghede, an name, an venghnifle. ef(c in welker achte dat 
Tchude, vn To os dat witlik dedon, So Ccolde we recht vor fe beden, konde we ön denue nenes rechtes 
belpeai, binaea den nq>befteB Tertt^iuiacbtaa dona wanne Ii» dat van o« gfaeefohet bedden So en foSMe *■ 
vn en wolden. de, eder nenen der, de fe aldus vcr^-nrochtcden bi vfer witTcap nonerleye wys. hufen eder 
4& beghea. aogh bflhulpiQh wefen, mit f{iife. ntit v6dere^ mit vol{^, oder mit ieaegbechaade anderen bulpeh' 
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ken dingken, dat 6n to fcbikden, tö den, eder der ienigbeme, de Te aldiu Torrnrechteden to vromcn komcD 

wtKif Yt dil «fit ftcdi' vfi vail gheholden werde, des vorplichte we Ss vfi vfe nAkomelinglte in deJbiM 
breue de to ener bttuginplip gh«- vr-ftent vn befeghelt is mit vfer ft«d ingbefeghele vfi is glitfcfu n na 
godes bord dul'ent Jar vü drehundert Jar in deme Seaentegheften Jwe in laate Egidiu» daghe des hil- & 
ghm Abbatw. 

i4. Henog Magau to& Srannsohweig nnd Lfinebnrg ernennt aacb dem Batbe seiner getreuen Muum di» 
UM« Hm TM Honlege, Sflgebuia vn tei Baxg«, DMiiah von AMiii, Cannl tw BadAn, ladotf 
VW Tdthän ud dn Kupt« Itag&M von Mte n AbübiMb wd Tantntam. WaA ttbum. Tod* 
flOOnB eiBon »einer Söhne, der ihnen am tariflichsten scheint, naob doioen Tode einen anderen seiner 10 
SilUM, {üb lotitere aber alle bis auf einen sterben, diesen, ttberluuqft W laago noch ein Sobn Ton ihn 

■ie nneins bei der Wahl oder bei der Entsoheidong tiber Streitigkeiten alt laateo, Stftdten, Schlössen Md 
Landen beider HerrschAftcn 50 <!o!l ^eine jetiige Gemahlinn Kathsrins, feil» sich nicht wieder rer- 
■Ihlt hat, den AoHohlag geben. Naeh seiaem Tode toUen sie über demjenigen seiner Söhne, den sie 15 
flflvIkH batea, «b tWr ihren wiMm Bern, nd tbtr die BtaMtefl^ M* dantib« da« iwwrifili labou- 
jähr erreicht haben wird, Vormttnder sein, Stirbt einer oder mehrere der Vormflnder, so sollen die ttber> 
lebenden mit Bath der Henoginn Katharina, flOl« 4* sMk akkt «iadtr ▼•nHUt hat, aadan in deren 
Stelle wfthlen. — 1870, den 20. September. K. Cncpt 

Van der gnade goddes w5' Mangniu Ilertoge to Brunet vnde to Luneborgh bekennen openbare in 30 
dedbni Briev«. dat mid Tollwknift. mid geTundhayt mh» livaa. ndd ivolbadaditein moda Tnde nid Rade 
\'nfer gctruwen man. hebbet gekom vnde gcfat to Ammechtluden vnde to vormSnden vnfe Heuen getni- 
wen . . hem HaaTe van Honlegen . . hem Segebande van dem Bei^e . . hem djdcr van Alten . . hem Corde 
Tan Roteleuen.. hem Lfidolfe van velthem. Kiddere.. vnde Syucrde van faldere knapun. alTodanne wia. 
War» dat af gingen van dodaa wagan« dca god lange niolit enwi]]«. To MldeD daKlaen AnnDaabdnd« 16 . 

vnde vnniiimdo , . her Tl.in« . . lit'r SiM«^i:'l>an(?. li' r Dydf-r . . hör Cord . . licr I.iidolf. riilderc vndp Syiicrd. 
vnfer Sone ej^acn to den berrcopcn to Bmnefw vnde to Luneborgh . . kf vicn de on dar to nütteß vnde 
beqaeniaft dicbte welen . . Wera ok dat defidne vöfe Sone. den ie gekoren betten af ginge van dodaa 
«agana. fi» foSIdeB c^ea anderai Tnfer SAne kcyfen. da od to den baiftapaii niitt» dfieht» trafen ala 
hir vorc f^efcrencn ftryt, AVtre nfe dat fe all»' af ^ngen wente vp eynen. den feinen rnfpn Sono fcAIden fe 30 
to den berfcopen to Brunfw. vnde to Luneborgh ke^fma . . vnde de wile dat vnfer S6oe ienich leueuda 
wer«, fo fcMden fe anders nemande to den kevfeopen kejfen wen den fdaen Tnfen Sana . . Ware ok dat 
fe and<Mnne kore twydrachtich worden, ajnen vnfer Sone to keyrcndc. mid welker partye denne TWwn 
Kathef . yttol*) vnfo lieue Echte hufvrowe tovelle mid dt ijie k'u e vnfer Sone eynen to keyfonde alfo vor- 
der alfc fe neuen anderen man genomea bette ') de flUue vnfe Sone den de partye mid der vorben. vnfer 35 
hn^rowen gdkoren betten, feflde der bajder kerfeop BranT vnde LInebavgb bera blinen S). DelTa to»- 
nindalbap alTa kirvore ftejrt gefebrenen. Beaele w^ jegeowardicUieb indeffanio Briene denfBfaien vnfen 



*) Das Wort gM, wckliss aovi«! wi« j/lmmt (cfr. die l'rkaode vom 15. Angott 1370 Ko. 87) bedeutet, bat fraberon OcMcbichla- 
ftissham, wie Scbeift (Otitfla. Oaetf. Ton. IV. Frasf. psff. Bniag (CbTta 4ipL pag. 076 la ier Wota) nd Koeb (Veifoch etaar ^ 
pvagmatisehei] G««chie}ito pag. 2131 v'fl v.a •<eh^i-n (?f iri«<lil. 

I) iU« Worte aifo vorder — htiu siitd i^u«<tu im CuuLcptc; ^i« stehen in dem Text« der im Cofiiu UI. eutliuluocQ Abachrift. 
1) BiMCT Mbm Ist las Cnwifta «ia Zeichen geiMcht, weivbc« auf einen Za*stt verweiael; denelb« fehlt aber in Conceptc. Dage- 
fsa ttcbt er im Teate dar tat Cofiar HL «albalMMa Abschrift und hsisst: W«rd» «aar JtMgtrhmd* Sdu i ^mfa itfU tm Ur a^ inden 
«sr/UrsMnm Jur/ikivm mid Laim A s i a t Mmm mds Ltudtn, tflt h mt l m iM ii fohutk, mid «esBfeir iMt ai^ mrS Huf- 
wmm SMMm EMmk» ffiesOs r«dlMs fOum Mainas «ids as T *»«» ^ , da* Fm4tm twir ^Mds aarriiM, «ndt nM UImm. 46 
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iieuen gctruwcn . . hern HanTe van Honlege . , hern Segebande vaa dam Berge. . kern Dydef tu Althen.. 
hm Oorde vm Botetouen.. Item Udolue ran Telthem KddereD vnde Syuerde tad SaUere knapcn.. Won* 

god ouer ■vTiB geböde dat w5' ft^ruen. fn foolilcii Ic den iTSluen vnfon Sone den fe alflus to den lu rfeopen 
klaren als hir vor fteyt gefcrouen inid Steden. iSlotcn.. Landen., vnde L&den. vnde mid alle vnTer heifc«p.(h6 
6 van >'nrer wegene vnde voder vos beftoraeo were. vnde dat one vati aneTlllen id6ehto. traweüfceit ^ 
mbdeo tnde TonPsTeo. alfe bederne manne eraue leehtan heran vore wefen rotllen. alfo lang«, went vib 
vorbcn Soiic dl- aldus tn den herrchopen gekorr-n worc twinticli .Ffir .ilt were f^cworden . . Wcrc r.k dat 
der obgon vomunden jenich af ginge, dar na als wj' gcßorucn woren. To fcolden de andern de noch Ii»- 
uende werm ^en edder mer ala des sod were isde fted« weder kehlen Tnde letten. de 6a denne beqnean*) 

10 dSokte webn. dat fodMen fe ok den nid rade Tvowcn Kaiher vnfer hufvrowen. icht fe nenen ande- 
ren rann f^rnnmon hotto nls hir vore ftej-t p^cfchrcncn . . To o^-nem opeubaren erkSnde alle deffer vovCcbie- 
aenen Mckc bebbe vry vnTe Inge£ laten hengen an deü'en Brief. 

CMradtt ta Biriogfi Clav. itf». pag. Hn md ia OrigtB. OwK Tom. IV. Pnwf. pag. 80. 

46. Sie Bitter Hau T«a HonUge, Segebaad tob dem fierge, Diedricb voa Alten, Conrad von Setleben, IndaU 

11 von TelthalB and der Ibuppe Siegfried m flaUer golobea dem Henage Xagaoa f«n Branttadnptii oi 
MaalnSK, aeiner jetsigen Oemahlinn Katharina und nt ihrei trenea Hand den Markgrafen Friedlich, BaI* 
thaaar nnd Wilhelm von Meissen, dem Henoge Erich von Sa bsen-Laueiilmri!;. den Grafen Heinrich und 
Otto von Anhalt, dem Grafen Otto von Sebaambug, dem Qralen Gebhard von Mantfeid, den edelen En- 
MI Mhari TM HwriM und Siiaiiak tw Baalnq^ die rtm. fluMa, ab Teoitadm dar Mhia im 

SO aoge MagnoB und aaiMK BHiaakal^ ttbeininBaniB TaipütlitaagaB ta erfUlan. — UTO, dn 90. j 
tember. K, 0. j 

Hannes van honleghe, Segbebant van deme Berghe, Dyderik van Alten, Cord van Botleuen La- 
deii von velthem riddere vnde Syoerd van Saldere knape, bekennen openbar» in deffem breoe, dat i» | 
IkodieboRie verlto her llangniti hertoghe to BrnnTwieh. Tode to Luoebordi. Tab gnedeghe here, vai hcA | 

SSgbekoren vnde ghefath U> Ammcclitluden. vnde to Vormunden. alf<) dannc wis. Were dat he afgliynirl e, j 
van dodes weghene, des Obod langhe nicht en wille. So fcholde we vndo wolden finer föne euen to den 
berfchoppen to Branfwick ▼ade to Luneboieb kefen. de tm dart» tuntlaft vnde beqwemeft dachte wcftit 
Wer« Ä dat defahie fin flma den we gekoren hedden af ghjnnie van dodes weghene, So fchotde «e vnde 
wolden. enrn andi rftu finer fnne kefen, de vns to den berfchoppen nutte ducbte wefen. alz Iiirrore p^efc«- j 

80 uen ^oyt were ok dat lyne fono alle af gbynseo. wente vppe enen, den fuluen finen Sone fcholde we, vode | 
wolden to den berfchoppen to B^nfwiob vnde to Lnneborek kefea. Tnde de wUe, de wile dat fioer iime 
ienicb lenemdieh were, fo en fcholde we noch en wolden neniendc anders Uj den lierfdioppcn kefen. wenne 
den Suluon fynen Sone, Were ok dat we an deme korc; Iwydrachtich. worden, enen {iiier fonc to kefende, 
myd welker partye, denne, de hooliebome. vorfiyngbe, ^Towe katheriae jttoL vnfes vorbenomden beren- 

35 hern Mangnoa hertegben to Brunfwkh -vnde to linneboreh eckte ^we tovelle m7d deme kere, 8nar Cdm 
enen to kefende, alz vorder ala fe nenen anderen man gODomen hcdde, de fulue fin fone, den de part}'e 
myd d(ir vorbenomden vnfer vrowen rem Brunfwich vnde hnieborch gekoren hedden, Scheide der beyder 
berfchop Brunfwich vnde Luneborcti liere bleuen, worde auer Jenegherhande ScbeUngbe, efte twydracbt 
B den vorefcreaenen berfchopen myd Luden, Stedeit, Shrten. vnde bnden, efte in welker wie dat yd fitkaiK 

40 »yd wolker partye, vnfe vorbenomde gnedeghe vrowe, vrow katherine, to velle rechtes, in der foluen fchf- 
lingbo vnde twydracht, der partyen recht fcholde vortgan, \mde rocht blvtien, deCTc vormundefchop, 
hir vor« fteyt ghefcieuen hell vns bcualcn. ieghenwardeghen, in fjmem breue, vnfe vorbenomde her«, h«f 
kevteghe to Bnmfwidi vnde to Lanebovcii. wenne god oaer ene gebode, « dat ba Aora^ dar goo 



t^Uämim Csptir Ol. «rthdtMira AtMoUt stallt htf u m ifi . 
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vor Ii. fo Icolde we \nie woldeu. denralacn ünen Tone, den we aldus to den herlcoppen koren, alz liirTor» 
fteyt ghofimaeB taji fiaden Sloten Imdeii Tdde la^ke. mde mjd «De der berlbop. de ya» tsSSm TOrb«- 
hoomImi heren weghene, hern Mangntu huteglieB to ^nnfwich vnde to Luneborcb. 'vnde vmiat am beftor- 
uen werc, vnde dat deofulueri fim-n foiK-, rlcn we Mm to ilrn heiTcliopen f;1it'kiireu Iieddon. vort anvallen 
mochte truwelikeo vonoundeD. v-nde vorwefen, alz bodderue man erem redit«n heren vorewefen fooien idib fi 
langb«, w«nt TiiliM voriieiiOBid« beran. Tan Branfwicli ynÜM LiUMbordi tarn» de aldae to den herfchoppen 
koren were, vif vn ') twyntich, 'i;ir nlt geworden were, Weri^ ok, dat vnter vorbenomden vormundeB 
Jenich afghynghe, dar, na alz vnfe vorbenomdi- lieru her Mangnus herteghe to Brunfwich ynd« to L^üi»- 
borch gdtoruea were, To fcbolde we anderen, de noch leuendioh weren, enen edder mer als de« nud wure 
ia deftede wedder kefen. Tode AMeo de en tMqweme duolito wefeit. dal fi^dde we Tode «olden ok doea lA 
mjd rade vnfer vorefurcucnca TTOWen van Brunfwich vnde Luneborcb. oft fe nenon anderen man genonien 
hedde, alz hirvore fteyt ^.'cilcreuen Alla dnffo vorrfcreuenen flucke, \'ndo articule gemcylicli Midobi^fun- 
der^, loue we hana van honlegben. Seghebant van dem Bergfae, dyderk van Althen. Cord van Hotleuen. 
Lndelf Tan TeHhem riddere, TndedjD«rd van Saideren knape dem vorbenomden vnfem lauen heren hemliai^ 
mm tiertoghcn to Brunfwich vnde to Lnneborab. Tienren, katlieriitcn yttol finer echten vrowen. vnde to erer U 
trawcn hunt, din fdclflon, vorften, ^eiien, vnde heren. hera fn-di rikc, I>crn Balthaz.ir, hcro williolme maro- 
greuen to m^feu. herteghen crikc van Salfeu. grcuen hinrike vnde groucn Ottcn von Anebald, greucn otton 
Tan Sebewenbonib. greuen Qhetterde. Tan Manfiietd^ bern Obenerd» beren to Qnereimerde, vnde hem bh- 
rlke beren to bomborch in ghudcn truwen ane cdes (lad ftedc vnde vait to holende vnde to dunde ane 
Jeneghchande arj,'heliß, vndt> lubljct de* t« orknnde alk- vnfe Inglielegbele williken in deflc« brcf inten 90 
hengfaeu na godca bort drutteynhundert Jar in deme SouentegheAen Jare, in deme bilgheu auende 
fimod HalbeL 

«•4nHkl in «Mgfai. OmK Ttai. VT. Pmi. PH^ Sl «ad In IMa^ CUt. dIpL pi«. 577. 

M. Henog Magnu Ton Braonachweig und Lttnebnrg Terkftuft dem Johann Semmelbeoker, dem Lndek« von 
Witting«. Cantor tn Hamburg, und dem Meister Vioolaus Bromei Mine Wehre zn Harburg auf die Dauer SB 
TOB sieben Jahren f)ir 800 Hark lOneborger Pfennige, erlaubt ihnen, von deigenigen, die ihnen in der 
flaeharai Mhadea, 9kt$tgMK an «Aebei, < ^iH i H' üuen die Oorioltiliartrit iber IMIitMlMi Ihnr 

Knechte unter einander, verbietet Anderen, mit Hamen vor den Wofaien wk fladwnwd IDH VadUtteO* te 
KAiift^r Wehre in dar Elbe ansoiegen. — 1370, den 21, September. IL 

\\ e Her Magna« Uertegbe to Brunfwich vnde to L^uneb. Bekennet openbar« in defliem breuc. Dat we ao 
bebbcn vorkoft. vnde laten myd toRmirI Toier ernen. Tode na Rade vnAr trawen man. Tnfeme denere 
Job/KBOB Senitiiulbi ckere. vnde fynen emen. TUde hera Ludekon van Wittingbe deme Sangmevßerc van 
Hamborg, vnde Mi^yPterc Kicolatis Bromezc. vnfe weerc to HorViorEfii liittyck viidc grod. niyd allerlcve rechte, 
ntid. vryheyt vnde holten, ailb ab we vnde vnfo vomaren de bel'oten hebbet wante an deflen dach, vor 
«cbtctynkondert mark hnieS penneghe de tu rede bered Tnde betalet fini alJb dat fe der TOrllcreaenen Ii 
lre6Ve myd alkrlcyghu tu bchoriiigliu vryliken bruken fcholen Sooen lar nl vmme fander vndcrlat. Tan 
vnfer vrowen daghe to lychtniilTen de nu negeß t© körnende is an ti> rt k n Ic Ok en fchal numment 
vy flehen vor den weeren. de wile dat fe der weere bniken. vnde bruken willon. m^d eynen bamea edder 
neer. Weve ok dat en ienidi man fehaden dede an den waren, edder ander yUBätsrje Tor den waren, 
den, ofte de, mOebten fe hinderen funder vare. vnde eren broke neroen. Vnde we noch \'nfe ammeebdnda M 
weiden dar nnmmende ie^en vor degedinghen. Ok cn fcbole we de« nnmmcnde Raden, de dar were 
buwen vppe der elue. de delTen vorfcreuenen weeren to Uorborgb fcbaden don moghen. Vnde we ea 
Ubolen dee ßdnen nioht den hten. Vnde aUe de tIom de tI der eine breken fint Tnde hy eren tyden 



i) Mit d«ni Worte imt« iu>( liie Keiiie ge»chl<M»oD; dio Wort« ««/ vn «taboa ttbvr dieMlbe binaui anti »ind ein Zuauz vod 
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vt brekeo. de den weren Ichaden don mogben. de mogben fe to polen vnde vor tunen. td ii in Velde ia 
wylMieiB oAtt wor id fi. Wcre de dat d« kmebte. ded« tiAeydiai vpfia d«ii werai. httmBjtAi wofdan. vmmt 

fchtlini^he vndor fik. dat fcholden de/Te vorfcreuencn. den wo de weuri- diin bebben. edtler weme fe iaX 
bev&len Axlucn richten. dar en robolde we noch vnfe amDieclitlude vos nicht mede be weren. Vnde m 
6 vnde TsTe eruen. willen fe. vnde de eere. truweliken vordegcdingben. wor eo des nod is. Vöde iMdcn k 
J«ii«glM>lej« «n^nke. g^ejlUik «Ae wmlUc. via der wer« wteghcM Dw wold« w vnde vnfe cvmb. k 
gandiken vnde al entlede^^htm. vnde fcbadolos liolJen. Ok fo moghet fe «lelTe vorforenenen weie. myd aller 
to behoringhe. bynnen deffer vorfcreuenen tyd. vor kopen v.or fetten, edder laten. weme edder wor le wUIm. 
deme edder den. Csbole we vnda wiUet aUe d«dh TorfiareDieiMn ftfifike liold«n. Vk en, gaiis vnde vatn» 

30 braken. AUe dellb vorlbraaeiMB Bnoke. vnde en Jewelik ka fimdergben. loue we vorb«notnde Hertel Kap 
BUS. vor vna vnde vor vnfe cnii?n in guden Iriiwen deffiTnc vnrbcnomden Hanfe Semmfilbcckore. vnde fjrico 
eruen. vnde hem Ladeken van Wjrtlingo. deute Sangwe^Uerc van liamboi^b . . vnde Meyitere Ifioolau 
Bromes«, vnde to «nr InnreB kut we defoi braf bedde myi erene willen. Qade vnde vaft. vnde vnwr 
bvoken to boUene ane Jemegerloye arghelyft To ejner groteren betnginghe fo hebbe we vnfe ingbefegd 

15 myd willen g1ichonp;bct Uten nn dcOen bre£ Na godee Bord Dratteyahondert iar ma deme Sooentigtto 
iare an deme hilgben daghe Cancti Mathei. 

4lTi Henog Magwu von BrnmiBchweiE:^ v.nA Lönnbizrg nimmt den Rath ünd OcmRindc der Stadt WoBitef 
mit der Stadt gegen jedermann, üire rechte Herrachait aBigomwmrowo, fikr 24 Pfand ihm jUlixUoll n «al- 
richtender Pfnnniga bia la aifolgter Kfindigung i» atiMA SUwt wd Bekata. — 1870, daa L Oart »» OL 

W \Vy Magnna TOn Gota gnaden Hert^^ogc tza Bmnfw vnde tu Lmeborcb. den wedik mll« den dy daAi 
&ef flflken. vnde boren dat d^ Katmanne. der Stad tn WonAorpe med vns bebben gedegedinget dat wy iy 
bebben nomon in vnfen clonil vnrlo fchollen fy vorbydden vnde vordegedingen ores rechtes, wedder »Her- 
molken Sonder wedder oro rechten Herfchop. Mjnne vnde rechte» fchoUe wy tu allentüden oucr Iy wol- 
dich weHen,, Ok üdioUen vna beholpen wefen vnde t& dinfte fitten med der Stad t& Wunftorp tu lUn 

H vnfen noden waane wy dat von ono cyfcbcn vp allormalken ano vp ore rechten Hcrfcbopi. Were anar dit 
wy fy nicht lenger vordegedingen wolden,, So fcholdc wjf on d»t witlik dun alle Jar, yo vyprtpyn naclitd^ 
a«(geft tükomenda ßnt na luutc Michelis dage. vnde wenno wy dat gedan bebben. So enfchal. vnfe BreC 
vieynid maobt mer bebben den oA darvp gegenen bebben Vnde den Athiaa wülekore vad« taachl mapn 
1^ ok bobben wanne f^ nicht lenger vordegedingen fchoUen Vnde wanne 15' vna dat vp gefccht heb- 

90 ben. So fcholle wy on vruntlicken oren Bref wedder antAveHtn den w^ von on In bben vppe delfc fulnen 
degedioge DelTo Bref. oa gegeuen Na Goddcs Bord. Dritteyn Hundert Jar, indonie Souentigolten Jare. tu 
fente Rcnidgina dage de» H«;^gen Heren. 

I. 0. 

Wy Radraan. vnde fl v ganze Menhcid der Stad to Wunftorpe . . doen witlik alle den dy deffen Brief 
Sbfeen cddir boren, vnde dy mid vnler vorben. Stad Ingefegcl befcgclt i«. dat wy mid deme dorluchtig«» 
forften. Hem Magnna. Hertogea to Bninfwig vnde lo Lnneborg. bebben gedegedingeL dat ke va» In! 
genommen in fin dcnß. vnde fcal vna vorbiddcn vnde vordegedingen vnfes Rechtes, weder aller roiJ1i«i- 
funder weder vnfen Rechten Herfcbop. Minne vnde rechtes, fcal he to allen tijden wöldich wefea. omr 
vns.. Ok fcoUe wy cm bebulpcn wefen vnde to denfte litten mid der fiad to Wunßorpe to alle fiaio 
M niden. wanne be dat van vna ebbad vp alkrmalken. ane vppe vnfo Sediten Herfiatp . . Were aner. ^ 
be vna nicht lenger vordegedingen en wdlde. fo fcSldc ho vns dat «itlik ilocn alle Tar io vorteinucht ij 
nf^^ tokomende ßn. na fünte Michelia dage. vndo wanne be dat gcdan hcft. fo en fcal tin Brief neu« 
macht mer bebben. den he vna dar\'p gegenen heft. vnde denüblnen wilk6re vnde macht möge 
kebbea wanno ko vna niekt lang« vordagediagen feaL vnde wanne w^ eme dat vpgaToobt bebbea 
tfJbal he vna MntUken vnfen Brief weder antwerdan. den be van vns kaft vppe deJTo ftUnen dagwJNP- 
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Hirnone rofllle w} vnde wUlsn rotem voiMl H«i«i -na Bnmhrig tAiU hnMborg. 4« -wyh da* b» vh 

TOfdegedinget Joirelkea JftrM vppe fSntte Michelis dach geuen. vier vnde twintich pund honoaerfcfaer pen» 
nlnge. DilTu ßrivf is gei^nen na Uoddu bort dritto^nkiuidert Jar. In d«iiie Seaaiteg«Aetk Jan, to Oute 

Kemigiuü dagc dm hilgcn boren. 

48. Biaohof Gerhard von Hildpsheim verbindet «ich mit dem Henoge ©tto von Bnmiiscliwoig m OOttiag^n vt>r- ( 
•priebt, Feind deMsibea Bis su werden, nad bedingt daa« jeder von ibnen das anderen Maiuieii bei Baobt« 
iMMB nU. BckauBt te UidMf Wtntt wS)t «n Maikgnte tob Wtm w4 ftgt ■kh te NoMkhn 
Bataebeidnng dt b H( :zofi aidit, lo darf dieser tein nad des Stiftat MiA wtej flgt dih aber der 
Biaeboi; m mU der Henog neutral bleiben. — 1370, den 6. October. VIIL 

Wir Gherd von der goda gnade vnd de« ftuls zu Rome bifcliofT tn hildenOem bekennen vffinbor yn 1$ 
dieTcm brieffe, vor allen Inden die cn fehen adir horin leün, da« wir \'ns gndUoben geeynet vnd vorbunden 
haben mld dem Mnebten fbrittn herren heraungen Ottin w BronOrik, aUb daa wir fln vigind munmer 

werden eiiMlon die wilo da« her lebet, vnd vnfir Jowelch fal dea andern manne bie gliche vnd bie rechte 
lafzin, were auch daz wir fcbclhaftig worden mid den Marcgraüdn von Mieüin vnd die vorg hero her- 
czauge Otte vnfir vnd vnfiE« ßiftia nicht mochte mechtig weiio «u reclite, fo niocbte he vnlir vud vnfira Ii 
ftUtis vigind wol werdco vad den Harogxaffin behnlffia fin^ war aUr dac bar Tufii vnd vaiis SÜM» modite 

mechtig weßn m rechte, fo enfolde he vrxCir vnd vnllrä ftiftis vigind nicht werden, vnd foldc dar zu ztt 
beidinüden ßille üczin. Alle doiTe vorgefcbr äucke foUen wir vnd wolUsn deme vorg herren licrczaugea 
Ottin vnlvrlkroeiMO ftade vnd vaft haiden, ans argalift vnd gencfde ywL 4ai w Odnuid« vnd gticzugaUT« 
kaben wir vnür grolze Ing an diefin bnaff gehaageo Nach goda gebord vnfin herren daeieahandert Jar W 
vn dama flnhiwrairilHti Jara daa fondana aaoh fiut Ifiehela thaoe daa ar r w i Hiril ii 

Bürger tix Hfinnover in bcfflrdeni, »ie, die Ihripfn nnd fhr Ont ?l<"ich seinen eig'fnrn Iffa.nr.cri in seinem 
Lande and seinen SehlftMem sn becohirmea, ihnen dort ihren Nntaen zu gOnnen und daselbst ihre Feinde 
nni di<gen)ge&, valoha all Xordbianaar, Stramoiinber «der «mt ihaea Uaiaeht ngefttgt haben, nicht n K 
kaaian «ad ee higMi nooh wmt itmOkm iMlMlikh n mtm. tm, im 9. Oetobar. B. Oi 

Van Ooddes gnaden, we Her Gherd Byicliop to HildenC bekennen openbare in düTemc breuc, dat we 
des Tl^ides vnde der b&rghere to Honouere, beüe, weten vfi weruen "willen vn willen •vn fchullen. fe, de ere, 
vn ere gud truweliken vorbidden vordeghediughen v& beftihermen, in vfeme lande vn in vfirn ßoten, vn 
war we dat vonndghea . , gbelik rfea egfaenen mannen, to diffen naglieftan vif Jann. Ok wüle we vü n 
fchullen dilTe tyd oacr on mid vfer vQidetfoghe ghüanen vfl ftadeo. ene vroonen. inne mde vte \Ccmt lande 
Tfi %Ten ftot<?n, vn fire riandc, mortbemcre, ftratenrSuere. vnde we fe vorvurechtede. de enfcbülle we \'fi 
enwilien in vfeme lande rü in vfen lloten dilTe tyd ouer bi vfer witTchap nicht hoTen eder hegfaen. vü den 
nid nidite bebülpieh wefen vp dran fehaden. ^ alle dUbr voiibeaeDon Md» bel^gfcaUle vfl vorwaringhe. 
hcbbc we on dilTt^n bref gbc^beoen boseglielet mid vlenM b^iefai^iele Datoaa Aquo DoninL CÖC I^tX. S 
die beaiurum Dyooifii et üoeiiorani eim Mar^Tnnn. 

60. 'WUhelm Lappa gelobt, dem Hmoga Udt ven laakMn*Laneabnrg mit Leib nnd Out nnd mit aaiaeai 
SefakMw Ritiebtitt«! m Dienate w attM» «nd Ob pgm Itigaeiiall daa laUeaa lor Tanflgaag m atellen. 

— 1370, den 12. üctober. K. 0. 

Ik willekeii Lappe, bekenne In defiem Breue. dat ik derae dorluftigfaan vorilen hertoghui Erike her- 10 
taghaa Erikee vam aaffn. wiUe vnde Schal ÜA deenfte dHen. mit myma Ljue. mit mjiae ^Ad«. 

vnde mit myme Slote. alfo een bedderue man zyme rechten heren thu rechte Schal, wan ho dat van my 
Efchende ia. vnde wan he nqrnee Slotea behuuat dat ghe beten ia Ktttsenbatele. fo Schal ik id eoae 
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a aH/ m r äm. ak »nor vygendo af tbü winiids. «ddcr thü wot nod ho i« bchuuet. mea ha Sdial mj sinar 

bedderucn man dar zofTe udder achte vorc zctten. dat he my dat vorbcnomede Slot nicht entferne. mcn 
be Scbal id mj vedder antwordeo. by eme baluen Jare. vnde he vude de »oe. Schöllet mik myno ved- 
<l«reii. mynet vedderen kändan vnde dcyene. de ▼* -van reohtM weghena. iiflMiD v<iidc^iediiigb«Dd« 
fi nicht berchedighen van deflom ▼orbenomeden Slote alle delTe Stucke wU ik Beda vtidA vaft holden, vnde 
Lfnie dftt in ghudrn trtfwpn vnde lu blx des inyti IiiM;hi'7.ei;htl witliken >Tide mit ghüden willen th»k deflem 
breue honghet l&ten. vnde is ghc ^>cheen na godes bord dritteynhimdert Jaar in deme zouentegheltea 
Jan da« somuraeDdea tot sunta Lncu dagh« de« bilgben Ewangiliften. 

n. Kniser Xarl IV ^chrpibt den Bflrgenin*'i>t«»rTi Rüthen nnd Bttrgern der Stadt Ltlnebnre:. beseu^ ihnen seiae 
10 Venranderuag oud sein MiM&Uao, dass ue ihm aat sein Schreiban Yom Sd. Juai 1370 keioe Aotwoit 
«rtkaOt hata, vaä Mahlt Uuimi Mdnaab vaMUtt, dia MMtgt HmUU, WavdaM wd AllMdit m 
Saohaen- Wittenberg and lonit niemanden all ihre Erbherren an&nnehmen nnd ansuerkennen, da er nur 
die4«n die Hi^rrgcbaA tind dat Hertogtiiniii Lttaabaig mrlrmint «ad ria daM askttan wül. Er fordert 
Antwort — 1370, den la. Oot<^. XTV. 

16 Wir Kari von gotis gnaden BanEbker Keifer m i^an tadtao mmr dea BMua, vnd kuning 2u Behetn 
Eiqdtan den BorgennaiAeMn den Baiten vnd den borghercn gemegrnKek der ftad an Lmemlmig. vnfani Tnd 

des Riehe» lieben getruwen. vnfir gnado vnd allis gud I JebRn gotruwcn. wenn wir euch vormals gefcre- 
ben vnd ernßJich by vnCeni vnd des Riehes bulden enpoteu vnd empkolen baboo. daz ir den bochgebomen 
BodoiUhn bersogen m Sazen dea heilign Blehaa artaemartelk Weniabdr fiaem brotar vnd Albradbt iran 

W Vetter bereagen zu Sachfen vnTer lieben oheman vnd furfteD vor ewer erbekeren emphan vnd beben fidM 
vnd andirs nymand. vnd ir Tns dar vbir kein antword gegeben noch pmpoten habt, daz vn« doch fcre wun- 
dert vnd von euch mifleveUet. Ali'o go cmpioten vud eutpbele wir eweren truwcn mit dil'em briae nfi andcr- 
wet etnftliob vnd veAicMtch by vnlem vnd dea Biehe» knldmi. das ir die egefi vnfir okemeu von Sexan 
vnd njruMnde andir«. wenn ir des von in dermanct werden vor ewer erboberen emphan haben vnd beiden 

S6 follet. wenn wir derlclben leben vnd berfebaft vnd hertzogctum zu Luncbnrp nyinande bi kennen wenn den 
egeu vnfern ohemen von Saxen. vnd wollen l'e ouch dar by bohaldeo. Des bitte wir ewer antworde. üheben 
in dem Keila bade «n bnte Lueaa tage. vnCer ridie in dem KXV. vnd dea Keyferttniea in den XVI. iac«. 

Ad mandatam Ce£tria 
P. Jenr. 

10 Gedrockt in Origio. tiaelf. Tom. IV. Prkef. pog. 35. 

St. Hanog Tffjwfun« von Bratinwhweie^ nnd Lftnebnrg gestattet dem Probstc und CunTentf zu Wienhanien, die 
beid«! nftchiit*n Male die Pfarre za £eMen zu Terleiiien, weil er jetzt ue dem Degenhard und üerzog Wil« 
kalMvar ibm dmJaWfeelkakrtaSaiMimgMigaalakanWaMev«^^ IpttMr aoU d« flnar 
■it dm iMkate nnd Gwvwle akvaakadad die Pfiurra verleaiea. — 1370, des 88. Oetekw. UL 

M W5' Magnus von der gnade gotz Hertogt? t't Brunlw vnde t« I>iineb Bekennen openbare andefTorn 
Breue. Dat dj' Prouell vnde dy Uonweot gemcyne d^ Clofier« tii WinhuToo Hu tu twen getiideo, als ük dat 
mak geboren na eynander dy korken tu Helen vorlenen fcboUoi Dnrvnune dat vnfe Kue vettere^ Heilioge 
'WilK deme god gnade 1^ gcleaet hatte hem Hermanne Scngeftaken dy Nii proueft oa tu Walfrode, vnde 
wv fs- nu gcb nct hebbcn IVgenhardo. vnfem dinere Wenne auer dar na des nod werd vnde dat alzo 

40 kommet dat dj' kerke loa worde aUb dat men fy lal vorlenen So fchoUe wjf vnde vnfe Emen 1^ eyns vnr- 
lenen vnde d^ prodeft. vnde d^ Oannent dee ChiAera A WinkoTen ooeb eym vorlflnen t5 ewigen gotüdcn, 
«ne inval. DeOiv dinge tä eyme gedechnilTe vnde tu keluginge hebbct wy vnie Ing witUcken vnde med 
willen andofTen Rrep gehenpet Iftten, Dy genen C9 na, goddes bord dulent Jar diy Hondert Jer, indeMM 
Souentiigeftcn Jare. in Tünte Symou vnde Juden tage, der Ueyiigen apol^elen. 
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« W lilMwro Itodt ItMUif fWMtottf ftr ISOO VmA, *mm da im «Wwa ttrtt Witr- 

ftn, dem Abts nad OoBratta ni Bainfeld 160 Mark jfthrlidher Bente, versprechen, Urnen diMelben jährlich 

am 11 TJoYember ro ttib^clt so bezahlen, widrigenfall« ihnen am nflohstcn 2? Deeerobfr äi« doppelt« 
gaoLme so. entncliteii, nad bedingen sich den &]lckka.a£ der Üente nur in der Zeit vom Ii. .November bis 

M. Xteotaft« Ura. — > um, in Sfwwmbtr, XTItL S 

In nomine Aaot« «t ladiiiid.ne triidtttfi. Nm OobAiIm «fadlatit Luim&i. vt tapm. OauilnM in peipeUiuni 

£a que fiunt in tcmpnre in oblitnonem plernmqtie detienitint tempore defluente. nifi fcripturürum et teftiuni 
memorie oommeodentur. C^uaproptw ad notieiam tau prefencium quam fiitororum volumus peraeuire quod 
Baljgiofi viri abtMw et eoniNiDtas monafteil} ia wjuw w lt. Cyft«rfi«iifia «rdinit LabioenlM diooefia ▼olantaa 
TtiEtati et necenitati foe et ipffiiu monafterij pioiudero. Conüderantefqoe «pnfdam villas et pofliefBonee eU Jtf 
minus forc vtiles Contiocatls omnibus qui fuerant cormocnndj diaerüaquR trnctatibus pluriee prehabitis. com- 
moni deliberacione et affenla. et habita fuorum licentia lupericHrani. predicta bona vendideniot ad hoc quod 
ourtioirea rvddhai «nopttarent Nos iptar oonfvlea pre^Keti peeaiii|« ad vtikitiitiam et perpetuam nlaiiätii^ 
nam noftre oiaitatii indigentes. de oonfilio vninerfitatts nolbre ot omnium quorum conrenfaa foper hoe ent 
requirc ndus. roatura deliboratione prehabita vendidiinus plfflcni abbati et conuontui et poruni fuccefforibu» IS 
Centum quinquaginta marcanun redditas pro Mille, octingentis mards. quanun duas partes in antiqoo anro 
Lnbioenfi refidaaia In alUa deoarih. intta dniMeBi Lnbeke «otalitBr eadblueranl que quidem peconia ad 
vfta et TtüHateni noftre ciaitiiti» totaliter eft eoBBerla. perpetue poflidendoB. habendes et tenendo« tidiler. 
quod nOB predicti oonfules ao noßri fuccelTores. ex parte noltre ciultatis eifdem abbat! ot conucnttn et conim 
£ioc«fforibas. qaolibet anno in perpctuom. ia quolibet fefio martinl Centum quinquaginta marcarum redditua 20 
iBtm uoroe endtirtis Lnbeke in poro et ponderaA» «wo Lnbioenfi «wt «Ii» moneta. Taleiit» et oomBte in 
predieta dnitale Lalnoenfi «atfliliieattw. quacunque oeeafiona noa obftanla. K autem quod abfit ptediotoe 
redditus per qnamcnnque fK-cafionem in predicto tennino non exfoluerimM« expeditc duplain Aimniam eitif- 
dem pecunie. in l'equenti fel'to nataiis domini. eidem abbati et conucntui. üne omni contradictione perl'ol- 
nenn». FMmitlentec bona üd«. pro neUa noftriaqoe fitoceAbribne. dUdem abbad et «onnenini pro fe Aiiaqne as 
Aicceflbribus ftipulantibna et recipientibae tradioionem vendivionem. commotadonen piedicUm graUm i t 
ratam habere, et nunquam per nos vel alium feu alio«. contra eam facere vel venire mit litera inferre leu 
inferenti coni'entire. äed dicto« r«>dditus de, et ooruiu i'uucefforibus. ex nunc et in ante« Uun in poilellione. 
quam in pfoprietate. ab onuu peiÜMa et ivineirfitat«. kgitime warenaaare. defSandere. antoriiare et eocpedlie. 
debebimus tarn in indicio. quam extra, quandociinque et qnocienfcunque fuerimus rcquifiti. Renunciamus M 
exprelTe bcneficio reftitucionis in integrum In fitctum aotioni. excepcioni doli mali. fraudis. aliiaque omnibus 
et tingulis excepcionibus iuris et &cti. ac omnj auxilio legum generali vel fpeciali. per quas vel quod. 
contra veadidouem et tradleionon prediotain nee poffemne defaidere vel toerL Sepe dktos tarnen abbas 

et faus conuonttib fpeciakin griiciani uobls faciciites. reompcioncrii prcdictorum rcrlditaum conceflerunt nobis 
et noftris luocefloribus taliter. quod anno domini M. CÖC LX^Vl. a fefto martinj Mutis redditibus. vl'que 95 
ad requena feßum natalis dondai. potetimna (eemore pro Cumma ante dieta vel eqniaalente. Et fi predieli 
ittdditnB inter ftftaai nnwliiif et nalaie anno pndielo raeupCi non flierint. noUam gradaat babebinms in 
priflenun rpeniRndi. Vt nntcm omnia et finguia pri mifTa. rata et inconuulfa permaneant. prefens fcripttim 
%illo noftre oiuitatis iuüimus et fecimus communiri. Teltea huius rd fea fiseti funt. booorabilia vir. domi- 
nm Otto da danncnberghe. prepofitns in Lncfaowe dominiH Wemenia de monte. nnlea ftrennam. Walniodns 4ft 
de mneSitt^» aiarfeluJeae lUulfaris prindpis. domini magni. Duds in Lunel>. Otto et Johannes ftiitres dieti 
de wittnrpc. nccnOn Willebrandus de reden fainiili et alij quam pitires tide dlgig. Datum Lunebecgb« AnnO 
domini M. CÜC LZi. feria quarta proxima ante felhim beati martinj. 

M. Herzog Otto von Brann schweift zti Odttingen rpr^jftlTidpt da» Schloss Brackr-nbnrg mit den Dflrfeni Mijen- 
Mo, fttiTTthmn" and »Bonthagen* mü allaa Sötfora, Oariditen oad Beahten, wie die wn Stookhaasea et 46 
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holüe", mit Vnglffl 'snd (Stricht nr.tcr Vortohalt äpe Oi^ffminf^srcchte« den ÖPbrftdorn HfTmaTin und Kaai 
von Xolmateo^ auf die Dauer ihiM L«)>m» fftr 400 Mark Silb«K, gwtattat ibaea, da« 8«Uom an Ünre Oe- 
BOMen n Terpllad«ii, liak, «hn* m Iba M vwktadta, g«gen Kmb «ad Gewalt rtm HM>w n «ahrea, 

oder, falls sie es vonieben, Urnen die Pfaadfnnune n erstsitten, und, wenn sie wsgen des Leinholzes- mt 
Arnold von BwicfMb odac mit im, Aiatldutaa da« LandgraflMi nm Encfo koaunaa, erweialiotaaa Sotudaa 
uA T«9Mt ikwB n wiBhw, Häb ikiv AwUgwi Ar Inktab tod Irtgnt in Mtam «A Ar BkHw 
nr Btfcrtlpn diMdben ibnan w»A Abaehfttrang sn vetgUtes. — 1370, dan 7. Safambar. UL 

10 We Otte von godcs gnaden liertogt' to brunfzwigh ittefwanuc hortog^n Ernfte« fonR fi ligen Ix ketTncn 
vnd betugea vor vus vnd vor vnTu eruen uiBotUcb in duiTem braue vor allen ludan de an feben edder 
boren lafen dal w« yotSti hebben yuä vor fetten ke^enwortlteli In daflSm bleue vaTe btu vni fdot to dm 
bra^önbeiige med alle dem det darto gohorot med den dorfien frigMeialb alteoeiüiiilbn RoUiagen med al 
den dorporti ricbten vnd rechten alfo dat de von riogliuJ'tii von vnfir w-at-u In oren wem ge!iad ln bb(.n 

U vnd als dat vnfe ifi. vad baaameo med den doipern lyppolderbuTcu vud >luldii>g£elde vud med dem lein- 
hohe med TOge^en vad geriditea nad aJkr JbMhtw mt Id bdte Jn vdde In wateve vnd In weide In wefea 
vnd agfcer med aller lo bebonnga voribobt vnd Tnaorfocht Itlich befandeni wu men data genennea mach 
rnfen louen gstniwen hem hennan von Colmas Rittere hanfe von Cobuas knccht gebnideru vnd oroti rech- 
ten eruen vor veir hundert margk fuluor» kdlbb«lfer wicht» witte vnd were de vna nutUoh vnd wol betald 

10 fiak vnd fiiUeii diiffe TOxgelbreiwn beni herauai vnd banl« von Cobnaa dat bne bragkinbeNb med alle Cyam 
toVboringen dorpem gerichten vnd fogcdien vorgefcrouen Rauwelikan beJitten vnd behaUeo to orer beider 
lyne de wiln H lebtii vnd gebruken vnd nutzcen to alle oren noden wanne fc nicht raer en fin ft> mögen 
we edder vnle eroen dit fdod bragkinbercb med den dorpem gerichten vnd alle üne to behoringen vorfcre- 
iien weddw lo(en von der TorgeCbrenen von Cobnaa ernen vor dijt vorgefereaene gelt aaa wedderfprake 

M vnd wanne we edder vnfe eniHi de lofe don woln datz foUen we edder vufc eruen der von Cobnaa erben 
TorgeCcreuon ein fbmdel Jars vor vnrkundigeu vnd on düiui*^ to dem vtgatide fomdel Jars or gplt gouen 
vnd betalen vnd geleiden on dat twu luyle ,weges von dem biugkuiberge vabelad vnd vnbekummerd an welke 
ibede fe dat faejfcben ane argelift vad geuerda» war» ouob dat de vorgaforaoen von Oobnaa edder ore 
eruen or gelt vorgeTcreuen wedder hebben wolden dat folden fe vna edder vnfen eruen ein fomdel Jar* vor 

80 TOrkundigen to dem vtgande fomdel Jai*8 folden we edder >-nfe eruen on or geld vorgefcreuen wedd» 
geuen vnd betaleu vnd geleiden on dat lu aller niate alz vorgefureueu iil, Were uuch dat£ de vorge£cre> 
uen von Oobnaa edder ovo emen beaodiget worden vnd ore* geldea en deil an dem btagkinbeiga tbkea 
wolden wolkerm orem frunde fe dar to (laden wolden de ore genote were deme wolden we edder vnte oraen 
dat vorwifTenen Wkd vor breaen dat he des wol vor wäret were Ouch fcbulleu we dijt hua bragkinberge 
med alle dem dat we dar mede vorüsreuen hebben getruwelikin vor antworden vnd vor dedingen gellcb andeia 
vnfen fbloteo vnJem lande vnd luden vnd da vorgeToreaen von Cobnaa vnd on erben galida anders vste 
Mm»«— vnd borcbmannen ouch en folln we vuTu eruen nocli unipttude uoob neymant von vnfcr wegen da 
vorgefcreuen von Colmata ore eruen an dem hufe bragkinberge an den vorgefcreuen gerichten vnd luden 
nach alle dem dat dar to höret hinderB ood> drangen kene« leige wU Onoh eo foluiUen we vofa amptltide 

4t Boeih neTBaat der we maebtig ßm d« lade da b dnCbn TOq^efweaea gerkblaa vnd dorpam wonan da w» 

den von Colmiw vorfcreuen hebben In vnfen fcloten nach da en vnfen kümmern nn-ih vfT holden om en fij 
den von on recbtoa brek worden la den gerichten dar fi» Inno woaen Quoh iblieu we der von Colmea 
vnd orer eruen to redlito maditig fin vnd Ulan vaA gelaida vnd AHobaft boldan badden fe eocb mad 
Jemande vttoAmde dat Aillen fe vna twen manda vor voifeundigen Kunde we edder vnfe eruen en dar 

45 bjrnnen rpcbtea heljMr dnt follen fe ncmcn vnd m daran genogf^n !atrn Wii tt^ on rfchtcfi dn bynnen 
recblea nicht gehelpeo mochten fo mochten fe fieb von dem bragkinberge lolues bebelp«! vnd erkobwn 
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des b«rteu dea 1« mochten vnd l'ülden we oa getruwelikin dar to bebulpen wtsTen med l^uiden vad luden wu 
Cb iai TWi VHS li^fibben wold« fy jmiat Befflidi eddar AilAroUiidi ane gripfln des tuogen f* fidi TOn 
fiunt er wem vod er dorueo toIz noch vnfen eruen des nicht vor kundigen Ouch Tal iat hus bragkinborch 
vnfe vnd voTer eruen rufe open fclod tin to alle vuCen nodeo wer ouch dat wc davon krigen woldca fo 
fokko we den kricb v£c bekolUgen portenere wechtere vnd tomuua %'Dd de vorfcreuen von Colmas orQ 5 
anmi rnd «r gefinda vor «Uoilaje l ug t i a g» bewam vnd we vnb araptnun dar wwde da blda oa dM 

gewis werden wun he vp dnt hos eflbhen Oucli folden we eddi r vnfe ainpthule keinen den doqjiTn vnd 
gerichten de to dem bragkinberge geboren vnd vori'creuen lint andere dorpere feiigen eff de von Colmaa 
de* laato gelinden konden, wer» ouch dat de bragkisb«rch vor loren wurde wu dat to qaeme fo folden w 
edder rafy enm ob ein «mIot km beiww Jn «ht geiidbts der de bnigkiiobflnb Ime l^t dar (e de gerielrte M 
de to d< ni bragkinberge boren äff bekreflb'pen konden edder folden on ore gelt wedder geuen dat fe an 
dem bragkinberge bebben vnd folde dat an omn wiUekore üen vmme dat dulod to buwea edder ore gelt 
veddcr t» heiflbheo welker fe dft vnw *) kmaft nonen vnd «yflblMD £» ore galt dat fMm we <m betelen 
yaä geleiden in aller meto ab TorgelS»ieiMii ift» www onok deC Amd von beriefflo fine eruen eddor des Icat' 
granen ;iT-i]if!iir1c de von Colma« edder ore cnicn dmnp-i n t-rldcr Iiindtm wolden an dem loint r-kr: vnd fe 16 
dat hex wercn inoAen vnd da von to krige qnemen welchtu ichaden edder vorluft Ho da von uemen dat £e 
Iht nyfennMoktandMAilden IV« fe «rMgVBvad wedder geuen, were «wdi dat fe eme koAeu «dder gewim> 
aas «yne nilewagaa na dem bragkinberge vnd an dem bragkinberge wat vorbuweden dat borchlicb buw 
were wrnm" -v c<W«T mfo cmcr) danne den bragkinberch wedder loften fo folden de kof vnd gebuwc eddfr 
wat l'u gewunueu bedden werdigen twene voCar man vnd twene orer frunde wat vna do veire dar vmme 90 
eDtfeaapdikis baten ganan dat fiddan wv «dder vnfe «HHBt on geuen vnd betelao vnd geUidan en dat mad 
der ebgaanften foiBBteB geldee In aliar niate abs vorgeforenen iß, were ouch dat dea agkers de tO dem 
bragkinberg«^ hesret gefeget were wanne we eddor Mife enien den bragkinbcrch med flner to behoringo vor- 
ücreuoB wedder lolieo den agkor vnd Cad l'olde man vnle edder vnTe eruen wedder antworden als de d«i 
were vnd dee ta eikunde vnd tognifle dat alle dnOe vMgefereoen ftq^ce vnd axtikal vnoorliroü^eh er IS 
Itlidi befeadem (lede vnd fadie gabolden werden fimdar a^geliß vnd ane geuerde fe babben we bertoge 
Otte vorpcfcretien vnfe Ingcf vor vns vnd vnfe eruen an dnffen breff gebangen de g^jyeuen is tn Munden 
na godes gebord vnfe« bam duTent Jar ärj hundert Jar In den i'euentigelten Jare an donneri^oge neift vor 
(ante martern dage dee hUgen bifoofipee. 

M« Heraeg Balthasar von Braon»ehwei^ d«>ponirt b*i dem K&the dw Stadt OSttingwi whn in dn«r Lad« 30 
hflflntllif hf voa £izbuiciio£e von itfam« aiugest£Üte UrknadBii und »^h^hn i& sioer anderen Lade 
baladlkba vaa det HcraBrm Aml^ laban «d mOwIm im Mne m tA mä t aayaMHi VMwiaa'^ 
da^t ria Ihm «ad idaam Iradv ONo***) vam Batta aifbnnbrt wmim, ^ Vm, dMi W, Novem- 
ber. K. 0. 

Wij Haithazar van goddea gnaden Uertoghe to Brunfwych bekennen openbar in dyflTen breue dat we 8S 
vnTen Icuen ghctmwen dame Bade io Cftettjnghe hcbben ghedan vnd gheantwordat vnfe breue by namen 
breoe in eyncr laden de we hebbeo van dem SAyekta van Mentae vnd Aohleyn brana in eyner 

i) mm »tatt mM. 

*) 81a «iad i^cidruvkt in diewm Urkondenbuche Thcil I. No. 678 in doppelter Awfertlgang, Nn. d^, Tbeil II. No. 2, 8, € 
Bilm (|M«lmiti(fa- AbMMft dw inMctrtcn Uitanie, No. 41 tn doppelter AutkaOgimg oa« N«. £0. **) Sie tiad abfedtiickt la |§ 
anot VthoniertwlM IM L ÖUi SM. S6& 668, «70, «63, 40S, 40^ SlO, M». «08, «1«. 6ia m, 88fi i^ Tlk«n H. 
Mo. 209. *••) üeber den Henog OtM »on Kr i i-i-; -iw'-f^ (cfr. die beiden 8ohr<'ilH'n des KrrnigN Wit«<I vom Jnhm 1379 bei Palacky 
U«to ForaMlMkber. L JUatevag yag. 81 Mo. Iti and IV) boriditat Conndiis HalbeffUdeiMU In Kia«r Oraaograpiiia SwamMeM |i«a> 
tiSomi «t iMftnIenn («fr; «bw «mm MwmwV im Aidhiv 4m «Meibthüft Dir Ihm imimtn UmOMMkua», femnigigdkM 
Ve J. I> BMlw ma <L O. INtafek Bma n., IMktet a. H. Ma 8» w. 181 Ut M) mMr «wa Jahn IM» Klgmimt 46 
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ander laden de we kflbbm yia TiifeD veddcrea den hertogiimi van Bnmfwych Eynen bertoghen Ernftet 
mi«r dmt Temdel dct haSn to Bmgglieo da Andern liertogfaMi IMIm oti«r ghMMldehiifeB de dndde her' 

toghen Eniftee ouor EY">'>fkc Oflerrode den dryddendel vnd ouer haiiii-len do vyrde licrtoglirn Ernftos 
Otter duderOat de vjfte Hertogben Ernite« oii«r OAerrodc de feile hertogbea Emde« ouer de beUte des 
ft Imbt to h«rterb«rglie d« Senvde bert4^hea Emftw dar he lone bd^eiuM* dw diyddenddm dw gndai t» 
Ketalrede d« Astede vaii dar vorfyehl hertoghen Jaoea de Negfaede hertoj^Mn «yüielnis dar lie biM bekant 
dat ho mvt hert*i<^hfm herrykc in fametic grhclecht helibo De Tegbede bertoghen Tvj-lhelmB vp de vortycht 
des bufes to bertefberghe d« Elfte hortoghcn wylbelms dat he bekennet dat be hebbe hundert Mark vnd 
Tjrftioh mavk in dem« hm to IwiteTbcrgfae de tirelfte bertoghen wyUketnu der erleggunghe des hnfe« to 

90 hevtafberglic do dryttynde bertoghen wylbelms der delynghc des huTes to bertefberghe vnd dat dar to höret 
de vyrtcgheflo herton^hen wylhelms der lyftucht fnier lufter vor bedewyghe de vyftef,'hedf' dat liertOj^hc wvl- 
bdin bekent dat eme bertogbe biniyk gcgbeuen befl drehundert Mark vp dat buys to heriefbergbe de 
Sefteghede bertoghen irflhebna oaer den Seftendel der ftad to doderftad de Seoenteghede bertoghen w^-l- 
hcbns vp den tegheden to Barkouelde de Achteghcde bertoghen wylbelnts ouer duderßad den hvclften del 

16 Dyffe breuf in bi ydcn ladfn lubbe w«j deme vorghenanten Iladc to Gottynghe {;hi>imtwordet vtid beuolen 
in gudeo truwen to Uewarene To vnles Broder bertoghen Otten vod to vnfer bant vnd en foboUet der 
wenne yaHaKt vorgheDaatan B r odere eder vm felneii. traneer dat ny dea T«n «m b^gbe- 
reade Jjm Wecr auer dat begrde eder vnfor eyn dar feinen iqfsht hf komen en künden noch en mocb* 
t«n van vcde wcgbcrif eder van rechter laken wegbene vnd wy de breae eyn deyl eder to male belioue- 

90 den to vnfen noden vnd dedjugbo beboueden wen w^- dan «ry beyde eder vnfer eyn vnüen waraf^ygben 
gbetruwen bodeo bj fe reodeo mjt rv£m Tnbeiwnngbenatt wyllen myt vnfen befegbddea openea brenn njt 
vnfen hangenden loghefeg vnd myt alfo danen wartekene alfe wy van ein gheCcheyden fyn den folen (e 
defe Eghenanten breue antworden to vnf'T }vmt ghtlyker wys als vns feinen Weret ok dat en de breoe 
van Jenyghen ßucken af ghynghen eder vcrwarlol'et worden al eder eyn deyl funder erre Jenygber fchulde 

S6 vnd weder oren «jllen dea gel ujeht en wjlle dar ididden fe Tan Tnfeme Bradere vnd van vna vnd tan 
vnlen eruen vnbedcghcdj'ngbet ane verdacht vnd ano vnwyllen vrora*' blyui n Ok fo hobbo wy fe ^Mb«' 
den vnd beuolen weret des got nicht en wylle dat vnfer eyn ghevanghcn fdcr bchaft worde dat mcn ein 
de breue of fohatten \^d ofdryngben woldc eyn deyl eder altemal dat f« de breue nemand van iycb ant- 
worden en fallen fonder des anderen broder vnlbort vnd wyllen de wyle dat wy beyde knen To eym« 

JW roerre orkunde vnd betuchnifle fo licbbe wy \-nfo Ingliefeg nodon an deffen bref ghebanghen Dyffer rede 
fynt higho her Ohyfeler van Munden Rytter hcrman de Rode S^ vert fwanen vloghol vnd hinryk gryp 
knapen Dyfle bref is gegheuen na Godes ghebort dufeut iar drebundort iar vnd tseueuticb iar de« l'un- 
dagbea vp fente Merlyna anant in den wjntore. 

56. Herzog Ubert von ICecklenbarg beeeheüügt, dan Hersog Hagnni von Brauuehweig und Llkaebnrg fbr 
u& leme and de« Heiaogi Eruh von SaehMa-Lanenbiog gebagene Leate 3000 Utlüge Mark LAMgaU, aanütck 



tagandooi Bemorabiia eft qaod eodom anno dominus Otto fliius *) duoi* de Brojafwig reoedlt dbeidiaedMiai Ihmale tgUU 

•J precaptum fani* invit« vt »ttwU intiMiarU panuait ad reganu franoie «4 ^mb doadant Jtkimm na ftmoanB taaMB 
propter ipHas ftrcnmltitMn enneoptt fudaai qaod poft Imm taapw eoatnlR «t In paoHoslliiw muS» qaatiiw aillla tanatonB 

Triididitqu« nbi m«triinoni»litpr dominam qnondani rejiniMi in li r irum in v in m et iu lantum iliidciti iiifr» anni fpacium pn-feWt 
40 qaod midii p«r f« ore *d m reUiUt qaed XV. rcntatonuu u>U«n) poMrit aanuatiia «( Ho p»t(«n «t Am« fratrw alio« radditUma pl»- 
fiBM umÄü. me pn gatta W — viiUt a imm k awlhi i lt AM lapwpwirti eaai Mdm peiidat ad «pagaaadM Iii vaUflk 

clu>-!!:ifTr :'tMl CQm Um luiibo tnnati in dexLrariüi |ierQenilToiit ad loctim daelli taa rüilitor ad M^aSaiadnM Sl dU^ateaHM ^Wd 
rex l'i&actc compacioa» rtriiiito inler eoa oowpofuit «t duellum iam diouuii istcroepit 

<) HelwW. 0fr. Ndaaiarfli Wona-Vikaadta pag. tt-H^ ftf. IM— 198 K». UCZllI nad CZUT. 
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1000 MMk lUfe» aUMH^ 1000 Buk 4m SdiiiiA fultlM iBi 1^ 

|M bmUft hat — tOfO, 4«i Iii IfofMtir. K. a 

We Albert van der gnade godes. Herteghe to Mekeleoborgh Ureue to Sworyn. to Stargherde >tide to 
Roftok hero. Bekennen openbare in deflem breu*^ Dat de hagLebornc vorfte her Marlis Herteglio to Bninf- 
wicb vnde to luneborgh. vnfe leue Oem. vna vnde vnle eruen geniliken vnde al bered beft an dem hilgben 5 
da^e Amte MertHw. De dre« doTant lodaglia aairic. de be vna fthvUkih «a^ fot de vangbentm. de wa 
vnde de vnfe. ^-nreme vorbfinomden önie herteghen MagnuTc vnde herteghen Erike van SalTen. vnde den 
eeren af vanghen hadden, Der vorbonomdon dryor dafent lodegho mark, heft )ier fycke Molteke dafent 
lodeghe mark van vnTer weghene ent fangen, ük heft her binrik van Bulow. dufent lodegbe mark, vaa 
rnfer wegfaane entfang^ien, vnde de leftan dafent k>deghe mark, hebb« we Adnen eot&ngfaen. Alfo dat delEs 1B 

vorbenomden dre dufrat lodoglic mark In j^utler beredinglu' vnde in aller wyfe, uU de Bieue vt w-yPen. 
de we an beydent fyden gheuon hobben. vns vnde vnfen eruen wullenkomelken vnde na willen wol bctalet 
Hvt. vnÜNBe TOrbenomden Öme. Alfo dat vns an der bereduagke wol ghv noghct, vnde taten vor vna 
rot alle vnfe Emen vnda TOr alle vnle NaooBeUaghe. vnfea TOrIcreueDen 6m herte^eo Hagnnfe vnde al 
fine Ertien. vnde al de Jenne den dyt iiiedc <in roren maob. der vorbenomden dryghcr dul'ent lodcgbe IS 
mark, qwit, leddieh, vnde loe, Alfo dat we vnle eruen. vnde üaoomelingbe, noch Jeraent van vnfer wegheae. 

meer darTp (akeo feliolen noeh en willen, Alle deflTe TorÜcieaenen ftoeke looe we Ueiteglie Albert 
Torbenomt vnTeme vorfcreaenen. Öme Herteghen Magnufe vnde al fynen eruen in guden truwen ßedo vnde 
vaft to holdende ane .leiieghorhande iirghi-liR efte hulperede. Tn Orknrde alle dclfiT vorftTfiucni-i: i'in;^ 
hebbc we ^-nfe IngfaeTegel myd witCcbop vn myd godem willen bengbei laten au dellen bret, De gbeueu ao 
b nn goddea Bend drntteynbnndeit Jar an dem Sottentageftsn Jare des negeften dagbes an fiuite Iter- 
lana dagha. 

C7. mt Bittar Hai» HUtaka ud Baimkii tea Btla« baMlMialfa% dam Jedem m Ikaea für die ihn«i aaia. 

tfallenen, gefangenen L«nt« des Eenogs Magnni von Braonaebweig and Lttneborg nnd dei Herxogt Ürick 
Ton Sacbien^LaneDbiirer 1000 löthi^i» Mark von dem Herzog Kagnns der Anweitong daa Hanoga Albert St 
Ton MeoUenbnrg gemäM am von^eu Tüjjje bezahlt tind. — 1370, d«n IS. Sovember. IL 

Ik fyefce Molteke Kiddere Bekenne openbare in daflbm braoe.. dat de derlodifeBf^ Toir&e. Her Ifagnaa 
bertegbe to Bran7 vnde te InneB my genfliken vnde id betalet heft an dem hilgben dagbe Tunte Mertena 

de dufent lodtghe mark, de my myn h<Te herteghe albert van Mtki lenborgh to eme gbewyfet hadde van 
den dren dufent lodt^hen marken, de men ghouen fcholde vor de vazighenoQ de Myn vorbenomde here van 80 
Meketenborgh. vnde da Qne. dame veileNaenen berteghen Magnnfe vnde bertegben Erike van Saffen. af 
ghe vunghen \ta/9Am, vnde fimderi^eD vor de vanghenen de my dar van to vallen weren. de fuluen duTent 
lodeghe mark, llnt my vnde myncn enien wllcnkomelken betalet in guder hcrcdlnglic, aUb dat my daran 
ghenogel^ der vorAiteaenen dufent lodegbe mark, late ik den vorbenomden. herteghen Uagnofe. vnde alle 
fine eruen. vnde al de Jenne den dyt mede anforen mach, qwit, leddich, vnde los, Alfo dat ik vnde myne $t 
enian noch Jement van rayner weghene. nummermecr vppc de luluen diifent lodeghe mark, faken willen 
noch en fcholen. Alle deOe vorfcreuenen ducke loue ik vorbenomde fycke Molteke Riddero, dcme vorfcre- 
aenen hem Magnofe herteghen to Brunf vnde to \ixaoS. vnd fynen rechten Emen, in goden truweo ftede 'vndo 
vak to heldende vnde vnvmliraken ane Jeiu ghurhande argbeUft efta bnlp«i«de. Ta eiytter ericonde alle 
delTer vorfcreaenen diqg bebbe ik myn Inghefegel witliken vndo myd gudem willen gheheaghet laten an M 
delTen bref. de gheuen is nn godee Berd dnitte|ynhaDdert Jar an dem Sonent^^aAeD iara daa negeften 
daghes na funte Mertens daghe. 

X. 0. 

Ik Ilinrik van Bulow. Riddere Bekenne openbave in dedSem breue. dat de dorluchteghe vorfte her Mag- 
niu herteghe to Bmnfwich vnde ta luneboigb. my genllik«! vnde al betalet heil, an dem hilgben daghe 46 

Stt4«»d«rr, üikwdmbwh IV. ^ 
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Alte Ifartanih de dofaal lodaghe tuak. da mj njn kera lMfftai|lM albert Mekeleabori^. to «ne |^ 

wyfet h«dde. van den dren dufent lodeghen roarkcn. de men gheuen fcbolde vor de vanghenen. de aiyi 
vorbenomdc herc van Mekelenborgb. vnde de fyne, denie vorfcreuenen herteghen MagnoTe vnde hertegben 
Erike van Saflien. af gbe vaqghen hadden. vnde funderghen vor de vanghenen. de my dar van to vallea 
• waniL de diif«iiit led^i^ meik. latt i*;^ 'mde myam craen. wnllaiikoaielfceii betelel in goder beradn^ 

alfo dat iny darftiie ghe noglu:t, Der vorfcnniencn dufent lodeghu niurk. latf; Ik den vorbenomden htX' 
teghen Magnufo vnde alle lyno orucn. vnde alte de Jennc den dyt mede anroren mach, qwit, leddiok 
mde Um. «Üb dat ik vnde myne erueo. nocb Jement vaa m^er weghene. nmniner meer vppe dafshua 
dnfbnt lodB^ mark, bkcn -wiUeia noch en übholen. Alle defle wotSeMmm» Stack» lerne ik TOrbeoond* 
10 hinrik van Bulow. riddere Jemc vorfcreuenen hem Magntife herteghen to Bronfwich vnde to lanrbflrih 
Tode fynen rechten eruen. in guden truwen. ftede vnde vaü to boldeode. vnde vuvorbroken. aue Jenegbci- 
bande argheltft; «fte bid|>eMde. To eynar Orkiinde alle deSer ▼oiÜBreoeBen diiiK hebbe ik mjn IngW 
fegeL witliken vnde myd gudem iriUeo f^eheagbet Uten an dedeo bre£ De gfacucn is Na godn hwl 
drattejmliuudert J«r. an dem Bönen tege ftea iare 

» M. EtfMf WatnrtM von BtuwAmlg md IMaif bddnt dit Otirtdv w TlMtfabw mit «Iw Uk ■ 

HStnm. — (1370.) E 

Dyt 18 dat gud dar mjn here heft mede belcnet Hanfe vnde olrike Brudere gheheten van vintlicuea 
Ene huue to hotzelom de tyle van fchepenftede ghe had hadde, went he de myme heren vp gnf to erer hmt 

Ot. Mmtog Magna* rom BmuMliivajg und Lttaabuig twaohaiaigt, dan ibn am 2d. September 1000 Kark iAtkt- 

Bmoge Ton Meeklesbnrg ond deieH Wnam eingelSeet hat, vdd dem Bathe der Stadt LtMlbag taoUt 
worden sind, *n dnis d«>r<elb« ihm voa im niiiiihfflithiaiiii 6000 MtA UthigMi lUben anr Boah MOO 

■dkuldet. — 137 Ü, den 13. November. L. C. 16> 

Van der gnade godos we her magnua hertoge to BrunTwick vnde to Luneborch bekennen vnde bctu^ 
« ajpanbair jn deffeme biwM dat vnfe fiadt vnibr Stadt to Laneborah bebben betaletk dufent ledige imA 

tiy Suntc Micluiles* <lago alfe im negeft was \Tide hebbrn vs dre iliifent lodtgo marck botalofh In Sunte M*^ 
tena dago alfe ock nu nege& vorgban ia dar we vnfc vangoiicu naede losetk hebben van deme hert«^ 
van mekelenboireli «nd fynen mannen DelTer vorfdmaenen dufent iodige mavA vnde diyer dolbnt k£gt 
maidt laten we vfe Eruen vnde nacomelinge vfen Torfohreuenen Radt to Liuieboreb ove naeomdinga ntb 

30 l^firgere dar fnlues quith Kfddigli vnde loe« Sünder Jonigi-rleyo nam.ininge van dos breuos wegcnc du" fe 
vs 8o£dur«it lodige marck jnne befeghelt bebb«n to betalende alTo dat To va van des breucs wegene 
vp d« See dufent ledige marek fpridit nodi meht uebr twier dnfenk ledige nmrck plichtigh fynn to gbe- 
nenda To Eyner grottoren betugniffe hebbe we vorbcnoniodc hertoge magnus vfe jngefegell wytliken tt 
(hfTcm Vtrrtic lienn;i-d hrtnn (k- ghegeuen is na ghodes borth Dritt^ynbllodetth Jaar darua In deme S» 

86 uentigcUcn Jare In ^ante Brictiua dage des billigen biflchopea. 

Aafehullata et CelletioBata aft prefene Oopia per me Johanaam baktt' daiiauin Raeebniganl» diooA 
publieeai «pußolica «uetorllito aetariein «t Coocofdat «ma Tie Tan origiaali de verb« ed verbwn ^aiod aaaii 



M. Herzog Mag^nn« von Bniiaaehweig «nd LUneburg vaipftndet dem Ititor Wtnu Band vad detiea S«1im 

40 Hermann für 100 br»»denbnrfer MftrV und für 50 Iftthig* Mark dat SehloM Weildorf fb« A«cb«r»lit*a^ 

nut Gericht, aber olme geutiidie und weltlidie Lehne, aoi die üaoer von drei Jahren naier der Bdia* 

den, «nd behAtt uch das Recht vor, wAhrend der drei Jahn daa gohlaai And«B Ml imMhHf M ^ 
kaaltia adar tte a aw r n TMjttadea. — 1870, den 16. Mewbig. ^ 
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Wye her Magniu. von gocz gnaden Hertoge tu Bronfw. vndc tu Lunebr Bekennen openbarc indeflem 
Breuo. dat w^'. deme geftrengeo Riddere Hern Hennanne Rande Hennanne fime Sone. vod« oren ülmen heb- 
bea gefad vnfe Slot wecaflborpe. ab von Aettm nogaftea twolften. vord oner drj Jar. med gmicbte nid aOeme 

recht«. m\(\ aller nuez. vn^e tu behorinpe alfc wj- dat fuluen gi^had hebben. ane geyftlik Len. vnde nianllk 
Tor Hundert Brandenborfche mark, vnde vor vofticb lodige mark (Viluers Northufcher wichte vnde witte. 6 
Ay Tn« geDoiIik vnde al. bered ßnt. Dit folae Slot rdwUen ^. td« traweHckon vor waren, vnde vna. vnde 
TufeD «nun optm bolden. tu allen Tufn nodon. wanne. Tnde w} dicke wf dat ejfeeB. vade ejrfeen kten. 
iredder allerroaUEen nvmande vtgenomen. Oefchege nu dat wy. edder vnfe Rruen dit vort Slot weezRorpe 
na deflen voriehraiaien dren Jaren wedderlofen wolden edder ore penninge wedderbebben woldon, dat 
üshaU» vabr tjn. daua Mdan knadigen ejrn -««idcndijl Jaiii. totb. fvde wanneb ktudignnge aidu». lo 
gafisliea imm So ISaholle tun dflunia dift TOigflÜBknun« gdt waddir geuon vnbewom. vnde 1^ n» -nid« 
vnren Eruen vnfe vorB Slot weczftorpo wnddor inantwerten nrc wprldpr H| rakr: vndo vortoth. Ok foboUen 
1} andern« Slote vorbitwen. teyn k>digc roark wor tos vnde vnTen Eruen dunket dat dat deme Sktte. aller 
wtUtt. waAo mog». wcmie ek wf «ddar vnTe Eraeu bynnen ddftn voffiiltmieiien Dn» Jaren. welke tiid. 
dat were dat dat Skt weczftorpe. vorgeben, vor kopen. edder darar yvtetthn. wolden des fchoUe gtlda 15 
tnncht Iii b^icn rndr ly en fcollen. dut nic^t, nlrJer fpreken dat onc flat vr rli l-lU >_-rrt bur . ! werde, alfo 
kirvore Iteyd bclubreuen. Tu orkunde. «lle iieJiüer ^»DebreueBen äugke. vnde artikeie b«bbe vn£» 
Ingef gehenget latan. andrfhn Btup. Dataan Aan» doarini OCÖLXi Saste ftm proxiliia poft febun 
MatlW B|HAioiii 

tL XHa BatiMlianM dar Itadt ItaMabuf fHylUlw ^Ut» daa Ulttwa HiiBflA wd ]RhMted nm Saldar und v 

Baak dem nichstcn 2S Dpc^mber m Srnunichwpi^ fUffniwhltB fleohl Sathdterren rrrbtirg-cn ;i;h dafür 
unter Ajn^elobniig eüie« su Bimiuitchweig zu halteaden Einla^era. — 1S70, den 23. Hovember, XYIIL 

We Katuuut dur Rad to Luneb b«k@oacd opcnbar iu delTem breue dat we feboldigh fjn reohter (dialt 
dkan eidarai mniiaB. kern kbrike. heni eoeide KddeNn. fcanb fljjwdk knap». aU« ghakataa vtm m 

BaMnrrai vn eeren eruen. Tee hundert lodeghe mark brunfwikeffcltar «Mbia vfi witte. dhe we IbhaUat 
vfi willet bereixlen. vnhewon n in der ftad to bninlw binnen deffen negbeften achte dagben to wynachton. 
dhe nr «erft toluMnendu Hat um htuder vn vortogb. To ener wiflenbeyt hebbe we en vnfe vmnt vnde 
vnfe kanpaoe in deme Bade to bor^M gkahad. dhe fair na b^hbrama ftad. Ware dat dar Jenigk 
aighinghe van dodee weghene. de wile dat we fe nicht bereed «n hebben. aUb dicke alf dat fohude. fo M 
fcholde we en vn wolden. van Runden an. enen anderen borghen fetten, in de« doden borghon ftode. dhe 
fcholde en looen in eneme ianderghen bnsue. al de (hicke. dhe de dode borgbe loued hadde. vnde dar mede 
ftlioMa dedüs fareef fner madbt ntoht vorleÜen. AI daflb vnrfekraiMoe ftocke knie we en. vfl eren eraen. 
mid faxnender Itand. in guden truwen Rede vfi valt vfi vnvorbroken to holdende, vfi tnghed dat mid vnfonio 
jnghefeghele. dat we henghed hebbet to doffem breae. vfi we heyne vifcnle I>!dcrtk rpnngint^'tid liinrik 9& 
vaa der molen albert hoyke. hana femmelbecker heyne van dem zande. bartwig^ van der sulten dhe jun- 
ghan wfl gfaenerd van der molen Bafanan in derftdoen ftad to Lnael}. bekennet openbara in defllun fnhien 

breue. dat we hebbet gheloaed rfi Inued !n guden truwen. rnid faniender band, mid dem vorbenoineden 
nide. vfi vor dhen raad to Luneb. den vorfchreuenen. hem hinrike. hem Eaerde. Bidderen. hanfe vn 8y^ 
aorde knapen. beten van Saldcron vfi eeren emen. wäre di^ en ienioh farok werde an dedbr beredingbu m 
der fes bondart tode gbe n markan. alf TorfiihiwMii k. vi we darvmme .^ainaaed warden. na dar utaningba 
binnen den ncgheften achte dagfaen. fcolle we vR willet riden. In ihr ftad to brunfw. vn dar en recht 
inlegher to botdeade. vnde dar nkbt butene benaohten we beddea en eerft. dhe fea hundert lodeghe mark, 
dagkar vfl al band. aUb bfr vaiw Akvanan fteyt. ^ wa an dadan dat mSä arane guden willen Vnde dea 
I» tnglM. V« t» «dnude habba w TarCBbremnan madaboata vit hot^bm vnb bgbafeghele mid v r j^ain a Ift 



Digitized by Google 



irilleo ghehengbed kten an delTen bref Dbe ghcueu is na ghodes boord Drutte^'nbondert Jar. daroa aa 
dem fiwent^eAen hu9 Jn itm MlglMD dnghe finto GeoSBen der hilfhen 



CS. Senog Itagnw Yon Braaiuobwelg nnd Liiael|ncg bdehat den Coniad von Alten mit den Ton den MbU« 
State LsAto «ad ma dMNa Matea draedtaa Ar leka IMdgi Kirk maf WiadiriDuf 

A obenten Fichern nnd beiden BadlB ttber dem Wauer in dorn Ksegasska (B w l w M fc i) 

lenhanMi beim Damme ni Hannover. — 1370, den 30. Hovember. E Oi 

Van (kr gnado goddee wy bertoghc magnua van bnSnfw vii van luneborcli don witlick alle den He 
düTen bref lehd. eder hören lefen. dat vor vdb gbe wefen hefit bans lucbte vnTe molre vt>r honouere. vnde 
htSl vm ghe beden dilba braf lo TtdbofdeDe vade to boMgfaelea de de ttSk aldne dnt he mde fin mioe 

10 hebbcn mit vfer vulbort vorkoft, Iti den (MU-rfien twi-n v.iken vii in den Luden dar nejjeft boucn den» 
watere in deme crucewerke orea molenhufes. dat le nv nye giie buwet hebbet vnde buwet bi deme dämme 
to honouere. ene lodighe mark gheldee iurliker ghalde. vor teycn lodighe nuurk bonoaericher wicbte. nuk 
wereu korde vaa «IdieB vnde ^en eraen. viide hebbet one de benomden twe ywk vade de bnde darncgtft 

bouen deine wnt(«rc in deme crucewerke in fine were f;lie antwordet. dat he der mccliticli is tn hü fetUii'l.' 

]£ vnde fiue be nomcden ghulde dar vt tu nennende alle iarükes to Tunte mycbeiea daghe eder wo it ome b« 
qaenw i*. de lioIuJ eaae rode fyaea «aaa io weiden aUe de wfle dat hani vnde In mSme iohle flae enm 
eder we de molen hedde akki eaknnde^et kerde vaa ahhcB. rH fiaen enien den wedderkop twifitki 
wynachten vfl leclitnti(Tf»n vii gheutn on \-nbeworcn dar na weder to deme aller negcften tokonionde pafcben 
ore Torbefcreueneo teyn lodigken mark, degbere vn al. wanne fe den korde van altben vnde rjmen emn 

W ile TOrbenomdea marit al fo wedargheaen vade be red hedden al fe bir ToHierciwien ftejt fe were Wi 
bref vn de vorbenomeden twe vak Tade de twe boden botten deme watere in deme crucewerke van m 
]edich vnde los. banfe luchten finer momcn finen eruen eder deme de den den de molen liedde dar fc I» 
höret. Wer«t ok dat korde vnde finen eruen in der ghulde ein breke. dat fcholde on io irorfaten. «e dt 
nudaa kedde. deme fchoUea fe ek k> weder gheueo wst on benea ore ghalde Tan den vorbenomdea tra 

SC Taken vnde buden bouen deme watere in deme crucewerke euer lope vnde worde. Hir vninie To vulbenb 
wi vm ^^lfe» vorbenomeden molrea bode willen, alle diffe vurbefcreuenen ftuoke. >'nde lenet korde van nltben 
vorbenomet vnde finen eruen diffe vorbenomden twe vak vnde buden. bouen dem watere in deme cmce- 
werke ea leeht lea. aud allem vndedSAede dat hir vorbeforenen fteii Ib dat fe «f bejrdentfiden fiialbt i» 
vnuorfnellet vn vnaorfumt wefen malk in deme fineme dat ome hir to glie fcrcuon is. vnde bctughet dit mit 

80 vfeme Insrhcfepele Na goddes bort dufeat vnde dre hnndert J«r in deme looentegheften Jare in Unit 
andreaa dagbe des hilghen apolleles. 

OSi Bmog Magnni von Brannschweig und LüDc'b'nr^ verpfjtndft dem Ritter Hans von Hnnle^e, den Ktteit 
Hehirieh «ad Sbeiliard von Saldw nnd dem Aacbwin, H&oa nnd Si^ftied von Salder dai ScUou and d» 

Midt Itarteat^ «elohe haMe de vea ihm t a hahea, nh daa OerieUea ftr 600 lAthige iCark, Iii m 

K ihaen n Braonaebweig am 25. Deoember 1371 annuahlen and am niohsten 89. September mit 60 Xuk 
m vendn«en venpricht. Zu ihrer Hand tiberliefert er das Sohleaa und die Stadt sechs Rittprn und Knap- 
pen, die nnter Angelobnng einet Einlagen m Bnuisaekweig eieh ffir die 60 Mark veiborgeu nnd ika», 
wann die liUaag dw 600 Maik aieht la laehtar ftit iHUg^ dea Mkai aad die Madt Mdldtaa Mta 
weranf am Sft. Deoemhw dM aMhftaa lahm im Eemg IbUoh aad Otadt aiaaaUMa dih v§gjtiMt. - 
40 1370, den 13. Deoember. ÜL 
We Magnus vander gnade goddee. Hertoge to Brun? vnde to luneborg. Bekennet openbare iadelTenie 
Briefe, dat wy hebbet elat. vnde fettet vnfen leuen mannen. Hern Hanfe van Uonlege . . Hern Hinr vid» 
hem Euerde. Bidderao. vnde AMne. vnde Hanfe, vnde Syferde aUeo Heten van SaMera. vnde ena &■ 
aaa.. dat hne vnde StdI.. t» der NTgeaftad. niid allem rechte vade riahtaai. vnde aiid aUaia dat i»* 
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bort. aä£e fe id na van vs gehat liebb«n. vor ÜMbwidiit lodige marg bfanf wicirt» vnde witte. d« vt al 
bered fin. de Co^e w^^ TWto «flkt te wadergmm. «» deflen negeften tokoaMiiden wymiohten TOrt onar 

CTi j.ir. binnen d r Strid to Branfwig ane Jenegerleie hinder vnde vortoch. Ok fc^Ie on geuen vpp« 
de tuluen feThiuidin marg. äeßidh lodtg« marg. derlSlaen ifiohta vnde witte. t» deai nageäen finte Hicbalia 
dage. am Undar vnde vortodi. vnda d«i Ib Iwbb« wf dat ßdne bna vnda Sted . . to der Ifygonftad . . nid f 

alleme Rechte, vnde mid aldem dat darto bort, geantwordet Hern Djder van Althen. Hern Corde vn 
Rotleuu. Hera Borcharde van Crammt;. ITern Syfercle van Ssldere. Ilera Ludelfc van dem Knefbckc dem 
Jfingeren. Euerde van Mamholte . . de fcdllet dat hoa vnde de ätad. to der NygenOad. yime hebbeo. to 
arar band. Hern B»aSm van Honlege, vnde der van Saide» voibei . . Wem dat an ere gdd. feflnm- 
dart marg bruuT wichte vnde witiitc. nicht en geuen to der vorben tyd. binnen der (lad to Brunf. aUe voi^ 10 
fcreuen is. fo fcWlct dp vorben. Hur Dydcf van Althen, her Card van Roteleben, her borchard van Cramme, 
her Siferd van ijaldere. her Ludolf vao dem Knefbeke. Enerd van Martiholte. den vorben hem Hanfe, vnde 
dan v«& Saldare . . vnda erea Eroen . . dat bna vnde Bad to der Njgenftad . . aatwordan. dat IbüleD fe 
jmne bebben. itdd allem rechte en Jar. vor ere geld. wente echt to wynachten. fo fcdlle wy.. vnde wWet. 
«n er« gold fenmndcrt marp. brunf wichte vnde witte. mbßworcn bereden, binnen der Had to brunf. . ane 15 
jenegerleye hinder vnde vortoch . . AUe defle vorl'creuenen Itücke loue w^. en vnde erea Emen . . ftede vnde 
▼aft ▼BiMM'bRikelkeD te boUlende. vnde betM^et dat nid vnTen Ingefegelen, dat nf bebbet gehengt laten 
to ^ftflynif briefe . . Vnde her Dyder van Althen, her Cord van Roteleben, her Borchard van Cranune. her 
Syferd van Salderc, her Indclf van dem Knefbeke. vnde Euerd van Mambolte. bekennet des indeffem fulucn 
briefe. dat wy dat lulue hua vnde Itad. to der Nygeoftad. yone hebbet van vi'eme hereo. hertogen Mangnuie- ^ 
bairtogen to bmnf vnde to Inneborg.. to arer band, bem baafea van bonkge vnde dar van Saldiere.. vorbeB. 
vnde erer Eruen . . Were dat on . . vnfe here ere geld. fefhundert lodige marg. brun? wichte vnde witte. 
nicht 011 bcredde. to den ncgeften wynachten. vort ouer en Jar. binnen der Ilad to brunf aiic liinder vnde 
vnbeworcn. vnde wy dar vmme geworden *). To luolle wjr vnde willet en van Itadun au antworden dat hua 

vnde de ßad to der Nygeoibd mid allem leebte vnde nid aUa dem dat darto borL ane jenegeilejre binder S5 

vnde vortoch. vnde wanne dat fchfit dat wy' on dat antwerden. fo fcal vnfe here. en. alfodanne bewa- 
ringe don. mid briefeu dat fc dar ane bewaret fin. Were ok dat he 6n do fctlich marg nicht engeuc. to 
f3nte MlcheUs dage alfo vorfchreuea is. vnde wy dar vmme gemaned worden, dar na. iniunen achte dagen. 
fbolde vr^ vnde weiden, yn liden mde oldanftad to bnmf dar «n leobt hdeigar to boldend«. vnda nene 

nacht van dennen to wcfcndc, en en wercn fcHich lodige marg. brunf wichte %'nde witte. degere vnde al t|) 
bered. edir wy en deden dat mid creme guden willen. AUe delTe vorfcreuenen Mcke loue wy. Her dyder 
van Althen, ber Cord vaa Uotelebea. her Borehard van Gtanune. ber Siferd van Saldere. ber Ludolf, van dem 
Knafbeke de Jiagere. vnde Enerd van HamboItB.. den vwbaB.. bern banfe nin Honlega. Hem Hbar. bam 
Ell- r l' Hi'Ideren. Afwine. Hanfe, vnde Siferde aUeu heten van Saldere. vnde ercn Erucn pntniwen mid 
iauunender band. Itede vnde vaft. vnuorbrokiikw to holdende. Vnde de« to t&gbe hebbe wy-, vfe lagäsb 
bengt laten to daffam biiafe da fgtgmm ia. na goddaa bord. drittajnlnuidert Jar in den Seuentegefttn lar& 
in fonte Lnelen daga. dar Ulgn Juagfrowen. 

64. Herzog Magnua von Bratuuchweig und LQnebarg verpfftadet den QebrUdeni Ludolf und Ludolf von dem 
XneMbeck, Sittem, nnd ihrem Tettw twndMa, von dem XaaMlieek fttr 12S0 Uthige Mark dai Schlow 
Ihmaba^ ■» fltHwt nud mit — ttttigan Madt jahrtitbir Haba^ aoi bMathtartw flMmn.— (IIW.) IL« 

Wo Mangntia von godis gnaden Hertogc to Brunfw vnde to Luneborch. Bekennen vnde Betugen open- 
bare in deflem breue vor alle den die on Seen vnde hören leHn Dat we fohuldich find von rechter ("clutld 
bem Ludolue dem elderen bem Ludolue dem Jüngeren. Broderen rittem. Olden Ludolfs fönen, vnde Pardem 

*i jaemaf mtidm mit jmiiniaL 
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«nn vetUirn Wafmode« Toae «U« gihitHi viB dem knezbeke vnde eren rqaiitan Braen drittich lodige mirk. 
Tade twoinitindert lodig^e mark Stdaen bronfw wichte vnde witto. do fc rm rede geantwert lii^liben. vnde 
we TDdo vnfe Eroen en pliohtich fia to bwaydea«. Vor dafle Torbeoompten dritticb iodige mark nit 
tiNifliiiBidert lodige wtA. tebb« i*« w vndt «rm Enwn gebt md« fautwert to «ynem Ftede vnb 8U 

b den knesbeke myd &Uir tobtkoringhe vnde gtüde de dar to behoret voda dt we dar to hebben geiMt ««t 
«D delTen dach To boterinffc Her gulde dez Slotc« Tude üner tobehoringe. rppe dat To \-ul l-phbon vor ere 
Peaninge. Öculle we on loakeu la belegenen gode dat deme Slote belegen & DritticU iodigc laark geldei 
ImiBfi^ «kht» Tade iittte. de fi» «IIa Jar to Serte BBohab dage ftlndkii «pneoMni. Nakenda wa «a d» 
golde nicht gemaken. alzo dat fe to deme Slote belegen wer«. So feholle we oder Tsf« Emen on oder ena 

10 Eraen. alle Jarükes to Tünte Mcrteot itfffi. gaoea drittiah lodigo mark bmilw witto vado wiehta nam- 
togeL Dtt Torbeii Slod kaesU»ke 

66. Herzog Mfigniis von Brannuchweig; nnd Lünebiirg- verpflndet an Wilbrand von Reden und an detsen Sob 
WiUtnad «Uu 6«Um» fttoUiitgea mit Vogtei UMk Oerieht^ wia «i« aa aohon voa ihu beaitaan, daa ZaiUuMi 
aa Bhmw ait dae KIUm, te Wiüa, im Mwlartw Mi laadacgiita» 

(in«.) HL 

W« Mapnn« van der j^ade godea Herteghe to Brun? vnde Luncf) Bekennet openbare in dolTem hKw. 
dat we den vromen laden, WaUebrande van Keden deme elderen, Willobnuide Synem fone vnde eren recb- 
tan eraen, vnde to etrar trowea bant, Obotfohalke hardeken Wnllebiende vttde borcharde alle gbebetee na 
so Keden, hebbet ghe fad vnde fettet to euer rcobten Täte, vnfe Slot KiokiaBnglw^ myd der YOgb*>digbe iDj<d 
richte mrd rechte, myd allcir niid vt il » hclioringhe, als fe dat rede van vn« inne hebbot vnde viifo tollen 
hua to faonnouere, royd den Molen, myd den wifchea, myd den funderiuden vnde fundei^de, vnde iiir<i 
aller mA viKla tobalMrini^ ab Btomaka vnTe tolnere vaa valar weglieDo dat vor wäret beft ane das tottn 
mda aaa goi^ dat Bddawine van Sodarbn ^«liiid hebbet 

35 66. Zaiaer Karl IT. beflahlt alkn FKntoa, Qrafan, TruM, PiaMBaatoe, littMn, Kaappen, 



VftTi 8 achwn -Wittenberg', denen er dai HfrsogthTim und äir Herrsohaft Lflneburg' anfange im FaÜe d« 
Heimfalla veriiahea, Hilter (3. Min 1370) aach dem Tode des Henofi WüUIm von Länebary ia Itatmr 
imt so laho acMIfe hat, gegaa iM sinog iCagnoi vw Uraeaa^walg, i*r aia fli» nd dto 



fOglaioh oad so nft «i« von beiden Heriö^^n dam nxifg^fordcrt werden, mit sllpr Ufacht nnd mit allffl 
doe Arigaa gatre« Etlfe und leiataod kiaten, da «r beiden und aimaaadaa Miait daa Henegtbua ul 
aalat im lahaH darth« awkna^ aMfc ä» daM aMn «OL — »N^ imU,^ 



86 Wir Karl von gotiii genaden RomilFchir KeiGr zu allen ziten merer dee l) vnd Kunig zu Behem, Ent- 
bieten allen furften Oeiftlicbun vnd werltlichcn, Orafcn, fryhen dinftluton. Rittern, knechten, Stetten vnd 
•Uen andim mlem vnd des heUegea Riehes lieben gctniwen, den diefir bryeff gezeigit wirdet vnflr geoade 
tnd aUea gut^ Keben getrawin wann daa berangatem Tod harfohaft an haemborg, der Aneoal wir v» 
mala den hochgeboren ettefwenne fetiger gedechtnufle Rndolffen dem Eltern hercsogen zu Sachfen dm ^ 
40 ge»iad<' Wenc«lan lynem Bmdre, vnd Älbrechte irem vettere herczogen zu Sachfen, vnfern lieben Oheimeo, 
vod turitea vorieben hatteu, von todts wegen ettefweane W iihelma ieligeo heroaogen au Innemborg, vS dis 
Ohaiaun die bonaigan aa flaoUbn ladiallohaa aMwa» vad venaltaa iB^ vad «ir ya 
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OMh diefdUa, das Herott^tnm viid beiiohaff^ in Inuakbojrg doniMk n fluAeonberi;, do wir fiMffm in 
vaAr Kiieftftt «jrn rechter BomiffisUr ktUrt geuret, in gegenwirtakd^ vil fbiftan, OnÜBB, frfhen, vnda 

vndirtaoeti dei beilegen BomilTclien Riehes, zu rechtem lehen^ erplieben, vom vm vnd (lein hcMegf'n l^icKo 
SK babw« vnd aa befioMoef von rechte, rad mit ite i l irik h i r mndit TOrleliea, vad fie vnd ire £rben domitto 
fj/^Kint itbtOf vnd yn dm ut tmAm kctibikiUn IwinMi batet^il vnd MifiduMbfai, tuA wam m 44r 6 
hoc h ge baro n Hagniu UeroMg» m Bnn(lri|^ dia nhgnMmton vnfere Oheimen. Wenczlan vnd Albrechte^ H«t> 
czofren zu Sachfen, iin dem «genanten Herezogctume, vnd an dur h» rlcViafft zu lunembni^ wr<lir vnn, vnd 
we<lir da« heü«^ Kidie freueliahan gehisdirt vnd geirret hat, vnd es oucb noch tegaliohen tut wedir recht 
Oebyeteo vnd i—pffBli wir ewani toawMi vnMSeban vnd valKdiehin, by vnftni vnd daa IBiebea hnUan 
vnd aU ir vdb vnd dm Riohe fokuldig vnd vorbundin fijt, dm » «Ua vnd ewir iodiohir, mid allir landit, M 
vnd mit allen den ewer^n zuhsst, vnd &]a ofhe ir des, von den egenantcn vTifern Oheimen den herczogen 
oan äaehfen, enn&net werdit, au erkrigen, vnd zu gewannen, die agenaDten, das heroaegetum vnd herfchaffi 
M Innaatborg, d«ii,Mliia vaten OfcaimBn gitniadkm ^wi knUHialMB nne gcaerde bahnUhn vnd bygofteo' 
dig tjßt «adtr daa agaoanten Hercaogen von Bmnfwik, vnd vwdir aUe fjne rulegcr vnd helffer, wuin wir 
den egenanten vnfem Oheimen Wenczlan vnd AlbrecIU". Iierczo«^ zu Sachfen, de« herczogetnmes vnd der 14 
herfehafit au lunemboi^, vnd der leben donibir . , vnd njiuonde andres bekennen dorby wir fye oiieh genca* 
Beh« wollan bdiaMM^ CM)in m Bnflai aa daaa baUegaa Crifta abnade yaütr Biaba in dam tmttroA' 
iwnoaagiftflii, vnd d«a baiftwimiNia in dam Saabaabandan Jaren. 

ad (n»ndututn dntnini Impacataria 

Heinricaa du Elbingo. ÜO 

67. Kaiser Karl IV gebietet allen Orafen, Freien, DieiMtlentan, Bittam und Knappen und allen gocsti^en ün- 
tarthanen in dem Henrngtbrune and in der Hanaahaft Hlnrtung, nach in einem aadatan Bobreibeu dan 

und in der Hemduift, nachdem sie seine häufigen Befehle, den leitdem varitorbenen Heisog Rndfllf fa* 
Sachten 'Wittaaberg und die Hersö^ Wer.zlHTig nnd Albrecbt vor Sachsen - Wittenberg als ihre Herren 2S 
aMWfrktnfy", nicht befolgt haben, neehmali bei kaiaeiiicbem Banne and bei einer Strafe von 1000 Mark 
Ififldfta OoUai^ ataiUah mtma, dam aia adt flun imin, IMm, loU8Mn, Mtten und CNMm la 

dem Herzogthome nnd der Henaehaft Lünebarg, letiteren, daas lie mit Ouan Btttdten an den von ihm (am 

3 WTSrf 1370i m Ptlrstenberg' bi»li»hnt*n H«nt/ig«n Wenslans xind Albre<!bt. alg ra ibr*n rtjehton Pflrst«! 
and Herren, und nicht za üenog Magnus von Braunschweig, der dieselben wider &echt daran hindert, ao 

falls sie diesem Befehle nioht gehorchen, aUan Fflrsten. Grafen, Freien, Bittem, Knappen, StAdtan nnd Vn- 
terthaaen des Beiches befbhleii hat, den HeraBgen ror Erobertmg der Hemehaft und de« Hmogthnmi 
Lftnebnrg Httlfe tu leisten and aaeh lelbat dam helfen will, and begehrt von ihnen Antwort. — 1370, 
dMM.9M«A«r. ST.» 

Wir Kail von gotis gnaden Romifcher keyfer zu allen ziten merer des Bichaa. vnd koning an Bebe* 
mon. enibietcn allen Graffen. fryhen. dinftluten. Klttern. vnd kneuliten vnd dortzu ') allen vnd ittlikon andern 
VAderfelTen vnd vndirtanen QeiMchcn vnde werltlichen in welchen wirdin, eren eder wefin fe fint die in 
dem beraocbtnme vnd tn der barfchop za Lnnemburg gt-relTen flnt Tufem vnd dea hmügn Biebaa lieben 
getrnwcn vnfer gnadi' vnd allia gnd . . Lieben getruwcn. Wir haben vch vormals dicke vnd vele geTcre« 40 
bin xTid by vnfen hnldin geboten, dar ir euch mit ewim ftttt.ii. vi-fttti. SlufTcn vnd gutirn in rechter N-nder- 
tenikoit. gchor&uu. gewonlichen bnldungen. eyden vnd mAzen koren haben habin vnd baldin fuldet. an 
da bochgebornan etteftranne Rodelflaii Wantahnin vod albraeblcn bercogen ni Sacfea rafam liebem «hiimen 
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vnä fiwften mä nfanand aaden. «Ua ir dooh Wkher noch nidit getan habit Vnd wnm 08 dar egal 

Rudolff ettulwennu der elter hereoge zu Siixen MÜger gedechtniffe leydir tot vnd von difer worlde gefcbei- 
den ift. vnd wir doch forraals zu fSrßenberg An wir offenberligen fielTen gctzirct in vtifcr Ke\ ferücheu Mai^ 
SuA als ejrn Bomifcher koy&x su rechte folde in iegenwirtekeit tU valir vnd des Kiches turiten. ünkn. 
ittyhm vnd getniwea den vargcB Weutd»w vui Albrsditen h ew og wu cn SttohCbn mit flnftUehett vsmo. 
md zirhcit. daz hertzogtum vnd herfchaft zu Lunemburg recht vnd redelichen voilelwa vnd iie dornet« 
erblichen haben begnadot als daz auch wol vtwifen vnfir keyferlichn Lribe die fe von vns dor vbir Liben. 
Tod wanne auch wir als eyn Bomilbher keyfer der vorgen des herzogtumea vod der herlchoflnt zu Laiiem- 
borg nait allein reehte roA Iren sageliMmiigMi Tod sneb der lehen doralw den egefi TnCsrn ok&mm im 

10 herzogen zu Saxen, iren erben vnd nynunde andirs bekennen, vnd ttt auch doby willen behalden. Oebielea 
wir vch vefticbligcn by vnfem vnd des Riehes halden. by K<", rorlirhrni banne, vnd by der penen vnd buffsn 
Tulend auurkea lotiges goldes. alfe die in vnlen keyferiichen bnucn begrilfen ii\. de wir in dorubir h«b«a 
g ege b en, das ir vdi nah iU«n ewen Stetten, vefien. SloflTen. dorAn. gntirn vad Iren aogdMMingtQ de in 
dorn hertzogetünie vnd horfchafft zu Lunemburg gelegen fint an de vorgen vnfere oheimen Wentxlaw vnd 

15 albrechte herzogen zu Saxen vnd an ire erben als an cwere reclitc belentc vnd erbe naturliche vurften ni 
heren vnd nicht an den hoohgebomen Magnus herzogen zu Brun^. der de Telben vnTero Oheimen wedir 
reeht freo^ieben donui hindert, noch an nimuid anders, der fie imn weide balden haben vad kenn Übt 

vnd en euch ane geverde ane vorfzocli vnd ftne wedirrede huldiget fweret. vnd vndertenik fit. als ir follet 
von rechte, wann vnd zuhand als ir des von in werdet ennanet Wanne tetet ir des nicht fo haben vir 
90 obr daz daz ir den egon petten vnd bolGa varvdlen woret. allen fiiirften gheylUichen vnd werlttichen. On- | 
Ahl vryhM. Itltton. Kn«ebtes. SMwi vnd vndertMMn. dsa heiligen Romübben riofaea by vnfeni hnidb 
gefcrt^Wn vnd geboten, daz fie den egefi vnfem Oheimen den herzogen zu Saxen zu erwerb™ vtuI n \ 
gewinnen ire obgen berfchafft vnd hertzogtum tzu Loneboig mit 3) als wir euch tun wollen, (ollen ün b«- l 
hulffen. . Vnd bagbnren eya. anfewirt ObaUn an Brafla an dem beiHgen Crllhia abende vnSr Blobe m to j 

» XXV. vnd dea kegrfert&mai m dem XVII. iaren ! 

Ad mandatum domini Impentorta 

Henricus de Elbingo. 

XT. 

Wir Karl von gotis gnaden RomilTchcr keyrer zu allen ziitcn Merer des Riehes vnd kuning zu beheira 
90 Enbieten de Burgermeiftereo den Keten vnd bürgeren gemeyniichen zu lunenburg vnd zu honoaere mi 
allen Steten die in dem hertiogetsme vnd herfchaft sn ianenborgh gelegen fint vnfem vnd dea blHgen Kcb ' 
Ubon getruwon, vnfer gnad vnd alles gut. Liben getrawen. wir halnn vnb vMmals dicke vnd vele gekhn- , 
ben vnd by \'nfem hulden geboten das yr vch mit ewem Steten yn rechter vndertenikeit gchorfam gcwoo- 
lich<»i hnldungen eydeu vnd nutzen kereu haben vnd hjüdm iuidet, an die hochgebomo ettelwenne Ro* 
W doUbn WentaeOattm vnd Albraoklan hartMgni an Sadifen vnTcr Haben ohrinw vnd finftea vad an vyoKi 
andirs das ir doch bis her noch nicht getan hebet. Vnd wann nu der ergen Rudolff ettelTwenne der Eldtr 
hertzoge zu Sachfen feliger gedechtnulTe leyder tod vnd vor ') difer werlde gefcheden iß. vnd wir d«di 
vormals zu Kurllcmbcrg do wir offenbarlichen faeCTen getsUrt in vnfer keyrerlichen maieftat alfe eynB^ 
miffoher kajCar so raobt lölde in gegenwertikeit vtt vnfer vnd dea Riehes Furften, Grafen. Preyhen 
40 getruwen. den vorgoi^ Wcncalan vnd Alb? hertzogen zu Sachfen mit furftlichen vanen vnd zirlieit das 1i?r- 
tzogtum vnd herfuaft zu lunenburg recht vnd redelichen vorleben vnd lie domitte erblichen liaben bcgnir 
det, Als das ouch wtA viWifen vnfe kejrferUnben briaue de fie van vns dor vher haben, vnd wann oaA ^ 
ala fljn RomüToher keyier der vaigeS des hertsogtnmes vnd dar berfeaft m lunenborg mit allen fsd* 

3) Hkt ist rjiuj^env'hulm» yanitei' tuachl. 
45 Eiou im Copi^r XX. «nthklteoe Abaohrift dtt^vi Urkunde oder Tielmohi eins Wlililiiialilim In das Nlsdefdsaliahl ^ " 
UsIwiMltrift Vifirift dm dndim i^y/Mün» Mm tigL fol««>de UmsHob: J) milm aartt iwliai. 3^ «sa statt «r. 
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vod iir«Q sugehorongen vnd ouch der lehea dorvb«r der 3) ergea vnCem Oheimea den hertzogen zu äacbrea 
btn tnm yaA njniMid« «ndm bekennen vad Be oaeh daby woOcin bdwIdMi, OeUctan idr nok ueftio- 

lichen by TuTem vnd dm Riehes hulden by keyrerlicbem banne vnd by der Pencn ynd buelTen Tnftni 
marken lodiges goldes als flie in vnfprn keyferüchcn brieuen bcgrcffen ift de wir yn doruber haben g«g©- 
b«n das ir uch mit der Stad iuneuburg dor ätad honouens vnd mit allen ewem äteten vnd iren ziigebo- 
Tvagm die in dem bertaogtume vnd harfcaft an laneninurg gekgen fint, aa die vorgcft vnfn« Oheimeo 
Wentzlan vnd Albrechte hertzogen za SadiTen vnd an ire erben als an ewere rechte belebeote vnd erbe 
naturliche farfen *) vnd heren, vnd nicht an den hochgeboren Hagnas hertaogen zu Brunflwijg der diefei- 
ben vnfer Oheimen wedder recht fireueUchen dor an hindert noch an ymand anders, der de irren ^) weide. 
luJdaii haben vnd heran fbUet Tiid jn «odi sne geneide aan vortnog vnd one wedemde haUigec ftrant ut 

vnd vndertcniff lijt ala ir füllet van rechte wann md zu hand als yr Jos von yii werdet onnancd, Wann 
tetet ir de« nicht, So haben wir ober da« das yt der egon Fenen vnd buelTea vorvallen weret allen 
Aurften gheüUichen vnd weritlichen Grafen iVihen Ktteni. Knechten Steten Ynd ndarttuaen de* hiligen 
Rwnilfolwn VUbm by vnfeni hnldcn geHebrabn vnd geboten, da« fie den ^efi vnTem Obeinen den her* 
tzogen zu Sachfen zu Irwerben vnd zu gewinnen yre obgen herfcaft \Tid hertzogtuw zu lunenbnrg inid 15 
gantaer macht als wir ouch wollen fallen lyn bebulfen. Vnd ghoren ein antwort, Qebin Tau Breflla 
in dem Uligen Criftet Abende. VnJbr Reidie in dem fam£ vnd tnreatiigfion vnd dee keyfartnne in den 
Sechienden Jaran 

m. XaiMr Keri IT. geUetet dem Ooind, WeUliBr ud WeRwr Ten le M eneen and ibien TenraadtoBt wett 

da» Herzo^huTTi Ltlncb".re;, obfrlr'irh er dem teitdem verstorbenen Herrng-e Rndnlf von Sachsen -Wittenberg 90 
nnd den Hetitgen Wenslaus and Albrecht von Sachsen- Wittenberg dem ihnen verliehenen Anfalltreohte 
funlM deeidbi^ wie ei div, ebne Mua n blnlarlMiw, vmteibMie BteMf Wilbaiai v«i Unebug beMi^ 
n nntaaheqr (eai % Xbi mO) veriidun ba^ denneeb v«n dem Hersoge Hagau vea Inaaeehmig 

tintcr MiHsphtimg der kaiserlichen Majeet&t, wider Recht und zv.m TTschtheile der Hersflpe he?etrt grhaJten 
wird, bei kaiserliehem Banne, bei einer StzaSi v<m 1000 Mark Goldes und bei Verlust aller Lehne nnd 
Atter, du* de, «bae iifend veidie BldUAit aaf Hanog Magaee eder eoMt j<— dm la adBMB, die 
HersAge Wenslaus und Albreeht als ihre rea b kn Flntaa, HenOgO aad Hteien eaerfctaea, fbain bnldigea 
und gehoreben. — 1370, den 96. Deoember. ZY, 

Karohis Quartus iliuitta fanente cletnencia Romanomm Imperator feniper AuguftoB et Boeniie Rex. 
JDtioctis tibi Conrado Wolthero et Womero de kolienfwi *) ceterisque eorum conlanguineis iuis et Imperii 80 
Csori fideUbos Graoiam fnam et omne bonam Fidelee dilecti Qaemab nee liluMbus quoadam Bftdolpho 
elaPL- memorie necnon Wentztllao et An>erta jh»flM1> dncibos Principibus ot auancuUa noftris carifllmis 
Principatuni ot dominium dueatus luni-ljurgonfiB cum vniuerfis et finguU» .luribus honoribus vtilitatibus et 
^'Crtinentiii iuiis iicut eadem, olym Wilheimus iuneburgentis dux lx>ne memorie dum viueret polTederat Et 
fae ad eeldem annneatee noftree virtate Jnrfe denefaidoiiie iflie et eeiaai beredibne per Mei eft etem neOnon m 
hactenus donati liberaliter et oonoefli Ex eo quod dictus Wilheimus finc le^tiini» heredibiin mafculini fexua 
decelBt faemnt et funt legittime deuoluta, Dndum in Furflembei^ nobis in niaieiUte noftra Imperialiboe 
Infignijs deooratis fedentibus, ex certa fcienda ac in prefencia moltorum principom Conütum et Baronum 
noftiaiiun et ImpeiQ iberi fiddlam doxerinrae eenfbräida Beat id Ibpfae ad veftnua credinnu penMnUb 

noticiani, et vt in litteris Cefareis fuper eo confectis poterit apercius apparere Tarnen quia Illullris Ma^us 40 
Dax de Brnnffwig prindpatom et dominium dicd ducatus in luneborg in magnum Meieftetis noßre coatemptum 
eontm Jafticiam et in dictorom aunnculomm noflarorum ducum Saxmite prebiffienna BManfeftnai ooonpeidt 

>^ statt 4«r. 4} «ir/tai 0tm/m/m. ») m JbNW statt wiw, ^ miOm statt «mBim. T) Als tTataaMbtift Mffi Ad 
tmi ttm iarnUi A yswiw w Mmwm d» Sbmgho. 

*) Die.-<«r Numü moM Mssn Bt ßm/ m o4sr ä t Umfm , tt 
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hMtenm «t «dhu« «ocnpct d« fnUmA FMdltati vifti« fid» oVtanta gmtn nokn Buno Inperiali jm 
lUU* 1BMM>WB Attri pront in litteris Ceikreia auunoulis noftris prediotiB per no« Aiper prsnUBs iuuA 

exprimitrir necnon fub p^nn ainirfioni» t t pri'wcianis omnium pbeodonitn et alioruni bonomm Teftronim fir- 
(uitcr pracipieodo luatidaiuus. (i^uAtoaus laux duiu fueritis prel'entibiu roquiliti dictoa Auimcolo« noän« 
• Saxonie doees «t «mmi qnanfibat tamgoam reftro« veros legitiBiOB WttditariM et natoralw prinoipet iam 
et domtnoB recognofcere tenere et habere &c ipPis tidelitatia et homagij debita Juramenta preßare et {aoen 
necnon in omnibna et fmgulis obedire parere et interiderc tideliter et efßcaciter fine coiitradiccionc et rem- 
tencia i}uibaQi}>et debeatia, Dictum Magouin Bnuiffwicetilem duceiu et quouiuuuque aiium in preiiii&is luinime 
adoertenle«. Datom Wradllauie die XXV deoenbrU Begnornm noftronim anno XXV. Imperij uero Sezto d««tm 

10 99. Di« Henütge Albrecbt and Otto von Braoaichweig bestatifea fOr uch and Uire Helfer dem BiMlMfe te> 
teid VM Wflilwhiiiliiii, mbm ia ii i— a», Ludn oad Lentn ud iUmi mImiii HeHkn, daa Onta m 
Timii^erode und Beinitaio, ihren SoUfittem, Landen nnd Leuten and allen ihren Helfern den von den 

Binchofe Heinrich tot; Paf}f?rtiürn rmi von dem edelen Vogt« Wodekind von dem Ben^c in dm D?rf» 
£rQggea Termitteiten, bu zum 2. Januar dauernden Waffenitülstand, verlängeren ihn bu 11 Tage ludi 
» dm 1, Janrnr» Mudtn rfdi du ItaiU vor, üb n Oiwim Ua mm 9. Jiutntr n iHdatfotat ni 

ben, Mla sie Letrteree nicht thnn, am 13. Jannar eine Tagfahrt sa Amelnnxbora n halten, nm dort äk 
Bohlichtnng ihrer Lrmngen mit dem Biiehofe von Hildatheint ra Temichen. — 1370, den 29. December. X. 0. 

Wir.. Albredtt vnd. Otte von Qots ({oaden Uwtiogen ztu Brunefwig bekennet in dyleta briefe du 
w vAlborden «yneo alden ToaerläigedeD baodfrede vor vm vor a1 vnle belphere. Tod tot al dy dordi ni 

tt dion vnd lazzen wollen ane argelUL dflme Eyrwerdigen. in (jode vaterc vnd hem. Byfchofc (Sherde roa 
HildenfejTH Sjnen Slozzin vnd Synes .Stiftes, landen vn<\ luden, vnd »1 fynen helphf n: 1- !i . . Edclti ben. 
den Qrefen von Wemyngerode vnd von RegeoAeyn vnd eren Slozzin landen vnd luden vnd al eren hd- 
pliern. in nllir wyfe. alfe dy Eyrwerdige in Qod« vatir yni liene. ByfiAoff Hefaiiieli von paderbonw. tmI 
dy E2del» voghct wedddud von dema Berga in dem doffe xta Broggem gethegedinget hatten, der da StbL 

V want dez noylten thag»>s nyg<^n •Tar.'? tage, den tag al vnd der vorfcreben vrede Sal an ftan von dem tw 
befcreben neyften tage nygen Jare daz ilt nv noyft mittewochen vnd waren vort obir viertzennaebt 
den tag al mit dyfam vndjrfoliejda ob wir den Tred« nicht lyden «u wolden yni balden So mnge wir d«t 
vrede wydcr byden ztu Orunouwe tzuITchen hir vnd nv neyfteo frytage abind wera Onoh daz wir da 
vrede ufTc dy vorl) tzijt nicht wider bedeti So wölk' wir eyns. tages wartin in dem Cloftcre ztu Amela» 

80 gefbome. alfe daling obir viertzennacht ztu mittage daz ift dez neyllcn äuntages na tzwelfteu vnune tege- 
diage tsafTeUn dam toA ^ylTcboia Obarda vnd Tna sin Tarfiidieada ob man mt garieblen kuda dyfa 
■tu rrkundc fo habe wir vnfe Ingefygele ztu Rucke halb uff dyfcn brief gedrucht. Scriptum Ganderfey» 
Mino dominj MilleBmo. COö. Septnagefimo die dominioa infra natioitatem Chiifti et CSroamifdfioBi» doniiji- 

W, Baraeg Kagnua von Bnumaehweig nnd Lflnebnrg befiehlt den Sathihenen in Lttneborg , die 900 Wuk WU' 

Wk gan Silbers, die de um seinetwillen den Sitten Eeinrioh und Eberhard von ^^der zahlen miMca, bm^ 
Aamiauig Kiner Abgeeaadte« AniaU tm d«n Sroka nnd Oiadrieh JBere aunaaUan. — UTli 
S. JaMW. L a A 

Magnoa da| giaeia dnx 

in Bninlw. et in Luneborch 
10 Vnfen guden wyllen tu vom Oy Erbaren Rathmannc der Stadt tu Luneborch vnfe lyebcn getruwea 
irji fenden tüi J& hem Amdc von demc Broke vnde Tyleu Beren vnfe denore vnde bidden vnde hetea Ji 
la daflbnM braue alfe vmme d^ See hnndartb marak lodigaa Sotaaia d^ g j von nfer wegen hm Bh^ 
ricke vnd hem Enerde von Saldern betalen folden dat gy d^ g^uen vnde antworden wor .Tu deflc vorbfr 
someden her» Arndt vnde Tyle d^ beten ghauen, Vnde wanne gy dat gedaen bebbet So gy d«ff«* 
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▼orbenomodon gelde« vm vn* quieth Tnde loe« üelles to Orkundo bebbe %iife Ingefeg«! tu rucke 
ImIUF gedmdnt brthen an dcffea breff Ocg^ninn nadi godde« Bordt DaTsnt Jar diTfaoDdertii J«r In deme 
«Ijnwi ▼od« Suamtigeßen Jare an donrefdage nach deme nigen Jare. 

Aorchultata et Collstiorata eft preffnw Copia per me Johannem haker dericum EUceburgenfis d!o<efi« 

publicnm apoAolica auctoritate Notariutn Kt concordat cum fuo vero Otiginalj de rerbo ad vvrbum quod 6 

■MM iMM pfopfb aüsllvr« 

TL Di* BanAge Waozlaat and Albreokt voa Sa«liM& and Lttodmig («laban, falls ue w^ea der kaiaarlic^ 

«law Thaila denelben werden, die Hamehaft nnd die dam gahönndan «ad di« etwa noch hiankemmen- 
d«n Lande, «Ue Stifte. Städt«, Wsiehbüder in der Horntchaft. alle Prft!st«n, Aebte, Priester, Freien. Dieagt- tO 
leate, bitter and lüiappen, Rathnherren, Borger und Baoern, namenthcb die Rathiherren and Borger der 
Mit» L«Mlvf lal Ibamntt dto Wtam tnü Wtäbd la Mte llldtn, II* fillM n lurtig vai. 
die flallnliitamaeeiittin bei allen vor dam Tod* de« Henoga Wilhala tob Braantehweig nad Lttaabnif 
be««menen Sechteu, Oeriohten nnd Oewohnbeiten zn laeien und zn Khfttzen, ihnen allen die von d«in Her- 
zoge Wilikebn aad aeiaan Vociakren ikaan anigeatelltaa Frivilagia oad Urkoadaa la kaltoa, dai Land, dia lä 

und tJrknnden n vertiuddigen, in dar Earraekaft Lüneburg keine neue Bnrgaa, SoUteier oder Fetten i« 
baaaa oder arriohtaa n laeaen, ea eei daaa mgaa Laadaeaotk naok iUtk und mit Ganakmigang dar Maa- 
aaa oad Stttdta^ voUgebortaa and aadan Uadatt iMtt, die ihnen, dem Laad« nad dea Btsdtea tna, 

Hancovür i;j ihrtn Eath zu beruffn, hfvor sie sich huldigen tas3<n, 4cn Stadtiin. landfin nni-i Lauten diaa 
Alla» xa beattkw&ren und ihi« Sackfolger la Tarpfliohtan, data diaaeibea Tor der Huldigung ebeadaaeelha 
«dlkh aad echiiftlkh galahia. Miommim Tw y mh t a d% W te XuMhaf^ dan SUtdtaa and dem 
Inada getm n blaihia ud dak n» HiiiilliM vndar dank TerMga abbiingaa ader aaf aadan WMn 

ÄcheidpTi zu IftSBen. auch keine (Jnade oder Rocht in Ansprach zn nehmen, nm von der Erfüllung ihre» Qe- Ä 
Inbdee oek au befraian. Wird daaeelbe von ikaan, ihren Erben oad Haefafolgarn oder voa ikna AmtleatfliB 
fafMi «b v«MM, « adl faaaM te «BrtM Tiartatjakn, aackdM hte 
«Mte, aaafa aflUadsiehtariMMB VrthaUa dae Batha dar Miit UbMk OmHUmut faMiM wmim, 

widrigenfalls die Herrschaft, Lande, Stadt* und Letite sich t.ii andaraa Harren halten m^fg'en und aller ihnen 
galaiftatan Haldigung eDtbaaden aeia eoUea. AUaa die* geloben iia doi Pitiataa, Aabtan, Probaten, JTreiaa, 3D 

Bathakerran und Bflrgani dar Stidta Lttaeburg^ Haaaom, VdMa, LHokow, Daaaanbaig, Pattenaan, H ttnd«^ 

Eldagaen, Senitadt, Celle, den Wciekbildem Winsen Dahlentmrsr, Earbatg, Bleekede, Rethem, nnd zn deren 
tmar Hand den Biadhcfa Hainrieh vaa Vetden, dem Biaohofe Qarkard Toa HÜdeakaiat, dea Hanögea Shell 
na« Wm w iMiMB.Uanbuf, iim Mm Addf HUMa, d«a Orata OMt wm WHmm\mi% » 
im teLfiiB Jakaaa nad Gerhard Ton Kaja, dam Togte Wedekind von dem Bai^ «al dMi MilM Lftbetdc, 
Bremaa, Hambarg, Braaaiahwaig, nad Hameln. — 1371, den 6. Janoar. H. 0. 

(W)y W<>nt*/law(; rn<I>> Albrecht van goddes gnaden Hmloghen to äaHen ynde to Luneborch. bekennen 
Tude b«thughen opeiibar in deflem Breue Allen de eo feen «der boren lefen. Schude dat we van (ulker 
Mngh« waghan« 4« da all«rdordilii«MiglMfte Twfte rada htn her Kail RoBMfbfaa kajAr io aUea ^pdaa ü 
merer de* Ryke» vnde koningli tn Remen vnCi.' leue gncdighe here \'n« ghc<ian heft. oder van Enipdelee 
weghene. Here worden der heri'chop to Luneborch. vnde der Land de Dar to boren ouer al oder endel. wan 
dat Ichude fo fchuile we vnde willen van ßaden an de (uLoen berfchop to luneborch. vn de laad de dar to 
Unt nie de to derflIhuB herfchop noch «okiOaMa aüighen «Ue Stidite Stede wikbelde de ia der herfbihof 
^eU^NB fial. Ok vnde eOe parfenen de de veiftm vnd« dar tehoren. Pretatea EM» pnftera. viyea. tf 

8» 
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DflattSde. Byddan rati» kiMbbto. lUihinimie. Bocgho« viidft Bor fo «He vnde gywcüceii iMAuidetan 4» n 

der Torbenfimeden herfcfaop wonhaft vnde befethen fynt de nv leuen eder na en gheboren m5gben werde« 
fe fynt Piipen. leyen Juncvrowen. vrowen eder Man gheyftlik oder werldlik in welker «cht fe (in eres hnm 
lament eder beTonder. Vöde byAinder de Badmaime der Stad Luneborch vnde de Borgbere de nv Ipt «re 
5 En« vnd« KikiBiiwIiiif^ d« fiAUcn. de wefleu de MSate ia der Stad to Lfineborah vade «He de Jm» 4» 

ghnd vppe der Suiten hebben vnde ok by namen de RA<1inanne vntle Rorfjhere der Stad to Honouere de 
nv fynt eder na on möghen werden de Münte vnde de weile in der Solnen £>tad to honoaere. laten b; 
allen rechten, richten vnde gbewonbeydea de fe bad bebben Cameod eder byfander by de« Hochgkebonwn 
vnde dea Edelen TOfflen her» Willidmea vonBale hertogheo to BnmlWik vnde to LdneboKfa dene gij 

10 griedicb fy. vnäf fvncr Eideren vnrle vomaren t\'den. Vnde wiUen fe myd ^hnden wülen :-.nc liyndernjJE) 
vnde wederfprake dar by ftedelik beholden vnde laten. ük fohulle we vnde willen alle priuilegia HuW 
neftw vnde «De Breoe m enr vtwyßnghe elfe fe befimoen Aas den voilMinoiiideti Frekten. Ebten Pn» 
ften. Vryen denßladeo RyddereD vnde knechten Itodmannen Borgheren vnde Boren de fe vnde Joedk 
byfnnder hebben van dem vorfcreuene Hern Willielin lieren t i Hriiiifwik s-ndi^ to I.nripborch finer') Eld^ 

15 ren vnde vonuuren truweUken ynttorlnroken holden mde nene wys breken eder brcken laten. Ok fch^ 
we vnde wüleo d«ff» vo r iiage B e n en Und lade vnde Stede myd allen tr&wen vordeghedinghen ere* reditei 
vnde «nr Awie de fe van anderen heren nv hebbet eder noch vorwenien mSghen in to körnenden tyd«& 
wor. wanne, vnde wo. dicke cn dm werd nod ') Ok enfchullc wc noch cnw illen in der vorfcreueiipn her- 
fchop to luneborch nenerleye Nye Borghe älote eder ve&en mer bowen eder m&ken laten. Dat envere 

S> denne der der land nod wiflen na Rade vnde wlbord der man vnde der Stede. Vnde wnn de Heridwp 
to luneborch to vnn kumpt fo fchuUe we na anwylinghe des Rades ^ to Luneborch \'nde des Rade« der 
Stad to honouere wol gbeliome in deme lande vnd«- andere bedderue lüde an vnfen Rad nemen. de vs Dtmt 
lande vnde den Steden truwe. nütte vnde vromelik lyn. Vndc wanne we erft in de vorfcreuene berfcbop 
tu Uneboidi komen fo Iblinlle we vnde willen «r we yeneghoricye Hülde *) neuen den Steden Inden «nJ» 
hiden de hyr na fcreuen llan. Alle defle vorfcreuenen ftucke to den hylghen fweren ftede vnde vaft tB M> 
dcndc vnvorbroken. vnde alle Breite de we on gheuen vnde enen Jowelken byfimder dar na ym dat eaenl 
mid Iteden trawen vnuorbroken holden, vnde vorpUcbtigben vnfe Emen vnde nakomelingh« weme de lIe^ 
le1io|> na vnfeme dode bSren nineh dat fe eile ddOTe vorfcreuenen ftftefce er mm en J«negherle7e hoMinglii 
do tc> den bylghen fweren rch'dlen vnde vorbreuen ok vnuorbroken ewelik fchullen hotdm. de wüte we 

80 truweliken by der herfehop by den Steden vnde landen to luneborch blyiien vnde vs nenerleye wy» tui 
on laten deghedinghen eder i'cheyden. Vnde fchullen noch onwiüen nenerleye gnade eder recht beicreuen 
eder vmbefcreoen der wo deffer vorforanenen ftAeke jenieb denne n« delfte Braue vtwTflnghe vna tohilpt 
nemen. med afleghen m&ghen eder breken Vnde wero. dat god vorbede. dat van vns vnfen Em«) 
vnde nakSmelinf^hcn ^der van vfen ammechtlüden der vorfcreuenen ftncke Jenich vrordc brokon dat fchüle 

35 we wederdoD wanne we dar vuune ghemaned werden van den vorbeuornden Steden binnen dem erlWn 
del Jnree. dfe de Borghermefttre vnde B ad m a nn e to Lftbeke eder ero nakOmolbglM fpreken eder foeoea 
vnder der Stad Inghefegliele dat wy it wedderdnn fchullen in Mynne eder in reciitc. Endode we des nidt 
fo vorplichte we vs myd ghuden willen vfe Emen vnde nakomelinghe. dat denne de vorbenomde heifcbcp 
land Aede vnde Lude fik an andere heran uSghen holden de on euenen vnde fe by rechte bebolden. vaiis 

40 feh&Ben aller vorpliditii^fae borfiun vnde Ede de fe vna gfaedan hebben eder vfen Emen vnde nakflo» 

fingbcn van vna vnde fm Icdich. quyd vn loa wefen. Ok i-nde nnc allerleye vnrwyd vnde anfprake cwelik«» 
bUoen. Alle deiTe vorfcreuenen Btaoke hebbe wy gbeloued vnde looen vor vn« vnfc Eraeo vnde nakono- 

I) Von dieser Urkunde flndeii «Ich Abichritten in den Copivon XIV., '^n-' XX. Die drei Abschriften Iti. n fiittn. 'l Wi 
drei AtMcliririen riigvn )jii;r iiUuu fifn. 3) In den Cupiarco XIV. nnd XV. ul hier iiixuugcfügt der Stad. 1) Uie Copiare .\1V. 



46 XV. lt'>eii hiUi^e. <•) Sutt dar im dtgtr — brtktn »uAt hk tm Copiarcn XIV. and XV. «• It htlpt nmnin, dio aa 44^1 tra* 
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liaghe in gbaden trfiwen alleo. prellten. Ebten. Pröadieo. Vryen. DenMtLden. Rydderen vnde knechten de 
ht d«r iMdUwp 1o UneborA vnd» in dm vw^mikiiiMii lanckn befigAai fjnt Vnde den BadmanMa vnda 
Boigbam der ftede LonelKiralu HonoMre vifen, luchowe Dmnenliargli« Pkttenfen Mundere EldaghaflBn. 

Nyeftad TzcUe vntlc der wycbcHe. wynfen. Dü!emborth. Horborch Blekede vnde Rpthmn. \in\e allen eren 
nakdmelinghen vnde to erer truwen hand den Erwerdiglien vederen in Qode Hern Hjnrike Hyfchoppe to 5 
Tard«D Hon Cnmrkairde B^rfljlui|ipe to B7ldnir«u Tode den HoehglMlMraeo Torften liera Erike Tode Incii 
Erike bertoghen to S«iren Heren to louenborch vfen Icuen veddcren vndo den Endeten bem Alue Gmiek 
to bolAon Hern Otten Greoen to Scbowenborch. Hern Johanne vnde Gherarde Qreucn van der H5ye. vnde 
Hern wedekiudc voghede to dem Beigfae vnde eren nakomelinghen. Ok vnde den Steden. Lubeko Bremen. 
Hemboreh. BrimlWik HUdeBfem vnde Hamelen to donde Ghantafikaii. truwefiken vnde vniiorbrokeiB to hoU it 

dende. To ener grotert-n bethügliinghe fo licbbr- wc vfi^ Itij^liffr-jyhcl myd wytrdiop laten henghen to dcf- 
fem Breae De« fynt gbetughe ^) ("onc vas kofitede. Uans vnde Cone löfor. Ohunter van der DrefnL Hen- 
ningb vaa SegbeTer. Rudolf van Oppyn d« Ibvngben Ryddere Obegbenen to Wyttenbcrch na Qhodei 
bntd. DsTent Die Hoadeid J«r in deme en vnde SeneBÜi^ellMi Jen In deme Hylglün da|^ to TweUton. 

78. Die Herwg« Wemlatu oad Albrecht von Kaduen und LtUiebarg «rlaobea, Calla li» Herren der Stadt oder 16 
BiBMheft LttBeborg and te dm giMWMd M EiBi» edto «iMM IlMike dtiMÜNB vHdn, da Bitte eai 
diBltxfan dar Stadt Uaetaf, liA atadaan lofleUh da* BdloauM und der mag lam>n m. IwiHidiHgee 

und diM^'lbpTt m rcrsMren, geloben, daw anf dertelben Stelle nie wieder g-ebanet werden soll, tie-srillig'pn 
ihnen, die Stadt in vttgrOMein, aia aa dnr naah der Burg hin gelegenen Seite itArker n befestigen and die 

ead den Himebm im Klotten Bt Kiohaelis, naoh Anweinng dea Bathea eine andere Mttntterkirehe 
der Stadt sn arbanen, erlauben dem Käthe and den B&rgem, die HaoMr nnd Oebäade vor d^r Stadt nSm- 
lieh in Oxiann, tw dem Undenbetger Ihen^ rez dem Bethen Thoie and vor dem Sflla-Thore abaabreohaa 

tm wdn, dv Bette nd den BUrgern alle danaelben von dam Hereoge Magnet von Braimschweig abge> 9$ 
drongenen nnd g^en o— enee Privilegien und ürkunden, die Dmen die H«rz5^ Wilhelm und Lni!wig von 
Bnaaaehwaig oad Lfloabuf nnd deren Vorfahren varliehan haben, wie aach die ihnen von dem Oarsoge * 

aed d« Xekruf dv Stedt LHattus Tirtige n inUnmin, — 1S71 den 

S. Jannar. XIT. 80 

Wy Wentllaw vnd Albrecbt van godes gnaden. Hertogben to laflen. vnd to Lunemborgh. bekennet 
nde betttghed opembere in defem brcrae. Seliede da» wy hertat worden der Stad to Lnaemborgb. edder 
4er iMibop. rade der lend. de darto boret en deeL edlr euer al. wen dat Ichut fi» gtiene wy to eaer tarn- 
derlyfeeri gtiadc. dem Radt:. vnde den borgheren der ßad to Luneborgh, vfen leuen vrunden. de nv fint. 
vnde eren nakomelinghen. dat fe fik >} den ven finden «n. moghen vnder winden, dea hufea. vnde der Borgb a& 
to Lunemborgh. Tode dal braekea. edir ferOwea. dara* ea. dat eenent alfo dat nenerieTie baw. ao|^ 
woalnglte meer. ewicbiyken. dar^ppe. fbbullen wefen. 'vnde van vna. vnfen enien. vnde nacomelinglieB. edir 
van nnfl roM ludt n ewicbliken. nicbt wedder buwet fcaUen werden Ok mogben de fulucn Radmanne, vnde 
de borgkere. twilgea der borgb vnde der Itad. afiavren. der oideafiad. vnde afgraaen. wo vele en dat eeuent. 
vnde datfalae a^belbnderde aeddeiWekea. vnde Tafter naken. Wolden ek defidae Baad, ne der tyd. de 4Ö 
ftad to LaoemS ierglienc grotlera mekea. dct foolden fe wol mcchtigh Cyn, vnde datfulue ok be grauen, 
▼ade benmraa. aUo en dat wert enene. vnde in demfuloen Ueke bebolde wy vna nenerleyie bj (anderen 



•I In dm Otriwin UV. «ad XT. iit Uer it #r«y« « i l ee ta^Mtbobra, feUt ifter mlltt «Mn. 
Dia Ciplar XT. atlgt fOgmU Ytit tlJ titB h i H iai •) IMl Hit aad iMrt etMe «UMe Vattt m. 
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w«lit aear. dan rp «adare «n«. d« in d«r ted b«l«t^ fiat WoUan «k de Abbat van der borgh. nde 
^fne ■onnike. en andere manfter. binnen der Aed bnireil. edir legghen. dat moghen fe dAn lui anwjfia^ 

wülen. vnde wlbord des Rade«. Vortmer wan wy vornomen hebben. dat msnigherleyie fchadc vnde 'r^!- 
der wiUe. van den hofen de vor der ftad to Luneborgh ghelSgben tint. der ßad to Luneborgh dem Bade. 

tytdB dn har^ttmn. weddenuncn ie. Daimime gfaene wy. dene Rede. Tode den boi;^iereiB darfideii. 
JUke Ufligbt det fe alle hva. vnde buw. vor der ftad. moghen afbreken. edir vorbenNO. de gbeleghen fint 
inme grimme, vor deta lindenbtTgheren dore. vor dem rodf-ndow vnde vor dem falte dore. alfn dat dar 
ztenerleyie bvB. nogfa woniughe bliuen en fciud. den. de. de Kaad dar iunderljken hebben wiL Ok io gii«B« 
t»7 vnd« leten. den Rade to LancS alle hm. arfd even tobeberiagbea, dar de Joden inne gbeawii«! Ub> 

10 ben. ia dar Jeden ftrate. vnde de der heerfchop to hören, dat fe dar medo don. vnde Uten, wat fe wiU«. 
Ok fo loue wy deme Rade, vnde den borg-beren to Luneborgh. nlle orn Priuilegia. vnde broue. wedder 
vomygen. vnde befeghelen. wan wy van eerlt herren werden, de en ijertoghe Magnus. Uertoghen Magoai 
Ibae rm braaMek dnao god gnedegh fy. af||liediiiiigfaeii belk Yiide entfuned. de cm de boefaf^Mbemo rärla 
bar Wilhelm, vnde Juncbere lodewich. Hertoghen to bronfwich vnde to Lanebordi. ere elderen. \'nde tot- 

15 varen gheuen hadden. fament. edir byfunderen. vnde ok de breue. de en. hcrtoghc Magnus, hertoghen m»f' 
um fone van brunfvich foluen gheuen hadde. in aUerleyie tryle. alfe de breue inne hadden. Ok e&AxJl« 
wy. aogb wtSb emea. edir wakiminwlinj^ anoa veiftML odbr bemn aoeh «ädere hide. Ii» tyn (^eadUk. «dir 

wcrlik breue gbcucn. dar mcdc der tinA to f.uneT). ero rocbt f<i'ir neeringhe mogbte werden vi irkrenk 
To ener grotteron b«tugbioge. bebbe wy vnl'e logbefi^ele. mit witlcop taten biuaghem to defl'em breae. de 
20 ghenen is na gode« beord dafbat dnhndflvt J«r lu den« «b vad« feueotej^ieaem iare. In deme hilgfa« 
«Ug^ to tuattaa. lo «MnabemB. 

fiMndrt in fWMIu«* Vttm IM la yaf. 186 K*. ZZZV. 

IS. »e Hnüv» Wente laS lUfaaht m l«eto«i md EMuf «AiMkn, Mb ä» Bhcim dv ImmUI 
Ltoebnig oder «inei Theila denallMa werden, den Bfligeraeistem und dam Sathe der Stadt Linelnurg da 
M Kalkberg, anf wdobem mr BeCMttgang der SUdt die Baif gebaael iit^ «e dan «i« ftber §m tm^ vi 

den Kalk vecfttgen mtgen. — 1371, den 6, Januar. ]3f> 

' Wy Wentalaw vnd Albrecbt van godes gnaden bertogbot to Saflen vad to Lune6 Beicennet vnd beln* 
1^ opeobeie «a >) deflbm braae. GbeTciMide dat wy mit godee bolpe Wen wemha der berfcbop t» haS 
eendel, eddor oaer al. So ghene wy den BorgernieftLren vnd dem Rade der Stad to Luneborg, vnd e«o 

90 ttakomelingen den kallikberch dar dat hü» dar de borch up ghebuwet is de llad mede to veftende. VdiI 
vortmer mit dem berghe vnd mit dem kallike (odonde, vnd tolaleade w2t f« willen vnd en niLtte vod giii 
ddaeket weftn. . To eaer cooleren betni^bge fo bebbo wy raTe Ia|^ nit «itlbhop kte beaget to Mm 
breae. de ghcglienen is to Wjtteaber^ »n god«e bovt. M. nL iar. ia den LZZI«). lan ia den kü- 
gfaen dagbe to 'I weiften. 

Satbe zu Ltlneburg, eine Sti°aeT von allen 'iunerhalb der Stadtmanem belegenen 91t«ra 00 tolfO n 

ben, bii ihre Sobald and ihr Schaden getilgt ünd. — 1371, den 8. Januar, 

Wy Wenilaw. vnde Albrecht van godes gnaden, hertoghon to lailen. vnd to Lunel>. bekennet opeo- 
b«>e mit deffem breae. dat wy ghäanea. doredi nUHinq{herleyie fbbatde. rnde fduiden. dar de Eibnca M>- 
40 de Borghcrmeflere vndo de raad to Laneb. vfe leaen vrunde in fint ghekomen. dat fe ük mid reddebker 
halpe. behelpen moghea. faa aUo deaie gftd«. dat ia der Ikad mvren gheUgbea ie. «IIb lanigbe. iraat St «n 

Du Okfiw ZT. üaMt ^ <a atalt am. ^ inkuitdmi mrmdmmmi fiuiml^ifim. 
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Ichttld Tnde fchaidea. afghelecht bebben. dar fe in gbekoiueo tya. vude dar enfcoUeu teghen vm. neneo 
brok «M hMm. To euer opeatbarer betagfainj^ to bebbe t*j. vnfi» Ix^^bafagefe nid witfiMp latan ken- 

ghen to doflem brouc. de glieuen is to wittcmberge. na godet bord. dllTenl dnbnodard kr b den «b 
Tode foaente g eftem iare. In deme bUgben dagbe to twolAsn. 



Wy Wentel vnd albr eto Bekennen etc ^efchucU' dat' wy met godes hulpe herreii worden I i laodo 
vnd herfcop tu l.nn. odir en del. fo liebbc wy guiouet mi louen met delTem briue dat wy alle dy, dy pant< 
Icop hebben van der berlcop in dem lande tu Lon. van woUcom herren dat fy vp vatere odir vp dem lande i) 
Csolen vll irilko Isten dar ngaUndert «tfb lang» dat wy dat met en makem touim «n penninge dat «■ 
ganuge ^) dy fy darinne wi11ik«n bebben. 10 

Wy w, vnd albf ctc Bekennen ete goichiide dat dy erbaren lüde, dye borgermeftere . . dy rat. vnd 
gemvyne der litad tu Lun. vnle liuen vraut uuuige louede dedun. vmme gewyn odir koile drugeu van ir«n 
wagen vna tn bnlpe Ib babbe wy gahmet vnd lonan angndan tniwan dat wy dy vorgA . . 
den rat . . vii dj gemeine tu Lun dee gelouedes vii gewinnes g;enzl!ken willen af nemen ok vfi ' 
willen dun an panden vp dem vatere odir vp dem iiuide. odir war dat irft geuallen mach. ]0 

Wy w. vn a. etc. bekennen eto. gefdiude dat eonige fcadehaftige lüde in des vogedes van Lun. vn in 
des iradesS) baat qocaien nd gavangnifliB. vnd dama dat dy Borgermeiftare vnd rad ta IaA ricbtas geora- 

elct lifddoii, reobtC'S nicht worde van dem vogccle gelmipcn. So liebbc wy irlouet vnd gunnen dat dy bor- 
germeißere vnd rat ta Lud. eoen vador ßk mögen fetten tu richtende den fcadehaftigen nuua odir lüde tu 
daa male *) ailb fy dea var dy benan landen vnd bdan wiUan belMmMi. 90 
Wy w. at a. ata. Bakaanan atOL waa wy mti habban vomonunMi dat dy arbacen lad«, di« BafgamaU 
dy Rat vnd alle *} gemeync borgcre tu Lun. van etlckur lüde anwifung in groten fchndrn lirt ^^eko- 
Darummo Ib goime wy vnd is ok vie gude wille dat dy vorgen. bwgenneUlere. Bat vnd gemciuü tu 
gm. Sk «VM Jitbadan an danftlBien lodan eilialen mogan war fia kauaan vii en dat febal wadar vnanidit fyn 
Wy w. at n^ ato. bakaanan etc. golchudo dat wy herren wordaa dar land vnd herfcop tu lun. en dalW 
odir ouer al dat wy alle bürgere ^} dia lai^ut habban in dam lande van dar berlbop *) balanen foolen vä 
willen ane gaua vnd wederiprake. 

Wy w. at a. ate. Bekennen, wan wy Tornomen babben dat in tot Jaran dy mnnta Tnd penninge ta 
Llä Vfl ta labeika in ener weringe vn gude fint gewefen vn nu van etleken fakea fik vorkeret hebben vft 
vorwandelt dar vmme bebbe wy irlouet vnd gunncn den orbern luden gemeinleken tu luü dat ly ira miUtaW 
vnd penninge na dem Üage va peoningen der iiad tu Lubeke mögen richten vnde holden. 

Wy w. at a. ata bakaaaca ale dat i»y vea alkn viftbarkanan dy tu laft koiNn M> mat vUbbaa ia 
odir butan der ftad aiabt mar IbaleD laten amaea fy tat gtot adir eteiaa dao aUb -von aldw tiden wa»- 
kk i« geweft. 

Wy w. et 8. etc Bekennen etc. gefchnde dat wy herren worden tu lun. dat wy nimand in die ßad 8& 
foolaa taran aUb diaka wy darbi ijdaa dy« nwt irillMi anidclt vafanuddi da daa boigaren vad 
laden in der And ta Lon. 



W. Dia Henöge Wtailaaa uad llbiaAt vaa faehmn ud liaaburg verpdMlM riih, 



>) vp vaUrt — Umi» %tt spUcrar Sluali danclbtn Vmi. ü«lMr ^tmgt kat dfesellM Hand «ato goMArfelwB. *) — 
radtt i»i «plit'Tcr ZvuXt denelben Hand. ^) lu den male ist späterer Zautz drrBclbrn Hftnd. landm vnd htdm iit späterar 
Z— atl «cnelbM Hand. •) atii tot ap&tenr 'lataU «Ufaelbea UMd. i) m — fyn itt ipaterer ZoMts 4«mlk«a Hand. ») 
twfwttit u^Küfß f « mam i» daa fcadt dw ^ ha n . >) st <r kajkif ist nitawr lassts J—ifti BmL 
aafmgs laiiartii isstaaaeat «ssslfcs H«rt brt «tM* i 
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bürg, mleh« ikh mit üma MuMäthtM. n, üam kaltan, BmMw towlft« tto Mt «ft||tB ttltoiuf 

SU lassen. — 1371, den 6, JasuM-. HT, 

Wy VVtiiillaw rnd Albrocht van godes gnaden Uertoghuu u> üilTen vnd to Lanembordi. bekennet rnd« 
betoghed op«nbaro in defem brone. Obefdnide dat wy. mit godea bulpe. berren worden der lande, nub 
5lieifoop to LnMbMi^. ouer ad. edir «n d«eL fo babbe wj gbaloiiet vade lomt nid godan tnnim kt 
defein brone. dat wy alle de ghennc. de dar pantfcop hebben van der berfoop to Lnneborcli- in «lern lande 
to Luneborch. Tan welkam heren dat fj. it were vppe dem watere. edder rfff« dem lande, de fik an nu 
holdet mit den paadn. «so fi dea. van vna. «& Taa don vnftn gkaalbhad werdan. fiahalaii vad» wOha 
davl^ kten. vnghahindBit alTo langhe. want wy dat nid an ataken. vnime ere penain^a da dar 
10 liken inne hebbi n. dat fc werdt-n betalet. To ener prottcren l)etugbiiigbo lu bbf wy vnfc Inghof nüi 
witfeop lateu bangben to delem breue. De gheuen ia to wittembeig. Is'a godea bord. dufent drebunderd 
aar. In deme eo 'vnde reaenteghel^ iare In dem hilghen dagfae to twolften. 

97t Di« Hmage Wenslaos and Albredit von Saduen and Lttnebnrg veipflioliteft sich, falla am ihretwillsa «im 
vagen der Stadt Unrinug die BflzgecaMiat«r, der Bath lad dia Qanaiada ao Ltnabnig Eariea odac Ab- 

cder m ihrer Httlfe und tn ihrtm TTuts^n Kosten getragen haben, sie wegtn de? Venpreohena, Wtg6B dar 
Aoalagaa und Koaten su entecbAdigea, ümen daftr P&nd«r n aetaen and Hebungen annnraiaeB. — VBU 
den «. Jaaiar. UV. 

Wy WaoJIaw. Tuda Albraeht vao godee gnaden Hartoghen to Saffen. Tude to Itipiaborg^ bekeual 

19 vnde betughed openbar in deOeni breue Ohefcbud«. dat de Erbaren Ludu de BorgbermeAere. de Bd. 
vnde de ghemeinheyt der lUd to Luneborgh. vfe leuen vrunt Jenegbe 16aede van vnfer. vnde ircr. weghen 
bedden gbedaan. edder noeb. na vnTem rade deden. berren. edder anderen guden Luden, edder vs gbe* 
«umen. oAe koOe draghen «a to bui|ie. vnd to -rraneo. So hebbe wy gbdonat Tiida kNiot an gadan tra* 
wen. mit defem breue. dat wy da TOrbenomden borghecinaAere. den Rad. vnde de ghemrinheyt to Lüne- 

S6 borgh. dea ghelouedes ghowinnea. vnde kofte dv le vn« redelykcn bewyfen niOf^lieii. ganfliklyken willen 
afbemen. vnde willen en dat vorpandeo. at' de« not wert. fyn. vp dem watero. odii- vp deme lande, edk 

' w«r dat irft gbeoallan magb. wader vpktan aeoMn. AUb drt «y fe kniede. kalb. Tude gbewiaaea. vwgl»> 
nOtnet. fchadeios willen bolden. To oner grotter en betugbinge. fo hebbe wy vfe Ingbefegele. mit witfeop. 
laten baughen to defem breue. Dhe gbogheuon ia to wittenbergfa Na godee bord. da£aot drebundert iar 1b 

80 dem eu vndti ibueateghül'tcm iare. In dem hilghen dagbe to twolften. 

n, Die Hera&ge Wenilatu nnd Albrecht von Sach&en und Lttnebtirg gestatten den Büi^rmeistem und d« 
Batlie in Laaebitrg, dureh einen ans ilirer Mitte ttbei Miiiefhfltw nnd a&hftdliohe Laate riehten n law^ 
dl» ia daa ▼agtaa «te daa BaUna Haft gdsauBia illdt wna ihaaa van Tagto aaak gwabriHMr lat 
Mtanf^ ibar ditodbaa an xiAl^ afdft aan laAto vnhallto «M. — ISn, ta t. Jaaav. KT« 

Wy Wenfläw, vnde Albrecbt van godes gnaden Hertogben to faffen vnd t<i Lunemborgb. bekennet 
vnde betughet opembar in defem breue. Ghefchude. dat ienegherleyie mifdeedigbe eder fchaadattegbe lud«- 
in dea voghedea. edder in de» Kadaa vaa lunemborgfa band quomen. vnde gbe venghnUre. vnde daraa^ dit 
da BocgbamaAere. vnde da Rad to Lnaabori^ liebto n^eÜBlMd haddan. ooar daAdnea lade, nicht redt- 
tea. van dem voglK-de to Luneborgh. worde ghehulpen. So orloue wy. vnde ghunnen in defem breue. dat 
40 de Boi^bermedere. vnde de Baad U> Luaemboroh. enen vnder fik mogheu fetten to lichtende to dene oale- 
den mifdeedighen. e<fo den ftbaadaÜtqgbaa naa. adv lade. aUb (a dn. vor banan. laadaa. adir i) W» 
UMfliaa adir irillen bAeanaa. To anar grattar batogin^ fi» babba wy vala IngbeAgaki adt mHA^ 

D*ä Cepiar XV. U««t: >) mda lUtt edir. 
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Uten iutuglma tu dei'em breue. de gheueo i» ua gudes bord duient. druhundert isr In deine en vnde 
faneBtaghallMn iv» In deme lülgfam «kgiM to twdllan. 

Tft Sit HM|t WtBriaai ud llbnskt vn iMiM Ltatborg gattetln Am BlifOHirtn, dm Balte 
vad dar Otniadt n LfliMilnii^ ädl dw IcihMdai, im de oku Sr ▼•nAiUfli mfei Umb BudMi 
•lai|«r Umt» «rlitten haben, m diHMlIbeii n erholen. — 1371, den 6. Jonnnr. ZIT. 6 

Wy WentlUw vx\Ac Albrccht. vmi gode» gnaden. Uertogben to fairen vml ti> Lumborgli bekennet %Tide 
betugbet opcmbare in deirem breue w&nt wj wol hebben vemomen. dat de Krbarcn Lude, de borgber- 
aiflftMe. de Baad, md« aUe gliealeyn« botglwrei to Lvnebofeb. aae ere MmUL ytca «äSkat Inde aawyfinf^. 
vnde bofen rade. in groten fchaden lint gfaekouMiil. Darvtnino glmnne wy. vndc is ok vnTe gudc wille dat 
Hc vnrhen<5mdon Borphcrmcftprc. Read, vnde de ghemcynhcit. to Lmieborcli fik eres fcliftilon. an di-n fuluen 10 
luden erhalen. moghon all'o it en nuUe. vude güd duuked. wor le können, \-nde dat en icliai wedder vne 
Hiebt wvfen. To euer grotteren betac^ttagho. To hebbe wy -nb Li^wToi^Mle. mit witfoop laten haaghen. 
an deflen bref. dhe ghegheaen w to wittenberghe na godes bord dvfeut iar') drahlindaird iav*) In d«M 
en Tilde fouentagheßem wre. In deme hilghen d«ghe to twi^ften. 

Ml IHa BwiBg* WaadMi und Albrecht von Sachien and Lttnebnrg verptUohten tich, fall« lie Herren der 15 

Lande und der Herraebaft Lflneburg oder eines Tbeils derselben werden, alle Bürger, die in denuelben Lande 
oder HHut wo Lehngut von der Henscliatt beutzeuj uneutgeltUch lu belehnen. — 1371, d«n6. Janoar. XIV. 

Wy 'Westflaw vad« Albrecbt van godvä gnaden, bertogbun to laflea. vnde to Lunoboreb bekeanet Tnd« 
betogbed opembar in defeai bnue. Obefobnde dat «y. herfea worden, der laod. vnde der herfoop to LuneC. 
cm dtel tdir OTier .al. To lonc wi in guden truwen in defem broue. dat wy alle borgbere. dho leengud 30 
Iit'bben in dcmo fuluen lande, edir wör fe dat van der herrchop hebben. belenen fcoieu. vnde willen, ane 
gLaue. Tnd« wedderfprake. wanae wy. edIr rnfer een. vaa ea. edir van enem iewelken. byAmderea. darlo 
wardoii ghe efghet. To ener grotteren bt-tugliinghe Ib hobbo wy vnfe Ingheroghck: niid witfcop latan haa- 
ghon tn drfTtnn breue. Dh«" gotien h to ^^ ittcmborgc na godca bord do&nt iar« drehundert iar la dorne 
eeu vaide reuentcghcRem iarc In dem hilgiieii dagliu to twolften. 36 

tL IKe HertAge WenaUtu nr^ä Albrecht von Saehien und Llüiebiiqf gaitatt^s dem Sethe und der Ormeinde 
s« LttaeboTg, die dortige MOnie «ad die Pfeaaige, weil lie ia Arüharta Jahren aaeh deeueUMa Futee, wie 
la Ubaek geprtgt wotdaa rfai, aadi dMi Mit «inigen Jabm vartaiwiM H>>atof Wmm «iBWMfhitwi. — 
mir dlia imumt* ST. 

Wy WcntHaw vnde A Iiirecht, van gode« gnaden. Hwb^hen to faflen vnd to Lune^. bekennen vodagf 
betnghen opembare in delTcni breue wnnt wy vomomen hebben. dat in voriaren. de Münte vnde dhe pen- 
ninghe. to LuneB vnd to Lubeke. in ener weringhe. vnde ^) gude tint ghewefen. vnde nv van etliken zaken. 
fik de IfTnto to Labeke baft Torkaret vndo vorwandeli DamaBM orkue wy. mda gbaaaea dea Erbarea 
Luden, dem Kade. vnde der ghemeinheyt. to LuneL. dat fe ere munte. \Tide |)enninplie. in fnlker woringhe. 
na dem llaghc der lUd to Lubeke. moghcn richten vnde holden. To «»er grotteren betxighinghe. fo hebbe ift 
wy vnTe Inghefegele mid wifchop latea hangbon to deflem breue. Dhe getiea ie to wtttoiberghe na godea 
bord. daToat drehunderd iar. In deme en vado (baentegbeftaai iare In deoae hilghen dagbe to twolften. 

82. Die üenöge Wenalaos nnd Albrecbt von Harhittn LUnebsxg verpäichten udi, faiia sie fierren xn Luue- 
knf ««rdaa, na (Im ■■ f laaliin an%a«—to nirbaHtomi. MBfW da gm» ete kkia Mia, aleht 
m^, ab w diHw hm gihlitliili fWM M, aa mtmm, ^Vm,im9. Jaaaar. SIT.« 



•) Dm Copilv XV. MM Mm Uan t» tdKmibmf». ^ In Oofte XV. Mit imr, <) mm m im Oepto* ZV. im-m do§». 
KbotMD. Daa Coplw XV. liMM im Matt wmU, 
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Wy Wcalhnr nd AlliMbkt tmi godcs giudMi H«rlogb«ii ta lUB» vni to Laii«niboi|^ bdnMMd vnde 

betugbet openbar.' «n deffein brmw Scthnde dat we herren worden to Laneborgh. To hebbet ^) wy ghelouet 
vnde lonet mct gaden truwen. dat wj. van allen vifclier kanen de to Luneborgh konien. Linnen, edir bu:.^ 
der riad. nicht mer fcolen laten nemen. fe fyn grot edir kle^e. den «ITo vele. alio van üldun tydeit. gb^ 
6 wonlik b ghewefini. To «ner grotter betoghiogbe. Ib bebbe wy vfe ]big«r«g!Blc. mit wetTcap lat«n hangben 
to defem broue. Diie gheghcucn i;« to wittemberch Na god«a bord dttfiant. drehumdert Jar. ht dem «l udi 
knentigfaaAem Uro In d«m bilgben d«ghe t» twoJAen. 

n. Bit BmUga WmmImu «ad JJbiMht tm lidtM «id LtaAuf fvrfliollM rieh, Mb linw im 
BuMbllfe Lttnabug oder «üim Theils derselben werden, niennll Jemanilen in die Stadt Ltknebnrf mit od 

10 tn bringen oditr n geleiten, der mit ihrem Wit<««n der. Bnr^em und gwi#»f LtHtHI dnr Stadt 1l9fi| 
und Ungemach bereite oder Unreclit suTuge. — 1371, den 6. Januar. UT. 

Wy Wcoflmr vnd Albreckt, van godes gnaden. H«rtoghen to lUTen. raä |o LimdMrch bekenned. mk 
betuged epeabare in deHem breoe Qhdbbiide dat «y berren worden, mid godee iinlpe. der berlbap to Li' 

neborch. r^r^ri rl^el. edir euer al. fo hebbe wy phelonet in g'ulen truwpn. vndc Ionen, dat wy nemantle f«^ 

11 len. noch en willen, vdren. oflte leyden. in de ftad to Lunomborcb. aUb dicke. alTo wy. dar in riden. it in 
boigfa«rea Tiido ^Mmeioen laden in der ßed. vwrjtgi». ofte Twghiwnak. mit -nifflit ^ witleop. vnde wilfaa. 
4mi foolen. edir ^) fe in ienegherleyie ftucken vor vnr echten To ener grotteren betughin^M. Ib hebb« «r. 
vnfe Iiigercgele mit witfcop laten bangben to deflieni breue. Dho ghouen ie to Wittenberge, na godes bori 
dufent drehundert iar In deme en vnde fouentegheltem iare in demo hilghen dagbe to twolAien. 

SO M. Die HeixOge Wenzlaiu und Albrecht von BaoiiMi ud Lftnebnrg verpflichten üoh, fall« ne Eenu im 
Hemobaft Lflneborg oder eines TheiU derselben werden, alle Urkunden, die sie den Stedten und Aadmii 
im EenogthvBM vor ihrer Ankunft in dasMlbe aosgeitellt haben, sn oaenern ond, wenn ia jenea Ulk» 
dw «tvii ToikBmm^ das dmi WaHUbmw. sa Llaitavg aloht gallllt md Uumb Mhai«a tann. dunAi 
WhIi dem Hatte des Johann im Bt^ee, Inhidlaeüni n LtBolmig, ud der B tt i gBi m iii t ef iewUiit ik» 

V indem. — 1371, den 7. Jannar. UV 

Wy Wentflaw. vnde Albrccht van godes gnaden Hertoj»en to falten vnd to Lunemborch. bekennet vnd 
betnghed opembare in deflem breue. Sehnde dat we berren worden oner al. eddw een doel. der hericopto 
LuieiadMMMb. fo feole wy vmnytn -md *) befee^Un. nid vnfen groUdaa KagheTegelfln alle da breue. dt ij 

vore. eer wy in de herfcop (juemen. den Heden, v^de enem itllken. an der hiTfcop to Lnneborch. glic-n«. 

M vnde befegheld badden. vnde were ok. dat ien^herleyie woord. edir ttucke. in den l'uluen brenen begre- 
pen weren. dat den ndmaoiMn to lune£ nicht enbendlle. vnde en to fcbaden mochte komen. dat fcolk vy- 
vnd« irilkB «ladelM. Mob dee Erimm befen., bem Joheiwet tib bnclcen. arebidjidEene to Lmahaq^ 
vnde der Ror)^ho.rniellere to Luneborgh vthwifinghr. vndo rade. Defle vorfcrcuene (Vucke louc wy in gudea 
truwon. to holdende, in delTem breue. do dar i« gbegeuen to witteinberghe. na godes bord duCsnt Twia 

at dre bnoderd iar N) &t dem« een Tad« Ibuentag^befteBi ier«. des n^hefien dagfaee aa tmiUbm. «ade bebM 
ene nh witfiwp betaa bal^;belt lo ener gtotlei M i betogbini^. alle deffer dingb. uid VBfen *ifr^*ff^ 

85. Bas Somoapitel sa Lübeck nnd die Prftiaten im H«nogthume Lüneburg einigen tioh nur Abwdir dei iluui 
TOP im B ü fu m lel ma , dw l e fiü i iw ii tmi dir Owitfadi der tMtt Uaebuf danb AiMh 

40 ünpflichten sieh gigrimeiHi, bi dem dvibw >rtilMi<mmB itoite ■■■■■■ m m brilei^ Ue die 



f) Dss Copiat ZV. licet AaUe. 1) Dm OopUr XV. Ussl i^flr. ■) Dm Ckiptar XV. Ueat sMt «dir. «) Die W««» «»^ 
•Ml ifB« v«a etwas ipUsm BtuA fo te Atalirift uwhgMngsn. M) Is iea Osptar XV. Mls jsr. 
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im HanogtiuiBs «Laaniüten falmii iq Itmm odar uf Vertrüge «iantgeheB Yon dea Senoge Magsoi toh 

VaiiwcAi et SinguEs «d quos litore preloitsa ptfueneriDt Koa Johaanes PrBpo6tDa. J«Ii«biim Ommuh 

Canonici et Capttulum Eociofic Lnblccnfifi cupimns notum effc publii;o protollante«. quod cum Proconfules. 
Coufulea et Viuaerfitw opidi Luneborch verdenfis dyoceJu ad noftram et domnumun. Abbatum. Prepofiu>> S 
ran 6t afiomni pnlatonin 8eolftfianioi nunaftnlonm OoMimtniun 0t pBrilBumiiin in ductttn linielNt]gufi 
COofifteBcium lefionem et iniariaro afpirarent, nos et ipTot till^B «uetloilibaB oenflbaa «t iniorijB nec non ocen- 
pacione detendone ac SpoUacione reilditimm iurium et Hbertatom. qui et qw ad nos et ipfos in Talina dieli 
dfiidi haotenui pertmuentat et pertinent iniorioTe molefiando. Nos cum predictis. prelatia fupor hijs tractata 
et dflKbanunoM UAtoim pnÜMbitb »i Um grmt» inlDrias propoUkadia. tditer inter um et tpTo« extitit cod- Ift 
oordatiun« qaod w» igß» debeunns et ipfi nobii debewt in omniboi littbns ooatrotierfijs et caitßs occafione 
prcmilToruin inotis nel monendis tarn in iudicio quam extra tamqnam oonfortes eiurdom liti». tirniiter adho- 
rere. Keo nobiB lioelnt huiulmodi oauias quettionea et iite« deferer« tea compoücionem traniactiouüui pacta 
aef ordinMUMMB aliqiuti facere aUqne eomm feita ccnfenfii et eKpnlT« Tdhintale. et htm idem ipfis abfque 
nofkro beaepUdto non licebit hoc tamen (aluo. quod fi ftt ninftrem principem es DeaüuuB. Ib^gnuin Ducem U 
Luncliorgcnfem aut ipfm.s fuccelTorcs feu per aliqwem «el aliqnos ipliua nomine prcdictos prelatos dicti 
ducatu« ad ütcs et cauüaa predictaa defereadas aat ordinacioae« aliquas factcndas ait^u-i contingeret ex tuao 
ipfi et ipforum qoOibet Boite potemut ab büttfinodi VAhu et eräfie reeedec«. ordinackmee et oonoordiee 
facere et ab adhefione premiflk r e Bed e w. noftm et alionim nobia in premiflis adherencium voluntate et con- 
fenfu minime requifitiH In quorum omninm euidens teflimonium ügillum Capituli nolhi e\ ceita noftra 90 
fcientia prefenttbus cft appenfum. Datum et actum Lul> Anno domini M CCC LXX primu XIII die Men- 
6e JniiiMrfl. 

Gadraefct In Wedd^a MeMi OL fag. UB Now XZXVI. 

M. XoBf Otto TM taUMfelMlf m OittlBgaa bewilUft dem Ameld toh FertaBhagea. di« UMk TTioMM 
Tind Wü^nhoian'' Ar ISS Mark lAtUgen Silber* an Johann von Wintaagend^ SeniMcain federbom. 35 
und au descen Bruder Diedrich tn Terpftndsn. — 1371, den 21. Januar. K. 0. 

Van Uodcs gnaden, wy Otte hertoge to Biunefwioh, itteTwanne hertugheu lümi'tes i'one, bekennet opea- 
baare in dUTen breM, vor yaa, tö vor aUe tbCb reehtea eraan, dal tot vn» is gheweft. AmoU van Forten- 
bagea, vfi heft bekant ror fek vn vor ßae reehtea eruen, dat he Tan rechter foult fouldich fi, Hern Johanne 
▼an wiaciagerode, domlif ron Pridf-rborno» lienrike vn dyderke van wiaciagerode broderen vi\ orcn rech- 80 
tea emeB) aad^balfbuuairt loark vu dre mark iodige« liiaenw (ikttingefcber wichte vu witte, rn Uett on, 
dar VW, topaade voriat mit vnTeae wiOea wt vnlborda Sum doipere twaig, wigaaboAn vfi waggenbefen, da 
he van yns vü ran vnlSnr besTeap toiene heft, mit alle orer tobehoringe alle de Sm Gnt binnen vn buten, in 
holte in velde, in watere, in wefen vfi in weiden, vn de mach Arnold TOrfcreuen vn üne emen alle Jar 
vaa on, rn uren eruen woder lolen, vu wanne he dat don wil, dat fcal he oa vfi oren emea voro verkuu- 16 
digeo to Siate MiobaheUa dage, vfi gbenea ob, deane dana aUemelik da votgbeleraoen fimunen filaerea t» 
▼nier vrowea dage LechtmilTen, vn anders nene tit in denie Jare, vn betalen on de, in der Hat to Gotingea 
eder ia der ftat to buxere. in welkerer fe dat efchet vn bekümmert eder vnbelat, Wanne ho eder fine 
enten de betallage alTo ghedan Iwdden, fo Ccolden de dorpere vn gut mit all« tobehwiage ledicb vä loa 
weder an Atnolda vaUea, Vortmer magen dilb Tonftveoen van «indageMde vll or araen, da «ila dat M 
difTe fat« wart, in de dorpcre vn gut vorvvifcn vn topando fetten wanne on de« noit is, vfi weme fe dat 
doit, de fcal dea mid on, mit diHem breae, wol bewaret üa, Werat ok, dat de van wiaciagerode de wile 
difle lato wäret vp datülue gut wat feygeden vfi Arnold dennbiiiiiMi fin gftt «edarldfa^ Ib moehln fe dal 
körn, dat derffiiia «oflb to dar tit aae tina vfi aae bore raa dena gnde bringea mana da tit wer«, Weia 
ok dat Arnold a%bago aaa onuBf vt de doqiere g^kt aa vaa voiftaraaa oder wo vaa de Tododegedaa, 46 

9* 
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fit Wolde we Tli vnT« «men, de vorgheromaeB vm winalogarade am «ratn dar rowdikcn mAttltm 
latMi, vn wefcn des or rechte warent wore vfl wanne 00 dM noit is alfo lange wetit wc nii, de aflofedct 

vor anderhalfliimdirt vn ilre lodsge mark iti allcrwife, alfs vorfcronen ßcit, Dat al dilTe vorlcnnien l\ticke 
Ytt artikel ßede vn vaä bliuen To hefi vds Arnold van portenhagen beden, dut wy Otte hertoge to BrooeT- 
t wioh vwgfaefininm fcani Johanne henrike vn dydarke broderen van winemgerode vfi oran ertten alle «BAr 
ftnoke bakeuMB, Vn wy liebbc-t vor on vn mit ome, on tokontfoiip dUhn bref gef^Maen beregelt mit 
vnremo groten ingezegele, \'h Ek Arnold van pfirtciiliap;ci> vorfereuen bekenne vor mek vft vor al miK 
eraen in diflem breue, dat alle dilTe vorfereuen degoding war lint, vö bebbe den vorrcreueo mineD lern 
gnedigen herren bertogen Otteo to Branerwieb de der doipere vfi g&de« an lefadm« » ghebedea dit k 
M de vor nuik %-ß mit tili vorbrcuet vn befegelt beft: Vn hebbe dei to tnghe min ingezegel na mines vorghe- 
nomodon Loren ingezegele an dilTen bref j^^hehangen. Ne godee gbebort dritteinhiuidirt Jar daraiiindaM 
ein vn äcuentigeften Jare an Sinte Agneteu ilaglio. 

9t. Die Rathiherrcn der Starit Hannover Fchreiben dem Rathe der Stadt LüBebnTg: Sie wollen den Dinfts 
idgen, bedürfen aber, wenn man sn Lbneborg ferüg «ein wird, da die Sache anden mit Lttaebarg ik ait 

IS BMMfir ilAt, lAngere Ztft all ISeder 14 Tage^ fhaOe w lioh gegen Henog Hagaaa aar Bbie la i w a * 
na« flieila am anawirta die erfordern 1k- u f entliehe liMiiiag abaageben. Sie haben die Berechtigung n d« 
bis anf eine kleine noch nicht whiffbare Strecke von ihnen hither nach Gewohnheit nnrt Hecht tar Scliiff- 
fahrt he&atateB Waiaerwege nun Haohtbeile der Stadt Lttneburg keineiwegea erkaufen wollen, und bwa 
ddier dea leiOi der Stadt lAaebatgaa bewirken, daa die Vikaade Iber dm Wawenwg aadi fikrem «nprliii- 

fO liehen Entwürfe ansgefertigt warde, oder daa«, fiüls von dem Handel der Aotlttnder tn gnaaer Vacbtheil ttt 
die Stadt LtlnebTirp Tiierilrchtet wird, auf di«» Btlr^er der S»adt Hannover nnd mf ihr Qnt ^ebfthrcnde Ettck- 
sieht ia der Urkunde genommen werde. Zugleich eisuchea ue den Bath der Stadt Lüneburg uck dirm 
aa b«a«bnm daa ihMn beidea tm Banea «ad 8liil«a dabin bntaade Oiilaabftn «rtWlt arerdia, ta 
■ie ait mehr Be^t nnd Ehre wegen dei kaiaerliehoa BefeUa lioh vom Henoge Magnna nun Henege AI- 

M brecht wenden kAniMii, aad Terlangeo, ialla dar Batb uhoa aolahe Qataektea beeiM» deren gebdai Kt- 
theiluag. U 

AldiBe %axt ghercrenen den Bede to LnneL vp det leAe werf de« ferieerea. 
Obfeqoioea IbhltnliMie premifla. Leuen vrande de Bodefchap hebbe wy wol vorftan vö wy willen vol- 
glicn den dinghen men we beboien lenggliere tyd. alft;. XII. dnghe ©der. XIIII. nadem dat gi Juwo (üng 

80 endet vna tovorwareode an dein erßen. vö vtwendich ok witlik todoude dea vns vordere nod ia weo Jä. 
wente Jtiwe fidce vfi Tfe nicht vp eyn drecht, «k weto Jswe wjSb redeUeiliaTt dat we an wataiaa de A 
bc'kgben fm vfun vromen vppe Juwen fchadan aada iäSipm walde nud vJÜNne ghelde dar vmme bidde «e 
vruntliken vfi denftliken dat gi ouergbeucn vfi vortTetten, dat Ac wator wcch alfe he crft begropp" "'''^ 
den ander un Mcken bebreaet vn beaeghelt werde, Dachte Jü aaer des dat de handelingbe vtwendigher 

ai Inde Jv naSeblB lo grofeeme fehaden kernen de» tu* dodi mebt eod&icket Ib bidde we doob be^MHHw*- 
dat gi dit onaigbaaan Tfi vortTetten. mid vfen eghenen bSrgberen vnde ereme gude^ vfi Inten dat nid des 
anderen b«pr«>penen ftucken io bobrcuon vn bczoghelen. wcnte de waterwoch rede i« wentc vppe eyn k'^ 
bkik alfo we de» ghebniket hebben van older wonbeyt vn rechte Vortmer bidde we dat gfi truwelikeo 
darna arbeydea idit gi J&nber mSgben, dat Jn vfi vne befiveoiea anwifinglM werde van iehteAreikea im» 

10 vfi Iteden dat we mid mererae rechte vn eren van dem erilen to dem anderen ghan mSgben. van des ooer 
den bndf« weghen. vn hedde gi dilTcs rode ienigbi' nnwjllns^hc de doed ^tis hemcliken witlik bi difem 
bodcn, vfi enliebbe gi vns nieht eadochlikes to «inbedcDÜc bi diHem boden io Ichal he bi Ju eyne« befcre- 
Mnen «ndea vmaie alle A&dw gbcrae waobften. vft Tendet vae ok io Juwen bodco. wen da t^d fy iUe ^ 
▼fe van Jb ^mlohaden ia> 
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Die Sathahenen der Stadt LttMtnuf MttwortM dem Bathe der Stadt Humover: 8«fl«eh, wenn Lonebnig 

wie die Hasnefc&ft Omen mit dem Wasserwefe dae 0«ld abgednmg«n habe, behalten eie tieh yor. Sie 
Tsnpreches ea an Vcrweada&g und Faiapraohe bei dem Henoge Albrecht nad den Bathsrerwandten der 
Stadt Lttnebozf hinMehtHoh des WaMwrwegei n Qwuten der Stadt Hauwrer nielit Mira n laeeen. 8k 6 



Oütarhtrn erthcile. alW iMI, 1NHI tm Wm JO%i f»Mltlt It^ WU du 
Beebto genügt mi. 

Antworde der van Luneb to diflem breoe. 
SfllntatiMM premiflk Leoen vrfinde alfe gi v* emhoim hebbao. dfet gi den dingghen volghcn wiHaa 10 
dir irillA we ve gheme an holden, vn dar na richten vn vns duehte wol nutte. mim» we de ding ane 
gropcB hebben. flat gi dennc dat Juwe ok anpripcn fo ^'i erft kunnen vf dat dar ntyn anval an envnüe 
Ok wodane wye de heri'chop ts mid dem waterwegbe vle gheld aae druaggben beft. des wiUe we Jük woi 
beriolttflB« wm we Iii Jnk kMnen. vn dat en ia J& to nenem «glien fobeo. ▼II we willen dat trvweliken 
arbeyden. bi dem hoaetmanne vn ok bi vren kunipanen vft willen Ju alle ding to giide liolden. wor we l5 
mughcn des fchole gi vn« fitielSuen, ' >k vmmo de anwilinghe. des wetet dat we dee ok wol bescherende 
hebben wefen. van wifen lüden dat le vs ore anwiHnghc beicreueu woldeu gkeaeu kebbea.. des noeneden 
fe dat nemend gheme beJcretien recht van fik ghene bouea des oaerften brene, und whd dat gbeTcbeea 
«eve to mBftoD n M» wyf« bedeme Hd« dw bybeftHi. det we ndite d«ii bedden. valete. ▼alete. 



tu IHe BeHwtgiiB te IMdtt Bnumv« «ioanalto «ad IfllbraBd ven Bein, Mine Mlnw mtknad nid IM>^ » 

rieh, die Oebrttder Hardeke, Wilbrand, Oottiehalk und Wn^er von Ked^ «ad die Oebritder Bnrohard und 
Wilbrand von RwIm andfr<^seits B:(»lt>b<'T], bis mm 28. Iffftrs 1372 tich gegenseitig, so weit Ehre und Becbt 
es gestatten, Alles zum Besten zu keinen. Zugleich wird bestimmt, dau, falls Hertog Albreebt von Saeh* 
Mü'WittMhMi var Hauwm «nolHtat, He Oeflsag dw «idt IMart nd die Iftrgar Un InHlgwi, 
«Mb II* TW Biln UM bddlgw Mm. — Itfl, Im L Mmr. XX is 

Voreninghc mid den van Kedeu. 
Dat we V8 vruntüken vofenet hebbet. mid Wilbrande van Baden dem elderen. WUbraade vfi Henrike 
finen HSnen, Hardeiken, Unttmade Go^Ubhelki it WUnere brodenp, nöd Borduwde vft Umbrande hem 
Wfilneree finen, in dilTer wyd, daft vi ere vü fe Tfe belte welen vfi wenun fcholen vlt wiUea. weut» to dif- 

fem neyfton Pafclien vort oner cjn jar, wur w5 dat mid rren vfi mid rechte don m6ghon, vn velle hir 9t 
ienicb Ichel an binnen dUTer tjd vnder vs To fchölde wi binnen den neyfteo veer wekeueD. kJagbe vn ant- 
mwde befiweaen fenden an den Bad -va» Luneli tu wee fe fcbededea mid TtfatTduip eder mid rechte, 
dat fisbolde cyn dem anderen don na t roriK' bcfecgheade. 

Kurapt hertof^he albrecht van faffou vor Honouere vn efchet in vnde deyt de Rad vn de BSrghere 
emo hiUde, dat diüe van Beden eme denno ok buldeghea wUleu. des fin fe mid dem Bade anderwanie eyn 36 
ghcworden . . Datum anno Domiid. M. 0C& LXlC prirao. ante fefhmi purifieadonie beate rirginiB: 

90. Eexxog Hagaus von Icaaaaohweig and Liknebug rerpftadet «ntar Yorbdialt des Oaffirangareefates den 
edelea Hana BisgMil 




nnd mit Hftffn zrt Word - Ohsen, mit HSfcn m .'Vro!ev<?«cii'' nni Emmern anf die Daner von weni eisten g 40 
drei Jahren. Zorn Kriege soU ihm die obwe Barg oder die Vorbarg Aberlaasea, aaeh dem Krieg« soU das 



Baa adt ■»■g—«*--* , 200 Mark iMhigen 




Digitized by Google 



70 



Werder in bauen oder die Pfandiumme rarflekziuahlen. — 1371, den 1. Febm&r. ^ 
Van der gnade goddea. We Ma^oa Uertogbe to BranTwicb vä to Lvneborch bekennet openbare in 
daffem ieghenwordigbon breoa. da wittüun gliaveftint ii md voCHBe inghefegele Dat we dem Edeka 
5 mmum Hern Synaide H«mn to Homborch. vn Uem Henrike tptaaß fi»e vfi ftttn warn hMdt ^fct 
eyne rechte Sate vor vecr ^ii tivintich mark vn SevenliN-ndert mark lodighe« Miktps Hemelfcher wicht* 
vn BrunTwicblbher «der Uildenlemibber witte. dat halae hva vn Slot to Ol'en niid dem werdare dat darl» 
hori dat twifelien keraofim vfi NortOftn gckghtin b Vli den ta^^Mdaa to NortOTflin vfl «tinb Stieftrfnd 
vecr II5ut-n vn dre kotworde darfrlüM vn ejnen bof mid twen Uun to vrolaueflen vä de kotworde de 

10 dar to liöret vn dre meygcrliinie to Emmern mid neght'n höuen vir de kotworde de dar to höret mid aller 
DÜt vn mid allem rechte alle defTe vorbenoraden gide geloben änt Dit IVlae ölot U£on mid deme dat lü 
TonfcroiiCD ia habbe we on geCU vll rettot oo da* dre gantoe iar van Jtadca an to nudMea utordto- 
nendi- vn rowelken to beflttende vn wanne deOc dre iar vmme kooitti [j>l So Hier, i'u moghe we od vi 
fo VB de l<'ife dolTtjs Slotes k^'ndigben alle iarlikea in der l'dfchcwcken vfi wanne de lofe aldas gekvndi- 

16 gbet ia. dar na in der negeften PaTcheweken fcoUe we ön bereden iScaenhvndert lodige mark fvluer«* n 
veervfitiriiitieb maik delüBr votbenftnden widito vfi witte in der Stod to BonaMi« ana hinder vt vorliMk 
vn feuUet on de voren lateu ia vnfem geleyde vn veylicbeyt van Honouere wente to Lewenftejn« WC «Hl 
den de dorch vnfen willen don vn laten willi-t. vfi wanne fe alfu» bered iVn Sn frnU't fe v« van (Ud«D 
an de belfte delTcs Slotes Ofen wedder ontworden mid dem gvde dat on d&r to gc oatwurdet ia ane ieogO" 

90 luuide Mnder ▼£ w«dderi)Mrake Vt de wyk dat fe dat Slot inne bebbet So Toal dyt flot vs vü vAo «na 
open wefcn to allen tyden. Queme id ock alTo dat we dat van en efcheden van orloghca nud So fc^ktf« 
va vfi vfein ainmechtmannc to vnfem ghe make laten do Queren Borch eder de Voroborch de wyle dat in 
oriogbe warede Vu de anuneobtmau den we dar fenden. do van vnTer weghene dar ui orloghen Ccoide. ä» 
fijkdda & vfi de ^ vor fohaden vfi vor vagevo^ bewaren oppe den hva vfi dar aae vor Seck vfi vonhi 

SB de mid em dar weren. Weret ock d;it dar fchade invelle den fcoldo de fvlue ammechtman on wedder den 
in ni}-Tine eder mid rechte bynnen den negelieu achtewekenen wan men dat van om ofchede. De 
ock dat vfe ammechtman dar af orloghode van vfer wegfaene So foolde be io bekoftegben Tomlvdc vn p«»' 
tenare vfi weabtora vfl don alle hMa daflSM Slotae. Weime ock dyt orioj^ gbe atmet eder gfaevredet *ot^ 
So fcolde de ammechtman vn de de mid om dare weren van vfer wegheno. on dat Slot wedder Rimen. 

W Ock mogbot i'e an dem Steynwerke dat Te dar betenget hebben mid dem dat fe dar rede an verbawet beb* 
ben vn an Brüggen verbawen tweyhvndert mark lodighea MnarBa. edar mya. vfi da Coole we tn wedd» 
ifixmm na bafeggyagA twyer 'vnfer man vn twyer orer vrftnd. konden de nicht onar eyn draghen vmiD* 
dat. dat daran verbuwet wer^ \Wt fe denne fvluen eder ore ouerften ammechtman oppe de hvlgbeu 
bebelden. dat l'cholde we on darvore gheuw ane vortocb mid den veervntwynttch marken vn Seueo li^> 

W dert marken lodighea fvlnerea. dar we en dat Slot Oren vorghe iat bebbat Wama wa «■ da betoledea iV* 
vorefcretlQn ii. er Te V9 dit Slot Ofen wedderantworden. Ock TcuUc wa dit Slot Ofim v«rbeo6<nt t6 ^ 
we on dar to fat hebben vfi de Borchman de dai- oppe wonhaftich fyn. van orer weghene vordeghedp* 
gen to orem rechte alfe andere vnfe Slot vn Borcbm&n. vn le fcullet va vn de vfo dar van vor Cclu^ 
bawaraa. Hadden fe aok nid iMuande ieoygbe fchelynge der fe feok behelpen waldan vaa, 4mMm 

40 Siote Ofen, dat fcolden b «• TOnkvndighou. luaida we on deuuc helpea. dat on van disBM add« van dec 
wedder vore Ijyunon den negeften achtewekenen na der vcrkvndeghynge dat recht wer©, dat fcdda» ^ 
netaen. en dede we de« nicht. So mollen fe feok denne darat' bebelpeu vnde irwaren aJie vaa andcn 
dran fitotaa. alfe lange weat wa «n reohta» balpan fcondan. Watat «ok dat djlfeha Skc Ofen vadti« 
wocde van watere» nod eder van anderer nod wat nod dat da war» So feolda we on cyn ander Slot yy^ 

46 den feinen werder buwen holpen bj-nnen dem negefton iare wan fe dat van ob efcheden oder elahen iewä"- 
«der we feolden on dre veer vfi twinticb mark vn feuenhvnderl m&rk lodiges fvlueree derfvlaen witte t> 
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wichta woUdergheueii vn cUt gheld dar modo dat i'e dar an ver buwet lieddun ali'e hir vorefcreuen ia. Wanne 
dat kr vnms kflnan wan «d» isnicli iSnänt vfi TOrtoeh TnbtkvnoMrt is alfiidaiMn AwbiB vfl in dar vdi« 

chftyt alfe vorfcreuen 13. Vfi buwede we eyn Slot mid on wedder. dat fcolde we on behorden helpcn \'n dar 
Icolden fe an fitten mid airodanem rechte alfe fe in deflem llote fittet Vortmer hedden fe Zad gefeyet 
wanoe fe oi dtt Siat wedder antwoidoo. dar B&i teMan fe ob den dridden deyi volghen Uten. t& de an- 5 
dan tmifdaeL StMrn fe belmlideii. vfl dar cn fbolde we eder de vfe fe mid niebto «n bindern. AUe deHbr 
vor fcreuenen ftncke to Cunenc vfi nrcr iowelk byfvndera verpHchto we vs in gitden tniwftn l^do vaft vfi 
vnbrtoUiken to faoldene in deOem breue De gegheuen i» vn gefcreueo na goddes Bord dritteynhundert 
iar bt dem egrnen vft Anenti^ißea ure. an Lidititiiiren aaen.de: 



tL Vmg Ibgniu ron Braunichweig^ tind Lüneburi; ^'ielit dem Johann vea Appdi^ Bone Ton Schirfa<nM 10 
nad äpm B<>mhard Brasche, Bnrgen sn Uelien, das Dorf Wdtantaig ud im Miaiailiaf sa BMiliafeB 

nnd belehnt ue damit. — 1371, den 2. Febmar. IIL 

Wu Magnus etc Bekennet etc. dat we Johanne van appt^lt», Boifeu van Öchirbomc, vnde Bcnule Bra» 
IdMm Bor]|^heren to Vifen vnde eren rechten ertu», hebbet gbegbenen dat dorp to mlarfborg, Tnde den 

Meygerhof to retfingbu, myd allem rechte myd alle mid vnde to behoringhe, als yd dar beleglien, ^^lt^e bi-le- 15 
net Te dar mede, to eneme rechten erue lene, vnde we, ynfe eruen vnde Nacomlinghe, vnfe Ämmechtlude 
efte voghede, fchoUct vnde wiilet, fe dar myd nichte ano hinderen Datum, in dem en vfi Souentegeften 
Jan. an dem bilgjben dagbe to Bditmiiren. 



tt. Hersog: Albrecht von Sachsen ticd Lüneburg fordert von dem Rathe nnd den Bürgern n Hannover, dem 
kaiwilidun Befehle gemAw ihm ra gehorohen, damit er, tie und daa Land mit Kotten nnd Hahe venchont 20 
Unben, ud «mpiidil) de bd ibnn Bedrtni aa adudtMk — ISH, daa S. Brimar. ZZ. 

IMl ii da* bartog^ vaa Balftn «fafchffc* vft Manlagba. 

Albrecht van godea gnaden üertoghe to Saffea vnde Luneborch. 
I>en wyfen luden, deme Rade, den borgfaeren ghemeyne to Honouere. 

Vnfen vruntliken grut to vom. Leuen vruode. ghy weten wol alle rechticbeit de wy hebben to der 25 
baiftlMi|» vnde vetAandonee to IfineboMh» alfe gy dat wol ariMaaen vnde etkant babban. in den keyfer- 
liken briuen Jo gy dicke entphangtion licbben_ Dar vuimc inane wy Ju vnde biddeii dat vns vrunt- 
liken don na des briues lade de« gy vaa plicb t iob fyot vnde bewaren vua. Jü vnde de land gbeiueyse. vor 
itihaden koäe vnde arb«yt wan wy wiÜem U atkn Janen redtten gnediofaliken behdden. ynda begbe- 
ren eyner «atworde bi deJbm boden. dar wy n na mogbeu richten. Qbeghenen to L&neborcb an fibto 80 
Uafiaa da^^e. 



9a. Sie Bathahenen der Stadt Lflnebnrg lohieihen dam Botbe dar ttadi Eaaaavn: IMe Stadt Lttneburg hat 

n1it7.1irh?r Herr sei, Der Rath der Stadt HannovcT mCge bestimmen, wann er kommen solle, nBd melden, 
ob die fir&oken Uber der Aller abgebnehen seiea^ Die Stadt Hannover werde AUea von ihm erhalten 36 
ktaaea, WM Ihr aMaUob aad g«l mL Her laft mlfle daftr sorgen, dam WUiaad (wm laiaa) vät eriaaa 

24. Deeember 13701 einhSndigen und ITaehrieht crthcilcn, wie iie Sache dfr Stadt Hannov«- mit dem Her- 
wtgt Hagaea slehew Aoaierdan wftaschra sie tu erfahren, womaab H«wf Ungarn m CeUe sidi richte^ 
wto ttm die Wmm «ad die Xanrnbafk gewogen simd. Eogleiab MUw tkt, im rie II 
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Ejf» tador autworde to dem füluen *). 
S«lutatioiie prcmiffa Leuen vrundc welel. dut At; houctman inid vs is vfi JcH hehbo we vntfangglnio. 
vn vns duncket na oi vrenw finne dat L« den landen ejn nutte here fy vfi we bidden dat gi au dutt 
prSuen- «an JA dat l»aqiiMBe Ty vn vppe wdke ftimda dat be komm fidiole dat ▼> dai «unMaa. b 
5 ok oaerkomen mSghe. oft de brügghe ouer de alre tobroken weren. vn gi mogben al dat van eme h«bb<B 
dat Ju nutto vfi gud ia, **) helpet ok dar to dat wulbrand nu dat befte do mid fmi'H vninden alfe ^1 wol 
wetpn. dat ho fprak, vn dat eme dUTe bret werde, den heft de keyfer den maimen meynliken gfaeJjkiul, im 
h difftn hären vnderdaniob wetm feholen vfi belialpai. Tfi enib«d«t tb wo Jawa handdhglw fta aiil 
Hertogben Magntife. Ok biddo wo denlUiken dat gi difle anderen breue fcluokai dar gi wol feen war k 
10 feholen. vn embi det vs io tydingbe vn wot nyge« dar bidde we iTlnderliken vmmi'. vfi wor tiV ber. M«j- 
nua to feile na richte, vn wo eme de heren vs de maofchop gheweghen Tyn. liU»rpoiiram petiwus. tb m 
tAbbet Inderfbafen inu«. TeAer fisrilni 

M. Herzog Kagniu von Branniohweig and Lttnaborg be«chweret lioh bei den Rathiherren der Stadt Hau» 
ver, wie er sich bei iluien dvreli den Frobit n Bra«ita«hweig and dorch Diedncb von Altan tchoa b«Nkif- 
15 tat bat, daMi dia Birger ra laaabmg «aiaaMBg pmmim, im iddiMii ttoabwf aUt twrteWttl lai 
■eine Bitt«r und MaBar araMidat babao, «il wlaaft m ihMi M daai Um gaUalalaA SHUHgaigHlli 

HnlÜB nnd Rath. H 

Wo betto^» Magnus clagbede ouer de van läneb. 
Vnfen vtAndlikfio grata Tiide gbvdatt nillan tovom. We daghed Ju Iraen gbetrftwen alae we h 
SD claghed laten bebben by deme prouefte vaa Bnmßr Vllde by bem dyderike van alten, dat <ie ^{e)'ned^ 
ghen bofcn Tchclke van Luneborcb. de vna truwe ghefwormi liacldcn in den hoyligbeii. vndo liudden tiu dtf 
ere openon breue vp ghegheuen dat fe Tek dorch nemandea willen dode leue. fcboldeu van vna keroi «io 
dm. darrnder hebbet fe tds rfe Slot afgberadeti. mide hebbet ▼!» Tiir« Rjddere vnA« denen leftHÜlMi 
darvpfie ermordet, Des bidde we Ju Icfiiken leuen gbetruwen. dat gi vns darto helpen \-nde raden tSk 
W gl vns truwe gbeTworen hebben vnde wu .Tu do» >vol loaen dat gi dat den willen vnde biddet d« iwt 
«Dtworde befcreuen van ftunden an Datum Tzeiiig no&ro fab ISeoreto. 

M. Die Sathahemn der Stadt Hannover übersenden dem Herzoge Hagnoi von Brannschweig and L&iiebtu| 
das dritt« kaiierliobe 8obreib«a (vom 84. December 1370) in Abschrift, bitt«n üm, für «ein und ihr Will 
in dieser Angelegenlieit n loi^en, ympreohen, seine BeMshweiüesoiuift aber die fiOxger der Stadt Um- 

Aldus wart Hcrioghea Magaus dat dridde bod des kejrfena gbeantwordet. 
Vnfp willegbe denft touom Leue ghenedighe horo we biddet Ju witlik fin dat vnfe bpre de kejftf 
heft vns lin dridde bod gfaeland d» vtTcrift we Jü fendet by diffem boden vnde biddet dat gi Juwe mJc 
Tie befta bir an beTorghen Vortmer willa we Jawan braf den p va fiuidan. vp der Tan huieS läb> h 
ttgbaime vorftan kten. vndo wat voa van wedentand. darto wille w« dat befte (^erne priSnan. dat w 
inSgbeD. Datam noftro fob Seereiai. 

ConTule« in Uonouere. 

M. Die Sathsherren der Stadt Ifinebnrg schreiben dem "Rathe 3er Stadt HaanDVpr; Herzog' Albrwht ijt 
ihoea. Alle% was der £ath der Stadt HaaaoTer begehrt hat, ist verbrieft worden. Sunin bitten sis^ i»* 

*) Zwttit« Jlutwoit auf Mr. 87 pa«. (>8. **) Hmmbeu am Kand« «Übt X0UL 
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Dil dridde< Hitif «id* ts ilain Jnlnan *). 
Sdtttttioiie {Mniillk. Leuen mr&nde we hebben den houetum inid t*. tB irabb«t ti Jnw« begheringlM 

rede vorbretiet. Hirvmme bidde we dat gi kortlJken endeti. vfi cmbedet va vppe welke tyd. ftode vn 
ßuode de man konien tn5ghe «IIb dat id io nicht vorgbeues cnfy. wente wan gi endet hebben. To wert 
lOe ding vortin wHenkoiiMn nüd MidaraB luden UrTiiiiiie 9a ginuet ende Uhi«t ok dBlbm iagherimudip S 
^Mn wm he Jn TelMe. TvAer totw nittit 

9T. HteMf Otto vm iMsiMhvdff n Qtttiigiiii nnfM/t, üa Oakrfldar Tiliwn. Waiiah und DMiidt tm 

Wintxingerode, fallt Arnold Ton Portenhagen bei teinem Tode keine B4hM UBtorUtai^ Hit dn IMkrfora 

Wien»en und , Waggenhoten" ara belehnen +1, — 1371, den 5. Febraar. K. 0. 

Wir., ütte von (iote. goadon.. Hertsoge tzu Brunfwig.. üertwgen. EmÜM äou seliger gedecbtnüTe.. 19 
Bekciuiet Tnd 1>etzugct vor tob Tod Tnfe Erbm. nflteitlieli« in dyffeoi bri«fo tot aUem laden dy en l«hn. 
odir. liorin lofen. Dax wir dorch bede willen . . Amdes von. Porteulw^Cn Tnd vmme getrawes. ^nQM 
willen . . Hern. Johannes . . Heinriclies. \ lul . . Dyderiches brodere von . . wyntzingcrode viitir lieben ^tru- 
w«B Man vod dyner den [y tob dicke getLan haben vnd noch thun mugen. vns dez verbunden vnd ver 
wilkort liaben. mre das Arnd von Pettenhagen ▼orfereben. «ne IhibetESrinB abeghingo. dy Tyne Editiati 
fitnne wem. A&z wir danne. dy dorfere tzweyg. u i^^'i uhufen. vnd. waggenhofen. mit alle crer tzubchoringe 
is hoUzc in vflde in wafzurc viid in wevdc: mit allirilailitir nutz verfucht vnd vnverfucht yclitilies byfun- 
dem wj man daz genennen mag mit allen liechte alle her dy von vns tzu leene hatte, den vorfcrebcDen 
bradeni von wyntaingcsvde vnd eran Rechtin. Erbin, leenen Aillen vnd woUen. tau eyme. Beebtin Erbe. 
Maoleeuo. von vns vnd vnfen Erbin. Ewicliche tzu befittxeodd vnd txu liabinde.. vnd fülle wir vnd vn&Kl 
Erbin der vorrcril'infri dorfcrc. w if,'iiilinltjn. vnd waggenhofen mit crer tzubehoringe alle vorffrcben ift. 
ere Rechte herrc vnd were wel'en wo >'nd wanoe on dm noyt ift vnd wanne iy daz von vns eyi'chen. vnd 
des Im vrlconde vnd getraonilTe bebe wir vnfe groJae Ingefyi^l vw vm vnd ver vnfe Erbin an dyffen 
brief gdwDgan. der ge gebin ift tzu vfler nach Criftna gi b'irt viiHh lu rron. drytsenhoodirt Jar darnach 
in deme eys vnd Sybflntaigeftem Jare an Sente Agbaten tage der beyligea Jiuicvianwen. SB 

SS. Herzog' MngnuÄ antwortet den Bathsheiren der Stadt Hannover aTif die ZnsendnnE: t'es dritten kaiserlichen 
8ebreib«tti. Br belkanptet, dai Flintoatiuun SniuMdiveig and Lttneboig reohtäota tu beaitaen, et vom 
EuMr n LAb «feattn ni tob wämm. Tater fakbl n bakaif irie w WwaiMB wOL b slieM mA 
dneh iie bebn KaiMr n legi«, eiUl>^ waU n irimn, «ie Miwrbett «dn ▼erbUtniaa ann KiiMr wd, 

dan derselbe nftmlich ihin kpir TTnrcpht thnn wrrdp, da dlewr Baobe halber die Rtthe der Städte Hau- SU 
nover and Branneohiraig, leine eigenen BAthe, Herren, Freunde nad Mannen seiner lu Ehre ond &eoht 
. BAebtig lein tallai. VX, 

Wo hertoghe Hagnn« dal bartoehdum vau dem keyfere to leene bebbe. 
Von der gnade Oedes . , We VagniiB Ilertoghe to ßrunf vn to Lune&, embedet vnfen wifen ghetr&wen 
RftHmannen to Honoucre, wUenkomene <^itnft niitl ftcrler leue, .Tawcn br< f vn ok de vtfcrift, de gi vn» dar aft 
mode fanden, de hebbc we wol vorftan. Ui wetcn woL dat we dat forüendum to Brunf vn Luueb in 
reckten weren hebbei, v6 vnfe bere de keyfer beft vne. darniede bekighen. alle redit ia, vfi heft vd§ vnle 
vader gheerued. vfi willet were vn Iccn bebalden wor vn wo we van rechte fchullet, vn biddet Ju mid 
allem vlltt- rlat pi vn-* ^'nfeme hercn dem keyleni to rechte beden, vn we wol wetet wo we mid \Tiferae 
herou dem keyfere dar au üttet, dat he vns nicht vorvnrechtet, wente gi vü de Rad van Brunl. vn andere 40 
vnfe «lAwe Bad, vnfe beren, vifind vfl vnfe nen. (bhfiliet vnlbr vrot necbticb welen to even vf to Beebt^ 

*) UntUs Autnurt *at Mr. Ü7 pag. 68. 

t) Es fliulet aich folgenis Ulknnd« venwiokatt: gHtcMga Otto sn Bnmualiw^f Consviu, du« Anul rem ForMtbasm toiee 
b«ideD LchDiOrfer Wigg etttowQ m4 WtM«a^iniM teas TM WMriegattde «iiittaiw aVtik IS» UßOrn Mmdalwwe (JA Jali)i 

Sm d m d n f, DrkudMlnck IV. 10 
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Tft ISurt dm Jnwer wyCkejt wol. dat gi vns vfi ynrem forAeiuliun ▼orbemomd. tnid lUde trfl dad« «ilet 
bdMl|Mii «eCsD to viif«ne reobto, D«taiD TbsUis noftro tah berato tergotem» imprdlb. 

ta Ito Batkakaim dv 8t>dt UaAmg iMfrtadMi M dm Bad» n &Bii«fw ihm AMdl vw Biim{ 

H*f — nil dm Vmitaiide, dau er gegen die ilinen ertheilte Venichenug die von dorn vcrstorbtna I» 
6 zöge WiUielm nnd von ihm der Stadt verliehenen PriTilegien, die ihr wohl 16000 Mark Pfennige gekoitat 
haben, und 0000 lAthige Mark ihnen al^edmngen, lie l am 2ö. Angnat 1370) za einer beModeren Biü- 
^gwsg geawimma, fign tda ▼«qpndMB dfo ttadt der AaUtfa im Xaiim nlidit MMit nl 
ftdrohet hat, sie n vurderben, faUt de «einen Willen nicht thue. wanm dn Rath n HuMW, 
ffegen Her^o? Ms^nn« auf seiner Hnt zn sein, vprsirhprn, den Herzäc*"»! vo« Sachen -Wittpnhfrcr mr ft^ 
10 oberung der Städte und ticMosser Htilfe leisten zu wollen, und erkl&ren, ucii deshalb bei dem Heng|| 

Antworde der van Koeboreb vppa hertoghen .Magnus ciaghe*). 

Vfe wütotrH'' tlinft to vom Irenen hcren vndc vnmde wetcrl. do vfe Icnt? i:h(^npt1tt;1i?^ liero Hertogb 
wylbelm deme god ghcnedich ly, va liertogben Magnus to eneme bereu numcn het, dat do deiutae He^ 
togbe HagiMifl tdi Tnde deme gttiteen hmde breue gai. dat be eiMD gewaOten by rechte htm fcMMe. 
vnde ok fcholdo hc nlle de breue truweliken holden, de hertoghc wilbebn vnde line vomaren gheuen hd- 
den. vndc de lnTt<ishL' wllliolm di^n ^^licuo by fmeme leuende. Ok fo paf he hreiie dat he de lier- 

fcbop to luncb entlodigbcn IchAlde van cruetalee wcghcnc vnde anulaghe vfes hercn des keyferes. aU) 
ve do nnd Sme in g'hnd«' Teyliobeyd lÜBtoii. in der vcylicheyd beft he n» ieuMflikea vorraden ui gbndea 

VtrBwan. vndc hd't v> vfe hruue af ghednincghen. de V8 vfe hcrc Hertoghc W^lnbn glwghcuen hadde. md« 
ok brouo de ln' vs luhiun !;hi f:;hcTiPTi haddp. do der Stnd wfd feßeyndufend marc penninghe trhckuft' «! l; i<^- 
den. vnde darto Ices dul'end lodiglic marc, alle we dat niid ünon breuen bewyfen willen, dat hc vns ni- 
raehte dia baft. vode ▼« liner broae truiralos gbeworden i«. alfe we neynerieye fehotd enbidden. ndi 
drangb va to flblderlikor buldinghe. der be T*a ere weghene bilkcn van vs nicht cnfcholdc numen hebbcn. 

9b vndt' der we van nod wc;.duTie van ome neyn vordrach hebben mochten, alfo alfe he vfer Stad dor-» mccli- 
ticb was vndo de bemanned haddo. vnde vs eweliken vorderft wolde bebben eft we al dat nicht gbedua 
enhedden. . dal be van va eTehende was. alTe we fiae boflieyd nüd der waide vnde mid numigheme bedn" 
neu manne bewyfen willen wan we mrSghcn. wcnto ho vs dar to dwncgfaen beft. dal we der boflicyd de i» 
an vs gbedan heft, nicht wol claghen mSghcn vnde wtuti' lie der nicht bekennen dar. vndc let Tai W 

at) l'preken. bo en Wolde noch lif eder gbud zele eder ere Ipraren hc en wolde vna eweliken vorderuen «ft 
inen trittea nklit eo^dea. Hyrvmbe dat we lüdit Irlagben mSten fo endaghe we akbt vnde Udden^n 
vnde alle bederuo lüde dat gi Juk vor deme truwclofen heren hödcn. dat he Ju nicht endo alfe he vo« 
ghodan heft. wentf hu des wol nodcn dar. ()k vndo nv ho vns nicht ontlcdighcd heft van aoolaghe vdOm 
heren des keyferes. dar wc 5n dicke vmbe manct hebbot laten vnde we van ere weghene v/es baraa dt* 

W keyferes bod pliobtieb waren to boldende nv bebbe we dat f^edan vnde willen deme de vlb rechte ko* 
m belpen wor we moghcn. Stede vnde llote to wynnende mid eren vnde bebben vns di s iefjhni lii rtoghen 
Magnus to den eren wol bewared. vndo willen to den cren antworden vor deme Komcichen rikc vnde vor 
beren vnde vor vörften vode wat vns bertoghe .Magnus dar enbonen ouer fprikt eder fcrift dat Icbl k 
vna nnd vnreebte den. vnde biddeo dat gi dat vor vns beden. bedet an vas Seriptnm fiib nolho Seerel^ 

«0 Conftdes in Ubeboreb finmiaiit 

100. Heneg Magaw VSB B— Hi A w ri g md liMtag adnibl dm Keahsfr T«n HOdsähtiBt IHe Bttpr * 
anuMVsr fMdm vi« tta, rie vt& dar AMpnato d«s Malws n Mbata. Ir hat sie aahn 

•) Antwort uf Mo. 
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befreiet Fallt et aber nicht getohehen sei, tti}terv. n { t i r üch dieeerluilb der riciiteriichea Katinhriilynf 
d«i BiftthofM lutd bittet, da er HanaoTer mm. Stift« zu Leim beiitit, ibn dabei m erttattMi. XL 

Hertoghen HtipuM bref, wo he honooen ran dem Bifehope vaa hadenfem to lene hebbe. 

Vnfcn vt-üiitliken gntd mit truwcmo denßc to vom. Leue Rere van hildeoTem, wetet, d^t vn» wol wnder- 
lliin is. vfi ^'i Will \ ornom<'n hebbet, dat vns de van Honouere nndeirhodinshet. dat we fe fchullcn eiitlede- 5 
gheii van der unfpralie des Rykes. Des wetut Leue Uere, dat «re le alrede mid rechte entledeghet hebbet, 
Tft wor we des nicht gfaedan bebbet dar Csfaoie gy vnfor wbneehticb wefen to radito, Ok fo wete gi «oL 
dat we de van Honouero van .lu hcbbcn tolcnc, Des bid*ie we Ju dcnAlikea. dat gi vns beholdea bi 
rechte, woro dat <ri vn» nu andorfwor wifen möchten mid re<'lite. dar weide we aiier autwordon to rechte 
Alle dilTe vorl'creuencn liuckc (kniend vn bifunder willo we vorantworden. wor vn wo, gi ^'na anwilct. als 10 
we van rechte tblialleii. Boueo «Jle ft&eke, bidde we J& leue here van hiUenlcai vnde maael Ja,. dAt gf 
vns beholdun bi reohte, Vfi belpen vM. als gl vns dar vtnme van rechte pliditich Uut. Datum Tnllie 
noftro fub äecrete. Ma<^ns dfi rrj-ntia dux 

in IW'uitl «;t Luneborvh. 

101. Die Rath^^^crren der Stadt Haiinnvpr antworten dem Rsthfl der StatJt Bmnnso.hwmt^ auf eine von ihrm 15 
Sehreiber üuen Qberbrachte Botsdiaft: Ueeer gemäss zu liandein, hindert ue das strenge Oebot des K.ai- 
wmm, vadMlb ilo mnIi av Mt Mae Veitfande Aatmrt fatat Umim. Sie UttM, dl« te Ina diM 
nicht anwillig anfiiehiMh Uuw Hnioff Ifagaoa 9ktt in fluw Wtmn dmn neknen, ^ von der äaMfneb» 

dea Seiches zu befreien, XX. 

Eyu antworde dein Uade to Brunf vp des fcriueres werf, vü eyu mantnglu», dat vs bertoglie Maguus 20 
vntledighe. 

PreniilTa falntatione obrcquioi'a. Lcucn heren vn vrunde, we dancken J& mid allene vlite. iat gi J5k 

mid vfcn dinghen truwcliken beworen :dle we;;Ii(\ vudf wr wllkn elat gliemc vordf'nrn vrar wr ihI^^Ik'Ii. 
VÜ wetet. vmme de büdofchap de vfe fcriucre to vs gbcbracbl beA vau Juwer weghene, dat vs daran hin- 
deret de ftrengben bod. de, vnfe here de kejrrer vi» ghefand heft. darvaune enkuano we J& to diOer tjrd tt 
neyii encked antworde darvp cmbedcn, cfte l'criucn vil biddet denftliken. dat gi dat vor neDen vnwülen 

enrt«*ni«"n, < >k hiilJc wf. dat j:i vn ti IIitl-ii licrtonjln ii M;ifrniif»:' bfrichteti vn manen van vfcr wcglicne. dat he 
VM vntledigiie van des Uiki-^i anlprakc. alle he vm phclitich i<> van imas '>penen bezeghelden brcucs weghene. 

lOft. Sie Rathsherren der Stadt Hannover erbitten tich von dem Rathe der Stadt Ittneburg nnd von dem Stadt- 
•ehreiber WUbrand Uber zwei ibnen ertbeüte Gntaehten Satb and beaaftragen letstereu, dem sie die Qni- M 

werde, bis dieee Frage erledigt Mi. Das erst« der Gutachteil' ist von dem Sethe der Stadt Hildeaheim 
ertheüt and bectinimt, das« die Stadt Hannover, wenn sie vom KOnige in Lehn geht and Henog Wilhelm 
üe von ihm tu Lehn beaaM, dem kaiaerlichaa Befehle geho r ohen nttm, den «ie aber, wenn lie von einem 
aadena Bmib n Lefen fehl aai Hviog Kagaai lio von ihm la Um hültM, bei lehlwum hldhea ma«. SB 

Das andere Ontaehten ist von dem Domdcchanten zu Hildesheim, vom Ritter Aachwin Srheake, vom Pfar- 
rer St. Aadreee sad vom Vogte n Steaerwald ertheilt and lagt, daaa, weil Hannover, Lanenrode and 
aadere flchUmer vom fltilke HiMeeheim n Lehn gehen, die Midi Haaaovw ea wohl bedari; lioh Sethe aa 
erhelMi, am im Biaehtli koiaeii Bchadea anaolllgan. ZZ. 

Dit iis eyii invsl van des Blfchopes weghene van hildenfem. dat wart wuibrande na (jfaeiand. to Luni-Ii wärt» 40 
Tliidt-r ImiTfn vn arnd Lutzfken. bnrglicruicyftcre tn hildcnfem Tproken aldüs De liad ft-ght. K'<'*.vt 
UoQOuere van dem konioghc tolene vti badde id hertogbe wilbelm vao ömo toiene vn is he vorßoruen 
an« manneeenien. fi» mCte gi dae keyferee bede van reohte beboiihm Ib, gheyt id anar van eneme ande> 
len heran vfi heft id berto^ Magan» van d«ne toteaa. Jb mite gi ioM hliiMa. 

10» 
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DecMiiia UltteS. «Tahwimu feheodie'inil«!. plelMira» fimeti aadree et adiwcatm ft&rvipoUUnik diicnnt 

fic (ii weten wol. vn ok heft vns vfe hcre van hildt iift iii Ja i«gghen beten, dat llonouem lewenrode vndc 
ok andere flot gan van ih m filchtf^ to Ilildcnfem tolene dar vmnie behSne wol gudes wyfen Rades mid 
wyfen luden, diit gi aUb don dat vfeme Ueren van HildenTem aeyu Ichade d<ir van unfcke vn ok Ju v^e 
ft to dSnde. 

Confnlea vnde hir bebbu wy to gbeantwordet dat we fßütne wifer IucIa Bad darto tictnen wiU«. 
Hirvinme bi'ldt; wt- ,ft*i vn de van Luncborcli. «lat vn fe vn« raden to difTon vorfcreuenen ftucken. rt 

dat gi rprrkrii iiiiil on. ilat alle ftuckr- ftande bliui ii n\[i> laii^phe went wr- mid rrbrlike hir vt ramen. 

103. Henog Magnat tob BmuMohweig und Lüneburg erbietet tich, anf Tenuilammg des ihm mitgetkaite 
10 WaOm 4ar Baththnxaa te Mrit Sunvn. gegen im lalk itr HiA Imuatorii^ ü» ftiltlHHW 
im flMHidaifeift «der aiit Baofet laa te Aaipneha dM XalMia n bafraun, ixd iidlt 4ia Baoht !■ 
■AiadMiAtarUdien Vrtbeile daa lalfeM te ttadt Bnmiadiwrif aaluiiiL SL 

H«T cft liter«*). 

Difcreti« viris ac boneftis Conl'uUbus (Jiuitatis in Brunl' dctur. 
16 Magmw diix de Bn^ «t Lvnel». 

Vnfe T^FidamilTe vnfen \e\u-u ^'Iii tri'nven. alfe Juk de von llonouer^ ghefcreuen bebb«t dat wy f« 
vntledighen von anfprake. ib » keyleres. de« wetet dat vry fe vntledighen willet mid vruntlVlmp eder «id 
rechte, vn gi icbun vnfcr niochtich wefen to vrüntfchap vi» to rechte. tihcrcreuen to Tzelle vnder «• 
bmt IngWaghaL 



M IM. IM» Wbüurtm te Midt fanBMhwdg lehiokea des Bathe der Stadt KasMaw ala Aatwect te ■■ 

Xagnni aad Uttao, a«BMlb«B mm Bwtvk Ittr lAad nad Unts «vU» 



Antwonle der vah Rnmf tl;it wifet vppe Ifert'.^'lieii Magnus liref. 
Cireumfpecti« et bonelUs viris Conlulibu« CiuitatiB Honoaere amicis nollris lUlectiB detiu- litera. 
Vfa denft tovom Leuen vinnde de Rad dar lad to Honouera. watat dat wa Jiiwen bfef. den gi « 
ghefand hadden. vfes heren hertoghen Mognafea nde hcbbct verllan latcn. Des vinde gi Tin antworde* 
beiloten in vfeme breue, vn biddet gik denßÜken. vn radot j^'ik truwclikeni dat gi dar wol Tfi wj^ttikei ^ 
dencken. alfe id vor land vn vor lüde Ii. Datum noltro lub l'ecreto. 

Oanfvlea bronfwieenfBa. 



HO IM. IXa BatliifcwTiiiw dar tlidt XAnatany aatmatw im Bathe der Stadt Haiui«T«r «af dl» 

baid« eatatMn lad anf dia Botaliafl inihnad% StadtMlualban m HaiiMvar: Jim Wh and 0«U hü 

die Stadt Hannover nicht vpnagea, dann dem Herzoge Älbrecht fliewt Geld genug «n. Wagt HaBM«r 
nur ent die Ihat, m iat die grtaita Arbeit Tollendet I<&ngeiw Zandern ger&th beiden Städten uul ^ 
gaaiMi luda aar wm Madaa. Witgw dai Kadhaifta vaa "^WflirH** babn lU al«h bei BadUakMÜia 
» bdkagt and IMgMiw «rtibno. Di* IMt laanofar hat lam »Mhef» nieht gAaldlgt War jri>* 

reehtmlsti^er FeriOg SU Lttnebiir^' ist, soll die Statut vom Bir^chofe so Lehn betitien. Da nnn Hww? 
AUnraoht die BeweiM in EAnden hat. da&s er und nicht Herxog Kegnoe xeohtatfengar Herzog zu LaAeb«iS 
iat, wid da dar KaAnt dm Banoge Uagnaa danta aidht nihr ai Mu artMOt ta% ah ar ikia m Bidd 
wagen verleihen sollte, moaa noh die Stadt aa doa laaktMlM^in Xmng* ImWf md bnmht 
40 adtr Backt das BiMhoft keine Sede ttefaen. ^ 
nirvp wederfcreuen de vaii Liirn:!i Mm vn vppe wulbrandt-,^ «i-if*;. 
Vfe willigbe denÄ tovom. Leuen iicren vn vruude. alfe gi vs ghelcreuen hebben. ok alle «nibrtld 
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to Tl waif van Juwer wcghene. des wetet dat we de« bi Jü bUucQ willen mid aideme dat we vonn^ghen 
Tilde v ar t bri ng hcn küaiwn, vfi ^ enlidiSllet 'rami« nene hUpe vfi glMU Tortaagben. wente vf«me lier«n 

glutde« glicnoch wert vn des gheldes willo we vs vorkuaeren binnen LuneL wur we möghen vn hedde 
gi endet fo wirc dat gr?ite(\c ArboyA rvdc ghedan. vil wot gi Itiuk furaen (Ut is weder Juk vü vs vn 
dat gantze land. vn aüb, alle gi vs Icreuen vmme den BiTchop van hUdenTem . , dar ücbbe we vmrae Ipro- 5 
Inn mid heoMlikai wjfon Mden. de hebbea ti beriditet wo dat |^ dem Bifidiope nicht gfaeliiiidflgliet 
enhebben., nien we eyn recht HertK^ihr to LaneS fy ik' fchSle honouere van dem Bifchope tolene httbben. 
vn nu vfe herc des bewifinghe lieft, dat he oyn recht hertoghe Ih to LuneL vn hertoghc Magniw nicht vft 
de Bifckop hcrtoghco MagnuTe dar an nicht meer ghelonet cnheil wen alfe he öiuo van rechte Icnen fcholdc> 
d** ^ 8% iiüd der ßad to dem rediten kerlog'hen hotden. vfi nicht lo dem viwechteii, darvinine enliebbe 10 
gi dein Bifchope nicht to antwordende. noch van ere eder rechtes weghene. hir vmme fo endet ieuen 
vrunde. dar mede ni6ghe gi grot »rbeyd yi\ fohaden bewaren. ejm antworde bidde we vü bedet ouer v« 
et cetera lator fcriptura fnb nolh« fecrcto. 

Confule» Luneborgenfef) forraant 
Dal antwortle vppe dilTcn bref wurt hertughcn alberte vn den van LtineTi ^In^fnnd bi eyneme bodea 15 
de id .i.i»rf. vn ok in brencn der Copien hir vore befcrcuen ft»n. in dem niinieru III! et V.*) 

lOBk Der alte nnA ncnfi Rath der Stadt Hannover nnd dreizehn aus der Gemeinde der Stadt gewählt« Bürger 
betchlieMca, dem &atbe der Stadt Ltaebug zq antworten, dau ne Herren nnd Stidten klagen and lie 

Wen er e» dann akit kau, eo welleu im BAlde te IMmci GebeneM VMm. ZZ. » 



Nota. 

To dem aller erfteo. wart de Httende Kad old vfi nyge, e^n. mid XIII. perfonen ghekoren vte der mcyn- 
h^i. dat me den tmi Lum& ftbidde Jbgghen vor «yn antworde dit, we weldea bereu vü anderen guden 
luden ebgben vfi mede bidden. dot Te bertegben Maguafe beriobteden. d«t he ms vodedighede, . enkonde 
he vs Hon nicht vntledighen. To weide wo nTes heren deo kcgrferei bode ^Mn» beberfiun welen. no Mwi-S5 

fingbe ~v2rlien heren ftede vfi wil'er lijde. 

tfff» I^ie Bathihenen der Stadt Hannover antworten dem Eenoge Albreeht von flin'htiwi nnd Lttnebnrg nnd 
bitten um Frist, weil Hent^ Magnna von Braonichweig Befireiong Toa der Ansprache des Kaisers t«^ 
•prooben hat and sie Ontaehten dartürnr einholen wollen, was Ehre nnd Beoht von ilmes fordere. XX. 

Dit ia des Bodes eatworie dar to**). 99 
Denitliken gr&t tovoren. Edele vorl\e vnde gnedighe here gi weten wol. wo wy mid herthogen Mag» 
nu8 van bninlwik ghofcthon hobben vntie noch littet. Do lieft vns wol brenc ^^lie^hetun. dat be vns van 
aiulprake cntledigbcn wiile. Des bidde we Ju dat gy vos vruntUke tyd gheuen. dat wy dy fake vorrol- 
ghen. Tnde ok Tm bebren. wot wy von en Tudo van reobtee we^Mno nid g^ke dOD fekaUai dat wO 
wy f^bmM den. SB 



108. Die BaOdMRea dv ttidt KuuMvar auMkeB den Batk dar fltodt L«ubuf wSt Ihrem OeoMhe im Mit 
bekannt, versprechen, falls die Frist nicht bewilligt wird, dem Befehle des Kaisers n gehorchen, so bald 
Herzog Albreoht tu ihnen kämmt, nnd drfteken den Wnaadl wn, da« 40 oder 60 gewofiiete Lente sn 
Hannover in SoU gehalten werden. XX. 

An den Kad to Lnneboreh. 40 
Woted dat wy den heren bidden latct vmme vruntlike tyd der vns to donde is. alfe wjSb lüde tiib 
dot g^eradea bebben to opeabo ren do. Uefon vorften vado gbuden ULdeo. Dat Hortogbe Megma mo alobt 

«) M«. 107 wi 108 psf. 77. «*) Aatvsit mf Mo. «S y««. 71. 
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«ntiedlgliad rua des riket un^prake. eakui m» «aer d« vraotlik« tyd nidtt w«fd«D. fo w9 we dw ktfbit 
bode behorfam wefen. waoiM dj bere kunipt v)<i><3 dy ftnoke vfi den louon de wc to Ju hebben alfe gy «mt 

' weten. Vortiner düchto vna nuttc viid<: iioJ wulen vmme manigherleye innallee willen d«t vortich edw 
viiUcb wepenero befoltet worden in vnler ard de loid vns bleuen dem beren \nii dem» Und« to gbwle. 

6 Vncl« wa( dj here rnd« gi d«rftii d<m willen dat fismet vns w«d«r hy dflUMi boden. 

lOfti Sm Batbiheirea der Stadt Haanover erlauea ein öffentliobee Schreiben an Fürsten, Herren, Ora&n, ftiN^ 
CMidifiha «d LuH, Xillir md Suppen, Bürger vad B«uni fai dn iMdw bb aadi Ibitringen, 1« m 
■hris, an die OdVt tt di* 8«% ttbar dl* See nnd in Flandern *. Tor Antritt »tixm Begiemng im Egtuf- 
tbnine Lüneburg bat Herzog Magnus von Brannsehwei^ dem Lande, den Sohlfieaern und St&dten der Htrr- 
10 achaft LQnebniy den Bevers vom 18. Oetober 1S67 aoagestellt Darauf bat ihm die Stadt Hannover plnl- 
digt Ab ihr di« taMiaban SobNibw rtm 8. M»a, M. Jui ud M. SeoMBber 1910 gveUdrt wter 
hat sie dieselben ihm mitgetttilt tti Mf Grund seines Reverses von ihm gefordert, sie von der Auprackt 
des Beiehes sn befreien Er hat et nnterlauen. Von Flirit«a, Herren und Eechtsgelelirten sind ihr Gm- 
aebtsn ertheüt worden, dau ihre Ehre tie verpflichte dem £eiohe and dem Seohte Oehorsam n leistan. IL 

16 Vtfcrift der breue de in de laod ghefand worden, vorften vnde heren Ridderen vnde knechteu 

vnde leycn. w«nt an dorinegbea. an den Kya. vnde aa de Ödere aa de be. oocr de ha. vade h r\mk- 

ren. Hsr aIIp dro bod des keyfers begrcp- n lin. 
Allen gbudcu lüden, vdrften. Heren. GheylUik vnde werldlik. Orouuti. vr^ en. papcn vnde lejeo. lä^ 
deren vnde knacbteu b9i|;heran vnd« bnren. wa Ib fin. den dilTe ieghewardighe bref to lefende eder » 

10 bStenda werd. k&ndigbe vre. de Rad to bonouere. vnde beghered witlik wefen. Dat de Haebahonie v$i& 
Ilfrtoghr- Majjnii« vnn bninfw Hertoglien Magtnis forie Do ]\e urll kotnon fcboldo to il r Hnrfjf-ap to Iuii4 
gbaf deme bmde. iSlotea vnde alleu Steden in der Uerrchap ilnen opencn bcjicg^hpldfii brul' de van wonka 
t» wirdeB tedak aUfla. 7an der gheaafla QodM w» Baita^ Hagm» Bcrtoghcu Magnu« Toae vaa bfaafw W 
keanet bi dilTeBte openen breue. wcred dat vnfe veddere Herto^e WQheba van luneb. eder dit bnd darfiluci SU 

2B efipr Stpde icinanri sn<*!nghp<!(> cilcr anfpreke van des keyfereg weghenc edrr des Hykcs eder van Emetale* wegbtiiL 
van der dagbe vnde anfprake wolde wu vnfen vedderea vade dit laiid Slot vnde Stede vorbenomd endedi^ten 
Mcbta ader vrAntfchap. vorbner wäret dat vnre veddere vorbenomd fiaen aameehduden eder «ndorea lodea. MM 
llehiMMi bleue na finetuc dode de men rcdeliken bewyfcn mochte, oder wat ho glieuc vor llnc feie, De fobuld nk 
de gliaiie woldf» bereydcn aKc wiTr- \ i ildr'ie fcbolde icht In' Icnede. Alle difTe vorbciiotndoii ftückc. I' ii' H"' 

30 toghe Magnus vorbenomd vor vns vnde vnfe Emen in tniwen vnTeuie vorbenomdcn veddereu vnde limden y>ii 
lüden de darmne beleOen fint ftede vade vaft toboldende. To eyner be(äghin<^ie hebbe we Herteghe Hignt 
vorbenomd vnfe Inghefeghel witlikcii gfaehaiicghct latcn an diffon brcf. De ghvglicuen i» na < Ii. des bori Drjitep- 
hundert Jifir in dmo 8<>ii*diii vikL« S(>ftighcfien Jai-f an fuiite luca* Daglu\ dor ^beuincghe difles hKta 

dede we 5in hülde \iide de aller (lorchluchtigbelte vörße vnde here lier karl de Komefche keyfer vnfe ^ 

ao nedigbe bare beft vna t» dran tjrden gbefiind fine «pane betegbatdan brane da vaa worden to wordto iip 
na ghcfcreuen ftan, Uarjune he anfprakct de Hericbap vnde dat Hertochdom to luneV vnde heft vns (OKf^- 
gholikon ^,'liL-l)i>den in den iulucn brcuen. Dat we de liochf^liehomcn vorften vnde bereu de Hertop;hen rm 
Sadeu. vor vnic rechten £rue naturlike Ueren to lunol) hebben vnde holden icbüllen. vnde ön iWcren vnd« 
Halde den Ibbiillen vnde nenaande andera. alTe de l&lueD braua eakeda Tnda opembarliken vtwyfet AI dib 

40 breue hebbe we deme Hocbebomen vSrßen vorgbefcreuen Hertoghen ilagnura TMl Brunivir voribiti I " 
vnile hebbt't 5n vomianet laten by lincrue openen brcuo. vorgbefcreuen. Dat he vn» van der anfprake roi^ 
de« Kykee eutludighede. vnde des enbett he nicht gkodan. vnde wo onwerdet andera nicht anghewyist trat 
Torften Heren vnde wjCsn Inden, wen dat w« naob Ttwifincgbe der keyferliken gbebod vnde des vaq^ 
fcreuenen openen befoghelden breues Des hocligliebomen \orften Hertoghen Magnus van Brunfw, ^'-^ 

46 fiik« vnde deme recbte van ere wegfaene beborlkui m5ten weCm. Dia ia de vtfciift daa atften bodet in 
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vM ^ ka^fer Tüf« li«Be finde. We kari ran Godeü ghenadan RomarclM k^«r I» dkm tidw Mmr dai Bykci 

110. Henog Magno« von BraaoMfaweig und LtUiebnif; vertrauet alle eeme Laude and 6chl<)Her in der Herr» 
Mlitft LttiHiliniiyr wtin tto fiRfAndtol oder wnciplftiideti niil aUen ürtnugn und Ofitten Mgwdn mlmi' 
Mannen an, den Rittern Friedrich and Oerhard ton Wederden, dem Sitter Hans von Honlege nnd aeinMI ( 
Sobae Ludolf, dem &itt«r Coaiad von Sotleben, dem her2oglichen Fütker Joliann 8p6rk«B, dm Bitte 
Siadiiah tob Alten nnd aeiium SoIum Jiduum, das Sitter Siegfried von Salder nnd teiaam Tcttar Bode 
lud den OotendMB Hub und «ttfiM tob Mdor. Ho um lotngo tob UM Mark iMUgon Kilon aal. 
len sie Ar ihn Analagen beatreiten nnd fttr einen Theil dieser Snmme, nämlich tdr 660 Mark, Netistadt 
von den Bittont Haiwrieh nnd Ebacbird von Salder einlOaea. Ita die sa maohenden Analagen verjAndet 10 
«r ihaoB dao taUoü flubni:|^ da* BflUooa md die Btodt Vonilodl^ Sodavald vad üo Oialhdioft BDif> 
wadd mü WaluoB, HiahMrioB, BariAtM, aUao Mntnngen «od wü tämm. dostifCB iB ai o^ pl o. Bd 
ihrer Entlaeanng ans dem Amtr» sei!™ aip Rochnnrii^ nblf^f>»i : den nach Abzug von jährlich 10 Frooent 
Ziaaan für des Setrag ihrer Aiulagen und nach Absng der Verwaltongakoitan der SohlAaaar aieb eifahaii- 
dOB TMma b Mm dar SohoagiB tbOm ite tob d«B Bitnio Ibw AMbgoB «IwmIimb, daB Betrag dar äA 15 
«Iwr otm orgobaBdoB IMMo oor PfandauiuBc UamoahaoB. Ir gollittat Dum», Terjtftndete SdüAaaar 
aissulAten nnd. wenn einer von ihnen wfthrend leinea Amtea in Oefangenichaft ger&th, die ihm nbnrrdmn- 
gooe SchatEong snr Ffandaanme Unn n saoluiaB. Der ush Absug ihre« Schadest liob von ihrem Gewinne 
in biege ergebondo VoboraaiiM goUrt Abi. Wild teUooi Harbnrg odar MaMikdt «dor toid* TOiteOB, 
ao aolkn aie in den Aemtem ond in «Uob aofnon Schlöuem, Nntxnngen nnd Gülten lo laa|» TVUoibaB, 20 
hii ihnen von ihm vollständige Zahinng (jeleintet iit. Wenn er die Pfänder und SchlÖBser nicht imt rech- 
ten Zeit nach der Kündigung einlöset, dürfen sie dieselben an Andere, nnr nicht an Fttrsten und Herren, 
voqAadOB. — Un, dn IBi latenor. HL 

We Hagiiua ete Bekennet etc vor irno vnd TnTe Bruen. d«t we bebbea geantwert t6. benaleo. vnlbn 

Leuen f,n.tnnvi ji Mannen. Iimi Fritzen vn. liorn OerC. Brodem gehcit«n von. We<lirde. liern. Hänfen von IInl- 25 
negc vnd l^tidolf« linoni Sonc. hcm Curde von Bodleue. vfi. Jolian Sporken vnfcm Putkere. hem dither 
von Alt«o vn Johanne finem Soae. bera Siferde von Seldero. vfi Boden von Soldere finem veddoren, UanÜB 
▼nd ^erde. Baedem gdieitan von StlderOi. tü oren Enten, «De Tnfe Land vfi Slot« in Tnfer lierlbhftp to 

Lunct bey»?«'' tlif. vor pendit vn lo» llnt. myd allir nud. vfi guldc alz u1 dar tn hört TTii-vb fehiiüen ms 
delTe vorlienantc. vns w/nnen vppe f«a vnd twintioh huodirt mark vä fcßik mark lodiges fuluers. Bnmlw wicbte 30 
▼II 'wytUi, van der fiitiitti fimnnen Oeldea fehnDen le loden dy Nyenftod. tob bom Hinrik vi bom Enaido 
TOD Saldeie vor IcThundirt mark vn Teßik mark lodigcs Suluers Brunf wibbto vfi witte. io der tUgd ab 
ore Hreue ml wifet. die we en darub g^geuen hebbet. Vfi wan tlit -nryn gefchcn were. vn wat fic vns 
danae gewannen heddeo. da. fcholden Ii vor boboiden to pande vnfe älote Horborcb die l^yenllad hua vn 
Aid, den Bodenwolt vfi die OnmeTchop. to Borchwede. myi den weren. fillbberien. mji richten, myd rechte 86 
myd wonheit nyd allir nod vn tubchoroi^ alz ir dar tu liort, v n alle vtife Snndongud. dat to den vor- 
benanten Sloten. Uorborch Nvcnftad. Rodenwnlt \-nd Rorehwede indemc gerichtc. vfi tubfVionlo Lelegeu ia 
Were <^ dat fe von den Amechten quemen, To fcholden fe vns rekenen von deiTeme gude. dat hir vor 
Heid gefebroaen vft der fdiolden (e dat gelt von vertfainfen. alz vppe hnndtrt mark tdn mark deo Joro. tB 
fdioldcn die lloto darvon. holden vfi bckoftcn. Wat denne dar cnbouen were. dat fcholden fe vns aitlan dO 
an der vorbcnanten luiumpn »eitles. Were ok dat cn fnbreko. dat roTioldcn To vb die vorbcnantcn Slote flan. 
zo fcholden we en die pennjngc. mjd den vorbenanten pennygen vnbcworren wedirgeuen. wanne we die 
doito TOB in lefeden,, vfi vrötden Te ok vnTer Slote welk MbD die nteibindeB. dat moditen fe dnn. Tfi fehelde 
rufe wille wol wcRn Were ok dat erer welk geoangen worde. dy wile dat fc vnfe amptlnde weren. vn 
v«fden befcbattet an vnfem dinfte. dy Icbattinge fcholden fe vb die vorbenanten Slote dan. vfi die fcbol- 46 
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den w« en wvdurfMten. wftnue we die Slote yn dy gulde yon en bringen wolden. myd den ▼orbenaat« 
peaoyngen Nomen fe auer Ttoman den fcholdeo fe hebben to crem fchaden to halpe. vfi wad ilarboaen. 
lopt. dat fclml vnfe wefon. Were ok dat die Slote. Horborch, edir dy Nj^eftad. er eyn edir fe beyde vor- 
loreu worden, doz tiod nicht enwillo. zo fcbolden fe in deu amochten. rü in alle vnfea Sloten nod vq giUde 
^ ft befittsD. vft beboUes. «bo lai^ wead we . en .ere penDyng» genen, Were «k dat we dj peade. ven en 
bfaiD «oldeii. dat fcholde we en ein. half jar vor kundigen, vn wolden fe ok ere pennynge wedir hebben. 
dat fulue fcholden fe vn« ok eyn half jar vor kimdij^n So fcholden we en. ere pennype. vnbfworen wedir 
geuen. inder Stad to BruoTw. vn wanne di lole aldiu gekundiget es, vn geuo we en er gelt nicht alz 
bir vor Aeid gefchrenen. So meget Te die Slote ▼& die pende «1 b hir TOfe IbnNm ftad. aadun wer vorfisk- 
10 ten weme fe willet ane furßen vn heren, vn weme fe dy pande fetten den fchuUe we alfulke Brefe vä 
waringe dun. alz we en gedan. liebbet Aldefie voiibhreuen ßucke. vn artikele loue we vorbonante Ucr- 
toge Magnus . . Herthoge to Braiir vik tO Lanebofch. Tiden vorb«nanten leuen getruwen mannen, vor vns vn 
vnTe Eraen. kern FritHO. tI bera, QerE BiedeiD. gebeitan von wediide. hem. banTe von Hohiege. vnde 

Ludolfe lincm Sonc hem Curde von Bodleue vn Jühane Sporken vnfein Putkere. hcni. tlitlK? von Alton vfi 
16 Johanne ünem Soue. hem Siferde von Saidere. vn Boden von Saldere %em vedderen. Hanfe vii äyfirde. 
Brüdern gehelten von Saldere vö eren Eruen. vfi to er trawen haut hem bermanne. von w&ndeüeuen. 
Tfi Albr von Aluenflcuen hem Ludolfe vn Hinr. Brodem geheiten. von VeUheim. buifb vom Swende 
Ernfte Sporkon licni. .Tohanno von EtTolierde. vfi odmuen von Rerfelde. hem hinrike von Salderp vn hem 
Borebarde von Kramme. ß^de vn vaite to holdene vn vnnorbroken. to. bekantniffe alle delEr vorfcbreuen 
10 tmhb. bebbe we Tofe Injj; widiken gehangea klen. an deffen Briff. DtHma «no dominj ft ÖC^ LXXl 
poft Valeptinj die Snbbnti. 

in. BiMAer WediUad T«B aiBdn «rttMUt Im Bfli|«Mlrtm «nd dM Bäte d^ 

achten, daas sie, da Henog Magniu IhiUB iiiM enbrUaiebM SnäclMWltMl Midtt luUa, dm Biiak« tutm- 
thioiy md gehortam sein mflMen. w* 

. S5 Wedekindiw dei gratia. Eptfoopoa Mindenfie. 

Noftra üdutatiom praullb. Leven Tnnde to gi tus fereaen vs fistvraghen leten. bebbe wi fproken 
mit vatm vribiden. vn ^nSea luden de anrichtet vna fo na lüde der besegbelden breae de Ja Hertogbe 

Ma^nms ghegliouen heft vn der nicht enholde. fo mSgbe gi dem Bike wefen ▼ndecdHucb TÜ hioriam und 
befcbode, bedet to vns, Datum noßro fub fecreto. 
DO An de borgtieruiefter vfi Rad 1o Hononere vnfe lenen Trnnde. 

113. Sie »ath.horrttn der Stadt Minden ertiieüen dem itathe der Stadt Hannover folgendet Oataohten: Sie wia- 
Mn tUkH tmum nd Ihrliehfai, tM deiMPk « MiM d* mWih bigilflni hebt; ud Je di« 
gMBUh% «MO bwK irf Oh Ii» grioban die Seabo brinUeh ■■ ballia ZZ. 

Miii'lcnr.-'^ * '^inriilf'S. 

36 Salutatione noltra amicabili et obfeqoiola pmnifla. Lenen lunderliken vrunde wetet dat wt nicht rech- 
teres v& eriikef«! cnweten. an den iekm de gi ro» gbeTereiien bebbet mer sUb gi «fait fihieii begrepen 
bebbet vfl io gi er dat doet io vns dSncket dat beter wefen. Ok wetet wi wolden Jnwem iKtden Jnwen 

br'/.r'f^lielden brcf weder dan. hebbtn. do IV-ffn-rlo ho eni were Ik-voIcu. dat he Än bi vns laten fchJ'ldr . 
vä in dem anderen breue l'creue gi wi fcholden bi vs dat hemeliken holden, des cnlate wt deu bret 
40 nemende feen. wi enwelen Jnweo willen. 

OonlUae a>ititii lÜBdeidta. 

US, Itar edele Herr WedaUad wn dem Berge, eben von einem Aufenthalte antaerbalb Isaiat batiigril^itot. 
verapricht den BtlTgermeiitem end Sathiberren A<}r Stadt Haamovir ein OntMhtan n gtbMf M^bdani er 



•ioh bei Heiren tutd weiten Leoten befragt haben wird. 
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Wcdekindus Dobili« de Moot«. 
SdvMiaDe noftra finoam preoiii, Lensn fiiiderUk«o Ti(btde her Borgbchneftar vil fiadman der tUl to 

bononere Juwen bref lieb))«- wy wol vorftan vn wetot dat wy nicht binnen landca ghewofon onhebbet vü 
do Juwe bode an vns quam, do were wy nynghenB to hos ghek(»nen. Doch To wille wy vns ghcrnc bevra- 
gben \-fi beleren mid anderen heren Tfi wyfen luden aUe wy aller erlt kunnen. wat vns dan ghewifct wort 5 
Ti behm k&DMn. dat wilie wj 3i gherae w«d«rfodv«i went i*y aUe weghe glieme do«t mt J& lef is 
Diliiiii Mouta voftio Mb fecnto» 



IM. Bto THiMMwaa dar tladt Htaaltt pkn. dm lath» dar WtUt Haaaww tiatt «Um* CttaatiM do lati, 



Hamelen. 10 
Amica et obfeqaiola folutatUtue promifla. Leuen (underlikeu vrunde, «Ife fp. m» gkefcreuen vn ghe- 
bedes liaVIwt Tnuno d« ftncke^ d« in dein grotea bczogheldan brene befiawien fint vi darlaaa ftayt. dat 
Jk TMk«D hw«n Tis wUS» Iftde angheinftt yfl gheradm babbe^ dat rade wi ok Datnin noftra Tab feoretn. 

Confttles Hamelenfea. 



Hannover, Uinen drn rrbctrnrn Rath noch nicht m :^r-hpn. weil seine TreTicdp T:nd Rftthe, die er deshalb n 
lieb betehiedan kat, n««h abweiead und. Jiaeta bald beTonteheudw Ankunft deneiben will er ikaea Min* 
Antwart laUafew v4 btttat ä», iHA aa Ika m «aaden, wena ria aabwr Aanndaakaft baüite. XZ. 

Dei gratia albertn«. Dax in BmnC 
Vfo gonfte TD vfen willen tovora. Gi wifon Lude Kadmeyfter vü gi Radmannc to Honouere. alfe gi 90 
0» ghefcreupo Hebbel vmmc ßuckc dar we Ju to Iladen iclinlrb n. dar liadde we vfe vrunt vn vTen Rad 
vinme to os vorbodet. vn de enünt noch bi ob nicht körnen, vmme anvallea willen, alfe gi hirna wol vor- 
naniein fcbSb, fa komel aner kSrtiikan U oa. fo wiUe we darnnine l]prek«n| wea we J& denne radan 
mSghen dat J& erlik vn nutte is. dat will« we ghcme don ■ , vn liir vinme hadde we wente nocb Juwen 
boden bi o« f^heholden vii we willot .Iii »yi\ antwordr w^dor fcnuon bi vffn ep^henen bodeii na vfer vn'ride S& 
vn vfer manne rade, vü we biddet Ju dat gi vfcr nicht eulpareu wor gi vier to bedörucn dar wille we 
Jfi to Tidntfiihap vll lo willen weAo. wor we nSgbeo. Seriptoai in Hamalon nonn» Aab feorelo. 

US. Die Batbiberren der Stadt Mnbeck vertprechen den Kathsherren der Stadt Hannover, deh heimlioh b«i 
fremd«!! Qenchten la beftagea, damit memaod merke, wem die 8a«ke gelt«, und das auf diete Waiaa 



Vnre Rede diiiO tovorn. üi erbaren wifen Radmanne to Honouere leuen vrunde alfe gi vns fereucn 
hebbet, des biddc we juwe erbaren wifheyt towetende. dat we vna des beiuelken bevraghen willen in 
nmider adite To we erft k&nnan, dat naniend enwete wane dat anlrade, wsl ma deime gbeteret wert 
nH reabte dat wille we Jft wederbrivaii vn wat we don mSehtan dat Jft ailik vfi Tvomalik were dar i 
waUle we TÜtieb to flu. 

Conlule« in Embeke. 

US, Der Herr Wedekind von dm Brrpe, rdclcr Yrr^t dp« Stiftes Minder, rrt'ieUt dea Blirt^prmeinteni nnd dem 
Batke der Stadt HannoTer, uaebdem er aick bei Herren nod fielen SeehtagdAften befi-agt bat, da« Gnt- 
auhtan, data, da XMMg Magaiu daa tttdtaa and dm Kaade liaebarf die üuiQhenmg, na tbb d« 4 
■pnahe daa Kaiaan w% batMaa, gegeben und der Kaiser ihnen drei Mal seinen BoMl gaaeUakl rit 
Ten Ehre nnd itaaUi wagaa fM|diiBtaM tSai, dm HtoatWabaa flabefee n gebernkan 

.OitaMMMklV. 11 
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Per n<w wedeikhidnin dominiuii Montift 
st BobÜMii aduooslaiB eoetefie Undflofit. 

Salutatione noßra fauorabili proinifTa Oi wifen lüde Radmeyrtcrc vn Rnd to Honouere wetet <\ht wj 
vragh«t hebbet bi heren vö bi velen wUeo luden vpp« den bref den gi vns ürnden wo bertoghe Magno« 
i braue gheaea had^ den fted«n tII dem lande to Liiim&. d«t h« fi» vntbdea fiMlde vaa aa^inkke daa htf» 
feMt. vfi de kayfar Ju to dren tjrden fine breue vfi bod ghefiuid hadde, dat gi na vtmfingbe der bode dea 
k^yrr^rr«; \-n hrrtn;£i^hc>n Magnus hrpf. pliclitich fin vaa ere vli redite, deuw keyfore horGnn towefene vfi 
finen keyrerliken bodcn. Datum noftro fnb ügUlo. 

118. Ein KechtsgelehrtPr sphreiht lien RFiTlrihfirTPr. rtfr Stadt Hannover in Bezog auf ihr Verhältniss mm Hrr- 
10 sog« Magnat von Bnnucbwaig und nun KaiMit B«i jadom HaldignngMide mU dem Kaiser, dam uter 
allen UnuUndra Im» «ad Gebonaa am bewahren ist, aein Beobt Yorbehalten werdro tad Htm T«r- 
behalt gawlilalit. w*an ^tnnhi H rtl ff h. rt t» vaa ^f i M i Wau dar Wm van KOBiga miam J^mm 

ber-iTibt ojpr jre^annt wird, irt der Vaa.ill deRBelber. seines Eides entb-nnden. Der Eid der Treue "bindet 
nicht, wenn dem, der ue aehwflrti Treue gebroobeu wird. WeU die Bathahmrren, uf die Zunge de* EU' 
15 WB^ da» » rt> w dar iaMfwdto daa IMmi bdkaia^ iwrJa» dah matomMig wlaanafl, im Bewaat- 
ariii, dia Bdd^aag aiebt obae BewUUguig daa ZaiaHi kiatoB n dMto, gAddfgt bakta^ W die flU- 

digung lowohl hintiohtlieh ihres Inhalts als anch hinsicMHch desssn, dem lie geleistet wnrde, T!T!cr**etsÜch 
aad biadet nicht. Er «rtbeilt deehaib das Outachteo, d«a« aie gegeo daa nagaeetxliahea &d handeln wkl 

9i Jorifpentu Leg^eritua fitper jotttnento Henmgii. 

Amici et donini dilecti Icitoto, quod .luruim-nti diu' funt f|>ici(H, nam «Ihid airertorium aliud pmminb- 
rinm, afr«rtciriuin eft f|Tiod fit de prefejiti iicl prek'i'ito, vt cum iuratnr nliqnid «fle vcl non rffe, fuiffe ud 
Don üiiiTe de ilio nicbil ad prefens . , i'roniiffiirium elt quod lit de futuro vt cudi iuratur aliquid laciea- 
dom vel non fiMMenduBi. et vt videtar. JanuDenlBiD veftrom ratiene emagQ Domiiie Magno Daioi Brat' 

S5 wicenß factum, cadit fub hac fpccio, nam extendit k a tempore jurscionia fidelitatem et faaorem iibi in 
futurum facicndo. Juramentum vero promiflbriuin Diiiltas habet condioinnc« implicite vt in Canonibus Ii 
pape pUcet, nam in omnibus iuranientis fempor auct(>rita4 ruperioris intelligitur exccpta. Vnde ß papa 
laatidat quod neoipiant Oanenioi diqneni vItra »mnemn ivnuiMato fimoatom, aon obftanto janneiito tiJi, 

obcdiro fleliciif (]a'\:\ confL'kt (jUml papa iiininiuntiim factum, quaü de re fua non wlt habere ratuni et niantts 
90 fue claudi non polTunt per iuramenta lubditorum. iic et in iuramento fidelitatiB nominatim debet excipi 
Jnip«rator vd Mtem intelUgitur excep4u% nam vdallaa et omnis iurans domino fuo fideÜtotem et qood 
Hmabit ipliun eootim qnemlibet bommem aon taiDen oontra Imper n toreB^ eam ipfe fit deaniaiaa oninimn «i 

ftidex judicum cni Hdelitas Teti obedifntia iUofa fempor eft tcnenda. Item fi reu in eodem ftatti pfrmanet, 
oam fi aliquis iurat epifoopo eo depoiito a iuramento eft abfolntns vel ü valallua iurat domino, eo priunto 
8S vd • rege bannito iteram valalliia » iuramento eft »blblittaa. Item G ioxanä fideo, fidea mm fermbitnr. 
vnde Arangenti tidcni ctc et plurea «lie oondlelones quaa obaaHto. Et feieiiditm. quod kuraoMota promifForia 

non femper funt obliiriitnria. nritn qtiednm ftint lidta qiiod.un ülicitn. licita funt quo ex Ucita et honeila 
c&ula prooedunt et ilta femper funt feruauda, et habent hos tres comites, fcilioet veritatem jadioium et iuAi- 
dam. veritatem qoia iurana finnam debet biibere fdentMOD de Teritafte. quin fi orederet deberet inrare de 

40 orednUtato non de fcientia, .Tudidum id eft rationem et modum difcretioniB. Jnfticiam id eft quod res quo 
iuratnr non verpit in intcritiim arinip nol corporis, feil fit iulta licit« et honefta. n<'C It gibiis nec Canonibna 
contraria, rbi hec tria delunt vel aliquid horum. iUa iuramenta non funt licita, fod illicita,. et etiam ex 
aliia eanfl» Saat tJfidte vt ratioiie perfime qne iorat vt fi impnbee «arat ele^ vd ratione perfime eid iorKlar. nt fi 
clerioua iajflo cum Canone« prohibeant niß in oatifiB pevmifBa vt in j^eado eto. vd cum iurator dlonj non 

46 domino tamqoam domino et fio de aliia oaofia quaa enamre longmn edht et taagnntar in boe vexfo Quin 
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cui 4U1U per (^uixi. ad quid cui quoiuoüo qiuiiido, ad prapofitQin. cum juraiucutum oon debeat eff« viu- 
«ohm iniqaiMi«. iimuiMotaiD veftrtta man «ft oU|g»laffitiiii. et vM non oUigat qda flUdtnm. «ft «ttin 
illicituin quia defant iudicium et iultitia. iadicium quia fine ratiOTie et modo difcrctionU improaide rel)K'utuai 
habuifUs nd fidem I>ncis Bninfwicenfis vt docet fiin paten» Htera. qae tenet fi aliquis nomine Impcraloris 
oel impehi von incularet boü iple in amiuitia vel iure deb«ret dirbrigare, et üc noulMs Imperatoris interefle. & 
•t oam cmaf^nm MUa üdeHutem ivnaido de k quA Impenilori«. «ai aUi)m iiapeMlnrto WpoßHoiM «t 
oonfonfu non licuit. et (>c iununentnm caret ratione, et etiam hic iaftitia deeft «x parte rei inrate et per- 
Tone cui eft iuratum vt liquet intuenti, Hatet erg;o quod iaramentam veihiim od illicituin. nt iuramenta 
fiipor re illicita facta, ipfo iure noa obligant. fiue ea quis fecerit fponte ael coactus. vnde, in maUs promiOu 
nCgiwI» fidran. In titr|il voto «rate dierala» , . qwtd inoMiie raaSM tum fiwiM, ete» Ex pcwailBs eUeiliv 19 

quod iuramenta quommumuini' (|Ualit('roiin(|U(' f't iiail)iircnn((iie. rjnafi dt- rc Iriij)«ratoriH, ahH^ue eins difpo 
äläoae et uonleni'u. facta, irrita l'unt et prout fua ImperialiK maioftaa dilpol'uerit ac nmudauerit alii« facienda 
idobriter et feruand*. Vöde qui inrat oai noo teoetor. noo abfohritur propter boc. quoniam iurare debeat 
hmm tanetar. qu» quod vni eft delnMai. non lemMlito A alteri flnrit perfUefon med» «onehideiide 

cnrn dirat lex. quod qui petit aliquid nitiorie illici^i i'inu^ienti. preftabit altcri. X. librnit ariri. et itiranientum Ift 
iilidtum iaud«biüter fraugitur com propter hoc frangitur vt ad bonuui et ioAiciara redeatur. michi nicbit 
Cuiius Tidetor. II non elfaid obAat qned me hteei et in fiten veftra treaTmillk nen fit espreObtn. quonien» 
Ms fliH obfldientie. et teBemini oontre iftnd iuraraentami reftnnn ilfidtam venune et nenditie Imperiafibne 
obedire quia CUD> certum eft iuraraentum effe illicitum pnteft quis propria .nnctoritntc cortruuenire. fed cum 
eft dttbium tunc auctoritate raperioris. et patet ex premUlia quod certum eß iftud reftnun iunuueDtum M 
«ITe iMioitBiD nichilommiiB per Imperatoretn in Ma niMidntae pstenter dedentom. Ptwnidk oelU^ ex legU 
hat et CanonibuB curforie. vt direredo vel\r& difcudat quid fit fadeodiuD. et «Uegationee legnm et Caoo- 
Bun qua» obmifi. fi opiu fnetit appenam de quibiu funt esttaeta. ete. 

ichiedenen Rechtsbflchfrn : Im t^•^^nf• pirpr Mark^rafiichaft, e-nes HcT-7o;^hnms tind einer Orafichaft giebt St 
•I keiiM Srbfolge okne aeii« Betohnaag des Kaiien. Bei jedem Eide wird dem KMier tein Kedit vorbe- 
ianra. fiiwaM knUigl^ m« «nd haU n idn, nir atafet «ite iai MA. XZ. 
AIIm Jnirillt de eodem. 

Tituli qui raooedant teneantur. Seiendnin, quod in pheudo niarchie. ducatua et coinitatna nuila eft fuc- 
ceflio nili ab Imperutore de nou« fnerint iniieftiti Item in Kpiftula Phvlibci ti Epiilü[)i i!f f üniia Adelitatia It 
In omni Jurameoto feoiper Imperator excipiatur. (JauoDee dicunt in iuramento lemper uuctuntas luperioria 
ezdnditnr. In Jure baoniun. aUeauui häMeg^ tr&we vfi bolt teweAnde aae wedar dat rfte. 

ISO. Die Rathsht neu der Stadt Lüneburg schreiben dem Batbe der Stadt Hannover, dau ein heimischer Binclit 
dae ietxteien duidi ue an den Heneg Aibreebt gelangt ist, data der Henog am nachiten 7. Marz des 

betten balt and der Herxog am beeten ttber die Aller wird kommen kOnnen. Sie bitten, deai Heraoge in 
der 8udt Hannover für 1000 16tiuge Hark Speise tud Futter aBtnenhafTen und verbt to gen «ich fUr die Be- 
xahiong. Sie ertoohen des Wübraad (von Seden), fikr den Hersog Oewafibete sa werben, weta der ftatb 

halten and am besten über die Aller kommen kann and wo man ihn in Hannover ajm besten einquartirt. M 
SebneUe Beendigong der Saebe tbat beiden Städten Votb. Bath der Stadt Haanover loU dem Wii- 
brand (von Beden) die Zeit d« Ankonft daa Hamg* naBaan, WQwad aNr Tanobviegaahait beobeehtan. 
Dar Binag 11m aiM Hnptanii ail «0 CtovaflMta mA aAlte nd «nf «i^ tat 

w rtwteli ra, TOwd (I M ai l rt ht äiar wHaMafir) iat Wl tt— tm UmA m tg — ttil, den 87. Fälfg. BL 

11* 
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Dit ii dar van Luaeborab antwocde*). 

Vfe willigha dcnft to voren Leuen heren vu6e vrunde Juwe dener heft vfen heren berichtet, alfe ho 
van i« fcheden wa». Ok fo hebbe we od bemelikon berichtet, alfe gy va gheforeuen hebbcn. des wctet 
dat ho nv an dorne nogheftcn vrydaghe vort ouer achtv daghen nacht, wefen wel to bergheo oder to wyn- 
6 Ten vfpa der aln. war & dat beqnamaft dfloket wefen. vnda dar ha baft ooer de alra komaii kaa Dea 

bidde wy iu denlUiken Dat gi ome Winnen willen in iuwer llad vppc. M. lodighc- in.irc Iti fpirc, vnde m 
vodpre dar wille we Ju vorwefen dat he iu des fehudelos holden fch.il. vndi\ willen iu dal vorbriuen 
tider gbjrfele dar vurletien allö iaogho dat gi (larHD bewHr<»d werden. Ok late we wullebrande bidden dat 

be f«k vppa wepenara tushte to vfea baien beb&f. Dea Udda «y i& ok dat gi «ilbnuda darto hel|i«B 

10 wur gi moghen dat roon dy wepenere bequeuieiiken krygbe vnde dat gi ok dar truwclikcn tohclpen mid 
den Juwcn dat wcl vfe here gheme vorfchulden. vnde wur he vp de vorfcreuen tyd aller belt nacht Hg- 
ghen mach vnde dar beft ouer de alre riden kan dat foriuet va io tho band weder, vnd wur men ooc in 
iiiwar Slad baft ktw mofgkt. vnda aUa wa J& ai gMbcenen babban alfo wil wa iiL alle dii^ befegbdt 
briughen vnde cnbedct vri.s i<i \ mmc alle ftuckc wo we dat holden moghen. wente kort ende deyt Ju vn 

16 v8 groten vromaD. «Ife we iiik wol berichten wiUao wan god dat «Üb vdghet god Ii mid iu vnde cnb«- 
det yn« io enantwordaL QkefiweiMti viider vaStm Saavata d«a daaradagbaa na iont« Matbiaa daghe. Segghet 
A wAlMnande de iQt waa de here kaman wel vnda dat ka dat bemaGkaiB In Tek beholde. Ok fb Tdial 
iu vfe here enen lintietman rchieken mit LX. oder mar gbawapaatar Tppe Hoe kdAa. win vnd voriofi. 
Wullebrand dy is Ijy vs de fchal iük vort wol berichten. 

äW ISL Heraog Albrecht von Sachsen und Lnnebiirs^ dankt den Rathsherren der Stadt Hannover für dasjenige, 
was ihr Abgeundter und der Ratii der Stadt LQaeburg ihm berichtet babea, uud empfiehlt Terschwie» 
flHftalt XL 

Albertua d^ gnttia. duz Saxonia «t in InitaborclL 

Vfen ghunß vnde viüntlike grute tovornn. alfe iuwe denm to vn« gliewomen heft vnde jilfe vnfc Rad 
K to Luneborch vns ok berichtet bell alfe gi ym ghefcroueo bebbeu dar danke we iu vruutliken vnimo vnde 
willet dat aUe wcgbe ewelikan viDiiie Jfik vorfidtvlden. mda Udden dat gi alle d&ot Tortkddao alle i& d« 
Ahia vnla Rad in erem brine fcriaen. mide boldet alle fiftoka bemeliken by J& vnda d&en dat beR» darta 

dat ie vnde Jü vromelik d.it neme we to protcm danke. Ghefureuen vnder Djdw fpringkintgndn 
Ing wente we to diU'or üd vnfen l'criuer mid vnfemo fjecretc by vs nicht cnhebben. 

SO ISS. Die Baththerren der Stadt Hannover antworten dem Sathe der Stadt Lflneborg: Er aoU mit dem Herzoge 
Albreebt am atohaten 16. M&n dm Abenda anizeiten. Wübrand (von Baden) mU ihnaa Führer nach Ber> 
gM aollUbaB, «n da ttbar dia Aller n fttbra. Ba laagw Sag aaf Htm Wiga ww vankden wart«* 
Wana wegen Wiederbesahliug gebftriga Bllqiaekaft geitallt lein wird, toll IBr Hanog Albrecht and fir 

alle, die mit ihm kommen, Speis« nnd Futter mm Betragß voti 1000 löthi^en Mark und mphr in Hanno- 
^ ver aagMchafft werden, ^ui Üuartier des Herzogs in Hannover soll gesorgt werden. Je itaxJier er .kLommt, 
daila bMier ftr bMAe mdte «nd daa Land. Ue fndani «ina& MhillllichaB Bwrara, da« aUaa gahaUw 
«arde^ worftber sie mit den in Begleitung des Herzogs kommenden Bathsherreo der Stadt Lfinebnrg sieh 
einigen werden. Ali Oerlioht melden sie, daaa Hanag Jfagntti in dar Gcgand van Biannaolnraig oad Hal- 
berstadt ein grosses Heer nsanuaeniiehe. 7LX. 

40 Aldb wederfereaen vfe Rad den vaa Lttnel>. vp dsit ouaikoBMnd des heren vn vppe dat wynnend. 

DeniUikon gn'tt tovom. Leuen heren vn vrunde we hebbcn ghefproken mid wulbrande vfi hebbet v» 

vordraphcn d.it dit nnttp fy. dat gi mid dem heren. Lotarc dfs fondu^hes to midimften des nnendes vtriden 
vii fo wel wulbrand in der iüluen nticht vor dem daghe Jü eynen vorere eder mcr fchicken to bergben. de 

*) Antaort md Mo. lOS, pa«. 77 and m 
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Ju c»u«r de aixe TSreu vä dat neyu lanck toch enfciie vp dem weghe dat dunckct vn» nuttc welen. Ok 
iriHe m Jmf* b«de gh«nie iwiden nid ^if« vfi Tod«ra towiimflnde fo we vwdeift nUglieii d«ft ▼n« An 

tovorn. Juwe bez^helde bref werde, dat vnfen borgheren dat ghogulden werde, wente to diflem ncyrteii 
fanctc. wuiburghe daghe. vmme lake willen der we Ju wol berichten willen. WSrde ok de teringhe de« 
beren. der finer vü der de van llner wt^bene komen merere vn grotere wen vppe. M. lodigbe niarc dat gi 5 
dar ok «ria toi« wordon ia den ffilmn brene. dot id tm vft vnftn Urghem felndeUM ghoguldeii werde. 
Ok wille we gheme bcforghon. cer he kome war he blioen mfighe in vfor Itad. vn vn« duncket ok nütte 
Cm in de h» re ftflrkcre koinc io dat meer vor Ju. vs. vii vor dal gantzo Innd fy. vn w«t f,'i vaften Coft 
inid Ju briiiggliuii kimnen dat däed dat is nütte. alle vna duncket Ok nenie we des gbeme Juwen beTo* 
I^Mldflo bref wmt Jnwe kanpuae de vwa Jmrar w og h oo e ndd dem heren to vo komoB. mid va oger^rekeii 10 
vs ouer eyn komen, dat gi dat Hede holden willen vn dar bi bliuen, wente vn« alle Itucke fwarlik tovor- 
bodeude lin vnder anderen vmme des langghen weghes willen, vii wat we nu mer mid Jö tobandelende 
hebben. dat wüle we Juwen kumpanen vorllan laten wan fe bi vb komen, wetet ok eyn rSohte is. wo 
Iwttog he UogwM giolo OmiMiaghe liebbe to BnuS wart vii hen»erQad. dar bebbet Juwe bodon bi. wv 
willig ok dat helle gheme pr^uen. rn worde Jü icht towetende (htt nn dilTen vorfcrenenon ftwAen hin- 15 
deren möchte, dat latet vna io endeobUken vorfian. aUe we Jü ok gbcmo doo wiUcD. 

m. Henog Albreoht von Baohien und Lünebarg and die fiathabemM dar Stadt L&nebnrg ernennen so ihran 
Amtleuten in HnnnOT^r niid über AHre wns j^nseitg der Hfide in ihrem Betitle aieh befindet oder befin- 
den wird, den Wilbrand von Beden und seue Soime Wübraod und Heinheh. Dieielben aoUen ihnea nnge- 
ahr M«ii^ Kmib «awiAwtv gvtar levto warban, dlaoo bakAaUgan, fluMB Mbaaibiag dar Ffttdo w- » 

gltten nnd Schaden ersetzen. Jeden Gewinn im Kriege nnd Brandschatznng sollen sie dam Heno^ Old 
dem Bathe n gute in Seehnong bringen. Letttere geloben, den von Reden and den Dirigen namentlidi 
in Betreff det Bchlonoi Kioklin gft n Kort nnd Sehaden za eneties, bevor dies getchehen iat, ainwir ihnen 

Oten ncd ohne ihren Willen und Rath keinen Frieden odrr SilhM Hit daM ■mag* XlglMM VOB Braun- 98 
•chwttg Bild den tkmen zu schliessen. — 1371, den 2. März. K. 0. 

Vaa der gnade goddet«. We lier albert bertogbe to lafl«o vnde to lüneborgk vndc we. Kadman der Itat 
to iniieborgfa. boitamut vnde betoghet vor vo. vnde vnfe Nakoineliiigbe in delTeni braae. dat we bebbet 
ghe fath. vndo Cettet wilbrande van Reden den elderen. wilbrande vnde hinriko (ine fone to vnfen ainmecht- 
luden to hononere. vnde oner der heyde. dat we dar bebbet. vnde vn» dar noch werden mach. alfusdano^O 
wis. dat le vs lehullcn winneu. fefUch manne wapent guder lüde, lutn edder meer. wu vn« dat dünket nut- 
Uk woToB. den fehullet Te gfaeaen vom vfer wegben. fpile. vodor vnde boflbnh. vnde fchoUet den vor fishap 
den ßan. allerleye vrome vnde dingbatal- dat (chal vns tO bo]^ komen in vnfer rekenfchop. we willet 
ok vnde fchulli t deflen vorfchreuen van reden, vnde den eren. vnde by ii;imen des hufeg to Rickclinghe 
vor kuit vnde vor Icbaden ßan. alle de wile dat fe vfe ammechtlude fint. auer l'o on wiUe wy. noch cn 35 
AsboUet boneo deflb vorbeaMnadoD van redaB. aaneriagre anmechllade kefai addar fettaai. we en bebben Ib 
aller orft. entledeghet van Ichaden vndc van fchulden. de fe va redefiken bewifen moghen. Were ok dat 
hir ienegherhande fchade in velle. in welkrr wilV dat dat to queme. den fo vns redelken bewifen mochten, 
wenne vns denne. deife vorfchreuen van reden, edder ere eruen. dat wiüik deden. fo woldc wi vnde fchoU 
den. biaaaB dam gogbaAea veradet iareo darno. To. eddar ere ernen. bereden, mit g^iolde nit Mnere. edder 40 
mit penninf^lieii defe ghinghe vnde gheue weren. welker wi beft hebben konden. funder longher bindcr 
vnde vortoch. Vortmer en wille wy noch on fchullot \'n8 nicht >'redon. noch fönen. Mit hertoghen magnus 
vaa brunfwik vnde mit den tinen we en don dat mit delTcr vorbonomcden van reden, witfchop vnde rede. 
AUo deUb voiibhreoan Iboke vnde ir iftwaük bifiinder. de bebbe we ber albert bertagiie to IbObn vn t» 
ISaebon]^ vnde we . . de Radi to Ifineborgb. alle vorbofebreiten. gbekwet vnde kniet vor vno. vfl vnTe tiako- 46 
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raelii^llid mit «öer lamden hant an godan trawwL indelftm breoe. d«o TorbeeoiBflden Bed«n wübraade 

dem elderen. wilbrando vnde kiDiike finen Tonen, vnde to erer trawen hant godefcbalke. hardeken. wil- 
brande vnde borgardc eren vedcUren. alle ghe luitcn van reden. t\* <le. raft vnde vnuerbroken to holdende. 
To euer groteren vü merercu betughingbe vnde wilTenbeit. to bebbe we vnfe In gbeiegbele witlikea vnda 
• mit gadm wiUea glidMogliet kten aa daffim braC An ghei^iaMa ia. vfl ghafilmiMn ia «» laiMiMfili m 
goddoa bwd drittainlmikdart iar In dame «nen vnda fauantaf kalkan iaic. daa andeno fonda^Ma taSttt mhtm. 

IM. »whaf Blawi Ktartir, «n «In Ootaehten «nwwH aittritt dm HitWIianwi dar «adt Bawwr nr 
Anlvort, «r «al]% «ii «a Um fitei^ nlAtt am WfaarHthaM MttU lad«. — IWl. dM».nn. XK. 

Florenciiu EpiToopiu MonaßerienlU. 
10 Amici |>redilecti. ReoeptiB et intellectis literis velbis quibus a nobie luper ite^ociis de qoibuR in njK^r- 
tia velüri« litorU fit mentio oonfilia petitis. vobü de amioorum noftrorum conlUio «luiboa e». qu« icripiUOä 
«cponi iBciflsoB . , reftribimna Qnod aMamptala oaita ifl» n«goain par feraniffimini prinaipanii at dominMtt 
noftrum gratiofurn. (loiulnum Kai-olnm Rovianoruni Impcralorem et Boemiu rogem, fecaDdara decretum prin- 
cipain et tideliam luoruni. not non decet nec volumiu altenure qooquo modo, Bene valede Oatuxn WtdV 
15 bekc menfe marc^ die V. 

Pkudautibaa at difcralia viria OonfiililMia in Honouera aancaa naftro pfadfleeliB. 

125. Kauer Xarl IV. gebietet, indem er sieb auf teine Mberea Befehle beüeJat, den Borgermeuteni, B&tben 

brecht vea Saehaea und Lttnebtirg ali ihren rechten Fttreten »ofort zn gehorchen, wie die Bttzgemeiiter, 
SO S&the nnd Bftrgper der Stadt Lttnebnrg in ichnldii^ein OehonHua gegen die kaieeiliehen Befehle gethan 
haben. Wird der QeibanBB aioht geleistet, eo beTeUmftohtigt er die HenAge, eeine Drobangeo aumflthien. 

deren geleiitetc Eide Tind mit denselben geschlouene Verträge und Biindniwe, sofern sie arinM Befehlen 
«itostreiten oder den beiden Herzögen Nachtbeil bereiten ktaaen. — 1371| den 6. lUa, ZZ. 

SB Vfe vtTcrift der keyrcrlikcn abfolucieD. 

Karolna Qoartua dinina fliaente denieiiflia Bemaaorain Impentar. laoiper augußua at Bohania Baz. 
Uagiftria Goofoloni. OmfulibuB et vniuerfitati Ciuiulii in honoueru Imperij Jkori fidalibus dilectis gratiam 
fuum et omno bonum. Sicut a!lan voliis fub banno Imperiali pena miile marcanmi auri amilTionis. et pri- 
uationia oomium feudoruin et aliorum bonoram veßronum noftra preoepit rereoita« vt lUui'ires WentilaaBi ol 

W Albartun patmoe. Sasiua et lonabcngenfea duaea ]irinaipae at «ivaenloa noteos kariflbioa tamqaam raroa nata» 
ralos et haiadilarioa dnoes luneborgenres dominoa veftroa rooognofoere recipere teuere et habere, ac ipfi« fide- 
litati» et omagij Jurameut<5 ()<'bita <■! confiiet« preftare facere Gne contradictionc qualibet deberetie. Illa- 
ftrem Magnutn ducem de ijruuiwik 4ui ducatum lanoborgeniein predictuiu cum pertinencije toi» in Cootemptum 
Wrt***^ Cafima «t in pieiodidiim «mioakMnini nobamun aontn juftksiafli oeonpaidt haotenw et adhno di«i> 

W tar oeoopare feu qaofcunquo occupatores et Impeditores aUos minime aduertentee. prout boc in literi« noftiia 
fuper confectis ot etiam in judicio Imperialis Curie obtentis fcntentialitcr potcrit »»pparere Sie et nuac 
Itenun tidelitati veibre iub eiideui peuit» et obtentu Iinperialis gratte firmiilime precipiciidü mandamoa ounina 
Takntaa (qoataima). aaoK dnm pvaTenlibaa fimitia requifili dietia anraenlia noAria Wentak» et alberta at 
eorum cuilibct tamquam vcftria verie naturalibus et hereditarijs prindpibiu et ducibas lunabei^enfibiu proat 

4D de Jure fkcere tenomini, et licut nofiri et hnperij facri Adele« dilocti Pm Oonftdes ConMes et (Vmc^ Cluiiatis 
loneborgenlls Imperialibus obediendo Mandatis mediante julticia fecifle nofvuutur reabter et effectuaiiter par««- 
täi^ attoquin diätb awnenlia noSria at eoram quifibet dedimiu at daaen» auetoritala Oebn* preftntnMa 
plenariain poteftatem vt ad exTecutionem reidem omnium predictarum penanim contra voc et quodibet reni- 
«•Dtaa affBctoalitar prooedare dabaant atque poQiat. Vniaerla efciaai et fiagola Joiamanta pronifii paata 
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OmIbderatioiiM et Ugu, per tm dod Bkmifwioflnfi pnbto sot com qiiibiifeiinr|ui- »lijs qnomodofibel fiute 
Ii «t in quaotiUD pnoiilBs «ootraiw fimt «t diods awncal» noiHK ]mterunt aliqaod prciudidiim impoftanL 
omnino calTamus annallamus et irritaniDB prmit de Jnrr Cafla nulU et irrita lunt et nullius penitns effe 
d«oen>iinu8 et voluroiu roboris uel momenti Datum Sallanie die V* Marcij liegnornm noltrorum anno vice- 
iiao ((uiiito Imperij v«fo Sezto deoimo. Ad immdslnin Cefitr!» P. Imr. 5 

U8. Sie Batltthemn d«r Stadt AnuuMshweig •ohr«ib«i dwn JUtb« d«r Stadt HannoTw: Xatbama, H«n«^n 
lMttHtaM|( XttMbviilb iMit ^^fll|ft yvh fkan n ritih (mA CUb) liwcfelidn isA dtiMlbM 
MUdM, Ja ünm wd ihn» tauUa SuMn n UttM, daw da Mf di« toi Batte dw ftadi Swum* 

▼er ihnen r\vA Anderen E^chn»ienen Briefe folgende Antwort, die »ie anch die Gili^emeister r.nA ftemeind« 
der Stadt Hannover leten su laaMn bittet, ertlieileai Sie haben eeibit gehOrt, da«« Herxog Ma^ni die 10 
•ladt Bnuanr -wm dv la^ndw d«i BeialM toflNiw «HL IHa Benofin will dafir «iaaldMB, da« 

er ei thue. Der Herzog hat ihnen geaaft, dau lie seiner ra Frenndacbaft und Eeclit mächtig lein aollen, 
falls Irrungen l wischen ihm nnd der Stadt Hannover ohsc?iweben. Sie rathen, da der Herzog sich ?o sehr 
n allem dieten «rhiatet, e« wohl ss liberlegeB, and bieten 2um Wohl von Land nnd Leuten «ich alt Ver- 
BiMtar M. ZI. Id 

Ejm voranlwnrdbghe. der bnn« de ia de land ghefead fia. vR de Unef de bertogUaae den Rade vaa 

Uriinf. vnde fe vTenie Rade. 

Vfe denß tovom Leuen vrunde de Itad der lUd to liououere, wetet dat vl'e vrowo vcr k&therina. her- 
togbinne to Brun!' vn to Lnncl) vfer kumpane eyndel to Sek vorbodet hadde vn hett den bovolen dat 
fe to 4M IclMlden wemen vfi oe van eres heran vfi van erer wegbene Udden, vfi lieft os dat ck in «rene SO 
breuc glufcrtutn. dat wi- gik Ae breuc. di- <>;i ob vn anderfwor ghefand hebben. vim eier wtgbcne alduB 
vorantwordea willen, va i« des ok beghercnde. dat g;i düTen bret den ghildemeftereo vä der moynheyt lefen 
laten To dem «rftaa allb gi ÜBriael dat we vf«B H«nd hertoghen Magnufe bariditen. dat he gik vnt- 
ladig:ha vao de« keyferee aaTprake alle hc gik vorbrcuct babbe^ des wetet da* wa dai io ^idiort hebbet 
r-nn ■,T( ine lieren. dat hc dat don wille, Ok fjirekt vfe vrowe, fe wille de« wi« wcrdon, van vfes hercn 26 
weghane. dat be gik der aofprake io vntledighen Tcbfile Ok heft vu vfe here gbofeghet were dat gik icht 
taid ima vpennda mte «dar ieniob fahel twilaben ioM vä gik were. we fbho|d«i fti naobtHh wefen t» 
vruntfcbap vn to rechte, vn na den mala dat lUc vfe. aldiis fere vorbüd fo lade we dat Iruwoliken vn 
ho dat gi dar wylliken U> dencken. vn were ok dat gi dar fprake vinme hebben weiden, vii f^ik duclitn 
dat WC dar wat gudes todon köndeo, dat vor land vn vor lüde were. fb weide we gik gberne alfo na komen 30 
dat we dat mid gik hsadden mdobteo. Celera iator. Dalnm Tab noftro feeireto., Coiifalea Branfwiceafea. 

1S7. Sie Ratliiherrüii der Stadt Hilde«heim «chicken d«n Bathe der Stads Hannover fnl^ndeii Brief der Her- 
Mgina Katharina von Eraoniobweig und Lttnebnrg tu Celle, wonn sie den ersteren schreibt: Der £ath 
d« Midt BauMfw bebe W M m, HcneB, 9 ttäll Ub », Ukm ud Mdti fabetn, dn Anog S^mi «tf» 
lufBrdem, daas er seinem Versprechen gemäss die Stadt von der Anspraehe des Eeiehet befintok widrigen» 85 
falls die Stadt dem Kaiser gehorchen mttsse. Der Henog hat dem Bathe nnd der Stadt Hannover hierin nie 
Beoht geweigert. Da der Henog jetst aasier Landes ist, bittet sie anf den Bath dmr henoglicfaen Jiannen, die 

Stadt Hilde«heim und der Hath ie.r Stadt Braun schweif, wr^lchpr am OWet^ des FürstenthniiiB Branrisrhwfig 
vad Lttnabnxg ist, des Herzog« tu Freundschaft und Becht mächtig sein soUee. — 1371, den 7. Ittni TT, 4q 
Dit fonm*» "rm de Kad Tun hildcDfem. rui der hcrto^hinnc woghoa«. 

OUbqaiw aoAria pnaiffia. Lea« baren vi vribda wstet. dat vs de berteghbint van Brnnf ejrnea bref gbe- 

fand heft. de Rldus van worden ludet, Van der gnade Ooddes we kathnrina hertoghinne to Bnuif. Jü Lu* 
nat^ embaden den wyfen vromen lüden dem Bade to hüdenfem vnfen goden willen nüd wUeokomeDer gmAe, 
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«Ire gi wol iMbbsii wroxmtn. iat de R*d nn honooere, heft glwb«d«n. vStAen b«ren. papen vn lej^ yi 
alle gade lud«, den de Bad fine breue dar vmmc hott glitibnd. dftt te willen bt:'richton vnTen hwan. im- 
toghen Ma^ufe var Bninl^ vn Luueb, dat he Te vntledighe van anfprakc des Rike«. alfe de bmip vtsri. 
£»t. de dar vpghegheuen ünt do he de« nicht fo inöte de Bad dem Uike vn deme Bacbte behorlam weCea, 
6 UrTtniiM fdüiUe gi w«ten. dat vnfe hcn Tarbenomd. dem Rade noeb dar ftad, darTimne ny heft Nofahi 
f^ttWVJf^Uirti, vn nu vre horo liir nicbt tolande 'w. bidde wo Juk mid llite, na ai^wilinghe \-nioä bereo 
trawen man. dat gi recht vor ine beden. dat de Rad dat van eme netne. wente gi vn de Rad van BnmT 
de ejQ ledemate a dea voritendomeB to Brun? vn Luneb. vnfes berco vorbeootaed wlmecbticb wefen fcW- 
leo to TtdutTehap vfi to reehto,- Ejroee gfidOken «olmirdeB btdde wo weder Datum IVelUe fori« foli 
10 Bemitiifeen nofl» tab fig^ BefponAm petivn. 

CoBfite Gnktä» UldMfeiMafii. 

]S8> I^i^ Btirp^ermeistPr i.ird Kntb^hprre:^ <*.p.t Slarft Gfittinpen schicken ilem Hathe der Stadt Hannover m'-i 
mit dem üun von den B«tluberr«n der Stadt Hüdeaheim gwciucktea gleichlantendeii Brief der HemgiBii 
XalinriiB BnnttMlNNfg vnd lAMtaig m Cell«, XX. 
10 la «iinr wife ftfow 4« BmI VW Qväaflh* ok v«n a«r kMlosUu« w^tiana. 

Vnfen vrürtliken dcnft tovom. Errammen wifcn manne gi heren Rorglicrnicyftt>r vfi Kadmanne to Hoaoven 
leuen vriuidei wetet dat vn« v&re vrowe van Brunf vä vaa Luncb. eynen bref gbcTand Heß. de fteyt van wordr 
toword« dfe Urn ^foiemn it, Van der gndi Qeddei. w;e kaliMciaA. hertogbinoe to Bmnt rü to 
LnoeV «tc. iire hirvire gheTcraeaii ii tu werde to weide vS nicM enden. 
SO CtelVilet la Gelini^iea. 

IMl Die Bathihenen ds Itail BuMW antworten dem Batiie 4v 8tadt Hildesheim and dem Bathe dar Stüh 

Göttiagen auf den ihn«n von d«ii»elben »ngetaiidt^n Bri«f d<?r Hertoginn Xatharinai Ueber da« Baobt, mit 
wekhem der Kuaer den üenog JUagniu vom Uerzogtbome Ltlneburg aimchliCMt, mit dem Henoga tink 

16 dam Banege von Saehaen keine Tollmacbt Zu Danke nimmt tie ea an, wenn die Bathaherren le Hüli^ 

h«im und Böttingen, da Henog Hagnva aie jetzt hören will, ihn dazu bestimmra, däs<t fr die Stidt 
der Äntpraciie befreie, ehe die HenOge von Sa«baen von ihr fordern, was üu der ILauer befohlen hat, IX 

Dit k dat enlwerde vppe dilTe beyde braue. 
Amica et obfeqniofit fidntatkne premilb. «IT« Ju vb vrowe tob Bninf gheToteiien heft dat nk 
30 here hertop;hc MapnnB vns ny rccbtes pheweypheret cnhebbe, vfi dat wc dat van eine ncnifn willen 
bidde we ju towetende dat. dat recht, dar vfo bero do keyfer bertn^bea MaguuTe van deme bertocbdone 
to loneb mede wifet. an vae mobt enfteTt Tnde we dee nene madit eohebbet vwn dem Rike vfl van den 
kertoghen van Saflen, mid bertoghen Magnufe, dar vmrae todeghedingbende, konde gi ine berichten, nu he 
Ju rechtes hSren wci. dat he vs vntkdiglifde alfe be vns van rechte plichticli is na vtwiiinghe Imcs befe- 
96 ghelden breues cer de hertoghe van ü^allcn van va efchede, dat vns vaTc here de keyfer gbeboden 
dat neaM we gheniei Dalum fob ndbo fecrato. 

Obnfidea m Henonere. 

IM. Der Ifttt dar ttadt lamOmig ««Migt ddi M d«i IrtlaUri— und in Migtm dw Stadt Telan Mf > 

daaa, wenn er oder Henog Albreeht mit ihrer BawUlignng bewaffiiete Leute in ihre Stadt bgt, fiadta 
40 darin keinen TTnftig treiben anch die von ihnen gewfintchte Anrahl nicht eb»^ntffhr<»it«n »ollen Er ?eloH 
die VerpflegnngakoatMt für dieaelben an entattea nnd, wenn Herzog Magno« die £hre dar £ath>hUR> 
ete laMt Jeauadaa aigiafft^ weü ab daa Hairtfei Wenins aad dllnAt gahdl%t bite» alt IImb 
auf Tagfahrten n rettea, na nach Aoiweis der vom Herzoge Kagnac der Herraglwll iMgMWItm ürkiui> 
den wd der Mahle dea K^aatt aie n ceohtfortigen. — 1371, daa 9. Uli. L. CL Ü 
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Wj Radimm vsn Lombofdi bduoiiat tA b«ta|^M(*in daffeim opetteiik bimw Ijelmde d«t htm < 

wj ^vupcnde lüde to vUeflen na willen dea Rades to vUelTen in de (Ud legheden fo wille wy vnde fchollet 
dar vore wefen dat de roluen wapenden lüde dar inne nene vngheaoghe doeu fchoUcn. ök fo en fchal vfe 
here edder we nene wa|>ende lüde mer in de ßad to vUellisn lecghen den Te gbeme wülen. vnde wod fe 
TOT teiNB dat wille wj bmd«o wSA ttdao. pemniDglMiB «dder vgif» fedwlik» dtf^ Vnds wera dat 0ap> ft 
toghc Magnus de fatuen radman van vUeffen anrpi eko to den oren edder andere iotneod darvuime dat Ta 
vfen heren Ilertoglien wenilaw« Tnde H«rt«ghea «Ibrechte bald«gbet hedden To f'cliullo vry vn willen inid 
▼fer Heren holpu mid gym im TQivetidaa de «re to Tonaifewacdeode na otwyiinghe der breae de herteghe 
Magnw der heribhop to Laneberg f^gfaeoen heft vnde na den brenn de vfii bere de kejfer deue gaa- 
fen lande to luneborp: ghe fand lieft Alle de/To vnrfclireucnon dingli vnde i«welk befundirlikt-n louc we 10 
vorbeoomeden radman vn vfe naoomelingbe we fe ün na tyden dorne rade to vUelTen vn der (lad vn den 
menen borgheren Toibrokelken to boldende. To cmr betughinghe al deffer dugh A» bebbe «re deflea bref 
nud yfene IngbefegE witlokon befoghelt laten De gbeighenen ia na goddef berd drittoynhundert iar ia 
dem en vn fonentigeßen iare alfo nw ßnght Oot^> 

Oedrnrkt in IIofTmami'» Sammlung 1. )))«. 232. 16 

ISL Dia Rathnherren d«r Stadt Laaeburg antworten dem Käthe der Stadt Hannover: Henog Albteoht belagert 
dat Mde« WiaMa and hafl^ daMdbe bald la eroban. Irebett er ca tw daai aldutoB M Ktaa aielrt^ 

■0 möchte es mit grouem Sohaden verbunden sein, wenn er, um nach Hannover sn dehen, von Wlnaaa 
anfbreohen m&ute. Deshalb er um Anfschnb bittm liia zur Zeit, daas er abkommen kann. Er will 

vier Tage vorher darüber Hachnciit ertbeileo. Der &ath der ätadt Hauuovex soii wegen der Stadt Lttne» "äü 

dem Batfae der Stadt Hannover geforderten Heven auttellen. Die Leute des Henogi Albreoht habea 
OeiaBn besetzt. Der Kaiser hat nm Albreoht's willen dna BWMfe JUfpmt dm Xiiag erUirt ZX 

Der van Laneb antworde to difleni breue*). 
Vfe «nilgbe denft toivoni. Leuen heran vtf vrAoda Jvvre bmf den bebbe vre «ol vorftan aUb de 9 
inne badde alfo wille we ghome den. vfi hebben vfeme heren de tyd ghefecht vp den fondacli to Lelave 
Des wetet dat min hen» vor dem flöte to^vinfen is vn heft dat beftallet. vn hopet dat he dat kSrtliken winne. 
vfi fchude dat vor dem i'undaghe to letare nicht vn fcbolde he denn« van winfen vpbreken dat mötie he 
ndd grotame (ebadsn den. Hirvinme fo Uddet Tfe heie vfi we dnUtkea. dat dat wylliken vetboMea. 
wente alfo vr6 alfe he dat vortbringhen kan. dar tokomemlc fo wille we J5 dat veer dagbe vore embeden. $^ 
Va fprckot ok mid Wulbrande van reden vnde pröuet dat lunefte mid eme. alfo alfe we van öme ghcfche- 
den Qn vü feggfaet bme dat we eme fine breue wlteen willen alle fin bode gbeworuen heft. vn fendet va 
io boden weder dar we JA wat en^edes bi embeden mSgfaen. wento iebt vfo boden gheUnderl worden fi» 
mochten de Juw io vort konu n, vfo.s heren dpnre fin to ^tzen inne bedet ou«!r vs furiptum fub nodi-o 
fecreto Conioles Luneborch. wiUo gi ok der ßad boEogbelden breue bebbeu vppe dat win. vn dat we ^ 
dat Tort bezegbelen wat vfiM Radea kumpane nid Jä enden dat embedet va fo iriUe w» fo J& ghcmo fen- 
den. wiUe |^ irik dat fo vfe fcinnpane mede hringghen. dat wille we ecbt alfo gheme beiden. Ok welet ' 
Torwar dat de kayfor Hertogben Uagnufo entfoebt hefk der vCh beren willen. 

JSS. Die Sathsherrer. zu Hannover entP.rhliPwsTi sich, fall.'! Herzog Albrrcli? von Sachsen vor Hannorcr Irfimmt 

nnd eingelaaiea zu werden verlangt, ihm die Thore sa d&eo. Kann mit seiner fiewiUigimg die Hiddigniig 40 ■ 
nooh venAgert werden, n ist es ibaea lieh^ widiigmifoUl teU sie gelaiiM wdi% JrfMb n«r anf die M- 



Stadt aiiMtfllpn werden, Dieien EntNUvW 
berren der Stadt Lüneboi^ daselbst 




•) Antwort suf N«. 122 g»g^ 84 und 86. 
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Hirn«. qncm«»n vpeyn de Rad old vn nygo. v« erer inwc'k Ijirak bi lineme ede aldui kumpt her- 
io^^ Älb«rt van raffen vor Honouer« v»de efchet in, vn wel eme de Kad bukleghea all'e de kejrler gh«> 
boda b«ft dat w9 ek med« don. -vft iriUe dar idebt «ed«r w«faii. 
B To dem aller leßen. Tanden fe ere kamp&ne to ^Itsen vn bovSlflfl den hertoghe Alberte vn den m 
Luneborch to feffghendc aldus. De Rad oW vn nyge des e>n ghewordeu., Wanne bertoghe Albert m 
Saflen vor Uonoaere kumpt vn «Tobet in dat ie ene decae inlaten willen, küunea T« de iuUd^büiglw 
ToriSglMraB nid finmn viltn. dat neniM fe ghcnM, eskiBiuMn nidit fo «ilhn fa hiiUaglMn ndd vn- 
diaMnd» Ypp« d« breue da b« vfi Jb v«dd«r« b«rMgb» Wcoflaw. dam Rade der Jbd beiegbelt gheeee. 

M» iSSb fiMmid der Ten den BafhAMM lad vw den Btegen der Itedt Xuunver den Etnofß AÜnM m 

Sachsen unii Lnnrbnr;; m leistenden Huldigung. Sie enthält die Bedingung, daw er lie von jeder wegea 
diflwr Holdignng gegen «ie n erbebeadeo Anipraclw oder Klage be^aie and die ihnen ?ob ibm aiii|t* 
etdUen Urkunden halte. JL 

Forma Juramanli. 

16 Dat WC iKTtdgberi Alberte van SaHen vä Lun«;borch. de hir ieghenwardich is rechte bulde doil* vai 
difTeme vnderlch&dc, iclit ienich anfprakc e<lor anulaglu- felie, <lc weder diffe bülde werft, daß be vt dir 
van vutledigbe vn vns üne brcue holde, dat vns Ood l'o helpe etc. 

Vel fic^ nid diOem vaderfishede. deft be ve Ttttlediglbe van aUeileye anfprake de weder dide haUe 
were, vfi holde vne fiae breuc^ dat vn« Qod e(o. 

»eine Leute m Bancorer von dem Sathe m Hannover oder von dortigen BOi^em mm Behuf von SpelK 
«nd lutter wttbiend de« Krieges mit dem Hienoge Magntu von Brannaohweig augel^ften Kotten n «• 
MlMM, mamUA die Inalagen, m «11 rie MM VMIgb Suk betragen, inwthalb dar UdMta i Weobn ■ 
«ErtHtlHi od bdn AlaAlMM ataer Mhae die Wi n dmdbea gatragcnea IM» in dwatf h«k M« m 
1( berichtigen. JL 

Wc de Ruf! to I-r]ncT>. bekennet vn belughct oponbarc in difTcni opencn breue. de gbeiieftenet h miH 
rfer ßad Ing. wat de Had edcr ienich der borghere to honouere vtdon vtnemea eder Winnen in fpile vn in 
'vodere» vlbme bereo bertogben alberte van blTea vb ImieS. den finen. den de van finer wegbene to boneaar« 
Inno iin. alle de wUe de krich mid bertoghen Magnus van BrunT vn den finen wäret, dat wille we 5n degher 

80 vn al beüilen. Amder eren fchaden, Vn wanne vfi wo dicke fe vtghedan eder ghewnnnen hebbet. vppe 
lodighe inarc, de wille we on io redeliken betalcn binnen den neylien IUI wekenen dar na wanne fe dat van 
va elbbeo ktel, WSrde ok de kridi gbeOnel vH were den de Amme nbuiere eder grotere. wen. 119 b>digh* 
marc wat des denne were. dat fcholde we vn weiden «In ok Io vruntliken Letalen binnen IUI wekenen ulfr 
vorrcrenen is, alle dilTe vorrcreaen (Hicke vn erer iewelk bifunder loue we vl'en leuen vrönden. dem Bade 

8ö vä den bSrgheren to honouere ftede vfi tntweliken to holdende Datum anno Domini etc. 

ISA. Sie Rathihmran der Stadt Bnuuuoliweig Khicten dam AaUw der Stadt Hannover einen von dem Henoge 
Magn» von IrannAwdff «ad Mnebiirg eritadlMMn Wtt folgendeB Uhdti: •Dar Bmeg erklirr aaAe 

dem er den Brief dea Hathi der Stadt Haanover an die Sathsherren der Stadt Brannaehweig geletan kiC| 
das« sie »eirier 7.n Kecht mächtig lein Mllen, erbietet «ich, auf Tagfiüirten Secht tu geben nnä ra nehm«! 
40 nnd ftlr die Haltung dieeea Venprecheaa P&nd nnd aeiiaeln in itellea, bittet ne, die Stadt Hannover n 
gleiehm EalwMMn *a bew e ge n . BaMdiMrt aia aieb nieht data, le heget er in ihatt daa Yettoia«^ 
data sie ihn, wenn et Voih thnt, nidit verlaHen," Ua Bathibarren der Stadt Brauntchwelg bitten, wohl 
zn bedenken dasi die EntaoheidTiii^ ihnen vom Hersog« ebertrafen \tt und den ^ jetlt dm Seth dV 
Stadt HaiuMver davon in Kenntnüi getetxt haben. — 1371, den 12. Mün. & 
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UM» TW MlwotM» iMHogiM lfa|«tt v6« BnIm btcm. iat 4« na Bnaf tw wadtiteMMM. 

Vfe deatt tovovu. Lt-uen vrunde de Und der fUd to llonoucre welet dat we den bref. den gi o« fandeii, 
vfcme beren llertogLen Ma^imfi' lu'itogluMi (o Rrü'iT vn tu Lniii;b U'frn letrii. vfl de hcft J»r alilüs to glieantwor- 
det alTo bim« ghelcreuen is van worde to worde. Magaiu dei gratia dux in Hrupi et luneb. Vafe gunß 
▼Ä guden wilka tovorn. Leuen gfa«trtt«reo da Bad der (Ud to BnuTden braf den gik d« van Hoomiera 6 
hebbet ghebnd. vii den gi os lefen leten. bcbbc we wol vorfian. De« wetet alTe we gik ok wol eer ghe- 
ÜBreuen hebbet vn ok gik falnen wol ghefegbet hubbct. f^i fchriUen rfer to rechte wol. meohtich wefen. alfo 
dat we recht nemeo gheaen willen, eder gheueu vn ueuien, vn willet dat vorwilhea vfi vorpendeu vn 
▼orgbilelen. vfi fbhoiet vb I» digfaee dea wol vormSgfaen to dlfler tyd vfi biddet dat gp recht vor oa beden. 
vn bidden de van Honouere. dat fe o« dat don vä ok nemen oder nemen vii don., wonto were dat fo de» 10 
aicht don onwcldea. fo to&e we gik des wol to, wanne ob des nod were, dat gi os vnderweghene icht leten 
Dataro noßro fiib feoreto Dea wetet aUe we gik ok wol eer gheTcrenen hebbet. dat we vfon Ueren bertoghen 
Hegoofa hcrtostai to Brau? Tfi Luneb to rechte wol ToraNgtuI to diiTt r tyd. vu )>iddet dat gi d« votdadit Ai 
dat we gik dat to dUTer Hd ghafcreiMB belM. Datam. «ano Dwniat H.CCC LXXi In die betfi Onfoifi p^. 

GooTol«» Bnnfir. 15 

189. HiMNg Xagau Ton Braanaehwaig nnd LAiieInnf lelinilt dea lufinannen su Laaenrode: Wie «r Ter> 

nommen hat, iind von t5om Rathe ^pt Stadt Hannover emicht worden, ilin aufzufordern, da«s er dir 
Stadt TOD der Aaapraciie dai Seichet be&eie, nfid ihn n benaohricbtigen, daaa, falls «r et onterlaMe, lie 
das XaiMr «Wwwein Mrtm artwe. Ir entgegaeft: Wem er die SIedt sieht adu» ven der Aaqmehi 
bebeilt hahe^ ae wolle er ea nooh in Frenndiohaft oder nach dem Kechte thnn, wann, wo nnd wie ee flm W 
TOS Reeht* w«£^^n sfebührs Er habe hierin nie B.fcht geweigert Im Beehtens Mi die Stadt und 

ivt Rath in Hannover dieser Sache wegen vom Kaiier noeh nie verklagt und angetp roelien, denn alle ihr 
mewedfiiB Biiafc dea Kdiera f f Wfltta keiae Etage aoeh Aff^»«*>f , b hebe ■ Ua Jetot neeih «IIa 
der lladt in Beng aof eine derartife Aaepnahe Ton ihm erthellten Verhriefhngen gehalten. Glaubt aber 
die Stadt nnd d?r Rath, dau an der ErfBlInnff der letzteren etwa« fehte. so nnterwerfe er sich dleserhalfc Ä 
dem sohiedsrichteriiclieu Urtheile des Biachofi von Hildetheim, der Stadt üraunxibweig und der finigman- 
aai n Kawaiede «ad Utte die lel elei e a , flitaw dea Batten dea ItaeriNonea aad dea flawe i ' haa der lledl 
Haanover annteigen nnd sie in leinoa Vanea um HtÜ& gegen die Stadt Ltaelnng SU UtItB, denn Brana» 
•chweig alt das Haupt dea Henogtbvas and der Badi der dtedt Heaaever eeUea MiMr in Beebt and 
Ehre mftehtig Min. ZX. 80 

Aldne fcnf Hertoghe Magno» den Bowbmannea to LeweatodB. 
Wy Her Megaae vaa Oodde» gaadea. Herto|^ t» Braaf vfl te LaaeS^ embedet vnfen trikwen bevclip 

mannen to lewenrode vnfen guden willen niid wller gtmfte We hebbet wol virnnTTHü dat de Kad van Ho- 
Bouere. J«k bebbe gfaebedm. dat gi vne willen berichten, dat wy fe willen vntledeghra. van der anfprali». 
dee kejferee. do wy dee akht fi» willen b vft aiSten dem keyfeire beberfiaB webn Dee fidiole gi weten. 15 
wor we fe rade vSdA hebbat vntledei^ dat we dat noch don wület in gaden truwen In vtaatMiap edea 
in richte, wanne wor vii wo vng dat vnn rechte bSret vfi hebbet vmme diflb ducke ny rechte« ghewey- 
gherei. vfi difle vorbeoomde Rad. noch ilad lint ok noch ny beolagbet noch aoghefproken. van dem key- 
iere na reclilei, w«ile aUe de breoe de Sa de keyfer beft gfaebnd. de wifet aeae kligh« nMb anfprake 
Tt dar he dea Bad ader de ilad mcde anclagha alfe wy ted in al de brcne de on de keyAr gheland he(i 45 
Hirvmnie hope wy dat wy vnfe brcue de wy \-ppo de arlpmlco 7tn hebbet gheghouen. al vt hebben ghe- 
holden. duobte auer dem Bade v& der lUd. dat 5n ienicb brake an d^ breuen van vns were gfaewordea. 
dee weide wy Uinen bi TDreni herea tan InldenTeDi. vfi In den Rade van BnmT vft bi Jft. wor de tpn- 
ken dat wy brokhaftich weren in den breuen dat welda wy In wederdon. iti vruntfchap oder in rechte vn 
iriUea <D dee al wie werdea. Hir vanae 16 bidde wy Jfi. dat gi diflen bref wülen letan kfian. dem Bad« 15 

18* 
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to HoiuMMire. iea ^ Aen a irfi Aua. wariMB. dwJBliua. vff beiiehtefc Te «Im baAm. Akt gi ml^ilMt Üdikt 

le ok van vnfer weghene dat fc vns willen beholpen wefen. tighen de van Luneli to vnfcn rechten, wente 
de van Branl* de eyn h5uet lln des f3r(tondommc« vn de Kad van Honou«re. viifer Tcbolet wol meobticli 
wefen to eren vfi to rechte Ejnes ghndliken antwordes bidde wy weder. 
5 0«dmltt l> OnpwV OrigiMS et Aat^aHatM ffncTCimte ■ 

137. Bitter Albreoht Sock itellt eiaen B«vm mu, daa« üim oad aeinen Manhkommen in mianlickar Linie voa 
4MB muMt IMkui. TOB HlUadMiiB te DfWtwaHl «ad duBit Ha BmditigvDf, dit Mto l«r fa tei 
FeldzttgflB te ÜKlwb j— i»i«-i>i"*— KlkB, IB ridi n aikMB, rwOS^n. Md« iit — U71. den 
13. Kän. K. 0. 

10 Ek her Albrecht. Bock, beten, ordenberch. droile des iStichtcs to hildenr Kiddcr. Bekenne openbar in 
duITäni breue. vor &1 den de OQ Ten. edcr boren. Dat de erbor vador in Qode. vn herc. myn bere BiTuop 
Ghard. to hildeaf my ghdoglMD b«lu vib goade vnde iMm irillen. dat .dnilbmptiiiet Saas Stiahtaa la Ul- 
denTto cynem rechten eruelene, In dutTer wis. wor myn vorben bere. Bifcop Gherd edcr fine NakomL-b'nj^L^ 
to vclde weren. dur ek ieghenwordigb were. dar mach ek nemen al de kohäde. de to velde ghe Ilagben 

15 worden, dar fe i'o iegheii in faerovart vfi anders uergben. vn fcal. vn wille. myn aniptmet oyüea.na willen va 
baquanaagfaayt myBa vorb^ baren vfi Jinar Nafcomalinga, vft o2 daran nicbt to vnwülan wafan. tB dit ampfe- 
niet HO fcal nicht erucn vj»pe dochtere den vppe Sonc De« to hckantnin'R vii to openbnrer bewifinge. hebbe 
ek dulTen bref bef<^elt mit mynem Inghefegbele. Na Qodes bort drittenbundert iar in dem eynea vn 
Seuentigbeften iara das Danerfdaghes na midvaften. 

IHJM. T>ie l?ath^>iprTfTi der Stadt Hannover antworten d«n Rathe der Stadt Bramichweig auf den Brief vom 
12. VL&rt: Sie Stadt Hannover habe a^ganblkklidi BÜt dem Hanog« Magnna von Brannichwaig kain« fova- 
gen, nm dmitwlIlMi Tag&brlM vid ddtttrlM» Thteliädant nVttif MM. Dar Benog mU* bbt iaa 
dan laada, daa MMtM and B^ftnen dat Hanogttiaaii Ldnalwg niriWMi artikritte Venpreoben haltaa 

nnd dieselben von der Ansprache dea Kaisen befreiec. Das miAgsc er bei Kaiser nri<1 Reich bMchaffen nnd 
t& dieter Saolie wegen sieh der Stadt nicht n Tag&hrtea erbieten. Drei Befehle des Kaisers seien der Stadt 
gaagUokt, dam Hanoga Kagn« sieht tn geborohen, sieh dam Handgaa warn l an bw B maixHidaB «ad ibaaB 
n huldigen. Alle diii Bafldde seien, to bald sie anlangten, dem HeiBOge von ihnen mit der Fordenmg, 
sie davon zu. befreien, zugestellt. Er habe aber »eit der Ankunft des ersten Iraiierlicheii Befehls fast ein 
gmnaes Jahr verstreiohcn lassen and nooh kein« Abhülfe getcofliBB. Deshalb mttsse die Stadt Hannover 
W Badb ABiwataBBf dar Mafc dai lUtm», Ja dar Uritaada daa Eantgi M^ana lalbat tbaa« «ia dia ilBga> 
lantaaD Ontaebtaa m TvlaagaB nnd won sie Ehre unl Eecht Terpflioktet Hat dar Henog sonst Klage 
gegen die Stadt, so erbietet sie sich sum Kechte. Weis« der Rath der St«dt Braonschweig aniii«rdeni der 
Stadt Hannover ihre Ehre, Out, Heoht, Freiheit und Gnade su rettan nnd vor der .Strafe des Kaiser» sa 
admiBiBf M mQ aa dankbar afl%aBaBMB mrfiBi dnm aia bat Wna Wba garthanit, aUh nnliftr 
tb' Xhmi ind flHdln weisan n Ibmbi via aia ndlfafc Itmidtfr mAim« SL 

Vfea Rades antwürde \ppc diTTen bref*). 
Vfen willighen denft to vom. Leuen heren vA funderliken vrunde Radincyßere vn liad to Brunf alfe 
gi V8 fcriuüt dat gy vfon bref den Ju landen, hebben vorfian Uten bertc^ben Magnufe van Brun? 
vB da lid»ba JA wadargbalbranen. alfe be J& ok wol aar Üttnan gbaTaebt bebbaL gf lahllan Iber to redfate 

10 mechtich wcfen. alfo dat be recht nemen willc vfi dou. vi" don vn nemen, vn wille dat vorwifTenen vorpen- 
den vfl Torghifelen. vn biddet dat gi dat vor eue bedcn. Ok fo fcholc gi linor to dagbc to diQ'er tyd wol 
BMcibtidi wefen. Des watet dat we to difler tyd neue fcheUngbo nocb fcbnldegtungbe mid Lertogben Maguufe 

*) Antwort raf No. laö pag. 90 VDd »1.. 
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weten. ckr vs vinine Tnderanderen daghe nod iy toholdende vn mid rechte to vorfckedendo. tuen breue 
d« he glMMn bcft dem knde Aedeo vfi flöten d«« hertoohdomm«* to LmwC. de liold« he alfe de vtidlst -vS 
In finen truwon loaet heft, vft vntle<Ieghc vs van anfprake de« keyferes. dat eme tobSret bi dem keyJSm 
Tü vor dem Rjko toirwenunrlf, vn nielit ük liirvinnie tighen V8 to dagheti vn (o wiOeDbeyt vn to vorpen- 
dende tobedende. W'entc de kodier va to dren tidca anfpraket bctt vn Iwarlikea gheboden au iluen d 
lureiMiD. dat we 0» keren tokSkn. an de hertoglien vaa lUTea. t6 Sn bfildeghea alle in vfo reclitea heran. 
vA nicht an hertoghe Miignufe. alfe de keyferliken breue dat wol vtwifet. vn alfe dicke alle vns des key- 
lere« bod queinen. alfo dickt« vn toli.mtl liebbo we dat hertoghen Ma^nufe vorftan laten . , vn efeheden vii 
mancden. dat he vs dar van vntiedighedc-. alfe hc in truwcn ghclouet hadde vn plicbtich were., \n bi encmo 
JaM Torghaa w, dat dat erfte bod qoam. vfi he dei nicht ghedan heft. alfe dat widik ia Hirvmme mSte 10 
wy den na vtwillnghe der keyferlikeii ghebod vn hertoghen lilagnufeB breues. wes vns vSrften hcren va 
wi£a lüde anwifet des we van ere vn van rechtes weghene plichtich lui to dönde Ok dat hc fcrift dat gi 
VS Udden. dat wy emo recht don. Des wetct. wan he vs worvnuue fchuldeghet vfi he vs dat openet, To 
irille we na der CBhaMeghinghe we Jlk de den hefk, Sine antwoide pleghen. wer vB wo we van rechte 

fchnlr-t, Dnclitti Ju ok djit gi liir cinbuiit::!!. v-* wfs anriflitcii knmlon flnr wn vfc cre an vorwareden. vn 15 
Tfes gudes, rechtes, vrybeyt vü gnade va der keyferliken böte vnde pyno nicht vorvellen. dat Tcriaet va. 
da« Wille we Jtk vnune denen, tq daacken. wente Tfe meninglie andere oidit eaia, vn hehhet dar Tel« 
arhejdee vinme dan. In vSrfien heren vn wyfen Ifiden. wen dat we gherne mdefficen deteou vJi wer ve ere 
Tfi nclit tovoipliofatet VA biddet dal gi diflee ie vordeeht fin ScriptuTn noßro M> fi^illo. 

Confule« in Uonouerc. 90 

lllb Die Rathsherren der Stadt Hannover antworten den Bargmannen su Lauenrode auf das ihnen mitgillMllte 
Schxeil)t:n ilcB Herzogs Magnui: E* würde ihnen sehr lieb sein, wenn der Hcrroc,' sie von der Anspraehe 
des Kaüers befreiet hätte. So oft <üe kaiserlichen Sehreiben angelangt seien, hfttten sie dieselben ihm mit- 
geOeOt «ad Ihn t sä gitutimi, $ium WeMhniM» gemlM äe ven der Aaipnidtt m hefteten. Aber Mit As* 
knnft des ersten kaieerliohen IMlfanwi mi feit ein gUHM Jahr vergangen and keine Abhalf» erfolgt Ss 9S 
rieme ihnen riirh*. mit rtem Herjope tn rechten, wann, wo nnd wie er dii» Stailt von ilcr Ansprarhe >vefreie; 
dies sei eine SacJie, in welcher er selbst rar sich und dafOi sorgen mtisse, wie er Wort lialte. Ex möge 
üa ftUt hefteten ven te AMfraehs iee btem in« der aHnBge f«tt Beeheea -Wittenberg, «d«he HUI- 
ilgaag verlangen. Die Stadt hrauohe nnr von dem BeCthle des Kaisers Kenntniss ndunen, dflrfe alles 
andere nnberDckfiichtigt lassen, branehe aaeb keine weitere Entscheidung abwarten, nachdem der Kaiser, 30 
der Biehter aller £iciLter, befohlen habe. Wenn der Henog sie von der Anklage nicht befreie, so müssen 

W ai ht, ftiihilt Uli Ih inili ii a m ih lw a i JX 

Vfe« Rades antworde to difTein brcuc *). 
VnTeD denft vä grute tovora. Qi vromen lüde borchnnan to L<ewenrode alfe Ja Hertogbe Magnus to 86 
Btwl fisrift. vrar he alrede vs nicht vntfedighet behbe van dee kejferee anllwake. dat vrilie he noch den 
mid gnden truwen wanne wor vfi wo ixne dat van rechte hSret vft bebbe dar ny rechtes vmme woyghent 
Des wetct heddc hc tlat gliftlan dat fyglio we ghcme, wcnto alfe dicke alfc vms des keyforcs brone qne- 
mea. dar he vs inue anfprakede vn b&d dat we vs in de bertogben van faiTcn holden fchSlden vn hulde- 
ghen alfe an vnfe rechten heren vfi nidtt an hertoghen MagnnCk alfb dicke vfl tohand dede we ime dät 40 
witlik. vfl elidieden vfi vormancden. dat he ve vatledeghede na vtwifinghe finec truwen loftes. vn brenes vn 
is bi c}'neme Jarc vor^nn rlat dat erfte bot qaam vn heft des nicht ghedan. alfe Ju wol witük worden is 
van den keyferliken breuea de he vtgheland heft Ok bdred vb mid hertoghen Magnnfe dar vmme nicht to 

*) Antwort saf Ms. 1» f^. Sl aal IB. 
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rechtende, wann« wor Tfl wo he dat don (ehSle, wente he fi tSiatm dee eyn beforghere, vü varware fik 
Tft flne tAwn, vft irwme dat bi dam Kkm tI U daai kejISsro Tff vntkdflgbe vos van dm keyfcriikaiii 

l>fi(1i'n. vn anfprake des kejreres vii ok der hertopi^hen van fafTen. vns hnlde to cfTclift. van des keyferc« 
weghene. rn boueu düTe «itlikea diuck. vn dos keyferes bode. boret vns des nergben tötende noch bi 
6 Mmende toliliiNB.d« rordare wwi hi dem keyfera. da da oSarfia riehtere ia bouan allan ridttaNO. dama «0 
io horfamea pliobtich is. vn wanne he vs hir van vatledighet. fo willc we ghorno Stnc den. alla W9 tO toa 
vorpUchtet wcrer. clewile he aiier «k-s niclit cndQt fo ni5t<' we tloii, nn den keyferlikcn boden. wes we 
anghenrifet wordct van virilen heren vn wileu luden, des we van oro ^ü rechte plichtich ün. vp dat, dat 
wa oidit Torllifladi «erdan. vitfer ere. gudea. rechtes vr^-hejrt vn gnade^ vfi in da kayfwUkain bota vfl pyne, 
10 da ha bi ke/ferlikem banne böt, mabt TorraltaD. 

HO. JahiBB ¥00 flaUar n UdiftMbttg «UaM nah aadnuli gOfW dm Bath dar Stadt Banow, dia &XU* 
gm desselben adt dam BttWga Magins tob Lttaabnrg ra sablMitm. Dmt Hnsog habe »m|H<hm, tt 

wolle fl?r Stadt nicht Unrecht thnn. Die Stadt mögf dosh an des gemeinen Landes Hoth und an itn? 
eigene Würde denken, da sie tcthu inmai auf Ehre gehalten habe. Sie mSge daranf badaoht sein, dast 
1» dar Anllaif ia BadUahkilt ««ibtMtai wwto, danit dia anua Sand« aUM i» ▼«d«bm gmrtlMk b «m 
gan n writanr BsqnehnBg ait dos Satha dar Bladt «iaa tammkuft baltm. XX. 

Juhaiinls brcf van fuldere van deine vieghe der fcliclinglie. 
Min willeghe denß to voin. Qi erbaren Radlade to honouorc Ik do gik witlik alfe ek gik ok er hebbe 
vorßan laten. Icht ienich twydmoht eder vplop were twiTchen m^'ncui heren Ucrtoghen MagnuTe van lune- 

St bardi Tode pk. Dat ak dar ghema to arbaydm uSlde vada «illa nid allam vUta. dat da twydiadit nid 
redulicliovd g!u brokoii werde, wento mvn hero Jo l'prlkt. he. enwillc tii^Iicu ^'ik niclit viireclit wofen. Hyr 
vmb«! bidde ek gik mid vUte. dat gi denken an dos gbemeynen laades nod. vndo an Juwes lulues wer- 
dicheyd waole de Stad. ta hmooere. y mid «vm Tarwai«! ia. viide denkan dar wyflikm to alfe gik wol 
hired dat de vplop ghebrokm werde mid reddieheyd. dat da armen land moht vorderaet werden. Vnde 

26 wnnne des mötich weren To woldc ck gherne dar vinbe tighen gik ridon in ioghcliko ftcde. vnde wolde 
mid gik vorbat darvinbe Iprekon. £ynes antwordes bidde ek weder in jawem breuo by düTem boden. 
Scriptinn leehtemborghe per tn« Jobaimeiu da faldere tnonmtem iUdem. 

14L Di« Rathshenren der Stadt Hannover antworten dem Johann von Salder: Dem £athe der Stadt finuui- 
schwsig, dar sieh gam mit dar Angelegenheit beCust, haben sie schon gasohriafem «ad ihm voigestellt, dam 

llagnns gebeten, sie von der Ansprache des Reiche m befireien, anch die Tenaittlnng des Raths der Stadt 
Ihaanaohmiig daia naehgesoebt. Kann derselbe den Henog noch daia Yaraalaman, dam er sie davon 
büMa, «b* dar Henog vm ladMii vm Harn fwdnt^ waa dar Baiaiv bifchliw UH, ■» aihmia da «a aa 

85 Kyn antwordc \\)\h' dilTeu bref. 

Dat WC den lieron des Itades to Brunfw rede ^hefcreuen Hebbel, dat fe fik mid vfem beßen gheme 
l>ereret Ok hebbe we on gLeCcrtjueu. dat Tu an den dughedingheu de fe Icriuen vnde alfe fe moynen. hin- 
darm de Qrang^im bod vfaa barm daa kaiyft a m. Ok alle Ca Ja finiaet Dat harloghe Miaguna ea gbaGer«- 

uen vnde ghefccht bcbb«. fe fcImUen Pmer to recbtc vnde to ernii meclititli wcfcn des weted Dat we ber- 
40 togben Magnus dicke vnde Tele gfaebedon vnde vormaned hebln't dat ha vns entledighcd hedde ran des 
Bykes anfprake. vnde we hebben do van Brunfw ok darvmbe gbel>eden. dat fe 5ne beden ^-nde ror- 
aiMMdm van vte wagbaaa. dat ba vaa eodedighad hedde. alle fin opaoe beaaigfaalde braf vtwylat kAades 

vnfo Icnpn %Tunde do Rad van brunfwik. hcrtoj^hen magnus noch berichten vnde vortnof^bon. nv be <3n 
reobtes bör^ wel. dat he vna entledighede van deme Ryke alfe be vs to reohto plichtich Li na vtwjfioghe 
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iines vorfcreMUMH brraes. eer de iMiloghe van S«ffea van vns efche. d«t we ome don alfe v« vle bere de 
keyfer glwboden beft dat neme we vor willen datam fab noftro Secreto. 

Confitlea in honoaera. 

Ut. 0« BBifmiilHr DiediUh SpringinlKwl n LflaataiK «diiidlit int Balie dar Stadt Haaaavw: litt Batt 

der Stadt Brannaehweig hat zwei rrenndliche Briefe an den Sath der Stadt Ltlneburg gr:^rhncben nnd darin 5 
angesei^ er beabiiohtige, da Herzog Mag^noi lich die lehiedirictiterliohe Beilegung der Sache durch die 
Batbtheiren der Stadt Braanaabweig geäülen laaeen wolle, mit HttUe dee Batha dar Stidte Lttbaek md 
Outaif df* aaaiw MMtosn, dwoit dia Land» oiett in TariwlMA gaaMist ««idai. Ikanaf bat dia 
Stadt LOnebnrg dem Käthe des Heixogs AJbrerht gemftsi frenndlieh erwiedert anrh ^in wolle gern das 
Yarderben tou Lande abwenden belüui. Benog Albrecht war nftmlich der Meinung, es lebade nicht mit 10 
dar Qtfanpaxtai m Wactas n konuM^ m ibit BNiiBiig kHuun n teaan. AmIi wtttA man da? an, dia 
Sitta daa Henogs Magnoa bitten gatnwatt: »WanB Henog Ibgnna dia hui» und Bobl Baie r babidte^ dia 
von Altpr« her zu Bratiinchw«ig gehöx hftnpn, Henop A' brecht dagegen Allee, wai ru Ltinebiirg g«h«rt 
hatte, 10 hatten lie beide genug.' Am 14. MAn hat darauf dia Stadt Sraoaaohweig der Stadt Lüneburg 
dl* fk«ndaehaft aafjfakttadigt ud arkUil^ a«f Ibr AnarUataa, dia Saab* n i H ttto ff^, kllta lia «adar ftm u 
Lttnebrrg noch ron Hannover redliche Antwort erhalten nnd kündige der Stadt Lttneburg biemit Feind- 
ichaft an. Am folgenden Isis^e h«t der Seth der Stadt Braunaehweig nocbmala nach lünebnrg geaohrie- 
ben, obgkieb er aeboe in Besug auf dia aagakbadigte Feiadacbaft »ioh lu Sbran verwahrt habe, aai er 
dflUMah n bcUvta banit, ui dia Uta m rmaOm. Wie ar, adge dia Stadl Liaeborg die lalfei. 
karren von Lftbedc und Hamburg m den Tagfahrten einladen. Der Batb der Stadt Lttnebuig hat gean^ 90 
wortet dasi er di*« Bitte eiAlllen woür:, i:nct U-lgi tri dem Rathp der Stadt Hannover an, ob aolohe Tag- 
fahrten, die er oJme doaaea Bath aicht halten wüi, anznrathen «eieu. — 1371, den 16. M&ti. XX. 

Van dawe dag^ ioholdenda vada dtt van fikaalw «atrecgbioghe. 
Domino Olrico Intzeken dotur. Salutatione promilTa. Loucn heren %odc vrui^do wctct, dat 

de Rad van Brunlw deine Rade to laneborch twyp oucr vruiUl'ko brctie ghefand htbbeii. wo fe Hertoj.;heii 25 
Jdagnue utecbticb weren to mynue vnde to rechte, vnde wo k dar gheme to helpen weiden mid deme Rade 
to labek« vada to hamborob. Dat nen dareotirilUieit qoeme mid daf^iedinglMD dat de land vnoordflraet 
Uaafln. Vnde des foreue we en io vruntlike brau wadar na mync» hert;n rade dat we dar ok gheme to 
ka^n woMt'ii dat dt land vnuorderuet bleuon wente rojri hon >I nede dut dat nicht enfohelede dat we 
to worden quomen vppe dat we ere uieynjmghe hSrden. ük Iprak wen wo van Uertogben Magnoa Rade 90 
jjprokan wwe^ wan bertagfae Magnna de had vnde Sbte beUlde de oldiagbaa to kranfilr tohSrt hedden. 
vnde vfe here de land vnde 81ote beheidc de oldinghes to iinekcw h tohord hedden fo hedden fe beydc 
nuch. Des hcbbcn l'c \.is cntfcclit latcn nv de viidaghes na octiU. ■\'ndc fertnien nirdo in den (.'ntrecglie 
bref wo ie vs vnde den von honoucre dicke foreuen beddon Dat l'e Uertoghen Magnus mechtich weren to 
vrflntlkkop vnde leebte. dar en wei« 9n neya redaUk antworde weder van gbeTereoen. mm fo woMen der W 
Stad to loneborcb vnde der Borghere vyende wefen. dar fcreuen fe vs eynen bref des ronaucndc« na 
ocnli. allen dat fe fck an va bewartd htddcn. fo wolden fe doch dar gheme hy ridcn to Daghen eft man 
dar gicht vruntUkes entwifchen vinUeu köude. vnde dat we de Rad to lubeke vndo to Uamborcb dar to 
b i ddan tatea vnde fo wellen fe ok dar gbeme vnbe bidden laten bi to rydeada. dea kebbe we od weder 

ghelcreuen. dat wo fe dar gheme vmbe bidden laten willen, dat fe des ghelikea ok don. vnde wat va v.in 40 
an wederoare. Dat wille we Ju weder frariuen hy vfeme boden. Des bidde we dentUiken. Dat gi va 
Jumm Bad ivederAniuen oft dat aatto tj dat we dagfae helpoi maken eder niobt wento we nej aerleyc 
da|^ nnkea wiDan aae Jnwen Bad. vnde enwiUen «D ae^jB ander aatworde enbeden «ae Jvwen Bad. 
Kjn cndclik antworde hadde ek van dae Badito laegbene. valcte. Scriptum in domkika lelara. Defle 
bref ia tweoold. TbL Sprim^^faintgnd formet. 46 




96 



MS. MaigirtllM, WiMM te Utlm Ott» w BpMAn«, la« Oir Mb Otto iwknte nit Mmiuf te 

Herzog» Otto von Br&tmsdiwdg Qu Bnrglebn und ihren Bnrgsitz Mftnderi nnd das halhc Dorf liei- 
bagen den OebrOdezn HanuaB ud Goniad Walttmid tob ImbMu ftür 23 Mark iötlüg«ii Sübm. — W, 
dw IT. Un. 1. 1. 

S Wir . . Qfite EtanraoiM. ElSbb« Hufraoowe. . Hera. . Otton von HohshnJto. IKttm den« Oot gne<lig 

fy. Bekenne vor mich vnd vor myne Uechtin Erben vud vor. Otten Minen Ton uSentliohe ni dyflsB bricft 
daz wir Keclitliclu- \ iul Iledclidie verknuft linhon mit willi-n vnd voÜMirt \ iifis herren. Iiertzoi;en. Ott« 
von BrunTw. vnfe Huruiilen vnd Borchlatze tsu Munden, vnd daz dort, luiii t^u dorne nvwenhagen mit aüm 
Bflchte vnd tn behmrunge. alfo das gekgen ilk. hennanne. vnd Cord«, wdtimydfln von jimiteahalaii brnhni 
10 vnd eren Reclitin Erben, vor dry vnd tzwentzig lodigo mark fillx rs. dy vna wol vnd nutzliche betzalt fjra 
vnd fegen fy der ledig vnd loz in dylTem briefe. vnd dcz tzu vrkundo vnd getxucnilTe habe wir vroowe 
Grite. vnd Utte von holtzhufen vnfe Ingelegelo vor vn« vnd vnfe Erben an dyflen brief gehangen datoo 
«DUO dominj UnilefiniiK trioenthefiino. Septnagefimo primo iplb die beate gertnidia. 

144. Herzog Alttrecht von SaehMti Mhiokt den Saththerren der Stadt Haaaovei eine roa Kerreu und iaau 
10 ani mtoa i B Uffcoode ind UtM aia^ dianlba^ wo et IIumi fa w e i id aahdil^ voltacn n laww, «aal pwlM 
Herren (die edelen Herrn von Homburg i zn bewegen, daas eie et mit ilmi und nicht mit dem Henoge Mapw 
halten, da er gern alle« naeh dem Bathe der Stadt Hannover einriohten wUL rmmdiehaft aber mit den Her- 
loge Otto (von Bnumachweig), wovon ihm IKedrich Springintgnd geepcoidieii hat, will er nicht irngntütM, 
iUh jadMb Wahl «allar davttbar aftUMi» wmn er aribat naA Enmant Upai 2>i|^iaidi Madat m k 

SO writrrpn BetorgTTiir rinr>n Brirf TT[t den Vögt von dpm Serge nad wMl^ dav er ridl Mit dM Al^ 

grafen von Brandenburg ausgesöhnt hat. — 1371, den 21. März. IL 

Hertughc Albreclit vau lalTeu. van brcuc der gliudon lüde, \n van Truntlcliap der bereu. 

Vnfen vi&itliken grot tovom Leuen vrinde weted vmbe der heran vnde der ghoden I&de bn£ die 

Juwe bode waif to dyderike fprincghintghnde vfiniae leoan ghetrüwen den brincgfat Ju dilfo ieghenwordigbe 
S6 bode. vnde bidiltn dat gi den Ipfcn laton wor gik dat nuttc dunkel. (>k T» h\i]<\f we dat gi Tprukei. »liii 
den heren de gi wol weted. dat le ve to ghude litten vnde nicht bertoglieu Mjiguuit». weiit« we alle <ip^ 
na Jiiwenie Bade glienie wiUen holden. Ok vmbo de vffintfidiop alTo vna de vorbeiMimde DyderilE höidh 
tet hrfl van hertoghen Otten weghene der vorrproko wc nicht funder we willen Jak alle dingb wol be- 
richten alfe vre vs god helpet Dat we to Jiik möghen komwi. vnde bidden Ju mid vHtc, dat gi vs lik 
SO dingh to gbudc holden, alfe Ju duoket alt it vni n&tte Cy. wente we Ju to difler tyd nencn anderen bodea 
fanden konden. Ok lieghera we dal gi diflb andafan breoe bhiolEen deme voj^iedo vna dem becgh» ^ 
is TS by fundfrtii to danko. Olif^rl rnnn to Luneborch an funte bcnedictus daj>:lie. vnder vferae Secreto. 
Ok wetet dat we eynen gantsen vrontbkea endo hebbet mid vfoue Omen Dome Marggration vaa Brandenbovck 

litt. Die Sathsherreu der Stadt Lfinebnrg, Kiedrich Springlntgud und Heinrich von der Molen, •ohreibec den 
96 Bathe der Stadt HanaoTer: Der Capellan dea Batha bat am sa. Man and der Bote dei Bathi an 8L Hin 
dem Henog» Albracht nad ümaa die Meldang dei Bathi ttbertaracht Sie bitten im Kamen dei Hei»(* 
im Batt im Stadt Haanonr ud den ITUbNad wo Bado^ dam an balln, daai dia Hamn (van Ii»- 

bürg' sirli mit dem Herxo^e MagTTis nicht g^eg'cn Hprzog- Atbrecht verbftnden, da dieser alles tisih äpH 
Bathe der Stadt Hannover einnähten will. Aaoh hat Henog Albrecht deehalb an den Biiohef voa Bilik*- 
40 haiai and an dfn Tagt van dam Berge geaohikhM. Waa dl* Madt BcanHcbweig betriflk, le «aO« äi 
den latt dir ttadt Haanavar gm bcMgan. HMf ilbndil hat dam latto n HannaMr aiiai Idd 

gMCihrieben, den dsr Bot? am Abend de? 21, MSrs roit^nominfTi hat. Wenn Herto^ Albrecht nnr " 
Hannover wird gewesen sein, wird er sohon besser fOr Ltlueborg nnd Hannover lorgen können. Sie hitt(% 
1^ n mald«, wenn daa Emr daa Unagt Hagnaa hacMurttdc^ daatt BaMag lllMftI ariaa Ii* 
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ngsln dantaoli aehmei gleioMaUt wtlB4cti«a tie Hachrioiit, wann Henog Magnat Toa luoem Imppea 
MMMM iMA^ ul UNn, kriM Mm AM M qr«MM. — im» ZX 

Bad« dat r«k da Heraa nidit vorUaden mid Haitogheii Magaua. t9 «ndaro ftfiek*. 
Vinfeit'Willegben denft tovom. Leuen heren vnde vj^nde alfo Juwe Cappelan to Tfeme hören vnde 
to V» warf in dorne fondaghe to Judica. alfo warf ok Juwo bode des vridaghes dar vore Des brddot m)'n 5 
here Dat gi dar to hdpea vnde wiibrand van reden in wat wyfe dat gi möghen. dat do Uoren fek mid Uer- 
«oglicfi MagBulb yp en« mcbt aniiorlHiiden. wente vfo hat« alle diogh na Jnwenra rad« hoUan wel. Eft 

vmbe arbeydet liyi" vlitliken to. weiite vfe htre to ilttTi r tyd nejTlcn fundcrliktn boden dar by fenden kao. 
Ok fo hefl deine Bifcboppe van Hyldenfem vnde dcme vogbede vaa dem borghe dar funderlike breue vmbe 
gheüand vnde prSaed vpp« Jnwe befte vnde ok vppe yfk dat wilb we gheme weder don. Vmb« de van 10 
Branfir dat wille «e glunia hotdan n» Jnwem cade wor we kSnnen alfe gi vna gheforeaen hebban. Vife 
hcre fandf J'i ok broue van diffcr fulncn matcricn de bodc gJiyncgh cn \-rydagb<>n aittiule ^•t. Ok duckte 
vft wol wanne vfe bcre to Ju ghewefeti licildu. dat he denue beydo Juwe vordeyl yndts ok vfö bat deghe- 
dia^MB fcbolde wen he «Idfia kan hyr prSuet vp wu dea tyd fi. Vnde Wanne Hertoghen Magnufea fem^ 
ntnglie toryde dat gi vs dat enbeden dat vfe here dar enden m5ghc. Ok bidde we werc dat hert(^M Ii 
Mngnti^ ieneghe nyc ramenincgbe bedde dat gi vs <!at Jo iMiibedeo vnde en^THed dar neynor boden an 
Scriptum fub äigUlo Thi. iSpriucgbintghud in dominica Judica. 

Thi. fpringhintghud neouen Henr de Motendino fonnant 

Die £atluberrea der St^t Srauusciiweig ratheu dem Bathe der Stadt Hannover wohl su uberlegeo, wa« 
rie neaUflli den Ubieb letaekan yaNgk haben, vaä Uttm ebMn Mm laab OtD* n aHdea, dar es S9 

Abend des 28. Mflrz dorf der Eilhard von der TTeids ond andern Rathsherren aus Bratinschwcig finden 
wild. Sie bitten den Eath der Stadt Hanxtoveri ucta oaob den. in richten, wai ihm der Bote von den 
BalbibanM beatdka wird. — U71, im 9t. Wn. XZ, 

Vmbe fprake mid Obika Iftzeken vi^ vmbe enon kneebt to rendeade te IMle. 
Vfe denft to vom Leuen vrunde de Rad der Stad to Uonouere. alfo alfe we nylkoß fpreken mid Olrike 
lützeken vnde Äne berichteden. dat rade we ho dat gi dar wol to vordacht lin Ok fint we bcgbtfit'inle dat 
gi Juwen kneebt mome aaead willen h«bben to TaeUe. de vindet dar Eylarde van der heyde vnde andere 
▼fe bnnpaae via dam« Bade, wat de glk deune bj JttwaaM knecfato embedet dar weXf^ gi gtk na lichten. 
Dalnm feria qninta pnudma ante feftnm Pahnarani naftn» Sab Secreto. 

Oonfitlea bronfwioenfee fonnant W 

KT. Hprsog' MagTins von Bratmschweia: r.r.d üinebnrg verpftndet dem Rathe nnd den Bttigen n Brannichweig 
auf die Sauer von wenigstens drei Jaiuren das SeUeas und die Stadt SehABingen *) mit dM fitirgem, mit 



*) N&,'t>u!(glici> nui- l.irr fAlgcDda, walmdNiaBak ta dir Mt swlitfaan dm jrafaan IBM mA 1848 Ohe 

geateUU l'ikuuilc ihren l'laU finden: 

l«rzo« Ha««« Toa Braiüchwelg der iRara varitBnt dtl Mifsit ia< dM VMAMUa la MWigw Mgaalea le<U: tt 

Der .Hatb soll, wi« bi-ihiT, dfn Si:l-.alii;n und i'u: ScliöCfen wählen im Schub.e (Jlle lu WtltjLMIdsrecht lu^elaisenrn Hufe 

f «rialltaa ud dia berxesUehen Abpken d«m k«sorK«B. Der Hensg aucbt den Bsad«! m der fiewUUguK des fUik» 



liehen MelertItTife bflifbnt M, rrrlpftet im in das WflrbNM gsllcbt«ten Cetf Iffhfrt^tt fanerln!> dfr Bansni wÄhrftid 
«iaiea Iiieges gegen den Herrn des EigeAUinaurs und getttttat JadCfBun, seine Wotmong in schanlngen si netunea oder M 
en dfrt vipiriakH. ~ (^vlMihM SM aal IMk) T* 

We Mjignii» eio bekennen etc dat wo bopfnodct hobVst vtiPu luirgere vfi irlpbcIJe to fcheninge mit födenen reclito alfe hir 
fonucn fUjt dat de lUd feiul kafea den Icbultaa vn de fchcpcn ulü fe ä*u htiLit>«u weute an ioKe lid vü du loltalte Cehii Ijgeu 
aDe 4s kSaa de gslachl ly* vi Vllat lyn to wicbclde« rocht« rf tm to geamde alle Jar in fSnte Toraaa dage van iowelker | 
hono de wiebeldea in ftn ppimiafe vfi vaa im hataMB lumm in paoaiaga vfi van dsnfldoaa henea in dem gteaen doamftage i 

MmOott, Tkkmaimtmäi IV. 18 
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dMi QtdOa» VW HdmMt» allw BAttea, KMm wA WuUiMn, nit lettan, etttttn. Beede, 
IHaut, Iwter und aMn ÜMtohMiarhil, alt Vonnte, Airtn» »fetao» Mnll «ad aO« MABr 

fftr die Ton i»!nrn an Hans von 7onl«ge und Conrad Busekiirto ^zahlten 200 Mark imt! f^'.r 600 Hark, 
die fi« auf Baaten in dm Schlowe niid d«r Stadt Terwenden mUen. Er beftdilt den Btkrgern der Stadt 
9 MMtaingen, dm Balte in AMtmeitodf n hwUiga, und faUelat fkan imd dM dact%M Wutam, im- 
MübMi n IMeiute n ntsen und gehoraam sn lein. Er erlaubt dem SatiM ud dn Blifern BraanadiweifB, 
wenn er ihnen die Pfandsumme ein Jahr nach der K-indi^^m^ nirht berahlt, iofern er <^<>k'tndigt hat, iich 
8 Frooent Zinsen zu berechnen, sofern aber sie gektiadigt habtta, SohioM and Stadt an Andere, nnr nichk 
ta Ponten vnd ButcOi ib vetpftudwi Ir gdob^ da (cges Amftt A t eiiMi Bi'udtti Snut enf das 

10 Sehlen nnd die Stadt m schtttien, gertattet ihnen SellMfhtlft Toa dmielben and verspricht, falls er oder 
»ie mit Fftrsten and Herren, wie mit dem Erzbischofe von Magdftbnrg, rt»m Bischöfe von Halberutadt, dem 
Markgrafen von Brandenburg oder dem Hem^ von Saohaen in Xneg g«ratben, dass von ihm oder dea 
V«gte m WolteMtM dna Bmtang tm IS OtmfiMlan aaA fleUaia|«a g«l«gt vmdM mO, wUilgMi. 
folls dieselben aaf seine Kosten vom Bathe geworben und verpdkft «HriM mAgen, dass er dem Rathe die 

10 während einpr Belag^erung' de« Schlossa» und der Stsdt s^i»trftg-enii>n 'Ko<»t«n «irdtattfn nnd znm SrhloAso geh6- 
leode oder im Qenciite oder m der Stadt gelegene Lehne, wenn ue erledigt weiden, nicht Terlehnea, 
Naim ihai taaNn will. — im, daa 30. ttn. SL 

We Hagnua vaa der gnade godea Hertogh« to BrnnT vnde to Laneb, bdauiet openbare in dellem 

brcuc vor vns vtkIc vnle cruen, 'lat we hcbbet ghe fad vnde Tcttct vfi vorpr-ndct, vnfon Icuen ghe truwen 

90 demo Kado vndc den liorghereu to Brunf van der vtgbift deifes brcuc«, vort oucr drc Jar, voTe Stad vnde 
Tnfe Slot to Sdieninghe, mjd alleme rechte, nnd vnde tobefaoringhe, ab we vnde vnft Ammecliflade dat gbe 
had hubbet beyde bynnen der Stad viuh' dur • ii butonc, ^ndc myd den Barg^Mrea darlhlnea, vsde bebbet 
den borghcren f<1ic licu'n, dat fo ilcnu- Uadi- to Rninr ^lu-liulfl( j;!u t lirlilu t to orcn penncghen, vn<\<; Tiebbet 
fi^ vnde ok vnfc man de dar enbynncD ünt, an den Kad to Brunlw ghe wilct, dat fe deme fulucti Kade to 

15 Bronf to denfte fitton. vn faeborCnn wefen feholet In aller wlfey ala fe vn» vrefeo feholdeb, vnde gbe wefea 
bebbet, de wile dat fe er« pcnnegho dar an liebbet, vnde benamen myd deme ghe richte, vor helinßed«? vn 
myd alle den ilorpi-n rioRfreri viu!e Monikc houc de dar to boret, myt Inden, myd '^n\dr myd hcdc, i7ivd 
denlte, myd gho riclitc onerit vnde nederfi, vnde myd vnghericbte, myd Vorwerken myd huuen, myt tcgeden 
mjä hohen, mjd wateren n^d nurien, aijd beertoh myd wifelnB, nyd wayden Tnde myd al deeae dat dar 

SO to boret, ghenomet vnde vngbaaoaM^ vor two hundert mark brunfw wicbto vnde witte, de fe hem Hanfe 
van honleghe viido t^irde Bufekiften van vnfcr wcglionf betalet hebbet, vnde dar to fcholet fe in dem 
vorben(»nedcu Slote vudc in der ibid to fcheninghe vurbuwen Ses hundert mark der vorfcreuencn wiciitc vnde 
iritl^ aUb dat fe dat redeüken bewyfen ntog^n. En koada we aaer myd an idcht enidi werden Tinne 
dat Buw, wat deune twcne man, vtc dorne Kado. vtc der olden ftad, myd cn mo n clite hclioldcn, dat fe van 

86 den Ses hundert marken vor bawet hedden, dat foholde we en, to den twen hundert marken weddcr gheuen, 
wanne wo de ilad vnde dat dot vnde dat dar tohored van en wedder brachten, vnde lofeden eer fe dat 
Tain Sk aotwoidanf vada da bataliagha daa ^»Ida» ÜDbola wa den in der lad to BcaiJ wanne we en 
ok dat ghelt betalet hcbbet, So fnhal de R.id van Brunf vn» de ftad to Schoiiinglie vridc dnt llot vnd»; dnt 
dar tohort wedder antwordcn, alfo vorder als id vnvorloren i8| wanne ok de dre Jar vmmc komor lint, 

40 fo moghe we en, cddqr fe vns, de lofmgfaa derfidaen fiad to Seheninghc, vfi dea Üotes aHo Jar kondeghcn 
in der pafcbowdian. vnde wanne we en de loüi^ibe knndeget, dat fcbok we doen by twen vnTen Ibn- 

peiuiiikg trft daow xale g«M «• weht •Um' Telinfo vii dar minh kern rt rf, in y<ynn wo da wd «m Wate ««Ik kwrgvr d« 
dar Herft vn iddrt bd«a«t «n k ia yalNm Mevgordinge d« Mist laÜeb w«<^a bnleamj^e r8 w«r«t dat icnieh naa Cyn gad daran 
btochto dor gaadc willtn vn dat we krich hedd.:!! mit orcn hrrrn <\nt fchäl ri'licli vii vri wcCi-n inr l'Viiaen d(r BSOMl VS 
4^ mNt dat toaiel» laaa dar ia theea woU« to waoeado odder dat Tt dat atacli he don an« hindor To «ckaade ota. 
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nra, in vnÜBme brau«, vnde wan&e we es d« lofingbe «Ifo gh« kund^^ hebbet, So fialiol« w« m to dtn 
pafchen vor ') ouer eyn Jar cro gbelt goniliken boredcn, vnde betalen, dat fc deniie darane hebbet, d« fi 
wo vele des fi, in der ßad to Brunf eer fo de ftad vnde dat flot van fyk ontwort Were ok dat we 
denae des gbeldea nioht «n gbeuen, äo Ichole we vnde wület, en des fulucn Jares alleae vppe Jewelku hun- 
dert mark, achte mwk to tinfe ^mibiv vnda wäre dat ira «a it» tynHaa sieht ea gheaan. So fcholot fe 5 
den fclan vnde rekenen, vppe d« Aad Tode dat flot tO SohcniBigbe, ^-ndo wot fe dm tynres dar olfo vp 
Hat, dat fcholo we vnde willet en wedder glieiien, myd deme onderen gholdo, dar cn de ftad vnde dat Üot 
vorc vorpendet h, eor fe dat van iyk antwordet, Wure uk dat ie vns de ludnghe kundegheu na dolTeii 
Mgaftm dno Jaran, bynnen den adito daghan to pafidieii, vad» we eo denae ena (^eldea nlebt en ghenao^ 

dar na to pafclien vort ouer dat Jar, 8ü moghet fc oror jjc-nncglie myd der Ptad, vnde iQyd dome Ilote, vn ]0 
myd deme dat dar to hored, bekomen weme fe wiilet, ane vorlten vnde beren, vnde weme fo dat leten 
Tor ere gbett dat fe dar an heddea, deme fdiole we vnde wiilet alfo danne brene gheuen vn bewaringhe 
deea imerp, ala we cn ghe^waen nde ghedan tiebhol^ TBde de feholds ym ok ndelike bewariagbe 

wedder don, myd fynen vrtindcn, Dnr vorbrnoraeden ftad vnde des llcitcs to Scbeninghe, vnde des dat dar to 
horedj fuhole we i-nde wiilet cre rechte wäre wefen, vnde Te truwelikea dar an vordeigfaedingheD, Wore Tnde U 
wanne en des ned fa» tdAb fb dat van vn efehet, vnde hy m.mm eft fe *) vnfe broder bertogbe eiiteft 
edder Jcmant van Syner wegfaeno, on dar Jenich hindcr edder anfprake an dcde des fchoie we fe m tieften, 
vnde fchadeloB holden, ok moghet fe fik vte der Stad to Schenlngbe, vnde van deme Slote vnrochtes wol 
irweren, were ok dat we edder fe, myd Jenegheme vorQea edder heren to kryghe queinen, aU myd deme 
Byfcope van Mi^edeb, edder mjd deme byfcope van Halbeiibd, edder mjd deme Haiggreaen van Bibb- n 
deborg cddcr myd deme hertOglien van Saßen, So fcholde we vnde wolden, edder vnfe \-tighet to Wolfle- 
butle, twefü * i frlie wapent vppe vnfe kofte vri euenture, to Sclieninghe in legglien bynnen den negeßon achte 
daghen dar na, wan fe dat van vns efcbedca edder efoben leten, were ok dat fe myd den wepeneren 
vfOBMti erwomen, dar Asbdde mea tovoren de kofte afnemen, Wot dar denae bonene were^ dat Ccbolde 
delen ^) na raantale wapender lade, alfo fyk dat ghe borede^ were ok dat we de twelfe wapent dar M 
nicht cn legheden, als vorfcrvnen !r, f^o fcholde de Kad vnde de Borgherc to Rruni de wepenere vmme 
penneghe vn vppe 'Izolt wiunen vnde wod denne de koiteden, dat ioholden le vppe de luui vnde vppe dat 
Aot flan vnde rekenen tÜ dat fobtdde we en myd deme anderen gfadde ok wedder gkeaea, vnde betakn 
er fe <3e llad vnde dat flot van fyk antworden, woruen de wepenere ok vromen dar fcholde me de kofte 
to voren af noracn, were dar denne wat enbouen dat fdholde nie deien na raantale wapender lüde, al» 80 
vorfcreuen is, en breko dar ok wee an dat fcholde we deme Bade vfl den borgheren to Brunf wedder 
gfaenen, vfl betalan mjd deme anderen gbeMey werde ok de ftad vnde dat Oot to Soheningfae beftalle^ 
wat de l^ld vn de Borf^here van Rranf vfi rre denerc vnde htilpere, dar bynnene denne vor deden, vü vor 
tereden, dat fcbolden fe vppe de Aad, vii vppe dat flot rekenen vnde ßan. vn dat fcbole we vnde wiilet, 
en «k myd deme anderen ghdde wadder gheuen, er fe de ftad vnda Ibt van fik antamdeok Wörde » 
ok de Staid vnde dat flot to Ibhenkighe van vnf^olucke, vor loren dei got nidit en wille!, dee Admlden fe 
van vm, vnde \'nren erucn ane wttc wcfon vfi vmbedegedinget bliiten, vnde we fcbolden van ftadcn n:i ttiyd 
en vigheode weiden, der eder des, de de Aad vnde dat flot ghe wunnen hedden, vppe vnie koft vnde eueo- 
tare, wnde ea feholdett vn» niyd en nioht fenen noob Vreden, we en hedden deme Bade vfi den Botgfaeraa 
to BranT der ftad vü des flotee, weder ghe hulpen, eder we en deden dat myd creme willen, Were ok dat M 
vns wad los wordc, dat to der Hat vfi t^) <leme (lote ghehored hedde edder horde, edder in dmn richte 
ghelegb^ dat on Icholde we nicht vort vor lighen, funder yd fcholde deme Bade vnde den Borgheren to 
Bntn^ to dw ftad vft to den» floto njd deaae aadenn gnde, dat dar tohord bHaa^ wod ok nn rede 
voriegken were, in der ftad, eder in deme richte, dat loa werden mochte^ dee en Ibhob w» vorhat niokt 

') vtri «utt «or. *) wti/d vm*. ft muM «uCiUett. *) AM^«. ^) m« ääen. 4V 

18* 
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Torligban. Sand« wmum kl Im mti, So Tdial id io dw toblinen. Vnde im to «mt betaigingh» vü 

bekantniCTc, dat wp alle defTe vorfcreuenen ftncke vn e>Ti Jewolk bpftinderen ftede vndf vaft holden mllet 
Tfi Jbbullet hebbe we vnTe IngoTeig vor vns tu vnfe ci-uen gbe beuget Uten to defleni breue, Na goda 
bord dratteynlmiidert Jiir «n dem an vA Sonentegeftan Jare sn dem bilgbon dagbe to palmen. 

6 118. HetBog Ka^^at von Branaiohweig nnd LUaebnig Terpflüidet ant«r Torbehalt des Oeffnnngneobtat dem 
Biidiofo HM arich voa Toideo, dam Domprobito, DamdMbsaten «nd Oomoapitol sn Tordeo, dem Kitt« 
TU TiiiiiHiilf ud d«Mn ( fBlfff IMhtMi, iam Bittar F trwnw BatM, dam Hri mi inh m 

Icg^en. de-sr. Dieirich nnd Christian von Wolstorp, dem Sippfripd imr! Piedrich Soltowe und dem Johann 
nnd Ludolf von Hohnhortt da» SohUwi Bottum, weichet Sabodo Wale boMuen hat, mit der Togtei a 
10 Wahli^en, dis tMm WtHIMmg, wddiH Bnnd tob BofM ud Btnaiar BniolMiit^ nd dv tMm 
EMMBtelUk, «ddiw JdhtBB von Zasnhaan beeemm iMbn, nit teiditai. Km, Mribn, I«ttlMt, ▼•glrii^ 
Zehnten, Zöllen Wnhl^n Geleiten. Beede, Sienit und allen Znbebörungen fAr 2837 Mnrk lntli!?(°s Silben 
aof die Dauer von wen%>teiM drei Jahren. Er be&ahlt den ManiMMi, Büigem und Leuten in den SeU» 
MTB «ttd Y«ftei«n, fluMii n hnldlffeii, gMtattet sitfcfc mr di» ▼■rpftnduf «inHilwr MdtaMr mdn 
IS ndl flvrer aütx an Andere mit AoinaloM tob VAxtten und Herren, falls nMk dar Kündigung die Pfand- 
■naune von ihm nicht lur rechten Zeit bezahlt wird, bewilligt einen Bau von Steinwerk tu. Rethem bii 
nun Betrage von 100 l&thigen Hark nnd venprieht, daroh Braadnnglttck in den drei 8«hl6Hem nru' 
Bauten bmIi ItaaikttnDif n onotMii. Adit dar ? ob ilni Ar d« HtaMgOnB ZAnolnuf am U.Ih 
1271 emanntOB Aatlente gdoben, folli er oder jemand um seinetwillen die Pfandbeütier in den 
M 8cM5«wrn o<i»r deMB SobobAragOB bOBialiUMiUigti Blit aller Maoht Widantaod loiatM sb helfen. — im, 
den 3U. mit. ' HL 

We Mangous van der ^roadu ghodea. Hertogib« to branlw Tnde to hmA. bekennet opeabare in det 
ferne brone. dat we myd Rade vnfer tmwea man dorn« Erfaafteghen yadera in gbode. Hera EQarike bjoope 

to Verden denic proucfte. dorne dekf-no dfmft Oappittele darfulues. licrn hinrike van ydzendorpc hhüh 
S6 f/nemc Tone, hem bermeoe Butzea. hinrike van Unglegheo dyderike vnde keifteoe van wolfiorp. S)'uenie 
'räde dyderike fbHoweiB. Jobaiuw -vnde Indolue van bonhorft. vnde eren tuduMDeGnghflB. vnde eren eitwa 
vnde to «rer Truwen bnl bar barberto kleakoke. Johanne CIiukti- danyle van borch Menrekc \-iid> lfm 
ghen vrederikc ghe beten de fchulten. hinrike vuii dmin- hcvnibioke liebbet ge Tat vnde fettet in dclTeiD* 
breuo. vnfe llotc rethem all'o dat rabode wale hett ghe hat. vnde ok mjd deme ghnde dat gbeheten i». d« 
M vogbedye to walye. vnde de kedenboreb «lae biedoke toh beigben vnde bennyngfa bBaidMwft hebbei 
ghe hat. vnde de lowenbmgghc abce zo Johon van tsamhaTen beft ghe bat. myt alleme reobte richte. Thfli 
myi aller nut. vni\\: myd aldemc dat dar to hört by namen. an dorpen an luden, an vogbodyen. «n hm^o 
an Thegheden de dar to hört, an tolne. an molen. an achkere. an holte, an wyfcben. an watere. au vyka- 
weydML mjd gbolde inyd beden myt denfte. vor twe dnCuit lodfl!ghd auuik. Tnde vor Bohteliundort Mj^ 
M mark, vnde vor Icucn vnde dryttyoh lodigbe mark, alto male bronürikefcher wichto vnde witte In deffv 
wyfe dat wo vnde vnfe eruen vnde nakomelinghe. en edder fe vns. bynnen drra .laren de nü negheft to 
körnende fint nene ioiinghc kundegen rcbollcn. wanne auer deile dry Jar vmme komen lint So mc^be 
we eo. vnde Ib vna. de lofyngbe fauidegeo defler voirfei«uoen floto alle Jar bjanen den aohtedigeB !• 

poTcben. wanne de loßnglio aldus pe kundeget is. dar na vnrt ouer en Jar. bynnen den achtodaghei: t''» 
40 palcben. fcholie we en ere vorfcreuene ghelt betaien myd redeme i'uiuere in der Itad to bmnfw ane htndtir 
vnde vortoob alle en dat bruoliken werde, vnde we vnde de ratmanne darAilueB Schultet en. dat gcH 
dar en bjnnen vele^iea. abo laoghe weot fe dat na wikn briogfaea laogjien wir mm> wiQet, dar foh»^ 
wo en tidw«1iken to be^pen vade wanne f« aldn« genteHken vade ü bered find, fo (iebnlkt aeo vna. vnde 



t) l^endekt. fiMOt alatt /Um. 
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vnfoa eruen vndo nakomelingen do/Te vorfcreuenen üote wedder antwoi-den. aUo vcme alzo ücc dat vor 
vnglkehielie b« IwUcn hebbet Ok feholiel tum irA botglMra Tnde lud« de in delTm aotea vnde ▼oge- 
dycn wünliaftich Sint cn Imldeglien to eron pennynghen were ok dat zee fad dar ghe zeyet fieddfln da 
fcfaoido wo ene ghelden. waane we de llote von en lozeden. na bolcgghinghe twycr vnfer man mdc twyer 
mr ▼nmt. were ok dat we en denae also vorforeuen ü dat vorben(»nde gelt nicht en gcucu. To fcbullet zee 6 
de üoitit vortbeliolden. edder b naget erer penniiii^e bekomen myd denSuluen flöten mid deme det der 

to hört, iine vorften vnde hercn. viide weiiu-, lo. de (lotn laten vor dnt vor fiTcUfiir ^'^i lt, de fcliolle we 
edder voTc cruea. edder vnfe nakomelinghe. oft we ncne eruen bedd«n. alzo daue breue gcuen vnde bewa- 
ringbe dün dervp aUe we den TOfbenomden gegeuen ynde gbeden hebbet de Icbolden vn6 «k redeUke 
bemringhe mid oron vrundcn wedder ddn. were ok det aee doflc llote welker wolden vorp«nden ofte vor jft 
fettpn «er der loünghe dat nioilen zcc wol don. vnde is vnfe wille. Ok mogpt fr In Ktllu-m. an, ftcynwerke. 
vorbuweo hundert lodjrghe mark brunlwikefcher wichte vnde witte. alzo dat redeliken bewifcu mogeu were 
ek dnt in deffm fliotan. Bethem. kedMibordu vade lowenbrugbghe. van vngbelnidiike fekade fidmde vn 
bnmdft. w4t Ibe ok denne dareoe ▼orbnweden ajd vnfeme willen, eo konden fee euer mid vnf idoht eniek 
werden, vmme dat fee darane vorbuwet hedd™. wnt dcnne twe vnfer man. vnde twp erer vrunt darvmme Ift 
fprekoQ dat se dar an vorbawet beddeo. dat l'cholde we en wedder geuen. were ok dat de vere bynncn cncme 
mende niebt enidi werden künden. Tinnie dat Terbawel were. wat denae twoie der vwbenomden den we de 
dote feet hebben . . Rethem . . kedenborcb vnde lowenbrughgbe. myd eremd rechte beheldoB. dat b derane 
vorbuwct hedden dat gelt fcholde we. edder vnfe eruen. vnde nakomelrnpe en wedder geuen wenne de 
thjt vmmo quemo. dat we ca cre gelt geuen. dar we en delle üote vorfeot hebben. alzo hir vorfcreuen is. 20 
TMbr fntiMn floto Betbem. kedenborcb Tnde lowenbräggke nrjrd aUedeme dat dar tobort wille we vnfe emen 
vnd nakomelinge. fchuUet ere rechte warend wefen vnde fe vnde de ere dar truwclikcn anc vord^hedin- 
ghcn. wur vnde wanne cn des nod i». vnde zec dat van vna efchen.. worden fe ok vnn Joiuende vorvnrech- 
teget vnde befchadet an den vorbenomden üoten. vnde an dem dat dar to bort dat fcholden ie viut witlich 
d6n. en hnlpe we en denne nidit bynnen den veerweken. nyune edder leeiiies dat en ere Aiwde wed' SS 
der d.an wordc. So moftcn fc fik van den vorbcnriDieden Anten vtircclitcs wol er wort-n vnJe fcliülden des 
van vn« vobedegbedioget blyucn vnde we fobolden en dar truwclikeo to bebnipen wefen vnde we fchol- 
let mynne vnde reehtee oaer le neebtieb wefai. . Vbrfaner fchnllet deCTe vorbenomden iStote. vns vude. 
vnfcn crucn vnde vnfer nakomelinge open wefen efisbede we ok oppe de llote alfo dat we daraf otlegben 
wolden So ftholdo viifc ammethman den we dar tn fetteden zoo vndo de ere vor fcbaden bewaren. Sclmde 30 
en auer fchade van eme edder van den vnfen. den Icholdc toüb ammetman en in mjrime edder mjd rechte 
wedder Ma bynaen den negeften veerweken darna. wanne de Cafaade ^tefeben -wtm. vnde eme dat gbe- 
kondc^gct wordc. wo to voren an den SlottTi. vnde eren penninghen redeliken bewaret lyn. Ok rchoUe 
we vredegud geuen Jeghcn de plucb werke, vnde vorworke to den flöten Imret. alzo vurdere alzo inen dat 
in der vjeade gode hebben möge vn we fchuUet ok be kolken toren ludo dorwardere. wccbtere vnde 36 
aUe de. de van erer wegbene dar fint alle de wile dat dat de kiieb wail were ok dat deffer flole wdk. 
vor lorcn werde, edder wunnen weide, edder brant wocde. van vnghelncke dea (;ot nicht en wille dee (fahnl- 
den fe van vns. vndo vnfer eruen. vnde nakomelinge. ane wite wefen. vnde vnbedegediuget blyuon. vndo 
we fohullet van ßaden an der vyent werden, de ded'e Üote. edder erer welk ge wunaeo hedden. vnde we 
an fididlen vna niebt fimea nodi vieden. mgrd deme edder myd den de deffe Aote. edder erer «jn gbe M 
wannen hedden. we en bedden den vorbenomden des flotes. odder der flöte wedder behulpen eddar dn ander 
llot. indes Slotes gertclitc wedder biiwct. dar fc de ghtilde af bekrefleglien mochten Edder w« en hedden 
een ere gelt geniliken vnde al wedder gbeuen. vnde betalet vnde we l'chullet dat llot en buwcn. bynnen 
den negheftan vor weken. dama. warnte we van en. edder van erer wegbene dar vmme manet werden, 
vnde See fchnllet dat dot hebben. vnde befitten. myd alleme rechte, vnde myd aller ghulde. alzo zee Schol- 45 
des ütten an deme dote dat dar verloren were. were aoer dat aee vne niebt en maneden.. vmme dat Hot 
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w«dd«r to liairende, doch Sbholden im de ghulde vnde feeliteekeTt beholdaB. de to deme Adnen Ibie bnt 
hebbe. allO Uughe went zee af lozedon. tnyd den anderen (loten na vtwyfinghe rnfer breue. vnde we fcbol- 
den eti de tnweliken lielpen bckrechtcg^n. were auCT dat vna dat vorlorne flot wedder werde .. In wel- 
ker wys dat ichude. dat fcholde we en van ftaden au wedder aotworden . . Alle deffe vorrcreuenen bukt 

b kebba we . . bertof^ien üb^pni» Torbenomt vor ra» Tode vnb emeii geloaet in trawen. vnde lenet in del&n 
breue . . den vorfcreuenen hem hinrikc byfchtippe. äv.mc proticfti'. dt-mo di kcnfi. vnde dcnie Capputrl», 
Lern hinrike van ydzendorpe. vnde hinrike ryaeme fone. bent benneoe Kutsen. binrike vau laogl^lieo. 
derke vnde korftene van wdftorpe. Sjuerde Tnde dydarika faltowen. Johanne, vnde Indfltve van fconliiÄ 
vnde eren entan vnde nakamelingen vnde to Erar tmwan haot bern barberte klenckoke.. Jobanne de Cb- 

10 uore. danyle van horch, Minrike vndo lan^hcn \Tederike gh"!'*'*.»!! do fchutton. hinriki: van dem hiynilin>ke. 
vnde deme. vnde den de delTeo bref hedden. myd des vorbeuuiuden bifcbup biarikea willen, vnbrokeliken 10 
holdene. fitoder airsbelift. vnde we bar bana vaa honlagfaa, bar Adtaa vnde ber gbenud van wedetdai. fav 
djderik van alten, her Syiu rd van fiüdara. bode van faldere Jan van (bld>:rc. vn Syuerd yan Cnldere brodcre. 
wf ro dat vTiri! vorbeiiomdr lierc hertog«* niap^ns ofte Jement van .Siner weg;lu-ne. byfchupjjL' hinrike van verd?«. 

15 vudc de genne de liir vor ghe fcreuen llad. in den lloten de bir vor l'creuen Itad. vnde in den panden. vnd« 
in den voghedyen. vnde ia aldane dat dar tobord. vorvnrecbtegbede dea febutte wa tmweläaa bjp ai 
blyaen.. vnde helpen en dat weddarOan. myd al vnfer macht. dat louc en in truwen. vor vnfen kw 
boren hcrtcf^f 11 M»t;nvis vil fire ertien. vnde nakomelinge. >Tide hebbet en dat ghe kniet, mid Gtroeder lual 
in truwon. llede vn valt to holdene ane argelill. to enor betugin^be. bebbe we vnfe InghefegheL mid vs- 

10 faa vorüecenenen baren logbifeghel witUfcen hanget latan In dalTan btafc Da gaoan ia u gode« bort dnk- 
tembimdert Jar. an deme an vnd« Sonentegbeftan Jat» jn deme hil^ien da^ to pabnen« 

IM, Ber «Ode Herr SiafffHed vea Htadnug and Mine flttne Haiarfah and Boxobarl itdlan «laaa Bmn m, 

daN Herxof Kagnu» von BramiMhweig tmd Lttnebnrg ihnen unter Voibllalt dai Oeflbnngtreebtes die Stait 

Mttr(!fr Tind die Sch?fts»er Hachmühlen und HalleTlinn^ auf die Daner von wenigitem nechi Jahren fb 
S6 SSO Mark löUug«n Silbers, ferner f&r 500 Mark löüii^ea Silbers, die sie aof £aatea ia der SUdt oad te 

gfiagalberg oder von Heinrich Knigga abüfisen werden, verpflkadet hat Sie verspreoben, ihm und vdm 

Anjtlpntpn die HMfte jfdfi Schlosie» tmd der Stadt nebst den Steinwerken darin lui Krir^'sfühnmg xu üb»« 
lasKu. Nach dem Kriegt &oU iti Herzog die Schlösser oad die Stadt rttamea. — 1371, den 3U. XAa. 

ao Wy her z.iaerd van der gnade goddes cyn eydel bere to homborcb. her fainrik vnde ber Boidiaid d» 
Salaen edelen beren ber sduerdes Tone. Bekennet openbar In deffem Jegfaenwardighen breoe vor al den dt 
on fccn c Jdi^r huron lefen, Dat de ICrbare here her Magnus. Iiertoghe t<» BrunAvich, vnde Lunehorch. rnd« 
alle fine eruen. Mid witlbbap Syner ghe truwen man. Vna. vnde vlen onien. beft ghe Jätet vnde eoe 
rechte (ato vor Driddeballef hundert lodyghe mark. BrnnfwikeAiher widito vnde witto, Syne flota. DeSbd 

W to Hnndere. Sin Slot to hachmolen ^-ndc lin Hot De halreborch. mid allen gholden. mid allen ghuden. HU 
allen richten. Mid allen vngherichten. Mid allen liolten. luid allen wateren. mid allen ackeren, mid slk» 
weydeo. mid vilTcherigben. ntid allen molen. mid allen gudon buten den Sloten vnde bynnen den Siotea 
wur Te fint ghe leghen alTo fe dar to höret beft be vn* vnde vlbn eruen i^ielat vnde &tat Deffi» Sab« 
flöte, Mondere, hachemolen vnde de halreborch. Mid al deme dat dar to bort Ses gantse iar, van ftsden tl 

10 an to rekende, t© deHem neghellen pafchcn, vnde de RauweDcen to be fittende. vnde waiinc doHe Se» 
vmme komea fint. Ho mach b^ vnde fine eruen. vns vnde vfen erueii, aile Jar, de b>rynghe der Ölote kns- 
deghcn, inder paCshe weken, vll warn» de hiffni^e aldna ghekandef^iad b. daran faider pafebewekai 
vort oaer eyn iar. fchal hc, vnde finc cnien, vg vnde vfen emeu bereden vnde geolliken betalen, Dridde- 
hallef hundert lodighe mark iTfi- vorbenomden wichte %-nde witte, indcr ftad to honoiu^ro, edder to hü- 

45 denfem, wur on, dat be qaenielt is, ane hinder vnde vortocii. vnde he vnde üne eruen Ichulio^ vns ttit 
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vfoB cnen d« toivd Iston inTTiwm gh« leyde. vnde velighen van hoiMniBre edder van bUdenfeD weote to 
lenwienAcne, vor alle den, de dorch Ic don, vnde Uten wUImi^ Vllds wa» he vnde line crueii, va vn vfe 

eruen nklus be tiilet liebLcii. So fclirü wy vnde vfe enien, ora vn finen erncn de vorbenomd«i llote, rnid al 
deme dat dar tohort, vnde dat he vixs gheantwerdet heuut darto. edder van Jlner wvgbeae gheantwcrdet 
i», weder iaghebeden, vfi antiranlett mm vortoeh, vnde weder Qpiako. vnde de «ile d«t wo de flot jiuie 
hebbet. So fchulb t om, vn finMI emen open weftn tO atten tideo> vnde to alle ünen noden, Sehnde 
dat rik iiUVi. Dut hu vnde fine eruen vai; dor llotp eyme, eddcr van on nUen orleglicn wolden, wan fe dat 
van vn« elfchcdea, fo foholde wy £b, vude ore aramechlude, Dat llot, edder de llote halltif to orem gli« oiak« 
htm, vnde de ft e j nw e rke^ vnde de «iderBn helfte blidde wy ynne beholdeii to vlem bduMic^ de wUe Dat 

warde, vnde de aniraechtlude de Te dar fanden^ de VW orer weghene dar af erle^ieddeti Schulden 10 
ms, vnde de vfe vor fcliadcn yndi? vnuoghe vor waren, vor on, vnde de myd on dar weren vpptj dun lloten. 
Tfi fchudo dar fchade at, den Icbolden fe edder ore ainmeohmaa vns, weder don in mynnc cdder iurechte, 
Ulmen den mt^bttn aclit» wekenen, wan wy dat van on efleheden, vnde de wile dat fe edder ore atu- 
mechtliide van der llote eyme edder van on allen orl^hedden. So fcholden fe be koftighen. tomlude, por- 
tenere, vnde weohtere, vnde don alle hude, der llote, wnn ok d;it orleghe fönet, edder vredet werde, So Ift 
fcholden fc, edder ore ammutiude de van orer weghene dar weren, vm de llote weder rumen, Ok m<^he 
wy «n der 0ote eyme, edder an on allen binnen der tid Dat wa de Im» bebb«t, vor bu wen vif hundert 

lodighe mark, der vorbenoinden wiclite vnde witte. Vnde wan lie vnde fine enien de vorbi-nomdcn llote 
van vna vnde vfen eruen lol'en, So fchnllet fe twene orer man, vnde wy twene vfer man, dar bifenden 
wat de veirc fpreken, Dat an den Hoten der vorbenomden vif hundert mark vor buwet were, dcft fe helden 9D 
Se vns gheoen. nid dem voibenamden i^lde. konden «ner de veire nyeht tmerdreghen vmme dat ^leld 
dat dar, an vor buwet were. wat denne wy vorbenomdc heren van homborch. edder vfe ■■rr-'>'- ninmcchtnian 
vppe de beiigbcn be beiden, dat fcholden fc vna bereden, vnde betalen ane vortocb, mid Ueme vorfcrene- 
nen gheldc, wan f« de dote van vn loMan vade va« dat gheld ok veBfj^en alA> vor« fted gheiereaiaii 
( )k Tcholden he vnde fine eraen deffi) vorbenomden llote, mid alle Deme dat fe, vns dar tn fat hcbben, vnde W 
alle de Jenne Ac dar wnnen van vfer wej!^bnnp, vor degbedinghcn to rfeni rechte, alfo andere ore (lote vfl 
manne, vnde wy vn vfe eruen fcfaolion onc vn line onien vn de fine vor fchaden vor waren dar van 
vnde to^ hedd« iry ok ndd Jemende Jennyghe fchclinghe Der w« v« bokelpen wolden van den flöten vor- 
beaomp^ Dat fdiolde wo on, vore knndcghen, konden fo vna denne ghe helpen Dat vns van deme, edder 
▼an den, weder v*>r^ bynnen den ne{»hel><»n nebte wekencn nn der rorknndinghe wat re<*ht wen? dat fcbolde 80 
we nemen, en dedcn Ic de« nycht So moghe wc vna denne daraf bohclpen vnde erweren alfe van ande- 
ren vfen doten, aUb bn^ghe trent b vns robbtea bdiolpen konden. w«re ok Dnt wy bor idnerd bere to 
horolKtrch her hinrik vnde bv borcbavd myne Ibne edder vfe eruen dellia vo rbenomden Hot«, hachemolen, 
eddor balrcbnrcb, vjin dem prpuon van fpeyghelbergbc edder van finen eruen, edder van hpr hinrike knyc- 
ghen vnde liuen eruen iofedcn, vor alfo vclc gbcldcH alfe fe vnn orer weghene dar an hebben, de« fcholden 36 
fo V« wol gbnnnen. wn velo gbeldee wy denn« darvoin vtgbeaen dat feboUe de erbare bere berief 
Magnus vorbenompt vnde fine eruen, vns, vn vfen eruen ghenfliken, vn al, ok weder ghcuen, wanne fo de 
vorbenomden (lote van vna lofeden, vnde vs dat ok velighen inaller wife alfe vore fcreuen fted, vnde v» 
ok in den fuluen vorfcrcucn (ledcn betalen, ane vortocb vnde weder fprake, Were ok dat defler vorbenom- 
den Hot welk, edder al vorbiven worden, dar god vore fi> van welker nod dnt Umdo, 8o fthaldo b^ vAK» 

(ine i-nicn, vk, vn vfen enien. eyn ander flot, edder fe alle, in der frilnen gbe legbenbeyd, edder ftcde, 
weder helpen bnwen, vfi vs dat ilot, edder de llote, mid allen ghnden, de dar to be boren vn gfae iegbcti 
fint helpen bekrecbtigben vfi befaerden, edder Icbolden va, vfe voricreuen gbeld driddebaUef bondert lodighe 
mark branfwikefleher wiobte vi witte, vndo ok dai gheld dar wo de dote vore gbokft hodden, vfi ek dal 

phebl dat WC dar i\n vorbnwct hedden ghcuen, vii betalen, alfi bir vore fcreticn is w.-stit c Hnt Jar vmme 45 
komen wer« ane jennyghen hinder vnde vortocb, vnbeknnwnert in alfo danen Heden vude inder veliched 
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alb hir von fareuen ü, vfi bamde he, tS fine «naen, myd vt, tA tühi ernten, ejm flol, edder wy Me, 

der fcholdc v/y, mid on, an ßtten, mid alfo danem rechte alfo we in deflen flöten ni Gtten, ^t>rtmcr hedde 
wy dar ghe zftjt, wan wi on dat flot weder antwerden, der fat fcliolde wy, on den driddcn deel volghen 
laten, vnde de anderen twen del fobolde we beholden, vnde dar fcholden Te, va, noch vfo eruen, mid nicht« 
a eue Undenn, birvora bebbe we om vfi finen ennen de beigben bt de hirii* remieii ften, wa dieke der 
werlk afftorn«^, ulfo flicke vvoMc wy, vfi vfe eruen cnen andcrrn iiulrn dodt'n flotlc wciIlt fetton b>Tmen 
den neghoßcn veir wekenen, wanoe wi ijunent edder bUimder darvmmc worden ghemaned, inünem fon- 
derlikeD breae, de faUUk to nemende were, darmede febolde deflSs bref nycht ghe orgherd werdeo Vortaier 
wj ber beyne ven dem werdero, her gherd van cltze, her bertolt van brak, her hartnun ven dudinghe^ 

10 albert van hupodc, amd hake^ emft hake, buch van halle Jpjlian v.m vrcncke vnde hermen bok, bekennet 
indeflem breuc vnder vfen togheaeghelen diit wi bebbet ghelouet vnde louet Intmwen mid (amendor band 
DeJTem Torbenamdeii erberen heran her nr.-igiui« tS ßam mm of o« Jetndefa brdce werde, in al deflen 
verfereuen Aooken, vn wy darvmmc maned worden Inment edder bifundor, Na der maninghe bynnen den 
ncgbcften veir wekenen wolrle wt« rideii In, t<i lionoaere ^■n dar nicht vt benachteii bmki- cn Ii drlT- in 

15 vorbenomden erbaren bereu her uagnus, vii linen eruen, degber ^nide ai, er voUet, eddor we don dat mid 
orem wiUen to oriconde vnde to raorer fdteirbejt al deffer vottaMum Hacke, vode artikele, fiede, ▼aft, 
vn vnfiLrbriiki n, to holdende, bebbe wy TOfbenoniden beren Tan hmnborch, her ziuerd, her hinrik, \Tide 
her borchard, des fuhten her ziuordes fonc, vor vns vthIü ;il vfe enien, vfr Ingliezoghele witliken ghe hen- 
gbed laten an delTcn bref, De ghoucu Is na goddcs bord Dritte^-nhundert Jar, In dem enen, vnde Seu«n- 

» tlgheften Jare, Def 8ondaghee to Pabnen. 

15(K Wer&er und Boue von Bertexkalebea tzeten für 400 Kark lAthigen Silbers, die äatsi bezahlt worden eiad, 
■it ihseB Theile dee ■aUeiWi WelMmf aaf tanur in den IMnat dar HonAfe Weadaat nnd Albnaht 

Ten Sachsen und LtMbHig jedermann mit Aninahme d«« Markgrafen Otto von Brandenbarg, dea 

Herzoge Altrecht VOB Brannschweicj und ihrer mit ihnen auf dem Schlossf sitienden Vettern Nur ein 
25 BauptmaiLu, der ihnea genehm itl und ihnen Burglitüdigung leiatet, loU von den Seizögau auf das SeUo« 
geeetrt and «her TeigehoB gegMi den avgftielan dnidi ein Seldedigerieht geriditat «ndan. Sie HexsAge 
sollen alle Kosten auf dem Schlosse während des Kri^nes tragen, ftr das nun SchlciieeantheOa gehArende 
Out Ersatz dnrch Feindesgiit leisten, allen Gewinn im Kriege, alt Braudschatznng, Oefaiig:ene ncd Benta 
ftkr Sich behalten, das Sehlosa, w«tn es in ihrem Xzi^e belagert wird, entsetaen und, wenn es erobert 
0 wM, hdne tttha» «der Medan, bem «e nTMEavehart ül» eahUwwn «der ain Mir danaA duah Ab- 
tretung; eines Schlosse* in ihrem Lande oder durch Zahlung den voe Berte-sleben Ersatz leisten. Letztere 
geloben, gegen ihre eigenen Freoade, falls sie gegen dieselben den Hen >^'ei: nicht zum Rechte verhelltn, 
mit den Waffen an hdftn, nnd bedingen miA das Beeht, in einem Kriege zwischen den Henögen nni dtm 
■aiftiralHi vwi Inndnbvg diaam baiwatabiiii OeadUhl Anan L m i eie a n IhmaU^ m mO« din 
g( Herzöge sich för tde verwenden. Weitere H^lfe j^??'?" f'en Markgrafen m leisten bleibt ihrer EntscWiM- 
nng nnd Gnade überiaaaen. Aneh aoUen sie den von BertMuleben, die sieh in Streitigkaiten ihrer JSnt« 
eihaidwif Mlm iaa l W i , Ar alliB tat Waule tnd irtfenM i« Krieges ailUlMM MtiaB taali laialM. — 
lan, dw T. ApSL X. 0. 

Ik Weimer van Berthenfleue vnd BulTo vormals Km werneres van berthenfleue Tone, veddcren. ß«ken- 
40 nen openbar an defen breue aUcn de on boren odir I. fon, dat wy hebben gelouet ingnden truweii vnde 
louen. den hochgeboroen vorAcn vnde herren. Em wenllaw vnd em Albrochto ßnem veddem berthogen to 
Baden vnde to Lnneborob oren enten vnde Sfaoomelingen vfen lenen gnädigen herren. ok vnd vaa vftr 
eruen vnde naeomelinge wegen, dat wy ingnden truwen on cwiliken ane argeM vnde wederrede to dinfte 
willen Rtten vnde behulpen fcolen fyn med vfem dele des (lotes to der woluefborch, dat ore open bns foal 
45 fyn weder allermenlikem. wo de genaad fyn. darvmme de vorgenanten vfe herren de hertogen to SalTen 
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Ii g«e«iu«n lwbb«i viriioBdert nuufc lodigee Adnen. de «y in Tfe nut vnde vwautk 

gebracht Uobbcn vndc gokcrel. vtgeuomen de lionhgfliomen vorften vnde berren. ern Otten Marggreuen to 
Brandeborch. ern Albrechte herthogen van lirunlNvik vndc vfe vedderen dt* med vb vp dem hufe to woluel- 
borck wonliafticb ünt, ore rechte eruun vnd nacometiiige. in lulker inato vnde wife allo hirna belcreuen is 
T» dam MAen fenlen de TorgeDMitMi vfe hemn de faerthogeD to Saffen vnd to LuDeborali vt «nen bonel» 6 
inan fetten vp deine hufe to woluefborcb. de vs bequeme fy vnde vs borclduildinge do alfo gewonlik ia vp 
den Velten, vnde worde de borchfride von em oder den fyuen. von vn» vnde den vfen gebroken, dat 
foideii twe vrer vorgenanten harren man vnde twe vfer vrunt in tirea maaedcn dar na gutlik vorrichten med 
niymM oder reehto. Alle kofte feelea ok der TOfigeoaiitoii -vSm herren (ju vp den Jkite to woluef boroh. 

de wile de krich goweret vnd Fy des begoren, Ok fcolen vs vfe herren de hcrthogen to Saffen vnd to Id 
Lnneboroh redelike wedcrßadinge geuen fulkt» godet vnd vfe« deles dat to iler woluefborcb höret an der 
Tuende gade na ores bonetttaune« nde. vnd alle vrooieD den wy \p de vyonde nemen an ffingniffe ge 
vaogcnen oder neme fcal fyn der vorgenanten Tfer lierren. Were ok dat Jeniger vfer vrunt in vier her* 
ren der hertogen to SafTen \ iid to Lüne-Lorch vyentfcaft vnd vn^^adi- w«re. odir noch, dar in queme. des 
wy meohtich kooden vrefen to mynne oder to rechte, dat fcolen fe na ircr manne vnd vfem rade van em Ift 
nemen. Mochte wy auer finer nicht meehtioh fyn. To focde wy helpen med d«r bend vp em alfo rp «am 
vroinden man. alfo vorgefcrcnen Is, Wörde ok de woluefbor«h van vfor vorj^eniinten berreD krig*-!« wegen 
vorbiiwi-t oder beftnllet. fo fcolen IV vs vnd vfe flot ledigen vnde redden dec Irften fe in"j»en %-nde koncn. 
vnd werde vs dat älot atf gedrungen in orem krige oder gewannen dat got vorbide. Ib Icolcn vle herren 
van fitflen vnd to Lnneborek vnde «y v« nieht foiMii noch vrednn med den vTenden. fe eD hebbeB ve vnd 10 
wy on weder gchulpcn to dem (lote, Deden fe de« nicht in enem Jiire. fo fcolen fe ve redellke wedei^ 
iladinge don vfes delea. an gelde oder med euer andern vel\en in orem lantlc, iiifo twon oren mannen vnde 
tweu vfen vntndea redelik duchte wcfcn. Wolden ok vfen herren vp en ander tyd van der woluefborcb 
Jcrigeo, dat Iboleo fe ve virldndage ver latan wetan. Were ek dal vfe vorgmanfeen lietren de bertogiB 
to faOen vnd to Luneborch. med deme Marggrauen von Brandenborch dat got wende worden krigen. To SB 
möge wy behulpen fyn deme Marggraucn oder finen eruen vnde dat fcal weder vfe herren de hertogen 
nicht C^ü vnd vs an vfer vorbuntnifle nenen fchaden bringen, vnde iia deme krige fcal vfe vorbuntuiJle 
aaer ftan in dien pancten allb ver begrepen ia. vnde wat vfem enen Tan dem anderen indeme krige 
wederrare, dar foolc wy nn bedi n rvdcn Ntigemanet rmnie blyuen Ok fcolon vfi^ herren vnd ore gewal- 
digen, v« vud vfo vedderen nicht vorvnrecbten funder vs med on by allen rechten laten blyuen. Wolde 30 
ek yfe herre de Marggrene ve vnd vfe emen vorvnreohton. fo Ibolen vfe henea de herthogen vor vs getra- 
weliken bidden. dat wy vnttOfderfet bknen. aner nene hulpe foolen fy va don dat en were den Ten oren 
befandem gnaden vnde willen. Ok fenlpn vfe herren de hertopjen vs vor allen fcaden ftan. den wy rede- 
lik bewiTen mögen oft wy en nemen de wyle ore krich geweret. vud wy in crem din^ lyn. vod vfer gento- 
Bk gewaldieh fyn to nünne vnd to reebto weder allennenlikem to allen tydcn. vnde vs getr uwe lik vorde- SB 
dingen vfes rechten, vnd VI ok befaolpen fyn med aller macht als vorgelbrenen i» na vfer nod. in twcn 
maneden dar na al» wy en dat vorclapn^den vnd witliken deden, oft vs ytnand vomirechtcn wolde To 
oner luerer betuginge bebbe wy defen brieff vorfegelt med vfea angehangenen, iogefegelen. doe find ge* 
tage de Strengen Riddere. er bana Lofer. er bennüig van fegefer *). er IbAya valke «r bans van bokkenf- 
dmC vnd er frederik van Byer. (jogeuen to. Luneborch na godes bord dritleni hlOldwt Jar in deme en. 10 
vnd« feuentigiftan Jare dea Uandagea inden htigen dagen to Pafoben. 

IBL Jbnog Albrecht von Sachsen und innehnrg: veTspricht, dem Hcrzof^e Erich von Sanhsen -Lanonbnrg die ihm 
aAiililinen 2000 Mark Uthigen Silben awiMhaa dwn 8S. und 3L Mftn 1B7S n «ntriohtui, und die Batba- 
k«na der Stadt Ltneborg verpflichten doli, statt MiMC dleSaUaag n Urtn. <— tKtif dvlt, A|ril. K. 0. 

i) EiiM gt«4^eitige AUclirifc UeMt tatg«j'er tutt /egeftr. |5 

IV. 14 
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Wy albrecbt vnd gadm gamim bertbo^ to Uttm vnde to ItuMboreh don witük vnde bekeonea in 

dc/Tem openen breve vor alle denyenen de ene fcn edder hören Icfen, dat vry vfcm lencn "vi'dderen her- 
thoghen Erike ran falTen berthog^hea Erike« Tone lint fchuklich twe Dul'cnt lodighe uuirk gudc« fulucr« d« 
wy im wSltcn mde fidmllm TrontKk«D bereden rnde betalen in den Teer bilden degbea to parehen na 

6 neghefl to kmnende Ander Jenigherleye hinder edder vortociu \i^t\tt fcolen vnde willen lo al beret hebben 
«Ifo drade »Ife de veer belglien tlat^be erft vorgrin liii viuk- willst <lur nenorleyu luiljifrede eildtT art;lielyft 
to nemen. ük niogbe wy in deffor be redinghc de lodighe tnark lol'en vnde bc taten mit dren marken lubi- 
ÜBher penningbe gnder vnde gbever nnaie vnde wy nutmaane der ftat to bneboreb M enliken ahonuüe be- 
kennen vnde louen in delTem breve vor delTe vor ghe rohrevenen beredingbe deOer twycr Dnftnt lodighe nuvk 

10 deme dorluchtighen vorfteii lit-rtlioglifn Kriko vnrbenrnnet vnde (Inen crven vor vfen Icven ^edifjhcn li«»r*rn 
berthoghen albrechte van Ikii'en vnde van luneborch ailo dat wy dcCc vorbcnomeden tw« duletit lodighe mark 
willen vraodiken vnde leSiken vtgbeven vnde betalen vppe deflb vorlebieveine tyi berdiegben Erike vorbe- 
nomet edder wem he fe to vs be wifet vnde van üner weghen hebben fcal vnde vp ener (\ede dar To cme 
edder wem he fe bc wifet h(«ft) bru(k)lyk vp to borono vnde nicht entfernet werden in redeni lodigheni fuiuere 

16 edder vor de lodigben mark dre mark Inbifcher penninghe gheogber vnde gbever munte funder Jenigher- 
lejr» hnlimrede vwriooh Undemiire edder aigbelyft vnde deOba loftea Tcbole wy vnde «illet niebt kot 

wcfen de leftt'n penninghe Syn hc rfit vnn iltilTen twi-ii (hir«'nt Indighen markon vndn vvcrc dat herthoghe 
Erik vorbeooDtet delTes foluers edder gheldee wat ovorwyfcdc vppe defle vorbeuouedeu tyt alic me yt bere- 
den febel wnt vnde weme vnde wo vele wy lUa v«n Iber wegben vtgbeden de« febel be va lue qwite 

9 brave wedder i^mven. vnde fdial vh der nicbt weygbem, Dat alle deffe ftudte ftede vnde vaft fcbnllcB 
wcfen dat louc wy liorthoche albrcclit vorbenomet vnde wy rnatm.mnn der ftat to luneborch mit em dem 
doriucbtigben vorllen berthoghen Erike van ialTen voriienomet vnde lioen erven in guden truwen genalikea 
vnd vnverbroken Amder Jenigfaerteye hulperede edder arghelyft. vnde bebfaen dea to tngbe vfe Ingbef»' 
ghele witlikcii ynde mit gudcm willen an delTen bref ghe bengbt Inten, De gheghcveti vnde ghe fcrevea 

K 18 to liinoborcli iia ;<udca bort drutti'viihundert iar in dem en vnde filventigbeften iare dea erften rondagbea 

im paiciicn alle men lliif^lit (jtiiuli iiioil" tj^niti, 

16%. Hertog Hagnoi von Brannschwaig oad Lttnebnrg verpAndet tinter Vorbehalt des OefTnungtrecbtes du 
SchloM LHohow*) mit Vogtei, Oeriobt und allem Zubehör, auch mit Lebaea, die erledigt werdea, ftr 
MMO iMUgn mtA Ittr IlOO Uffige Mark nvf Buten im MiInm tn venreedeader XMn en Oerbmi 

90 von Wnitrow nnd an tlrsprn Frau Sr;phi>, genannt von Tliit<=nberg, bi§ zum 15. Februar 1372, und weitet 
aa ihn all« MaaneB nad Bd^r an Lttebow nnd alle innerhalb der Landwebren gCMwenen Lente. — 1371, 
den 8& April. K. a 

We Her mangnas van der gnade godee Hertoghe T& Brunfwidc vnde tfi Lnneboreb Bekennen an 
defleme openen Breue dat wo gherde van wuftrowe bem gherdes zone van wulb*owe vn fygen fmer hui 
W vxowen gbe beyten van riktenberghe vnde emi raobten enien Hebben gbe fad vnfe Ikd Lnohoif oiid der 

*) Nachlrtglich ui*g hier bemerU wvdm« daaa ( niuaiitiH H*]borfl«den(ii in seiner C'rono^aphia {cCr. über dioac« M«nu«crif( 
ün Aannkanf ***) unier d«r Uriumde tob 10. MoTmboc 13*0 Tli«il IV. pif . 47 No. W) Folgandac imtar dem Jihi« 1274 berietet: 

,Pati Im« ort« «d gwem pvo aaftro at dnltata LMtunri» qwd vol«n* htStn* Ott» Maicbio B»iiHlaolmii|eiift« contr« «llietlani 
dm^ iii '■: i ci^m i nn'ni \ oliintatL ni frstrl:* altterti qood ipfia ile jor« d«l>aH pi r ni irtcni Cumiti^ hinrici de Ilickow er lii r (fwerra 
40 breuiter pacificat« clt tali oondiciono nt ipte Otto Mareikio Bnmieiibargottrtii rcruarot caltnun com cinitat« darot^ne alberto dad 
BnmCWtonfi Ma mAa awaw mswÜ «t L pMpt«r nAsbmIinmm laili ML* 

FsTIb rnnraijn« Halbarftadenn« ia aainer Angabe Ober d«n GraTei! von TJU^riw »Ich nicht irret, nmm mit dem Grafen II«» 
rii'li. (Il-c «ilcut 1212 (etr. Tbeil I. pag. 47 Ho. 74) in L'rkusdsn geBiuiru w^ni, da» (n«cii)cvht der Untfca von I.üvbow oder weni(- 
atons die iai HeaiUc der Orafüchal't Ix^üiidlidia Lüne di rsi^lbcu auH^'r>ti.rlM;ti nvin, i\wu mit ibni die OraAchaft ab MMigt bctncfc- 
4A tat wacdan koonle. In wie faro der naeliMfoigende Uraf Uctarick, «elclier «i«nt IW6 «ftdieiat, mit atatemi vanraadt war, bat 
aWbt aaebtewiMaa woica ktawe, cfr. Oankaa'a Varadiabto AUMndlnagMi, TiMll UI. yag; 906 Ua 911 
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Tdgbod^ghe vudc uüd allerleyge roclit« riubtc nud vü tubeboringe vor en vnde twiiitio)i bundort lodigbo 
iMwck bnmfwUMigbtr witte vnde wicht de w» eo rede betahn lUnilten vft inBm mM vnbenwHBnM bdl* 
f^uUM Allner ti& t& aUemaniu- vullen de negheft tukummet Tort ouer eyn Jar ane geagknlaj^ iiindtor 

vfi vortoch vn«lc wanno doffo be reydinge fchen is ao fchal gherd van wuftrowe eder de fine vns dit vor 
benumade Üot luchoji^ nüd alier tbubehorinc weder antwerden vü wat ock gbudea er ßorue Eder an weli- 0 
kemme lene los «orde is deffen Terbenumeden penden de we em gliefad hebbeo abo ivcboi^ de« en ifille 

We nicht iigen dat fchal gUercl vn de Gne be holden tu deme dote alle de wile dat et em tu pande fteyt 
vii den ünen. Ock fchal ghcrd oder de line ver buwen hundert lodighe marck an deffenio vor benuineden 
dote vn we fcbolen vö willen gherde van wuArowe eder ünen eruen de hundert lodigiie inarck de an def- 
feme vorben&neden dote weirden verbuwet weder ghenen n«! delfor vofbeii&nedeii rumiDen vppe deOblft 

vor benuinede tid alzo hir vor gho fcreuen fteyt alzo dat twe vt vnfcme rade vfi finer vrunde twe werde- 

ren dat an dffTenK^ llotf ver buwet fy vfi ver koRighct fy Vnde -»vanne dcfTc lofin^r^ d'-lTi"; « kiitumct 
aize tu ulleinanne vaTten vort ouer eyn Jar zo Ichole we vnde willen gherde van wiutrox hcni gherdes 

fone fygea finer vrowen vnde em reehten enten dit TorbeDAmede gfaelt beteten vppe deOTen Sondeglie in 

der vaPti ii mid vnbcworemme lodighcmme falner vnde we fcholen em s fi willt ii dflTc h<' reydinge tu ghude 16 
holden cn truweliken vnde we fcholen gherde eder dr^n (Inen h(>reyden binnen der ftad tu brunfwick eder 
tu hildenzem wur he dat liaeH bebben wil funder geu|;herleygt9 binder vnde vortoch vfi we foholen em 
dit ghelt Tejl^^Mn vif mHe v» dar And wwr he dat hen bebben wil, Ytln ook d«t fherd vm miaaff 
binnen deffer tid zad heddp jrhc «cpct de noch vppe dcmc voldc Hunde wanne he vns dit flot InchoH* we- 
der entwerdede fo Toholde we em ghelden de zad mid der vor benumeden fummea vft vn« de aad euende SO 
•Iso dat twen vt vnÜHDe nde vfi finer vnmde twen redetidc duebte fin qaeme vns auer de nd nielit 
eucnne fo fcholde gberd eder de llne lick de zad maken alzo fe alder nütteit kunnen vii moghen vnde wn 
fcholen uuer pherde van wuftrovf binnen deOTer tid tninne vnde rechtes weldich wefen tu allen tiden Ock 
fchal gherd vnlcr man eder der rufe neynen ver vnrechtigben Wolde gherde ock gomant vor vnreditigben 
binnen deffer tid dat rohoide be vni cloghen ao weide we eni reebtes belpen bnunen twen aanten Imnde 98 
we eni u i:ieht rechtee helpen fo fcholde he fick erwercn van deCBBine Qote mid ßnen vmnden des bellen 
de« hc kHii dar wil we cm truweliken tu hclpcn ;iI/.<> lauge dat we em rechtes helpnu kunnen Ock fobal 
gberd vn de fine dit Üot Incbo)^ vns openen bcholdcn in alle vnl'en noden Wolde we ock van deme llote 
ortogben we deune vnfe ambaobtman dar wire de fehal en vfi de flne in den vor benftmeden penden vor 
Ibhaden vn vor vngiievuch be waren vor fick vii vor alle de de mid vnfeme ambMbt manne dar lin van 10 
vtifi-r wri^bon vn de em tu riden Sehnde gberde nuer fchade cdcr den finen w> fcholen vnfc ambachtlude 
dar nicht vt le en bebben gherde ghe dan binnen virteynnachten in minne eder in rechte alzu dat rede- 
Heb fy, Wörde odt glmrde van wuAran^ dit vorbenAmede llot afgliewvnnen doirah vnree erigiiee wUkn 
eder dorch vnfer veyde willen ©der welker wis he dit flot luchojf vorlore zo wolde we cm binnen deme 
negheften haluen Jare eyn ander llot buwen in dat fulue ghe lach vnde gherichte dar he de ghulde des vor 4S 
icreuen flotes van af reyken mach Eder we löhoien vn willen eyn ander pand em eder den finen also ghud in 
dee llote» Aede Ibtten ver fin vorbenfimedo glult Dede we vs vnfe emen eder vnfe nakomelinge des 
riebt binnen der vor benunuden tid zo fchnlc wc fillo dtt vor fcreuen ghelt vii fitmnic gherde eder den 
finen gkenüiken betalcn binnen vir weken in der ftad tu brunfwick eder tu hildenzem wur he dat lineft 
bebben wil Ainder gengherl^ge Mnder vnde vortook Oefc tAxA» iro vnb man vft vnTe borghere tuM 
hiohoy^ vfi alle de binnen den laatweran bo feien fint in den penden de we em ghciad bebben vun ihidua 
an an glierde wifen tü i ynemc rechten pande vfi van gherde van wuftroj^ fakeweldigbc vudc den linen 
nicht tu kerende we cn bebben em eder den finen dat vor benumede glielt in oyner ghantsen lammen be 
red vppe deOb vorben&mede tid alao delfe bref vtwifet» Wire ook dat gberd vnn wnBmf ftonie bianw 
delTer vor benumeden tid womo he denn« antwordede defibo bnf mid willen vn mid be radenem mude vnde 41 
deit bewifan nuxdite vnde deme b« dit vorbeniinnede llot vm ta tmiwer baol bovolon bedde deme will* «• 

14« 
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alle deffe degbodiBg« bolden «ko hir vor gbe Icreaen &eyt likerwis vl't gherd hy wolmacbt wire Alle delle 
TOrfcrenoB ftaeke krae w« H«rtog^e mangnttt bortoglte A bfuaAriek vi! t& lunebotdi i^Mrde mu) wafinnf 

hern gberd«s Ton« rukewoldi^lieti t\edc vfi Tüft holdcnde ber mattias van .higUoff dverdc van /uhUrcii 
fredorik« v«n wtil\ro\«' nminnu; bniderr viriijans van ftL-ndnl jilitrdo vnde albrecbte van wullrow Imnlcs 
6 kindere» van wuibrow Tu orkonde alle deÜer vor i'ureueu l'tucke zo hebbe we bertogbe mangntis bertugbe 
tA bnnifVrick vfi tfi InnelMndi vnfe log^MMghel ividiken hton bengeit «a ddTeu bref de i^eghemn -wt 
fcieoen ia na godes bort drittcyn hniidait Jar darm in dam« «yn Tiida ffloantighaAen Jare b fiinle geoi» 
gioa da|^ des bilgfaan ber«n. 

UB. Haoh d«r m üeUea gdultaaan Tagfidirt MihMiM BadHf Hagau von Branmehweig und Lftaebnrg 9mm 

10 Batbe und den Bürfiforn m Hannover, wie anch an Herren und andere Leut« im Land?: Er hat (u»jn 

raehtmAiaigw Erbtheil, dai rarsteatiiam Braansciiweig niid Ltmeburg, m reobüioliem Besitze geliabt, hxt ea 
aadi and iat daaU tqoi Baiahe belaba«^ «ia ar bawaiMn wflL Am bat Banaff älbnM vaa Saeban 
ihm das Sohlots und die Stadt Lttneburg, die Schlö«ser Winten und LQder»hausen nnd die Stadt TTelxea 
eii^Bmkohtig entriiMn nnd ist dem Yemehmen nacb vom Kaiser mit dem Schlosse Lttaebnig tind desaen 

15 Zabehör belehnt worden. Der Kaiser ist nftmlioh in der irrigen Meinnng, dass Liinebnrg filr sich ein FOx* 
giMfbaM biUa and dvnb dai Hanaga Wübaba lod ala da Icba dan Baieba aEflflbal Mi. Ifanaaghtmig 
and Lüneburg aber ist nur ein Ftlntenthura, wie eine mit goldener Balle versehmr ITrVinde- •^k ■Rninhe? 
beweiset. Ohne vom Kais«: vorgeladen n sein noch dieser Sc h laeae r oder des Pttrstenthuma wegen Becht 
geweigert sa babaa, ist ar anHar BmUi g aa atrt. San babaa dia Btagar dar Itadt Uaabarg geholfin. 

10 Ob^a&eb ria Ob gAatdigt aad gaaabwawa babaa, nÜBaadam ala Iba dia Ihore m Cftaa aad ab^alab, 
bevor irgend ein Sohloss oder Sttidt v<>r!ors!i war. nach 8ein«>r M»»!nnn£» prosse Frfin'lKPhafr mit den Btlr- 
gwn bestand, da erat sohiokteu sie ihm die Nachricht, sie wollten dem Kaiser gehorsam sein, nnd hierin 
baalaad Ibia gaaia B u M Bta rwahrnng gegaa ibo. iebi Sobwager, Oraf IHadritib vaa Tfabaatala, aad aadaaa 
aaiaar Bifba babaa nit daa Andaatan lod BAthen des Henogs Albrecht Tag£ibrtaa gabattaa and «ab 

gO fQr ihn gegen dieselben nnter iLngelobnng von Pfändern nnd eines von sehn Herren nnd hnndert BittafB 
m haltenden Einlagere erboten, die Sache der riohterlidm Entsaheidnng des Kaisers, den er selbst daraa 
anaabaa «aia^ n ttberlaaaaa. Jade FarM blMe daaa var dem Kaiaar ihre lewelaa Tatbriagaa aoOaa> 
Aber dia Andaola des Eersogs Albreoht lieasen sich nicht darauf ein nnd erwiederten nur, ibr Hau aal 
schon vom Kaiser mit Lanebnrg bplehnt, das gentige, und wollten die Verth»»!di';rnn^ dem Herzoge Vagnus 

30 nicht sngestehen. Bei dieser Verhandlung sind folgende Zeugen gewesen, auf die er sich deswegen bemfts 
dar BiaAaf vaa Tardaa, Cbif IHadiiab Taa Habaataia aad die Bilbe vea Ulbaak, Haatbug aad Haaaiarar. 
Avab diesen hat er, die Sache za entscheiden, angetragen, von ihnen aber snr Antwort bekommen, sie sei 
zu wichtig, als dass sie darüber entscheiden dlirfleu Er fordert deshalb Alle auf ihm b«ini Kftii<»r wifdiT 
zum Besitse der ihm genommenen Schlösser zu verhelfen. Vor nnd nach Rückgabe der i>chio&fter und 

OB laada «rbialat er eiob wagen daaadban daa Kaiaar aad d«B Henoga Albtiebt m Beabte. Ebaaao siMs 

tet er sieh vor Fürsten, Herren, Rittern, Knappen nnd Städten zum Eechte gegen die Stadt Lüneboig, 
wenn dieselbe ihrer Bohnldigkeit gegen ihn nachkommen will. Kann sie sich dann nicht reohtlieh ver- 
antworten, so mag aia aiob Teietat la Bbna vartbeidigea. Kaan aber niemand sie den bewegen, lo mnss 
« ala ia ibna Madaa luseon, lia aie aiab «iaaa liaaaina badaikt. Br Utlat am datwart ww, 

10 .41dns fcrcf Hcrtoghe .Mat;iiuh dvme. Kadc vnde den Beigberaa te honeueia vada ok baten vnde ande- 

ren linliii iü ilciiie lande de de liach to vifen gheholden was. 
Vnfen vrüntliken grot tovom vnde wat we ghudes T0nn5gbcn. We biddet Ju towetende iJat we dat 
faiftendom to Bnmflr vmle Itmeiborob bebbet gfaebat Tode bebbet in rediteo natbaiett wevea vnde ia Tofi» 
leoble Ena» vwfo Gnt van dcmc Ryke dar niedc belened. vnde willet leen vnde were wel bewyfea wer 
45 vade m w« vaa reebte fcbäUed. Nu beft vna Hertogbe Albert vaa faffea entweret aad grolar ▼avogbe 
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vnde folfwold ichteiwelker vnfer Slote de to diileau vorbenomden forftendoinc hored. als dat hus to lumB. 
vnd« de Sted «larÜlaea dat Slot to «ryiir«a. d«t Hot hidcrfbuTen, md« d« Stiid to Tlfen. Byr heft vnfe 

Bcre de Keyfer Hertoghen Alberto Torbenomd line Breu« to gheuen. Tnde heft &n belcnod mid dcme Slote 
to luneb mid allir tubehorincglie als we fint berichted Vnde vnfo Hcre de kevfer heft ghewöncd vnJe 
HgDßd als we loaod. Dat luneb e^n lunderlik ibrüendom fy. vnde Ty deme Kyke lots ghcwordcn. van dode 6 
tuT« ▼«dderen Uertogbrn wylhdme«, deme Ood ghensdieb fy dm dodi nicht en is. wente liiinC vnde 
Branfwik eyn forlbndom is. vnde willet dat wol bew^fcn inid des Rykes Brenen de bezegbelet iint, mid 
cnerne güldenen ballen, Vnde ok wo we van rechte fcullet, Aldus !tnt we entwercd. alfo dat vnfc bcre 
de keyfer vns dar ny hett toghi-iadot vnde we dar ok ny Inyeghenwardicbeyd hebbct gheweTeo vnde wo 
ok von dUÜNt varbenomdea Skiten vnde fbcfiendom ny hebbet reehtes gbew^ghered Vortmer Det we 10 
»Mus vurmrechtet vmlv cntweret fint Dur ln-bbet to gheholpen de Bdrgliere van lunel). mid Rade inid 
dade mid worden \'nde werken. Alfo als fe vns gheloued vnde ghefworen bebbct, truwe vnde holt towc- 
fende, ak börgberc ereme boren to rechte foolden. Vnde Cs vns de ätad to luneB opeu beboldcu fcoldea 
Tnde nemeade enden alfe we teydan de Brane de fe vne darvp hebbet ghe^ienen Vnde Ii» ndd vna mide 

we myd on in frrotcr rruntfchop iV tr-n als we .•indcn' nicht onwitftcn. cor liim'hfji'cli hus vmln Stad vnde 16 
luderhufen rede vorlorea wereu Do quemen vns erH ere boden Dut fe deme keyfere buhorfani wol'en wolden. 
Dnt WM die de bewaringb« de fe an vna deden, Ok heft vnfe fwagber Greue Dyderik van HenOeyne. • 
vnde andere vnfe Kad ghewefen vnde daghe gheholden mid Hertogben Albertee anmechtladen vnde fineme 
Rade. Dar woIJeii de vnfc vorbenomd fek van vnfer weghene des hebbcn vorpliubted vnde vorpendot tnid 
Sloteu mid landen eder mid Teyn bereu Jowelk bere fuolde to fek hebben ghenoiuen teyn Bydderc. de 20 
feolden aUe bebben gbelooed vnde fwonn in mljgheltke ftede vnde dar nicht van dennen deJTe verbenomde 
Jhke werc irfcbcyden vor deme kejfere mid rechte na vnfer beyder woiden vnde Brenen vnde na aller 
handclincphe. Deft vns di ü fTiliien f^holik were were weder gh*'fc!un Hyr woldc wt> vnfen ghuJLn boden 
vnune bebben ghefand to deme Keyfere. Dat he vns to beydentfyden hedde gbeiccbt Daghe to rechte to aUbda- 
nen tjden, vnde fteden. ale fdc dat van redito borde dee en moohte vns nieht ghefeben. Ifen Hertoghen K 
Albertes ammechtlude vorbciioiTid iintwordcn hyrto vnde fpreken. Hertoghe Albert ere Here den bedde de 
keyfer bclened mid luneb mid aller tobi-horincghi' vnä<- wcrct doK rcdo recht worden vnde tSghe des an 
des keyfcres breae vnde wolde des by deme keyi'eru blyuen. Dit ducbte den \'nfen vorbenomd vnlik wofen. 
Dat we vnfe antworde vnde reoht dar nicht kegben boghen fiiolden. AI delTe Budie te we an den Bylbhc^ 
van Verden, an vnfcn Swagher («reuen Dyderike van honUeyno an andere vnfe gbude Man. an den Rad 80 
van Lubeke. an den Rad vau Haniborch vnde an den Rad van Hononere de daroucr weren. dat de vnfc 
vorbenomd olle dilTe vorbenomden ftuoke van vnTer weghene boden by den we ok al vnfcs rechtes woldeo 
hebben gheUenen. Dat fe vna hedden Idieden m vnfer beyder reden. Do fpreken ib. De Cüte wm to 
grot, id enbunlf" im nicht todoiidc Hyr vniiiio bidde wo .In tnid allem vlitt\ Dat gi \ nfi-n licreii den key- 
[er vor vna willen biddcn Dat be Uertoghen Albrechte vorbenomd alTo wilie hebben. Dat wc Mifer älote SS 
verbeoomd weder werden giicweret der we Ibt entwered alt vov&reneo fteyt wolde den vnJb Here de 
k^lbr eder Hertoghe Albert voibenomd vne fchnl^ghen vnune ddTe vorbenomde Slote vnde laad. we wei- 
den on c^hernf rintvvorden wor vnde wo wo vnn rechte fcoldcn. Scholde we ok van rechtes weghene vore 
«ntwofdca. er we weder iogfaewored weren Dat wolde we auer gheme don. konde gi ok de Borghere van 
hiaeS berichten, dat fe vna weiden den wea fe vne van ere weghene vnde vaa rechte pliehtieb weren lo 40 
dende vmme diffe vorbenomden Rncko dat wolde w« gherac ncmen. vor v^irflon heran Bydderen vnde knech- 
ten vor Stede vnde vor allen gbuden luden de fcullet vnler wl mechtich wefen to eren vnde to rechte, 
were on dat recht to fwar we woldea antworde nemen to den eren. vnde woiden des rechtes iM^den. went 
we dat vertbrincghen kendoi. kcnde gi fe «uht nicht herichtoa. fe mSAe we (b in den Übden taten bcfit- 
ten. went fe fek bet bedenked. Refponfam petinni. It 
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161. Die Bathtberren dar Stadt i,&it«barg autwozUa dem Aathe der Stadt HaanaTer aof da« ihnen logMandta 

selbe mittheilen, worauf er wohl für lioh Antwort ertheilen wird. Auf die darin rnthAltcnp BrBchnldicTiny 
{fegen sie erwiedem ne: AI« Henog Wilhelm von Brauntohweig and Lttneborg tie, wie in aeiaem Sotaxm* 
t b«n TOB tL Oetobar 1867, aaAnderte, dam Hersage Ma^u« n haldigen, aatmrtataa aia, lia dlilliB m ikb^ 
mtt dar Xaliar akk idt dm Harnt1in»w Ktnataif ImAmm. IMhalb gab flümg Kagana ihnen mm 

Versicherung, wif «ie in »einer ürlnuidaTiin 18, October und L Hovember 1367 pnthal'pü ist, und stellte die 
Urkonde Tom 18. and ü. October 1387 •Ui Aof dieae Zuieharanfen hin hnldigten sie ihm. AlsdaoB kam 
BalUa 4«i Xaiaan ^m. 8. mn WTC, avT ««Mmi ri* Moh Xalh im Sanogs Magnat geaatmirtat 
10 Um« («fr. pag. 80 Sa. 88). AMih den kaiwrlioh«& BaUkl Twa tt. laii 1370 theilten lie ihm mit; es 
aber befreiete lie nicht von der Ansprache, Ben kaiterlirhpn Befehl vom 18. October 1370 konnten sie 
ihm nieht mitthaüa n, weil er angatdig gegen ne wurde and lie gegen Min Venpreehen in Iloth braobti^ 
TOtbar aia aiikt Hagan »oditoB. ladlkh am 84. OaaaMhtr 1870 baftbl dar XaJaar awihmaia «nüüik 
Uli die HeiMga TO Baehaen verlangten dem kaiaerliehea Befähle gemäaa all ihre Herten aii%aM»MB 
15 la werden. Da machten tie dem Henoge Magna« die Anzeige, dau sie von Ehre und Rechts weeen den 
fcfti—riifthwi B^ehl nicht langer nnbarttckiichtigt laaaen dttrften, tondem dem Seidie gehorohen wollten, 
«Uli laglMi Biw n fanwtoMf ctai, ebf^aiah lia, da «r ib aiaht to dar Aaapfaalia bafiMlct batta^ dan to 
Baahti mgM nicht Terpfliohtet waren. Auf kaiaerlichen Befehl haben tie die HenOge all ihre Hami 
atif^enomuian und wollen ihnen n»ch Kr^ftpri hcAfiy.i. Sie» frbir'.eu uah, ditlfrfaalh in O^geOWait dar HoV- 
2ü zitge von Sachsen and Lüneburg zu lehren uch zu verantworten. ZX> 
Bjn aatworda dar vaa laaab vppe deOini linf. 
Prudentibu» viris et difcretis doininis Confulibu» Ciuitatis Hoiiouere amicis noHris carifUmls 
Vnfe willcghe deniL vnde vruntlike grote to vom. Leuon heron vudc vrundc de fcrift de Jü üertogbe 
Magnus gheland heft de hebbe we wol vorllau. Dea weted Dat vnTe here Uertoghe albert dar nicht to 
88 hua en ia vnde dem« will« we da Ttlörifk ghema Ibndaii vnda da antwoit vor f«k woL Ok fo vordanken 
Mt. de bederuer heren vnde lüde des wol wat meii in den dcglicdincglu-n gliehanclolrt vride ghefproken 
heft. Mo fobuld^iied vs üertoghe Magnus in derioinan kriü, Dat we weder ene iegheo vnTe £^-de loB» 
mda Breoe da» hebben. Dar antwofde tre to ailb fn heran Staden vnde A vnde allen ghoden liidan 
«ar gbefcreuen hebben. Dat tbIo laue Here Hertoighe ninMÜn deme god ghenedich fy. in fineme fimdan 
80 leuendighon lyue in fyneme opcnen bezegliclden brenn ms bod vndn hcd. Dat wc Hern Magnufe Herto- 
gfaen Magnofea fone des elderen van brunlw huldeghen. vnde en vor enen heren holden vnde hebben 
ücholdett aUb fin opeDOOia bref dat Ttw^ffet Dar antwerde ir« to we emnoditen dea van reehtaa wegbcna 
meht don, wento vnJe Hare do Keyfor de bewore fek niid der Herfuhop to luneborcli. Des gaf de(aliie 
Hertoghe Magnus den landen Steden vnrlfl luJon do in der Herfebop to luneß befethen fint finen opeoen 
35 bref dat he fe entledighen wolde van aller ani'prake eder andagbe vnl'es Leren des keyfera, eder des Kykea, 
oder van firuetalaa wegbene aUb fin bref dat opembar vtwyfed. Dar na gaf de vorfaenomde Hertoghe Hag- 
nus den Stiebten landen Steden wjebeldan dorpen vnde allerloy perfonen ghoyfUik vndo worldlik de in 
der liL-rfcop to Luntb befethen ünt, cnen anderen bref. Dnt he fe hy aliomo rochtc. richte vnde wonheyd 
mid ghudem willen taten beholden vnde fe befuhermen wolde, de le had hebben iament eder byfiuuiom 
10 hy Hertofhen wylbelmeo finer Elderen eder linar vomaren ^pden. vnde dnt he alle da piinilegin hantaettno- 
ghe vnde allerlejo broue truweliken holden wold« 1 r van Hertoghen wyihelme vnde ünen elderen. vnde 
vomaren der herfehop to luucborch vnde by funderen alle de breue de Hertoghe wylhelm by fineme leuende 
gheue. alle dat ok vele vorder ün opeue bref vtwyfet, vppe de lofte vnde breue buldeghede we öme tüa 
it wonlik ia. Darna Ibnde vna vnlb Here de k^er eynen bref. vnde dede vna witfik Dat de herCehop 
46 to luneborcli an dat rykc gbeuallen were. Dar vnmie dat Otte vnde wylbebn. Ichtefwaune vnfe leuen Heren 
Hertoghen to luneborch ane £i}hte Maonea £ruen gheftoruen weren vnde Dat he de Herfehop to ioneboiok 
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mU. «D« «rar tobclMMiiiegk« «rflikw glwl«a«d TOtreeb«! vndc i^eghcoMi liedd« Den HocbebonieD Torftoi 

Rudolfe yndc wcntzlawe Brodercn vnJe Alberte erenie vedderen allen Ilertoglien tu SafTen. vndc bod vns 
by finen vnde des Kykes hulden vndo by vorluft aller rechticheyt. vryhejd ghonaden. Uantueften vnde 
BraiM. Da ira van ome v&de van d«ne Rjrke hedden DiU we lütohand na soghefioht dea breues de voiv 
banomdaB Heran to SnflSni entfimcghen vnde fe mde ere Enten vnde anders nenand« vor vnb ühtSrüke 5 
Krne heren holden fcolden. vnde hebben vnde on huldeghen fcolden. loucn vnde fweren i.Tidc fcrtlden ^mc 
des Tnfä mcj-oinc^e entbedau. alfa dat v«le opembarer in vnfes hor«n de« kcjfers breue is begrepen. 
Daa Breiwa Ttfinft finds w« Hartogimn UjignuT« Tnde dodan Sme dat witUk vnd vndannanincgho by vfaa 
Kadcs ghcfellan Dat be vna entledighede der anclaghe na lines breueis lüde, Tnde Jäianen ok vnfeme heren 
deme kcyfcre ♦•yn antworde na Hert(>t;lien Magnufes Radf- wo llrrtoghe Wylbelin vna vnde finen fteden lO 
vnde Mannen bod vud Heed Dat wo llcrtogbon Magnufe lluldcgheu Ibbuideu vndd Uoldeu eoe vor eynen 
Heran vnde we ome biddaghed hedden. vnde baden, vnfen Heren den Keyfer Dnt he vns beTorigliede wnt 
vns niid orcn vöghede todondc. alTe dat de braf vole gbentitiker in fck heft. Do fcref vns vnlc Her« 
de keyfev weckr. Dat hertoghe wylhelin des neynf» macht cnhaddc to bedeml'' ' I i- tn lieti ndc oder de Her- 
fcbop to vorghcucndc aoe de« kdyfers willen vnde was ok alle da üulue bref ipruk lUur vmme in de» keyferea 15 
Tnde dea Ryka« achte vnde «oerädite mid «Dan finen Staden vnde Mannen bracht ndd rechten Srdeläi vor 
im kajrers hofghorichte. Dat he Ichtefwanne Hcrtoghcn Magnus brodare aiuf de» koyfors orlof de vorb^ 
nomdc herfchop gheplieucn Imddr-. Des red vns vnrc höre de keyfer vnde iied vnde bnd vn» emftliken 
in aller wyl'c alle he vns vorc gheboden hadde alle luen in deuie luluen breue mach opembare vinden. 
Daa branaa vtfcrift fimde we anar Herlogben KaginnJ'e vnde deden inne dnt witlik vnde emianeden 5ne SO 
Mier by vnfes Bades ghcfellen, doch cntledeghode he vns nicht, alfo be vns gheloued vnde vorbreuet 
hadde. Dar na bod vns auer vnfe here de keyfer dat we de vorbenomden Heren van Saflen entfancghen 
vude fo vor bcren holden vnde hebben fcholden. w«n we dea van dn ermaoed worden. aUe de bref opem- 
bnr Ttwifet dea brauat cndoifta we bartogfaen Magnofe nicht willlk don. wente be vna dar vmme vngba> 
redlcli wart, vnde brachte vns in nod ieghen ßm* br* ne dor we nicht claghen enmochten Dar na bod 26 
vns vnle here de keyfer ftrencghelken in eyneme breue by des Bykes banne vnde by vorluß dufent marc 
iodighes gholdes aUb dicke tovoriefeode oU we vnhoriinn waren vnderdanich to wefaid» den vorTeramnen 
liOTMk van Saflen. wanne le horCun vnn vna efdieden ane wederrede vndt: vi>rt(»c]i aUb dnt velc opembarer 
ftcvt an drnie fuluen breue. Dorna wordc we van der vorbenomden heren weghene van Saflen irmanet 
-vndc dar to gheefofaet. Dat we fe vor vnfe her«n entfenegben. hedden vnde beiden na vnfes heren des key- 30 
ferea breue. bete vll bode, dea ded« we Hertoghen M^nfe witlik Dnt we van ere vnd« rechtea weghene 
vnfea beren daa keyfers bod nicht leng v e t fitt an nkochlen vnde deine Kykc vnharfiun wefen. vnde beware- 
den vn« de« an om. al en dut vre de« van rechtes weghene nicht püchtich enwcren na vtwylincphe vfes 
heren des keyfers brcnen. lint dat he vns der anclaghe nicht entledighed hadde na lincm lot\o vndc breuen. 
wel dnt we an dea dydte vndermanet badden vnde Bme de uelaghe witiik waa, fo entfimcgbe we de 86 
vorbenomden heren van SalTen na vnfes heren des keyfcres bode vor >'nfe heren. >'nde den wiUe we in 
sHen ftücken niid ercn b< hnlp<^n wefen. wor we kAnnen vnde mSghon Nn vna hertoghr mstprins dar en- 
boucn tol'prikt to den cn^n Nu bidde we dat gi dat vor vns fcriuen. dat we to allen tj-den to den eren 
autworden wOlen wor we feihiSllen. Der we nrfb baren van Seffan vnde Ivneborob. Dar vna vnfe iiare de 
keyfer anghewyfet heft, by brincghcB ntgben God mid Ja vnd« bedat aa vna Soriptnm nelfaro40 
fnb Secreto. 

Oonflilea hmeborgenfes fbrmant 

Igg, Die Mehrzahl der Ritter nnd KnHppen in den Qnnen Qehrdrn. Pattensp-n und Forst schrfibfn an dec 
Batli, die B&zgar nad Aenter n Haaaover: Heiaog Xagnns von Lttaebnig hat siob doreii des Orafen von 
HohastM n Backt «rhatiB vec im latta n li baj^ HimbaiR InaaadMnlg und Haaaevar «dir vor 
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dn fWUttan ia IbttriagM nad nlttst tot «tan XaiMr. Aiuih dt, U» Bitter ud ZaappMi, W9S\m dallr 

bürgen daw der Herzog «ich dem richterlichen AnMpmche von Stftdten Ftinten nnd des Kaisers fttg«B 
wird, weau die Stadt fiaunoTer irgead Klage gegen Um bat, und bitten dasu forderlich n Min, dua aie^ 
die Sittar vaA Knappen, mit das Btigam vmi die Bbgtt mit ilUMtt und das «M lud, mrin ritamA» 
t lieh wohnen, vom Terderben errettet werden. Senat, wenn sie ohne eigene and ohne dea Herto^ Schuld 
ins Verderben gestürzt werden, mDnen ne Tor Fttnten, Herren nnd ihren Freunden gegen die Stadt Klage 
erheben. OrAblich würden m, die Sitter nad Knappen, lieh wider ihr« Shre Te rg ehen , wenn lie dM H«r> 
■Off wrlinw, hevor isi im Fintan ad H«nm mit Baoht ud Um vm dar fSm pUUkHtm HvldiffUf 

10 Aldiw Tcreueii De Hiddere vnde knechte in den Okohan dame Bad« den Meynhejd Tade jowcULflme 

ammechte b} runderen to honouere. 
Den vrofuen vnd« vbaren laden deme Rade to honouere Sdatatione amlcabili pranida. w» babbct 
wol vomoDMO. dat tdA ben tu HonAejiie. vnfen heren van lueb bartogfaen Hagolts, bo lo reebte gbe- 

bodeii liebbe antworde tn netnonilf viiflo to plicuuiule. na allerlcye lifindflincplif , na worden, na werki>n vnde 
15 na breueu vor deme Uadc- to lübekc to Hauiborch vaa ikrunrw vude üououcre. oder vor den Dorincgbo- 
feb«D Stedw. vnde to leften vor deue beyfera. Ob fo wete we nicht, vre «n vrillen vnren beru wol m«dip 
tiob weTen. to uren vndu to recliti' vor Stedu. vor vorßen vnd«^ vur dt^nit kejfere recht to nemcude vade 
to gheuende oft gi ouio ior^hcu lu dden vmnie to tnlprcki iui<\ ynde wolden dat vorpeiideu fo wo voHwß 
mächten, iiyrvnunc fo biddc we Jü mid allem vUtc. Dat gi dar to richten wea gt mfighuu. Dat wo mid 
9D Jä vnde p mid va vnde dit anae lüde dar gt vnde w« ynne wonet. van Jnwer uwvlincghe Bade Tnda 
hulpc >nuorderuet blyucn. wente worde we aldus vorderuat ane vre« heren vnde ok rfe rchuldei. Dat 
möi\e we elaghen vorften heren \Tido al Hilfen vrundcn. Dnt wo ok vnfc« heren Hertoghcn Magnus ane 
ghan bynnen Kydeu vnde loften. de we ome hebbet gbedan mid willen vnde gbuden trüwon er we der 
ladicb weirden ddet mid «reo vnde redite opembare vor vorftan vfi berat fo fint we beriditet. Dat we vs 
V groiM an vnfen eron vorgheten. alleync Dat wi- dnt Tio<1e dedon. 

I)r mercr deyl der Riddere vnde knochtc wonhaftifh in der Oho to (51ii»rdciR\ in di-r to 
Fatteal'en in der gu tu der horß fendet vt düTcn bret. EyneH vruntiiken aotwordos biddc we b)' 
dijOTeme Jem^iuwarii^en bodu. 

IN. Bi* BallHihanu der Stadt XauMfar utmclMt dn XfCtam ud Knappen ia du 6uu Oefcrdia, TaHai' 
80 au ud Hont: Laage babu ite aaf oia talaerlichea Sohreibu gevartet^ weldMo du Bowafa ntbidte, 

daei Herzog Magnus der Zusicherang gemlm, auf welche ihm von ihnen gehuldigt iit, sie von der An* 
•prache befreiet habe. Ea wAre ihnen tehi lieb» wenn Kitter und Knappen aaeb für dieee Befreiung aiak 
bMtoa ye tb a igu «eUn. Ba iban au dar Baveia aieht gelietet iat, lioMt ao dov Slodt aUht, doa 
XaMke und dem Hechte sn widentehen. Damm bitten lie, um Qottes und dea Beehtea willen m6chtu Bit* 

^ ter und Knappen einträchtig dafür sorgen, dass die Stadt nnd das arme Land, worin sie mit dpn Rittmi 
und Knappen und dieae mit ihnen wohnen, vom Verderben errettet werden. Weil Uber Kaisers Üencht 
ud Baiaabaldug koiBee FBnIn edov Bioiiu OonUht ud Inlotboidaaff gilrti oo boflin dt, daai Kit« 
ud Knappen gegen da« h&chste Gericht und Beoht kaiua Tondiib loifllu aaob dfai den Ihrigen geatat* 
ten werden Die Stadt wlrdr sich g^röblich wider \hr^ Uhre vergehen, wenn sie &m Reicli* rtni d^m Kaiser 

40 ungehorsam sein wollte. Damm bitten sie, diese Antwort nebst den kaiseiiiohen ächreiben nnd den Ur> 
kaadw dae Bienaia llafn% «oUba lia ftbaw abM a a, fai du flun farlaom u baut. JX 

Aldui faeutt de Rad vnde de Meynlieyd an de Gho an da wycbetde vi dorpe alle da groto Imf otwyfet. 
Gy vromen erbaren man lUddcro v-nd.^ !-iir; litr- in rJcr go (o Glicrdene. to Patl-nn-n rnde to d-T f orft 
de vna vnde vnfen medebörgberen Juwu breue gbel'aud hebbet Wetet vppe de breue. Dat we des lancgbe 
IS bobbet gbanrardat dat Tna wäre bew^fincgho kuiu ia bitn« tdCm bwu* b«rm baria da» BwufciwD 
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ke^rere« dat hertoghe Magnus vns entiedighed heddc na Ttw^'fiocgbe fiae« beaegbelddu bream Dar we ome 
bfiide vp deden. hedde gl dM meoblidi g^eirafen. iti neoie we glmme Tod« bfldinik«ii d« wol. vade 

wente vns de bewyfincghe nicht ghekomon is. nv enfm wc >les nicht meohtiob ynde enuSghed vns niobl 
dat we dorne Ryko vnde deme rechte wederftan vndc vnliorfam lin Hirvmmc To biiUIi- we Dat gl vmme 
Qodcs vnie des rechten willen luid cyndracht dat beforghen. Dat we vndo dit arme laud dar we mid JiL 6 
md« gi mid -n» Lme woned vmiord«rft blyven • wente we mii des tieirgbeii beleten kfaneii Det ieMgfaer 
vSrften eder hören glierichti- vnde Miedincglie oder cloliiicglie. ga. bouen dat gberichte. fchedincgbe vnde 
deliof^be des oaerßett Kichteres des keyleres. Vnde DarTnune hope we Jo. Dat gi weder dat ouerße 
riehto vnde MCht ienegbe vordonailTo don. eder den Juwen Aeden wiUeD. Vnde wente we angbewjfet 
weidet na vtwyfincghe der kayfeifilciD ghebod. weie dat we dane Rjrke vnde deme ke^ loe ▼nhoi'Jkin 10 
wcren Dat wp flrrin« vfer ere grofliken vorgheten. Dar\"mme bicWe we Dat difTc nafcrcucncn vtrcrifl der 
breue vles heren des keyferes vnde hertogben magniu Dar 'v-nfe Ede mde lofte an vorwaret fin mid difler 
lerift lefen letan den d« in Jawe go hont 

Confides in bonooere forauwi 

UV. Httnog Magnus von BrevBMkwi% eni Lftneboig gestirttit dm Bttib» end im Bflig« n Brasnaohweig, 15 
dai fltUoH litaak tob OMmd t«b WeMlBf» eleiidlew ud ei eMnahm. VBr die iume (UUrn, 

WOftr ne et einlösen werden, and fttr die ^fogten des Atibmches verpfSudet rr ihnen das Schlosa nnd 
die Stadt SohAoisgen and die ZabebAnogen des SoMoties Esbeck, bestimmt, dass, sobald Esbeck e:ngelöset 
arfa «fad, dat Oeddit «ad aDe XoMilTaBgM dw <BMo—i nr ftadt vad ibb Mdowe UUtun^eu gebft- 
MB eoUen, and gelobt, wenn sein Brnder, Hemg Bnul^ oder ü» Baig— nnen n Sabedk gagni Harn Y». w 
fllgong Einrede erheben oder wenn die Wittwe seines Terstorb^n^n Bruder« Lndivig, Grtfinn von Sfhmicn 
batg, und der Oraf Aniprfiohe anf SchOmngen oder Sebaok wegen Leibsacbt geltend oiachen wollen^ den 
Bath «ad die Mig« di^agn n MhMMt »n, dn L DL 

We Ihgn» Tan der gnade gedee Herteghe te Brnnfwiek vnde to lanefi Bekennet opeahece in delTeni 

brf'ue, vor vns vfi vnfe enien, dat %Tife leuen ghe truwoii d« Rad, vnde de Borghere to BrunT bebbet myd 
vns gho dcglK'liiigliL't, vndc we niyd en dat fe moghet dat Slot to Bfbekc, ledegben vndo lofen van Curde 
van weaerlingho, vor dat gbolt, dat be daran beft, wanne fe willet, vnde wanne fe dat gbeloTet vnde 
ghe lederet hebbet, So BO|^et fe dat braken^ vade wwveve Hb dai ledeghat vnde wod en dat koSet t» 
brckende, dar vorpende we en vort* vnfe Stad vndc Slot to Scheninghe, vn nl dat dar to hört, vnde ok dat 
to Efbcko to bort, rü togfaeboret badde, alfo dat we en dat weddergbeuen fcbullet vnde wtUe^ myd deme 80 
anderen gfaelde, dat fe in der ftad vnde in deme Stele to Solieninj^e ok rede hebbel^ er fe de fliad, vnde 
dat Slot to 8cbeninghe van fyk antwert, vnde wanne dat Slot to efbeko van Curdo van weoerfinghe 
gheledegot is, als vorefcreuen is, vun deme Rade vnde den Borglicren to BrunJ^ So fchal dat gberichte, 
myd al deme dat to ef beke hordj vfi vore gbebort beft, to der Stad vnde to deme Slote to Scbeninghe 
eweliken hören vnde bilven, wm ok dat vnfe Broder herteghe Eraeft edder Jemant van Sjner weghene, 8B 
eder de Borchludc to Efbeko, en dar Jenichgen hinder eddir anTprake an dedcn, des fcbole we i'o gcnlll» 
ken entleßcn vfi ontl*;dcghr;n, vndc fcliadf los holden, were ok dat de van Schowcnborg, edder de« van 
Scbowenborg vrowe, de vnfe Bruder herteghe lodewicb deme god gnedioh £y. gbebad hadde, an fobenin- 
ghe eder an Efheke, van Bftaeht weghene, Jeneghe aai^wak« dede^ edder in wÄer wyfe, en aallwake dar 
an Tchude, dar fcole we, vnde wiHet fe geoftfiken daraf enfledog^Mn vfi entlef\> n, Vnde dea lo ener be- 40 
tuginghe dat wc alle deffe vorfcrenenen ftucko, vfs en Jeweltk hornnderen Stedo vndo vaPt hold<Mi wUIot vn 
fchullet, hebbe we vnTe Ingef vor vns vö vor vni'e eraen ghe beuget latcn to delTem breue, Delfer ding 
flat ok toghe vnfe man, her haaa van Henleglie, lier Card van Bodenen l^jpddere Card vaa Weoeriin^ 
knape, Tyle van dcmc dämme, Eylort van der hejrde, benningb Elers, vndc Ciird doringh Borghere to 
Brun? vnde anderer vromer Inde gbenocb. Dit tt giiefclieni vfi defle bref is gbegheoen K» godet bord 46 

Sa4«Mtwf,Driuad«akKli IV. 15 
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dnfinkt hst, vnd« drs banidert J«r, «n dtme «d SoiNUt^gefteD Jw«^ in der bUgben 1901M« daghe ph^- 
lippi tB JMSobi. 

III, Hertog Hagnu vn liiniiidlnprig ud LOaelnirg sohMit dm m 4«K Mtn>TlNra n ■naMalnn% 
« giiHB» HMpital* Bt Unbu viir ilM Heniwui und Bnao von ttHtUfl« tMfgairt» HMi «■ 

We Magnus etc bekennen 1 1 ■ lint dor god vfi dorch vnft-r elderen fr ic Hiücheyt wilk'n h^bb^t 
fjb ^enet IUI houe to weudet2i:iu mit aiium rechte vu to be horiugc de liermaii van guiUddc vn brün van 
nia 10 Ime biifldeD dflue ^Ule to ffinte Tomofe cUt geUßgan i» batan ffinte petreo dore tw bmar de de 
herman vfi br&U yoA vor fek vnde ore eruen vns vp ge fecht vii af ticbte gedan hebbet vn we don 01^ 
10 de» fulueu gudes oyne rechte vortichte alle des we dar an hebben edder kebben tnochlen in dei'eni breue 
den wo to beksatniiTc hir \'p belegelet hebbat dit hebbet gedegedinget Rotgker vao guitidde knape vn 
Oord doniigh borget to bnmfir dar iegemrordieb wae ber CSord Tan Rottene Bidder vfi «ndwe ▼rooMi 
hde genodi geHcheen aach der berd ChriAi ete> 

IM. Arne IbffBU TOB Bnam^kmdg and ItnebaiB VM|fladal den nMteid tob AnnlMiti ud dw Qetel« 
16 dem Oearad nnd Ladelf IMtiiBg drei Hftfe tu PluokeBbewt ftr 80 iKluge Maifc. — Un^deaLlbL ID. 

Van Ac.v pnade godes, wr Magnus, cto, I)at we den vi-oiin-ii Indpn Kiiordr- van Mamholte, Curde vnde 
faidolfe Brodere ghe heten Meilinghe, vnde eren rechten eruen . . hebbet ghc lad vnl'e dre houe, to vlakenhoiül, 
myd aUeme recbte nnd Tnde tobeboringbe Tor twintieh lodegbe mark, de we tm febiddicb fint Tan reebter 
fchult, vnde dcfulucn dr> It ue ouigbe we vnde vnfc cnicn van en vnde eren ertien vor de TOrfbrenenea 
SO twintieh lodcglie mark, wrddcr lofen to allen funte Mertens da^^ Datoin in dem en Tnde Sottentegeften 
iare, an dem hilghen daghe Fbilippi et Jacobi. 

HO. Heraog Mag-mi! von Brannschweig und Lünebirg ertheüt p'r^e Amvfignng anf die ihr.: sphiildigen 1000 Mark 
Uthigen Süber«, welche der Kath und die Oemeinde der Stade Lonebug ihm am veiäoaMOen 6. April 
tn Hhint MtoiB, dcai KadMJb Hnaiidh nn V«daa wegea «iaer BahnUtadarang flmallnii gegeu da 

» Tantorbanan Hanag Wübaba van ImaaidnNig and Linabaig. — Iffitl, du S. JbL L. CL U 

Wec Her Magnus van der gnade godes llertogc to Hruni'wjk vnnd Luncborch Bekennet openbare In 
defleme breue dat wee hebbet gegeuen vnnd geUthen deme Erbaren vadere ahn goJric lu*m Hinricke Bil- 
fcboppe to Verden Dulent lodige margk de vnns de lüuid vnnd Mcynheyd to Luneborch Ichuldich Tyndt, 
de nee Tnna fooklen hebben betalet to dedbn Paflchen de nfan negeft Teigen fyndt, aUe ere breue Tthwifet 

80 de zoc vmiH dar vjip gegi iu hebbet, von fchulde de ichtefwanne \Tife leue veddere Hertoghe Wilhelm 
deme godt gnedich (y; eiue ha&X Ichuldich gewefean Vnnd wee willet dat zee de eine bereden vnd bela- 
len Tan TnTer wegbene nba fyncme willen ane TOrloch, vppe dat vnt dar nener dage vmme noth fy Wanne 
aee eme delTc bcredinghe dan bebbet, So Ibhullet fee Tan Tna Tod Tnlwi eroen delTer Torfehrenenen dnfisnt 
lodigr: margk leddich vnd lofz wefcn vnnd wee hebbet en>e vnnd den ghenen de delTen breff hfbhol vull.- 

35 macht gegheuen dat aee van vnüer weghene dar vmme mancan mogbenn, To eyoer betngynghe hebbe 
we» Tofe IngeTegell beaget laAenn abn dedTen breff De gegheaen Tsd fehreaenn ifs Na goddea borth drat- 
feiynbiuadert iar an deme enen vnnd ScuentigcUon Jare In daa bilgtti Ctueea dage alle dat gafandan watdi. 

AnfcbiiltJitj» Ki\ ( 'olliirionftta eft prefcns Co|)tn per mc Johannen) haker clericum Raceburfrenfis diooefi» 
publicum apoi'tolica auctoritate notarium et Concordat cum fao vero originalj quod mann me« propria attettor. 

40 VU Herzog K agnu Ten BiaanadriNlg tti LlaAwg TertpriM; «a|an dar Treue nnd Frenndaehaft, die er bei 

den n^rafPT] 6«»rhar«l nni Johano von Hoya nnd Brccthanwn geftjnden hat, mit BewilligTing seiner Oemah- 
lion Kathan n a , seine XocJitei Meciiaiii, sobald sie das 12. Lebenqahr erreicht liaben wird, deai Grafen 



biQuizea by Google 



115 

Otto, Mm« dM Onfen Qerfaani, snr Oemahlinn n g»b«ii, bettimat dau Bnatachata auf 800 Uthige Mwtk, 
vmMbl ta Ante 4M ttfhige Mark, voAr ri» üUb «b Ub« JAr wt 40 Wm a««dhrtn gegea 
Im &ntf AltoMht tm tidtam'mttoiibtrgr ni f«g«B imtm BMftr, nit AuMioM iluw tigaMB Bi»> 
teimomen, det Biachoft Wedekind Ton Mindan. d^« Bi^fhofi Heiarich T<?n Verdtti, da« Orafien tob Sehaneii- 
iMuf und d«i VogtM tob dem Btige, diaMa oder, wena er der HAl&tntppea nieht bedarl^ auf Tagbhxtea 5 * 
«dar iB aaimr Wafaa Vtm «taaltav Mf> aolbit. T^am vvnAMlU « Abm 8M UüdgtHittk, m«^ rfi 
ihm in dieeeim Kriege ProTiant licfem loUen, 200 IMhige Mark mm Enati dee in leinem Dienste TW 
Uelsen erlittenen Sehaden« löthige Hark, wofür lie daa SehloM WAlpe von Chriitian von Wnlpstorp 
nijü&MB, und 100 lOtlüge Mark, die ne auf Baaten im B c hl eeae T«rwe»deB toUen. Fttr diese Oeiammt* 
MMM Tin MU 1MU|W Mmik tw^HbM w Omb nlw ▼«iMbtt 4m OdhngmaMM nf Vwm» 
▼on weni^^taM 4 Mnn 4aa Schlou Wölpe mit Togtei, OiriolitaB and allem ZnbehOr, geiatlioke und welt- 
lich« Lehne aiu^«nominen, nnd befiphlt den ärnü^fv. Bnrgmannpn ihnen tu huldigen Wird di<> VoUiie- 
hang dei £iie doroh euiea lodesfaii veilundert, so wU doch wo mögiidi zwuclien euiei Xockter dee üer- 



Elie wegen Sficktritt« eines Sohnes de« Grafen nicht vollzogen, m TerUeiken dem Henoge die 800 Hark U 
Brantaehati und wllen an der Pfandnuuae gekOrxt werden, Weigert aber der Henog, seine Xoekter 
einem Sohae des Grafen snr GemahUnn an geben, so soll er die 800 Mark verloren haben *). — 1371, den 
A.WäL HL 

We Iblipnu Tan der gtiade godaa Herteglie to Brunf vfi to Lunob bekennet oponbare in defloui breaei, 
dat we vnmie tniwe vfi vriintfco[) de we vtiiult n Imbbet in den tkldelcn Ghcrde vn Johanne Broderen Orouen SO 
to der hüyen vnde to bruchulcn vnde mjd en vnde eren erueo lioldea willut du wile we Icued, Sint des 
oodrlconieii n» lUde Tade oayd Tulborday der claren. «ddelon TwfiiiuMiD Tofer eBkcn Trowen Tniw«n fcathe- 
rinen vn anderer Tnfer Tront dat we gheuen fchidlet Tfl triUet TOf« doehtw JoBeneweu Mechtilde denio 
eddclt ri ottyii i\m vorCprokcn grenen (ilmrdea fone, to eneme eÜkon wyne de w« eme Icücn fclitiUet vnde 
willet an iya bedde vnvortoget vii aiie arghcUll, wanne tc twcll iar alt ghe worden is, vn dat druttogedo SS 
•f ghe langet hell, myd der fnluen tdG» doditar Tdiole we en glieueti adite fanndert lodege mark tot «neu 
brut fchnt de we bereden fdiullet aU hir na ghe fereucn Ileyt, Vortnier fchole wc i:n <;hcuen verhundert 
lodege mark dar fe vns vore denen fclmllct niyd vertich mannen guder wepcnere eyn halt Jar vppc herteghen 
alber van SaflTen vnde line bulpcre vt ghe fproken, de erbaren vederc in gode, Byfcop wedekinde van Min- 
den Tilde byfi»p Uni van Terdau den gienen van 8elMW«nbocg Tfl den voghel Tan dem tMrgbe myd den SO 
fe in vruntfcop vnde vorbumk-n fittnt, dps en dornet fe vn» vppc de niclif Ixliulp™ wefon, wcro jnior 
dat vns eres denlles, vii bulpc mjd den vertich mannen neu be hui' en were, io IchoN't fe vos dat ghelt af 
denen myd deghedingen vnde b anderen ftncken de Tm ntitte lin^ wer fe noglii. t, ok febole we en gbe- 
nen v^f bnndert lodege mark, dar fe vns vore wynnen fcholet in deOeni fulucn kryghc wo wcme de reken 
nioghet Spife vii voder als vns des be huf is, ok fchole we en gheuen twe hundert lodege mark, vor kofte 8S 
vnde Schaden de fe deden td nemcm vor leuenwolde in vnfem deaAe, hir en bouen Coholet le iofen vnle 
fflot d'« irolpe Tin kecfiene van woleltoipe tot T^f kudert Tnde TeAeyn lodege mark, dar we eme dat 
TOre VWIMindst kebbet^ vü fe fcholet in deme faluen Oot«! hundert lodege mark vor bu wen, aU twe s-nler 
man vmde erer manne twe fprekt t diit fe rcdeiiken darane vorbuwut fin, vor alle defftt vorfcri'iunf {^helt, 
de funune riA vppe vyf vnde twintich hundert vnde vefteyn lodege mark, hebbe we Magnus vorben ghe *u 
&^ Tn4e fettet Jeghenwarde^n in deffem brenei, to «ner reehten (ate den TOrAvenenen Okerde tu Jobaiuw 
Oreuem to der hoyen vnde eren rechten eraen \-nfe vorfprokene Hot de wolpe myd der voghedighe myd richten 
myd rechte m\ d rcnttn mid tobehordo vndo aller fclachtennud als fe dar to beleghcn lint, vriic. kcrßcn van 
woleftorpe de van vns ghe h«d beft ano ge^-lUik vnde inanlike lecn in duJler wyle, were dar god vore fy, 



•) Ofr, TSB BsMbeti^ Hefsc üfkoBamM, Maijw I fa Mi ie h ir IM Ne. Hl. 
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dat voTe vorfcreucnc dochter Joncvrowe MechtUt, af ginghe van dodet w^hene, er fe an greuen otten Wde 
qprame Tode w «nden nene dochter en hedden, de wo emc in ere tode waddarghsam mochten, eUer 
cftc greue Otto ftonio des god nielit on will'" < r r he fe hy fclepe vnde neme, vndc ncnen brodfT na fyk 
eo lete. deme we vnTer vnvorloaoden dochtere ene gheuen mochten in Tyne Hede, aU we io don fcbok^ 

' 6 efts m b kbbcBy «dder drt grene otte eAe fjn«r brodere «Oj wäre dat ba or dar tyd von ifamm 
dochter Jm wvWMff W * Haditilde, oildcr eft fe cor der tyd voraqnema, erer TBroiioMden fofiere onc wanne 
fe innnbare were, van Jaren als dar vorfpruken is, nicht nemen enwolde, to wyue als hir vorfcreuoii ftcj-t, 
So fcbal de brudfcbAt achte handert iodcge mark, vns wedder quit vnde loe wefeo, vndc afgherekent ia 
dar TOrbaB ftnanMo, d«r we «o dat flok hebbat yora g^efiMl, wäre ak dat de vod^rakena' Janemn 

to UechtUt, efte vnfer a&doren 'vnvorloaeden dochtere en tWfllf vllUe Jar alt worde, vnde we fe greuen ottn 
adder Tyncr Brodere eneme den he na fyk lete de fe ncmen mochte, nicht en loft'-il'n vnde glicui.'n to ecrae 
aliken wyne, aU hir voref(;reaen lieyt, äo l'chole we vn vnie eruen de achte hundert lodege mark vorlonn 
babbao, vada dat Ikt niTd dar vagba^ga fidwl an dar'vore vorpendet blitiaii, waa fe auar an deme ßm», wn 
den vorfcreuonen hundert lodegen m&rken nicht vorbawet dat fcholet fe vns af fclan in der fummen gheldc«, 

16 dar en dat flot vore ftcyt, Deflet vorboii Slot vn voghcdighe, dat fciiolet fe vß ere eruen, vor vna vfi vnfen 
eruen, brucliken vü inyd make beiittea. funder, Jenegherleyge vniexi hinder, vnde der we mechtiuh ünt, dt^I« 
n^aften aaghen Jar rmmo, aotarekaDde van den pünBaa da nu arft to komenda ii» vnda wamna da atglm 

Jar vmmckomen tmt, fo nioghe we, vndc vnfe onirn, van en viidc cren eruen, dat flot, vor dat fulup ph'iH 
wedder iofen to allen pinxlten, crft we ea de loHnghe eyn Jar vore kundeghen, vnde wanne dat Jar vmm 

SO komea aa der konganghe, So fobata we vnde wflte^ en bjrtman den acifate daghan ta piuxfien, ave vadwi 
gbeh vnbewofttii, degbere, vn al barem vnde gheuen, als dat id an Jo werde, ane Janagbarbaada tdndtrrt 
vortoch, vn wanne fe den van vns bered fint, alfo dat cn dyt vorben ghelt braclik vnde reken wonlea 
ia, So fcholet fe vns^ vnde vnfen eruen, vnfe Slot de wolpe wedder antworden mjd der voghedig^ mji 
ridito mit reobte myt aller nud vnde tobduningbe als we en dat Slot gfaeantwwt bebbat ane Joh^ 

25 leyge fainder vnde wedderfprake^ oik fobolat la vns (xnwelikan vor fchadcn be waren daraf vnda dar iiil> 
der to, vor vnrochtede fe auer Jenich man, vnde en hulpe we en dar nicht rechtes vmmc, bynnw! i?« 
negefteo achte weken dar na. wanne fe vns dat ghe kundeget vnde claget hebbet, So moget fe fik van denx 
flöte wol vmaehtot irweran. alfo langba want wo an raditaa halpen konan. Weidet Ta ok baftaOat efte v» 
buwet vor deme Iblnen Slote, So fcbole wo traweliken Kelpen entfetten myd ol vnlbr macht, Dyt vorbeil 

80 flot, fcholet fe vns vnde vnfen emen open holden to alle vnfen noden, wanne vn» de«? behuf is vnde we 
dar vp elFcbet, Wanne we auer van deme Üote orlegbcn wiUct welken ammeciitman we dar vp fettet, da 
febal fe vnde de ere vor fcbaden vnde vor vngeuoge bo waren, fcbode an anor fabade van an efta m 
den fynen, den fchal en vnfe ammeohtman wedder don in mynne efte in rechte, bynnen den negcitcn adite 
■weken darna, wanne fe ene darvmmo ghemanet hebbet, Wörde ok dat flot van vnfer weghene vorkwi 

36 des god nicht eu wiUe, fo fcholo wc on. en ander flot buwen helpcn in dat fulue gbclach vnde richte. IW 
«I dat baqnenaft ia alfo gnd, dat fe da vogbedi^ia, gnlde vnda too b teebeyt deafiilnan flotaa wol af babtdh 

tcghen inof^hen, Wörde ok dat flot van erer woghene vorlorcn. fo fchole we vnfe (lot, vnde ere gV-tlt 
vor loren hebben Doch en l'chole wo vns, noch fe iyk nicht Ionen noch vreden myd den Jeuuen de dal 
ßot ghe wunnen hebbet, wo en hebben an dat flot genfliken holpen wedder bekreobteget, afto id en 

40 bqrdant fydon vnfe gndo wille^ Woide 6k dat flot van vngbelnoke vor bcand, iai foholet Üe wedder bu- 
wen. vn WC fcholet en dat buw ghcidcn na fegginghc twigcr vnfer man vnde twigher orer man, de we 
dar tokelet an boydent fydon, wanne wc dat llot van en wedder Iofen wiUet, To alle deflem vorfprokft- 
nan gbalde Ibbolet daffa berobnan van der widpe den voibeü greoen van dar hoyen. hold^hen vä via » 
dar aroatala^ Alle deOe vorf<weneno Bnck» habbe wa vorbaB bortagba Ifagnva dm voifpioikcBoa Obanb 

45 vnde Johanne greuen to der hoyen otten greuen Oherdes, Krike greuen Johannes fönen ^Tide eren rechten 
eruen louet, vnde loaed fe en J^henwardeghen in deflem breae in ene iamende hant in truwen vaii to 
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hoUiiid«, Tnde voTOilHroken, In ene grodenu betughinghe alle Atttar deghedinghe Tnde loAes biebba we 
mal» Lighefegel ghe bonget laton to deOem broue, De ghsaen is Na godes bord Drutt^rnbuBdert Jar •& 

den en vnde Soncntegeften Jare, de» verden fondagbes na pafchen als men fiogbet C»1lt»t>. 
GvdrttdU in von SodoolHnv'» Hojei UrkandealMub. AeitI« AMMilung ptg. 117 No. 130. 

182. Henog Magnu von Braanaehweig und Lnneborg verpfändet nnter YorbeJoalt de« OeSnungtreebtet den 6 
9nln fleAwi «ad Mtatm Hey» «nd Indduuei auf die Sener rtn i wig it ene 6 AMiw dM 
Si h!oE3 KehbUTg mit Vogtei und Oericht f^r 400 Utiliga Mark, wofttr lie «e von dem Eitter Braad von 
dem Hui und von dem Knappen Richard von Manddabdi einl6ien loUen. FaUi Letitere Müiem Oetnche, 
deMdbe vor Ablauf ibrer Ffaadiabce eeboa jetst den Orafen abntreten, aicbt wilUabran, lo vergebt er, 
•I» «B die Onbm n «eiMo, vad dlMe Milan rtett Hiner ebea aeoM SBndfertng aadi Wia^abi das 10 
frttberen mit ihnen wepen tler noob Übrigen Pfardzeit abscblietien. Die 500 I6tbig'< Mark, welche »ie 
flx ibn anssnlegen Übernommen babeoi sad allen ferneren Sehaden, daa ne aoeb in leijiem Dienate erlei- 
daa Unaea, venpriobt er, «eaa rie d«a eatqpMdieadaB Betrag niobt mr Hbadwiana» dte d cMeüi e Ua- 
nreebnen «oUea, Iba«! lanrt n (lalattaa, — Un, daa d» Mai, m. 

We MagaoB vaa der gaade godee Hertegbe to BruaT vade to Lua^ Bekeaaet opeabare ia dedTem breue, IS 

dat wo fat hobbpt vndo fettet .Irghcnwardcghen in delTcr fcrif, den cdrlolon Gherde vfl Johanne Broderen 
Qreuen to der bojen vn to brocbofen vnde eren rechten eroen vnfe Slot de Seeboig mid der vogedigfae 
mjd ridito m7d reditomyt reuten, myd tobehorde vfi aUer folaebtaoned alfi> Te dar tobelegben fint, vade 
ab de vromen lüde, brand van domo hufe Ryddero, vnde Richard van Mandello knape Ic van vns hcbbct 
vor vor liundert lodege mark, dar fe dat vore lofen fcliolet van den vorlprokenen Brande vnde Kiuharde, 30 
den yd dar vor» van vn« ßoyt, ok fcholo we vnde willet| dar to degbedingben vnde don truwoUken wod 
m mogct dat k cn, dat flot nu darvoir« to lofende doa, i« ok dat we dea nicht TOrnOgbea vnde fe ere 
Jar beaken willet, de fe van vns dar an hebbot. So Ccliolo we vn iriUsL (b genflikea aa de vorfprokonea 
greuer van der boyen wyfcn. myd der lofinglie, dat fi; vna, \nfc brfue wwldor don. vnde reinen de bcwa- 
riaghe des üotes, vao ea, io vnfe ftede, vn gheaen en wedder ere breue, dat le de Reborgh van on bebbeo. 2ö 
ia fbdamiw wia^ waana ere gar Tnuaekomea fiat, Td de gnoeia ea, eddet erea eraen dat vw^pvekeae 
gbelt gheaen willri, dat fe dat nemen, vnde den vorbcü greuen Qberde vnde Johanne vfi eren eruen dat 
flot antwortlcn «illet reken rurii, funder Jeneglierhande vortoch vn wedder fprakc, Wero ok dat fe vns 
wod bugbere wunnen den de vyf hundert lodege mark dar iu vns vp winuen fübolet. edder an vnleme 
deafte voideM koAe dedea edder Idiaden aeaMO, «ad fe dea Tppe de Beebetjg aiebt lakenea witlet tS SO 
fclan, dar inogbet fc vns vis vnfe enien vmine mauen. vn we fcliolfl on vnde eren eruen dat vorfaton 
vnde beleggben ^'rnlliken, dat en noghe, wo fe yd vns redeliken berekenen vnde bewyfen mögen, Dyt 
Torben flot vn vogiieuighc fcbolot fe vn ere eroen, vor vn» vfi vnfen eruen brucliken vnde myt niake be- 
fittea fuader JeaegkeileTge vnfea Uader vad« der we meofatieb fiai de negeften ryt Jar, aa torekeade vaa 

den negeften pinxllen de erft to komcnde is, na deme daghc wan fe dat flot vndornoincn bebbet. vnde 3B 
wanne de vyf iar vmme komen £nt fo mogbe we vn vnie eruen, van en vnde eren eruen, dat Jlot wedder 
Man. Tor datlalue ghelt vade wod fe darto redeliken vppo fclagbea kebbet, to allen pinxllen, erit we ea 
de kfiagka eya Jar vore kundagben. vnde wanaa dat Jar na der kunginghe vituno kotiien is, fo fchole 
we en, byunen den achte daghen to plnxßen ere gbelt vnLcworen deghere vnde al bereden vnde glicuen, 
allb dat id en io werde l'under biuder vnde VMtocb. Wanne we dat gbe dan bebbet, fo fcbolet fe vns vndo 40 
mufea eraea Tafe Hot, myd der voghedigbe wedder den vnde aatwarden Reken vade nua Amder vortoek 
▼nde wedderfprake, ok fehal yd vnJe opeae diot io blyuen to alle vnfen noden wanne vns des behtif ia 
vnde we dar vp effchet, Alle defle vorfcreucnen Ihicko hcbbe we vorben Ilertegbe Magnus den vorfprokenen 
gronen ghorde vn Johanne, otten greuen Qberdes vnde Erik greuen Johannes Honen vnde eren erueo 
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liCHMt, vude lou«t üb SB Jeghenvardef^Mn ia delDmi bnae, in ene boMude haut m timvmi rdt to btUnli 

vn vnvorbrokon, viido hebbet iu cmic- grotere b«tuginghe alle deflbr ding vnde vnfes \ohc» ^mfe Ingh«fi^ 
gbe hiu)<,'!iet hiton nn deflen bref De Gheuen i», Na godes br>rd drutteynliundfilt Jat M) dem «D TDidA SOMIt 
togolu'ii Jiire uu (Ilui Verden fondagho na paTcben aU luun üngut CunUite. 

6168. Hans von dem KnM«beok schreibt den Rathahemn der SUdt Lttnebiirg'. Gagen des Eenog Ton Beokm 
iit er aaigesog«n und bAtte dem gern recht Tiel geaommeiL Ihnen hat er niehti ganonmM, hat iMk 
mngm gtfw ä» —ialwB wA IhiMi dort akUi ailiMii milln, «eil m «aU «da, daaa aia tat hta 
Baaitnugm Mm. — 1971» tai «. IbL t%. 

Den Erbaren wifrn luden I^orgerniellcrr-n vnde dem Rade to luni-lxircli detur. 
10 Vrfintlikea grot touoren Gi Erbaru wiTeu lüde wettit dat ik hebbe zocbt vp den bertogen van uäa^ 
vnde konde ik d«me wUen vele nemen dat wold« ik garae d&n, «lae gik de veyd« wot witHk j», jA 
liablM gik dar nicht genomen, vnde wolde node vp fpk dar a6kcn oddcr wat nemsOi went ik wol mt M 
gi dar neu gut en hebben Soreufim daa Mandagea na Cantate vnder myimm Ing. 

Umi» van dein kuozebeke fcriplit. 

16 164. Henog Magn:!-? vmi Braunschweig nnd LbnehurE: p^floht. dem Biaohofe Gerhard von Hildeaheim die il<x- 
■alban aohnldigen äOO lAthigen Hark am aidiaten 11. HoTembar n bacahlan nnd itelit Bttrgen, anter den» 
darHMMHriiuiA TWiTtfdMtiiiQitfSMiMfnaalnriri^ U 

We . . raagnaa. ▼«» Oodea gnadm. bantogbe to BronT vfi Lmwbimsb. BekmuMB opanbar rnÜ daBn 

brcue be fegbelt mit vnfeuie ingbefeghele. vor vns vfi vnfe crfien, Dat we fculdich ßn, dem erwerdiflien 

90 vadere in finile vn livren. vnfcMje hercn BilTcop OJierde to hildenfem, vii Sinen NakoTtielingcn. vfi irtu 
Capitele to lulücnlem wan nen BilTcop cn were vh dem de duilen brcf heit, vn to orcr truw«ii liaut im:- 
haraD {obanne van dem Beigh«, heni Tynuum Bock« rt barn «Idiwisie Sobancken, Ridderen, vif batet 
lodighe roark Brunf. witte vfi wichte, De we on Scullcn vnde willen betalen to duflem negbeften Tinte mv- 
tinü daghe. na vtghift dulTos breues, to Brunf «der to hildenfem, wor it on bequemeß is, vn elTohedea i) 
de bctalingc to Bronl^ So fuolde we vn wolden. on dat ghelt. velighen dre mile van dennen, vor al 
de dordi vna dnä vfi woMen, ana bindar vfi langer TOrtoeh. Vnde Bettet oA dee tayne vnTer wui n 
man td Borghon. df hirna hn fcrcnon (lan, wor dat der iciileh ullorfie des (Jod nicht cn wlllc Linnen dat 
fer tid, er oh dit vorg ghelt al betalet worde^ JSo Icolde we vA wolden on eyoen andorau allb guden b«- 
ghea weder in dea doden Rede fetten, binnen vertennacbtan. «an le dat van vna eObhedan edor M» 

M leten, vfi de Tuoldo lofien in ünem Sunderliken brcSey dnJEmi breae vn fobedelicb. alle Stndce, als Me 
borghen. in dulTetn breüe glielouet liebbet Vortmer we henrik van CKni Landen Biffcop to verdin, Grcie 
tiderik van hun&eyn, her hana van honlingon her Cord van Rotiefie, li^r litiurik knigge^ Hidderei IkMieTU 
Saldere^ Jan vaai Sddera. Betgber. vaa Onftede, luna knigge, Jan Sporeke, Bekennan opaobar in difin 
fulaen breue vnder vnlen Ingbofeghelen, Dat we hebbet ghelo&et vn loi^ivt in diiiTem bnAa ndt Samedcr 

CS bant in giidcn truwen, dem erwcrdiKli'^ii i» Gode vadere vfi heren. HilTcop« Uherde to hildenfem. vn wneo 
Makomelingen vn dem Uapitele to hildenfem. wan nea BilTcop en were, vn deme de duUen bref beA vä M 
orer truwen baut Jancberea Jobanne vaa dam Bergbe . , bern Tjaunaa Boek«!, vA hem afefawiae Seh» 
cken Kiddercn , . wer dat on in der betalinge dufler vorg vif fanadirt auuik to der vorbeaomden tid ieni«! 
Brök vn hliider worde In welker wis dat fcude, vn we dar vmme ghe manet worden, So fcolde we vh w«!- 

40 den mit guden willen binnen den negheüen ver wekeu na der maninge in riden to Bninf in e/n« mep^ 
berbeigbfl^ vfi dar eyn recbt inlegber boldea. neae nacbt dar bSten to welende, we en beddan o4 «4 ^ 
Brök vfi lunder ghenzliken vfi al ervnllet Vfi erodatet edor we en deden d«t mit orem guden willen, 
wer ock dat we nicht al in reden, als vorfcreuen is. So mach vnlor fowelk den auderen manen Ba Sa** 
truweu, dar e^u rocht inlegber to lioldeudc allu lauge went duüe vorg vü hundert mark Ofl al iMtlW 
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worden, eder it en were mit orem willen, Ghe^euen Na C.Todes bord drittenhuDdert iar in dem eyoea 
tasre det flondaghe« vor vnfe« hena Ummehnwt 

166. Enbitchof Albiecbt Ton Mtdrtmiy vecgleielit lieb mit dem Heraoge Magnoe von BmiuiMhweig wegen 
iQcr 'Utharigan ItxaafMii IwMndit» Banb^ Bnnl vaA ftahadin vad a^UaMt ait üm auf Labanarit abk 

BttmdniM. Keiner tob ibien aoll de« anderen Mannen, Land, Stftdte nnd Leate gegen ihn vartheidigen nodi 5 
•ich mit denielben gegen den Willen dee anderen befaaeen. Jeder yon ihnen soll gegen seine Hannen 
dam anderen Saeht venahaffM, auch lelbet den Haiuan dee latiteten ihr Beoht widerfahren iaiaen. Gegen 
Ikia Maaaai, dia aieM aa ladita gaalgatt laaatB, asUaB ala aiab gaganaaitig HttUb Matan ima daran 

Feinde werden. Sie, ihre Vögte nnd Amtleute sollen aller Rftobani Snhalt thnn nnd keiner eoU die 

Feinde und geächteten Lent* des anderen Rfliiber, Diebe, Mordbrenner nnd Miueth&ter in »einen Schlös- 10 
•em, Städten, Landen und Dörfern iiaiuen, liegen, pflegen oder fordern, Muidem verfolgen und angreifaa 
«Bd, wau ä» mmkmmm, Aua Ottar 1b BMaUag Batmaa. Bar ftiUaahar gattahk dam Swiofa dia lafeaa 
la, dia danalba van Btifla ait Baeht baritrt, vad «iU flu daait balakot haban. — lSn,daBU.KaL X.O. 

Wir Albrocht von gots f^iiack'ii Ki-ozi'bi(rcnff des heiligen goczlmfes rtn Mu^Jebiirg Bekennen in dincmo 
offenen brieue, das wir dorch tVidoa willeoi vnl'er lande vnd lüte, vns vercynot haben, Mit dem houbgebor- 15 
BaB ffiiftan bera Magnus bersugen wa BmnlVrioh Tin all« fdielunge, ztwidracht, Roub, Brand, vnd fcbadaB 
dia atwÜTchen vns beydir lled. wente an dilTen tag. gewell vnd gefchen lint, So dos, die gutlichen, md lieb« 
liehen verrichtet \Tid onwecli i^cloit fint, vnd haben vns alfo ztö cyn anfiir t^" '''^^^ yylh, wir beyde lie- 
ben, das l^ymand. des aodim . . Man, Uuid| Stete, noch lute, gegin dem andirn, ienigericy wis, vertedyn- 
gon noeb Geb der vndirwTnden fid, w«dir dea afidini willan, Ooeb tU Jowalch hair^ vn^ Tna, Tid SO 
fchulde, vin I-lruc vin hmi vm gad. vnd vm andir redeliohe CSche line man jA recbte TarmfigeB. vnd ymv, 
dif zu reciite rtellen. viitl euch eyn herre, dee andini Mannen vnd luten recht in Tiildien. S&chen. wedir 
tun, des lic gegin ym zu lachende betten. Vnd das luUon fic, von yme, ane wedir rede nemen, An wilr 
cbaa hanroB Hunnan, daa brfieb w&ida^ dar daa niebt l&a, odir ubbt nenneB wSlda vh&t ien, MleB viid wol- 
lan wir baiderlled, vnßr cyn dem andim, mit der band, ane vfiztuch treulichen hilfTon, vnd von AadaB S5 
an, AoM vyand werden., als lange, das her fich an rechte genügen laze, Ouch So fnllt>n vnd wollrn wir, 
vnd VDÜr voytc vnd amptlute, von voCr wegen Rouberie, vnd alfotano Üache lorbas mer, treulichen lluren, 
vod Tufir heyn bl dea «adirn vyaBd» Eobtara Bottbara diaba Mftrtb&nara, MUbtadiga vni AbadelidM hta^ 
in finen Slozzen Steten, landen noch durfferen, biiCcn, hct^nn, SpifpM noch forderen, ienigerloy w!g, vnd fül- 
len die ver vulgeu vnde dar ubir liilffcn vnd Baten, vnd vnl'e, voyte vnd amptlute von vnlir wegen, vnd 30 
die ouch angriffen, vnd binderen gUcherwis, als vne, daa Mbir antrete, Vnd, cntqwemcn ym, der wUeb 
vnd wfürdan Tna, abraomcb. So fuHan wir, '$bir fin gud bUffsB vnd dar oueh andirs ztfilAn, vad vaa an- 
bfiwifi ii, als wir, in allen trcuwcn, mt'trpn vnd kunnen, das alfotanc Kouhoryc vnd Miade von vnfen Slozzen 
md landen, bewaret vnd goßuret werde, lürvff, äo Aillen wir, dem ergenanten herzciigen Magniu sa 
BrnBlWieh, finer laaa bckamnoh fi«n, alla daa bar, iti reobta^ vaa vaa vnd Tufem gooEhnfe afi lebane hat, SO 
vnd, yn damytte, belenet haben vnd wollin, yn. dar trealicfaaB by behaldon. ane ar- lili, Alle dilTe vor- 
hf'r.'VTitf^n Itucke, vnd ir Iklieb hpfundir plobcn wir, dem ergenanten Magnus, hersügcn z'i Bnuilwicli, in 
guttun treinven Stete vnde vait haldene, ane allirley argeM, Mit orktmd düTes briuea. mit vtifem lage- 
figvlu, Leligelt Gabaa i& Hagdeburg Nach gote gabar^ DrfMMBbanArl Jar» Ib dam Eyn vnd Sybenczig- 
ftofli Jare, an dam Soniaga akauB Syakgb^ Voocbi Jueondilatia. 10 

168. Hanog lUgaas von Braaaaebvaig and Ltlneburg verpfändet dem Ersbitchofe Aibrecht von Magdeburg and 

vaa fülle n Mb barflil^ aü der Mannenhaft und allam Znbehör nm Xnataa dea Sehadens, waldHr 
1« aria« auMB aad «h tdam Uada dem Stifla Mahar fl«aftgt wvim m, «ad gaatatM ihaw. 
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iriMui er ein VierteJjaÄi n&üx dei Stuuiignog da< Sckloss fui 1200 Mark Mbeii nioiit wieder eiulOaet, w 
u Aatea n vttpftBte. — im, «Ml IL XU. K. 1k 

Wir vtm goto gnaden. Magno« heromge cnt BmnTwidi nd czu Luncborch. Jiekcnnen offenbar myi 
dinTem Briuo. Daz wir dem Erwertüger. ing-ntn vatcre. vnfcrm. lieben heren. hem. Albreclitc Erczebifchoffe 
5 des heiligen gocahos. csa Magdeburcb. vnd üme Goczhuze. Gufaczt. haben vud zcczen inid Craft diflea 
Briues. vnfe. hus. AUeDbnlen. das wir von ym Tnd deme felben finem Gocihafe. an Lditno Iwbea. Mid 
allir nucz. utyd allem Suchte, mit der miiilehaft: vnd geincnilich myd «Uv oiab«liOnuige. geiftUdi 'vnd 
weiltlich. in vclde vnd in dorff. vorlegen. ^Tid vnuorlegen. wi man daz myd befundem worteo gonennen 
mak. vur czwcit. bundirt mark Brandenburfches. Suluers. Magdcburfuhes gewichtes, dorch fohadeu willen. 

10 der im ▼od. Tnlbin maimen. vnd vm vnfero Landen, wente an diffen tag geldieo ift . . abo. brfehcidciiBcli. 
daz wir Tnd vilffl rechten Krucn. ab wir nicht enweren. dazfelbe. hus. vor dilTe felben pheiiO|yl)ge wvdv 
lüfL-n mof^cn. wpnne wir woIIl'u. vnd ouch der felbc X'nnp hvro. Iln fMiczlms vnd firic nuknmling^. dcITe fei* 
ben ore phennynge von vna. vnd vnfern Krb<m.. wedir Eyfcbon mugen. wenne Ii wollen : aizo daz Tufer 
ejn dem andetn. «yn veniddl. jare* das cm TOren. wizfan lauen fid,. vnd M failen vnd wollen wir. jm. 

16 dcOTe egenantcn twelf hundirt mark vul vnd al geben, vnd bereiden. inder Stad czu haldelleben. adir vi 
deme livtrc czu aluenOeuen. wur vnfe here von Magdeburg fin goczhus. vnd fine nakoralingo. ob her nicht 
enworc das haben wolden: \'nd he vnd üq CapiteL ichuUen vns. daz yorbrifcn. alz fie dilTes geldia. alxo 
TOB TO», geocilicb Tnd al beoialt Gnt daa fi« Tna damia md vnTeni Emon. Ti^e Torbenante faua . . wedir 
inantwirten fcholbn: ane wedirrede vrd: argcÜft. worc aljir. dax wir in danne. no<.h deme Elrgenantcr. 

'20 verndeil Jares ir vorbenantc gelt twelf bundirt mark, nicht enbeczaletea So mögen fic dat bua eynom. an- 
dern, vor diffe feinen penninge Jecsen. tramo fie wolhn. aho daa der tim* myd ffinen franden du gl{^e^ 
wii Torbrioen IkL ab. he myd finem Cajntel. Tor getan, bat das et vna. Tnd Tiifem. fimen vor die erge> 
nantcii penninge weder werde: alz vurbcnumct ift Onch zo fn! vrs. vrfe vTifc vorbenantc here. fin Goczhus. 
oder üne Kakomeiinge. ab her nicht enwere . . daz felbe hus. oder weme her daz vorder vorfeuzete. vredlr 

9S mid abo Tel. hauen, befeyt antwirteu. myd winter Tnd myd Somer SIL ah wir ym. daa nn geantwirtel 
haben, was. daran gebncbe. daa. dar ahn vol. nicht befeit werc . . daz Ail. mm vns nacb gomMDom Land- 
koufe. an dcfTi in vorbenuraten twelf. hundirt marken abcflan. alle diffe vorbefchreuen (hicko . . vnd r- 
Ikiich bclundern: Globen wir vnferme egenanteo heren finem Gouahufe. vnd finen nakomlingen. vor vns. 
Tnd. Tnfe reobten Eraai. Aete Tafte Tod TBOOirnkt era. faoldene. ane allirleyge. argelift myd oikmide dilba 

,10 Briues. mid vnfcrm anhangenden Inge? vorfegeld . . Gegeben czu. Brunfwik. Noch goci gobairt diaban. 
knndirt Jar. in dem«, eyn. Tnd fybentiohften Jare. . an dem Montage, ala. man. finget Vooem JoomicUtotiL 

K. 0. 

Wir Albrcclit von gnts gnadoii Erc/.i-bilTcliofT des lioib'gen gotzliufes Magdeburg, nckeiuien offenbar 
mit diffem brieue. Dm wir mit willen vnd mit vulbort vnles Uapitels gemeyno sü Magdeburg, getedyngt 

SS baben. mit dem hochgebomen ifir&en heni Magnus herzugen A BnmMob. AUb^ daa ber Tna Tnd tbCbom 
gotzhofe gefattzt hat, das hus zu Aldenhufcn. duH licr von vns Tnd dem felben vnfem gotzhufe in lene bat 
Mit allir nuttz, mit altem rechte, mit der Mnulchaft vnd go.moynliclicn, mit allir zu behorungcn, geilUidi 
vnd werltlicb, in velde vnd in dorffe verlegen vnd \'nverlegen. wi man daa mit bofundem wdrteo gcnen- 
nen magy v4r atwelff bundirt Marie Brandebotf fllberis, Magdehnrg gewkhtea doreb Ibbadeo willen, der 

40 Tns von finen mannen vnd vs finem lande wente an diffen tag gefcheen ift, alTo befoheydenlidiy daa be 
vnd fine rechten Emen, ob he nicht en were, diz iVlbo im« vor difTtj folboti phonninge, wedir lofen mugcn. 
wanne üe wellen, vnd ouch wir vnür gotzhus vnd vnfe ASakonilyngc, diffe felben vnfe phenuynge, von ym. 
Tnd finen Emen, wedir eyffcbeo m&gen, wann wir wellen, alfi^ daa mfir eyn dem andern, Äa eyn reradel 
iaris züvüren wiffen lazcn fal, vnd fo Tüllen fie, vnf^ diffe ergenanten ztwelff hundirt Mark, vül vnd aD- 

4b geben Tnd bereiden in der Stad au haldeflea^ odir vff don boTo a& Alaendeae, war, wir, vnfir gotdboa, 
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vade vnle nakcnut^mgu ub wir nicht enweren, das haben woldea vod alz wir, difTes geldisi all'o von yn. 
g«iitiliali vnd lül b«tsdt fint, So Ailleo wir ym vnie Tynen ESnien dis rovlmiuuite hiu, wedlr ittiiitwird«Dy 
aiM wsdirredo vnd argcUR. Wero sbir, das fie vns, danne nach dilTemi.' ergenantcn vemdAL JUirii^ niib 
vorbcnantcn phenninge, ztwelff luiiidirt mark, niclit en bobialeten, So mügen wir, das hiis e^nem andern, 
vor diÜe i'clbeu pk«3iuiinge letten weine wir weileu,, allu, doa der, ^m, mit finea frundea, das glicherwis & 
verbriben fal, al« wir mit voTcm Capittele, vur getan haben, d» es ym vnd flnen Eraan, vfir diflb vcuge- 
iHUiteD phenninge widdcr wanda» ak vorbonomedet ift, Ouch Tüllen wir, dem vorbenantan Mi*"»« keiv 
zugen r.n Hnmfwich, vnd llnen Enien, vnd vnfir gotzhus odir vnfe nakomlynge. ob wir nicht enweren da« 
feib« huB, odir weiue wir, das tord, verlettaeteii, wedir mit allo vil hüben befeyd antwirden mit wynter vnd 
flait ßinmer fld, her viw daa na geanlwirdet hat waa daraa gebriedM, daa dar nieht befeyd wen, 10 
d»A [ ilni Iii yn, navh gemoynem landkoyflfc, an dilTen vorbcnomedca ztwelff hondirt Marken, aboll&o All« 
dille \ uj'bonomeden Ihicki'. vnd er Iklieh bcfundir pflobcn wir, dem ergenanten, hem Magnus li«-n!Ug«m zn 
Urouiwicli vnd iinen rechten i:!^ruen, vor vns, vnlir gotzhus, vnd vnlir Nakomlynge, Uete, vatt vod mver 
rakt B& haldeoe aae allirley argelift Mit evkanda diffea brinei» mit vnÜBin Ligafigel^ befigelt, Vnde wir, 
herman von werberge, diunprobill, gerhard von wedderden dumdeclien vnd das Capittel «jcmeyne des erge- Itt 
nanten gotzhufes zu Magdeburg Bekennen, das ulle difle vorgenanten Itucke mit >'nl'em willen vnd rulborde 
gefcheen lint, des haben wir vnfes Capittel« ingtugel. by vnfes vorbeaaaten berrea £rtzebyirco& Albrech» 
lia IngelSgek^ gefaengt bwen^ aA merir fieherbeyd a& dübn brieff. dw fegelmi ilt A IfagdelmiY naeh 
Crifts gebort drittzen handlrt Jor Li dem ejrn vnd Sjrbentiigltem Jare. an dem Sootage^ aU man Synkt 
Vooem Jocunditstia. 99 

107. Snbisehof Albrecht von Magdeburg gelobt, mit Minen SohlAssem, Landen uni Xanneü iea Herz&gen Wess- 
laBB nnd Albraelit von Baehsen- Wittenbeif nnd ihren Helfen gegen den Herseg Magnus von Braiuuahweig 
nnd die Seioen is ihiwi Kriege nm daa Hflraogtfatua Lttaebug k«a«a Be iet aad n leitten. — 1S71, d» 
IL Mai. K. 0. 

Wir Albrccht von gots gnaden Ertzchynchufl*, des HdKgeii gotahnfes ztii Magdeburg Uckcnnci) ofTen-W 
bar mit diffem Jegenwortigen brieue, ! t ivir ' ns alfn ver ejTiet vnd i^etcdyngt Iiabt n, Mit ih-iu IIocliy<'1x)ni 
filrften, Uem Magnus Herztugen. zu Bruitlwich, das wir gegin em vnde die fienen, den Hochgeborncn tur- 
ften, hem Wentslawen vnd hern Albreebten, Henfigen. atfi Sachto vnd bren hlUfferen, nidit behSlfen fim 
füllen noch en wiSIlen mit vnfen HIozzen. landen \-nd Mannen der wir mechtieh fin^ ane allerley argoliß (li<' 
wile ire krig werit vin das herztuchtum zu luneburg, den fie nu vndir e\-n «ndir hnben, ztu orkurde, mit 30 
vnferem, Iiigetigeie, beßgelt, geben zü Magdeburg, Nach Grifts gct>ort Urittzenimndirt Jar, in dem Eyu 
vnd 8yh«ntBigftem Jaf», an dem Sontage ab men Synkt, Veoem Joemditatia. 

168. BisdMf Oetbari fea iwi^kM— veigleioht nah mit dem Henoge Magnns von Branatchmig und Itttae- 
h«f tb« ikte dmh Saab lad Inai tewalamUn Lnrangm «li Aber ihr« Iwtat wegw d«a liMoawe 
mrikBilMl ni glUM» fkm. daa Aritaaf t«a Proviant, die Ausfahr desselben aus dm Mfle und die Wer- » 

bvng mm Kriege nicht ni hindern, ihn vor Schaden aae den SebUiMni daa StiflM n labltwa nnd die 

frtkherea Verti%e xa halten. — 1371. den 11. Mai. K. 0. 

We. Qfaerd. van goddee. vfi des Stole« to Borne gnade. Bifcop to Uildenfem. bekennet openbare in def» 
Cna breti« vor al den de ene feea eder lioren lerea. dat we ts vnintliken voreaet hebbet mit dem liodi- 

glicbor.-iien vorRon \Tf'rn lifrcn Iicrtogben. Magnnfn van bnmfwik vn van Inneborch vinme fcludiiiglif do 
twifcben vs gfaeoallen ts. an roue vn an brande, vn. were ienich rchelinghe vnder vs ghewefen. raune 
walmedea de feal de^ue doot fin, Ok en Ibelle we. vfbn voreferenenen beren nerglien Ünderen aa ^nli» 
to kopende. vfi to vorende vth vfem lande, vfi an volghe to fcmme krighe. Ok fooUe we one vor fchadaa 
bewaren. vth vfen flöten, vii dar wedder in. dfe we aller tniwelkeft konara, Ok fi> fieoUet «1 vle eldw 

»aiminf, tkkmmMMA IV. 1^ 
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breae de we vnderonder geaen bebbct bi orcr voller macht blitun. &1 defle voreCcreuuien lUicke fcoUe 
we yfi willet vtm Torbemomden beren nn bninfwik vli lonebor^. trawelken vfl gant holden. d«e to or- 
knnde bebbe we vfe JagfaeTogbet to deflera breue bea^t Uten, de geuen ia na godde» bort Drittoynhun- 
imi Jar in dam «n Ti)dd«a0nt«gb8ften i«r«L d«« fimdagbec vor yü». b«reo. Qodd«a benimeltukr. 

SlB9. Herzog Magnu tos Bramucliweig und Lttnebarg Terpfliidal d«m Balilui:: urui Otravin von Wenden fnr 
80 imhi^e Xaik des lUtoilMf n Ad«uai wd Htb«4pK mk Am Hofe sa .WnbMurod«'. — 1S71, den 
12. Mai. K. 0. 

We her maguua van der gnade goddes hertugbc to bruufw vn to lune& be keimut opeabare iu delTeuie 
kraue dal wy bsblMl gbalhd vft v«rpeiid«k boldewio« vti otnvcne brodcni ghebetan van wvnden vfi erw 

10 eruon Vor drUtich IMighe mar« branfwikercher wiclit*- «Ic T«; vs alrcdt l«- taied lu'"l>be1. den nu'Ver liof to 
adeiUen. Vü eoen dar lulues dar v|ipe ironet benueke kywiL Vn ene bremere luarc gheldes in dcme hove 
Ift wyghenrode darTpp« wonat bftt vaa w jg he m odg. ditfShie gnd hebbe vry on ghe lateo. Vfl bi ere wara 
glM antwurdot vor dat vorbenümede gbaU niid aUadaBBamc rechte atfo wy daran g^ehad hebbet wente 

an dfITi' tyd. Vn willi-t des ere rethtp wäre wefen. w»i>- Iii- dat glic Luret vn en des nod !■<, v ii willet fe 
16 des enÜedighen van aller aufprak« Uc wan dit vurbenumede gud van on weder lolen wüiet. To CcfauUe 
«y Tft willal on ara XXX mare liodieh wedargbeven to «Han ffiote merteoa daghen. VIS der ghc lik wäre 
dat Ib ore dritdcb marc wedderhebben weiden de fcholde wy vn woldeu oil ou weder ghcven vp dcflie 
folncr tyd to funte mertens daghe. V^n To fcholden fc v» vfe gud weder antwerden al ledTcIi vfi los, To 
ener be tüghinghe dat wy ou vn eren ei nen atk^ deüe vor fulirevenen Ihicke vnverbroken holden luballet 
Mtü wüiet fo hdbibe wy vib ingbes^hel ghebenghot latm to deBäne brate, de {^egbenen it lut goddcf 
borl drittaynbradert jar ia deme eii Tii ferantigbelkeii j«n def mandagbaa vor vleo bam himnelvard. 

BVb Bmag Kagnm tm lha i i*Mli wai | lad IlBebnrg beasftngt dl* ModbadlMr te MIaMia CalMhaci, 

t*"*'"** die Bitter Diedrioh von Alten nnd Ludolf von Zeleutede und die Oebrttder Haaa ifcd ämM 
Rnigge ihm 20 GewaSTnete nvtf d^m Schlot zn halten, sie n bekflatigen, ihnen Schaden zu ««rsetMo nnd 
26 Sold SU lahlea, ihm Koit, Sold und Sehaden, dagegen aber aaeb den von Gefangenen und aae BiMid- 
•ahatnng efhaboMa Gawina in Baduraag aa bftagan and daa VebenebnM Abi gat an aohiaibaB. Er ge- 
lobt, ihre Anglagen, aofivn dieaelbea nicht anf dieae Weiae entattet werden, ihnen, bevor er dat Schlo« 
von ihnen einlöset, ru vergtiten, nnd Terpf&ndet ilmen anoh dafttr das Sohloes. — 1371, den 83. Kai. K. 0. 

We Magnus van der gnade godes Herteghe to ßruniwich vnde to Loneborg Bekennet openbare ia 
SO delTcm breue, dat we myd vnfen truwen mannen, hem Dyderike van Alten, hem lodoUe vaa Taelenftede 
IfyddereB. baafe vnde Arnolde ftodarea gbe beten kayggban, gbedagbedingbet hebbet^ Dat fe vaa boldaB 
fchuUct to deine kalenbfTf^lie, tM-intich ghe wapent in f-rcr koft \-nde fohnllct den vor fcliadcn vnde vor 
tsold äan, van vnfer weghone, vode rekeneo vns de kolt tzolt vnde fchaden Were ok dat fe dar vnder 
vMNBen aeraen de tm beren mochte, an vangbenea vnde an dinghede, dat feboldea fe vaa io af daa, vnde 
M wen dar wes en bouen dat Toholden fe vns to gnde holden, Wat fe dar an boofla van deffen vorfereaanea 
koft, tzolt, vnde fchaden iiiy<l vns bch>"ldi'n, dat fcholde vn- vndo vnfp mirn. en vnde crcn enipn to vorcn 
io weddcr gfaeuen, vnde bereden eer we vnfe Slot den kalenbergh van eu wedder lofeden, den we en Tore 
nde vollendet babbet vor eae baaoaade Auamen gholdes, vnde vorpondet en dytfuine. Ski vertan, vor 
dit vabeaoBode glmlt dat vppe r«kenfcop fteyt alTo hir vorefareuen is, vade we en fehallat aoeh ea willet, 
40 cftc neman van vnfer weghetie, fe des Slottj" vfjrbcn'imt myd niclitc» entweren. noch van fn lofen eer we 
en d^bero rode al bered bebbea. wot fe vn>> berekect hedden, edder bewyfen mochten, dat we en fcbul- 
dkh waren vaa der höh, teolt vade febadea, verbeaamt Waane aaer de lefiagbe deffee verbeaoa»d«a 
iolaa, ghekunde^het wert vmme de erften benomdcn fummen gheldo«, So fchal fe ok io ghekondeghet 
weftn, VBime de leften vabenomdcn Atnuaeo, de we en io b«i;eden vnde degbere.betalen to voran £obaUet 
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niid« KTÜlvt HM luoder timI* vortoch To «B«r grotarvi bakaiifaiitflb alle ddfcr ««rftraiUBM dingj hMM 
we mfe Ingfaefegel vritliken gbehenghet laten an deflen bref De gfaeu«D is. na godas bald druHejnblllp 
dürt Jar «n dna an vnde SoiMDtege&en iwre, «n deu negiefian vridaghe vor pinxfteo. 

lYL HtlMf Wenilaus von SaobMn nnd Lüneburg «rÜMilt d«r Stadt Lttnebnig folgoidM PriTilag: Za den Zai- 

tea, wenn der Yryp m Hlneburg dat Hol« nimmt, soll er nur Br^-nnhok, das man all solche« zvt Stadt 5 
fiüirt, aber iLeia Zimmerliol«, B6ttielke, Zuber, Eimer aoah andsie VeikaoisgegaiuUUMie, die maa loi Stadt 
hckigt, lad wvm tmuAM dar Itedt od«r ia ikr von daa, waa da« Bflifen gdriM adv da Mdfl^ 
alabto aehmen. Ton d«l gMMMn Fiaeherklhnen toU er nioht mehr all Vj^ SohiUiiige, ron den kleinen nur 

einen Schilling nnd auaerdein weder fri»che noch ijetrockn*t* Fi«che in oder vor der Stadt n<?hnn?n Er 
•oU dee Mittwochen» oder tu anderen Zeiten von den aof den Markt der Stadt nun Verkaoi gebracktea lO 

abgebroehen sind, raeerrirt der TTerioE; »ich die G".lt«, die ihm darans vor dem Alrbmeh gebttlnrte. Voa 
den Beeitaam diaaer HanaeteUea aber aoUen die V&gte keinen Hofdienat mehr fordern, ebatao wenig von 
den Hokia la Lttnabvg. Keawad in dar Stadt soll andafa all aüt Stadtrecht gabindart watdan. Wer 
aiiwriialb dar IM» Oamlt «bt^ aiaf dwl ytMM, in dia Madt «akiabit aai daidbat aadt tadtaaekft U 
geriehtet werden. Der Hafaif tatttigt aUa Mheran Privfl^ien der Stadt — ISII, 24. Mai. XIT. 

W) \^'ent^laff van godes gnaden hortoge to SalTcn vnd xo Lum b Bekennet vnd bctughet in defleni 
ieghenwardighen breue vor allu den iennwi de eu l&i edder boren lelen dat wi hebbvn anghefön manoiger- 
leye tniwe denft dat vna mit gantaer aadaelit Tiid Tnvordroten rchen ia^ van vnreB laoan getniwen Kadp 
maniMn vnd Bw g aran vnfer 8tad to Lunet), Hin vmmo l'o hebbe wi en endrechtliken vnd mit beradonent W 
inodc geghenen vnd gelaten alte (li lTc fnicke ^-nd vryheide de hir nafcreuen ftdd Alfa dat fe vnd rri' nako- 
melinge der ewicbliken brukeu ichoüon ane ^-nf« oddor 'vnTer eruon edder nakomelinge edder iemendee van 
mfer wi^gena hiodar eddar weddai^mk* To deoi acflen In den tidan, die Tafe vegbed to Laaeborg vaa 
Tnfer wegene dat holt plecht tonemende dat he denne dat bemeholt nvni«, dat men denne vor bemebolt 
to der Stad vored, vnd anders nenerleye holt, he unfchal ok nenerloye tyinmerholt Bodene Toaere Ammcre. SS 
edder andere kopenfdiopp welkerleye de fy de men U> vnfer SStad luneB vored edder bringen 16t nemen 
•dder neman laian, rui wat -n^m boige*«n to laiab bord vnd anfand daa enfehal be tovoren boten der 

ftad »ddiT dar eiihviim-n nein'rleye «-yi^ iiciru'ii eddtr vdrliitidficn latcn VortiiuT fo enfchal vnfe voghed 

edder neniaud van vnl'er wegene to Luneb van den vylTcherkaoen mer neiue» den van dem groten kauen 
XVIII Laneborger penuinge vitd van dem lutken kanan I fiif 1) Loneborger penninge, vnd dar anbooan IS 
tdtal be nanericDPO vyffebe Te fin grone edder droghe bynnen dar Stad eddar dar*) bfitan nemen edder !!»• 
mon laten, Ok onfclinl vnfe voghed edder de fynr t rl li r m-mand van vnfer wfp-t ii-- do« Mldw-rkcns oddcr 
in anderen tidcn neoerleje vejrlinge edder andere koiM^snigliop de men to Lüneburg tu dem markede veyle 
bni^ed nemen edder nemen hrten Vortater wer wy ni den woidan dar de bSa vppe gheftaa hadden vor 
der Stad to lunet> er de bus gebroken worden penninggftlde ioae baddoD de gvlde wille y-y vu» l>ebol> St 
den dar etiboitoti fcbüUen vtifc voghcdc edder nemnnd van vnfer wegone nencrleye houi'dfnft m 1 r !>i>;r 
effclien van den ienneii den de wurde toboren Ok fo enfchulle wi noch vnfe voghede to Luueborg odder 
aemand van vnfer wegene vaa den boiken to Imeboig nenerleje bonedenft aemea edder eflsben latea Ok 
fi> CO fidmi men nemende hinderen in der Stad to luneL ane mit der Stad rechte, Dede ok iemand fulff- 
wold hüten vnfer Stad to LunuB di*n oddt r do macli men vryUken bekrechteghen (under broke vnd in vnfe 40 
Stad to Luoeborch bringen vnd dar mach raen dat richten aa dem ßadrechten Hirmede belledeghe we 
datt Beda vad dem baigann to liaeß de nft fjn vad «ran nabnmaHnfeo vor vaa vod vaib «raan vad aa- 
kemeliBgan alle de prioilegla YiylMid eddar gaado de b hebban vomwaaa «ddar gbnkodi via vnfta var- 

Uw Vofiu XV. uigt fol^jid« UMptvanakiedMiliMteD : 1) fthtUmg »utt («t. Hut Ut «» «üag oMh obw. 

16» 
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berfogliaa to Ltnrab liunflod edilw befimdeni vad «illoB Te vnd erer towelkeii Iteßmdein by deflbn 

tuen ftucken ewichliken viy vnd vTnbewa(«tl vod mm all« weddcrlprako beholdcn vnA mit deflem 
bf«Qe fchuUen alle ändert' breae de fe hebben v»n vnfen vorvarn edder vns nicht vorbrokcn wefcn wcnto 
m en de vnd enem iewelkon bcTundera truwelken vnvorbroken holden willen dar na en dat euend Alle, 
S defle TorfmiiMiii Ihick« loa» ^ W«ntd«ff hwtoge lo Salfeii vnd t» Ltmeb vorbeik vor vno vnd voTe eraon 
ynä nakomclingen Tofeii TOiferetionen Radmannen vnd borgeren \'nrcr Stad to Luneborg de nfi fyn vn eren 
nakoaieliugen, in guden truwen Rede vnd vall vnd vairorbndc«! to holdende vnd bebbet des 3) tugbe wii 
to bekantniO'e vnl'e Ii^ witUken to dcffem breue gheheDget l&ten De gefcreuen vnd gheuen is to Lunet« 
M godoft b«rd XIIF *) J«r dw im in dorn LXXI ') Jare in dorn lülgeu «iMnde to Pfaucfiien. 

10 m. Honog Magnitt «Ott Benaaikmlf ud UMbnrg gelobt, vn 4am hvbiti 
Mm BM. n «MlUm oAar n ftnkra, ilnni ll o rt i r » ihrMi LMtu mi 

ZUZuf BgCP noch Schatmnp vnn tlp'n<!''lb(*Ti ri; erheben snr.dern sif> bei Gnaden, Secbt nnd Preibeit m la<;sea 
and n TWtboidifeii, nnd fordert dafür Ftubitteu fttr lich, Mine Vorfahren und SaohkonuneD. — 1371, den 

M. Sil hl 

U W« Magniui van der gnade godea Berleghe lo BranlW vfi to Lunek Bekenoen opeabare vor allen den 
de deflSm Bref fehen. hören oder lefen dat we to lone vi il t . reo Qode« Syner leaen müder der Rcynen 
Joncvrowon runti'! Marien, vndc alle ^od»'s liilghfii, vnde belunderen dorcb vnfcr vorvnren vnfer vnfcr Kr- 
nen vn nacomlingen seien Salicheyt willen Siilke gnade vnde gull vnl'em kloltere vn deme Conuentc to 
Winhufen gfae dan bebbet vnde den in defTem brene alfo dat we, noch vnTe emen vfl nacomlingbe den 

90 proueft des fuluen Clofters \\'inhufcn noch deme Conuente, vmme Jenegherleyghe penncgo noch ghelt bid- 
dcn, noch van en elTchen fcholen noch dat we dat fnlue godefhus, al ere lade vn meygere vortmer nicht 
bc£cbedeghen noch befohatten fehullen noch en willen, funder we >-nfv eruon vn Nacomlinge fchulJet 
vfi willet r« by gvaden. b7 rocbte vnde by aHev vrib^t b«hold«D, na doffer tyd vort Jammenneere ab 
fi' (If villi vnfen vorvarrn wnnte an vns ghehntl bebbet, vnde Viofotin, xn willen fe tniweliken vor deghe- 

36 diiigbea, in «i eren nodeu des bellen we konen vnde moghen So fcholon de Muen Junevrowen de« vor- 
bei godenmlbe Wynbdki EweBkeu vaAn berongod to prime to Teroieo, to Seston, to Monan to veTpofe. 
to conpleto vfi to dw Mattano, vor vafer vorvaren zelen vor vns vnfe eruen vS naeemlingen gbetonwelilMik 
Byddcn, De« to ener bekantnilfe vti to merpr fckerfclieyt Iiebbe vnfc! forftlikc fngbcfcgfl an deflen 
bref gbe hangheo De gheuen ia to tzelle na Crißi ghe bord Druttejnhundert Jar, dar na in dem en vnde 

10 Soaentegeften Jare an dem bilgben atiende to pinxllen. 

173. Herzog Magniu von firaonaciiweig and Ltlneburg verpi&ndet den Gebrüdern üeuüng und Anno von Bo- 
daadDn md dam Otto vm Hhm flr M MuA Maeburgar Maalgo vtor RMi m ÜMaalmf. — ISn, daa 
SB. bL HL 

Dyt gud heft myn höre phn fad, Ilenniiif^he vndi' Annen Hrn.lc rf n ghe beten van Bodcndike, vh otten 
36 van tune vnde eren emen. ver houe fundergudes to Mafcndorp<^ vor acbtentkh mark lunel> pennege. de 
ha vada fye» «man htm awgbea. alle JarHkee to tnnxften «fi b« «o d« btiaglM kaadegha vnd» fe eaie 
to vafer vrowvn dagbe to liditniffan, 0atnia in den en vn SooieDtageften Jare an dem bilghea dagb» 
to piaxftan. 

174. Hamg Magnu von Bnumiehweig nnd LtlDeburg^ gelobt, dem Bathe und den Bttrgem der Stadt Br&nn- 
4Q iK^hweig die 940 Hark, welche tie flir ihn dem Eitter Hans von Honlege entrichtet hnhen, am 28. Min 

1372 rorttolgniahJen, widhgeniaUa ue dietea Qeld inr Ffandromme de« Schloiaea Woiienbüttel, weichet er 
ibaa anoh Iteflr varpHaiil, bfanndmaa rnfgaa. — Uli, daa M. Hiii. m. 



3) Hirr int to «ing«*choben. *) äu/ent ärf/umderi iar. «m vnd fttUHtigkt^m. 
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We Magnat van der gimtle godes Ueii^be to Bnmf vude to LuneE Bekennet openbaie in deflem 
hmno, vor vm tA vaTe Ermn 4nt «e fehnUieb fint taT«» leaen glwIraweB Am» Bads vada dsn Boifh»* 

ren to Bnmr vertich mark vndc viflinndert mark Brunlw wichtc vndc witte, de ff Kern hanfe van hon- 
Je|;hen van vnfer wegheoe an rodetuts gbelde gb« dan bebbet, de we en bereden vnde betalen wUlet vnde 
rdraUet^mdarlbHttoBninrtoddraBiNKelbn VimUwS 
de vorbcn vertich mark vnde ^yf hundert TOrpende we «n vnle Slot to Wulfiebutle, myd al dame dal dar 
to hört, als we en (lat ok vorc vorpendet vndt; x urltrem t hebbet vor alfodan ^Iielt, allo fe, dar vort- ok an 
bebbet, alic defulueu bruuo utw^l'et, allo» wer« dat we en de verticb uuurki vnde vit' hundert luark nicht 
«n gbeuen, vnde betaleden to deffen negelken tokoiomden pafcben ab voreforeaen is, So en fehoMe da 
rad, vnde de Borghere tu Jirunf dat Hot Wulflebntle, vnde dat dar to hört nicht van fyk antworden, we en 10 
hcdikn LH de verticli inark vnde vyt" hundert mark, der vorfcremMifn wiclitc vn w!tt( inyd denip anderen 
gheldc, <lat fe dar ok an hebbet eer degkero >'ude al betaict vn ghc ghcucn in der l\ad to Krunl allo vore 
femMn ta, vnde d«a to ener betaginghe vfi bekantniffe b^be we vnJe Ii^eTegel vor vniy vä vor vnfe 
«rn«n ghehenget laten to defleni breue, de gheuen i« na godea bord, dufeut Jar vn drebandert Jar in 
dem OD vfi äonentegefien iare., dea Mandagbea in den pinxAen. IS 



herren der Stadt T-Dnrburp. sclirnibfn dftm I?.ithc de.r Stadt llannriTpr; Die 'Rr.rzti^r' Wenzlani und Allirfroht 
Toa Sacbaen and Lunebarg und am 27. Mai Abends mit ganxer Heereonaoht vor üelMH angelangt nnd 
WfU«^ wibaM ab mog lieh, aaab Haanavar siahHi. Banaih ntga wam. dah in Haanafw Mit dm Fio> 

Aller fntj^e^cn kommen nnd ihnen einen Führer ictücken, de»»en be 
äva die Henöge za Wimen an der Aller Min. — 1371, den l£ai. 
Aaf «M Mnftaa aillifeli iw litli l*r M liMHir I» Mgm i 



\]<\w frmirn de Kadmannt> vaii liinrh Vndt; dar vp wart albaft van Bi^ÜMghedorpe den hcNn eatHSS 
ghon gbefand vnde wart vppc derfüluen reyle gheuaucgheu. 

Den wyCn erfiken Heren den Radmannen der Stad to hononere vnfen lenen vi&iden. enbada ek Hfai- 

rek van der MoI<m. Hartewich van der lulten. Clawen garlop \-nde gheuord van der Inden. Tnfen wiUe- 
gheu dcnl^ vnde ftede vruntfehap. Wotct l):it üortOjLjlii' Wcntzluwc vnde hcrtoghe Albort van SnfTpn vnde 
luneb (^ucmcn dea Dinfedaghes in den Finklten dea auendea mid gantzer mantracht vor de Stad tu vllefen 30 
▼db beren. vnde wWat ta«n ieghen Hononere alfe fe «rft kUnnen. Dea bidde we Hk Dat gi juk dar 
ieghen richten mid fpyfe vnde mid anderen dincghen de dar to boret, vndo ok bidde we Dat ^^i oi- 
ieghen komcn wert*» vp de niro wor gi fe vomemen. vnde kSnne gi cn eynen vBrer iegh< n fcli vckt n des 
beboued l'e wol. Scriptum lub Sigillo hinrici de Molendino feria quarta de Mane infru feftum pentecoltcs. 
To Wenxen vpper dre febalnien Te endanradagh« Dea anendea vinden. 9 

176. Herxog Hagau* von Brannaeliwaig and Lftnebnrg gelobt, den Bitter Honiiek vea Oittelde and deueo Sohn 



baif an aia dnnb eine Venehreibong aof da« SohloM innerhalb der Zeit bii tan IL Vevember in ent» 
achidigen, ihnen vor dem 2fl. Septenber 100 löthi;^^ Mark rahl«c nnd vor dem 25. Juli die PCud- 
inhaber des Sehloue* an sie zu weiien, damit ue e« von denselben einlösen. ~ 1371, den 1. Joni. m. 40 

We Magnus van der godcs gnade Ucrtcgbe to Brunfw vnde to Loncb Bekennet openbare in deffem 
Je^enwardflgben breoe, Dat we vnde vnfe eroen. bem hinrike van Gdttdda Unr&e Bymt Soaty vnde eren 

eru' n fcholen cntlodeghen vndo entrichten ver litiiulfrt lodeghe mark, an vnfemo Slote to dein kjilenborghe, 
van den Jenneo> de en itaoat van vnfer wegbene inne hebb«n| twifoben hir vnde Amte Mertens dagbe, de ' 
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■DU negeft to konMnde i% Ok fiahola we «n gbeuen hniklerl kdoghe mark, BnnAriekefiBlkar wieble vnd« mtle, 

twifcKcn liir vtiiit- Tunte Micheles daghe, de nu negell to komonde is, Ok Hbfattt ve vnde vni'e enien aa 

hwi hinrikc vnde an. liinrik'' Synon foiiL', de Jenne de den kaloiibprgh van vnfi^r weghene itzunt inne heb- 
ben bringbell vnde wyl'en, twii'cben hir vnde Tünte Jacubea da^be, alio dat le hcm kinrike ran Gyttele vnde 

s Unrike Syn» dorne, to bfe fitten in aller wytt «U fe na den nide dat fe de» aMoktidi werden, Dat we 

vnde vnfo eroen alle delTe vorfcrnuenen ftucke vnda articule Stade vnde vaft holden willnn. ^-nde vnnorbro- 
ken, des to ener opeobarer betaginghe hebbe we vnfe Inghefegel ghebenget an deffen bref, de ghe ghe> 
neu ia na gode« bord, druttejnhuadert Jar, an dem en vnde Souentegeften Jare an detu pegefteu iSoo» 
da|^ na pmzftan. 

10 m, BMMff MagnM v«a BcauMdnraig «ad Ktaetaqr «barllMt den Bittn HUniiah ven Qfttelde und daMM 

Sotme Heinrich anf Ihrer beider Lebenszeit du Sohlow Calenberg, welchei sie von den Pfandbetitiern ein- 
Uten Mllen, nnd Tenpricht, die 200 lötbigen Mark, die lie auf Bauten am Schiene verweadea aollen, ihm 
Erben bei der BJnUrang d«a Sekloam n enetien. — 1371, dea 1. Joni. OL 

We Magnus Tan der gnade godee, Uertegfae to Bninfw vnd to Luneb vnde vnfe Emen Bekennen vnde 
Ifi betaglien openbare in defleui Jeghenwardeghen Brcue, Dat vnfe K^uen ghotruwen. her hiniik van Gyttelde, 
vnde hinrik Syn föne, viifc Slot to dem kalenbergho, myd aller tobehoringhe, als we dat nu vorfat wide 
vorpenUet hcbbet, gbcrowoliken belittcri iciiolen vnde hebben to ereme lyue, vnda we noch vnl'e eruen 
fofaobin dat dot myd al dome dat dar toboit ran bem hinrike vnde Unrike Syne fime, nidit lofen^ 
noch nemant van v uier WOf^iene de wUe dat fe leueu, vnde fe fcholet dat llot ledegben vnde lofen vor 
30 de penninghe «ijir yd im voro ft«yt, van don Jennen de yd inne hebben, Ok fcholet fe uii dorn vorbi^ 
Qomden Hote kainnbergbe vor buweu twe hundert lodegbe mark Brunfwidikcfuber wicbte vnde witte, Wanne 
auer her hinrik van Qittde vnde hinrik fyn Ante, «an dodaa wm^Mne af gan, dea got bnghe nicht en «üle^ 
vnde we vnde vnfe eruen dat Hot lofen willen myd der tobehoringhe, de loTe fchole we en, edder fe mis 
kundeghon to funte Mertens daghe, vnde dar na vort en Jar, Sn fchole we, vnde vnfe eruen eron eruen 
2ä dat gkelt degere vnde al wedder gheucn vnde bereden der luluen wichtc vnde witte, dar l'e yd na vort 
loTen in der Aad to Uldnnrem edd«r to Golbr wer Te dat leneft wiOen ane vinrtoch vnde binder, vnd« «ed 

fe ok der twigher hund^^rt todcglut luark daran vorbiiwet an doffem vorbcnoniden Slute, dut fcbolc wt; cii "k 
genfUiken wedder gheueu, na beieggingho twigher vnfer manne vnde twigher erer vnmde, vnde fcholen en 
dat ghelt altofinnende vei^hen, vor al den, de doruh vn* don vnde lateu willet, ouer vif mile wer fe dat 

» leneft willen bebben, Ok fchole we vnde vnft emeo. hem hinrik van CUttelde vnda hinrike fynen Soniy 
vnde ere enicn truwrtiken vürdiglicdinf^luMi j^helik nndfn-n vnfcn mannen, Were ok dat dat Hot to dem« 
kaleubergbe vorlorcn worde, des got nickt en wille, So fcbole we vnde vnfe eruen vna oicbt fönen noch 
Vreden myd den Jennen de dat flot ghewdnnen bedden, we en hedden en dee ilotee wedder gheholpoB, 
kflode we dea nicht gbadon, So fchole we vnde vnfe enu-n, en, < yn ander llot in dat ghertcbla buwen, 
vnde helpen en dat flot vnde de gulde bckrechtegnn, Were ok dat fe fad hedden ^liefegget wanne we, 
vnde vnfe eruen, van eren eruen, dat Hot lofeden, woldo we de hebben, de Icholde we cn gbelden, na be- 
fegginghe twigher vnfer man vnde twigher eier vrand, Wolde we dee viAt don, So fdiolde we «n pit- 
ghes deel lateo volgha», vnde fe daran« nicht hinderen, koften le ok Sat to dem .Slote, nu wanne fe dat 
lofen, de fchole we en gbelden wanne we dat Slot lofen, Dat we vnde vnle eniün. Alle deffe vorforeuenen 

40 Aucke \'nde Artieule, Stede vnde vaü holden willet, dos to ener openbaren bekantnifflB hebbe we vnfe In- 
gbefeg witliken, vnd« mjA wÜUb gbohei^ an deCtn bref I>e Qhmun ia, aa gadee bord DnüMit Jar, dre 
hundert Jar, an deme en vnde fiouentegeAen Jare, an dem negefteo fitndagbe na pioxften. 

ist, Kenog Kagnw von Branotehweig vnd Lüneburg verpfitndet den OebrUdttm Johann nnd Hans von Camft 
und dem Rot^!>r von (hixtode f^r 60 idthij^e Mark <tfsm SnniiHgnt Hl flraa«HiUB% IMdMI IBd MeisfB- 
46 darf aad zwei UOfe xu Wolthauaea. — 1371, d«u 1. Juai. Iii- 
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Dyt gut heft mjrn bere vor ikt Jane \-nde llanfe Broderc van dem Kampe, vu Hotcbor« vaa guftcdo 
Tode «TflB eraen, fjn flndergud to groteo helflii all Tyf mark gbeldes. Svn fnndergud to fltodeit ata ver 

mark, Tyn fundergud to der Mefne, v«r tatA gllddea vndo twe lioiic to Wulthufen vor SelUch lodeghe mark 
Brun? wiclil«', Dyt gud mach niyn here lofen wnnne h<' w^l \w)r dat rwhtn ^tuii, DU il gfaefohen in 
dem en vnde äoueutegeAen Jare an dein hiigheu da^ho triiutaliH. ^ 

US. Die Eer;0)^c Wouzlant und Albrecht von Sschwn und Ltinebnrg geloben, fall« üe w«g«n der kaiserMcben 
Bel^DUAg oder wegen Srbtbtilet Herren der Hamchaft Ltlnebarg und dar dam gehArenden Lande oder 
«iM» Tfetilt dflndbea wuim, §m BaCh ud 41a Bttif» te Midt Mtawunt «MI all* AagehArigea imaU 
htm bei Baoht and Gnade, aammtlieb bei Miadiacbem BatMa n baten, tohenken den Bauers das MüMa 
Lanenrede and den Platx, worauf es Hegt, erlauben ihnen, ee gans oder theilweiie absabreehen oder nmen- 10 
laden, behaUea aioh jedooh die sam Sohloaae gehArende Togtei innerltaib und anwarhalb der Stadt vor, 
w i ywAa B. nr vfllUfaB Banlallaaf «inaa ftdMi Waaaanpagat wn HamMvar Ua ia dto AUv ftiteli* 
n aein, and die Schiffe, deren Fraoht and Xaanschaft swi sehen Hannover und Bremen ta beaohiimen. 
Zwi*<"h«in Hannover nnd fTeiistadt soD kein Schiff laden oder auHladen, wndern Ja wo der Rath der Stadt 
Hannover besummt, auch der rechte Zoll, der den Herzogen, falls der Trausport nach Bremen zu Laude 15 

TergrAnem, ta befestigen, mit Kauern nnd Gräben za umgeben and in letztere Wasser zn leiten, sebenlMl 
zur TergrtMemng nnd Beftitigang der Stadt henogliohe Orondatttcke, sowohl Eigeathtun a)a Lehn, gestat- 
ten dem Bathe mit Taibebalt dea biiherigeo henogliobea Korn- ood Ffonnigiinaea, Xtthlm n kanfea, sie 

Stallt neiif; Mnhlen anznlegen, verpflichten sich, nirht to viel Leute in die Stndt zu bringen oder zn sen- 
den, dasa die Bttrger sich gegen dieselben nicht vor UnAig lebatzea kdnnten, den BtHgem erledigte Lehne 
berrngWator IbBaan, all imm ä* fw laMma Mdwl wum, mt TuWkai löl da wMatfalflioh wSt 
daa Baifariebaen sn halahwan. Bar Jade aaO aeftxt «aa Haaaatw mtdUB aad kala lade Jenala dort 

wieder wohnen Die B«Jr^r m^Ereti die bei Hannover Efelc^fne Holmng Eilenriede befKedigen, neoe Pflan- Stt 
znngen daneben »niegeu, sie belritidigen nnd als ihr Eigentham behalten. — 1371, den 1. Juni. H. 0. 

Wy Wenüaw. vndo Albreciit. van (ioddee gnaden. Hertogben to Sailen, vnde to Lunoborch, bekennen, 
mde balftglM«. opembara ia Aflfooie brane, alleit. dan., de Sa faea. ader bSran teTaii.,. fbhfid« dat wy van 
Alker loninghe weghene, de, der aller dorchluchtighefte vSrfte \'nde here, hör Karl Rftmifcher Kcjtee tO allfiD 
tidcn meref de« Rykes vnde kSning to Behcmcn. vnfe louc gnedighc here, vna ghcdan heflj < (]pr van erue- 80 
deles wcghcnc. Heren wSrden. der hcrfchap to Luncborch vnde der land de dar to hSrcn, ouor al eder oyn 
dael, waaae dat fdi&d, fo fehtle «7 voA» wiUea. den Rad. de Vk^ban vade da Stad to HSobouww vfi aJle 
de fre, laten vn beholden, bi allcme rrclitc l>i gn.'idon. vfi fundfrliki'u 1)1 Mindcrchomo rechte, Wy orleuct 
ok vnde gheuet. den bSrghercn. to Honoucrc. dat Slot to löwenrodo, dat fe dat flot. vnde de ftede. dar dat 
Hot vppe licht, fik ewichliken beboidea. mSgben vö ere «j^en büaen. fduil. vnde fe m5ghet dat vorbe- ab 
n&ade dot eder daa eya dejl bfekeii edar aadma maken latan» na treaia wiUea., De vHgliadTa de to 

dem \orboii!5ni(li.-ii llotc liSrd, de wille wy vns bebolden binn<«n vnde buten. der Rad tn Honfmere mid 
allexue rechte. Vortmur fch&le wy vnde wiUea. fe dar to vörderea. dat eyn. vry waterwech werde van 
Höaooar« mato h da Mn, war he dar rede riebt ea ia. nid Tcbepaa towaada^ nde wy vä olle do 

Tttfe fobSlen vfl wiDen. ^aligkaB vn büfchermcn. fchep vn allerleye gud. dat aiflB mid fobepan WUld twi- 40 
fchen Honoiirrr -nde Bremen, vn li nll - de lüde de dar to liöred tnnveliken wur wy dat vormftghct. Vnde 
twifcbea Uoiumere vnde der MygeuiUMi. ea fcbabae aeno l'chep iadon noch vatladea. aieo wur vn wanne 
dame 8ade to Hanoaaira dat dfiaoket aftttaft tPFafea., Tad* dat vaa mfe raebte Tela. y«a dem gude werde, 
alfe dat vna pUeibtndi wäre. ieKt maa dat nid wagbanea to Bremea wart rarde. Vortaier «rleue wy daa 
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▼orbeainkUa bSrgheren. d«t f« de ftad to Hfinonei« müglMii grStera mikea 0 vfi TeABDen and bawendA 
mid moniid« vli mid gnttende, vü mid wateren. dar bi tahritigglieDde, wo xü war dem Bade darinfaMt. 

dat dunckf't n'itf«*ft vri Vxyjitemr- wert'ii. viuli" wur To Ifonouorc p^rÄterr makodpn pder veßenden., were der 
ßede WAt vuTe cder gbingke vm vna vnde vofer berlckap wot toleenc. dat ichölde ere vry vn ghcegbenet 
• blniiin. Tfi we dar woaed« de feholde nnd Ab »jm Uinea in «Umh «eobto. Ok luöghen fe mSlen tugken 
van den der Fe nu lin. ^-nde inughea de. eder der wetike willen, vpbreken latcn. vnde legglu n (<■ mid 
mwr «»der mid tniu grinden. atidrrrwnr, wur vfi wo Sn dnt boqnerH«» h. alfc, dat wy alfo voli- korii Tinfe« 
eder pcnuiug Tinfes daran behotden alfe Tnre vorvaren. an der eder an den molea badden. de fe rp breken 
leten. rnde willen vii fehSlen de i^gen mSleR de Te bawen ieten bi «Deme reckte Uten. aUe de vp 

Itt gbcbrokenen molen ▼ore badden. Wy emälet ok Honouere none mSlen negliere bnwcn latcn. wen vppe 
eyne liiiluc iiivK- veme,. Ok cnfchi'iln wy noch onwillen. to Honouere mocr lüde nicht in bringhen. noch 
infenden. den. dar de börghere fek vnvAghe vore vorwareo kJbmen vnde mögben. Were ok dat ienicb 
der bSrgbere to Hmumere gitd tdeeoe hedden van Tofea nannen. vnde ftSnte de vnfe man emeloe. wo 
dicke dat fchude fo weide wy. de. eder den börghere mid dorn gudo beleenen ane wederfprake, Vnde 

Ift wat de Wr^;licrc to Honouere van vns vn vnfer herfchap toiecne hebben fchftlel. dar wille wy fe mede be- 
leenen ane gave. Ok fchal de Jöde de dar nu wonet. van itaden an wiken van Honouere, vnde dar en- 
feiiilen eweüken. nene J5den wenen. Vertaner, gkeue wi. den verbendniden bovgberen to Honouere^ dat fe 
dat bolt. dat de Kyk-nridc het, bi honouere gheleghcn to Aken mSglien, vn liolt dar to planten vn heghen. 
vnde wat fe dar to pbmtet vn to hcghet. U> tuökeade, dat fchal ere, mid der lüluen Eylenride, egben bli- 

80 uen ') , . AUe difle Torfereueuen l^cke vfl erer iewelik Pfänder, loue wi vor vna, vnTe eruen vnde vnfe 
nak^meluighe, in gaden tmwen. Den vorbei^mdew, den Bade, vfi den bfr g heren to Honouere, gantdikea 

vn vnvorbrokon. ewichliken. tniweliken toholdende. \'ndc hehbin. to cihm- lu tuyliinglic alle dilTfr vorlcrcue- 
nen ftucke rufe Ingheaegbele mid witfchap ghebengbt laten to diifenie breue. Na Oodes bord. di^itep- 
hundert Jar, in dem cyn«» vnde f«SHentigheften Jare. In dem herlighen daghe der heyli^hen I">r\-valdicheyt. 

ä& 180. Heinrich von dar Moltm, Heinhoh von dem Saada^ BieeUw Oadep ead Oebbaid von der Molea, Batlu- 
heizen d« ttait Unburg, geUk« bn ■agun dee BaOii te Matt ElMibaii, daae dnMibi fie lir fi» 
Hanttge Wenikwie ud AihreAt ven Saduea and Unataig nnd flr dmo Eaati n HaanoTCr von dai 

Bathe der Stadt Hap.nover oder von dortigen Bürgern tum Behnfp von Spr!?e. Pntt*r und Hifbcschlag der 
PCsrde w&kreud des Kriflgae mit Hersog Mi^ana von firaaneehweig auigelegtam Kotten enetaen, «»111'^'' 
SO die Aoalagen, N «ft ein 800 UCUge Kaik eneidbt kaban edar ibatiabieilan, innaAalb der altkten vi« 
Wochen erstatten nnd beim Afaachlnue einer Slthne dia bif n derselben getragenen Korten in deradbai 
Wieiftc bfrifhtigen toll, anch daaa die HanOge von Saehaen während de« Krie^As mit dem Eenoge Hagau 
ein« Beaatzung von 100 OewaSioeten in Eaaaover unterhaltea tollen, und daat eadUoh dar Bath der Stadt 
Lttaekuf ftbar dSm Teipdlditug ebw Akoade awelillMi nad eiiwiikfcikiB mIL XZ. 

V VtTtfift des bnuea dar vaer Badmenae van Mnd> wo Te ver den Bed van kmebercfa kmed Dat U 

vtnaiii v\iäi' j^]iev,'yn Iwlulcn fcliulJuf den vau Iiuiiouero. 
Wv Henrik, van der Molen. Heyne van dem »Sande. Clawea Uharlop. vnde Gheuerd van der iiiolen 
Radmau to luneborcb bekennet vnde betugb^ opembaro in delTeme openen breue de gheueftenet is mid 
vniiNi Ingiierei^Mlen. Dat we van. den Badee wegkene to luneberoh add deaw Bade to konouere ghedegke- 

40 diucghcd \'nde ouerfproken hebbct. aldus. wat de Rad eder ienioh der liorghcrf: to honouere. vtdon vt- 
nemen eder wynnen. in fpife. vodere eder in huiUagbe vfeu Herea iiertogben wenteUwe vada Uertogboo 
albrechte, berlogken to SälTen vnde to laneS den eren vnde de van erer wef^liene to bononere inne fia: 

■) I*u Cupi&r XA. fltgt biet liiiua: leor m dal tueml, lia Ctfpiar XX. iil <lie<s äteUo ron Vorfmer gkeue wi bia egltm 
hliuen von lodiaMf Baad aar «twat tpMar aathgatcagaa aal Mgt ain«r aeitNa OitlMfraphie; tatfa dai Vif te AattnUaiv 'iUt' 
46 tat Sohimaa. 
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allB de ivjk kiych mid hmtoghen l^piiife tau bcad!^ voda dm fineu ««r«t. Dut Cdud «n de Bad 

van Inneborch degber Mide al betalen fuoder «ran fohaden vnde wanne vnde wo dicke fe vtghidan oder 
ghewimncn Ii ebbet vppe drekundert lodighe marc eder tner. de fcholrti on io de R^d \ ati luneL redeliken 
betalen byuu«n den negeftao veer vrckeuen dar na wanne fe dat vaa ön elcbed eder efchen latet worde 
ok de luyeb gbeßned. ynä» wer» deone de famine nymme eder grotere wen dre bondert lodigfa« maro i 

wjit des denne wcre. dat fclmlde de Rad van lunel) on ok io xTSntlilicn betalen bynnen veer wekenen alfe 
^■oricreuen ie. Vortmor k>ae we dorne Rade rnde den Borgheren to honouere van des Bades wogbene to 
laaeborcb dat vxtf« ▼onioiiid«D heren tsd Saffen to hoooucrc Tcholen holden vode bekiAighea bunderd ghe- 
wupcmt alle de wyle de krjpeh mid hertogfaen Magnofe vnde den finan wäret, ynde we looet dma Bade 
vnde den BSrglicrcn to Iionouore». dat de Rad to luneborcli alle difTi^ vorfcreiienen Mcke bcbretien. \ ndo ]0 
mid der ätad to luneb groten Ing bcfegheleD. vnde ou ok de breuo to bonoaere iu fcbioken fcbilleo. waone 
b dat TMi Od efishet eder efiaben hte^ Qhe^ieaea na Oodet brnd DiTttenhttiidert Jar in deme enett 
Tod« Seuantigliellen Jaxe. 



18L I»e BathdieixeD 4«r ItOt InmOmtlt aOmAm im. SaOe dar ttidt BiNaevw: Sie babm eriUuee, 
dee« SaaBercr dm Bnog» MbnOt, wMbtat mit den Mm ibaai grau Idtalee nffeMgt kat, dia Ii 

ThoTp bWnrvi wollf' hv.n^er^em habe dip ?tadt Har^novrr ärci Fpindf» Brannsrh^rei)^», den Johann von Sal- 
der, Beben and Embreke, bei sioh aufgenommen. Das aei gegen da« Bündniu. Die Btadt Hannorer möge 

Do de hertegbeii vaa SaffeH vfi Lnasl elrad« I» Hceovere lime werea. do fereuen d« van BmafaUea. 

Vfe dcnft tovom. Leuen vrundu de Rad der Stad to Honouere. wetet dat we berichtet lln dat fß, SO 
1 i[ l ei toghcn van SatTen in nemen willen, de ob vn de fine groten fcliaden ghedan bcbbet vn ok hebbe gi 
Jiuie van äalderu vn Rebene Embreken rü «iderc vfe >ionde ghehafet vn ghehegbet in Juwcr ßad. alle 
we beriditet fini alfe glk wol widik is dat vfe dieig -vademuderan tteji. dat dea nielit wefen au Felukld^ 
dos Iiidde we di>t gi dat alfo beft*-I!on vn dnr to verdacht fm. dat vfe viondr nicht in onnemeii i tlcr lie- 
ghen vn holdeQ dat aUe vfe ding vnder anderen Ikajt dea lofie we gik woL vü biddet des Juwos willen, 96 
«n aiitwoide in jawem brene Datnra Atb noftre feerelo Confiilet BrndWieenfee. 

Itl. Die Bathiherren dar Stadt Hautover antworten dem Satiie der Stadt Braoiuchweig: Dem Bttndniaae 
gemiU« beben lie ihm Uagit die Aueige gemaeht, da« Henog Magno« aie aiobt ven der Ani y r a ch e beflreiet 



petrüffcn; deshalb haben ne dem kaiMrtichcn Befehle g-emtUs d'e Hfn:5g^ Ton Sachwn und LtlnetiTirg- auf- J 
gesommen, bitten aber aeehnala, die Stadt Brannaobweig mütgp ibre» aiit ibnen errichteten Btndniate ia 
Beng anf Henog Hagau naehkoma. Okne ihr Wmn iat Bake» In Begleitnng ihrer htaede aaA 
jidoak mM Iub Bebaden der Stadt Bnuuuehweig, gekaun. b kat die Itadt nkaii fi» 
mUmen. Johann von Salder «ad Bokrika aiiid akkt ia HaoMVar 



Refponfum ad hanc lilerana. SO 
Vfe deoß tov<aii. Leuen vrunde aUe we Ju ouvrlanuii. ua vtwiünghc vier voreninghe hebbet witlik ghe- 
dan. dat hertogbe Megntu ve vorvnrechtet dar an. dat he va moht vntiedigfaet na vtwifingha finea «penen 
hnBUgihnMfill bremey vü gi va nicht ghebolpen enhebbet dat he vs lincn bref ghebolden liedde. nu liebbo 
we in gliel«t«n dorch bodes willen des Rikes vfc her»«n van Saflbn vn LuneL. Vn we biddet Ju dat gi mid 
hertogben Magnui'e bi v* dou. aiie de bref vier voreninghe vtwifet. Ok wetet dat Beben to hoiKNiere heft 40 
ghewelko. aoe Jana van Saidera v« ane BknbrekMi. vfi vl^ wttaä. de darki gbefallgM «mw vlredea ine 

mid fik darin ane vfe vorwitfchap vfi niclit \-ppe Juwen fchaden. Vfi t^" l'lVdcn Gn vinino Jnwcr leue 
willen To we aUererik kotnden Hebbet andere Juwe viende to Honouere iunegbewefen dat is vs vnwitUk 
Datom Tab noftre feereto. Gonfulec in Honouere. 
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IMl Sie RathslMiiM te 9Mt ftmuwhwaig antworten dem Bath« der Stadt HanaoTer: Sie haben win Schrei- 
liiii dem H^TZo^e IfagHTts TOn Bntan(chw«ig und Lttnebnrg mitgeth^'ilt nnti difser hat darauf !<»in frnhe- 
lu Anerbieten, eiah der •ehiedariehterUchen Eatiehatdrag der Stadt Biaunac^weij; zu nnterwexten, datUr 
Oebeela vaA fttad« n Mkn lai ««MvIm m hatten, ait te Bouriraig «MtrMlt &■ gHrtg» ja 
5 am Rechte. Weisen dee von den HenOgen too Sachten der Stadt Bnmiiiehweig zngefttgten Schadens erbi»- 
ItK m» lieh zu Tagfahrten, «mb der Batit te Stodl HMMfW Sun »»h>dMWHtiO WteUw will. ZX. 

Item de van Bronf. 

vre denft toTOm. Lomd -vrand« ^ Bid der 8biä to HoBODera. weitet, dat w« den 1>re£ den vt lau» 
den bebbet rfem henn. bertoghen HagnaliB^ bartogbm to Brun? tü to Luneb vorlian laten. des Tprckt 

10 vle vorbenom<1c hcre. 5in nogho io nn rcchtR wo! vfi wp fchoirn fin tn roelite wol inechtich wefen. alle gik 
dicke vn velc ghei'oreaen ie. «JTo clat he recht nemen vn gheuen wiile vii wilie dat vorwilTenen vorgfaiielen 
Vfi Torpenden. tü fprekt fae> w« fdiolen ona nodi wol darto vormSghen to daghon deft tew d»t fehoi 
bfinne Vortmer alfe gi fcriaet vmme de bertoK^®'^ Saflen. Dea wctet konc gi vs helpen. dal 4* THd 
Sil vmme \ fen i'ehaden fche. de 08 van 8n vfi van den eren ghefchon is. des vb nod ia, dat neme f^heme, 

16 alfe WC gik wol er ghel'creueu hebtet vn möchte gi vs des helpen. fo weide we mid gik daghc dar vp 
bolden. waaiM gi dat «mbedeo. aUb vorder alf« m dat wedermen mBcbto vfl biddet ▼nnM antwovdft 
to düfen TOrfereuenen ft&aken Datmn Aib noftro bcreto Confnlw in BmnT 

III Oto SaHubnm dn ttarit ITamwi aBUrRlMi dMi Buk» dir lliil BnnaaMf : Ii in iha Maul; 

in welche Hoth die Stadt Hannover wegen der kaisrrlichcn BpfeMe gerathen »ei; lio habe deshalb von 
ifi geMliehen nad weltliehea Tanten, Otaüea, Hexren nnd Stftdten in ihxer Umgegend hia an den Rhein die 
Blbei, £• Mar und Ua aadi BSriagM Ub riah SntadriMi erletaa nd ite inaii^ im BBXüg mgam 
tu. bewegen, daie er äe leinem Venprechen geaniai von daa Künn Aaaptaska bAmi Tainabli liabw 
■ie länger, als ein Jahr, den Hersog Magirj^ i^emahnt Viele Gnt^ichten halsen gerathen, d^m Kaiser m 
gehcceban, and weder die Stadt BraoBschweig noch sonst jemand hat etwas gethan, dass Eaunover dies 
» Bit Xbrea l atMi aiia i i kaonto. Saa Bimfate B nwroeiihwaigi mit Haanaw aai «brigaaa uubt «enoaeUttHn. 
Mn Zwauk Mi bakannt Kein Stadtebtüidniss verbinde gegen den KaJair und benachtheilige die Beohte 
desselben and des Beicbe« nicht Deshalb bitten sie. sie mit Terhandlnngen Uber Ersatz ftkr den der Stadt 
Brannsohweig von den Herzogen von Sachsen sogeAtgteo Schaden xa vereinen, da sie ohaehin bei daa 
BW g wi dar laato daa Wart «ata woUea. «a btttai, feg« TarUaainff al» «a Mbttaea, da * alab 
SO temer ra Ehren rerantworten wollen. K6nnen sie aber mit der Angelaganbail ailht varscboat werdaa, 
so bitten sie nm genaue Angabe des Schadanai vm, MJa ata van Badit» wegen daia ianili«b<al sind, in 
der Angalegawlieit handela au kAaaen. XX. 

Relponrom ad haae lAenun. 

Vfe denlt tovom. Leuen \n-unde gi weten wol Tmme de nod da ▼» angbelef^ali baft alfe vinme da 
SB keyierlikcn bod vft breue de vnfe here de keyfer vns Tande, dnr wi vmnic fcrr-ntn h< bbct. an alle vSrftou 
gheyftlik vü weritUk. greaen. heran, ilede de vmme vb befeten lin. wente an den Kjrn. eluo odero dörin- 
ghen, vQ acea radea anwifingbe van dar vmme beden. vfi bekfo«d«n T«. dat fb bartogfaan Magmilb. 
«oriobteden dat ba va dar vndadighada bi dem kr-yicrt »Ife he van rechte pHobtfob w«re vfi ok an Jtnatt 
openen bronen antrawen ghefekeret hadde, des hc nicht endede. vti boiien iar vü dach 6ne mancden vfi 
40 ve nicht leben enkonde. Vü vele vorÜ»n heren Itede vn wife lode. vs anwiÜBden , . dat wi dorn kejfere vfi 
finan badan borfon» wafea moAco, vfi gi. uoob namaiid. va anrlofated^ dat wi daa nid «ran vii reobte vove- 
bUuen kSndeo, Ok weto gi wol wat de orfprung wa«. dar wi vfe voreninghe vmme f$ohten. rß alle vwfc 
enitigbe de Rede vndcr fik dit fe nicht verbindet ieghen den keyfer went he vfi dat rikc lo van rechte 
dar vte irfchedan ragten weicn. hir vmme biddo we viame vfee ewigfaen denßes willen, dat gi va degbe- 
45 dmg^ vodaton oft dat weleii laBgfae. waat wi docb f^raa bi dan harloi^ van Jbdim don willat war ni 
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möghen vn vornntworden vs. oft iemwid vp vs l'preken woldo. wentc wi va voraDtwordan wiUet to den ereo. 
«mr V« dat glralilra^ w reoht Tiorpltchtet, mSghe gi t* aii«r Degludiogfa« iriolit vorhtetL fo ftriiMl 
V8 wat de fchade fi. vii wur vi wo de Ju vri den Juwon. van en vn den eren rdicn ü, b wille we darbi 
doD alfe dat fik ghebfirat oft «i van t«ohts d«s vorpliobtot (m Datnm fiib noftro f«oralo, CohIoJm in 

Honouero. S 

IMl BiMhof Wadakiad tob Minden erUabt dea Saüubemn dar Stadt Hannover, die 8t. Gallen -Capall« üa 
MIhm I wm mU wt. MlHiw ud «Im imi M (Mte-Oapdl* aa aiaam andaren Orta das Xirohspraa» 
galt It. OMfgii M Xaaaaw «a «sbaMa. — ISn, dn 4 JuL K Oy 

No8 Wedekindiu dci et «poftolice fodis gracia Epircopiu EcdeGe Mindenfis. Vniuerfis et ßngulia Chtitt 
iideltbu« notum effe cupiroiu per prefcnt«"' 'fuod lionorandis ot difcrotia vii-i" (V^rnÜbus Opidi honouere If 
noUre Miudeolis d^'oceik propter iultas et rüciouabilee cauTas Coram nobis propoutas et allegatas liberam con- 
caffiiBtii «t pw pceTante» «onoedisMa ftenhaleiii, noftninqiw mi hioc plaoain adUbniinu et adUbentva per pny 
Tentes confenTuni. vt Cappollam Sancti Oalli in Caßro lewonrode fituatam nolhv Mindcnlis dyooaJia pie^Bola 
licito podlnt dclb-uere et aliam nouam in honorem omnipotentis dci et eiufdem fancti Onlii reconrecrnndnm 
alibi vbiconqae voluerint iofira limitee parrochie ümcti Georgü in bo&ooere de noao conltruere et reediticaro, u 
BaOqoiaa idobibniinH Ckmpaaai et omaaMOta dieta Oappelle ad hirinlVnodl mmam OappeUaa «raofliMiendo^ 

et proat eciam eifdem expedin» vidcbitur dccenter collocando. Jurr tamen parrodiiali, doiiiino plebano fancti 
Qaorgiij pro tempore exi&eati in omnibos fempor faluo, Co quod rector dtcte Cappelle de oblacionibus et 
obneoeioribaa altarii parrodiia pfoelpaB debhom iuiiat vt all Jayia. et ae per tmittfaiodi noftram Ucen- 
ciam alicui preiodkiani ganaratar, volumus ante onmia vt et omfcnAia domiig Vblmari pi« imno plebani n 
fancti GoorgiJ prout merito pptntur finaliter et Impctretnr Jnxta facromm Canonnm fanxioncs. Otorum 
henf de iiygcnborcb pref bitero bcneticiato fummi altaris» CappcUe Tancti Spiritus in predicto Opido, quodom 
Ooltello aoHta mann fiU poCToeto. dietan fimeli GaOi Cappedkm eioTqti«. kamotere«. Tiolaadi. daftnisndL et 
ledendi noftro nomine noSna Tices plenariaa daximoa eoBunütandaa. In premilTorum igitar perpetaim 
enidens teftimoniom noftnim figillmn prefentibus duximaB apponwuduni. Acta funt hoc in Opido honouere If 
predicto, prefentibas nobilibus, Ottone de monte Ärcfaidyacono in Pattenien noHre Ecdelie MiadeolU) domino 
Wedeldndo domina Monlia ftatribna noAria. neenon Ibannia ftmulia. Ludolfe de Moniobnren, Hairdewieo de 
Steden et Gherbardo de Baokeo prooonfule Mindonfi pluribarquo alüs fidc dingnia teßibua ad premifla vooa- 
tis fpecialiter et rogatia. Datum aono dominj MiUefimo Treoentefimo Saptoagefimo, primo in pco&fto laeri 
Corporis Chrilti. M 

Oedrtickt in Treuer'» Hütorie der ron MttoehliaurM-n, .inJuaf ptf. SBy la Giupwli OrigÜB. «I tUHSn. BnaOfWaL pag. IM nnä 
in von Moeor's dipl. nnd histoc. B«laaL Band V. fhg. 415. 

flraf Otto Toa Sohanenbug verb'tDript «ich anf Lebentzeit mit dan HanAgen Wecdaos nnd Albrecht tob 
taphtaa ni^ lAaabug, gelobt, aiamals ihr Faiad ta werden, ibnaii and den Ihrigen kein üaraobt nia> 
ftgan «nd Uhmb gegen Jadannan alt Üianahw «ainar Teriitedalaa^ Ut HMge äSbnM nnd Otto im ai 

Brannsobmig. das Landgraftn tob Hassan, aainar Tattan, <lor Grafen Heinriob, Vioolaas «nd Adolf Ton 

Holitein, d«t Grafen Otto von Ev«r»tein. de« Vogtes von dem Berge ticd icr Stadt Minder: nach aller gei- 
ner ICacht bahniäiah zu uia. Er bedingt liob, Mls er auf Utr Verlangen sut gewaMneten Laaten in ihr 



genan and leUgw bbe oMh lanlt gwaHmlaii leite. äMt WnmM» rmUtm «r. 1871, den ig 

6. JbbL K. 0. 

(Wjr Otto*) van godea gnaden gr)eae to Holftcn vii to Schowenburch bekennet openbare in doflem 
Irene Dat wy tm bebbet Tor(eynet tII vor banden myd) vnrea lenen herren Tf Truaden. Iiertogfaen Wentadaw. 

*) Di« Uauehrift im am im Difcnnd« hanieiidM 8i«g*ls Itntot; S' OMm Dt S t l temm Ao te k , 

11* 
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Iii Albert hertoghen to äAlTen vü to (Luneburch in dojffer wyfc dat wy yt wyg«i)t nicht werden fcbon noch 
ae nilbt «t «te tvyle dat wjr lyn«! 01t ea fobon. wj ed«r d« tuT« nodi ne i»fll«t Se eder de «r» njd 
niohte vor vnrechton. Men wy will vn fclion on behulpen wt f. ri vji allcnnalkon rayd al vnfer m«obt vt 
ghenomen vnfe leuen oemen bwUlgfaen Alberto van Brunfwich. hertoghen Otten van Bruufwich. dem Innt- 
6 greuen van belTen vnfen vedderen van holßen. greuen hinrike greuen ClaweTe vnd grcuen Alue greaen 
Otlen TUi EuerikaiM dflm voglide «ra dem bei^gbe. vfi der Stad to Ifiadeo to fbdaiMn tyden abe de w- 

bnnde wäret dar wy nv myd on an littet. vü waii fe vns olTelieili n vn wy yn volghedcn myd wapenden 
luden, wan wy komet in ore land fo fchon fe vn» vorpleghen. Ipife voder vü hofOach. Stridda wy den ok 
myd den vygcndea wet Tromen «7 der nonen vppe beydon fydan an vanglieDeii Tfi reyreghw haue dal 

10 fehfllde wy delen na mantale wippender lade hufmanne haue fchon fe myd den yren beholdcn Dodb anya» 
ghc rn vorbund fchal ftan. vnder vns nl ili' wyle dat wy lyuet Di * to vrkutul«? dat wy nl dofTn vorfcrv- 
nenen Itucke Itode vü gantz holden willet hebbc wy voTe tnghezyghei laten henghen an dolTen bref De 
IbiTaeB rt gkyoen ya to bonoaere Na godea liard draltefa hmideirt Jar dar na in dem CFjnt vnd Syueot^fae* 
Aen jare an vnfee lieiTen Ubbame daghe. 

U U7* M Otto im lobaamhuf laWüiial auh alt in Holfn Wm^um vnä AllNreelit ven ffintiiii aal 
Tinaaliiiu gdoMi nt fkm SUft eine Beeatmng von 20 Oewaffoeten in die Stadt Wnaitonf oder, wmm dt 

ea vorziehen, nach Boden ber^ oA^r r.nr.h eisern anderen Flat2e, tlber den tie sich mit ihm einiges werden, 
fegea Henog Magnss von Br&ooMhweig oad deeies Helfer mit Ann» ahme der Grafen Gerhard und Jofcaia 
▼an Heye wtA iee edeUea Wma tm SmVaig m hgea, avA MMmb, fldb dandhe HiliMMii Aee 8er* 

SO sogthnnu LOsehorg, die ilun Smeg Wilhelm nioht tiberlasMtt ba^ flmen vorenthält, bis ue wieder in 

ihren BMitz ^^lan^en, wa hfikri^m. Er bwlinj:^ «ich Branrtsoh&tutin^ in Fpindes Lande und, fall« er auf 
ihr Verlangen mit grosserer Mannschaft m ihr Land rackt, für slob and die Seinen Verpflegnaf, Eef> 

Oefahr zu fib«mehmen. Beate jedoch soll narh Ari/ahl gewaffneter Leute getheüt werden Er verpllA' 
tu tet sieh, ohne Bewilligung der Herzöge keine Stüme oder Frieden sn lehUeeien. — 1371, den 6. Juni. X. 0. 
Wy Otto van godes gnaden greue to Holtzaten vn to Schowenburoh bekennet vü betughet vor allea 
laden epenbare in doffm breue Dat wy vne hebbet vor cynot myd vnfen leaen kenren vü vronden herto- 
ghen Wentflawe yd Alberte hertoghen to SalTen vfi to Luneborch in dolTer wy». dat wy on fchon vfi wfllet 
helpen myd twyntighen ghewapcnt vü fchon de leghcn in de ftad to wunftorpe. vppe hertoghen Magnefe 
30 van BrunTwich vü *1 fyne heipere vt ghefproken greuen Qherdo va greuen Johanne greuen to der hoye. vA 
den van bmnburob. Were euer dat de van boeabarob yn de flöte vore eatibolden weiden, dede boret to 
dem bertochduine van luneburch. vn ^-n hertoghe wilhelm nicht bezyghelt en^hedde. dar weUe wy yr 
vj'gent myd yn ^toLc werden fo langhe bent fe de ai bckrechtighet liedden Were dat fe yror to wun- 
ftorpe nicht liebben bo wulden fo fcholde wy fe od ieghen to dem rudenberghe eder in eyne ftede de 00 

11 Vit vns beqneaie were. vll fb ÜBihoti vna laten Tolgben mei^Mlke dingb«tal vte der vygende bnide. Were 

dat ff vnfi.'i' bfhouL'dciti vn wy on volghe deden myd mer luden wnnne wy in ore land quemen fo fcholden 
fe vna vn den vnfen vorplq^m voder l^Ue vü bolQach vä itan vns vorfohaden. Were ok dat wy den 
vnfe eghene euentnre weiden ftan. h en dieAan fit vne vor neynen Ichaden ßas men ipife voder vn hofllach 
fiiboldeii fe vne vfi den vnfen gbynen. Wat vromcn wy nenien vp|»e b^dcn fyden den fiolialde wy deylen 
40 na antile wapender Indc. vfl wy en fchon vns hir van fönen eder vryden wy en don dat rnvd yrem willen- 
AI doile vorfcryiieoen Ibioke loue wy Otto vorbenompt dolTcQ vorfcryuenen hertoghen. WentHaw vfi Alberte 
an gSden trflweo ftede vfi vaft to boldende v n vortwefcen. To bewyfinghe vfl veftenbeyt daflbr dmk heb wy 
doitt n bref myd vnlein inghezyghele witlighen bezyghelt taten Na godee bSrd drotteynliinder Jar fai dem 
elften jare booen fynenticb to dee kilghen lichamen dagke. 
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188. HosDg Magniu rou £raaiuoJiweig und Loneborg verpäLndet dem Hameid Ton Jllareiüioia tni lÜO Maxk 
Whttnuir Mwrif* ite n IwUl, Vmt^m wd Hnjirtllmii. Un, Iw A. teL I. 0. 

Van der gnade godes We MigDUs Herteghe to Brunfwich vnde to Luneboig, BekeniMt opeoWe is 

deHcm breue, Dat wc harneyte van ^farnholtc, hi nniiif^c s fon>j vnde fynen rechten cruen hebbot ghe Tat 
▼nde fettet to ener rechten lathe, vnrcn bot' to Tammelingcborltde, vnfe twe boue to vUingbe, vnde Tnfen 6 
hat to liilb«rdliighe myi «llem reclito, nut, vnde to bshOTingbe, «b de Teer hooe dar beleghen &at, tot hun- 
dert mark luneborgher penneghe^ in deffer ^ryb, dnt we vnde vafe emen, de fuluen Teer liOiiei TOT dat 
TOrbcn ghclt, moghen wodder van on lofen. wannf« wc "üh n wanne we vnde rnfp ernen, «rnie vnde 
fynen eruen, de loiinghe vorekoad^ben bynneu den tw«üuacüt«n to wy-nnachten. ik> Icbole wc en vnde 
uSLm de hundert merk penneghe^ TmlMwaren beteten to deme negeften Amte petare daghe darnn. in der 10 
ßad to Brunfwich ane Jenegerbaade binder vade wemifle, vnde dat fc dat ghelt^ Tmbekumberd Tan dei^ 
nen biinglien moghen, wanne fe dennc. vnn vns, al dua betalet fint, So l'chullet vns vnde vnC%n erucn de 
voricreueuen wer hou^ van en wedder iodUicb vnde los weleu. Ane Jenegherhande binder vnde wedder- 
<]wake, To ener gietteran betaf^Hiigbe hebbe we Tnfe Ingheregel gbehengt lalcn aa deOim bre^ De 
ghctirn ia, Ka godcs bord, Drottejabondert Jar, an dem en vnde SoaeotegeAen Jarei, an dem bl]|^ea daghe 16 
des hilghcn lichammcs. 

189. Die Baththerren der Stadt Branniebweig «chreiben die Bfithe der Stftdte Hiltksheim and Hameln: 
Troti ihrer Bitte, den Hersag von Sachaen nad die Semen, von denen die Stadt Braoatcbweig darcb Baab 
und Iraod fiMIUb«i'tehad«a erUtten bat, nUbt «nflnaduMB, bat die Stadt Baanorar dieMlbea ud an- 
dere Feinde BranniohweigB gegen das zwiadiea beiden Stftdten bestehende BUndniu aofgenonunani gehegt 811 

und gepflegt. Obgleich ^in die Stadt Hannover vor Scbadfln gewarnt nnd ihr gerRther. haben, von dem 
Heixoge Hagnni von Biannsciiweig und Liineborg, der uoä der reohtiicaeii £atscheuiimg Braonaobweigi 

wort erhalTen Damit sie nicht »chwerere Klage ic erheben brauchen, bitten üe, die Stadt Hannover anzu- 
waiMn, daM «ie ihnen wegen der ^ ^ Henogi Ton Baohiea, der Seinen and der Feinde Brana- 2& 

■ahmigs Genngtbaang leiate. HX, 

Hlrnegheft ISutden de Tan BmnT dem Rade to HÜdeBfem tB den Rade to Bunden brene. de Ten 

wurden to worden allenes ludet aldus. 
Vff (Icnll tovom. Lcucn vrunde do Rad der ftnd to HilHenfem *) wetet dat we den Rad to Homiiuere 
ieten bidden in vfeme breue, dat fe den Uertoghen van äalTen vfi de fine, de va vn de vfe groäikcn be- ao 
febedighet beft. aa rone Tfl ea brande, niebt in ennemen, tH dar enbenen bebbet fe ine Tft de flne tü 
ok andere vfe vicnde inghcnomon. ghehtifet gheheghet ghevorderet vn fpifet. alfe des nicht wcfen enfcholdo. 
alle vfe ding vnder anderen ftcyt. Ok hebbe we fe vor erem fchaden ghewamet v& hcbbet 5n gheraden. 
dnt St recht van vfenoie heren nemen vi) bebbet 5n ok dicke ghefcreuen. dat we vfea heren hortoghcn Mag- 
Bolee. bartei^ien to Branf Tfl te Lunab. to den tjrden to redite wei meebtldi weren» tü dat wolde Tfe 8S 
herr vo-wirnet, vorghileJt vfi vorpendet liebbcn, vn dar en is m van en nc ionit h rrrJelik anlworde to ghe- 
wonien . , kdnde we nu Juwer anwifinghe gbeneten. dat de find van Honouere vmnte dat fe den herto* 
SbtB Tan Sadbn Tft de fine. tB oik andere tCb Tieade witßken ingbeoemen bebbet alfe dea niobt weüm 
ttk fcbolde, ee dede dee vs nod were, dat we dar nene fwarere Claghe ymme don endorfbn. dat neme wv 
Tor willen. Enes antwtwdee bidde we weder, eft dat gib Tan m wevden nindi Dntam fnb noftro ibereto. 40 
Coufoles Bninfwicenfca. 

ISO. Hecsog Xagnna von Braonaehweif nad Ltnebo^ Tenprioht dem Sitter Eeiniieh Ton Gittelde, denen 
•obae BiiBfiiA nad aUea, die ale bi tebwa IHaaat brlagen, Inati ftar im Ufamte erllttiaea lAadw, 

*) Ueb« BiUmfmi Ut von denclban Hand t» Himiimk ^Mchricbm. 
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MflUt in UUm tiäum. Im MiIom OalMÜMtf dm «a«len Hern mtgMti ym ■wta« wA laMM» 

Snhne H^inn»! zu öffnen und fie a«f dawelbe Ri Utien, M iliin Mlbst, «mm er Xrieg davon fthren will, 
«ine Woobe uaoli d«r Aufiordemng dun ra OSaea, aad gelobt, dnieh Minen danuif xa Mtmden AiBtmMia 
d* imd die IhrigM Ysr Vafltr b««ibiiib Uhadaa ttan emlnB n Immb, «ilnnd dü Xii«fM tfb 
B Bu^nt de« SoMoues in ttbernehmen, Thtirmleute, Thorwärter, Wftcht«r und die Besatzony n WkM||M 
und lie beide nuh den Krieg« wieder auf das ScUom n laiaen, — 1371. den 9. Jani. HL 

We Magnus van der gnade godes Hertcghe to Brunfwich rede to Luneb Bekennet openbare in deiTem Je- 
gbenwardeghen breue, dat we vnde vnfe enien, hem binr vau giitelde vude biar Syme fono, vnde den 
J«ni«ii d« fe in nife denft bringksii, tot r<liad«ii Au wor f« d« oamMi in tuCcbi» danfte, vnda wiUen en 

10 den ßOnlUiken glicldf;n \ nde erleglifii, alzo dat fe des ane fchaden fcholen blynen, ok liebbe vre hern bin- 
rike van Gittole vnde hinf Sjrnen fone, gbe beten vnde heiet in delTeme breue, dat fe de eddelen ht:r^ 
Iittn Syuerd« rm homborg, vnde hern Bba Synen Tone, vp ▼nfe Slot to dwn KalenlMigiie foltolsD hiltm, 
Tilde tu dat opensn, alTo als ere breue vt wyfet, de we en dar vp gbe gheuen hebbet Were ok dat we 
vnde vnfe eruen, vnfcs Slotes to dem kaleiibergbe bedroften vnde behoueden. al To dat wo dar van orlephen 

löwolden,, dat Ibbolde we vfi val« eruen. hem binr vnde lunf Sjneme Sone, vnde eren eraon acbtc daghe 
Tore weton UJbm, dat fe fyk dar tut riditen moghon, So fisbal lier hinir van g^ttddo vode Ihf Syn föne, 
\^lde erer beyder erucn, vns vndo vnfeD erucn, dat Slot opm««, Vnde welken Aminechtmau wt* vppe dat 
Hot n udct, de fcbal fe vnde de ere, vor vnfjln uoghe bewaren, Scbude en ouer fchadc eddcr vnuoghc, den 
fchal cn vnfe Ammechtman, den we dar fcnden bynnen vor weken weddcr don in vnintfoop edder in recht«! 

n wetme fe dar Tatme hebben gbeanaeit, Ok fchot« wo alle Borcbude doo to deme 9bte, vnde Tdioten beiko- 
ßogbcn, tontlude, dorwordcn, wechtoro ▼ndo Innehüdia« de wile dat vnfe krich wäret, wanne auc vnk 
kricb gbe fönet worde, So fcbole we vnde vnfe eruen . , Se vnde ere eruen vppe deme Slote laten als vnfe 
brcuc vtwyfot vnde fe an nicbtc hinderen. Dat wc vnde vnfe eruen alle defle vorfcrcucaen Ihicke, Stede 
-rade Taft wHleu boUea, Des to euer openbarer bebautBiOb, hobbe we Tnfe Ingbe^ widikea gkebeqgt laten 

S6 iiti di'fTen brof, De ghcui n U na gr>dcs bord Duzent Jar Drt'liniidert Jar an deme en -vnde Sottentegefteo 
Jarcy an dem ncgollen mandaghc na vnfes hem Uchammes dagbe. 

19L Senog Magna tob AramaebiMiif nud Unabnig gebbt, den Oebrtdan lankwd lad WiraMBU van 
Osterrode dio ihnM idnUigaB M IMbfgm Htek an aiaMin M. Bt|tamber m aaUw. — ISO, d«i 

9. Juni, m 

30 We magnus etc bekennet etc. dat wo hern Boroharde van oßerrodo hermene Gnem brodere vnde eren 
eruen fcbuldlch fin drittich lodcgc mark bronT wkibto Tnde witte, de we en betaleu fcollen to deflem nege- 
Aen fnnte nicbele» dag«, To ener orkande eto, ghenen jn dem en Tiide firaantqgefkan iara, an dem ncign- 
Ilten maadage na deo hilgen liekchamei dage. 



198. Die Batbshenoi der Stadt Hannover xeehtfiBrtigeB sieb bei den BiflMn dar Stftdte Hildeahftim und fiaa^ 
» gegen die l e ubnldi gnag der Itadt I hBaa aab wig dandt, dam diese itadt, otgieieb de dw »wiogs Magmm 

-nn BrannK^weig n Beohte aUlohtig so fein behauptet, nicht ihrem Bündnisse gemAss ihnen bei dem Her« 
söge m einer Befrsinn^ von der Anspraehe de« Kaiaer« verholfen hab« und nm Schaden der Stadt Han< 
Bover den Henog Kagnot mit den Seuen sogar bei sioh hauset und veipdlget. Sie bitten, die Stadt 
BfannatliiNig anaBMiaan, dase da ihnen, was ihr gabikil, thna nnd ibnan flr dsa dareh Bsgflnalignif 

dD des Hersogs Magnus sogefügten Schaden Oenugthuung leiste. Die HenOge von Sachsen haben sie auf Oe- 

heiis den Reiche« aufgenommen und erbieten lich de»wegen zu Eecht vor den S4th(»n der St&dt» Hilde»- 
liAim, Ooslar, Minden, Hameln ond JBinbock. Wegen Aufnahme anderer feinde Brauniciiweigs iuben sie 
Mk MbOB gMwUMtgi ZI. 
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BafpoBfnia ad iuuie Htenm*). 
Dit utworda wiit ^etereuen deo tsm Hiidtnbm vC' ok dM Vitt HnMlm. 

Vfen (li nftlikcn gnit to vorn. Wetet leuen vründe dat we dem Rade to UninF our rlrtnek hadden 
witlik gbedan. dat bertogbe Magwu vso Bnud n vorvnraohtet. dwaa. dat be vs liner opeoea b«legbel- 
iem braae nidit «nbolt, vfi hebbet tto gie^ohvt. 4«t fo in dedon. alfa vfe dtuf Tnder Mtderan fteyt 5 
vB hebbet vs wol ghelcreuen dat Cb fin tondkte mMhUoh ««Mn,» da» «nlltblM «• w«lik bewncko ^ 

fe V» rechte» behulpon hebben. dat he y» beide Gne open«n brcne, dar van wo jrrAte nod vfi fchadcn üden. 
kir embouen bebbet fe bertoghen Magniu vö fine buipere gbehuTet gbehegbot yü gbebalpen nii<i vodere vd 
■id Tpile vppe vr«i feliftdeiD. deyn dat des niekt mftii cnfidiolde. Made ir» Jnww anwifinghc gheoeta 
dat Hb bi vs deden alle m b^red vn weder dedoB TB den fcbaden. den wo tidi t vmx der vorderinghe do tP 
fe hertogheii ^rnj^niilo f^hcdan bebbet. dat neme we vor willen. Vortmer dat we Inghcluteii licbbot vfe beren 
van Sailen vn Luneb. dat is gbefoben van gbebodes w«gbenc des Kj^kes., wer we on dar idites vmrae 
fUohlicli fin dw reehtn «iUa w Uhisa bi Jft. bi i«m Rad« vaa G«f. dam Bad« vaa lliBdan. dem Bade 
van Hamelen. vn don Rade van Elmbeke. Ok alfe fe fcriuet van anderen eren vienden. dat bebbe we 
6n rpdn vorantwordet in vfeme brcue Ok bobbo we 5n to allen eren breuen befobedelike antworde gbe- lA 
gbcuen. vn bobbet io vruntliken gbefocbt dat fe bertoghen Magnafes mecbticb ghowefen hedden to rechte, 
da* h« Ti gbaholden hedda fltne openen brane vfi kedd« va Tntledij^t van dem R/k« Datum fkb ooftr» 
HwMto. ConÜliIes in Honeuerft 

IM Der Kath dar Stadt Haonovar vmprioht, mit d«n Bfligam der Stadt am alduteo 29. September dan Her« 

lOgan Weazl^ni« nnd Albrecht von Bnchi^^n cr.d Lüneburg auf die von desteiben dar Stadl aaegeitnlltfn M 
oder noch anizuitellendea Urkunden Hnidignng zu leiitiea. — 1371, den 12. Joai. 3QL 

Wi de liad to Uonouere. btikesnen vn betughon openbare in diflem opeaeo breue, de gheaeAenet i* 
wM rühr Iked IiB|^ dat tri vfi vafe nadebiii^iera bUd« don w9lmi vfi OliSleD. t» dillen aajftan Amte Mi^ 
chelis daghe, den dorcbluchtigfaen vörften. vn hercn. hcrtfij^hen Wentzellawe vn bertoghen albf van SafTen vii 
Loneb. vppe do lureoe de fe ms ghegkeaea bebbet edcr noch gbeaeu in toltomendea ^den fiunead eder 25 
Ufmider deft fe vM de^ mmUmlkm hMn Dil ioM wv So tmärnt ieooglNra vorteeh ftade vfi vafc tohol- 
donda Salun anno Domini iL CCt LXX prfam. in «ahma Gwparfa Chriftl. 

194. IHe Ba^lUReB dar lladt Braaaadhwiig latditflM^ea eidk bei dam Batta dar Madt HiWidialm ftffn die 

Beschuldigung der Stadt Hannover: Das lohriftlicbe Yersprechen. welches Henog Xagnaa von Braon- 
»chweig und Liinebnrg: angeblicher Weite nicht halt«, lai der Stadt Hannover ertheilt, ehe dieselbe und 30 
firaiuiMbweig ein Bundoiu scMoMen. Obgleich lie ihr in keiner Angel^nheit, die ver dem BändniaM 
geanbeliaa aal, msu» icknUsB, kabea da aiah 4aA dar Baeba a^ialifwfliaiiBt aivaaemmaB. Dia fltadt Haa- 
nover aber »ei auf ihr Anerbieten nicht eingegangen und habe nie erklärt ob «e Tagfahrten halten und 
Recht nehmen wolle. Wilbrand von Beden, Aacbwia von Lntter, Heiurioh Knigge osd Aadarai deren die 
Stadt Hannover mAchtig iit, haben tieb mit Wlmaa damlben n BiiBBavir all Vitada der Itadt Braaa- 8S 
aehm^ «illixt VBd Haaiwvw iddat dliaa Mada liaaaHM Audi lat 

et nicht feie, da?? Famover »eine Schuld, die Verletzung mit Brtnir.schwi?{^ gpscHrnsfnen Bnndniaaea, 
nttmlich die Aoinahme des Henoga von SacJiaen, anf das Boich schiebt Um femer keine Klage erbeben 
n btaneban, aebBaa da ü n Snic an, maa Baafeav» aafewiaiaa «M» iba« wtgim Aafludnia dar 
Ibiada InaaiabMiBi OaBagflnoMf m Wrtea. SL 10 

liirnegbert fcreiicu de van Bnin? 'Inn van llildcnrere aldib. 
Vfo denft tovoni. Lcucn vrunde. alfe de Rad van Hononere gik ghefcreiien beft. dat fe f>8 witlik heb- 
ben ghodan. viumc breue de vfc her© bertogbe Magnus, bertogbe to Bmnr vn to LuneL ön gbegbeuen 

•) AatiraH aar Mo. 169 psf. IM. 
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hebbe. dar Ii« fe «b Tttmurtebtighd alfe fe ferivet. D«s trttot dat infe voranlnglM ■!£> Q«ji d«t w« tmh dar 

Torcninghe vreghene 5n nichtes plichticli cnfint tohelpcnde vmrae ieuighe ßücke, de vor der voreninghe ghe- 
fohen Gn. Vn de breue weron Uoggbe gheghenen. vor der voreninghe, dar fe af Aaiaet docb hcbbe we os 
dar dicke tu vele raede beworan. aUb dat we to den tjjrdan tCm berau BMohticb wem. vn vfe here fprak 
A be wetdd Nohl wafen. vft weMe dal TorwifiMii TQii|{liirel«B ▼Mpendan. dat hebbe wa In vak gh» 

fcrenen. vnde ok emboden vfi glicfcclit Jat vfeme boren vnu bildenfem vn velen anderen vromen luden wal 
witUk 18, dar ot nea antworde van dn towerden ankonde. wer fe dar daghe vp holden weiden, eder wer I« 
dat acnMn wal^ ader nebt Ok beft oa wübraad van Reden. Afobwin van Lntlere, Reiv kniggba. tb 

ok andere dar fa mecbtich Tint vte erer ßad mid erer witfcbap. entfeght alfe ob duncket dnt IV- os dat mid 
10 ghelike icht don, dnt fu vfe vii-nde all« witliki'n lief^bot. Ok alfo fo fcniict dat fe den hertliOf:;lien vnii Suf- 
[en hebben ingliekUin v&n gliebode« wegbcne des Kikes. des duncket os dat fe os dar icht ghelike an <m 
don dat f« dat vppc dat rike legghen. dat T« o« dea aiaht enhotdat dat er» breue de we bebbet, Ttwibt, 
vQ alfe vfe ding vnder anderen l\eyt konde we Juwer anwiOngbe noch gheneten. dnt fe os deden ymme 
dat (i; vfo viendo hufet vfi heghct vSrderet vn fpifet alfe des nicht wrfcn cnfcliolde, de« o« nod were. dat 
15 08 dar vordere neuer Claghe vmme nod en were. dat neme we vonviUen. enea antwordes bidde we oft 
gik dat vaa Sn werde. Datum ftib aoftro Iber^ ConAileB ftuatWiaenfisa. 

195. Sie BaUuherren der Stadt HaiuoTer reohtfiBttige& lioh bei dem Bathe der Stadt HildMheim gegen di« 
BeMraMigaag dtt BaüiN dar fliait BranaMbwaig: Sadi AbMlluH d« Bit dar Stadt Btaamdm«^ §»• 

■ehloMenen BflndniiMt seien die Heit&ge von Sachten and Lttneborg ihnen von dem Kaiaer lagMaiidf lai 
SO bitten von ihnen die ErftlllnnE: ä^r. kai-x^rlitihfn Gebote? gefordert Dadurch, dais Hertog Magnus voa 
BraoBMhweig, der sie von diesem üebote aeiner VorptUchtong entgegen nicht befiraiote, von der Stadl 
InaMdnptig beglartigt vaid«t wtim ria ia graHa VaOi vad tOmim gmlbn. «a iwirligaB alio db 
Stadt um Sachen, die sich nicht vor sondern nach Äbschlaa» des BUndniiatt ngetragen haben. Sie ia 
ihrem vorigen Schreiben beMiohneten Stidte toUen darbber Sehiedsriehter lein, Sie sind der Stadt 'Btm-D' 
eehweig aaf ihr Anerbieten keine Antwort aohnldig geblieben, haben vielmehr gebeten, den Herzog Magnsi 
aa bawigaa, da» <r auf fligfrhrliB aad vanafttalit Taibaadlaagtn aia von dar AMpnuhe la brffcai» Mk 
beitrebe, Hicht mit iirr-m WiR?f n ist der Stadt Brnnnschweig: von den drei In dem Schreiben denelbea 
beaeiclmctan Kannen Feindaoliaft angekttndigt. äie hauaen nnd hegen diewlben auf BeAhl der von ihicD 
aadi flahiiM das XaidMi wdgmmmnm Serzögc von Maa i a i a aad lAaAoig. Veber die Beohtmäengkst 
SO dar Aaftiahaie Letttmr w«rd«n die geaaaBten Stidti vaU entwdiiediM kabn, wmm die ttadt Inaa- 
gcbwei;^ si^h deren Entscheidung hätte gefallen lassen wollen. Wenn der Rath der Stadt Hildesheim be- 
wirkt, daaa Heisog Uagniu von der Stadt Bran&Mhweig nicht begfinttigt wird nnd ihnen nm tchon Qe- 
■eheheaee Seckt iriiadlbfli mrilHi lie ei la Hank aaaatoaa. ZX. 

BefponAun ad haae IHeraai. 

^ Dit wart den van Hilden fem vp dilTen bref wederfcreuen. 

Vfe denft tovom. VVetet louen vrunde. dat vfe hcre de keyfer na der tyd der voreniiighc Av tivifchev 
dem Kade van Üruur vd ve ü*. lande vfe heren van SalTcn vn Luneb hirto lande. \a de eichoden na 
derfölaen voreowgbe van ^ Sa todonda. alfe vta bare de kqrler vt gbeboden hadde, ▼nda dat herto^ 
Magnus V* dar van nicht vntledighct enheft alfe lic v» plicbtich was. des (In we in grotc nod vn fchaden 

40 gbekomen. van erer vorderingfae wegbene de fe eme ghedan bebbet, Nu fpreke we Sn to vnuue de ßucke 
de na der vareninghe ghefcban Gn. vfl nebt vnane de de vor der voreoinghe fcbuden vfi wee fe va hir 
▼mma plicbtieb fin. dee reoktea wille we bliucn bi Ju \'fi bi den fteden de we JA ear {^efinreoan bebbel 
Ok wetet dat ■n'c 5o tobreuen vfi toivorden on Ijefelu-dellkon ghcantwordct hcbbct. vfi hebbr>t fe gbebcder. 
dat le hertogben Blagnufe berichteden. dat he dat föchte mid daghon to holdende vä mid deghedingben. dar 

45 ba va TOdedigben febolda. Ok anbabbat wilbiaad van Beden, Henr knigghe vA Afidmia na Lntlaaa 
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mU Tfer wltiUuip IIa aielik VB4f««bt in«r we baUk yH iMgluit Te Tfer heran weghene van Saflen vi 
Lune&. de vre van des Rikea bodM wegheae ingbeUten hebbet dar ir« Tt &i alrede vmme to nbhte |^ 

l)o<lfii hebbet. vn heddert dr vnn Hrunf rechtes glw hl. iir-n bi Ju vn bi den (ledcn. alfe we ghebeJen 
hadden. de hedden dat wol gLei'uheden. wer we ön vugheük daran ghedaa bwlden. dat wo vie bereu vaa 
daffca vfl Luefi iiigliclatwi tB ghsrMerat IwUbtn. Ok wcM dat we Bn tolene vfi to god«^ In korlv i 
^fd* gmtMl fjgfcadiBB. vonniddelft vfeme fcbaden bewaret hebbet konde we Juwer gfaeneten dat hertog^ 
Magnus vati ?5n vnfrli.n orih rct blenö. vfi tlat vs lyk beiegheiuU- dar vmme. dat rede ghefchen is. dat neme 
we vor groteu willen, wuiite we iiode kl&ghü ouer fo doed. Datum Tab noßro fecreto. Conrnlen in Honcmere. 

196. Herzog Kagntii tu Brauntohweig und Lünebtirg verklagt bei dem BiKhofe Gerhard von Hildf^heim die 
Bürger der Stadt Hannover wegen ihrer Uutrene, da sie trots der ihm geleisteten Huldigung und obgleich 10 
•r Omb BÜe mnetU gethas hat, Mk T«n Ihm teegeeagt «ai itm Htnag iSbwM vw Sadim 
men ha>>f>rj Er bittet, dass der Bischof sie mnhne, den Huldlgungseid zu haltWi üb helfe und ratbe, wie 
denelbe, weil die Stadt «ia Leha des Stiftes ist, von £echti wegen mus. Mla «r jwaali dar Stadt ün- 
laAt ftthaa hali nU dar WmM Sehiedarichter darnber saia. — Un» dan Suai, E. 0. 

Aldos Uaghede herloghe Uagaös deaia BiTcliop^c van hjrldealam eaer de van honooaia. Ift 
Dome ErMK-nligen ingode vatere vod hann Heren Oerharda BillbhofI» to lüldanflianL vlam. knaiL haraa. 

TOd belünderen fnuide. deiUur •). 

Vnfen vrundJiken gmd tu vom., Leae hero vnd beTundeme vrond. We Ciagen jw Clegelicfaen Quer 
die Bofgar». ta. HomivaN. vnd die graten, vatniwe vaid Tngenad«. die fe aa. va getan hebben. dat fo. Harte» 
gen Albf Tan SaAn. ja. bebb< n. geinten vnd ns enczocht. hebben. Älzo fe us. gehuldet hebben. eyntrecb- 9 
tiglichen. vnd gefworen hebben. dat ie us getruwe vnd gewore fin wolden. Alz Byderue Luto. tu Rechte 
wefen. fdioUcn crem H<ecbt4Mi herco. doz fe ua. nicht geholden hebben, also, we fe nj vorvnrecht hebben. 
Bidden we j« vnd bafaren mjd allen TUto.. dat gy fb manan van Tiar wegao. hy dan E^dan die ob ge> 
fworen. hebben. dat fo us die liolden , . Vnd Helpöd vnd Rated vs dartn alz we jw wol. czu gctruwen vnd 
lojnMo. vnd gj us. oucb pUchtik &nt van Rechte, wcnue. dieMue. Stad we van jw tu lene entphaagen 35 
hebban. danian we Jn. Bidden. myA tHÜSt Trimtfobop dat na by den lenen bebaldan. Wem «k dbt we 
fb J9 TOTTnrecht Itedden. des foholden gy to wederdonde van vren. wegen mechtik fin to aUan. Ikundao.. 
Ckganan to BniDTwicb. an Sende Jobannea Aoeode Bapdfte. vnder vnrcm Sigil 

MagQoe van gocz gnaden 

Hertoge to BrvaBr vad to Lanebnig. IS 

187. Bischof Heinrich von Verden stellt dem Hersoge Magnus von Brannschweig and Lfiaebaig Bftrgea Ar die 
■atta^ daa VAMdmtngaa vea M. Hin un Aber dl« BaUflaMr lefban, Xettoataig mni UmtMOL 
— 1371, den U. W K> 0. 

We her hinrik van godes ghenaden Biffcup tJS verden be kennen openbare indefleuio breuo dat du dor- 
lucbteghe vorlte. hertoghe Magnus hertoghe. t6 brunTwicb vnde ti luneaborch heft vns gheiat äine Slote. 86 
BeflMm. kedenborcb vnde lowanbrughe mit aller nftt vnde tSbeboringbe Tnde mit alleme radite aiae de 
breue vt wifet de he TUa darTp gbe gheaen heft vor twe düfent lodeghe mark vndo vor achte hundert 
lodcj^hc mark vndo vor ßaon vnde druttoch lodcgho mark t5 male bninrwikcrcher wichte vndo witte In- 
deffer wile dat he vnde Sine erucn vnde nakomelinghe vns eder we eme binnen dren Jaron de negheft t$ 
kenMnde linC nene lofinghe knadegben SebfiDet wanne aoer de dre Jar nnne kamen On So BMghe we m 
en vnde Se vns do lofingho kurdeghen dcITor vorfcreuene Slote alle Jar binnen den achte dagben t<'! pa- 
fchen wanne de Inflnghe aldus ghekundeghet is. dar na vort oucr een Jar binnen den achte daghen t5 
paTchen. Schullet Se vns vnfe vorlcreuene ghelt betaleu mit redeme Tuluere Inder Hat tli bmnfwtob aoa 

*i OW«w tf»»tt uU der RückMite d«« SehMibeas. 
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Irinder vnde Tortoeh. idüo d*t vo« dai brlkdikian wurde vad» f« vnde d« Batmao darlhhu« fidndkt vm 

dat gelt dar en binnen velegfaen iUb WMt we dat na willen bringhen moghen wür we willen, dar 

üchollet fe vns Irüwcliken f<1 lißlpen. vnde wanne we nldas gcnlliken vndo fi\ beret l'int fo fchulle we en 
Tttdc eren eruen vnde uakaraelinghe deile vorlcrenene älote wedder »ntwerden alTo veme abt« we de vor 

9 vngheliioke hehoMan hebbet Ok fshöllet ere man vnde borgbera vnda lade d« Indedm Sloten vnde 

voghedighen wonhafVech fint vm huldeglie» t5 vnfen ponningheD. were ok dat we defler Slote welker wol- 
den vorpendon eder vorfetten eer der ioiinghe dat muße we wol dön. vnde is ere wUle. ok mogbe we la 
rethem an fteywerke vorbüw«i hnndert lodegbo mark deffer fnlnea Slote Betfa«». ked«iboroh vad« lownn 
hrfigbe nut alle dcoie dat dar tBbort foknllet Se vnde er« eraen vnde nakomaHnglie vnTe rechte wareude 

10 wpfon viule \nis vude de vnfe dar triiwdiken ane vordogli^dinglien wur vnde wanne vn« des nod is. vnde 
we dat van cn eOchcn. worde we ok van Jemendo vor vnrechteghet eder befchadet an den vorbenomp 
den Sloten vnde an deme dat dar (Sliorl dat feolde we en wiflik dSn. vnde en hidpen fe vna deane 
niclit biimen den nflgheAen wer weken dar na mynnc cdcr redltes dat vn^ \-n[\- fchade wedder diui wor(i>>. 
So mulle we vns van den vorbenomeden Sloten wol vnrechtes er weren dar fcliuUen Se vna truweüken Ü 

\6 belpeu. Vortmer fchullet defle vorbeuomjKlcn Slote en vnde eren eraen vnde nakomelinghe opon wef» 
«Ibheden fe ok rppe da Skte alfe dat fe darvan «rieglMB weiden, fe feholde er» amneofatmaa dat fe dar 
t^ fetteden vna -mit da vafe vorrohaden bewaren. foh&de vna auer foade van eme eder van den Sinea 
den fcolde vd« fin ainroechtmun wodiU r doii in tnynne edor 5n rechte binnen den negficften ve^r wcken dar 
na wo w« tö voreu an den lloten vnde an den penningbcn redeüken be wäret werden, were ok dat deiler 

10 fliale welk vorleMn wotde eder wr braut worden van vnfhehtoka d«a got nieht en wiDa dea feholde we 
Tnde vnfe nakomelinglie ane wite wefen vnde vnljedegliedvngbet blincn van en vnde fe foolden van ftaden 
an der vyende werden do deOc Slote eder erer welk ghe wuBsen bedden vnde Co en Cobullen Sik. nicbt 
fenen noch Vreden mit deme eder mit den, de delfe Slote eder erer eeu ghewunneD hedden. fe en hedden 
«■a deo Slotea eder der Slot» wedder behotpan oder een ander fllot in deo Slotea fteda wadder Uwet dar 

96 WC de ghulde des Slotcs af bekreclitoghon machten, eder Se en hedden vns vnfe penninglio wedder gbeuen 
atf« de broue vt wifet de Se vns dar vp gbe gheuen hebbeo. alle delTe vorfcreaene ftuuke bebbe we . . her 
Unrik bttfehAp tB verdeu Torbenompl vor vm vnde Tnfe Bakom^agho nit Tofea vrlbMen vnda <nifea 
kofl^iea de hirna rereu«n ftan gheiouet deine vorfcreaene dorohlucbteghen vorften vnde ^noa araOD vnde 
nnkomelingben vnde loiiet in truwen In defreiiie Ijreoe ftede vnde vaft tn ho!den<le ane arghelift. Vnde we. 

80 diderik vnde kerlien van wolltorpe brodere. Siuerd vnde diderik van Soito^if brodere. Jobao vode ludelef 
▼an hookocft vaddeN». Johan via tHunbabn. wiUekan vnde Otto Stocken vadderen. wd.tnr vnde CSrt van 
palingbHiglH» brüdore knapen. bakannet iodaflenie Sulue breoa dat we hcbbct gheiouet vor vnfen TocbenoBip 
den Heren van v«?r<!cn deme vorfcrenene dorchlucliteghen vorften . . hertoghen magnuITe Sinen enien vnde 
Bak(>melinghe were dat en Jencch brok worde an dcifen \'orlcreuenen Auckcn vnde we dar vmme gbemanet 

W Warden So feolda wa larldan t5 tadle bümen d«i negbeAen ▼eartejBnaabten dar na. vnde dar een raebt 
inlegher ligghcn .ilfo lunghe wente de broke ervullet werde. Dit loac we in truwen mit famender baat 
ftede vnde vaft ti") holdende funder arghelift To oncr betughinghe fo bebbe we vorbenompde biflchup hin- 
rik vnfe Ingheiughclo mit vnfor vorfcreuenen borghen Inghefoghole witliken gbehcnght laten an doCTen bref 
Do gbegbenoB is na godoa bort drfitteya bimdwt Jar In danta aen vnda 18aanti|^often Jara in deme bil- 
gjhen dagba fimte Jobaania tt middem Smnt. 

IM. Ma latMiama te ttadt Haanovar nalilte«i|in tUkUiim. ÜMbnfe dorbaid von HUdMbdM aaf dlo 
Hage des Harxoga Magniu von Braonaohweig: ilo habaa dm Umiktk, allM VBia(«i| Mmun nad SMIitM 

iwisrhrr Rhein, Oder und dc?r> Lande Thöringen angeieigt, d«RB der Hüttop hn Antritt der Ee^ifmiisf 
de« Herzogthuns LOneborg gelobt hat, dasselbe von itt Ansprache des Kaisers sn befreien, nnd daas d« 
I» XaiMr Ibnan dntaul bofehkn bal^ «e BmHf Worisu md ilOnM tw mäkm alt tkn Oman 



biQuizea by Google 



189 



tog Vagntif l&Ager als ein Jahr ^auümt und d«n BiMhof osd «ndM« Fflntoa, Eanw nsd Sfidte geW 
tan, üin n b««r«g«a, du» «r sie von der Aniprache ond dem Oebot« dei K<ii<i(>ni b«fy(>if> Er hat m Tint«r> 
Immu. ▼ob VOntn, Htmn, gttdtea und Beohtagelelfftaa nad der Stadt Qutadit«n ertheilt, daw aie Toa 
BhM wml Iflohto «ifM tai XriMr ul tm BtUk» tfk m km alm Ii» tet « püäm, wi» M ni>B 
lUh« Ltfrtw ri«ml^ «■! WM dm BimIhI; Am Ycrtheidigat « ttW*MWi ZX. 
Vnfes Uades antwordo dcme bifcoppc vaii hildenfem rppp tltlTpTi bref*). 
Leu« gheusdighe bere. Ghi weten wol. Dat we Ja vnTe breue (anden. vnde ok allen vorfteD. Heren. 
Steden, de befethen Sa. twifishen dem« Ryne. Ödere vnd» denie lande to djSnnegh«n. Dar we jna» (fareiBen 

vnde witlik den. wo Hertoghe Rfagnus van Bronfwik do he knmcn fcholde U.> denie hertocbdOfn» to 16lMfi*1i 
paf deine landr» Slotcn v ndc Stedt n dar Rilues Gnen openen bezeghelden Bref. Dar he 6n antniwen nn ghe- 
loued heft. were Dat i'c ycmau aiifprcko van des kojreres weghene. Dat he fe dar van eoüodighen foolde 
■n TrfintlblMip eder an reebtei Kn bell yns vnfe bete de kejÜMr to dren tfdeo fine beaegfaeUen bNO« 
ghefand vndo fwarliken Darynnc gheboden by keyrerlikem Banne, by pyne dufent Marc goldes. >nde by 
beboltnifle vfes ghud» vryheyt rechte« vnde gfaeoade. Dat we vns koren Tcholden an de Hochg!icbomon 16 
Tdrften. wentalawe vnde albrecbte hertoghen to SaJTen. alfe we Ju ok der vtTcrift an den foluen vulen bre- 
nm fanden, vade de \af van dea B^ea weghene aaghel^iroken hebbel Dee hehbe we van Bertoghen 
Mapnufe gheefched. vnde 5n boucn Jar vnde dach phrmani^d. viidc ok .luk \'ndc nndere vorften Heren vnde 
liedc ghebeden Dat fe ön anrichteden Dat he vns van des keyleres anfprake vnde boden eotledighede. «U» 
«ntrawen gbcloaet heft vnde doch Tan reehte pGehtieh were. vnde enbeft des nicht ghedan. Dee fint we 
anghewyfet. van vi5rl\en Heren Steden vnde «yfen luden. Dat we van Eren vnde rechtes weghene plichtich 
weren dorne KcyrcrL' horfnm to vrcfende vndo des Rykes bod to lioldeiido. vnde hebbet vns dar na ghe- 
richtet. alTe bederuen luden vöghed todonde. vnde Inddet Jü Dat gi vs vorantworden Dat wille we alle 
weghe vordenen. 

OonAdea fn Hononeitt ibnnant 9 

IM. Hb BngauuBMn sa Basaäbng vaMain ääk Ua wtm tt. teplwihar HR ndt dM Benigan Wtnriaw 

Iii Albrecht von flaaheen und Xtflaebofg xmi. ntt dem Rathe der Stadt Lüneburg und geloben, imm 

Feinde nicht to werden, snndi»r7i ihner aH?s ta gute halten Wenn der Erztiischof von Bremen sie aaf 
finmd der Vertrtge mahnt, den Hersagen nad der BUdt Feindschaft ansskttodigaB, so soll es denaellMn 
aMk wätm lAad«, di da« 4«r BHOMhill ete dar OtauMnr odar aaln Bndar Ilaaial venleieh, Jedar» 

aalb € flamailaofar nid mt S Sdtlltiai, dem Banner des Snbisobolii folgt Werden sie, falls die SerMge 

nnd die StAdt mit einetn Heere ins Stift ein^fnllen »ein werden, vom Krrbinohofo arrfg-cVioten so dOrfen 
sie mit üun und seinen Amtlenten dem Heere und dar Beute naehsetsen. f^ügen sie ani dem Wege bis 

keine Klage gegen üe erhoben werden. Sie geloben, in den SchlSssern nad den Otflitte dw AnAge und II 
der Stadt fernerhin keinen Schaden ni vertben. — 1371, den 28. Innl, I<- 0. 

We borcbman menliken van Homoborcb bekennet vnd« betagbet openbar in delTem breue. Dat we vs 
vorpBchtet vnde vorenet hehhen. mit den hochgheboren Yorften vnde heran. Bern WentHawen vnde hem 
Albrecbte hertegben to Saflbn vnde to Luneborob vnde mit dem rade vfi der ftad to Lunehemh in deflSsr 
wij<i Dnt we edder de vfe. ere vj'ende \Tide der erer niclit werden fcoUen edder willen, men we fcollen 40 
eu allu ilucke mit den vfen vnde den. de we dar to then können truelkcu t5 ghude holden, ane id ne were 
dat vafe bere van Bramen. den Ifaifdutk. vnde finen kenwrer. edder Daael van borbh finen hrtder de 
ntoohten eme volghen. maDc fdlf veerde wapent vnde ndt twen lokuHen. aUb vema. alla fin haare kevde 

<) AatMrt aaflte. 196 1S7. 

18» 
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^nde fee van ere •w^f^ntm niehi lataD moelileii. ätk ntoglieii fw ikMn TnlMfiBn]dc|^«t Were A 6aA y/tt 

lierc van brenien vs mit vfen Ijreiien. de we tme. vor deflen brouen fjhouon liebbet. dar to mandr: dat wo 
den heren van Sailen vndo van Lunoboroh vndo der ätad to Luneborch eatTecghea mußen. dea we van 
ere vnde rechtes wegbene nicht Lkten laocfelen. dat ne Ibotde den hw«ii mde der fted. vorder nicht tho 
ftlbhaden keinen wen aUe hir vore JcraooD i». dat de marrcbalk «ddv de kemerer. ofte Danel fin bvMar 
vfem hercn van Bremen volghen mocht':>n marlk fulf veerde wapent vnde malk mit twen iVhTjtttvi, vnde 
dar en fcal delTe bref nicht medde liroken wefen. n« v%hift deXTes breuee antorekende. wente tho dem 
negheften Aintbe IGehels dagbe, md« denne voH oaee «d Usf. Ok ne fealle w» tn aenerloye foluiden doea 
hemflUMB edder openbar. in der herfchop to Lnneborch edder dar butene. fander were. dat fee eddor de 

10 ere vyende worden edder beronart in vfo« heren ftichte van bremen doden. worde we dar tho gho efcbet 
van vfcs bereo woghenc. edder darto ghe laden mit gherucbte. fo mochte we dem here edder dem roue. 
mit ▼fem baren vta bremeii «dd«r Jumd ammediiden volghen. vfi dede we den laden eddetr den rone 
Ichaden, vppe dem wegke. wente vor dat neghefte Hot dar de rof todreaen worde. neme wo dar vromen 
edder fchaden ouer. dar en fcal vfcr nen den anderen nicht vmme fcfauldeghen. roen funderlken cn fcolle 

IB we in in eron doten vnde ghc bede. nenerleye fchaden vorder do^. AI de/Te vorfcreuene iiudie loue we 
menen berdunen to bomebonsk. kern wentflawen vnde kern Älbreohte. Heriegben to SalTen vnde to Lune- 
borch, den borghermefteron vnde dem Kadc to Laocborch. ftfdc %ndo vaft tho holdende, funder yenegher- 
leye argheliß vnde helperede. Tho ener bewifingfae «Ideffer vorfcreuenen Itocke. fo kebbe we vfer menen 
hmlhntan ynghesegbal. wltilkeD veAaot lalen io delfem fannei. defe gheuen i» m f^Mdae bait dmUn^n- 

n bmiilsrt iar. In dem en vnde AraaitegbeAen inre. In dem Munde der kilgen «fOiftele. petcl. ▼»!« pnnfi. 

MOl CM Ott» Ton HaUeraund rei^Kadet alt Minen Uknea Otto und WUbrand ftr U Mnd Hürnig« leiser 
Omklinn AUtkM aalnen Htf n „SafnwdMten". — im, 4«n 6. Ali. XL 

Van Goddes Qhcnaden we Her Otto Chreue van Hdieunnt. Jonchere Otto vnde Junchei« Draiebrand 
ofe Sonc bekennet in detTeme openem Brcue de gheveltinet is mit o!en Ingbezeghelen. dat we hcbbet ghe- 

2ö iat vnde fettet to ir rechten >Sate Alheyde ofer Hofvrowen ofen Hof to KeywerdelTen mit aller älachten Müd 
dm Vikke b&wel to deflkr Tjd. rot feftagni Pond Hononerfcbor Pennigbe. Vnde de wfle dat wo dit Obeh 
vnder os hebbet. fcal fe delTen Uof in orer brukende Weren hebben. alfo lange went we or ore Gbold al 
bereden. Vnde hebbet defle Gnade dat we to aller Tyd de Löf« or kiuidigbon moghen wan we or ore Pen- 
ninghe gheuen willet Alle defle Stucke loue wy dre Eidelen Qreuen vorfcreuen. Alheyde ofer Vrowen 

10 enttruwen mit famender Bant Qedo vaft vndo wabwfcettwn to holdende ano Ai|^ielift. Dntnm Anno Do- 
nim iC OCÜ lepttugofimo primo cinftiiio Odolrid OombOiDiria. 

ML Weadnu, BdehMnmanohBll, lad AlMrt, BniBfe tob ladMn and Ltaebaiv and MU^nftn la SaohMn, 

tberlaMen den Grafen Heinrich r.r.fl Xirolans von HülBtein, Gelrirtiderc. ihr Recht Ober den zum Herzrij^thnBie 
Ltt&ebnrg gehörenden Oorieewerder ( Wilbelmsburg i zu freiem ErbeigeuUtume. — 1371, den 12. Juli. K. 0, 

86 yfit WentEeüauB de« Hilghen Bomilbhen ßtohis Erzenuurfuhalk vnde Albrecht deHelbin vettir von gotia. 

gnaden, an ABgbvB. au Wellfiden. an Sodifea vnd an. Limenboreh. bertaogen pfallantsgrafen. an. Sndifen. 

vnde Grenen zu Breno Bekennen, vnde tun. kunt oflSenlilok. mid deffem. Breue alU n den. die >-n fehcnt 

oder hören, lefen. das wir mid wolbedaclitem beratenem mute vnde von rechter wilfen. zu vriem. Erbe- 

öghen. ghelaflen vnde geben, habin, laflen. vnde ghebin. mid kraft ditz briues den. Edlen, beren. biaf. 
40 vnde. (Änreae Gobradern Grenen. an boltaten. vnde tho AonneraiL vndo Eron. roeh t en Eilten, vnfin Hbea. 

Ohemen alle vnde idiche vnfire recht die wir alTe hertzogen. zu Sachfen. vnde zu Lnneborcli. hal i ^ nde. 

habin. moghen. an. dem, werdir dem man. nennet. Ohorges werder. vnde vortzihcn vns de« gentilichen. 

von. vn£r vnd vnfir Erben Nachkomen. vnde des hortzogtumes. wegheoe tzu Luneborch. vnde wiTon. ys. 

an. ly. vnde an. iren. Erbin, is alfinanOb. ab. er vonnab. aar berfdwff. vndo dem. kertnotnme an Lnneboroh. 
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gbshoret h*t. «Ifo da« (Ue egenantea vnfire Uhcme vud» ire Erbin, den. ane geuenie in iren. Ewighen 
ante. kflNB. vnde wmäm. moglieo. ghslieh mdbni irim ntj. JBrbceigboncm. gathc wi yn daa allir beftm. 
flignt witdii mit Orkunde: dilTes Briuea vorfcghelt. mid Tllflr Mdor iDglielmigenen. yngefegelün . . 
Geben, vor. horborch Nach Crrßi gebort dritzcnhutulirt Jar dnrnach. in ixmt «O. Vllde l^eilttiltig«!!. Jare 

an demc lülgüu abeode der liiig«sn, Juiicvrowin. Sunthe MarghAreten. 5 

tOät, Wenzlwu, BeiobtemBarachall, nnd Albrecht, HenAf« Ton Saoham nnd Ltneborg und Ffalzgrafen m Sach- 
ten, Tez^rMtoi dem Onuton Sicolaui von Holltain nnd allen deatn, die er in ihren Dienat bringt oder 
umm, Zart wbA frtrtwmrtt wÜamA to StaHtas. Sfo Miganulrt» der laik te Midi 
tvir wMiia riA «iflf . mit Ii. Alt ZTIIt 

Wir Wentllft des hf-yliglicn Rotnefclif n rielist. Krtacinarfclialk. vfi albreclit des feinen vetteri^'. van gho- 10 
tea gnaden tzo angheren. xt welUalen. to SacTeu vn vr looeborgb bertoghen pbüaUants graoeu to iiacbiea. 
vod Omuo m hnm, bakAUun vfi doen kaaL d«i wir d«vi eddal« em <^inreA». Greocn bm boltaftoa. 
md tntt ftormeren. vnftmi B«bwi (dieime vnd «Dn dflO. dl« OT in vnrem diend brcnghct. odder Ictidet 
fteen vor ^lo icofto. vfi vor allen fchaden. den er -rn fip ncmen. in vriferm dienA. den lie rcdelicli b< wifen 
raogben va des Egenanten Oheimen boT« vnd wedder dar in. vnd baben oaob de Erbaren Lutc. de burg«r> 15 
naiftar« vad BMibhuw raSne Ibd m Liiiieboi«li. Tnfere Ueben ghe Uuwwn gbebeten. dat fe idd ISunpiMat 
V8 bir vore loben Mit vrkunde delTes breuea vor fegfailt mid vnfer beyder anghehangbcn Ingbelighel. Vnd 
wir b<:irgbi'rnieiftc're vnd der Rad der Itad zu Loneb bekennen daz wir den Ergenanten em Clawefe vnd 
den ünen midiauipt den Iilgenanten vnTem bereu, em weatKÜa. vnd em albreofate. bertzoghen ico facbfes 
vnd 80 Limeborgh. B«dan vnd» loben tot kofte. vnde allen Ibhaden. ala da -vor b^riffan ift. vnd haben ao 
de« vafor ftad jugbefcghel auch an doflen brief lazen hcngbcn Gheben zo horborgh nach ciilli (,'litt)oord 
Dritzenhundert iaar. darnmh in dem «in vnd Sebentugheftem iare ao dem abend der beiligbeu juacb- 
vrowen Tente Margreten. 

MS, Onf Sioolau von Holttein nnd leine Oemahlinn EUiabeth veniehten m Gnntten der HersOge Wenilan« 
«ad dibrecbt von 8aoluen nnd Lfiueboig anf alle wegen Erbtheila ihnen hinncbtlich dee Eenogtiinmi Ln- 25 



den, dicM TMdAI denaelben keinen Vaohtheil bereiten w>lL — 1371, im 1& Jnli. K Oi. 

Wir Clawa von. Gk>ti8 gnaden.. Cireue zu Iktitzten vnde zu Stormeren.. vnde wir Elizabet, deflelben. 
beren, (jreueo. Clawa vrouwe Bdiennen. vnde tun. kunt. OfibntUchen. da«, wir vn« mid. wolbedacbten. 
nmtiie vnde von. reohtir wiOen gwitalioben. vor. taegheo. habin vnde Tortzihen. Ewioblich. alHa reobtia vop- 80 
demnghe vnde aorpnJce. de wir von. Erbeteiii« wegen« gehat mochten, babin. vndo babin an. deme her- 
tzocbtume zu Lunemborch. vnde .Sullin dorambo de hocbgebumen. furften vnde heren Wentzlaw. vndo Al- 
brecbte. Uertzogen. zu Sachien. vnde zu: Lunemborch vnlire Liben. Swager. vnde Sone vnde ire rechte Erbin 
an« allirleie anTprake vnde vmbetbeidin^t laffen bliben . . Wer abir das rns vnfir herre Qod. Erbin, au Samen. 
Befchertt: don. fal dcITer brif kevnen. Schaden. Rringhen.. DilTo vor gefcrebKne Rucke geloube wir vnfirm 35 
Swager. vnde Sone vH ir«o. Eruen. an. truwen. ftete vnde vaft zu baldene ane Jenegheleie aighelü^ mid or- 
kmid« diffai brinaa vor gefegelt mid vnGr bddir ynghefeghel.. Gbeaen. an horboidi Ka. GrilK gebort, drittelt 
Inadir Jar daraacb. aa. deaw ea. vada SabanMiBigeiB. ian. aa. Amdie Maigareta. taga dar failligea J« 



804. Oraf fiicolaa» von Holttein Tsrbttndet tiah mit den Herzögen Wenilaae and Albreoht von Saehaea «ad 
LiMiwg vnd gelobt, wlbnad ibna Kriege« mit dm Henoge Magnaa Ten IraaawfcwH Ibaia ■fkW O** M 
«aftaln vad 10 Sehtktaen und wo mSglioh mit gr Bie ti e i Maanaohait, fallt lie deren bedttlHif glfia dam 

H«reo^ MagnTis ini fillf deuten Helfer, den Grafen Gerkard Tta HOfa ia dMMa «IgaaMI laalt aaeg«nom- 
maa, tn dMnaa nnd HfLUe sa laiiton. — 1S71, den 13. JaU. K 0. 
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Wir Clawe» vao der gnaden godes Greue zu Holtften. vnd za Stonneren, Beketmen offenlicb in del> 
fem bii« «II«» im die yn ftlmiit «der Urent lefim. das «ir vns^ nid dsn Iwwutwwwn fiurAiiii vnd hwMi 

ei n Wentzlan \ nd crn Albrecbte. Ocffttem. Hertzogon ?.n Saclif'"!- vnr^ zu LuncinLorcli. vnd Iren Erben, 
Tufem lieben OheiiaeQ, Torejmet baben. «Ifo. Alle die wile. ala ir kheg weret, mid Herteogbea Magniu 
fi Tarn Bnmftndi. fi> flilteu vnd w«n«i irir vnd vofere Srben, yn md iten Brben. dienen, bcilniUfaD Ufa. 
nid dSUBg, gowapentcn. mA nid leben Schuttzen, weder den obgenantcn liertzoghen Magnus ram Brunfwik, 
md wfdcr alle fyne hclffer. iine weder Greuen Gt r!iaT(! van der llüghe. ynCem Oheimen, in finem lande. 
Bedurfften oach, die egenanUm yntere Ohfnmen die Hertzogeo zu äachfen vnd zu Lunemborcb. vflfer. ynd 
Tofrer Erben fiirbai «n giolBrer Uiflb. da* AtUen wir ea. tnrdiolien zu gute, keren. DelTe voi^gelelirelMB 
10 ftuckc. geloben wir jn. Rette vnd gantz /.u Imldeno in guten tmwea. ea allerleye argelift. vnd haben det 
zu vrkunde. vnfcr Ingefigel. an deflen brieff lafl'en herf^hen Der geben ift zu Horboroh. Nach Crifti gebärte 
dryzehcnhundert vnd in dem ein vnd Sebentzigflten Jaruii, an fand Margarethen tage, der hiligen Jnno&owea. 

106. Herzog Magnat von Brauuebwe% und Lüneburg belehnt die Qetettder <hte nad JofeMW vte Witterpe Bit 

dem halben Zehateu rn .Berdorpe". — 1371, den 13. Juli. HI 

16 We magnus van der gnade goddiz hortege to BrunTür \ä to Lunebr be kennen openbar in deffeiu bre«e 
TOT alle den de ene rdsen eddir honn lefe dat we ▼& vnle Enten bebben geleiten rt belent Otten ▼* Je- 

liB'i ge brudiMO hoyten \ oii witt(>rj>e vn pren rechten erucii den haluen tegeden in dem dorpe to Bt-r- 
dorpe den lone we ou vä orvn Eruen to eynem rechten erueleene to erkunde deiler vorforeoenen ftocke 
bebbe we vnb Infegil go benget Islen an delbn bvef de ghe gheuen is m goddie TiOKt drfttenbimdift iir 
M in dene eyn tA feoaitigeillen iam in fente maigareton dege der bejrligen JnnevTowen. 

906. Der &ath der Stadt LOnelnu^ iteUt den Battaahamn der Stadt Hannover Uber leine Terpfliektnng inr 

getragenen und noch zu tragenden Kosten and wegen der Ten den Banigaa In Sannnvev wt haltenden 

BeMtznng eine Urkunde am, — 1371, den 22. Juli. H. 0. 

8d Wc de Raat der luid to T.üneborch Bekennen vnde betbugben oponibarliken in doQeme breae de ghe- 
ueflent ia mit vfer. ftod Iiighdegbcle. Wat de Raat edder ienick der borghere to Uannouere winnen. vtdon. 
edder vtaemen. gbewmmen. ttgibedan edder vtghcnoroen bebben edder noch Winnen viden. edder in weikw 
wifc D-it wpprp. ir> fi-ffo ni v5dcrc. odder in hufflaghc vfen Heren van SalTcn \'ndp Luneborch, den eer^n. 
Tude den de van erer weghene to Hannouer inna tyn. AUe de wilc de krydi mit Hertoghen Magnofe van 

SD BranfWik vode den Jb«ii wäret Dat wille we en deegher vnde al vrantiHken betalen. Umder eren Iblttden 
vnde wanne vnde wo dioke fi» ghewunnen edder ^'tghedan hebbet vppe Drehundert lodi^bc mark ofte uoeer 
dat wille we en io vruntUken bctalon binnen den negheften veer wecken dar na. wanne le dat ran vns 
elghet eder elgkea laten. WSrde ok de krych gholunct vnde were denne de fnmmo minnero odder meerer 
trenne drehundert iMegbe mark, wat des denne weere. Dnt wille we en io vr&ntfiken lietalen. fiinder eren 

tt feinden bmnen veer wecken alfe vorefcreuen ia. Ok loue we deme Rade vnde den borgfaeren to Hanno- 
uer TOrbcnoind Dat vfc vorfcreucnen Heren van Saflen \nde van 1,'mrb fcholen holden >nde bek5fteglit>n to 
Hannouer iiundc-rt ghewapent. alle de wüe dat de krych mit iiertoghen Magnefe vorefcreuen vnde den 
flnen wäret AUe dade vorefcrenenen Ofteke vnde erer iewelUk biranderen lene we vftn leoen viAndM 

Di nie Rade vnde den borgheren to Ilannouer Reede, vall vnde vnuorbroken tO holdende. DelTe bref ie 
40 ghegheeuen Ma der Bort godea Dr&ttejmhundert iar in deme een vnde Seoeatigbeften iace in Amte Marie 
Magdaleenea Deghe. 

MT. Sanog Magna« von fimmaohweig vnd Lflnebnrg verpfisdet dem Haae Kagt^ nni Banz Qieving ftr 
100 Kadt Pftnnige den Kaieriief aa Vatndeit — 1371, den 88. Jeb. HL 
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We Uigniu etc Bekennen etc Dat we. banfe Biipinge vnd banie Greuingv vud uran mshien. £ruen. 
taUwt gefat to cjMr nohtan Iklle. dfla. Meygerfaoff. to Noddendorpe. mjd «lleBie rechte nod. vnd tabeho* 

mnge. alz. die dar belegen is. vor Imndirt mark LuntTi pennygo. al^o. dat we. vnd vJ'e Emen, den fnlucn 
Kejrgerhoi'. vor dat vorben. gelt van on vnd aren Eroen mögen wedirlolen wenne we wellen, üegeuen in 
dane Eyn. mi Se n eati eh fteB Jare. «d Sende Peataleoiiis dage. j 

SOS. Kitter Heinrich von Hardenberg, sein Sohn, Bitter Heinrich, und sein £ruder, Knappe Hüdebracd, steilen 
elan IcfM» au, iaae der edde Wm ScgftM Tea Bomliwg ud eatu fobn BtiMtbk ein Tiertil des 
Srh!o<;!;. nipiirlwerder, dessen Hftlfte deneelben von dem Henoge von Lfinebnrg verpfändet ist, mit aller 
Herrschaft, Otüte und Recht für 60 Hark löthigen Silben unter Vorbehalt des Oefbnngsrechtes ihnen ver- 
fttadel kefeei^ wtA geloben die Auliefisrong de* vierten Ibeili da* Schloetee fUr die PfandnmiM nedi 10 
etav TiMTwlebantlklwa Ztndigiiav. — ISH* dm 1* AnguL K. 0. 

AVe. lur. Ileinricli. Kidder. riiJdcbrand knccbt Brodere gebeten von Ilai dcnbiT^'. viul Her Henrich 
des fulucn bem Ueurikes vorgenant äon. Be kennen in duiTein opencn bryfe von vnür vnd vnlir Eruen wegen. 
AlA» Tue dy Edden Herren Her Sinerd md. Her Benrieb iin Ton. Herren to Uoinborg. go lat bebbet ein 
Terdendeil to dem Clyfehiwerder. von dem halftendeile dat ly hebbei von fa£em. herron von Limeborg. 15 
mit alb'r herfehnp guido vnd rechte, alfo fek to dein verd* ndoil bort vor vefticb mark lotliwcs fnltters boxer- 
fcber wichte vnd witte. Dat we it eu. £der eron Knien vor de voigenanten veftich mark Ibhullet weddir 
to fefendo geucn Alfi) dat fij, vn* «He eder eynen, dat kten venrdcen vor weten. vnd Im reden vne 
voftich mark kuntliken \'nd witlik>-n vp dem hus to dem O^ftlnweffder mit hoKerfeher wicbte vnd witte. 
Onk fo fc/il dat iuliio vcrdendiMl dat iy vds j^cHi/.t liobbf^t err nppno Hot w«*fen to nWf pron nSden. Ouk SO 
fobult fij vns be waren vor fchnden vnd vor vngeuogc. vor den dar vp Tendet VVere ouk dat 6j 

cren Amptman dar vp fetteden Tnd «at fchadmi eder yngenoge d^ dede. den fcliolden dy Toigenanlm Ed»* 
len hflRW von Horoborg eder ere Apmtman inwendieh verweken wan we von bardenberg dat eyfcbet ired.- 
dirkeren nach fruntfclKip <Acr mit recbtp. Wan ouk dy F'h'lr-n horron von Hnmbnrp dnt flot von vn» 
iSllen. bodde we den dea ackere wat bel'eyet dar l'cholden üj vns laten vnfen deyl von ncmen nach des 2S 
landee woalieit Immmu vnd beneden. Alle dylll» vorgefohreaeo artikele vnd ftodte leue we vorgeDenten 
von ITardcnbrrg von vnfir vnd vnfir onu-n wf;i;cii vtifcn Kdolen Herren Herren to lloinbnrg vnd ereii Eruen 
ßede vnd vait to haidende one argclift. To merer fjcbcrbeit hebbc we vnfe IngeTygelc andylTcn bryff ge 
bangen De geuen i!t na goda burd dufent drehnndert Jar In dem eyn vnd Seuentij^ften iare anfinte 
PetiTS dag», ad viocula. <D 

Bitter Hdnikh tw BkidMbaig, eain loln, Bitte Uwkb, md erin Wnimt, Knappe Hl l de bwn d, «rkUrea 

die ihr.f-n alihanden c^ckonimenr TTri-nde tlhrr den Burgfrieden avf dem halben Schlosse OieBclwcrder ft5r 
aoMer Kraft geeetxt und geloben, nch anf dieielbe gegen den edelen Herrn Siegfried von Hombnrg and 
dewen Boha Beinrieh alekt mehr m banfn — Itn, den L Aognit E> 0. 

W«. Her. Heiniiflh Bidder. vnd HUdebnnid kneeht. Broder» gebeten veo liardeniMrg. vnd her Hen* 86 

rieb des Tuluen bem Ilcnrikes vorgtnant Son Be kennen in dyflem openen brenc. vor vns. vnd vor vnfe 
rechten Eruen. Aifo vna. Edelon Herren. Her iSyuerd vnd Her Heurieb ün £on. Herren to Homborch vnd 
ere enun. tolpreket vni e^fiien borobftedee biyf. euer dat baiiie bns Gyfelenwarder. de» bvene» «nkittBie 
w« nidit vindan. Wörde dj brjff gevnnden von vna eder von vnfen Eruen. To fchal be doyt fin vnd nene 
macht mer bebben. von Ihinden an vnd numiTu r tu« r, Vorttncr o!^ fchi!!!-^ we noch en wUIet. eder vnfe 40 
eruen uoob nymant von vnfir wegen, dy voigenaoten iildelen Herren. Herren to Uomb<n«b vnd ere Eruen 
vnd. er» vnnd nnaamermer vm den vorgenanten bordhvrAdea Inyf Iwdegedingni »der toJprelMn mit weiv 
d«n «der ant werken, vnd Teget fij de« quit ledych vnd loa in djAm bcyfe vor vns vnd vor vnfe cmen. 
vnd geuet en des vnfen bryf be iygeld mit vnl'en Ingefygelen vor vns vnd vor vnfe Emalli IM gode burd 
dritteinbundirt iar in dem ein vnd Seuentigilten iare an finte Petirs dago. vincula. 46 
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flft Biliar CWtiMrfl «b4 Xtaappe OBonid van Mitr ataUn äam Mnwn wn, iau te adab Haar BiagfrM 

voa Hombwg nnd aeine Sfthae Htioriob und Bnrohnrd natar TwlMludt d«t OdEtongarMhtM da« ikm von 

dem Herzoge Albxecht von Br^unMhweig Terpfandete Srhloss Erenteiu Bit Gericht und eine mit 100 Mark 
UthigCD aUben abaolöaende j&iirUdha Hebung von 16 M&rk iöthigen Silbers ihnen fUr 1200 Mark Ifttliigak 
IS Silben uA flr SO IMU«* lUxfc, 4i* aft mT laMaa «a taUaaaa f ainitaw MUaa, Ha n te lall, 4aaa 

dir Herrschaft Lttnebnrg die Schldiaer HaUerbnrg, Haohmahlen und MOnder oder Henog Albreoht m 

Braun'chw*»!?^ Hai Schlo<?s Everstcin von den »>df>!pn Herren wieder einlftden wird, verp^Sndet und g«lobt 
haben, m enteren falle ihnen von dem iar die Schlouei erhobenen Üeide völlige Zahlung zn ieuten, im 

10 za bezahlen, fttr die übrigen 600 Mark ihnen aber das Schloss HaUerburg zu verpfänden und ihnen die 

18 Mark, falls dieselben nicht abgelöset sind, femer n entrichten, endlich dem Sitter IMedrieh Ton Attai 
nnd dessen SAbnen van Hallerbuf kaiiwi Schaden nmfttgen. X. CL 

We ber gheaedl riddare «Ofd Itneeht vaddeiVD gdiatan twi laldere bekämet td bethaget in dnlTflin 
Openun breue dat do cdelD berail bar Syuerd hen< to bomborch her hcnrik vfi Juncher Borchard des fuloian 

15 licni SyiK iiUs Tone vn ore env'n mit radc vn gudcr vorfatc luhbct gcfatot vn fettet cyne rf^clitc- fate '» 
vü >'nlQU eraen ore Üot ouvrltuuc dat fe van hertogen albrcchte van BrunTwich vn van linen eruen bebbet 
mit «UeiD racbte geridite tü ▼ngeriobta gnlde tü vognlde al dal dar tohord mit allardaehtan ntd ia 
battan in vciden in ackeren vA in wateren in ^iflcherien vn in viflchen vfi in weiden vn in allen ftncken 
wor anp dat is vfl vp komen effte vallen mach vppe deme flöte vn dar nne vn antwordet ob dat in vnfe wer« 

2u ledicb vii los vor Twelff hundert mark lodiges ftüneres hildenlcmecher wicbte vg vitte, Se vn ore emen 
Ibhon ▼& Wittel da* ▼orbanomdea Jbtaa a a ar fl a a e vll dvDbr Ibta tT« boldan heran tü vfo reohten ivavende 
wefen wanne wur vä wo dicko ob des nod oder brhoff i« vfi dat van on goelTcbet wcnl Taniftd oder bifun- 
der ük rchom fe yü wUiet os alle jar to 'dulTem vorbeoomden flöte geaen feftejrn mark g«lde« lo<üges ful- 
oerea der vorbenondan wiobte yfi witfce to Aurta aaerteiu dage alfo dat de aa jo yimortoget werdea wana» 

» fe OS auer ^heui'n bondart lodigo mark be(«d«likan f« waran fe dar v«rfercucnen feßcyn ntailc jaililEV 
gulde ledicli vn los vfi en dorffton der nicht mer vlgeuen, Ok mopc vre nn Euerftene vorbuwen veftich 
ledige mark wat we der dar ane vorbuwet vü niit vofeni eide bewilet dat fcbon fo os wedder geaen wanne 
fe oe dat flot afflofet vft dil TorbenMode flot Euaritane fol ora opMa flot wofeo to aOan orao noidsn ▼£ 
b liüue to aliaa Üäm ^mßmn Ib edar da «ra dar vp^febal fo fiÄoIden fe vn woiden os trawelUken vor 

so fchadi M \ n vor vnnog«» bewaren vor on vfl vor den oren vppe deme (loto vn 'Ihi uuc fcliude os dar jeuiih 
fcbadc van on eder van den oren den febolden ie vfi ore amechman os wedder don in vmntfcap eder in 
reobta bynnaD den neilken var t e yun acbtoa wanna dat vaa oo gaalfehet waada^ Wcddan fe die «Myogen van 
deine vorbenomden flöte euorßene To fcholde wi on eder oren amecbtladen antworden de holffte dos flotes 
to orem behouc vii fo fcbolden fe bekoßigen tomlude portenere wechtere vii don alle hudc des flotes de 

86 vrile dat fc dar van orlogeden vn geuen os rredegit teghen >-nre gSt dat to dem ilote bort, vn wanne 
dat odoga ge^Fredat adar ga fenit worde fe (UnMan fe adar de Tan orar wegan dar waren ob dal Oot wad- 
der rSmen vii dnr afftbcon, vfi alle de wile dat wi dit Hot ciurftene van on bebbet niog^e wi des gebru- 
ken to rafem behoue vü nüd v& vnfon heren v& frunden dar äff deaeo wedder allermaiken ane wedder 
■mfen bertogen albrechte van BrunIWiob vS fine ba f ala n a oiatuie tö ane wedder vnfen heren to homborch 

dO Tfi ore bcfetene aoaima aoa wadder de dar da beraa to bomborob ni te Udan made ia Torbvaide iMat 
de en fchulle we van enerßene noch dar vp nicht vor vnrechteii vor vnrccbtcde os aue der jenicb dat 
fcholde we on voikundigen hulpen fe os denne van deme eder van den de os vor vnrechtedea bjmnen den 
nejftaa fea wabea daa raobt wwe dat feholde we vfi wddao raa oa aMaaa buipan fe oa anar ai^ bjasaa 
daffer Tarbenamdaa tiit dea reobl wäre fe nkodbte we oa wedder de Adaaa behalpaa, vfi dit ttot avaifleDe i) 

46 I) Bisr ist sfa Ssiebw gtmtOa, vm tat diu* Mb adtasduiB n iMehsB. 
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fchon we in vnfen Brukelken weren hebbeo mit ai deine dut dar to hord alfo lange went den rorbenoiii» 
dao hcm t» iMmbofdi Hot ttafareboidi bMlMMlan vfl Ifind«« ■£Fgaloft weiden ytm d«r heifoep to 
luneborcli na der breue vtwifinge de fo dar v\> liebbet, vn wanne on de vorbenomden flöte äff geloft wot^ 
den dat Erfte gelt dat on deone worde van der herfcap to laneborch dar fobolden fe 03 dat Hot ener- 
Imm iiMde afflafira Tfi batekn oa dar van vfe Torb^unuden twelff hundert lodige mark vi ok veiUch >) 6 
ledige wmA wet we der «n EnerAeiie Torlmwet ikeddeu «i dit TOribreneiw gelt AdraUen Ii» oe bereden 

velipjhen vii gelciden dre mile van Enerftene wur o« dat bequeme were vn we on dat vertennaclit vor« 
witlik dedeiif were ok dat dit flot mterftene beftaUei «der voHtinret worde fo foholden Te dat Hot enTettet 
mit alonr ■acht vft der Mudden fe oe tmwetkm behidpen webn Wörde') ok dit flot enerftene vor^ 
loni des gok dslit «I wilb m welker wia dat to qaeme To ijoliidden de heren to bomboveb oe dar tniwet 10 

ken to helpeti vfl on dat os d«f lli't -v-?dder worde bynncn dem ncißcn tokninonden jare eder geuen 
M vnfe Torfcreuene gholt efftß antwonleu 0» oyn andere ore Uot vor dat vorb«nomde gbelt in aller wüüs 
mit firte vfi TOrwariage aUe fe oe EhierAenc geCnt hebbet elfo lange went le oe tüb vorfaeoomdo ghdlt ge 
genen hedden dat fe ob denne to allen tiden geuen mochten wanne fe woldcn Wore *) ok dat vfe herre 
hertope albrecht ran Bnmfwich eder fiuf eruen dat Hot Eaerßene wedder lol'eden alle de breue ^'tw^fet do IS 
darvp g^uen lint ib Icholden de heren to homborch os van dem gelde geuen vn bereden Tes hundert 
maHc lod^ee ßdmroa der TOrbenomden «iolite vfi witto vfi wat we der vorbenomden veftidi ledige tuA 
darane*) vorbuwet hedden vn fcholden oe dat gelt bereden velicben vn geleiden in aller wifc alfc voe» 
fcreuen w vor de andern Tes hundert lodige mark fcholden fe 08 antworden bynnen den nf-iften tokomen- 
den tweu manden ore ilot de haireborcli laii alle liner to boboringo vn llacter nüd vu dat fcholde we 90 
danse Amdeiken vor brenen alf« it af beident fiden redeKoh mitte vfi beboff were alfe dat we dea flotea 

halreborch vfi vnfer pennige wol vor wäret wuren er we dat Ilot Kuerftene van os antwordeii vfi fcholden 
oa de vorbenomden fefteyn mark jarliker gulde to der halreborob geuen alle jar to Tünte Mertens dage icht 
fe M von der gulde mit hundert marken nicht äff gekoft enhedden alfe vorfbreuea ia vfi üb bebben te da 
macht faebolden dat le oa denne mögen alle jar de loTe voi^andigeD dee flöte« habeborcb twiflchen Amte K 
micheles dage vn fnnte niertens dage vn na der vorkundinge in dfr crften to körnende palTche wekcn 
foholden fe vä wolden o» de vorbenomden fea hundert lodige mark deger vö al betaleu ane bindsr vn vor- 
toeb die mite van der babeboicb viä oe de veBohea vfl geleiden in aller wiJb alfe vorfereaen b Ok mö- 
gen de vorbenomden heren to homborch vn we äff beident fiden vnlcr jowelk fmer gerelCchop rechte don 
vfi dat eil fcholde wedder defe Hite deH lloles Euerftcno vn dulTon jegenwju^ligen breff neyn fchelinge eder 80 
hinder wefen vh de on fcholden dar nicht mede ge broken fin Ok fchulle we noch vnfe enen dat ilot 
Enerftene neynen forlken greuen eder heren vord vorfatigen eR antworden weide we euer dat voriatigen 
al eder oyn del vnfen genoten dat were der heren to bombevcb wUle wol dat fcholde wc on witlik den 
Tü de fcholden i\- dctme vor waren mit oron breuen vn orer pennic-e l)ekenni< h wefen an deme flöte 
ICuerftene alfe fek dat geborde bjnnen den neiAen ver weken dar na waiiuu dat van on geeffchet worde flf 
wanne ok de beren to homborob verbenempt eder ore enen oa eder vnfen enten dat flot enerftene ai 
lofeden alle vorfcreucn is fo fcholde we vn wolden on dat ledich vn los wedder antworden alfo fe os dat 
geantwordet hebbet. Were ok dat os witlik cn vn op«nbare äff gerechtet worde dat we van ere vn ran 
rvchteit wegene der halreborch vordere anders wem« to antwordende pUchtich weren wen alfe we de den 
vorbenomden beren to homborch geantwordet hebbet dee feboMen fe ea vfl weiden mtt ndOan vcdUdi wefen II» 

vfi O8 dat nicht vor holden vn os dar nicht ane hinderen vfi laten os de halreborch wedder mit aller to 
beboringe hedden fe auer an der halreborch vorbuwet veftioh lodige mark eder darbenedea vfi ore 
amecbtmaa dat bewiiede mit finem aide de feholde we 00 vfi wbUen wedder genen warn» b oe dat flot 
wedder antworden vfl fo foholde we vfi wolden on dat flot EoerOene mit albr tobeboriiiga erft wedder 

i) Am luadii nota m ok v^fHA. •) Am Baad*: Mta IVMa <) All BmAt ililit Uw tb Mitf 4U BtsOs wAiifciMi «stkla H 

dM Zeichaa. ») B«I dieMm Woria tUM SB Bsada: M*a 

SmImImC OtkUHlMlVlKk IV. 1^ 



üiQUizea by Google 



146 



antworden ai£o (e ob d«t gmntiroirdet hebbet tt Iclioid«ii on CM gbelt weddw geoen aae '»«dderfpnke mi 
we des van oa vpgenomco heddon Wut w aner dar TorferenaiMii Taftidi todigeu mark an everCtone voi^ 

bahret hcddcn alfc vorfcreuen is daf 1 feliolden fe os wcdder gem n wjinne wi on dat Uot wedder antworden 
Ok «o fohollen de TOrbenomdea heren to homborcfa lieni diderkc van Alten vn fine {bne vao der halte- 

t bovefa oidil bflfeMigInn worde ok dnflär bvsa« d« w« -mäur ander gaoet vppe Eii«rfiane jcnioh TOikn 
ift TOmksloüte fe Ibhcdden fe oa eder we on weme des behoff were eynen andern befcgolden breff w edder 
geupn na aller vfrivifinpe de= wedder bmtes wdk vnfi-r ßnen beholden hedden. Alle (hiilo vorfcreiicnen 
ftncke vn artikelo vfl Jriüwelk ^) bUundcm vn gans kebbo we vor m vA vor vnl'e eruen mit iamder band 
]b pidin buwoii gdknut vfi loncit de dttifot votbmomdtw Imtmi to bonbofob vS orsB anmi fteda v>ft vfi 

10 vmiorbroken lo holdende funder argeliit oder hulperede Dm to orkunde vii to beterer bcwifinge hvhbe 
WC on dtifTen breff ge geaen witliken beftgalt r& tiawdkon geveftODk mit vnte Ingcfiagalen K« godei 
bord vnles hcrea diytteohunderd Jar. 

AL Hörzog Otto vor BniTüiiichweig nnf! Graf G-ottfried von Zie-genhain der jiinfjere verbinden sich nnf Lebess- 
seit sa gegenaeitigein Sohstse and filüfe gegen jedermaim in aUen FAUen, wo e« ihnen die Ehre erlaalit 
tt Un, ta * ILO. 

Wir. Otto TOD Oota gnadfln. Hertaoge tan.. BmiiMg . . vnd urir. Godefrid. Grefe tm Cygeobajn. der 

Janger. Bekennen uffentUchc in dyfem briefo. vor allen Iiulcn dy En fehn. odir Hoifal leTen. Dax wir von 
Stmdirliclicr fnintl'cliaff wegen vnd flnntzir Hebe viul dorüh mit/.. muI bi'lijhermnnge. willen vnfir bevdi.T 
land vnd lüde vna gruntlicbe vnd gentziiciie. vndir eyn andir vereyuut veriiricket vnd verbundeu haUt:u. 

W wyie wir leMn. viifir eyn deme. «ndim getntweliehe. Im belftnde md tm Badende; mit lande vnd mit 
luden uffc allirraenliulien. Da. wir daz mit crcn gethun rangen, vnd Tal vnfir oyn deme andim. daz getni- 
weliche tza gude vnd tzu deme bellen halden ane geverde. vnd loben daz ingudeo truwen an Kydea ßad 
vnuerbrochliche ane argeUH Itede vnd refte tau haidende, vnd dei toa rrkunde vnd gebsucniffe. habe wir 
vnfe Ingefjfole «d üjtioa. btief gehengen Nach Oota gebArd ntfie herren. diytienlniiidirC Jer in doM 

S6 tjn vnd Sjbentaige&fln Jare am Soatage nqrft ror Seote Sixtiu tage des beyligen. Babeftea. 

UM. Btmt ^ BimuMlnnig imt LlMbwiff bMm tai Biltto LideV m Um Tiwtobwfc dn WH»- 

tm. mit «inam Bturglehne anf dem Solünwe ¥itoibint, mit Bite n ¥nMl>eiik, ▼eriMfi npHMBi lllitdwl[ 

Zaaanbeck, Xakerbeck tmd Schönewörde. IIT. 

We Magnus eto Bekennet etc dat we deme Ibrengben Kyddere, Ueni Ludolfe van deme knefbeke deme 
» dderen, vnde fynen reobtm emei^ hebbet ghelenet Tnde leaet to eneme rediten etr^hen eme Borchlcne, 
vppe deme hua to dem knefbeke, van deme Nygendore an dar do negefte Afat vte moret 1«, wento. ea 

den negeften ßal by deme tomc. vnde 5n der vorborg, dat olde brcdcne hua myd der t.mcmen dar de 
wendet, dwers ouer van «iueute grauen to dem anderen, vnde voTen hof in deme dorpe darfuluc«, dar ban« 
Jbrodere vppo wonet badde, myd aDeme reehto Tnde nud, alt de hof dar beleghen [a, vnde alfb v«le lin- 

$t des vt deme velde, dat he rede van vnfer weghenei, in den weren hcft, dar he aUe lar twe ni^el kam 
vpfegglici» mogliL', vnde dat drutdcndeel an dem gharden by deme pipcnbrinckc, wente vppe dat water, 
vnde dat vtcrlle blok, in dem hoppenghardcn, dat he al rede to fyme dele, an den weren beft, vnde de wifch 
by der Bereamoleii, vade papen lodere wifiEk. Tade in deme fiikien dorpe, to dem knefbeke, enen kof dar 
rofche heyne vppe wonet, vnde dre koten dar Aducs, vppe der enen dar heinn ki- .Stakenfcnidere vppe wonet, 

40 vnde vppe der anderen dar ScbotelbiilTrt vppe wonet hadde. vppe der drutden dar hitteken tliidekon wif 
vppe wonet, vnde enen koten to vorhopc, vnde enen hof to erpenlen dar lot hoghen vppe wonet, vnde dre 



«) Hier »tcbt am Kande ein Z«lth«i| m aqf dl» Müt ao&MfeaiB tt MMfeM. 1) BiW Miht Mt Biale «ia WtUkm, mm mit 
dia Slilki Mltuiknm au mMlim. 



biQuizea by Google 



147 



hone to «fdorpe^ vppe dame enao wonet liennete prilop. vppe dem uderen hennekifi iMrikao^ Tppe den« 

dradden wonet helnierik, vndf eneii linf to dem tzartjeke, dar bene konen v(ti>c wonct, \Tide enen bof !• 
kokerboke, dar bene vppe woaet, vnd« do Bcren Moien, vnde enen bot" to Schönewörde, dar Eggbert vppe 
wonet, myd allem rechte, irad Titde tobeboring«, als deCTe Tor£creaene Mde. hone, koten, wiCsbe gliarden, 
vade «uker, eyn Jewelik by Tyk dar beteglien is, als id roh ftwpebii heft wente dtffen dÄcli. «Ifof 

dat vre Je vorben her liulelcf vnde fjno n '4ir>- enu-n. al dyt vorben pit Rnicliken beholden, vnde befitten 

i'cfiullet, nnr- vni'i- vnfor i ruen vnde Nacomliiige liindtr viidc wernilTc, ?" fieme fuluen Borchlene. 

213. Herzog Magno« Ton Braonadimig und Lftaebnrg Twleibot dem vom ventorbeoen Gerhard von Wnitroir 
fK iM Mw Umm n lOehov fartüMn Altan dai Sigentlnn rvm Stüter dem Altare ge- 

NhanktaB Mtar n VelMMi; MUWMSi ud YnlMdoir. IL lO 

In goddeB nainen Amen. We Magnus von der gnade goddcs. hertogl»o to Hninfwich vn to LuncE. 
Bekennen ete Dat myd ivolbcdaeliten nimlt- inrechtir Innycheit, to ioue vn to Ercn. dos Hyrniiiclerchen 
goddes, der reyaen Jungvniwcn iende Marian, der heyligen apol^elen fende Philippi vn Jacobi. des heiligen 
Ifeitekm fende Gargen der bejJ^eii Jvmgnvwm Ande kaOeriiMB. ▼& allir goddei iMiBgen., yH ftnderBkeK 
dorch vnlir vornarcm, vnfir. vnd vnftr nakomelynge vn Enten feie lalikeyt willen alle deffe nafchreoen ghut Iff 
höue vnd tinl'e mid alUrÜachte nut vnd tobehoringhe alze hir na fiet ghc rchreuen ghe eyghent ghe vryet vnd 
ghe wedcmit bebben to deme alüiar den gherbart von wuftrow laligher ghe dechtnifle ghe ftiditighet heft In- 
der cappollen tuBt lenen vrouwen in ynfir Itat to Inobow in de ere goddis Spier leiten mnder der beyHgben 
Juncvrouwen fende marian der licylighen apofteln pbylippi vnd lAcobi fende gbeorglicn vnd der lieyli^lipn 
Junovronwea fente katberinen dar to be gbe gbeaeo ghe tagbet vnd ghe koft heft delTc ghut de hir na Am 90 
^MvSamiBn to dem« erlau aude dt^ hoAe in dem dorpe to wakirftorpe aUiw man gheit ftn IneliAwe to 
woltirftorp in der vardem fyden den c^nnen hof heft to delTer tiid benebrendes vnd glft alle iar Tter vnd- 
twentich fchepele rogghen vnd vier vnJt^venticb fchillinge pennighe den jiuilron hof heft in.nthyas wntegheU 
vnd gbift alle iar eyuvndtweaticb fchepele roggbeo vnd vyer vndtwentich fcbilUnge pennighe den diid- 
den hof heft heneke gUtkei» wd ghift alle iar eyn Todtwemtloh fchepele rogghen vnd vier vntwentioh fchel» 
lingo pennighe In deme ditrjie tn redebüz twe hofe in der luebtercn lyden .dzc nian gheit von luchow to 
redebL-ii/. den eynen hof heft to ililTer tiid lieiieke vnd dcghcn brudere gheheyten van der fam vfi pliilt alle 
iar twe punt pennige twiergher fchillinge myn den andren hof heft heneke van Beneck vnd gbift alle iar ok 
fo T«le vnd eyne wiohe de Hid vppe dmne erde bgr der hure wifehe Shrelkowe In dem» dorpe to TolflMii> 
dorpe vierdehalue mark pennige vnd aohteyn pennige vnd wc vor benomde herteghe magno« eygeuan 
Trighen vnd Tredemen deffe vor fchrcuenen gut hone vnd tinfe alle vnd erer Jawelik byfundem mid «Ilir 
tobehoringhe alze de van wufirowe vnfe man de bebben ghe hat in deme dorpe to wdttirlkorpe vnd in allen 
deffen Torefehrenen dorpen md booen vod dat darto höret In velde in dorpen in hohe in wnlere in wqrde 

mid allirleyghe rechte richte nut vrd t^bcboringlio to deffem vorfchrenen allhar to luchowe vnd vrighen 
deffe vorfcbrcuen gut van alle deme dinfte vnd rechte dat we dar ane ghe bat bebben alzo dat de ghntW 
to d«ine vorfcbrenen altbar Eweliken fchuUen blyuen vr^' vnd oygben Tflr alHr fmringhe vnfir vnd vadr 
emen aOIr vnfir vegjhede vad ampmedndfe in die vnfbn hmden vnd de piriltcr de dar nf ift eddir to n*' 
kommondfn tyden dar kommet fchal der vorfchrsuen ghude to allen iyär-n Tir^--Aikn\ (jhobruken nv vnd 
Jammer mcr Dar vmmc deffe prißer d^ nv dar üt vnd alle priftere ^-nd papen den üeü'e vorbenomde althar 
nodi «m wert gholeghen Schollen idjUkm vnd nid i^aer Innykyet faidden in alleo «ren millhn vnd in 4» 
allen eren. 

tu. Hnaig KhifBaa vn Bnauohwrfg «ad Uaebwg fd*tt (d» BOIk üiiniich von Gittelde und dmin tdn« 

Heinrieb) und zn ibrcr tr*i!f>n Hand dem Kartin von Hcim'b'nT-g' d;c anf das Schlo!« Calenberg ra venren* 
daaden Bankoatan tn erstatten und daa SeUew iaaerhalb der B&ctuten lebn Jahre nicht e in ral d eea. — 
(Un), den «r. Aagoat S. «» 

19» 
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W« her Ibgim« van d brnw» Dal wa 8dlnit 

dkh 8 rnäe oren enMn, v»da to on« tt..,, 

vnde Mertenne van beynborcb, D 

wicbte, Tilde weyre, Deflea vorb«tioiii hundert lody* 

t gl» maik In granaDda ynAmmärn Bmtmm gbakkM^ Daflen 

TMban werde twifTchen hir vnda {Mtfehflll dat llA IMg. 

,. .mark nycht vwbuwat hedden In daiTem vorbe 

. on myn ghe«n «f wa on dafla •wifAnaaim Sonm aaar Dat wa on daft vaif^ 

benüinden SonUDOt ^leld«« >Se dat ghelt Han, Tüdo iak«n.«Q ▼ppo dcB Ea> 

Vianberah an hebbet, vndc den fcholde we noch viv Mruen vaa on njoht 

pafeben, vort euer tejn Jar, to euer merer betugbyngbe bebbe we... laten 

an d«flbn href De ghenen ii na goddea bord drittqmhuudeiEi Jut Tnde Sonontigeftan ian 

an dam mydwakena vor fonto idiaaina dagba. hooot af i^daghan wart 



tu. Uta üMiBia Wanilani nad älbnM van laiiMn «ad liMtaff pMm, im BttSk nnl dia 

tt Stadt H-annovpr von all^r gcgün Aic. ihnpn gplf'i<rtv>t<i Kr.ldipnni^ zu erhebenden Ansprache nnd Anklage tu 

btüraieB. Hierauf und auf die von ihnen dentelbea anigeateUten oder noeh aoinuteUenden Urkunden iit 
flUMB van Atm SatiM and dan Bürgern gelkiüdift wülw. — WL H. 0. 

Vau Gtodda» gnaden, wy her Wenaellaw, vfi her Albert hertogheu to fialTen vnde to. lanabordu beken- 
nen vnde betughen opembare, in diffcme openen breuc, de, gheneAenet ii mid vtifon Inghezeghelen, dat wy 
20 den Rad vn de bSrghere ghemeynliken. der ftad Honoutre, ieghenwardich eder tokonicndc, vndc de ftad, 
vntledigheD willen vfi fch51en, van allerleye anlpr&ko vu andaghe. de, weder de holde weren. de fe vn« 
gjbedan hebbet vnde hirTp hebbet fe ytm gfaehiUdeghe^ vnde vppa andere breoeL de wy Sn gheghenen hd»- 
bet. cdcr noch in tokomenden tyden, gheuen. famend eder bifimdef) deft wy 8n de ▼nvorbroken boldenf 
Datam Anno Domini. MilleBmo. CCCt Septaagefimo primo. 

X MBTtin von f?nRkenbi°ke stellt einen Beven ans, dau Sencog Allirecht von Sachien ud Unehorg Dia 

einen Zehnten tu Ärüenburg zur Leibtocht fiberlaaaen hat. — 1371, den b. October. K. 0. 

Ik Merten vam 8nakenbeke. Bekenne opeabare met delTem breue Dat my de bouohgeboren furfte er 
AlbreaM hertoge to Saffen vod to hmemboreh laten vnd ganen heflk finen tageden oner de rer hteen lan- 
de« de myn vader heflfi vppe deme velde to Erteneborch. alTo dat ik denfulnen tegodcn. hcbbon vnd b^ 
80 holden fal to myroe lytie. de wile dat ik leue. vnd wen ik dot byn fo Tal de fulue teghedc denulnftn eni 
Albreulites liertogen to SalTen. vnd to luneborch. vnd finer cruen weder fyn alfe vore Des to vrkünde 
babba ik myn IngeTegU ge heqgel taten an delTen braff De denen I» to Innemborch Na godea hart dritton- 
hnndert Jar donut in dem on vnd SeuentigeAem Jan am negeften Bondage na fouto Hjohüa dag^e. 



m BiMar lippeU van Tiaden eatoalbt tarn XMediUi SFringinIga m Mnehntg, « 

15 wBbrend des Frieden« den Ludolf von Veltheim gegen den FtiedesMchlnu, der allen Gefangenen FriedM 
sichert, in den Stock sehlagea laeien nnd ihm Qeld abgednngen. Er bittet, ihn zn veranlassen, dass dies 
abgecteUt nnd die Zahlung des abgedmngeaen Geldes erlaseen werde, widhgenfaUs er ihn und den Rerxog 
naAdiMUkher mahn« «ÜL La 

Ffeenido ae Ciroarnfpecto Dyder äp(ri)nynrgbud *). 
IQ Her Lypp von vreden dy Jüngere ritter 

Her Dyderik weted dat ek beriohted ben dat dy Hertog von Sailen in delTeme vrede Ludolfe von 
volAan. hÄbe laten gaAoekat vnde vocdor vp gelt gefchatted. ah ek'dea beriehtod ben. dat de» nicht 



*) Dittt Wert« sMiCB oT lir 
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wefen folde. vade ok dy vrede Brep vd wil'ed dat alle dy dy dorcb myoet heren willen in den kricb lint 
Sfkomto Trade, ftlkn bebben TBt 

vada dat be. des gelde« ledich werde, dar ho vp gedrangen. vnde ge fchattet es. dat M wol tu dank« 
wann« g«rcheg des nicht zo mochte ek des nicht gelatea «k motte vnde Wold« d«D H«rhi{g vud Ja Swar- 
üsker darvmme maaeD Oeaen voder myme ingeT. 5 

fli. Bitter Gebhard tob Saldar widerspricht in einem Briefe an diu Ev.mtg Magnu von Brauuobweig and 

Lfinebtirg dem Of»rtcht<? <inm er auf ÖeheiM de« Herxo§^s oder »einei Rathes dem Ritt*r Diedrich von Alten 
Se^en sogefttgt oad dieses seibit geaoMert baboi tolle, nnd erbietet sich zur Becfatfertigung. III. 

Ittoftri principi et domiao. domino Magno, dnd in Brunfw et in LuneXr prdentatur hoc 
Hmen wUUgen dfaift tnvom Lym Her«, von LanaBr mek is tu weteode geworden, dat nMn fpricb^ io 
dat ck v'in T-i'vemc hete edder Juwf>s radts. Icollo bcfchedipct hebbcn hem Dydericke von Alten vnde ok 
dat ek d«t loolle na focht bebben, dat uk dat leuUe dan bebben von Juweme hete edder Juwes radea, De* 
bydda «k Ju woIsd dai fpridit d^ dcyt gik vnd« Jvwcom rad« vnd« vnreoht vnda febbt daran 
Bi«iit war» vnd« wiUe dcB vorarydie% vade wil dat voraatworden. wor vnda wanna dea ikod ie Gegeoen 
vnder rnyme IngeE 14 

Her Geoerd. von Saldere Ridder. 

&§. X&iser Karl TV schreibt allcTi Kftnicjen, Ftlnten, HenAgen, Karkgrafen, Grafen, Baronen Edelen, "Dienst- 
lOBten, Kittem, Knappen, Amtleuten, Hasptlantea, Vflgten, BOigenneistem, SAlhaherren, Bürgern, Oeaiein- 

Wendaiu und deMen Neffen Albrecht, HenAge von Baohaen uul Lttnebnr|^ adl dem vom Beiohe n Lehn 90 
gehenden Hersogthome Lttnebnrg, welches durch seinen ond der Beich»fttr»t«n Bechtsspruch ihnen nerkaunt 
ist, belehnt, allen Einwohnern des Hertogthum« befohlen, ihnen als ihren Herren n gehorchen und sn 
knlilgMi, ud alla diMtr YarMiwwg, lAeakmigi Bdahwag vn^ daai BadtMfmuka e a t g egaaatAeaiiaot tos 
Yaullea, Einwohaem nnd Unterthanen dea Herxogthnsu geleisteten Hnldignag vnd OelObniaee, geeohloeeen« 
TertrÄge und Böndniss*, ftiiig<wt«llt#n UrkuDden nnd eidliehen Verpflichtung'en annnllirt und eaigirt. Dem 35 
£eraoge Magnus von Exatuuciiweig und seinen üOunem und Anhängern, die euuge Boiilouex, ätndte, Weich- 



aelben nieht irmger zu beeetaen nnd vorzuenthalten. Weil sie sich nicht daran kehrten, hat er ihnen den 
bieg erklftrt und dnreh leine beaondars data beorderten Hanptiente anter kaiserlichem Banner sie all Be-^ 
Mlea aagiaifNi linwi aad allaa ftnlan, Orafea, Baronen, Edelen, Xiniaterialen, Sitten, Kni^pen, Hanpt- ao 



bei Strafe de*' l^aiserüchen Banne«, einer Busse von 1000 Mark Goldcfl nnd Verlnst aller I/ehne, Heflite nnd 
CHtter be fohl e n, den Heringen Wenxlani nnd Albreoht, wenn sie von diesem dasa anigefordert werden, cor 
Irabam« dae Snogttiuu SaUb sa Wrtn. WeD aber Eeraog Magnns, seine Aablagar aad UtMhal- 
digen, nameatlioh lein Brader Enut, die Grafen IHedrich rtm Bfliaatain, Gerhard nnd lohann von Hoya, ag 

die Grafen von Homburg und Wemingerode und riele namhaft j^emarhte Ritter und Knappen, fenier die 
Bfirgermeiater, Bathahenen nad Btatga der Städte nnd Weichbilder Braonachweig, Balaitedt, SebAaiagaa, 

die kruaerlicben Befehle miiiacbtend, nicht imr Sdiltaar, Stftdte, Weichbilder, Rechte, Güter, Einkitnfte nnd 

Zubeliornnp^en des Herzogthums den Herzögen Wenilani und Alhreeht vorenthRlten, sondern Herrog Magnus 10 
auch die Lande, Seaitsnageo, DArfer, Vaaallen, Leute, Eechte, Qnter, Einkttnfte nnd ZnlMhOxongen des Her- 

IMrfer, Beaitnagen nnd Gttter mit Feuer verbeeret, Taaall«a, Binwohner, Bbrger vnd Banera geplftndert 
hat, m aiUift «v Kaieer aa«h Batb dar Beickrtnt» Iba, Umm inäm Eatt, die Giatai 
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Gerhard and Jobann voa Hoya nod alla 0«iiaiuitan ia dea Bazm und der üaue voa lOüO Mark tiolde» ?«• 
van, Imimt ufl «Ib, 4k ihn« fancr labugw «ad E«!»^ Batt «ai Nga kMw, «tnn rfi MMfe 
PHnten, Btrüg«, Karkgrafen, Orafan nsd Barone, beranbt sie aller PriTilegien, Saehte, Onaden, Freihei- 
tfn. Ehren and Wtirden, aller Olanbwürdigkeit, Sicherheit. Geleitet und Friedeni xini «rklftrt alle ihn 

5 Leime, Städte, Sohlöaaer, Weichbilder, Olkter, Dörfler, Einkttnfte ond Eigenthum dem kaiaerliehen Vmaa, dea 
EenSgan WauUiit asd Albndil wi tat LduM. wd ImiMiMnB, wom ito aidU mIM EAdka äbi, 
verfallen. Er "beflehlt dem Reioln«r?!crimnierer, Markgrafen Otto von Branden Viv.rp, deu ErjhH^hflfen 79a 
Magdeburg nnd Bremen, den BitchAfen von Hfldeahcim, Mindoi, Verden, Oanabrileki Schwerin, Lübeck. 
Batiebn^, Meraeburg, Brandenburg ud HnTWlbaig, den HenBgea Alhrvoht vad OM» fWI Bwaaehweig, 

10 BMh TCB liadHr*>aioiMB vul UMtÜmg, AlhrMiht vad lobaaa tm Meefckafcmg, tai Oiata Wakmä 
nnd Nicolans von Holftric, den (rrafpii von Scha-^pubtirrr und Hallermnnd und rtpn StMtrn M^ig-äpbirw, 
Lübeck, HililWvf'"', Hamburg, MindMi, Oaubrflek, Schwwia, Menabarg und Halle bei Strafe von 1000 Kuk 
Ooldei, avf AnfwdiM dar EanBga W«fldaai vad Allmdit dna Anoge Magnus «ad ariaan Aakiafna 
dlMV Vrinnde susuatellen, lie in den Haapittiiohen, Kathhinaem, Oeriehtai&leo und öffentlichen Plitiea 

15 verleeen und öffentlich anfchlagm m lassen, tind bevollmächtigt die Herzöge Wenzlaus and AUnaoht, die 
Strafgelder tod den Widerspenstigen beizatreiben und zu erheben. — 1371, den 13. October. XX. 

Karolus (^uartus diuina iauente dementia, fiomanoruui Imperator femper AUguftua et Bobemie Rex. Vni- 
verfia et fingnlia Bogibaa. PrifMipHnu. Eeoleliaftioia «t reealaribva. Dvoibua Marähionlbaa. Oomitibas Baiv- 

nibiis. Nobilibiu. MinifteriaHbus. Militibus Oflicuiütms flk-ntüms 'V fuiiitanois. Aduocatis. Magiftri« Piiijuro. 

20 Confnlibus Juratis. Cinibus et vniuerlitatibns. Kegnonim. Frincipataum. EcclefiaAioomm et SccuUrium. Dtt- 
catuuin Mandiionatuura. Cmuitatuiuu. Prouinoiaruni. C'iuitatuin üi»dorum. et locoram necnon omnibus et fia* 
golia alije. eainlevnqv« prMniiwnd«. IKgnitalia. gradaa Aatns *) f«o oondiciaDis octiterlnt «pxDB qvas et qa» 
latitudo Sacri TmptriJ Rrmirim* complcctttrir. fidelibus faia dilectis gratiam fuam et omne homini. Duilutn 
niuitribus Wt^ntzlao. facri Romani Impcrij arohimarfchalio. necaon Alberto nepoti fuo. laxonie et luoeborgenübus 

25 DnciboB principibaa ot awncaiis noftin carilfiinia. Daeatam Ivneborgenrem qui m nobia et laoro Romano 
Imperio in feodum *) dependere dinofcitar. cx certie rationabilibus et legitimis caufis. cum rninerfis et ün- 
gulis JuriHns rT'moriljn» bonis et perttnentijs fui«. ijui etiam ipfw per noflrani et Imporij facri Principiim 
(litHiiitiuom legitime adiudicatus extitit Tententiaro. rite ot rationabilitcr titulo feodi *) contulimus. Mandanit- 
qiH protone crebro noftra rerenitaa Vniaerfin et fingitU* Comttibiia Bcronibna Nobflibnt. HiniAeriaBbaa Mi- 
litibuu CHentiboa. Capitaneis Officialiljti« Atlantatis. Cittitatibus Oppidis. eoramque Rectoribtu et Vniu r 
^it.itibu8. necnon omnibus alijs cinrdoin ducatus fiilKlitis et Ineolis ruiurcnnqnc r>t£rnitati8 gradus ßatus ^ 
aut conditionia exiiUrent vt inb banno impcriaii et penia mille marcarum auri. omni contradictioQO reni- 
tentia. et ooeafioBe Tepofitia. dietis awnoaKa noftria. fok verb nateralibaa. et heraditarija prindpiboa. et d» 
minia Ducibus hniel>oi gcnfibua') in omnibus indilate parorcnt realiter et eciam illtaildereat cum effieotn. IpG« 

35 verum folitum ot debitum preftando fidelititis et oinnpij .Tur.qmrnhim Infiiper ox certa fcientia miuerfa et 
ßngtila. fidcHtatum labiectionuin ot owagiorom. promiß'a pacta, ligas et litenu. ociam ^) Joramento vaUata. 
ae 4|ueaia inde de facto fecnta. p«r qaofeuaqne TafolbM. Ineclas et Aibdtton dietf daeatne lonebcfgenlb *). ad> 
Harras ooUationem donationem infeodationem et difiin!tiu.<»m fentontiam noftra« hainfmodi cuicunque homini 
uel perfono occafione ducatns luneborgenfis *) Juriumque bonorum et pertinenciamm fnorura facta feu cum qno- 

40 cunque inita. annnilaaimna. caflaoimaa et irritauimos ac fuilTe et eflo declarauimua. nullius pcoitua vigoh* 
efficaoie et iBencirii. Preeepmoa edam, poAqvam «x i&fisaalMMa diotomni awncahmun no ft ro nu a Ikxmiie 
et luneborgenfium ') diionm nobis innotuit. et eciam notorin facti, qiiod et Tiodie publictim et notoritun eß, ac 
»all« poteft tergiuerfatione celari. oouMttt. Magnom ^ Ducem BrnnTwiceniiem. cum foia in hac parte adberen- 

Di« Copiwe XTV. und XV. l««en: I) Oitnlibiu (fffkUOtta. ßHat fmjm, l)/>Blfcw. 4)>M{. i) taillwfin. •) «. 
45 *) k^tiaUmm •) Miryn» (aar in Coplar XIV.;. 
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tibiu. tkutohbus et complioibo«. nonnullA caüra. Cinitetes. Upida. Jura, bona et pertinentiaB. dioü Ducatu« 
hneS *) leaMriM» pi«pria oeoapare. eidflm magno >) et fitb in hae parte oonplioibuB. rt ftib baaiio Impo- 
riali et penis predictis ab occuputiono et detentione premiflbrum defifterent effectualitcr ut dabavent Ac 
detntun dum ipli Imperiale miindatum. hulufmodi quo finmns iiirticiiiiii jirofccuti aduertcTC non curalTent. 
propter obftinatiam dicti Magni ^) fnoraniiiue complicum in hac parte proteraitatis audaciani. ipiis dilti- 5 
AaeidM naftim piraanUh. p«r ««rloa Oapjtaiiaaa naftraa ad hoe I^MdaBtar depotaloa com Lnparialhim amMnnu 

noftronim Infignijs. ipfos "1 tancjuani nobi« et Impi-rio facro rcljcllüs, annata potencia inuadi ") maadauimue. 
ac eciani in effoctualem execucionem eonun diftricte et Tepiiu precepimus. omnibas et üngulio principibiu. 
eedefiafikta et fooularibus Comitibiu Baroniboa NobiHbua niniderialibua. Militibus Cltentibas. Capitanda. 
Ottfliallbiia adnaoada CioiMibaa Opidia. aoraoMpie raotoribaa et miaerfilatlbiia per horam Ramaimaii Ibip 10 

pernun vbilibct cf^nttiti-.tis, vt defupcr requifiti. ad lanc-borgcnrem ') ducatuni prcdiotuiii vniuerfaqtu' et lingTila. 
Jora caftra bona et perlinendas ipfiua iioat preaiittitur a dicti Magai ^) ducL» BruofwiiiCDliji et quonimlibet >3} 
aUamm «eonpatonan mamba« dirfmendam «t aeiam «Ktrahandttin. ae oontt» ipba at aomm quaauUbet preiatb 
awncalia noftris Saxonie et lunoborgtinfibns 9) Ducibus exhibere deberent opem at opacam affiaaeat» wnntf- 
que et ßngfuloa fimtrariimi faciertts Juri et mamlatis rebelles Cefnrfii ipfo fi (luin et quotiens contra- 15 
riom fikoereot Imperiali banno uecnon mille marcarinn uiiri ac i*) amiiliouia et priuationis omnioin feodo- 
nin >S) Jarium et bonanm fooram. pan» fabiadinus prout bae onmia. in OelOtadinfs noAre Ktaria fbpar eo 
oonfecti« et datla eqwafDlia otmÜnentar. Venun quin dux Magnus prcfotus et nonnulli fui adberentea vaS* 
tores et coraplices in hac parte. videUcet Ernefitu '6) fratcr ipfins 'T). Theodericus de Ilciiiftevn Gher- 
hardua et Johannes de Hoya. De Uomborch >9) et de Wcrningrode Comites. Jobannes van Uonlegbe 2'). SO 
flÜHdiM. SfirUhia >3) et Bodo de Saldani. Pardaamia. hidolftia reaior et ludolflia da kaaf bebe *^ hdolfba de 
Velten). Henricus de Ohittelde. Conradus de Rotleue Johan de ETuberdcn. Anno de Heyraborch ^*). Bullb 
de Arklleue Thidcricns de Alton. Wernerua de Monte. Conradus de Honnedc -'^i. Ili'iirunis knv^- 
ghe 'Sj. Wernerua d« uiediughe uiilit«« 2*). Sifridua. Johannes Conradus et Bodu ^) d« daldtsni -i^j. Bold«»* 
wtmia et pwdaia da knafbeka*^. Otamen *^ da Bafeaalde W) eam ftalribua. Otaranen >*) da Wenden. Bot- V 

giTU.? 3t i Je p;uftede. Rabode 3S) Wale. Otto 3^) et Johannes de \\'ittorpe. Hinriciis et Zegbebandus de Dan- 
nenbergbe 3' j. Maneg(ddu8. ladolfiu et Manegoidaa de Eltorpe. C'onradua et Walterus de Boldenle. Conradus 
et Indolfii« 38) de Hehaiiighe. Betekhraa pnAeke Otto de Thune, ludoifus et Henricus de Moltzane. Uen- 
■ingboa et Anno de Bedendike Jobamwi ») et Eg^bmtim de glHan. Wamaroa de fieiktanftede^ <hlo et 
Otto proten Imlolfas ct^M Hertoldus et Bert-lfl i de ITcymbrSke. Wcrrtcrua et ludenu de bergbc dictru 80 
Jcbild Ueyno de brede. Tbidencos de Elüngbe Jobannes et Emeftua fpMte **). Segbebaodoa 
de Hodambarghe Hearfeiui de Langlegen *^). Hameyd Oonnuhia et EaerbaTdns de Marnholte **). Joban^ 
nes Knjggbe *^). Amoldos et Jorrlaniis de Ilten Conradus et Johannes de Hanwide *') OIricus et 
Wemerus bere. Sifridu» de bernebroke. Thidericiw. Alliertus Gherhardus. Ortgbifus Boderus. et Gheb- 
bardua ^) Slepegrello. Uehnanis et Bodenu ^*) de Etzene. WuUardus et Jduuines de Udae. üonradiu et 3& 
Wemainu BUtifaig com ftatribna. Qolfrida» Hewicoa Jobaanea et Henrieva Torney. Henriona. Lambartna 
LadeMia. Bvdolftia et Henriana de Alden Onuiaa de Hatasara. lUtao' et^i) Obarbardoe et Bennaaniia da 



•) Lmumbmam. W) ») iffi» f<^ U}>Mawli. 0) fwnm {im Copiv XIV.), gircnir—giM (in Copiw Xr.>. M) ^ 

yMerwm. M) Jrmlw. Ii) ^ (Im Copfar XT.). H) Sthm/ltSm. H) Ehmtmf, ^ W^ m b^ a i». ») 4e JUBig», «) Btar 
is; , ;)i|.r cliob*n Petnu. hiißeke. **'| IJeymhvrri. J5| ari-h/Veu« fün Triinnournpl* vom 1. DeceiuW 1371 Arc/tetit, in «iutjr 40 
AUotuift de« 1& Jaliriiudena AnAfimt»). Thaodtriai». ") Bonfitttt. hemrieut A'»^. ») miUUt UU\t. ») üttbo aUtt 
BMbb *f) asMmn. •>) CM«. ■) BmmmUi. 1) Jte^AinM. 91) lUb« «Mt RaM». ») ountio. 3?) J7mf et StgMxmim 4$ 
JWaitoy«. ») UMfuM ti Omf. ») Hm mm gtu <utt Jtkmmm. M) Boldm/ltt*. «>) faUt. «>) fikUt. «) Mk^ «*) ^aH^ 
«) E»dmbtrse- **) La^egm. <7) Mmmholt». Mkmmm tt JrmUk* bt^e. *») AnuUat 0 UM. M) ftoia *>) Omm^M 
^•Ammim «< Ckmradmt <U Ummwüi, <■) ihtrim» IMM JUbmtm. >>) fllisitai^lii (lai TmMMapts 1. DMtMbsr Uli Mmhm» Ifr 
*»). M) mimmrm m JMm», 
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WMkrdeD. De Oaleuorde et CHienfsnSrde H«rboirdiu CloTBkok, Hiidewiaiii de KMa/enm. Harde- 
wicas '^)- Tzabel pnft. et bredehonot Tzabel ^^). Ditlt-wus Gronowo ^ Hejrao BbAel. üennigh de Hoin- 
mynghe*''). Hinric.ua Hozeriog. BcrtoMns et Otto kynd. Boldewinaa et Jordanns de Medinghe Henricus 
de Danaenberghe. alias diutiu de Weninghen ^Z). necnon Proooorules. CooTulea et Ciuea CiuiUtutu et 
6 Opidomni. BrnnlWOE Hebnftade Boliejnincghe TVwUe. lodKwe Daaaebefjglw Mibid«n. Njaolbd FM> 
tenfen. Bldlghefen Qhifhom. Hedzacker et in DIekede ac eorundero in hac |wrto iMlIon«. Complicei 
et feqnac««. proternitatis et pertinacie zelo fnucenfl. faroe fue et condicionis Inimemore« non perpendentei 
deuocioDcm l'ubiectionein et üdeni. ijutbus aobi» et iacro Robmdo Imperio funt aAricti, Ted potiu« «nimo oob- 
toniptibjli. et intentloiM pertiiiMci noU» et «ideim üiaperio ba» rebeOM ia conteniptaiii. Jon«, et moftre M*- 

10 geAatis offenfaro. grauiHimani ac in fcandalum. plurimorum. monita et inandata CeCarea. (ieut premittittu' 
mininie aJucrtendo. nonnulla Caßra. Ciaitatc«. Opida Jura bona. Rodditua. Proucntas et pertinentias dicti 
ducatus Luneborg^) tomerarijs auHbog occupanint Hactenus et adhac occnpore non celEuit, impediendo di- 
etM ewnioulM noftroe Saicoiiie «t lusboifenfea <) dooM eontim Jnlüdua. qvod lun «omm poIhflloM päd- 
iica ad plenum vti valoAtit rt gaudere Kam et dictus dux Magniu talibas proruniptuon.t cxceflibus non 

15 contentus eUto auimo et exquifito oontempta prediotomm et •lionun oonfpiratonuu valitorum adherenoiam 
et ooDupUctiin twovm ftdtw preficBo femw poffeffion«« tiUm veftÜM. homiBM Jon bons Baddilai proaM» 
tat «k perttnentiaa ducatus luneborgenfis 9) prodicti. quos qua« et que lupnidicti awscaK noM SaKoaie et 
lun«l>orgonfe« *) duc<'8 in prefentiarum iufte poHSdcnt. äei. nofbo et lioniinum timore feiccto armata potenci« 
inoaüt bofUUtar. Ecclelias Collegiatas. Canonicorum Monachorum et iSanctimonialiuia monaßeria et quam 

M plui» ilia loca dedieats *^). depopulans. Opida predi» ▼ilUs polTefBoiiMa et bona igni fqbiciein. tbIbUos In- 
Oldea. Chi es et Bnftiooa Spolians et oupiens ac talia hijs (imilia et eeiam quam plvra aHa. que expericncia 
perpptrfttorum. furo« publica et netorir.ni facti null» Icrgiuorratione celandum manifcfte tcftaiitur «-.«lüra^') 
grauiora. cominitteuB. quibus diuuiua uultus minuitur. terro loca et honünea illaram parciuni dtiüructioiu 
peipetae mifenbiliter fidmitlaiitiir. prapter que oolH dnbinni eciftet, Magnam >) Dneeni piebtitiii onnea et 

SB lUigakNi fiipra nonunatM et alios eorundem in bac parte TaUtores confpiratores adherente« complicee et 
requaces Bannum Imperialem"') et penas expreflataa fuperiua realiter incidifTe. No igitur lidem Magrtijs 
dux BruaTwicenJjs. Emeftua gcrinauus fuus preuotninatique linguli «t oeteri eorum iu hac parte uonl'piratores 
adbeieiitee valitons eemplioes et fe qaece» bmaferee d e t e n to w et ooonpatofea. Dooeitiie limeboigeiilie*). pte- 

dicti. Juriumque bonomiu et ptTtinencijirnni fuoruin deftructoreB infaufVi nuftri et Inipftrij facri rebclles ficiit 
80 premittitur. de tarn faltuolts tamque preTomptuofi» contemptibus et friuolis exceOibus fuis gloriari vaieant 
Prefertim cum nil obediencia prodeAil InmJmnu. i contemptOB coBtaineeibu« non obelTet, Koa itaque ad 
oonferaandam Imperiale deona qnod in proTequendo JaMotam reprimendo cebellee et eMJtude fid«iee ph» 
rimum roboratur et crcfcit, contemptibne portinacija ot iniquis aunbus predictonun oportunis vt decet obuiare 
yolentes retaedüs« et ut pena ülomm alijs tranfeat in exemplum. ac dictos awucolos nofiroe penee eoUa> 
as tum ipfis per MM et edindkatam legitime per diffimtiiuun principum vt prelartar fentemliaai Daöatiiiii hn^ 
borgenfem. prejfiotmiL JaraqVe bona et pertinentias ipfius prout tenemur ex debito effeetnafitor confenuve. 
anirao deliberato non per errorem et '^^l inpronide. fed maturo Principum. Comitum Baronnm et Procerum 
Iraperij lacri nofb-orum üdelium communicato confilio. de Imperatorie poteftatia pleoitadine ex certa noftra 
fidenHä deoernimue prommdamne et preTentibne deehnnrae Magnom *) dneam prebtnai. Bmefiam ger- 
mfliaiMiHi ßnm Qtiorlinrdum et Johannem de Hoya, necnon Tniuerfos et finguloa Aqm nflWliwatftti CMtefoaqoe 
eorum in bac parte adherentos. valitorcs rant/irrs auxiliatores complioes et fequaceH lucnnn omnes et fin- 
guloa. euiufciinque prceminencie Ilatus gradus leu conditionis extiterint Eciam fi Ducis Marchionis Comitis 

»} tt kalm\fiifi4 «Utt D§ CWtMnk W) QhmmfyfMk. U) Hmt miam. Bndtkonit faUL »*) TglUbm «riMOWk Bmf 
««9 4» EtmtA^ «■) ato MUt Wmkifß. <■) g rtmfl y a M) P—mBeyi, WUiy^ «) AUMb «f «» JMWk» alett 

4S Iledzacktr tt in BUmU. ») vuüe^alü. jmminM «Utt fHMt edtb <■) f i fflM » ofia jrfa l(M dw dtMil /Mm. M) ^ 

ftriaU. n) nefirM faUt. ^ »ä «Utt «. 1*) Jjrtuftmt. 
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üaronis aut altorius dignitAtia honon» prefulgoaut qui ticut premittitur Juri ot uiandatis Celareis i'e perti* 
MMÜer opiMMiM« |ir«ntiD|iferhit Oodam Impariab bamumi «t p«DM ipis p«r um infUclas «t «x])ralEu Ibpe- 

rius realiter et cfTuttUHÜtiT inciditfc Iprosqiit onuies et fin^ulos iiocnoii ot alios eciaii» fi prlncipi». Ducis 
llarcbioBis Coinitis jB«rouis lou altoiias digoitatis honore prefuigeaut qui ijpfi» de ootoro. facto fea operc 
pobBo« nd ooemlle'^ MHi«IStriiit't') ed«m p reflifa w fa t oodBiiaii anzlHitin «t CBqudkin «t eoram quemUbets 
({iiibaiiBiui^e rpocialibnt nominibu WHiiinentar. prolcriliiiBin iNunümaa et forbannimiu «o ms. «t «ornm 
quemlibot quibnfcunque fpedalibns vocabulia dcfigncnttir. omnibns prtuilci;!)» Jnribns grfiorjs Indultis. emu- 
oitatibttB bonoribiiB fiatibus et literis Ii quibus ex diuorum Homauonmi Imperatonun et liegum predecoiToram 
noftronim Boftro «t alionun quorunicanque principam indnlto, origine goutwe fea alijs quibufcnnque titnlia 
gMidebant «t lia«t*iio« frg«bantur peahiu exaimas et priuamus ac priuatos et exukm legitime, declaramus et 10 
prdentibus proTHincinrnr»« «c eciam j)er totnm facnint Kotnanum Imporiani et vbiquc loconira. omni prorftu 
fidc virtuto Jure Htatu ot Honoro priuatos. nocnon inhabiles '^j et infame« exükere. ac in Judido et extim 
fNiUice et oomHo uinbiie andieiidM nee ed qoofeanqiae aetot pabKeos lagitimot et (^nile* quomodetibet 
admittendos. Tale« efle et pro talibus dici cenrori nonrinari et cciam vbilibet repntari. Ac nidla Plrincipw 
E>ueis Miirehionis Ooniitis IJnronis Oiuitatis. fea hominis alteriuB ouiufcunque. in perfonia boni« et rebus 15 
luiH l'ecuritat« vouductu ieu paoe gauderc Vniuerla eciam et üagula. feod«^<*) Uinitates (Jalbra Upida. pro- 
prietales pradia vitlaa bOM radditn» et ptonontits demlDla direota el vtiHa dietoram. tenanm. dUbietaam. 
Caftrorum Ciuitattim Opidoruin et bonorum oimiiwtn et etil»n!bc( cfinini qm funt expreffati ruperius in 
quibufcunquc rebus feu vbicunque iocomm nofcantur oonfiftere oe ociam Ulorum. qui ipüs do cetero adhe- 
brint «oufilimn auxiUinn et opentm preftharint ao fequdam. noftri Imperlalia Erarij fioe fifci ac dicto- ao 
nun awneitkMiun noßronun faxonie et InneborgenGuui ^) dacum et beredum l'aoruni. ac aliorum principnm et 
lioroinum In quorum domitiijs Territorii!» et diftrictibufi l'itii funt et a quibus depcndent in fcodum ^^). dum 
tarnen talea fintt^) vt ipfi robdlo« non t'uerint vfibus applicamus. fapplenlM omneiu defectuin. ii qoia in 
premiflia aut eomin aüqno defiaetn vel dnbietate verboran uel rententiannn. feu fellempdlate obmillB attt 
ex non feruato Juris ordine feu alio quouifmodo compertns fucrit de certa nolbra fcientia et Iniperatorie ^) 95 
pienitudino potcftatis non obftantibus <)uibufLunfnic- literis jiriuilcrrijs promiflionibus. confi dcrntionilniH ligis 
pactis. federibua fuu alijs obligacionibus juris feu facti, quibus per Maguum duceni prefatuni. Emollnm ''*) 
gennanom N) haam, necnon qaelbanque fupi» nombatoe avt aUoa adhetentea Talitores faotorea eomplioes et 
requaccs ipibrunt uut eorum quemlibet. noftros et Iniperij facri rebelies fett quoflibet nlios homines. Comi- 
tes Nobiles. Varalli Ciues Incole et fubditi Ducatus luncborgenlis predicti feu quicunquo alij Eciani ß Ke- .10 
gis principis Ducis Marcbionis ComitaB Baronia aut alterius cmuTcunquo dignitatia honore prefulgeant, 
eeenfione Daoatua hinebovf^G» *■) pradieti Jnrioniqae. beooffom etpertinenoiarum raoram. ant aüaa quomode- 
libet^') impeti arreftari moncri rexari Ten qtiouifmodo in Jttdieif» ufi oxtra publice ve! occtilto. iirf^ni. nntari 
fea ooQuenin valereot, Que oiuoia et eorum quidlibet de verbo ad verbum prout emanaiFe nofcantur et 
fiutn fim qnomodoKbet inita. fnnt, aooioritate Gelkrea et ex oerta fcientia atmiefailaiBtu. caflhmaa et d«* 85 
ftniinias. ac ))rn non datis uonoetBe initie et promidis liaberi volumus perinde ac fl |>er fmgula in toto et 93) 
in parte <le hijs in prelentibii? forct exprcffio fpeelalis. Nun (ibrtantibiis eciam quibufcunque 93| conftitutio- 
nibus et Itatutis munidpalibus feu priuatis priuilogija literis confuotudinibus vfibu« ot obleruandis quo- 
nunotiiqiie hwoniia in oontfarivm loquemtibii*. EeiunW) fi de b^a de Jiure nel**) eoDfiietodine deberat *>) 
in piefentibm expreflTe difilnete et ipeeifioe fieri. nwncio Gngnlaris qdbue et dija obftantibna. et eUbra 40 



im/ occül'e fehlt. W) Ilü r 11t uuj oingosclioben. nHtteiamuj. inabüm, vUeriu» »Mt aUeriu*. /emU. '^h /it.:riim, 
•>) opem. O) fmdmm. M) /ha fehle ^) fMmjfmftit amif*. ^) Ixynriali. l^gis. *i) /hatrm. rtgu, yriHeifM 4mm 
JfhfwMMMt CbMttw CaiwMt. M) fwilwyeijfc MOk Mm «mm6M atatt dßm y m uMU t t , *■) «4 statt «(. K) guUtfimiit» 
fehlt. ^1 olßmandj,. "^j c' statt Jri—. W) Hkr iai dt «iafsadhabaa. ») diftit (fm IVaMMnfta rm 1. Ilsosigtor 1871 Mao/). 
fftdaiU (nur im Copisr XI Y.). 4ä 
<«ts«»r»,WMi<ii»»> IV. SO 
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vaiantilHit oamilidi «t fiagolii fi et io qiaaotam premiffii in loto fea in aliqiw fiu pnle otmum aOBtndra **) 
im aduflEÜui oanfinlitr de pveAvte Imperatorie poteßatis plenitudine vigore Jnrii «onununü et MO) ez owte 

Icientia per omnia derogamus. Et ne Jux Magnus bruiifwiconlis. prefatus necnon vniaerfi et (Tngnli fnpo- 
riiM aominatL noBai et Imperij l'acri rebeUes ac adhereut^ valitoros fautorea oompUoM «t feqnac«« ipi'omm 
B ttt pMiaittHnr igaoiMßmn firnnktem Mi) acqaifltia ingeniia pratendeN v«l«Mit vniaaifii et fingulis prind» 
fibofl. EocIefialUcis «t JÜBenlaribus et lignanter iUaßri Ottoni ^Inrcliioni brandemborgenü 'Ol), lacri Imperij 
arclucaiii*^r«r!n et vencrabilibu» MagdeliOrfrenfi '03). Qermaaie priiiiati. et Bremenfi. ArchiepUbopis. Hildenre- 
menfis. Miaduuüü. VerdeofiB. Uliwbuirgtialui. äwerineoüs Lubecends KaOebui^geniia lierchebargeulia ><>^). 
Bnuidemblirgeiifis Budbrnfgoalb Eool«fianun EpUeopis. oo lUnMbos. Alberto BrmfWtoenß. Ottoei Bnmt 

W wiMiiü. Erico Saxonio inferioris et in Lauwenburg 'O') Alberto et JoilMniii, Magnopolenfibu« Ducibu* et prin- 
cipibus. ac ioa) rpcctabilibus. Hcnrioo et Nicoiao Uoltzatie De Schowenburg et de Hatrorount 109) Comitibus. 
uecuou ttiagiitris Coiiiulam. et Juratia Gioibus Ciuitatum Magdebuig. Lilbeke. Uildonfem. Hamburg. Minden. 
Ofinapnik Smrin UarfiBlHurg et in Hallb ne enmilme et fingnlie elHe. anlvfirnnque pveHninsBlie. D^piÜMii 
flatus gradus feu condidonis cxtitcrint et euilibet cormn Impprij facri fidelibus qaos prcfati awnculi noftri 

15 Saxfloie et LaiietKU|;enfe« ^) Uuoea per fe uel alterum eonuo. fea nuntios v(>l pnxuiratores eonun nel alteriai 
eontm ad boc inaocaadoa tun requireodoe dnonriBt mandannu iaiiioginme et i^r t^i|umas Iniofe. qonlHne larte- 
diete emna et fingula. in l'uis fententijs tenoribus punctia et claufiilb de verbo ad verbum ficat eqmllbalW 
foperiue. i\d niitedicti Majt(ni 9) ducis BrunfwIceDlis r l ipm rimrimitorani fuorum adheroitiuni faatorum vali- 
tornm auxtUatonuu complicum et lioquacium prout eouuuodoüus potemnt dcducant noticiam. ac i") eadem fibi 

SO et eb ntfaaare veBn^ et debeemt fheieafeee nkihttoniiaiH preTeateiii noAnun tHooeffqui in Eede^js metropoUtnIi. 
Qtdiedraiibua et eiye ac in Ourijs Palaeyt FMoriji et public!» locis Tuis oorant nuUtndino Nobilium et 
ationun hominum, ad fioc fpecialiter conaocandonim. legi publicari. et Copias ciurdem proceffua hofUja eoram 
et publici« loci» at'tigi taiique ibüicitudine et frequeatia id exequi et tien mandent faciant et procurent. qiiod 
non fit yerifimUe. quin nd niMitiam dieti Me^ >) pnDominBtoramqiie fiMmm ed h ere nti i i Bi TeliloniiD oeaipB» 

Sfi cum fautoruin auxiliatoruni ot fequacium. nolborum et Imperij facri rebellium pemenerint Omnia fbpi^ 
dicta fub pena Mille marcanim aori purillimi. quam eum et eoa qui requißtionem et inuocationem dictorum 
awnculorum noBrarum Saxonie et luneborgeniium duoum vel alteriua eorum aut nundomm uel procuratm-ura 
foontm taa elterini eoram ao premiilk eo modo fiont pfenuttätur eum effseta non ournurint adjmpkre. 
feu qui contra prefentem "3) Imperialem noilrum proccfTum in toto fmi aliqua fui parte venerint, aut 

ao quid temere lecerint, ipfo focto irremilUbiliter incidUTe volumus. et earum medietatem Imperialis Erarij feu 
Üka reliqniin veio peitem dietonim »wnontonnn noftrOfon et heredun foenun vfibos mifnllh deoernimw 
appUcari. Dantea Miohilominu« eifdem awncuüe noftrie beredibus. necnoo adhiloribas adherentibus et eorum 
fantoribus in hac parte prefentibus et futuris et eorum euilibet in folidum penas bntul>Tiof!i n llnguliH hij« 
qoi fe mandatiit et procellibus noßria prefentibua ac oooteotis tu ipfis pertinaoiter oppouorc prei'umpferint. 

» tociene qnoden* hoe feeetint, noftre et Imperij Jbori viee et nenüne eadgoodi et loniaaiidi lenändi et 
percipicndi plenam expreOam meram liberam. de Imperatori« pol^Uti« pleutndiae et ex oerta noltra fciflnHa 
licenoiam et omniraod.'in) facultatem. Et fi quod "^1 ablit j>or prefentem noftmm procefTum et cxecucionern 
ipliua ooDtr» rebeUes Jraperij lacri preiatoa adherontes n'} vaütorea auxiliatore« oompUoes et foquaces ipfo- 
ntm oUUnetoe mandatomm ImpemUnm aontem|itafes ad plenvm non profoeoriim» edneribm eoe et «onoB 

lOqnemlibet Juris et iuftlcic Porcente rigore u*) indubie grauiua et durius procedemus. Prefentium fub Im- 
perialis noftre Maiellatia ligillo taftimomo litcnirum. Datum Pntge. anno domini Millefimo Trioenlefimo äe> 



denlurgrn e!. Lcueniwg. ac fcUt. 1«| Halrrmund. 'Id) Ofmhrwjgt. "I) tt. »H) u*L "3) potefiattm 1 It fUj'hll— 

IH) Hiei- iat m ei^fMdwiMiB. 1») actorguuäi itatt « leriinmdL ><*) ficut «t«U fi fiod. »^J adktrmlmjut. nigan. 
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ptuagefimo prinw ladiatioiM nooa. Hf. jrdu Oetobrii Rugnmnua tMArontm. «noo vioefimo facto. Imporij veto 

q wbwl rt fa (BIUrMi^) Abgedrnngcoar ndttoeriai^ Varthaldlgas fif. Itt, ta flaUit's BiUiaIhMA OoMItagM^ I. 

fg. 150 and fn ron IfMtr'i Bolu»ti|:nngen lUnd V. 436 (L. u. T.). 

290. Herzog Jtagnai von Br&anschweig und Looeborg QberUust dem Herawnn von Werbeige, HamaBi«ist«r de« 5 
fttaailtar-Oiilaiit b fladuMi, fm dar WaA, la WtuOtmA «ai In ftooMni, «al tai Oiin tiwllna 
9»geQ geleisteter Dienste dai Eigenthtim Gb«r da» Schlos» and SUdtchen Gartow, ttber den Werder H&hbec^ 
Iber die darauf liegenden Sörfn: nnd (kber die Heide, mit hoher und niederer Gerichtsbarkeit, mit alles 
lehnen, mit Mannschaft, Dienst, MOhlen, Jagd nnd Piseherei, versiohtet anf das bisher von ihm besessen« 
laabC des madMksoflH, fibH Ortai n w&Ml^gm, g«MtaC ihm, daa BeUoM imi ttUtefeM n 10 

bff«»sti^en, behalt sich das Ocffnnng^rpcht am 0chlo8e<? nrni Städtchfc c^e^^en jedermann mit ATisnahme des 
Markgrafen von Brandenbni]g ?or und verptiohtet sich, swei Woehea vorher, ehe er vom Sehloeae Krieg 
flbn» will, dem Coamtli» m iMMiBM, — 1371, den OtUta; K C. Ml 

bin dem nhamen der bdiigen TBgeTcliedeBen drinatdicheit Amen W7 Hagnt» via der gnade godei 

hertOj^e tri Rr vnil to L Btkennen vor vfz \ nd vfze eruen In dufft n Jtgtnwordigen breue vor alle den de 15 
on fuheo hören adir IdVn. Dat wy latti-rliki n dorch de lo.m; goddes to cyne.r cui^^ dcditJiifTe vk-r vnd 
vizer elderen vnd voruaren zelo bobbon angofchn nmniclien tniwcn denlt, den vliz vnd rfzeni vadere de Kr- 
bar geiftlike man firoder l^mum Tan werbeige dea ordoia Sitnie Jobannia Baptiften dea bilgen bnTes, dea 
holpitaliB to Ihcruraleui cn goniohiic iKtlere yn Saflen, In der marckcn In wcntlandt \'nd In poineron, vnd 
de Broder fynes Ordens dicke gcdan hebbcn, vnd noch dobn mögen, Nu ilz dat biliick vnd recht, wie S9 
wol denet dat lue deine wol looet Vnd hyrvuuue txo bebbcn wy dem vorfproken Broder Hemuume van 
werberge, vnd dem meliere vnd d«D Broderen fynea Ordens gegeoen vnd gelatcn, vnd Uten vnd geoen ohne 
mit ilufTeme brcue den ep:cndohiii, ancr dat hufa vnd Stodckon to der (Jartowo vnd ouer den wnrdor de do 
bct de liobeke vnde de dorpei'e de darlnne Uggen vnde auer de hcyde vnd de dorpere de darlnne lig- 
gen mit alte detae dat to den dorperen bort aUe Id lyth ynn vfon Inde vnd Im. deme 9liobie to Verden SB 
Diith vorbenomde hala vnd Stcdckcn (Sartowc mit deme hobckc vnnd mit der beide vnd mit den dorperen 
de darlnne liggen, fchal de vorfprokene orde rnefter vnd Ittodcre, roweliktn Leliolden vnd befittcn to ewi- 
ger tydt mit aller iryglieyt mit aller gerocLticheit mit allenn gericbtcnii hogeltcu vud •Sydciico, mit dem 
ftraten gerichte, mit alten lehnen geiftlicfc vnd wertfick idt muifchap vnde. mit denfte mit aekere gewna- 
nen vnnd vngewunnen, mit wefcn mit Weydc mit weiden mit heyde mit bufcben mit broken, mit water M 
vlrti iulf vnd (lande mit wyntmolen mit watermolcn, mit .Iaj:;et vrd iillvm wcili wi rki mit vifcherye vnd mit 
alle deme dat to der Uartowe to dem hobcko to der herden to allen dorperen de dar Inne ligget, alfe lig- 

get byuner obrer Tcede vnnd wat to den Sooden bort, vppe der erden vnd In der erdenn, wo nie dat ge- 

nohmen mach. Vnnd latenu vnnd vortycn alles rechtes dat wy daian hadden, vnnd by nliaiiicn di's wed- 
derkopcs den wy daran hadden. Ock fchulle wy den dicke vorbenomden melier vnd de broderc by rechte S6 
beholden, vnd taten by aller rechticheit vnd fryheit vnnd Tchullen fe vordedingen allee ores rechtes wedder 
aUemiallikenB wan ofan« des nott Iis, vnd Je dat van vis efcfaenn, vnnd ÜBbullen obre» rochtea macht he1>- 
bon, w«r wie olm de« belielpen nvifron bynncn vier wckenn. Mochte wp olnic nicht rcc1it»j.s lielielpen 
bynnen ver wekcn So fchulle wy ohn bchulpen fyn wedder de, de fe vor vnrcchten ann deme huize to der 
Oartowe vnd den goden de dar to boren, aUze Uggen In vfem lande, Oek mögen fe de Garlowe kalk 10 
vnd Stedeken voßen vnd buwen mit grauen mit plancken mit mburen wo ohn dat bequeme Iis vnd bebe* 
gotich Vortmer fzo fcha! dat hufz vrul ilat .Stcdvkrii to der gartowc vfze vnd vfer cruen apen Slott fynn, 
to alle vfen noden Jegen allermallicken ano Jegen den Marggrauen van Brandotborcb, Were ock d&t wy 

>■>) Aw B^Uaise steht die tfntMislnUli Dt mamli',, tUmün Ctfari» 

Pttna pr^/itut (Horn. 45 

20* 
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oder vfe ammeclitliide van Tfer wegeM «ffkgtn «der lu^eo wdden T«n d«ate bn&e to d«r tiwtMr«, dal 

Ichulle wy dem Commendiren vore feggenn, vycrteyniuiclit, vnd fcliolen olitu waringo «lohn, dat wi<: vml de 
v-rzenn, ohme vnd lynen viiderfateii, neyncrley g«w«lt ader vnrecht eo doden Qefobegc auex dat vao vd- 
gerdiichte^ Szo fchulle wy ader vb boflttnde, dat mdder don t>ynnen ver weken, Ock Tdudle wy ofan 
5g«ii«n tni^gaiit hi im vjBude lande, Jegen olire vwirardc md obre houo, do Te to dem hure fulaen bii* 
wen, vnd Icholden ohn dat helpen vordingen mit vlen mannen, nefclicge ock des goJt niclit en wille, Dat 
lie ader wy dat hufii to der Uartowe vorloren In vfeme denile Szo fcholden wy vüs mit vren vyenden nym- 
■ner vredenn adar bShnea, irie en hedden dtn dat hob to der Gartow ivoddar geantwordet ledicb toA 
lobi Ded« try dea nidit byDiieii dane negellen Jare alfe dat hoGi gewtmnea were So icholde wy dem« 

10 mefter vnd denic orden, eyn alfzo ffiM liufz wcdder antwordcn mit alfzo gudcr guido, alle de Oartowe 
walz do le vorloren wart, Tuge duller ding« lynt de erbarea lüde her ban« vau bonlege her Fritz« van 
wedeiden h«r binridc rm Gittelde, her Sivert vaa Saldete Riddere, SiaevC van Saldeve Oovdt van wenw- 
linge kamp vaa jfenbuttel knechte vnd ander guder lüde geooch vnd to eyncr meror betugingc, So hebbe 
wy hertoge magnus » • H vnd tn Lv. vfe grote Ingelegel gehenget latcn an dulTcn breff, de gegen Ifz In 

16 vfcr Stadt Bnml'wigk, na güddes gebortb, Drittcynhundcrt Jar In dem eyu vnd Touentigeßcn Jare In dem 
bittigen dage Sonte Gallen. 

Quia hcc copia cutiC' inl.it cum fuo vei"o originalj de vcrbo ad verbnin Egu JuLahucs xveliJorff Canonimt 
ecclellc lulmcen In fnrftenwalde etc ae Notariu« publica* mana m«a propria mo lubrcripii In fidcm et Idli- 
moniom premifTorom. 

» OedracU In FAflegwl» HMmI* TMl L pag. «II «n« la BSMCt Oste «pL Bnnd. I. «. PH^ 40. 

221. Hezxog Magniu Toa Braooifthweig «nd LBnibnif wklnft dn Sittam dentieheii Ordeiu wegea de* Sa 
ind aalner H w— fdaMilM ItaHto daa MdoM TwMfagm adk Tegl« ud flarluH aber f&U^ 

liehe nnd wf-ltliche Lehne für 300 löthis^e Mark und ffir 50 ISthige Hark, die auf Baiit/'n von Stfin-wrrk 
am SeUone verwandt werden loUea, and bebAlt äch, wenn er vom Bohioese Krieg Athren will, jedemit 
S5 dm Uladaibaaf m. HL 

Magnin. von der gnade goex. Herloge tu Bnml^ vnde tA LnneSr vnde vnfe Eman. Bekeanen open- 
bare indeflem Breue, dat w5' hebben angelyon <ly gcyAlickeyt. des Erbnrn. Ordens. Tülbr vronwem d«i 

DutTchen Hufes tu Jerulaleui. vnde den dini^ den lv- gnddc nüetiid vndi: vnfer lycben vronwen vnde oron 
vzcrwelten hilgen plegen tu tunde vndc dorch l'alikvyt vntvr Eidem vnde vnler >Seio willen vnde lundcrlicb 

30 doreb drinftes iirfllen. den 1} ▼ns vnde Tnren Herfeopen gedan bebben. vnde mid wotbedaebtem mute, vnde na 
rado vnfer tniwcr ratgcuon. hebben vmk'jfl r-'ohto vnde redelickcn. vnfo Slot twifflingen mid der vogcdic 
mid richte royd rechte nud. vnde tu bchoringe axte geylUiokc len. vnde manleeu. vor dry Hnndort lodige 
mark Brunfw wiehte vnde wittc, d^ vn» von oä na willen betalet fln, vnde ly fcoUen vns. vnde vnTen 
Emeo dat rnlne Slot bolden. vnde Cetihi viu dat tmwelioken vorwareo. vnde wf. vnde vnlb EmeD feboi- 

35 len on dar tu twifflingen ncyncricyo bofnnmiffe dun med dlnlte efte mid koften. noch nyraant von vnfer 
wegene, vnde wj- fcollet ly med delTem vorL Slote. truwelieken vor degedingen. gelioke andern. vnTen 
muaMOf vnde ly Icollet andelTem vorTchreaenen Slote vorbnwen voMcb locBge mark, an fta y mrer k e. 
vnde d^ foollen vna rckoncn na bcleginge twier vnler manne, vndc twier orer (runde, vnd« wer daz 
lieh dy tweycten. wat denne dy lantcoinduer vp den hil^tn beholdit <lat fcoUe wy one betalen. vnde fy 

40 dut vna i'uiiderlicke gunll dar aiie, dat wj- dat vorb Slot von on mögen wedder kopen. tu allen Jaren,, vnde 
wanne w^ den wedderko|k don willen dat möge w^ one vore kundigen alle Jar bynoen den aobte dagen 
funte michelia. vnde wanne wy one dy loGnge aldus gekundiget hebbct So fclioUe wy oiie vnde vrillt t d^ 
vor6 dry Hundert mark Indidi dar on dnt Slnt vore vorkoft es. vnde fotlich lodige mmk dy ly andern« 
Slote vorbuwet hebben vnbewoi-u wedder geuen ane yenigerhando hinder bynnen den nelte achte dageo. 

4B tn Palbben darna. bjmnen vnfer 8tad Bmnfir fulober «übte vnde witte^ ab hir vore bbrenen Aeyd^ vade 
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wacoe IJ aMw b«telat And So robdlet tu Ynfe Kot toiflUfagen vort wedder «ntwordes med allerlei 
üAd. nda t&behoriage alfe ^ dat von vns gehat bebb«t Were ok dat vhb de» nod were, dal TOm dcnM 
fnlnen Slote orl(^en moften vndc \rolden So mochh^ wy ta allentüden. dat fulae Slot yon one wcddcr 
kopw vor dijr hoodert lodige mark dar ^ dat Slot Tore gekoft bebb«rt vode vor dy Fenniage dj' an« 
dottft SlotB vorbmrot hdibfll,, Vnde «luiii« «w dat g«k balakl hebbet So fehoUflo I) vnt dat Slot 6 
ütonden. wedder antworden tu vnrer nod vnde behoae aae yemgcrhande bjnider vnde wederfprake, Weve 
ok dat dat fulae Slot beilallet worde, dat fcollc onc trttwelicken. vnde crnltlicken entfetten hclpen ane 
gbeuerde, Word« id ok gewxmncn von vogelacko dat mewia *) dat yd Ichudo, dat ghod vorbede, So 
lebolde tb* vnfe Slot vode o& or geU vorktren wdSan. doch «n fooUe vm nommer Sonm noch vr«d«a, 
nyd denyeneu d^ dat Slot gewannen boddoBi, en hedden denne dat fuluo vnfe Slot vnde 1^' ^ ^Mlt 10 
wedder et wore denne af beydcntfiitcn vnfe wille,, Wcro nuer dat dat Slot vorbrand worde fdder ncdder 
broken von den vyenden des god nicht enwoUe, So icholle wy. vnde willen one eyn ander Slot wedder 
b&won Indat fnlue gerichtB, dar deflSe vofS gnlde Tnde tu boboringe vone bokreohtifea mögen Wanne 

wyf ok dit vorf) Slot l^fen To fcholtc wy one alfo vt'le morgen btTeyt gelden, vor ft'8 vnde twontich lodige 
mark, wat dar enbouen befeyt were, dat fcboldo wy one gddcn sa werderinge twier vnfer manne vnde 16 
twier orer frunde dj' w^ denne af beyden fihen dar tu kyefen. 

02. Der «dele Herr Wedekind von dem Berge bittet den BüT^«rmeiit«r TTeiurich vcn A«t Holen zu Lfinebnrg, 
dm Henoge von LAnebwrg n vonioberB, da» er da^nige, worttber deraelbe ihm geeobiieben bat, wbald 
ak MflgUoh gen ud naäk Xriftan batnlbn will. Ii||kiah »eUet er, Imi dir Xlnlg (WaMoMr mm 

MMBwrk) am 80. Od ober von Rot^eck nach Onoien geritten iit, un dort die Orafen von Holstein in SO 

erwarten, die dort eine Tagfahrt halten »ollt^n dswlbtit norh nicht nagekonUBflll itad. Jtt verspricht 

n melden, wa» auf der Xagfalut vorfallen wird — yi^l,; den 19. October. L. 0. 

Difcrcto TO« H«iif de Mdlen&io proeonfiili in Luaibo? aiui» noftro oaro detor**). 

W. uobilis de Monte. 

VnintUkcn grnt to voren. Oer Ilenf leuc funderlikc vmnt. wetet alfo vns vnfe Herc vau Lunebor 95 
gheforeuen beuet. dat wille wy gheme bcarebeyden alfo wy vorderlle kunnen, vn na al vnfer macbt^ vfl 
dat «peabaret Tnfem Heren to LuaeC Ok «etat dat da konjqgli dafink ret van Bolloke to Gnoyen vfl ia 
dar hana to Holßen bcyd<-ndc, de dar vp d«n dach komen IboUin, vS de noch nicht gho komen ne fyn, 
Vn wat vnn vp deme da^he weder varei dat feal Ja wd to vratsada trarden. Soriptam RoAdce doouDica 
die poß Oalli noäro Sab Sigillo. Ü) 

SIS. Diediioh Springiotf^d meldet den Bsthiberren der Stadt Lftnebvrg: Er nnd der Archidialcon Johann von 
Backen) dad mit dem Henoge Wenzlaus von Baohien und Lttnebnrg bei dem Kaiaer geweeen und ent am 
8S. Oeteber wieder am mttnberg aagebuiigt Oer Kaiier wül dam Hanege eine Snmme Geldes Ar eia 

8 Meilen in din ■Nlhr von Wittenberg rsr\ä will flort da^ GMcJiftft absfhiiesser . Der Herzug' schreibt eine 86 
Seede Itber lein ganaee Land aua; sie ist ilun schon bewilligti er will sie sofort —■""»*'" lassen. Sie 
koBBte aiahl Mhar ariwbaa «erden, wett dl» MUte ent ebaa Urea aadana Sebeai eAobea halM. k 
WBi dar AidddiBkeii weQan ee ematUeb baMta, daas, sobald Geld einkOmmt, es den Bathsherren gesobidrt 
wirrt, IHe drei Mark;;rafcn von Meissen waren m Pirna beim Kaiser uid baten den Henog Wenilan», 
Xagfohrten mit dem Henoge Itagnui zu halten, indem sie wegen dar Qe&ageaea aad n «iaer ■ebliehtong 40 
aller tengMi ihia T«nilUaBg venpraehn. HwMf WMdaai hrt tiaa Safibhrt wm t SvvMUr aa 
Cdha iB kalt» ngm^ DaUn ««IlMi da mIMIib aad da UHaa aa Khakikk^ ab ria dact 



•) iMdoanc w» «t»tt u>$ cUt mewk. **) Dimm Worte «mImii mui im ROckaeite dei Schreiben*. 
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kann, daranf uttraseii mU«ii. Er erinnert darttn, dem Abte toa BibMd ito ÜMMi n MMiK nnd na 
itf Haffen willen eisen Qe»andt«n nach Avi^on zn »eiidea. Li 0. 

Dominifl Confulibu« in luneborcb amicis Suis dilectw detur*). 
B Min plicbteghe (l«nft tiM'vimn Leuen Heren Tfi Tmiide. weitet dat de «robydjakeD tö ik liobbaB mit 

myme Hören llerthogken wenilauo bi deme keylere weCm Tfi quemen {tft wedder tfu) trittenbailg^ des an- 
deren daplies na J« i- oluf-n dafent meghede dagbe. vn des wol de keyfer mymc bereu ene Summen ghel- 
des vor en llot ghenen. vfi wel eme dar ene Summen gheldes tbo lenen. vfi kumt de kejrer achte daghe 
nor l&nto mertene daglie bi tvittenberglie vppe aebte mile na. tA wel dal dar TolÜbeen. vfi fb feft mjn 

10 Heire ene bede euer dat ganfe Ifuit. vfl dar bede is be rede twidet. vfi de bede wel bo van ftaden an 
fftrancTi latfln. wente de ftt de lic1>bpn. f>r»> andere fcbnt nu irfte nomen. dat me der bodc vor (Ir fTer tijt 
nicbt vt bringhen konde. vn we willen dat bartliken be arbeyden aifu vru allo dar gheld wert dat jü dat 
TMH ßadfln ao werde . . ek fb weren de marcgteaeD «an II jfeD alle dre tbo plnw bi dene kqrfere Tfi 
beden mynen Heren vruntliken dat hc da','!!*» mit Hertlioghen maffnus holder -vrolde fe wolden dar trtiwc- 

Ifi liken tbo belpcn vinnie de vangbenen. vn dat fe rruntliken vrnme alle fcbolingbe ir fcheden wörden. den 
dacb beft luyn Her» annamet tbo boldende tbo kaloe. de« fondagfaee na alle godea bilgben dagbe Tfi dat 
Wille we med« riden. Hirvmine enbedet ▼an Jbiden an. oft we giebt iSnderlikee in de degbediagbe 
tbeen fcludleii. «'«Ider oft we picbt rmine -rredn Tprekcn fdiolden picht mcn den vrode bat be waren konde 
wen b« nu bewaret is. dat fcriuct vs tbo kaluc vp den dacb dat we weten wor we vs na richten mfigheu.«. 

SO dat ingfaelt dat deme sbte van reynnelde vorkoft ia dat Idud me betaleo vppe S&nte mertena dach eo 
dqrt raen des nicht S> mut men dat alle daghe na tn'oualt betalea. dar vmmc bewaret juk uor fcbadeD. 
rn pruuet dar Tp dat gi weae tbo «uyon feoden. der der papen willeiL god Sgr mit jo. Soriptam Sab 
meo SigUlo. 

dii Sprhigintgad veftor finrnat 

36 SM. Kaiser Karl IV. erthailt, weil einige dar von ihm (am 13. October 1371) in die Re i cb iach t Si^Uürtan ia 
lorOdHiiktigang ihrer Tetlurti^ OutK FUebtn wd der TeifeUlalilBill Uagwia Witaebnto iUb is» 

mnäUiäi nnterweifen werden, in Betracht der weiten Heise, die sie deshalb zu dem kalMrii^MM Eafc 
machen mtkssten, dem BeichaenmarschanA Wenzlans und dessen Neffir Albr^cht H^j^i^ti von Saehses 
nnd Lttnebug, «nd jedem von ihnen VoUmaoht, dicienigen Vasallen, £uiwoiiu«r and Unterthaaen dee Ber- 
30 ngOnime Lilneibaif «nd Aadare |adae Standet «ad Jeder Wttrde^ die wwb AUagmig fluee mdantead« «n 

Chhorsani i^e. en ihn nnd das Beicb suUckxnkehren beab&ichtigen, statt seiner in den frftheren Stand, 1b 
Ehre, Kecht, Freiheit, Privile^en. Lehne, Besitriinsren und Oftter, denn iie dnreh die Aflht TVlnstig ge- 
worden sind, wieder einsasetseu. — 1371, den 2ä. October. D. 0. 

Karobu quarloa d!«hia fimante dementia Romaneram luperailor femper Augqftae «t Bobemie Rok. IS^ 
83 tarn IbdnnM temore prefentium vniuerGs. duduiu exigentibua temerarie protervitatis et obftinatie, indonitU 

comteinptibua nonnuUorum Comitum. Nobilinm vafallorum miuiftenalium militnm. clicTitum. Capitanconim 
Aduooatorum. Üffioiatomm. Ciuitatuin Opidorum et viilaruiu, eortim(^ue Hectorum et vniuorßtatuui. necnon 
Inoolaram et Subditemm ad prinolpaAnm dncatnm et dominfam docatoa Lnnebnrgenfie fpecteatiam qni- 
boe quaniplorimis exbortationibus monitionibas. aggranationibus Imperialibus et mandntie penie vailatie 
^ prauiffimis. vt lUuRros. Wencellaum facn Kornani Inii>erij ArchimarcfoAÜuin et Albcrtum Ncpotem fuum 
baxonie et Luneborgenfes duoea, Prindpes et Auuooalos noftros carillimos, faos veros, oatunles l^ittimoe, 
8t bereditaiioe ptineipea, daoea et dondun virtute eeUadoni» Infimdaoionie, et IfaleimpoU Lmelliliure dneatiM 
LmMbofgoofia eiuTdeoi ipQe p«r noa fiMSte «o elUa diftniäne Iberi RonuHii Imperii priodpam fentenoie qo* 

*) Dimt Werte stehaa aar der Bflshsifle dse I sbelba w . 
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«ifikni AnuMdii adbit ii»a LuiAbnrgeafis doMtma eunt Jnrfbos bonis, et pcrtinentBi Ad« LafjMtme ad* 
indicatas extitit, fme oontradiotioDe, ot renitentia. quibuflibet recognofcere teuere, et habara deberent Iplu, 
et nuJli ftlt*»ri preftando debite fidclitatis et omagij foütum Janunentum prefumiitnofi« aufibtia. vehid ptiblici, 
ei DOtory facri Komani Imperii, rebelles contra iiUtitiain l'e pertioaciter opponere prelamprcrunt, Ipros vni- 
«arftn^ «t fiogoliNi «t aoruai qnoalibat de Ln^Nndorie polattalia ptadtndine» et es oerte Mmläm, LnperiaB i 
Banno fabiecinitu omoibos et fingalis pheodia potTaffionibas Caftris, Ofudi^ vitiu. bonU Jaribiis honoribas 
emunitfttibns priuilegüs gratiis, et indultis priuatiimiu, et priuatos ac exntos pronnnciauimns, et declarnni* 
mu8 alijv^ue certi» peois, ot aggrauacionibiu iimodauimu« prout boc oiiioiH et alia, baue materiam Ungeu- 
tia in oartU Impatiilibiia naftria {wooedUiaa daAiper comliBeiia et datia ehwioa, «t pleoiva Amt esiinffa, 

Vf-ruin qiila verifimilllcr prelnmitür (junfjam ex ipfi» rcl>< Ililnis diuine et eti;ini niituralis i-atlonis Innincta 10 
dum intra i'c diligentia deliberata peniaueriot qaaatom ex elatis buinänodi fuia oxceflibus ftatus Jurie fame, 
et boDoris perdiderint quantumque fiabieatioinia obediende, et tidei Taero Homano tanentnr Imperio quantam 
giww dimunque fit ipCs in Longum «ootn Oiinalina ealMtran-, h diutis RabelUenibua, et pgreßmiptoolia da- 
fißere dcberc comtemptib i f' -rareutn culmen, et l'num naturale doniiniuTii reucrcntia debita venerari Ad- 
aertans igitar, Imperialifi uobia iimata benigmtas, quam lit prona in malam humana oondioio quamqne 16 
CMilitar labitnr in fodmis vrartalimii «ranu etaa, «t ne gremiuin redfre Tolanti preehidat ae ngopem 
eqnitati proponere videatur. Penlatis etiam longi», de partibus iliis ad noHre maiellatis prerentlani veniendi 
viarum diAantiis quibus ad obedientiam et fidem lacri KoinuDi Imperij redire, volcntibu« aditus nnfertar 
commoditas Animo deliberato lauo prindpum. Comitum. tiaronum, et NobiUum. lacti Bomani Imperij no* 
ttmnm fidalfann eommanteato eoofifio dielia AnimaaliB noltaria Waneeflao et Alberto Sasonie, «t Ltmabw- 90 
genflbaa duoibn«, et eorum cuilibet in Iblidum de quonun ftde conlUutia, et virtute Quibus apod IMN» et 
iVicnim Rofnannm Imperium promptis £Nuper effectibos immobiles permanrerunt experientia tefte plenam, et 
indubitatam ubtiuemus tiduciam. vt Ttdiierroa, et üngutoa, vaGülo». Incolaa et fubditoa dicti docatus Lüne» 
Iwirgcaifia, ao aBo« fingnlaa cninfiBanqna pree— fa a n tia digaitalia aal thali bonora {»«Atlgeaat, et «omm qnem- 

libet quia rebollionibus pertinacijs, et indurati" i-.ii? Iir?it ywmittit-ir pffectualiliir dcltitiiprint conteniptibus ac SO 
ad noftram, et Suen Bomani Imperii redierint obediendam atque tidem aoftra et Iropehi iacri auctoritat« 
vioe, et tMmiiM^ in integraB feUtaero, priAinJa Aatai hmiori JwA ttbartiati linne prinilegija aanmitalibu 
grtttija hidaltU pheodis pofleflkmibus bonis et pertinentijs fnis quibus Ucut in dictis nalMs Lwni^t eolitiintiir 
proccffibu« temernrijs pofoentibus ipforum demeritis priuati et exuti exiftunt plenam mpram expreffam et 
üb«ram «ODoedimus et damus de Iraperatmie plenitudine poteßatis ex certa nollra Iciencia Licentian), et 30 
oininaAMii finoltaian^ Tt perinde Hat per ennia plenarie nMtnti, ae nobk et Imperio boro per fingab 
raforaatl^ ao fi nuUam Juris flatus honoris bonorum, et fama fou cuiufuis alti-nus nute uel pene culpam nnt 
>Tai"lam vllatemis incurrilTcTit Prefentium fub Impcrialis ^^Taiellatis nolirc Sigillo tcHiinonio litoranii« 
Datum fiudeÜin Anno donüin inüleümo tricentefimo 8eptuagelimo primo Indiotione Nona 1111 kalendas 
Nao^Ms BafW M wm noAranttm Aano vioefliM fitxto Imperij v«n deeimo faptbno. 86 

de mandatu domini Cefaris 
Petrus prepofittt» Olonraeenfia. 

A«f der Btt«ka«it« der Urfcande ttelit g«»clirieb«a : R. Johannes Saxo. 

(SO- Herzog Magnus von Brarmschweip und Ltinebnrp beklagt sich bei dem Ratte und den Bflrgern der Stadt 
Baaaem, fiaraog Albredit v«a Salinen habe dam gehollso, data i)m ma« Stidt«, Fsatan and Lande 40 

MUMMT gaffW Chitt, Ehre und BaAt fßlnAm nd nntört seien. Sein« Gegaer behaapten, wla daa 
Qedtcht gehe. Um in die Eeichucbt §^bracbt tn bab«n Dam du ndt Beoht geeohehen sei, viimte «r nicht. 
WoUan sie es mit Biden beweiaMi, so sind es Meineid«. Wie er «rfibn, hase bw e wn ei« lieh bei Senren 
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ajm V iam ItmIm dto ▼«rtrtg* tawhaB*. 4«iib «to ▼«rtngMiwuiM tt« Irtliwin te 

lliflifWiliin. Aber den Frieden, über BnoidMiitiiinag und Lösegeld nnd ftb«r SiabnMt dir MÜH«- \a!btu 
«Ühl gwhlltMl. Er verlangt Ttgfaluten, «K MiM B«tUMiftiiBf flt fct W Ü wa . Ik 0. 

Ma^iu d«i gracia dttx 

6 in bmnTwiob et hineborcli. 

W« kligbet gik dat hertog« albert von Saffen VOt lieft gelia^en af vor lUdcn vnfe Stedo veften vA 
lant \Tiil (lo vns mit meynen eyden Bo Slckcn af gewannen Sint Mit d^lTer vorKctiiilTc Sint vns vnfe 
kerken goddetlius gebrokeo vn vorßorot wcdder got w«dder Recht vnd weder £re de vnfe fUdem ge 
Stiditet yn ge vr>-g6t baddra Ok hebbe we irvaren von ge radite iat 8« ()pnkeD 8e bebb«n toi in dm 

10 kajfwa achte ge Dradit dat i> vns vnwitlik dat dat mit Koohte 8^ ge Schon Weiden Se dar mit cjden 
wot von be wifen dat weron raeyn Ede Ok lifbbe we iwr irvaren dat So vnfer nicht wo! gedenken bi 
heren vnde gudcn luden vnd fprekon we on Holden on nicht rnfc breue de we on geglieucn hebbeu dat 
en is nicht iJfo rnde don rm daran wrecbt wen we Ueghea dat 8« vn« nedenrellidi vfi trawetoe Sbt 
ge worden erer breue AU an den vangenen dach t5 geuene vnde vmme vrede den Se nicht j^lieuen 

15 hebbet Din^'t.d vii vangenen ghelt dat Sc vp ge nomen hcbbet vnd vmme wilTenbeyt der Slot DeiTe ftucke 
vn mer hcbbet Se vnt nicht ge holden na vtwülnge der Breue vnde begem des leghelike daghe dar wt 
Tnfe vnint vnde Hanne bi Senden moghen de Ijrd vade Stade Tp eyn kernen moghen dar we dat be wifen 
inoghcn dat dit war ia dat we bebbet geScreoen Obenan mder ▼nfem Bigefdat tt nigge vp dtflTen bref 
ie ge drucket. 

^ Dem rade vnd« den gbe meinen Borghem Honouere Tofen geSwom. 

fOß. Xniier Karl IT. Budit FolgeadM ftffeotlich beluuuitt Einig» Oratui, VaaiUkii, Dieutleote, &ittar oad 
Xnappeo, BttrgeimaiitK, Rathiherwp, OemMadea, VatarHuttca nad Unrohaer das Henegtbiuas LOnebuif 
taben ehae mb Wimm nai WtOm. aat BrfU dü Ettügi WIhite w Unabnf da« Imie m^um 

von Brannschweig hinciebtlich de« FpirrypthTims Ittnebnrsr g'ehnidigt, Weil ihm, ftls dcT»i Kaiser, von deni 
aß daa Henegthiiffl nnmittt^^r n Lohn geht, uaohdam Haraog Wüh«lin, ohne tiaen fiohji an hiatwlassen, in 
te lelDbwiibt g ertetban war, die Terftgung tOer daMdbe metand nnd äXtm, waa t« Ander« dagag«a 
TargtamaMn war, nngnltig ist, hat «r vor langer Zeit daa HerEogthiun dem Bdchaerzmarschalle Weaxlaoa 
«nd &e*s?.fr\ Neffen Albreoht, Henögen von Saehaen nnd Lui>Ab)ir^. denen dauelbe durch aein nnd dar 
BeiehsfUnten Beohtaapmoh snerkannt iat| la Leba erÜMilt, darauf dem Henege Magnna and deaaea Aa> 
80 hingen «Am bahhleB, ihnaa die HMegOinn nidl vocmanüiallea, nnd alkn TaMnen nnd üiiaillw 
den XKMgtinntt« geboten, den HeraAgen Weazlaus nnd Albrecht nnd keinoa aataltt ala ihren Herren nad 
Henögen von Lüneburg «» hnlHi^en und zu gehorchen. Einige Vasallen, Ritter «nd Knar^p^n «nd die 
Bttrgermeiater, Bathaherren und £Uxg«r der Städte Lüneburg, Hannover und Uelsen und des Weickbiidi 

15 aeine AnhAnger greiftn ihren Ruf und ihre Ehre an nnd hür.fen Beschnldignngen, VorwtlrfB und Beschim- 

^fangen auf sie. Weil niemand aaf Befehl des Henogs Wilhelm dem Henoge llagnni rechtlioher WeiM 
Hnldignng Inaten konnte, aie dabar mit ihrea Velgen nngeaatdidi ist, m erkUit er die den Henoge Mag- 
na geliifalalaii BeUigaigeBt aJihBiwi> ait ihm giMiilaMMUH ▼«rtrilge nad aUe Ihne le ig i Ihr angiUig» 

erM&rt femer, daF« kein Qrsf Edeler. Bienstmann, Vaaall, TTüterfhan, keine Stadt odfr Wfiichbild nnd nt<v 
40 maad im Benogtbome deshalb dem Henoge Magnaa und deaaen AnhftBgem jemals verbunden geweaen sei 
oder aeib eai, «andam daaa M^ tw dg a n natw fluun nad aater Bitten aad Knappen, m— tliih die Bttr* 
gMMtaMr» BattäheiTen nnd B&rger der Stidte Liknebnig, Hannover nnd Uelian nnd der Weichbilde Win- 
sen nnd Harburg und alle diejenigen Einwohner, Blr^pr nnd Bauern dea Heraogthiims, welrhf, indem aie 
d«B Henrtgea Wenslaot und Aibreoät huldigten, den kaiierlitlien BalaUeB gehorcht haben, fiecht getliaa, 
4P Ulla Mundil Bebeid, MSmfi odir Ihrkelgfcilt aaf tUk gdadm haben, dMi da wd ttn Wmkkmmm 
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detlialb von dem Hornge MagBU oder vea, Andann w«d«t in noch aiui«r öeriuiit, wad«r vor den hei« 



StreüB von 1000 Mark Golde« verbietet er Allen im Hfh-h!:. i^.ip /n luahnea, n beleidigen, 
umgreifen, «n beläitigen, anzuklagen oder ionit zu behelligen, — 1371, deu 11. Hovember, H, 0. 

KaroluB C^OArtu« diuina faueute dementia Kuniaoorum Imperatur i'etnper ÄuguAus et üoem'w hex, No- fi 
tarn fcchniu tanore prtfitiitiiim Viiltt«ifii, Ad noftre Seranttati« p«raeiät fladitmn, Qnod, nommlli Oomites, 
Vaikili, Minilieriales, Milites et Clientoe, necnon Pidconrules, Confules, et Vnnierfit^itts, riuium, Ciuitattira 
et Upidorum, 8nbditi et Inoole, Dncatus LunembargenÜB, ex indnecione, ioflione, et uiandato Wilhelmi quon- 
dam Ducis Lonembai^nfia, Magno« Duci de BrunlWig, oc49afioa« Dtioatat Ltmembai^cnGs etoTdeiD, Qnoddam 
pratenfiiiB fiae boM Vuhmlate, et lbiaui% HonaginB, fedJfe dioanliir, Qnia ▼ero Wnhetnms if^ ab hau 10 
vita decenit Imperialis profcri|nioiiif<, c;t Hnnni Vincitlis irnodahia, ncc cciam iegittimos Mafcnlitii Soxus fui 
corporis pol> lu reliquit hsredea, et vtide i-ollacio, et queltionis > i alia difpoficio Dacatiu Lunembaiigentis pre- 
füii, ad Q08 taittquam Roman QiD Colbroii), a quo Dacatns ipfe, in pyieodniB fine medio dtnoEDititr parUnere, fpe- 
etMli^ kipttime Inaalidaoiqiw Jiiie robore perftutit, vi tuit (|uodiii>('t, n qaoqUMD bomine, in contrariuin at- 
temptatutn, Dudum Ducatum enndem, cttm Vniuerß« et lingulis, bnnis Jiiribus, et pertinentijs foia, Illollribiu lA 
Wentzeflao facri Bomani Imperij, ArcbiroarefcaUo, et Alberto Nepoti l'uo, öaxonio et lAiuemburgenübiu Duci» 
ho», Principibiu et Atmocafia noftria Gariffimis, quibas edani Daeatua ipfe, per noftram, et Iinperij lacri 
Pi-incipum diffinltiuam fententiam adlodieatna oxtitit, li^gittinic- rite « t rationabilitsr eotitiilimug, ipfoaqae fitU 
lempniter inucWnimus de eodem, ot <>x tnnc et fepius Mandauimu.^ Dtici Mafrno« prffato, et fn!« in hac 

Complicibu», vt «b occupacione, et temeniria, detencione, dicti Lhicatua Lünern burgenüa Juriuraque m 
bononuii et perliiMnaiaruai flioram defifterant» realiter et oe£Guent, Preoepimua itaqme etiam Vniaerfie et 

Ingulis, Vafalli», Inoolis et •Subditis, Ducatus eiufdem caiufounique llatus, dignitiitis vel condicionis rntiftf!- 
r«nt Vt prefntis nofbis Auunculis WentzcÜao et Alberto, et nuUi altcri, tamquam fuis Tcris naturalibus, 
et bereditarijü Friticipibi», et Dacibus, Lunemburgenübus, dommia fma, pretextn Dueatlia einTdem, debite fide- 
Utatis preftnent bomagiam, «t flsKtitm Jnnunentiiin, ae eolam parerent, per omni» cum effsotu,' Co atr a ri i uu n 
fncieiites. Iiiiptriali Banno, et certi» penis fubiecimuB, pront tnlia, in Cefareis literi» riipr-r po confeotiR, et 
datis pleniua funt oxpreHa, Qaibaa ImperiaUbua maodatia et Juri, oonnalli VaTaUi, Milites et CUentes, 
MonOD PMMMmftilea, Oonfidfla et Ciiies Cinitatnm et OpidoniiD, videlieet Lanenburg^ Hooofer, VURm et in 
Wynfen, ao quamphiree alij, pront tenebantar, obedlendo fideliter, dictos AnaDcnke noftroa, in fnos veroa 
natriralpR et hcrfditarios Principes, et r>nccs, I>iin«mburgcnfe9 beninole fureeperunt, preftitenintque, ipfis here- 10 
ditarium et folitum tidelitatia *), honiagij racraraentum, £t vnde, licut accepimus, Dux, Magno« pretatus, 
et Ad in hao parte Oomptice« et*) reqnaoes, Arne bonoribo« et ftatibiu predieUmm IndeUte derafantea, 
piura iplla contumelijs et obprobrija intulenint ^) conuicia, et adhuc inferre contumeltore ') neu oaflbat Ne 
ipitur Vniuerfi et llup'iH fupradicti noilri et Impcrij facri fideles, ex tide, obediontia, qnibuf« nohis Impprjo 
tacro, et Juri, debite parueruut, rcportent incotnoda, *) Vndo potius, coram noftra meruerunt ceiütudine com- aö 
mcndari, Adoertentee edam predpae, qood, es canfia foperioa expreObtia, mdlu omnino booüiium ipSbuA- 
WUIIM niroaotia temporibus, ex indnecione, ioTIione % mandato, vel ordinacione, pretentia quibullibot, cciam, 
quoc«tnf|ne colore qnofito, dicti Wilhelmi dam viueret, fcu cuiufuis Alterius hominis, Duci Magnos prefato, 
l'eu quibuiuiä alijs hominibus de Jure, vel quacumque confuetudine potuit nee debiüt pretextu dicU Ducatoa 
LuMmbnrgeiilia, Ten qnommoanqne Jnrinm, bononim et pertiBendaroat fitontm, in totam *) vet fat parte» 10 

qualecumque debite, faccre, feu preftare fidelifntis tiomagiuni, rel proiriifTittn ym'^i trilin r>t (juclibct inde fecuta, 
& et in quanttim facta funt, inualida fuilTo, et tarn de facto, quam de Jure, millms elTe, uec poJe, perliftere 

Ataohriftca di«Mr Uikaado bcdadea licb in den Copiuua XIV, XV. ud XX.: *) Oit dni Abtehriftw laaM ndititar pmk . 
S) IM« Oopiu« XIV. imd XT. Iwen a<t «tatt per. 3) Die Copiar« XIT. md ZV. kaea «a ifmt . <) Dia dni Atanliftftiia MUabeit 

)u>'r er ein. Cmiplifu fi T-Iilt in ilt-n drei A)i9chrif>cn. ''\ cnn/uirnmt im Ovplar XIT. IN« dwl AtaC tt lftlB löiaa gtlfkmflm/k 4S 

sUtt contamUiof*. m/üm« im Copiat XIV. *) (oto in den drei AliMiu-ilUn. 
»W. 
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rolioru Td monienti, Et iäto AnotariUle Ce&rM, es eerte noftr» lci«now daoendmiM, promoMUHDus pre- 
fentibus, et uciuin publice deolanmus, Homagia, PromilTA, feu Pacta huiufmodi, et qtMnk iode feouta, irrita 
cafla, et nulla effe, nec in perpctuum polTe fimitateni cuiorcomqtie robnris obtiiiere, neque aliqueni Co- 
iiiit«iD| Nobilein, Mioißerialein, Val'aUuiu, Subdituuti Ciuitatem, Opidum, aut HomiDOXBi dicti Ducatus Lu- 
ft ttflabuvgeaOi» eonim pretesta Dod Magno« prebto, «I fkda in hac paarte 4>ifnipli<n1ntt, aUqtwteam Aiilb neo 
«fle, ligatos, Tod Yniuerfos et finguloB, Comites, Nobili«, Minilteriales, VaTuIlnH. Milit«'«, Clientes, necnon fi- 
gnanter Proeonfiik'B, Confules, et Ciueü Ciuitatum et Opidorum Lunemburg, Hntioicr, V llTeti, Wynferi, et in 
Horburg, et quollibet udio» öubditoK incoian, Ciues et ICuilicus dicti Uucatue Lunembui^enüg, qui in pr«- 
Amdo diotU iUnnciilu noftria deliito MeKtatia booMgimn, Jori, et llandAtU Cobnia fievt i<) pranittitar 

10 fideliter panterunt, iufte, legaliter legittime, et landabiliter proceHiATc Nec prcterea '2), cuiurcumque '3) Qote 
infamie Juris leu facti, culpe, vel vicij, roaoule, aut itatus, feu capitis Diminuoioni, quomodolibct fubincere, 
Et quod tarn ipß, quam, eorum beredes et poHeri, ob oa, et qoelibet inde Tecuta, feu que eorum occalioue 
Ibqm potemiit m fitturniB, » Dnoe ICagiiM prefirtQ^ bo qaibafeomqiu^ «dnfanwqne prea mli w iili ^ di> 
gnitatis, ftatus, |j;ifi(1u8, aut oondicionis extiterint, vllo vniqaiim tempore, in Judieio \ (l fxtru coiain facn) Ro- 

16 mano Imperio, feu vbioaiDque «übt, publioe, vel ocoiütti, argui pofllaty feu übi, vel eia, aut alicui eorum, in 
pei-petuutn, tfliB«aiitar, nee debeant aUqnateinu reTpondere, InMbeatee itiM|tie de u) oeM fatenti* de Impe- 
ratorie plenitudine poteflatis '^), omoibus et fingulis, quos Imperij facri latitudo compleotitar^ ESeuun Ii Pirifr 
cipis, Diu-Ih Maixihionis ('(iiiütis, Baronis, Nobilis, aut Alt«.'riu8 cutuTcumque tituli, fen dignitatis honorp pre- 
fttlgoant, Hfs proi'atos Comitcs, Mobiles, Miaißeriatos, Valailos, necnon fignantor, ProconTuieSj Coofoles, et 

» Cniea Civitatiiiii, et Opidonm Lnoeniburir Honofer, Vlflian, V/jnteo, et in Horburg, ac quollibet elio« In- 
colas, Snbditoiy Oiuea et BnAioos, dicti Ducntus Lunembnigenfis, qui Juri et Mandatis Cefareis licut pr« - 
mittitur paruerunt contra prcfentia noftrc Irapcrialis pronnnciationis, Decreti, l>ecIaratioiiia et Inhibitionis 
paginam, monere ledere, impetere, moleßare, arguere, vexare, leu quomodolibet perturbare prefumant, l'ub 
pena granifliin«, indignadonis ooßre, ac KUUe Mareerom Auri, quaa oontra fiuietitaa quoflibet, dum et qnodes 

90 eanll» feoerint, incurrece volumuB, ipfo facto, et earura medietatem, Iniperialis noftri Erarij, fiue fifci, Reli- 
quam vero 16) leforum vfibus, irrem UTibiliter applicari, Prenfentium fnb Imperialis noftrc Maießatis SigiUo 
teßimonio literarum, Datum BudilBn, Anno domini Milldlmo Trecente/imo Septuagefimo primo, Judiccione, 
wosiMf m Idas Nonembris BegDOfam neftvonaoi, Anno Vieefimo fexto bnperij vero Deeino ieptimo. 

De mandatu domini Inip< ratorie 

80 Petrus prepoütus Olomucenfia. 

Auf 4tr Kackaeite d«i Urkuad« •tobt goMturiebcn: B- Jobannee Soxo. 
Gediaekt in Oifila. Ondf. Twm. IV. PimT. füg, 86. 

ff7. Benof Magnus von Bnuuuehveig und Lftnebnig verpflUidet den Oefarftdeni Diediii^ HaüiiA ud Ithaan 
Bundeshom den Zehnten ra .Hetze-' und Twri H/^fc %u „Wiswbeke", so bald er sie von Bodo Ton Salder, 
96 der dieselben mit Henstadt sn Pfände beutsct, eiogelöset baben wird, ftx 80 Ifitfaige Kaik, ftr welche nt 
Mlb vier Qewafiieter Um du Tlnuqahr lang dlenai aoUan. — UH, den U. Vonnber. TSL 

We Ib^jnuB ete Bdcennei eto dat we Ditbef . Hmf vnd JeC brodem gdwiten. dy. Rondenionie. rad 

oren Eructi. den tegeden to Metze myd to Behorungc. vorfat hebbeL vnde twene houe to wiflcbckc^ mjd 
allem rechte vnd tubehorungo ah we die gehat hebbct wont her. denne we fie allirerft entledigen, ron 
40 Boden von Saldere. die fie nv inneheft von vfer wegen myd der Kienllad. vor diittich lodige mark. Bruni'w 
«icbte da fe Tua vor rdniUeu dioeiB flilf vierde wi^Miida eyn vemddl Jam von dellbm däge Also dnt we 
die gud weder lofen mögen waniw we wiDen Datan TMlIe;. Amaa domii^ LXXI die Saneti Uiutiij. 

") Dto M AMriltoa MiUsbsa da ML ») «f In dm M AMoMm sIMt yfafe mnm pr^mt» ta dan drd Ab- 

»«hriftcn statt prtttrta. ö) cwu/iiw Im Copi«r XIV. M) tx in den ärfl .^bjchriAcn »tutt de. >5; iiieuihidiitU f»'f/!att im Co- 
45 pisr XiV. i*) Die drei AiMckriftca «ohieben hier partm ei». >'') V*faru io den Cupmnni XiV. ond XX itatt Jmperaurit, 
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m Wmof WtUk VW. tMfem-lMMBlwg MhnM 4m XMWfi äUnM ImIihb mft MMbui^ a«« « 
M niiir iMunmenkonft mit d«n KOnige i Waldinur ran Dincnuurk) and Mit MiMa 8chw«g«r, dmBv 

K^ti VAgnrx* die V«>rabr«»dT!ni? mit ihnen g^etröffRn hat, ihm Ofileit tri geben, nnd mB!<!«t ihm, dats er am 
Moigeü des lolgeadea lages vor der ätadt Loneburg aem and üm aebtt Begl«it«ra roa Lünebnrg aach 
Mtawtasf ui VW tet aurHak aMk Uaahwf fkte ttb« nilL — 1191, te Ii SwaAtr. L. 0. » 

Dom wotbomen vorAen hertogben alberte v*n uffen vnde mi LoneB. Tfera laneo Tedderan. enbede. 

rvy Krik van gofles gnaden, herthoghc thü 7 iiTr r: thü P2rigl)t»rctJ vnde ihn weftfnlm vfcn willighon. denft. 
wete Scholle dat wy bebbet wef«o by vlciu herea dem konjrngbe. vade by vfem fwaghere hertoghon 
nangnslTe ynA lint «Üb vsa ym f!i^ i) d«t wy juk SehoOen -vSren mde dar w«1 y» hortogho tnangniu 
wol ane bewaren. hir vmiue To wetet. dat wy inorne thü roiddeomorghen willen wvfen vor der ftad thu 10 
LuneS. vnd«' wilti t Juk vnde allv de .luwe du j^y mid Jv hobbet willct vnde mid Jv Rjden. velighon ley- 
deu vode v6ren. vaa LuneL. wente thii boytzeneb. vnde wedder van boyt2«ie& wente thü LimeL. vor al 
d»t JV Bofaaden naeb. itmder aiffhelift. vod« will«! Juk vnde al de Jawe Ur wol ane bewann. vnd« beb- 
bet des tha thughe vfe Inghezeghol. RnkgWni^Mi vp delTen bref ghodrucket laten. de glieuen is thu na 
godes bord diitteynhaadert Jar In don eea vnd« aMMiitigheften Jare. dee rrydagbea na 8&nte mertene daglie. lA 

HS. Henog MagsB« von BraiUMhWiig und Loneburg g^itattet dem Hermana von Werbeige, Henenauiiler 

des Johannitar - Orden« in Sachen, in der Mark, in Wendland and in Pommern and dem Ordra dp^nelben, 
diu äohloea and Stftdtohen Gartow an rittenalaiife Mannen n verkaufen, unter der fi«du3gang, daaa üe 

W7 BuigiHU van godee gnadenn to BranlMg vond Luneborg heirloge Bekemnen vor vm vnfe eraen. w 

vnd ^Tife nakotncHnj^t' In dulTem .If n;onwi)idii;f'n bri'Ue vor alli' den Jennen de 011 ftduin efte hören Icfmi. 
£0 alfise wy dem Erbam geiMikem manne, broder henuen van werborg« des ordens Sunte Johannis Bap- 
tifted. de« hilligen hofe« des boTpital» tho Ihemfalem. vnd eyn g<'meyne gebeder Li Safoi. In der maroke 
In weadand« vnnd In poneien. vnd den broderen, Tynes ordene. faebben gegeuAn bitter doveb gut vnd vw> 
denAes willen» vnfe httfr rnd Sfcdckrii de (»artouwe mit nllr- IVricii tohfhoringen. na vthwifingc bn'iK; vnd 
äegeie dar ouer geroakct vnd gt'geuen. hebbe wj vp gnante furfte inrder angeTebn des erbenomedcn Erbam 
broder« hennen van werberge roeyfter wn vorgerdureaen vnd broder Ffnee ordem. truwen denft vnnd vli* 
tige bede vnd hebben begnadeth, geuen vnd gegimt In dnlGsn) apon breue dat fe dat fttUitB httl vnd Ste< 
deken de Gartow mit alle fmcn tobf lioringon vnibo orcr noth vnd heften willen mojjen vorkopenn, Ift fe 
des In to körnenden tydcn belynnet worden mit aller gnade vnd frighcit wo wy dnt vor gebat hebben SO 
nicht» vthgt^nhomen vnd vnt eek nicht! darannc beholdend«, ane allere vnnfe apen hos to fyndc na 
Inholde vnd vthwyßnge orm* vwlehriaiage van vnns dat ouer gegenenn mit demo faoJbheyde, dat fe idt 
redelikenn Riddermatefchen mennen vorkop^n vnd de ligin^c dai onor heholden. wan dem (o pefi'biitli 
Jagen de eäte dun fchuUen vnd wiüe wy vims. vnd vnie oruen vnd nakomoliuge. hebben vnnd holden wo 
wy vna. Jegen den ordea meyller vnd broder vor In vnfen breoe Torfohrenen hebbann To vorder bekant* 15 
nilTe vnd tage duffier ding fynt de Erbar lüde Emn hans van hollinge Em frittzo van wodderden Emn 
hinrick van gittilde Em Syiu-itli van Haldem Kitter vnd Syuerth van Saideren vnd ander gude lüde gc- 
nocli iiir by vnd ouer gewcl't, vnd tbo mberer vuUenkomen tuge, (b hebbe wy hertoch magnus to Brunf- 
wig vnd Lmeboig vnT« bgclegd hcngen hejrtan an dulTan breiff de gegCRem b b vnibr Stadt Branftr^ 
na (%liAi gaborth XIIF Jar In dem LXXV ^ Jare an deme auonde der hilhVcn Junckfmnwen funte katcrim n. M 
Anieboltata eft prefeos copia per me val<mttnuin maehow clericum verdenfu diocefis apoßolica au' ti- 
liln letuiw fli eoneeidaC eun he vero originalj de veihe td veriram quod piatefter aunm nwa propria. 
flfi«^ la UsWi Osdea dipl. Bmd. t 6. ps» iU 

^fiktim. Dm /Ms- steht am Bads slosr MIsb ^ Aa alsM sm bia slaic BsOe. ^ UJU, 
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SSO. H«nog Kagaus tob BraniuabwAig and LtüMboig gi«bt Mia«in QauÜidMn und tmea Si«a«r Amold tob 
doa Bn^ vef •& tetMf OliMto wtA gnsmvn '^^^tw^j da flt fft t^t te HiMW T*fT*Tltt orUttMi hat, d«a 

25 KoveabCTi IIL 

ö We MaiignuB van der gnade godes. Ilertege to brunfw vnde to IiineL. bekennet oponbare in dcITein 
broue. dat we myd vülbort vndu gaden willen alle vnfer eruen. hebbet ge geuen. vnde geuet jeghenwap- 
«Ughicai. iadeffem breoe. bera araold» van dem broke vnfeaie p«p«n. vnde denen . . vmm« tarawen denft den 
hs TIM gho dan hetl. vnde vrame groten Tchaden. den h« vmnie VDfen drillen vnde in vnlenie denfte gb»- 
nomon beft, xnfn veer houe. der twe lint beleghen in deme dorpe. to Byrden. vnde dat holt dat de (^»ppele 

10 bot myd der weydo. dat hy data fiüuou dorpo to Byrdeo, belegliuu is. vndo de anderen twe houe debela- 
glien Sint is deme doq>e to Otferdedbii. myd alleiBie leehte mjA alter n&d ▼mcbt vnde toBebctringbe. ab 
beyde houe vnde holt dar beleghen lint. vnde we Se befeten hebbet wente in defTen dagli . . in delTnr wyfe. 
dat he deffe votfereueneD veer hone vnde holt myd «Ue deine dat dar to hört brukeliken Icbal befaolden 
vnde befitten. «Ue de vriUe dat he leoet.. «d« vnlbi vnfer ernen vnde nakomelingbe . . anunecbtlude vnde 

16 veghede. binder mde wenUTe. myd ieikm veirilbreiMnen ghude. foulie w«. vnfe enieo. vade nakom^n- 
ghe cne truwelikun vrji dcglw dinglu'n. vnde willen om -' irby beholden. vnde dat Sidue fcuUen ok don 
vnfe anuueclitlude vnde voghede. van vni'er wegen, wore vnde wanne eme des not ia. wanne he auer dot 
i«. fo fiihtillen de vorfemranen ver lioae vnde bfolt alle dem dat dar ttliert vnfe. vnfer emeo vnde 
nakomelinghe. wedder wefen Icddych vnde kl. ab le vor wcttm liebben. dit deflS» vorfcreaen IVachke 

ao aldus glie fchen fint dur hebbet an vnde mter gewpfen vni'en loacn glietruwen her hnns vari honfeghen her 
binr van gyttelde. her lyppokl van vredun de Junghere lUddere Kotuber van golbide. wilbebu van vtae. 
helmold. vade li^eke van naodeOo. knapen. vnde vele anderar goder lade To ener Orkonde aOe dedcr 
vorrureueuon ding, hebbe we vnfe Inghefeghel myd witlbop vnde niyd ghuden willen, ghehenghet iaten an 
delTcn bret'. na ghodos bort drutteinhutiderC Jar in deme en vnde Sooeategeftea Jare in deme bilgbea 

SS daghe lint« katerinen der bilgbcn Juncvroweii. 

tSl. Bischof Heinrich von Verden Uut auf Ansuchen des Herzog» AlbrecM von Sachaen und Lünoburg von der 
ihm durch den hcnegiichen MaisduiU Otto von Qlyne aberreiehten kaiserlichen Urkunde vom IS. October 
^ 1871, weil de es vemMideaea Ortm vergeseigt wmäm mm, m Lttaebaig in Gegenwart des edelen Hem 
WelAla« VM dn Bn«i^ Tegto dw Kinke Kiadn, ud te edeUB Enn lattke«« vob Ohauv dv« 
80 Vetere einen TranMUtfi aaArtlffeB. — 1371, den 1. Deoember *). 

In noniiin domini amen Anno natiuitatis eiiifdem Millolimo Trecontelimo Septuageiiinu priino. Indi- 
ctiono deeinia, prima die Menlis Decumbria hora uelperonun uel quaü, pontiücatua äanctUHmi in chrlUo patria 
et domini noftri deoiini Gregorij draina pronid^tZa pape vadeefanj anno prtmo, b prefontia Renerendi in 
chrilto patris ac domini domini lienriui Epifcope Veidenüs mei et aliorum notariorum et teftinm infra fcripto- 

86 rum Ma|STiitic«s et lllullria princeps Albertus Saxonie et Luneborgenfis dux eoiiilitiUus quafd.im liteias Se- 
r«DÜ)imj prineipis et domini domini. KaroU quarti Komanorum Impcratoris iuuictiiiiinj et }3oemio Kogls metuen^ 
tUBmj per S(tramnim nrilitam) OltOMm de Oljme IfaielcnUnm rnom prehlo domino Verdenfi eodtiberi et 
fuppiicari focit ut cum [irefato litere in diiii rfm locis inxta ipfarum continentiam deberent (pluribus) exhiberi, 
eObtque periculolum propter viarum dilcrimina et alioa laoltos improoifibiles cafus tbrtnitos originale d(> loco 

40 od locum perducere, dictia UUn» per me et he* nolarioe infra fcrfptoe tranffumj et in publicam forniaiu Re- 
di^ pcedperet et numdaM^ pre&tos qnoquc dominus Verdenfis Receptis dietu Ktarie et eU diBgenter 
vifis et infpectis eas traoffamendaa «t in pablicem Ibmam Bedigendaa ladidalitar decnoit Ulaaqoe mielu 

«) T«a aisssr in Anhive du Sudt MlndsD baSndliebeB Uifcuaie hat te (In Jahn IMl ventoibsas) BiUkilMar Mvoj» 
m lliilae siae AMiriA aillgslMll, woana oUgsr AUxwfc eatweaimn ist. 
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«I Botariis infr» (hripäs tradUUt uleUqiie ao ipfla iitdioii«fit«r precepit vt «m fid«Utw tn«ffiim«reni et 
traoHbinorcnt et Ipla« in publicam fomiam Redigerem et redigerent. Quas quidem literaa d« iMnibiu dicti 
Reaerendi patris. domini Verdenlis cum alijs infra Tcriptis notariis rcccpi et ipftis diligenter von ctini iplia 
llotftriis examinaui NuUaque prorlus vicium aut ful'piciooem aliquam in i'criptura carta aut ßgiUo omnino 
raperi (ad oaa non nJu non oaneelUtaa aon «bolitai nee in aUqoa fU parte -vioiates f mtani, ao prafotaa Uta- 6 
IM iofra oominatiB telübus lanaa et integraa «t (prorfna) talett ut premittitur inuentas oßendi, MeoMm eaa d« 
mandato dicti ilomini VerdenÜB. ac ad requifitionem Ottonis MarefcaDi prefati in iiunc publicnm forrnam ror!ep;t 
ad üdein iodubiam £adendain Tenor uero Utcrarum de qttibus Itipra tit menciu de uerbo ad uerbum hat 
fltafktalü,.. (lh«Mg»^lMtadiabaUikairiaTiiBlll.0iMbwU91N«.«»p««. 14»-l^^ 

Et fic finitur tcnnr liloraruni prodictantm . . . 10 

SigiUum quoque maiellatis CeDureo de «Iba cera in profl'ul.i pcrgtiinoui dictis literis appendebat In cuius 
medio ymago Imperatoria qoali in maiabta CeJkraa fedenti«, lmp«riali quali dyademate, habeuti io fummi* 
tide oaJioem paraalam coronati In dextr» beptniin Imperiale et fiib iplb quali quedam aquil* uelitaii» 
pcnTia In cuiits motlio qnali nquila expanfis nÜs fe cxhibuit In finiftra uero mnm\ qnali pomuiri ft dcfuper 
crucem poruaiam tenuns, et lub iplb quali aquila Toiitans clipenlla In cuius lucdio quad leo cereus babens 15 
oonMmni in capite et candam bipartitun et tnmfllexaiD daro et notabiUter apparebat In eirontnferend» 
varo diete ymagi i i luente» litere legibiles videbantar Karoln-'^ rpiartus diuina fauento dementia Romano- 
rum Iraperator leiiiper Au^uftiis ut Boonile rex. A tergo iicru dictc- ymaginis et figilli quedam imprcflio 
du cera rubra babena in uiodio aquilam quali expanüs alis et duos circulos inter quo« quedam crux par- 
mda ae requantee litere lef^ea et uotabilee atiparebaot Jufte indieate filij liomiutm. Aeta Tant heo in 20 
Eftuario fratrum minorum in lunel)org fub anno Indictione die menfe hora et pontiticatu qoibus fupriy Pro- 
r<'ntihus Nobilibus Wedekindo de nionte, Ecclelie Mindenlis adiiocnto, Baltiizar de C'Minnitz Nccnon Robufti« 
lauiuüti Jobanno de MiUbidi Conrado barfut. Nicoiao Öpocbt, t'ritzone de Ulyne benrico de ileymbruke Ber- 
told« de Offufea et JämglStn Jobanne Wejgecgaok Caatore eoolefie Verdenlii, JdiauM de pentae Thiderioo 
Herfetielde womero raelbeken Joluiimi' de Empzen prefbyteriB ac llini-ico l^ruDoiüs et Johanne Wyfen No- S5 
tariis publicia Mindenßs Mifncnlis Brandeburgenüe et Verdeniie diooefium et pluiibus alge fide dignie tefti» 
bua ad premifla TOvatii» fpocialiter et rogatia. 

Et ego AhmUos de Bardewich dorious Verdenfis diooeOa publicus Imperiali aneloritate Ketarini pre- 
dictAä Iitf:ms de mnndato predicti Reui icndi patris domtni Hinrici Epifcopi Verdcnfia fidcliter fiann'timpfi 
et in hanc publicam fonoam propria manu redegi nil penitus addendo uel minuendo (|iiod leoluiH uariet ao 
Gite mutet, Qui voa oam preuenünatii teftibua et infira feriptU Notarüt omniboa et finguli>t lupradictis pro- 
fens fni ESaque Qe fivri vidi et audiu Et ipfuio originale cum infrn fcriptis notariis diligeoter examinaui et 
predicti« teftibu» non viciatiim non cant-ellatTim nec In nllqna für parte rufpci tiini fiuo in cnrta (itie feriptijra 
Tea Cgilio rcpertum (ofiendi) Uicque mo cum cctoria int'ra fcriptis Notariis TubfcripU, ac prcl'ons Iiilb-umentum 
meis ligno et nonune Reqnifitos et rogatoe onnfigBani in fiden et tdKmoniuBi omnium prcmUronim. w 

Et ego Hinricus Bninonis. Clericua Verdenfia. publicttt Imperiali aactoritate Notariua. dictaruro literamm 
exhibicioni et prefentadoni. fupplicacioni ri^cepcioni. tradicioni et reccptacioni. tranflunipcionis dfcn»fo et 
mandato Uterarum predictarum cxamiuacioni. neo non omnibus alijs et fingulis TupradictiB. vna cum preno- 
minatia teftibua et fiipn et infra Teriptie notariia. preTene fld Eaque Ge fieri vidi et audii^. ae ipAim «rig{- 
nalc non viciatum non caiiccllatuni. ncc in ullqtut Tn! parte riir{H>ctum. liue in carte. 6oe in I'criptura. aut 40 
ügiilo inncnj. Hicquc me cum ceteria fupra et infra fcriptis notariis fubfcripü. ot prcfens inftrumentum metl 
ügao et nomine rcquifitus et rt^atus confignauj in fidem et teIHmoninm omniom premiHorum. 

Et ego Jobannea Wyaen dericua Vetdeollv cB«oefia poUleaa Iknperiali Aneioritate Notariua dietacum 
Uterarum exlii'>icinnj ft prcfcntacioni. Stipplicadoni recepcioni. Tradicioni et rtcepcioni Tran/Tninpcionis 
decrcto et mandato litoranun predictarum oxaminacioni. uco non Omnibus aiij« et ünguii« fupradictia vna 45 
cum prenominati» leMbu et SnUbrilftis Notarijs prerena fuj. Eaque fie tei vidi et andiiy. ac ipfum originale 
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nOD vioiatom non oMwelhtun. nee in «Uqua fuj parte AUTpeetum floe b carte An» in &ri|itan not Sigilli» 

iiiacnj. Hicque me cum ceteris rupraTcriptis noUriu fabfcripfi et prefei» In&mnMntan mw figno «t nonmu 
mqoifittt* et rogetoa oonfigneiy in fidem et teftimoninw omn i nin premlOiHiun. 

Stt. WMog Kagnas von Braaiu4]iiweig tmd Lfiaataif Tmpriilit dem Ulrich von IfcliUi die ikm, eehnldigea 
e nvnn lAthigen Mark am 28. Hin 1372 ra boalilaa. — 1371, den 7. De<36mb«r. K. 0. 

We her Mangnus van der gnade goddea Uertoge to Brunfwig vnde to Luneborg. bekennen openbare 
indelTeine Breuo. dat we vode vnfe eruen.. fehfildieh fint van rechter fchult ölreke van Bentelde vnda 
finen rachton emen . . negen ledige marg. de we en Ibbfllen vnde willen bereden to deflen negeften pafshco 
(1>! nu erl\ tokoiiiemli- liml nne Jenegerleyc hinder eder vortoch vnbeworen. DefTes to wifTenhoyt vnde 
10 orkände. fo bebbe we vorben. her Mangnus hertoge to brunfwig vnde to Lineboi^. vnie IngeTegel vor vna 
vnde vnle'EivBD.. mid willen vnde'wltfoliop geh engt taten nn deflen Biref. De gegeoen ie nn goddet- 
bMt dntUgnilnadMrt J«r in dem en vnde renentegelteii Jen dee negefien fiondagee nn (Bnle Njoeiena deg» 
dee Hilgen Byfcopea. 

M. m» Inttdhemn der mnit HeaneTer Mlnrfben dam 7tfhann ven dan Itarihia nnd dam Bndefeannl UUk, 

IB ebenfalle BathAanan daaelbit Sie bitten in bewirlMo, daaa Henog Albreeht von Saehaen and Lüneb<uf 
die von teinem Äbge«andten ihnen öberbraehte, auf ihre Bitte a«nfe»t«llt* kaiRprüchr TTrkunde vom 11. Ho- 
Tanber 1371, weil letstarer es nicht wagt, ilmeu laaae. Die von denuelbea Abgesandten ihnen eben£aU* 
■ttgelmAtan dral Vikonden dae Xaleara, werin er dan letiiahamn dar Mndt Ubeek badaU^ In Jedm 

der nAchaten drei Jahre den Henoge 1200 Onlden zu entrichten, ■ehietawi sie wegea ünsieherheit dar 

20 StrasMn dem Henoge und dfra Rathe der Stadt Lünebnrg^ nklit, »ondeni legen nur eine Abschrift dftvnn 

bei. Sie warnen die beiden flatluherreu, üure Beiie ohne Vorsicht ansutreten, weil die feinde ihnen lag 

die Verhandlang mit den Herzögen wegen der Aller betreffenden Anftrlge kq gedenken nnd dieselben ans- 
nriohten. Die Bttiger la Haanorer wftaaoken hiaraof Antwort, berov aie sieh xb aenen AnelegeB ver- 
26 stehen, L. 0. 

Frudentibos viiie snicU noftria predllectis Johanni de Stonbna Seniori. et Hildeinnndo Soiie' 
len. nofiris CcnconTulibuB. detur*}. 
Salutacione nniic;ibilj pretnifla. f.i iion \ miu1< . weted. Dat l yn vfee Heren bode Hertoghcn .Albrech- 
tea to SaUen vnde luncborcL is hy va to irionouere. vodc iictt dar ghcbracht Ichtcfwelkc Dos Keyfers 
60 brene. Der ie Ejrn ven der Hüde, de Hertogben Magnafe ghelbbeen we«. De de kej'fer gbedeighed beft. 
vndfi WC v«n der fchicht de dar weder ghefcheen is, nouiando lin plichtiuh to aatwerdende. eUe gi wol 
weten. dat wo vmmc den bref hadden ghebetlen laten, Des bidtlt; we Dat pi by \T5ferae Hcron dat hoar- 
beyden. Dat he deine boden furiue. dat de V8 den bref late. weute he ander» des nicht wol gheneden 
en der. Der anderen breoe fint die. ok nid Hnnogbenden fiagbeCi^elen. vnde fint van JazKker ghfilde. 

3f) (li-r tte Heren van I^ubeke deme keyfere pHchtich fin alfe twelf hundert güldene to jowelkeme iarc Dat fe 
de 1,'liulile to (Ifffen nejrln'ften dren iaren, gbeuen vfeme Heren eder fyneine willen bodon. Dar proued gi 
vfe beftt- vt wur gi iii*'*ghen. Vnde went ^Bfle breae varlili to wagheude weren vp|K! deme woghc. Dar 
TBme fende we vfenie bereu vnde deme Rade to Luneberob der eyne Ttfia^ Ok weted. Dat de viande 
funder vordreth dacli vnde naclit. Ju vorholdct. dat we vor wäre wol weted Darvirinie beforghed Jnwe 

40 Bydend. Ok bidde we dat gi denken vnde vormanod lin vnde vord fetten wor gi mCghen de Ilicke de 
gl wol weten. aU» vorne den BUbb«^ van Hild nnnie dat ghcld vnbr Bitgbere vnde vfiar Heren Hnnde- 
lincghe. oner der nlie in vfome lande Weted de dat vfe Bflrghere mid den we gbel^ken hebbet vmme 

<} mtm Wsrta UbO» mt »tt Ukfcasils dss BOmOm». 
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d«t njrge wyimendi gberoe de« eyn kort antworde wyöen. eer fe dat mid l'chaden don eder laten fcholden. 
«ntmrde bÜde m dURsr StSi^e. DAtun aalbo Aib fleoreUk 

OonrdM in HonoiMie. 

tu. Sil lalftdunM to fltaft IlMbuf Mhnib«i toi latka «ad dw Btiftn te «idt BiuawMr: Dia 
BoBöge Wenxlant und Albrecht 7on SaobMn osd Lflo«taif liBd in ihren Herren and Freanden gerittM»9 

nm Httlfe und OeW rti holen, nnd wollen beiden Städten mit Leib und Ont bcintcben wie Wilbrud Ten 
Aedes, Stadtsclireiber xa. Emaoftt, und Hüdebrand Sohele ihuAa wohl bericlitea wird. Weil die Stadt 
Llaataif Wa fldd woMbSt hat^ walte ä» im BadM te Stedt aunaver ikr bartaa Find, aladte 
den Herrn von Homburg mit aeht seiner Hannen und ebeneo Tielea Knechten, damit lie ücb dnreh dia- 
•elben BenUnng Tenehaffe, schioken and, to bald sie Geld erhalten, selbst Zahlung leisten. Mit dem LOee- 10 
gelde des WnUard Book, teinee Knechtes and des Sohnes Froite's wollen sie den OraCen Toa Sohaneaburg 
bMaUaa. «Ual«i Mb, daa Mifm la Haaaafar ftr dia Aadagaa damibaa BAaUDtM» w aitil» 
len, nnd bitten, nicht zu versagen, da alles mit Oottee Hftlfe gat enden soll ZX. 

Vnfen lencn f5iKlcrlik<n vrindcii. deine Radi; vruU- den hurgheren to Hononsre emb<>de de Rad to 
Inneb TrüotTchap vnde dealles wat we des vonndghen. Leuen i'änderliken vrinde wetet dat vnie here her 15 
«antalaw vade her aHiiredit tartOj^ w it to Saffen vode to ImieS. fint na tma. heran vada vribden vmine 
UUpa Tnde na gheldc gbered<». vnde willet vn« vndo J5 byftan mit lyite vnde mit gbndo. de« wilbrand 
van Reden Juwer Stad Icriuere. vnde hildebrand fchele, gilt wol berichten mogfaen. vnde fint we to differ 
tyd neyn rede gheld eoliebbou. fo wille we gik fchicken dat befte pand. dat we bebben. dat is de van 
ItOB^iordi. ndt ibhtoftrelkaB fiaen Maunaa. Hemtfloa raa vdeidaa. I^ydarike van Beda« EmAe van StSekam. SO 
Henrik van Ofen, Vden van balle, vnde Graben van deine Stonbcrghe. Virdiane vnde albert ßiglie. des van 
homborch knechte, vnde iewelkee difler vorfcreuenen knapen enen knocht dat gi gik dar inede belpon, aUe 
gi befte mSgfaen. Berod vns ok god mit redeme gheld^ alTe we hopen. To witle wa gik alfo Iwdenken dat 
gl T» daadtan TabBlat. Ok habba w« wnliard bodia mit aaama kaaahta vnda rikan PrAjtaa Ibna gbera* 
kend to des groucn van Scboweinltorcb gelde dat dat dar vnn entrichte. Ok welkere .Tuwer borgbere 2ft 
fine fchilde wolde gbewüTeud nemen mit vnfer Stad breue. dat wille we gbeme don. aUe gi vna dat Tcri- 
naa. ▼nde biddat gik leaen Trifaida. dat gi trjSftlik fin vnda niebt TortMigfafln. wanfea aft god wdi alla vnfa 
diag gl»>(I werden Tchal. vnda we vrillen Tppe jawe belle, alle wegbe ghetna prOoan. vada bai^iarai daa 
van )i wader Varel wol. vnda badat an vaa. Soriptnm Tab Seoreto noftra tengatomw adimpraOb. 

m Ufa Mrtdar Kanaaaa aad Buh KoNavaa «naabw dM Anaf Otia m m a tuk km St » WOnim, 80 
niha Mark dem Weinemann TM Mmiwa aa dm iham la Kaba gitabwaa, la dar Uadt M$äagta gele- 
genen Sattelbofe n bewilligen. X. 0. 

Vnfen vnderdenigen plichtigen willigen dinft to allen tyden bereid hochgebome dorchliichtige furftc liefie 
gnedige Jungber Jongher Otte hertouge to Brunlw we biddin iuwe gnade diniUicbeu dat iuwe gnade be- 
kenne haynamaana von Ibeyn ynde fynen erAen faaa maik gottlageflbher waniaga an dem fedathoie g«l«- 3S 
gen in der I\ad to Moringen clm wo von iuwer gnade to lene bebben, vnde wat he darano vorbfiwe nacli 
Ttwifunge >*ijI'ck bn'-ue« den we on darouar gegeuen bebben mit willin vnde vulbrod iuwer gnade dat wille 
w« vmma iuwe gnade alta waga voiijam vadar valini lagaf 

Haraian vada baaa koidawaaa gabrodara. 

S86. Henog Hagau tob Brannsohwaig nnd LftaAug TerpfiLadat aaa Hatb aad Krieges wegaa dam Biiehail 40 
fliriuwd aaa Südafeitai das DcMapiM daMttit dla MilliMa IftHtHf^ a^i CUaifeMigi MiliHbaaii 

Hachmühlen, Pattensen. Eldag'spn nnd Springe, die er vom Stifte m L^hn bMttrt. Tind die SchlSwer ITnnder, 
Ohsen, Coidingen nnd Bredenbock nnd tibergiebt sie ihnen mit Landen, Lenten, Oerioktes, itm Oeffitongsrechte 
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und aU«a ZabdiAr, indem er cUejeiugeB, denen er oder teine Vorgänger einige dieier äcMouer verpiimdet 
hibw, hioiiAfUck ikrar T«fpikditaiit«B gtfM tkn an te BtadMff «ai iai SowMfital «dM«. LMrtsR 
■ollen Oftlte und Zins, die er mit einigen dieser Schleuer, wie mit HaUennand and Eld&gien, an&B«r den 
zn den Schl6siern gehörenden Beuten Tenohrieben bat, n entrichten nicht verbanden lein. Ex verpfändet 
5 dem Biicbofe und Domoapitel alle dieae SehUMBT für 9000 UMliige Mark, welche er ihnen für die Hilfe 

aehnldet, dl» ai» üun mit gauer Ilaoht gegen Mins Nnde, die HanSfa Weulaa nnd Altmdtt vaa iMb- 

.Wittenberg, gegen die St*tdte Lttnc-^rTs^. Hannover und Uelsen und ^eg'nn a'.le derer; Helfer t- leieten 
versprechen. Die Entsohftdignng fUr alle im Krieg» nur niekt durch Brand und &aab von Banerubabe in otIä- 
denden Terloita, «0* Xriagikertn udMd dlljftin d» dar Mndaamin» UBaoradhiiai, all« flairffea fn Maga 

10 t»iia» d» Hit •aiBMi WlMO m Mlaam Hatten verwenden. Sie Xamaduft und Birger in den verpfUn« 
deten ScH^^sEerr Stedten nnd Landen tollen ihni^n hnldigen and sie dieselben bei Eechten nnd Gewohn- 
heiten lanen. Wegen Verlnites einet der Schlöuer toll er bei der EinlOtong an der Zahlong nichti Mnen. 
£r nnd d» aallan, man «Uuand dee Xriegea MltanhUMar »der hataa^UA» BeUdwar ttäaam wnim, 
den te obarw Ua nr Wiedererobt r .i-' bekriegen. Tn die Sttha» aad den Frieden, die er mit seinen M»- 

15 den »cbliesten wird, soll er den Bischof, das Domcapitel nnd die verpfändeten SchlOtaer mit eintehlietten. 
Er gelobt, wenn er oder sie oder beide gemeinsam die Hemohafl Latienrode, Hannover, F<<'frti"gt"i ,8chaBe* 
wi IdHMitaMt tta »tt dar ffeiad iMdtat, arlaagan, rf» tkam an nKptkukm, and dl» Vtedanan» ftr dia« 
|ibI|M diaaar flaWilwarj die sie einlösen werden, zugleich mit obigen 8000 Hark, mit Enttohldigina|^ ' 
koeten und Sold zn erstatten. Der Bitcbof stellt aber dieeen Vertrag einen Bevert ans und dl 

20 betengt, da»s derselbe mit seiner Bewilligung geeohlotten ist — 1372, den 6, Janaar. X. 0. 

W'y Moguua vou der gnade godis. Hertoge to BrBnfwik viid to Lnneborcb. Bekennet openbare mit def- 
lem bryne vor vna vnd TdT» eruin voi' alle den de cn Ten vnd hören IJat \vy dorcb nod vud orlogcg wjl> 
len licbbfii gcfat vor pondet vnd gelatun dem erwordigi ii \ ;u1itc in y;oi\<i viul htTL-u vnrciu Iieren Byffhop 
Oerde to lüldeoTeui linen Nakomelin^u. vnd dem Capittelc to ilUdcufutu wen atyn Byichop on were. vuTe 

26 Slote Uallenniuit den Kalenbcrcb de Hallerboreb. Hachemolen. Pattanlen. EldafcbeTcbeo. vnde dat Spring, 
de itf von vnfom vorbcuomeden hcren. vntid llneu) Stiebte to lau« bebben vn ok ander voTe Slote. Mündere. 
Ofen. Koldingcn. vnde liredenbekc. vnd hebhcu un dy In ere were ge antwordet. niit landen mit ludeii mit 
gerichte vnde mit rechte, vnd mit aller to bchoringe. vude mit openicbeyt ake wy alle delTe vor bcnomc- 
den Slot», in w««n gebat bebben. in delTer wie dat all» de Jao» den delTer vorbenomeden Slale wat 

aOvoipendot bebben. de wyfo wy an vnTen vorbenomeden bereu Byfchop Gerd», filM nakomelinge vnd dat 
Capittel icht m-vn Byrdinji i n wer« alzo dat fe fato vnd bcwaringe vnd lozc erer peni^e de fe an den vor- 
benomeden bieten, vnd dat dar to boret nfi hebbet In aller wyle en dün fchullcD. vnd l"e eu weddcr. alze 
wjf en vnd fe vn« gedan bebben. Wer» ok dal vn» to alle deffen vorbenoni»den Sloten fiiaderliken 

lo llallerniunt. vud to Eldagi flcn. vor gtildc vnd tins hotien <lc rocliteu reute du to Jen Sloten hören. 

85 we7. vorpli^^litiget hedden der gulde vnd dez tinftM. fchullen fe vnvorbundon ün vnd der nicht vt geuon. 
Uir vmuie tclial vns vnT» vorbeniMnade bere Bylchop Oherd In» ttakome&ngc. vnd dat Capittel wen mjn 
Byfdiop wer» bebtdpen fin mit gantzer macht vnd wy cm weddar In allerwia »bse de brTne vtwy-ret da 
wy «5 vndcr ander gcuen bebben wtdder viifc vionde Hertogen WcntzLiw Muic liertopcii .'Mbrct^hte von 
Sadi'u vnde wedder dcflc Stede Lunborch. Uonuuer vnd Vlien. vnde wedder alii; cre hulpore de mit vnt 

40 vou ervr vvogene reyde in veyd» Jint vnd noch ndt vne von erer wegone In veyde komen mSgen. Hir 
vor bobbe w^ en g»UBn twoy diUeot bdige mark Brünlw wichte vnde witte. vor arbeyt vnd hulpe dar wf 
en alle deffc vorbenomeden Slote vor gclal vorpondi t \ ride gclatcii h(^li1;cn. dartvi rdmllerj fe vnd niigen 
allen fcbaden dun fe in deflem vnfem kryge uemen ane brant vnd roff in b&rbaue Mid alle kofte do fe 
lidcn de vnTen krych an lorco vnd taelt den fe witliken n«ni«n >) vnd openbar rekfln»n mi^gen byanan dar 
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tid dat dit vorbenomode orloge nicht geiunet noch geuredet wärde. i'chuUen Ic vnd mögen Uan vnd rck»- 
MO Tp deflSi Torbonoimeden Slote vnd« de dar vor i&8 beiden vnde in wenn hebben «läo Img« wente wf 

en twey cli'5rent lodige mnrk gentzliken vnd al betalet hebben vnd fcbadeu vnd koRe vnd tzolt alze vor 
gefchreueu ix deger vnd al wedder dan vnd eriecht hedden. Were ok dat vote vorbenomedo hcro fine 
oakomelinge oder dat Capitt«! vromeu n«tnoi in deOetn kryge de witUch were. den fcbolden fe mit vnfer 5 
witlbbop in vnfe nü liereo, Vorbow aHe de nMnldiop viide borgeire de Ifi den Sloten Steden vnde landen 

bpfoten (in fchull -t l^-i'dinge dSn na erer wonheyt vnfem vorbenomeden heren Byfchnp fShordo finon na ko- 
melingeQ vode dem (Japittelo to emi penigen ko&en fohaden vnde txolde. vnde en de haldinge trowUken 
holden alle de tId dat i^rf delTer vorbenonieden Slote nicbt wedder loft en hebben, ■ Ok febal vafe Torbe- 
nomede here Byfohop Oberd fine nakomelinge vnde dat Capittel wen nejn Byfchop en were de man Stede 10 
vnde lant de wf en vorp^ndol hebben by allen rrchtcn vnde wonheyt lat^n \Tide beholden alze wy fe vnde 
vnfe voruarden dar by gelaten vnde bebolden hebben wente an defle tid. vnde fe dar en bouen nieht vor 
vnreehttgen noeh befebedigeu, Were ok dat dedbr ToAenoinedea Sloto wdk rorlocen worde dez got mebt 
en wyile. er wf de von cn wedder loft bedden. like wol Tcholde wy vnde woMeu en twey d&Tent ledige 
mark ichiiden kofte vnde tzolt alze vor gcfchreuen ]/. dcgev vnde nl bctÄlen. wenn« wj^ de anderen Slote IB 
von en wedder lozen wolden. Se enfcholden fek auer nicht l'unen noch vreden mit den de en vnd vua 
dat Slot oder d^ Skite äff gewilnnen bedden. w^ oder fe oder wf mit enander bedden erft de Slote oder 
dat Slot wedder bekrofftiget oder fe deden dat mit vnlem wollen, Were ok dat vnfe vorbenomede bere 
ßne nakomelinge eder dat Capitel wen neyn Byfehop en were dez Stictites Slote welk vor loren. dez got 
nicht en wjlle de wyle dat delTe kryuh mit vnfen vorbenomeden vienden wanle. lu Ichulde wy vn wolden 20 
von Baden an der vient werden de dat Skit eder de Slote gewfioaen betten, ▼nde en bbelden Tas mit den 

niclit fönen nfvli vroden. wv en hedden en erfl de/. Slotes rxlor ilcr SIrite wt^ddor Imlpen oder wy en deden 
dat mit ereni gudon willen, den wy migen vo» fönen vnde vreden mit delTen vorgefcreuen vnfcn vienden 
wen wy wyllen. rode dar Cbbnllo w;^ Tttde «ylkn ynbn Torbenomeden boten Soo nn komelioge vnd dat 
Capittel mede befiioen vnde bevreden vnde alle deffe vorgefcreuen Slote de w/ en gebt bebben alao dat 18 
fe de in weren beholden fchullen alzo lange, wente wy en twey dufcnt mark drger vnde al bet.nlet hebben 
vnde den fchaden kolke vnde tzolt deger vnde al wedderdaa vnde erleoht hedden, Were ok dat l'e deone 
vortmer Jement an delTen vorbeDomeden Sloten engen vnd binderen wolde wedder den oder de feholde wf 
vnde wolden en truwelkoii behulpen (in myt vüiler macht in allerwis alze wy dez bryue vnderander geuen 
hebben. Vortmer de herfchop tfi Loawenrode mit alle dem dat dar tfi hört vnd Honuuer Rioki lingen vnde flQ 
de ISchüne. vnde de Louwenowe de ui. vnfe viende hebben. were dat wy oder vnfe vorbenomede here By- 
febop Qhenl fine nakomelinge oder dat OapHtel wen neyo Byfohop en were. oder wf mit enander de Slote 
wedder bekrefftigeden in welkerwis dat fchüde fo l'cholde wy vnde wolden fe an de Slote fetten vnde beve- 
ftenen myt bryiten \Tide mit allen (\iickcn in aller^-iü alze w^ en delTe vorbenomeden Slote gelat voqiendet 
vnde gelaten hebben. Were ok dat l'e dcifer vorbenomeden Slote welk lofeden dat gelt dat ie dar vor 'Sü 
geuen. rdmlte wf vnde wolden en mit den twen diBfent marken febaden koBe vnde twdt dc^ vn al wed> 
der gelten vnde defle betalinge fchulle wy vnde wyllen diin vnfem vorbenomeden heren Byfchop Gherde 
ünen nakomelingen \'n dem Capittele wen neyu Byfobop en were in der Stad to ßrunfwik vnde veligen en 
dat gelt von Biünfwik wente in ere negelh: Slot vor vnc vnde vnfe eruen vnde vor alle den de dorcb vna 
din vnd taten wyllen. vnde dartS Cbhullen fe vns trowelkcn belpen. vnde veligen datlelbe gelt vor fek Ift 

VT^idf vor alle den do dorc h fo dJSn vnde laten wyllen. x-nde wenne dat gelt in crem Slrtte were vnde vrf 
en dat geantwordet bedden. iSo fobolden fe vae dene vnfe bryae wtxlder antworden. vnde vnfe man fchol- 
den denne dar kni&ife lediob vnde h» fin. vnde fe febolden vni deuie vnfe Slote wedder antworden alzo 
fe de gebet bedden. Alle defle vor gefereoen Mdke bebbe wf bertoge Magnus vor benomed gelouet. vnde 

louet in defFeni bryue vor vns vnde vnfe eruen. \'nfem vorbenomeden heren Byfchop (^h'Trir to l'videnfem 4ft 
finen nakomelingen vnde dem Capittel wen neyn Byfchop en were Itede vnde vali tü boldeue mit gfideo 
akMMf, iMMBiMMi IV. 89 
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trawco. Dex to erkunde vnde bewyfinge hebbe wy vnfe In| TOr tm TDde Tsf« eruen gebeoget Uten «a 
deflSn hiyS. K« godb bocd dritlctynlniodairt Jar in dcoi fv^ vnde S«n«ii%eaiD Jan «m d«r ImH^ 
drier kooige d«f«. 

X. 0. 

6 We Oberd tm der gnade godis Birchop des hejiigon StieMM tO bildenAiin B«keim«t openW In def- 

fem breue vor alle den de en zcon boren odir lezen Dat de Hocbgabon* ftrfie here magnus Herütog« to 
Brunlwik vnde to luneborcb vn<le llne Emen tiorcii ikxI vfi orltges willen v« vndi; vf^n NakomeHp;hcTi po 
(ad beft vorpwdet vü ghelatt ii line Slotc Ualremuot Den Kalenbeiig de llachgemolen FatteoTen Eldachfen 
die Balraborcii vfi d«t Hpringh die he von ym vn yArem Slidito ti» UkleaAiiii to lern h«ft. Vfi ek and«!« 

W fine Siele Hundere. Ofen. Koldingbe vfi Bredonbeke vti heft vns de in vnfe were geantwert mid landen. 
Inden mid gerichte vn inid rechte vii allir tu Ix horingho. vn nn'd opontichcit ake he alle dilTe vorbenome- 
den Slote In gewere gbe bad heft In defler wia dat alle de Jenne den he vn fine vorvarea der vorbenonie- 
den Slote wad TOtpendet heft de wifet he an vns vorbeaemedeii hifehop Ghaide vfe MakoaMÜiie^ vfi an 
dat Cappittel to' hildenTnin wan neyn Bil'chop en were. Alzo dat wo fate vii bewnriiigfae vn lofe ere pen- 

15 nin^lie de (Vi an den vorbenomedcn Slotfn vn rlnt dar to hord nu hebbet In allir wize vns don fchuUet vii 
WC on wedder alzo he on vü ie etn ghedan hebbet.,, Were ok dat lik de vorbonomedo vnfe bcre hertoge 
MagDoa ta aUen delbn voilieiuniedMi Sloten AmderKkea to Habeoniiit vfi EMaehfcn vor gidda vfi tba 
bmien de rechten rente de to den Sloten hören wcs vor pllchtot heddr der gliuldc vri tinfes Scbold«» we 
vorbenomede bifchop Oherd vn dat Cappittel vnuorbunden lin.,, Uirvmine fcholion wo vorbenomode btTcbop 

80 Oherd vfe Nokomelingb« vfi dat Cappittel wan ncyn bifchop en were behalpoi weefen mid ganaer macht 
dema vofheBflnieden heriage magnae to hranTwik vfi to luneborcb vfi alle finen Eruen vfi ISa vna wedder 
In alle der wis alze du brene vt wifet de we nu vnder en an ler frht'ijhcncTi licbbet wedder erc vigende 
ilertogen wentslaw vfi bertogen Albort« von .Saohien vfi wedder de iStede Luuebordi bonoaar vfi vltzcn vii 
alle «re hdpera de mid on van orer «vt^glione rede In veyde find vfi noch ndd on bt veyde kamen mögen. 

S5 Hir vore heft he vna ghegenen tweydulent lodigo nwric bmnfwikeacher witte vn wichte vor ariiait vfi hnipe 
(Inr ]h: vns alle (iJflV vorhenome<l<'ii lloto vorc voqicndet vfi f^fad liL^fl. dar fuliuüo wo vü mögen alln 
fchaden den wc In dem vorbcnomeden krigc uemen ane brand vn anc rot In burhaue vü alle kofte de we 
toden de delTen vmhonomeden krich an roreden vfi 8olt dat we witHken vfi oftenbare berekenen moghen 
bjnnen der tüd dat dit vorbenomede < »rlige nicht gefonot noch ge vrcdet wordo Slan vfi rekenen vp defle 

80 vorbenomecb'ii Slote \ Ti de dar vore Inno hchnldon vtl In vnfer were hebbcn al«) lange wcnt he ndcr fj-ne 
eruen vs edir vien nnkomelinghcu de tweydulent lodige mark gemdiken vn olbetolet hedde vn den Scha- 
den kofte vfi Seit alae vorfiirenen la degher vfi al weder dan vfi erleoht hedden Were ok dat we vorhe* 
noracde bifchop (iherd oder vfe Nakomelinghc ixlh- dat Cappittel wan neyn bifchop ne were vromen nemea 
In dem krigc den fchnlle we witliken vn mid wizlL-hnp In vnfeB vorhenoTnedon hcrcn hertopen majjniiB nud 

35 vfi vromcn keren,, Vorbuer alle de Monflchop vli bürgere de tu den Sloten Steden vn landen beteten (ind 
SdiaUct holdin^e don na erer wonhelt vs verbenomeden Mfdiop Oherde vnfen Nakomelingen vfi dem Oip- 
pitteli' weil neyn bil'clinij lu- were to vl'on pennighen koften vnde fchaden alze vorfcreueri I«, vii vns de hul- 
dinghe truweliken holden alle de tid dat vfe here hertoge magnus vorbenomet odir fine Emen de vorbe- 
aomeden Slod nicht wedder lolt ne bedden,, Ok fchullen vfi willen we de Man Stade vü land bi aUen 

tu rechte vfi wonheit bten vfi beholden alao b vore by vnibm vorbenomeden baren hotogen magno wen an 
dcITe tid lind ^jcwcfen vn darouer ncj-ne wis vor vnrechtef^fiii nocli hrfchedipor , , Were. ok dat vfe here 
bertog« magno« edder line Emen orer älote welk vorlom des god nicht ne wille de vorbenomet lind £r 
he oder fyne emm de von vae gekrfirt hedden like wo! feholden Te vns tweydnftnt lodige mark fohaden 
kofte vfi Solt alz vorfcreuen degher vii al betalen wen he de andern State von vni wedder lofen woldOi« 

40 Ok en fchtillr- we vorbenomede bifchop Hh- rd vfe nakomelinglie odir dat Cappittel wan neyn bifchop ©n 
were. vns nicht f<Hien noch Vreden mid en de eme vfi vns dat älod edder de üotc af gewannen hedden we 
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«Idar Fe odar wb mid en «oder hedden dat Slod od«r d« Sloto de vi» v& den voiii«iMMMd«ii Tnftn bflnn 

bertogcn niagnua oder fynen Fernen abo af gewunnen weron mid orer ^^MlUb Wtddor bekfiohtiget odir W9 
deden dat iiiiJ crem willen,, Wcrc ok <!at vfe vorljencimede herc hcrtoge ma^us odir finp Emen andere 
«re älote welk vorlom des god nicht ne wille die wile dat diHe krich wäret mid orer vfi ToTeo «igenden ^ 
k fdiolkiii vfi wllbii wo van tuAtm an dar vigeod warden d« dat Slod odar d« Slole gewann« heddan vd 6 
we <n fchnllen noch en willen vn« nicht Tonen noch Vreden we en hedden on erft des Slote» oder der SIete 
wedder Imlpcn cdder we en (le(l(^n dat mid crem gliuden willen,, ( )k ittach Itk vnfcr here hertoge magniu 
TD üne Erueu Ionen rn vreden wan le willen dai' ichuüen vna vnfe uakomelioghe vü mfe Stichte 
■Mda baflnen vfi bavraden vfi alle dld^ verfereaflii Slota da Ta vna gaüul habbei alao dat wa da In vn- 
feu ge weren be holden fchullcn alzo lange went fc \na de tweydufent mark betalet hedden vn fchaden kofte ]0 
vfi zold degber vn al wedder dan vn erlecbt hedden,, Were ok dat yroand vnfe vorforeuen hcrou hertoge 
roagnos an difliMi vorbaMNnaden Sloten vorimer engfaan oder hinderen «olden wedder de ücholde we em 
tmwHkaa lielpen nud voller maelit In allir wie dM wa dUb bresa voderqriuBder fhaaen babben,, Vor(> 
mer de herfTchop to Louwenrodc mid alle deme dat dai- to lioret vü Honoaer Rickelinghe die Schune vfi de 
Louwenow de nn voTe vn vnfe« vorbenomeden heren hertogen magous vigende bebbet, , Were dat fe de 15 
TOvbeiMnada vaTe bare hertoge magnus fiaa Eman addiar we bifobop Gbard viiTa naluRncliugli« odar dat 
Ckppittel wan neyn bifchop ne were oder we nid synaoder de Slote wedder bekrechtigheden In welker 
wiz dat fchade fo fchallen fie vna dar au Seiten vn vcftenen mid breueu In aller wi« alz fn vn« defTe an- 
dern ere flöte gelad hebbet vorpendet vn gelaten. Were ok dat we delTer vorbenomeden üjlote welk Me- 
dan dat geld dat we darvore gheuen fchold« be oder fine eruen vne nid den twejdnhot lodigen nMulcen 10 
fchaden koden vn folde also vorfcreaen ia 4itfßtOr yA al wedder gheuen,, Difle betalingbe IUmI vnfc vor< 
benomede here lu-rtoge magnus oder ßnc eruen vb vfen nakomelinghen oder deme Cappittel wen neyn bifchop 
ne were don to brunfwik In der ßad vn veyligen vns dat geld von brunlwik in vnie vn vnles goddefhufea 
nageAe Slod vor fik vfi fine eman vfi vor alle den doiob «le den vfi latan willen vfi darin febdle we 
vn willen en traweUken helpen vü wa bilbhop Gherd veyligen ok dat felue geld vor vnB vn vor alle den SB 
de dorch vnfen willen vü vnfer nakomelin^he vn des Cappittels wen neyn bifchop en were don vfi laten 
willen vn wen dat geld In vnfe iSlod qucniv vü fe vns dat ge antwert hedden fo fchulle we vü willen dein 
voibanoneden heren hertogen magitiM vfi finen eroen are brane wedder autwareu vfi ora nun vfi borgew 

fchullen den von lUden an wcm dat sjeld alzo betalet were der Imldinghe alz vorgefcreucn fteit loddieli vü 
loa weelen von vtu vnfen nokomeUnghea vü von deme Cappittel wen nejro bUchop on were.,, Vü we bifdiop 80 
Gberd vfe nakonalii^ vfi dat Cappittel to Mldenibm febnUet vfi n^et vnfen vorferMun baren hertogan 
magnob von Bmnfink vfi van hineborg Itnen Eruen vfi nakemelinglMn are voibanomedan Slod wedder an^ 
weren mid aller tu behoringiie alz wo de hat \ li endfangen hebbet ane allen hinder vfi vortoch wen vns de 
betalingbe gelchen ia alz hir vore ^it ge fcreuen We her nycolavea domprouelt her hinrik deken her Otto 
fchobneUkar vfi dat ganae Cappittel dee IBcbtea to hildenfem Belcaanat openbara an deflfom breue. dat lüle K 
difle vorbenomadon ducke vn artioule vn Jewelk bcfundom gefohan find, mid vnfer vtilbord vn ghndem 
willen, vö we vorbenomede bifchop (i} < rHrd louen alle dilTe vorfcrenen ftucke articulo vn en Jowelk be- 
lODdem Stete vaße vä vnuorbroken to Loidende In guden truwin anc allerleye argelill vn geuerde,, Des 
to Ofkvnda babbe we vnfe Ingef In vnfea vwrfaenomeden C^i^ttala Ingef witUken «a deflSn breff kften 
hengen üeuen to Brunfwik Na godtibofd diiNaTukudirt Jar In dina twe vada SevenligaftM Jara an 40 
der hejrligan diyer konigbe dage. 

noi von Bratm»chweig und Lüneburg tu geg^enseitiger Hfllfe gegen ihre pemeirjuamm Feinde, die Herzöge 
Wenslaiu und Albieokt von Saotoa« Wittenberg, gegen di« Stidte LOaeboig, MaiuoTer nad Ueliaa, gegen 
WUbrand von Eadea oad eaine BAhae u4 gogen alle deren Halte ud gelobt, la dlMM Briige atete 45 

82« 
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100 ImnfiMte IMIB tt nilH% «bw die rit liA «faign «wdM, m baltn. 9« HMff nU tai II» 

■ohofo WiA 1Nrillflt|ftl>1 gifm di«j«nigea, weldw ni«ht tun MinetwUlMt ihre Faiad« in oder nach diesem 
Krieg« werden oder schon sind, Hölfe li»itt«n, nie «oll«n den Betrag »if« Bchadfn«. den sie dabei leirlen. 
aiielit lox Piaadsamnie dei ümea verpiäBdetoa ScMösaei immreohaeii, den limen sonst allein i^ebtüireüdeii 
A enriiui te TnAa, Mb dar Bmog Mübrt 4m UmD gtBonswa Iwt^ «it Ihn aaA AanU bwniftm» 
Iteute ÜieileB, BrMadwduitnng nr Minderung der auf die Schlösser zu reohnenden EntseUldignngHiunme 
und Oefan^en« znm Anstansch behalten, Sohatzong der Gefugenen aber ihm n gnte in Hechnnng bringen, 
Der Herzog darl zu jeder Zeit mit den Feinden Stthne oder Frieden icMiowen, mll aber den Bischei, das 

Itl len, so lange er Krieg filbrt. oline seine Bewilligung weder Stthne noch Friedpi. F^chlieeNB VMA Feinde 
derer leia, die in dieeen Kriege ««ine Feiade werden oder sind. — 1872, den 6. Januar. K. 0. 

We Gheid vwi der gnade godea vfi des Aolee to Rome bifebop da« Ai«liteB to IBldenfiini Hekemusn 
«penlMve In dElflbni bicoe vor vna vnde alle vnte Nakomelingli« vor «Ue den de «n zeen hören edder leeawn 

Sind dem male d*t Hocligcborne furfte hvri: Magnus hertOf^e to Bninfwik vft to Lunnborch lik mid vns 

16 vnfeD nakomelinghen vö mid dem« Cappittel to hildcofum vor bunden helt alzo dat he vnde fine eruea vos 
IbbaHan bditslpeii fin wedder ore vfi ^e Tigeode Hertogeo wentilavr vfi hertogen albr von SubüBn 
«edder diflfo Siede Loncborch honouer vn vUUen Tft wedder wdlebnude von reeden vn Cme Tone Tft wed> 
der alle delTcr vorbenonudeii ImliKrcn fic txde mid on vti vn« von orer wegen In vt-ydi- komen lind vii 
noch von orer wegen mid on \'n vns to veyde komen mögen aizo hebb« we vnTe Nakomelinghe vn dat Cap- 

ÜO pittel to bildenßm wen neyn biTdiop en were m« mid dem vorbenomeden vaTem beren bärtogeo raagntu 
VII GiifTi Knien wedder vor bunden vn voreji'nit vorbinden vfi vorcynen mid 4ni In deffem breuc In 
delTcr wia dut wi- ^■n!V■ Nukomolinglic vfi dnt fappittc! wan neyn bifebop en wore. \T)rem vorlienomwlen bc- 
ten hertogen maguu^ vü üuen Erueii luhuUen vn willen truweliken behalp«in lin wedder aiio diJTe vorbeno- 
meden we vfi vnlb vigende Uerteegen wentiUtw vB beitogeo elb? von fiidibn vt «edder düRe ftede LmM- 

•6 borcb honouer vfi vlRzeii ut'iltl>'r wulltbrande von rceden vü fine I'om- vfi wedder alle differ vorbenomedra 
hulperen de rede mit dem vorbenomeden vnfem lieren hertogen Magnul'e vü vns von crer wegen in veyde 
komen find vn noch von er er wegen to voyde komm mögen, to delTem orlige vn krige Schalle wy bifchop 
Gberd vnfe oakoinieBngbe vn dat Cappittel wen neyn Kfchop en were vfi willen StedeUken holden r6 heb- 
ben bundirt mid Oliiiiyen wapender lüde In fteden der vre mid cyn ander ouprcyn komen Vortmer were 

80 ok dat ymant vnfer. vnier nakomelinghe vn des CappitteU io UUdeurum wen neyn Bifcop en were vigeod 
wordc bynnen deffer veyde oder na deffer v«yde oder rede vigent were von vnTer eghenen wegen vfi nieht 
von vnfee beren hertogen magnoa w^en Jegen dy fohal vos ha vfi fine Enten truweliken behulpen fin. 
vn wat kofte vf) Mmdm we daroucr ncnien oder leddcn de en rcbnüe we vp \'nfe8 vorbenomeden beren 
dote de he vns gelad heft nicht llan noch rekeneo Keme we ok vromcu de l'cholde vnl'e wecTen Id Ca 

ttwere den dat vnTe bere bertoge maguus oder de fine der mede werea fi> fobolde de vrome vnür htjäm 
weelbn Me antali- \va|i< ni1< r lüde Were nk dat we oder vnfe Amechtlude wat vordingbeden dftt dnigbe> 
tal möge we bclioUlen to kofteii to hulpe \'ppe dat de vpÜach vp vnre« vorbenomeden beren hertoj»en map- 
nus flotü de he vns geiad hett delte mynner bleue. Nemo we ok vromen an vanghooen de mochte we 
beholden darvp icht wo vangbenen voriorn dat we de vnfe mede leddegen meditan eyneo vor den «n- 

40 dem alz dat redelik were Scbatteden we ok de vangbenen wnt we dwTon vpnemao. dat fisbuUen we 
vn willen vnfeiri Heren herto^n magnus afllan an koften folde vfi fchadin.,, Vortmer nmeli fik vnfe vor- 
benomcde here bertoge magnua vn ßne eruen fönen vn Vreden mid dolTen vorbenomedeu uüen erea vnde 
vnTea vigenden wen fe vrillea vfi b de fime vfi vrade ligbnllen Sa teen befimea vfl bewieden vne vorbe- 
nomeden bifchop niicrde von Hildenfum vnfe Nakomeling vfi dat Cappittel wen neyn hilcop en were mid 

46 den flöten landen vn luden de vnfe vorbenomede bere bertoge magnus vfi fine eruen vns gelad bebben vn 
mid vnfen eghenen flöten btaden vfi baden VoirtaMr ftboDe we vorbenomede bifoop Oherd vnfe nakomeling 
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oder dat Cappittel wen neyn biTchop en were noch oe willen vna nicht Tonen noch freden mid alle deflien 
T«rlMiioni6d«n 'mfM heren iMrtogfln magoni vnde mkoi Tigcnden alle de wtte dat Iw vfl fine Enwti mSä 

«n krige vd In Tqpdo lind. Id en were denne dat we dat dedcn mid vnfcs vorbinomeden heran h Ml q gM l 
mngrm« \ fi fyner ernen vulbord vfi ghadetn willen Wi- ok fies vorbenomcdeii vfoH lioren hertogen magnim 
Tigend worde vn were bynnen delTer veyde vn krige des vigend fchulle uk weelen vn fchullen vna mid 5 
den nicbt fimen noeh Traden we doo dat mid vnfe« verbenomeden heren hertogen magnat tH finer etraen 

wibord vü willen. Alle dilTe vorbenomeden ßucke vfi Jowelk lundirllkin d.it vorfoifuen ia rcbulle vorbe- 
nomede bifchop Oherd vnl'e nakomclinghe vri dnt Cappittel to UildenJ'utn wen neyn bilubop en were vfi 
willen dem vorfcreura Tnfflm heren hertogc magnos vfi finen eroen mid allen trawen to ghude vfi to den 
betten beiden ane Jenig»leje argelift.,, Vfi we her nyoolani demproaeft Her hinrio deken her Otle fehol- lo 
mciftpr vn dat gantze Cappittel des lüchtts to Iiildcnfiini TJckennot opcnbare in deffem felueri breue dat alle 
difle vorbeaomeden fincke vn artikel vn en Jewelk belunderen geTchou ünd mid vnfer wibord viä ghutem 
wüten. Vfi we vorbenomede BilUiep Gherd von HUdeoAtm Ionen alle dUTe vorferenen ftneke vn artikel 
vfl en Jewelk befiandem ßede vfi vaft vfi vnuerbrokeo to boldene lo guten irawin ane alkrleye argelift 
vfi generdc De* to orkunde hcbbe we vnfe Inpcf bi vnfen vorbenomoden Cappittels Ingo? witliken an 10 
delTen briff laten hengen De gheaen is to bnml'wik Na godtz gebord drittejnhundirt Jar dar na In dem 
twey vfi Seoentigefken Jare an der heiltgen dryer keaioghe dage. 

238. Bitebof Geihanl von Hildeeheim erki&rt, daa» er aoi Hoth and um das Becht teinei Stiftet in Khüties, 
Ten dem Eanoge Magnu von Bnnuuehweig and Ubiebnrg die demwllMB vom MUle n Lehn erttniltan 
SehUiMr und andere SchlÖMer mit dam gebörender Mannschaft »ich hat y erpfinden laaaen nnd nnr nun 90 
Sehntse und Kntien des Stifte«; Krieg erklAren wird Er verspricht seine Vainittlnng and Hülfe »ur Auf- 
hebwig der Btrafaa, die von geütUehen oder weiüiclieji Qenchten Uber daa Somoapitel oder Uber einielne 
JMhanen «igen flnar » l it lni ai ig n aaiai«n BlndaiM mit dat Benag» vartlngt werden fetnaea, mt 
gdeM» daa dareiut bei der Einiaaaog dar Schltater n erhebende Geld nnr nach dMi Belke and nlt Bi* 
wHli^ntif^ (ÜM Somcapitel« m verwendaa, avek ahne daaaan fleaekHjgBag die flolilliBfli nUfal vieder nn»- ^ 
zuiietem. — 1372, den 13. Janaar. X. 0. 

Vaa ^laaaden Oodee vfi dee Sieb to Bome We Oberd by/Tcop to HiUenlMn bekennet i^peahaie m 
deßne brene dat we de Slote alfe Hallemivnd Kalanbercb. de hallerborch Eldaebelea vi dat Spring dede 

van oe vn \tm vleme Sticlite to büdcnfetn to lene ghad \-fi ok ander llotc dede van os vn van vfeme ftichtc 
nicht to lene ne ghad vn de wanicop dede dar to hord hebbet in ghenomen van dcmc lioghebomen vor- 30 
Jten vfem.e baren Herti^hen MagnuTe von BrnnMk vft Limebereb dorek nftdmeringfae vfi beScbimfaige 
Tfi beheldnige reohtes vfe« Stichtes vn icht we gemande darouer entlodcn d.it du we dor were vfi Schir» 
minge vn nud vfea Stichtes \Ti anders nicht Vord nier Wered dat vfe bcren, Di' Doraprouefl Deken vn 
dat Capittel vfea ftichtes eder erer ieuich bi iünder be fwaret edor be t'cadet wrde in gheilUiker achte, oder 
in werBker adite darvmme eder darvan dat Te hekben ghe volbeirdet vn belbgheld de holpe vfi de tot-m 
bendinge de we dan hebben vfeme heren Hcrtoghcn Magnufc, vA finen eruen vorben, ScuUen vfi willen mid 
al vfer macht, raden. vn be hulpUk wcfen, dat fe des afkomen, Vorbat Were dat V8 in tokomender tyd 
van der lulinge der llote de we in nemed von Hartoghen Magnufe vorben ienicb gheld werde grod eder 
ekyne vfk mit we dee vp borden deine leuUe we «k naaghen kenn eder an leg^ we en den dat nid 

vfer beren den C«pittt l.< rade vn \olburd, Ok nc Sculle vre de Slod van ob nicht antivordeii in wattewia I0 
dat tokonien mochte, an vfer heren, des CapitteU rade vfi witfcop, al dede ätucke de bir vorrcreuen Aat 
vn er iowelk biltander lene we byllcop Obeipd to UldenAm vorbefi en ftedc gans vfl vaft te hddende vfi 
veipliektet va dee in define breoe vütn kCMik Dem DomproueSe Dekenc Scolmeßrc vii dem Cappitle vfea 

iticbtes vorben in guden truwen, vfl dee to opcnbarer bewilinge vfi groterfekericheit hebbe we dclTin foluen 
bref be fegbeld Uten mid vfeme groten inghel'egte, de ghe gbeuen i» to Sturwolde Na godea bord dritteln 40 
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hoadert iar io dem twey vfi reaentighofteii kra dM «ditadwi da^^ oft dar UlglMii driar kooiiig» daghd^ 
Hir liebbet au vA ouer g^ew« d« Brbtnii Inda Har Afwin Sehaak» bar Ivdolf taallanftied« iidd«f* tB 
«Mb von der giiowu ka»pa. 

t$9. IIa Watliiharraii dar Stadt Maahnrg v erichreiben fUr 100 Mark ItaabUfar Pfennig« dem Bathahaim 
5 Bernhard Lagendorf n Valiw utar Vacbahalt dat Wiadarkaofi ain« Santa m • MaA «nd 10 8ohiiMng«iL 

m%, im 13. Januar. XVm 
Noe Confules ut lupra Tenore preieutiuiu reoognoictiuus protelitautea quod iios nomine duitatis noüre 
Tendidinuu bernaid« LaghendoiriM. ConTnB «initatia ▼USn. haylewiglie «in» TxofL «t tpfimnn haradimB. nd- 

ditus feptem marcanun minus fex folidls tlenariorum Lunt-L. qiios aniiis fingulls in fefto natiuitatis CliriRl 
10 de nodrt- ciuitatis redditibus et Iructibtu abfque omni contradictione fen impedimento ipüs perfoluere volu- 
mos et debemus. No8 tamea oonfules fapralbripti. nobis «i noftris fuooeflbribiw leferoauimiu talem gratiam. 
qood iAm radditna laptam maroaram mtniu fax (Uidia polAimiia Meman pro Cantun tnaroU deDarioram 
laneborgenfiam. quandocunfiue nobis ipfa rcempcio oxpcdiensi clTo vifn fuerit. fed noftram rcemendi volun- 
tatem per diiuidium annum ant«quam re«npcifliieBt facere voluexiutus prantimare debemiu benuurdo. et 
15 eins ▼xori. aut iprorun beradibiu autedklia. Sfanili modo bamafdna Lo^wodoip eh» TW ««t huMdei 
«oram Aua oaotnm marca« poITunt a nobia poi'tularc feu exigara. qnaodo volunt. dununodo hoa^ quod aanr 
tum mnrca« r»'habere voluorint. nobis aut noftris fuccefloribus prenunciaucrint. per (llmldiuin antinni ante- 
quam perfolucioneui C«ntam marcarum tacere debeamua. Eciam Ii bemardiu. «ins vxor. aot eorum ber«- 
daa. ivdditaa iHoa tib&A vmden ^ dinltlai« daareoeriiiL taB dabimaa lilerM BoRre OhtHatia Qgillo nrant- 
10 taa fecnndum forraam in hijs literig contentam et exprolTani. ft fuper boo fimrimus requifiti. In premilTo- 
mm teniinoniuii) figillum noftnun praTentibiM oft «ppenftuo. Datum rdqO domiiii. U. COC. LXXIL Ja 
octana Epyptianic doraini. 

MO. Hemg Msu^n'^"' von Brannsfhweig und Lttnebnrg Tanprioht, den Oebrädam Bans und Lippold Ton Vre-dfn 
die ihnen ichuidigen 300 iotbigen Mark am nftdttten S9, September ta bnahlan. — 1372, deu 1&. Jajüuär. II 

25 We Magnus etc Bekennet dat we Icbuldich lint liorn luuiie vnd« hem lippolde Broderen ghe beten van 
Tfodan vfl eran nebten antaa, dro btudect lodaf;« maik da we an febnllet betakD nr to daffem acigaAeB 
Amte Michcles daghe de . rl\ to koiiundo ia, Gbeuo an dem twe vnde SonantagaftaD Jmn an finta 
pri£oe daghe der hilgheo Juacvrowea. 

Ml. Bie Raththerren der Stadt üelten melden den Eathsherren der Stadt Lflnebarg, dan, wie iia Tamommai 
80 haben, di« Feinde mit Heerwmaoht bei den vier S chl flate m WoUibaif, ▼anfalda^ AltaaliaaMi VBd Wefer- 
liagen liegen. — (1872), den 20. Jannar. L. 0. 

Prodaatibaa virie dominia praoonAdibiu et Couftilibaa Cinltalia Uaabccek noftria Aniieis pr»> 

fentetur •). 

Vnfen vnintliken gmt \nde deiift to roren. Lenen \'runde.. we bcgberet gi to wettende, dat vna i« to 
Bi wettende worden, wo dat de vigende ftark ligen to veer Soloten. alfe to der vülnerborcb. to varfuolde to 
Aldaabftfen. vnde to weualbfa. hir pronet daa laadaa bafta to SomieD an Amta ftblania tnde SebaMar 
Ida dage -nidar vnftm Secrak 

OonTolaa Ciuitalu Vilm. 

MS. laoog Albrecht Ton Branntehweig meldet dem Henoge Albreoht von Sachsen und Lüneburg, da« er 
10 aataaCwülaa dan Vabdabdaf gaach ri a b an bat and fem in lainan Ztiadcn aiagaiaUawaa Min vfll, ftüa «r» 

>) Das W'irt 'u-c !.it lai CopLiro entweder durchirtricb^^n odw AMIi flaMl TMWiiafalL 
*) DieM Wort« «Mlien auf dor RttckMite du ttobrsiboa«. 
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Min Land and Mine Leute dadoiob hcIuk g«etallt iraden. W«g«i wiobtiger AagelegenlwiteB wttaMlit «r 
iki T«r im Ttrmbwitian 1hg» m mIumI] vi» Mlfliah n t/nAtm, Wtu w aklit mOgUoh M, t» iriU 
er wenigitm tuf llisUrt m lenburf Ah '^"fj feilt « vn ihm hrinwi «atew B«tcheiil 

Mktamt. L. 0. 

üiultri principi Alberto duci äaxonie et in LiineS. Auunculo noßro dilecto dctur *). 5 
VaTen finutÜken dcoß to vom. Leue Obeme ah gy vos ghefcreaeu hebbet Des wetet dat we vmm« 
inweii mDen eateeghet h»bb«l vnde w» «flkt in Jvwm Trwte gerne waCn. aUb Toider alt gy vaa dar 

an bewaren vnde dat alfo beftellen. dat we. vnfc lant. \'nde vnfe Indo vplich fyn. Oiik wetft dnt wc m 
gerne TprekeD. dar macht an lijt, er deme daghe deu gy vna tinboden hebbet alfo vorder als we vmmer 
knodtD to fiunene komeB. wwa auor dta aidit fo wUIb wa io vpp« deo dat^ t^.^emtboroli komaa ab 10 
gf vna ghefcrcuen hfibbat ab vardM* «1» gf vnt nieht irederbedet gabedeil aa Tat. Datoni in caOi» 
idit noftio fub Secreto. 

Albertus dei gracia dux in brunlwik. 

flISL Herro^ WenzUos ven Saehaea OBii Lttneburg »chreibt den Hathshemn der Stadt Lllneburg: Die Verhaad- 
limg mit dem Xaittr, wnva der Arehidiakon Johann ron Backen and Diedrich Spcingintgiid ihnen berieh- 15 
tot babea, hat tUk Mn^ktafta, db Ma a» «an laai» tat aicit eingegangen. Ir bfttM ftaaalUdi aitb 
la gedulden aad et sieh aioht TerdrieiMn nt luMn, da tr lag nnd HaAt lad aU* Mt dacnT $bum 
wüi, ihnen, <ic bald win irgend möglich, G«Id zn Maden, and nie Lefb nnd Gnt an dem sparen wil! wo- 
von er weiu, da» et ihnea lieh, atttzUoh nnd gnt i«t Oer Arehidiakon nnd Oiedrich Springintgud wer- 
dMi aUhtbaa aa Om koBtua» daaa «111 «r ABat aaok Oam Satte and WlDaa gara haHen. lebt, da » 
maa erfiüum bat, da« «r Geld bedarf and babaa aran^ InwUit man aath atbMB battan iMtan. — (1372 ) 
den 80. Jannar, L. 0, 

Den vor^cbtigeu wielen (Biirgormcilieni vnd Kattnanneu) In LunemC rnfem l(ieben getrew«i) **). 
Wenceilaiu dei gracia Saxonia et Luneburgcntia dux. 
VnTera frno^vbea gnu lait ikaten dvfto atiuor. Liaben getiawen vnd befandem fruad. Ab aawer 
titgcntlycben wiefheit wol wifTentJych ilt worden von vnfem lieben gt'trewen eni Johannes von Biiccken 
dem Aroödyakeu vnd von ern Tyttcricbc S^rinynfgbud vmb tedinge di« der allerdurohluohtigefte iiirile 
■vnfer herre der keyfer mit vat begrfffi» batta dar ar vna aidit vfidtsogen bat vnd vmb vnlbr bata dia 
v£ vnferm knde geuallen iulde. die vnt auch noob Hiebt genallen id. Bitten wir euch mit allem fletffe &tUlt- 
licli. du.s ir l-ucIi ciitlialdet. vnd nicht vmlritzen laiTet. wenn wir euch mit nichts; lafTcn wollen. Sünder 30 
wir wollen tach vnd nacht vnd alte tzihet darnach erbeiten daa wir euch io gheid wollen t'endcn To wir 
allerirft« mögen. Vnd wat wir «iffen da« emcb. Ueb n&tise vnd gnad lA da« wir dauor alle tsihlkt Heb 
noch gued nicht fparen wollen. Ouch fo wart dar arcedyaken vnd er Tytterioh. vnTeni liaben getrewen 
kortzlich zu vns komen als ir wol erffaren werdet fo wollen wir hüc A'mg tmtd» irHM- rate vnd willen 
gerne halden. wenn man ßehet vne lere nach vnfern bcUcn vel'ten nuw man ert'aret da« wir wol geldes s& 
dorfliBB vnd baben nfielTen Gegeben sn Wittenberg an Sand adelgnnden tage. 

Ml Bitter Siegfried von Salder nnd Knappe Balduin von Bodendike geloben, den voa ihrem Hmrn Hemg« 

berg nad mit den Städten, SehlOiaem, Laadea nnd Laatn dmiben geeohloteenen, vom 2. Februar bit 
L Kai dauernden Frieden von dem Schlotte Dannenberg am ru halten. — 1372, den 30. Januar. L. 0. 40 

Wo Siuerd van Saldere riddcre vnde Boldewin van Bodendike knapc, bekennet openbare in deflem 
breue, dat wc den vrede, den vnfc herc, her Mangnus, hertcgc to Brunfw vnde to Luneb. myd den Loch- 

*} DicM Worte ttdwa vat dw MchidM im SehKibeaa. **) Dica« Watt« Moliia nf dar lUtckaalte daa Uhraibiaa. 
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gebomen vorftou. b«rii wratHaw Intd dberte beitegen to Saflfln ngrid «ran ft«d«n, Sktan, bmdflti vndo 
hAn, jjvnwkfit heSt -nid« tot branet vmi Liditmiffen dag« «n wen to fiinto wolbmrgbe dage, de nfi eifteD 

to körnende fint, dat wo den truwelikcn holden \Tide vorwifTcncn willen, in aller wjfe a!s he den vor breuot 
vnde bdfegbeld b«ft myd deme Slote to daonenberghe, ali'u dat dar at' vnde to de vrede nicht (cal vorbro- 

B km werdflo, van yntf Tnda den vnfen. fitnder alleyc argheliß, wera nit dat de vrede van tdi «dder tan 
▼nfian TOibraken worda So fdniUe «e dar vimne to dage rydeu. wanne we dar to efchet werden van den 
heren van Saffen. edder eren Amtnechtluden \-n<\c fchollet dar vmme dort, alfo vi lc, als vnfe» heren her- 
tegben Mangniu vrede br^ vt wifet, alie deffe Torefcreueneu ftucke louc we in ghaden truwen to holende 
fimder argelift den ▼orbeil bertegfaen Tan Saffen Tilde «ran Ammeehdoden to eikiinde alle deffer toK' 

JO fcri iienen ding lieljbe we vnfe Inghefeghele hengt in deCfen bref na (üodefl Bord dnittcynhundert Jar in 
deme twe vnde Soaentogheften Jara in deme bilgfaea dage lancte Aldegonden der bilgben J oncvruweiu. 

MS. Wasmod von dem Kaetebeok und Lttder von Tbodendorp geloben, den von ihrem Herrn Henog« WitgKm 
von Brannichweig uud Lüneburg mit den HerMgen Wenzlans nad Albreeht von BaohMn-WittenbeiY and 
mit den Städten, BohlöiMni, Landen und Lent» dmelben geeohlMtenaa, vem 2. Febmac bi« 1. Mai daaeo- 
15 den Mete fw dai fokloiM mmefear uu m tattw. — ISn, den ». Jmn. L. 0. 

We Wal&not van dem knefebekie Tnde lader Tan Thodendorp« Bekennet openbara in d«aiiin braue dat 

wo tlen vn ilon den mfc höre her Magnus herthcglic llio Hninfw vnde tho luneborch niid den hochgheboren 
vorften hcrn wentflo>^ vnde bem Alberte berteghen tho Saflen mid eren Steden Hiothen Landen vndo laden 
gbemaket bell vnd« vorbrenet van Bditaiiiren dagbe an wen tho fimtlM wolbnrgbe daghe de nu erften tho 

Sokomeinde fint dat we den truwi likca holden vnde TorwÜTen willen in aller wife ala be den Tor brenet Tnde 
befcgbfict ln-'ft inid <lumi' Slottie tlm bitzaker alfo dat dar af vndo tho de vrcde nicht fchal vor brokoti wer- 
den van vns vnde den vnlen lunder alleyge arghelift Were nu dat de vrede van vna edder den vnfen 
TOrbroken worde fo fcboHe we darTinine tbo di^^e riden wenn« we davtbo effelwt werden van den beron 
Tan SalTen edder orcn ammechtluden vnde Ichollet dar vmme don ala VTlff-ji heren llLrte<;hcn Magnus vrede 

85 l)r€f vt wifet Alle dcITc vor hi>fcreu«in l\uuke louc w. in ghudcn truwen tho lioldcndo Ainder arghelift dorn 
vorbenomcden Uertheghen van Halfen vnde eren amroechtluden Tho orkunde alle defler vorfcrenen dinge 
hebb« we tuT« In^e(e|^te bengt in delTen Bief na Oodes Bort Drutteynhundwt Jar an deme twe vnde 
Senendiegbeiken Jara h deme hiUe^sn dagbe Tanto AMegnaden der Hilgben Joaevrewen. 

MA. BKMg Magnne TOB liwnMhwair nad KttMbwg «nnwrt mnr auf die Dinar der nidwttt viar Ahn Bit 

9ft den IndilMhofe Peter von Magdeburg den Vertrag, den er mit dessen Vorgftngcr Albreeht am IL Mai MI 
gesohlotw^n hat. Der im früheren Vertrage enthaltene die Labae dm Sttflea 'ttnrfhnd» Vukt tat mit 8till> 

achweigen übergangen. — 1372, den 1. Febroar. HL 

Wir von gotcs gnaden Magnus Herttoghe ztu Bruuf vad tau LuneS. Bekennen au diilein offene brife, 
das wir vna dorcb firedis willen Tnfer fand Tnd Ivte, TOraynet liaben mit dem firwerligen Tnferm lieben 

85 heren heni Pt tcn- Krt^oby(Tcoff de» heyligen gotefhtires. zttj Mapdnbr * ' vnde hab< u \ ii8 n!zo tzu evn an- 
der getan vir Jar dy nv ncgeH nach eyn ander uolgen 3), daz Nyman des anderen raan, lant, Stede, noch 
lute, kegen den anderao J«negbeiiejgbe wia, vor tegedingcn, noch fiofa d«r vnderwinden, lal wedder det 
anderen willen, Ouch Tal Jowelidk bam vadar ym, yt& fchulde, vti erb«, Tid leao. tiA gut vnd yA an- 
der redeliche Sache, SytM man tan redite TOrmOgen» vad ym die ata recbto Ikalfenf vnd onch berrai, 

40 OVSgm war an^affleh eine 4eBi EnbUchofe Albrecht ron Magdeburg am 11. Ma! 1371 aa»go«t<:llU Vrinwdc^ wnifcalli M. 
(•ndo Xttlmimtagtn au ibr TOffsrnnsMe sindt >) das Wort Petwt slsht mf eiiiMr ndblmi Stell«. >) ZwiseliM Magdebf oad vmU 
habm «tond fdgeode Jetst geatriekane SttOs: «n mUt fekdinshe * «i*a d< JllMiit hfwai mi ftkadm, 4« lawifekm vu b^dtr /kl, 
iMn« an diffm tag ght>ctfl md jfiche,> M A» da A fadfdk mi «tUM wmfnk mal «Mvidt ftUä /kk Ob Weite wir Jmt — 
mi)§m «islMn attf siiur rMUtten Stolle. 



biQuizea by Google 



m 

im «ideren ona, vnd latm in rukfaea fiudMOt reefal wider ton, des fie kegva 7111 tan SaolieiMle hettan, 

Tnd daz füllen fie von ym ane wcdder rede nemcn, An welches hern Mannen des bruk vrurde, de de* 
nicht ton, oder nicht nemen wolde, Vbir den fuUen vnd wollen wir bcydor fict, vnfir eyner dem andern 
mit der h&nd ane rffistoch tr&liefaen helfoa, ynd von (laden an des vighent werden, als Ungo das hör fich 
SD reehto gmighen Um, Oneh fo follfln viid wollen wfe vnd, Tnfir TOyt» vnd «BptlQde, von viibr wvghene, S 
Tviiiilirrvo VTifl alfntane Tacho forbas nier truweliclit'n fhiren, ■VTid vnffr kcyn Tnl (Ifs nntlcrert vigande, 
Koubere, diebe Mortbemer. MiiUdigbe vnde fcheduliche lüde in Synen Sloflc». Sci-don, landen noch dorffe- 
ren, btifen hegen fpilen, noch furderen ienigerleygc wis, vnd liill«n die vorvulgm, vnd dar nber helfen vnd 
fStea, vnd onch vnfcr voyte vnd amptlade von vnfer wegMie, vnd die ouch angrielfen vnd hinderen glichcr 
wi«, als vns das felbcr imtrede, vnde entquemc vnn der wilch, vnd worde vn» ali»- rcnuicli. So rullcii wir 10 
vb«r fjn gut hilffen, vnd dar ouch anders tau ton vnd vns an bewyfen, als wir in allen truwcn mögen, vnd 
kosnen d«i «IfotMute Roaberie, vnd fehad^ von vnlimn SImmu vnd landen bewnnt werde, vnd gelhiret^ 
Alle dille vurbenauten itucke, vnd ir Iklich befunder globen wir vnrenn ergcnantcn Herren von 
f^it^n truweii Hede vnd vaft txu haldi iitj, an«- iiiktii'vgf urgt lift. Mit orkunt diilV^ Itriti-». mit vTilcrm anhan- 
genden Ingeleg beTygelt, Ueben tsu Hrunl navli gotes Uord, Drittzen hundert Jur, uii dent twe ^) vnd £>u- 15 
bentegiften iare an Tende Brigjden de^^ der heyligen Junofirow«! *). 

t47. Henog Albreobt von Bnuuuchweig antwortet waS die durah seinen Amtmaan Haa» von Oladebek ihm wagea 
der CWhag«Bflti von dem Knappen Wfliiniid tob Boden dm iltaniB «btrlnMlito WtOottiiiig und Uttot 
ihn, da er auf ihn lein gansei Vertrauen in den Verhandlungen darttber g«M>M hü^ dm n vwlieUiui, 
daes die Angelegenheit schnell beendigt wird, und ihm Antwort su sohioken. L. Oi SO 

Streouo famulo wilbrando de Reden Teniori noihro fpeciali dtlecto detur"). 
gimcia Albiirtiis dux in Brunfwik. 
Viuntliko ghuiAo lafl vnf^ gbodeD wOlen to vom. Wilbrand leae denn vnde beßinderen vrund. nU 

(In vns ghrfcroufn vnd enVioden lieft hy hanfe von glaid tif1-i> viiPcn Atnptlitnannc vimmm- i\<- glicfanp''nc. 
Des wüle we gerne eynen ende, wat vas dar vaa geliehen %'Qde weder varen konde. went wo de» wol be- 2i> 
4oebtoD ak djrfiihieik wol witlik lo VDde des enen körten «nde io hebbeu moten. Urvmine bidde we dj 
vruntUkan mit aUem vGte. dat dn djr truweliken uiede «rbeydon vndo boweron willoft vmme vnfen wiUen 
vnd«; helpen vns def to enem körten endo ilat wille we alle riil vuime dy gerne vorfchuldcn wont 
alle vnfen ghelooen vnde viife deghodinge an dy gbefad hebt>et vnde dy funderliken all vnies belk>n wol 
gboloiiet. vnde forif vns des en enket antwetde weder bjr dnflen Atlnen boden dar we vns to vorlalen 811 
aioghen. were dat du des by dulTen boden nicht ghedon enne kondeft fo lat vns dat by eyneui anderen 
weten al» du r erl't kunnzd des gheloue we dy fundi'rlikcn wol went vns lijt dar to male grot macht 
&ti. Datum lul) r<jcretci fnitria noftri fro.lprici quia proprio [trefcnti carcnm». 

M8. Kittet Siegfried von Seider achreibt den Batbsherren der Stadt Llkaebtirgi er sei Zeuge gewesen, aU die 
Eorrtge sieh einigten, da» df« CWIngaiMi aiaatanilia ntiMiM jnHm aMm, ud UtM 
ob dia BaflMhann doK Modaa kalte «dar «b rio iha dooHAM ÜMiahtUA dar 
mllOB. L. 0. 

Oonfulibus tw ciiiibus ctnitali-i Iuii>-b(>roli dptur lioc 
Oy ratman vn gy borghere van luneborch wetel dat Uk de hören all'o bericht hebbcn dat de vaiighen 
daoh rohnllen bebben dat jrs vs witiik vff we bebben daroner gbe waren, des bidde we dat gi va enbeden 40 

*) ZwiMbcn /efturet aud AU» fttudsu fulgoud« j?Ut goMridialt« Worte: Uirvf fal ww, vn/S^ torbtnanie kerra, uu» Magä vnf'tr 
Um» MmAI fffm, mä» im «a*r tm mUt «ok pm mi fjfM» pttkm/k Mm, md m» darmi/te UtmtM iml, vi%d fal <mt dv «retM 
b^kMm amt mryhMfl. >) Statt Am otaoi] «m. *) !HaU /M* — Jmtc/mm tUßaA dm Sutaga «mm JjwMdftetw. 
•) IMm« Worte lMfliid«a akh aof der Räokteit« dM S«iinib«n«. **) IHm Werts 

i«V. 
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mr p 4m mde Koldvn willen oder dat gi en vs darMi breken willen. Sab äigillo helmold« diolo da 
Omi^ «inte pro tone proprio «omi dat gi corde van ghiihorn des vredeT ok glieiR-tt^n l<-ten. 

Domiaiu fjffndus de laldere miles dirigit boc. 

HB. Heraog ITag-nns von Brannfr'hwfi^ und Lünebnrfr brlchnt die Ode, Pren den (Vinrarl von WefErlingr, mit 
5 dem viertea Xheil« de* Zekotea m Oettom nad mit «iiiem Hof» ia der Stadt Braiuuoliweig cor Leibcacht 
— MS, du 8. Hiknar. DL 

Note, dondnii«. magnno dox in Bnuif et in LnneC «ontaUfc bomefto Vden v»Nri legittino CoiS de 
nerlinge. quartam portem decimc in dcttene. et vnam curiam in cioitate Brunfw. que fita eft citra curien 
tnmpli. ad uiodiim vori dotaUty. Datum «nno doninj. LlLXll domioiGa IslAo miobi noftro fob Secteto. 

die Lente, wplchü. wie Wilbrand von Seden Tind Hildebrand Scheie lieriohtcn, bei ihm sind, hii tum ver- 
abredeten Tac« bei lieh behält, ihnen lelbet aber aber den frieden und darftber, wie bei ihm AUee itebt, 
HaehrieM «ttril^ doait ifo d«h donwoh iMtoa. AoA tittai ihM n mMm, ob WUtoui «m 
Medm d» jßmgm om dar Odh^MMteft mUkm» iA, £. a lA 

15 Ainicabili falntnliODe premilTH. Leneu vrunde. alfe Wilbrand van Iteden vnde Hildebrand fchele Tl 
berichtet hebbct vmmc de gmhvi Ifuli de dar mid .lu lin. des wetct djit vn-i giul flunckct dat gi de bi Ju 
bti holden weute vppe denc dach, den gi wol wetet vnde dat gi vns dar einbedcn bi Juwctnc guden bodeo. 
vnune don vredo ytk vmme alle ftfloko wo id J& biikn. Darnn migbe ni mfe ding holden Ok embodet 
TM vimne Jangn^en Wilbvande van Reden, «er de dach hebbe oder mdfat. 

DOSftL Albort Sofke ud fiiodriib IpiiBgiutgud laoUndOTi lad» dKModtllMb^ 

Boflhaen ind Umliwt «o Tegftbrt ta Jonbniv ait Hemg Magnu von BiwuHkMig aehr ebiBiA gehat 

>iat, dass aber daselbst nichts ansgeric'htpt worden ist Es sind tlort Werte ^efallcTi, i'thrr rfio nr rlpin 
ilatbe bald thnnliohst durch einen sicheren Abgesaadten Bericht n erstatten sieh Torbebalten. Sie wellen 
sieh enufUek m OeU b — l ü ie n . He ktaaon kdae Bdter beir—meii, «na ihBOB lefar nm Joiibthim 

S5 gereichen wird. Sie bitten nm Auskanft aber den Erfolg der S^dnng de« Johann Weigeigng aaeh Li> 
beek und ermahnen, die Städte und Schlöss«r in bewahren; denn das Volk de« Herzc^ Magnus sprach vor 
dM Markgrafen von Meissen, die Herren, welche von den Hen(^en von Sachsen in den Friedenayertrag 
nn^ e B oanaen lOieD, aolHia, «aU eie keine flevihr ttt daa Midea golAtet blttMi, oaeh ketaan Irfadai 
geniessen. Bies mnii dem Bischof«^ v hi Vi r l* u d< m Vogte sn Harburg und dem Yogte Woldeke geiael- 

00 det vf-ri'.er.. rbsmit sie für den Frieden öewfthr leisten; denn e« steht zu beftirchteü, d?t!5 Her Feind wie- 

derum mit Ülo&heit umgeht; man mnss sich desto besser bewahren. Das Volk des Hersogs Uagniu klagt 
aaeh, daai die flelhngaBen einatweileB aioht eaUoaMn werdao, «fe deeh der Tettrag barttauae. WtOHUk 

iat 08, jeden zu entlassen, den man füglich eutla&sen kann, damit auch Wilbrand von Beden nnd die Sei- 
nen entlassen werden nnd man von Schuld frei sei. Sie rathen, den Heinrich von Heimbrach nnd Eogeherte 
Sft wegen dessen, was Bitter Siegfried von Saldor genommen hat, Tagfahrten mit ihm halten in lassoi. L. 0. 

Diferetia viria dominja Oonfulibna in Lfineboreb detnr*). 

Viil'c willeghe donft thovoren. l.eneu lieren wetet dat Tnfc Heren den dach tho bemeborch jegbctt 
Hcrthuj^hen Magnu» vteriiititen crliken gbi' IviMrn hebbcn. nten flnr en js nen »mkIi- j;l>r <li >.'lM din^hpti. 
doch lin dar wort gbc Valien dar wo ju wot cnkede« vau unbedott willen hy eaenic wiüfen boden Ib we 
•W ilftoa können de jok aller ftucko wol berichten fcbel. Ok wille wo vmme gbeld Hnrtliken arbejr^eu. vfi 
ire en können der tho nenen tddonen poerden konen dat wel va groten fcbaden dn«i enbodot y ok 

*) DIsse W«NtM stokca aaf der MMseke «bs fieinelbMw. 
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on antwerde van dotiie werue tho lub«ke cUt ber Johan woyghergangh wsruon fcboldo dar js vs maebi 
aaa. knen 7111114« b«w«ret d« IM« tIi de flöte w«nte Hertboghen magaufe« voUe ifirtkaa wr im in«n>> 
greuen vati inyiTin. de wyle de Uem dan rrede nicht vorwiOent «n luddaa de vnre Heren in «rem rrada 
fproken hedde«) fo np feholdcn fe nene« vrcdos gh«neteti. Ilirviwme fo enbodct dftt vnfeme lieren van 
Teerden vn deme vogbede tho HiHrborgh vn w61deken deme voghede dal ie den vrede wUEen weote w« 5 
irrAditea dat fe «uer mit bAdiajrt vmm giiao. dir nunie be mret jfik deAe yMmr. Hcrthogben vagniw 
volk kiaghot ok dat den vanghanaa Büi dach werden könne alfo dar deghedinghet 8y. Werne gy nv mit 
bffchedpnbeyt dach ^heuen können dcft wnlebrande van reden vii den finen dach %vcrde *) dar bcwiTüt ]ük 
ane dat de Ichult vnfe nicht en ly manet ok jo vmme dat gud dat lier Syurit van laldercn noincn heft 
Tft Utet kfairik« TMi deme Hejmbrdke tü hogheherteo degbe dar mit eow vmme liolden. 10 

alberto» faoyk« et tlii (jprinf iotgud. 



■d der Batt der Madt liaetaif venahnO« Ar M ttuA Maa^ d«a Btofir Ar- 
Bann Meyer in Hannover Ti', Pftmd j&brlioher Skeen «ad Ar ein Darlehn von denteften Betrage den 
Bftrgem Araeld Tea Bamlile «ad Jebaaa Bedur tu Wtmvnt ebeae» fiele Jlkrtklie KaMO, — 137:^ den 

28. Wka. XVXII i& 

We borgbermeftere vft de Raad der Stad to Luneboigb bekemied vfi betughod opeabar m deffem breue. 
dbe gbeneft<'ni} is mid viV r Stad lagbeTeghale dat we rechter Tchuld Tculdcgh fyn bsnaeane gbebeten mey> 

5cre Pnem borghere to honouerc. vn fvnpn emen vn deme du deflen bref heft anß crt» wcddcrfprako Ne- 
ghenteg)i pund honouerfober peuninghe. dar wc on alle tar to Tunte niycheles daghe vp gheuen fcoUen v& 
irillen adhtebalf imnd darfnfaien pemünghe to tynte. aldiafdaiM wya. dat we dat we on na deflbme wOen- M 
komen iare. dhe vorbeadmdan fummen aller iar in der hoghtyd to pafchon nioghen weddei^euen wanne 
we willen vfi fpi dat van vs moghen wedderefchcn in deriuluen wyfe. deft we on. vn fe vk. dnt cn verdondol 
iaren. vor« witlik doen. Dede vorfobreuene fummen mid deme tinfe. wille we on vruntlikea ootrichten 
alfe vere fabretten ie. alfi> dat Ta dei neuen binder «dder Cbaden Oden en (bdlen Dat hni» we on in gnden 
tniwon \ Ol vns vfi vor vnfe naeemelia^e Aed« vaft vn vmerbioken to boldende Datum anno dominL M 

A. COC. LXXll jn fefto pafche. 

In der t'uluen wjl'e wyfe is «n brei gbegheuen amdc vau taiuillo. vn Jobanne gheheten becker. bor- 
gharea to bonooere vft oreo em«n. Negheotegfa mark k)d«gbae fhhiarae. hooonerfober wiehte vfi were. dar 
we alle kur to Amte mjohele» daghe vpgheaen loetted vA wilkd. aokto halvo maric dea ruhten flilaark to tinfo. 



HS. Wanod vw Mag, iMbiMaaa SOel aad Johann vaa WKtorp, Hanptlovta aa 

Balbe dw Itait Litnebnrg: Hiht ei« kabea den Zoll su Bleckede erhoben, aondem Bitter Siagfidod ven 

Salder doreh fteinpn dorthin ^»»»titen Zöllner Bitter Siegfried ist nämlich mit dem Herxof^ Albrecht von 
Bnuuuohweig in f eUe gorathaa aad hat d«a Zoll an« Veraolaanuig dieear Fehde nnd aioht der Fehde nit 

mm liirnibaldln»! Affikhrten atit den Bathe der Stadt n halten. Sicht ile breohea den Frieden wohl Wt 
aber er, da ar ihre Ikaoado ia den WbNk gmeWagai* hat, «ellr aie OeBattbaoag tedn. — (1372), den 
8L. Hin. L. 0. 

Deme Rade t& L&aeborgfa Seal deffe Bref meneiyken **). 
Oritta abe flk dat gebort^ Welal dat wi Jnwen Bvaf bebboa wal -vernomen ab gi vna gelbraafln 

lirbhct vninic dt^n Tolne. de« en liobbe wi nicht genomen noch vorboden Mpti c^i iV-iücn waten, dat lier 40 
Byuerd van zaldere veyde heoet fuoderken rayt bertegbeo Albreehte vaa Brunfwich vnde no«b in vejrde 



4) IN« Worte (U/l «mUtramU — *ew4i «M am Baal» Mi Q g iWg l eai V — Ht i l il ilBN Be to heae eiagoMlhit, ■*) INoit 
Weit» Mwa aat im Wohwilw im M al k m», 

2S* 
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mit eme littet, des heft her ziuerd ünen tolner ttt Keked« xant de den tolnea dar nemen Seal vaii lioer 
wegen.' Tnde w«i wi Jn liirviuDe pUehfidi fint to dondo, dir wil «i t^mmt d>|;fae mit J« vmme lioldc% 

wan gl flnt van vns Erchen, vnde willen Ju Jon wea wi hir vmmf plichtich zint. <>k ticuet lier ziuord den 
toloen nicht genomen dor Jawer ve^de willen, mer dor der veyde willen, de her äuerd vnde tine vrunt beb* 
6 ben uit bertaglMO AÜMrte BfimMdu DMub Blakid« ftria foKtft ia fäfto palblM. Sab ügillo Jo. «ittaqi«. 
Ok danket ts dat wi Ju imien Trede hirmede breken. mem gi Braken tu* den vrede. vnde hebliet 
TDÜB Trent in dem ftoker. dar mochte wi vmnie m&nen alz lange went vns dar lik vmmc don. 

WalinixluH <le Mrtliiigli« Hctlieiiiaiinufi ty.üljcl .loh <li- wittiM-jio (JapilHiu-i in HIekede. 

tbi. Uenog Magnat tob Bratuuchweig iwd Lttneburg triät mit Hans von dem Berge nnd mit Heinrich Toa 
10 DeiuuBberg die gebewinktinft, da« ti» ihm 10 Oowaffiiet«, denen er Enati de« im OiBMle m erteWendMi 

17iederlag;e imd Sehaden innerhalb eines halVn Jahres nach denselben sn leirten. und bedingt, Mha|tn% 
Srandsehatsiutg nnd sonstigen Gewinn im Kriege fttr sieh cn behalten. — 1372, den 31. M&rs. ID. 
We Mangnus etc Bekennen dat we myd Hanfe von dem berge vnde Hinr von Dannenbeigi: des ouer 
15 e^ gekomeo find dat Fe tm teyne gewapent to mfem ki^ kolden AdiidUa. Tp vnftn Biete Uidiodter. 

den fta we vor fcbadr-n den fe in ^^l^em dinfte npmen. den Ic vni? rcdeliken bewifen lungen. Vfi werot 
dat fe dar neddorlegin oder fcliaden oemen den fcbaden fcholde we on wodder dm. dar nach b^ninen ej-nem 
balnen Jare ab de fehade en geibbea wo«, oder dy nedderlage vnde ab we darvinnie gemanet woiden 
Keinen le ok vronien. an gevanghenen oder an dingbede oder w ur an dat wem. de vromc icholde vfe 
M wo( r^n To orkiiiidc r>t<- Oor^eticn nach (rodixbotd dritteynhundert Jar an deme iwe vnde Seuentigeßeni 
Jart dt-'s iH vd\vi ke]is Inder pailcbc wet^ken. 

86ft. Herug Magnus von Braaasehweig nnd Ltkneborg versohreibt dem Hans von dem Berge und dem Heinrich 
TAB Daanenbeig alt Koetgeld ftr die 10 OewaAeten, die rfe ftm in labMi Mcfe anf Am BeU«— 
nttMeker halten nnd bekftstigen «oUen. wftebentlieh, so lange er dieselben dort lassen will und sie sie bei 
W sieh haben, 16 Mark lttnebnrgf>r Ffennie«, beauftragt sie, nach Rath de« Bitters Siegfiried von Salder imd 
des Hartwich Zabel hAohstens 100 Mark Pfennige tnx Befestigung de« Schlosse« anf Basten n verwenden, 
TtipAaM ibimi ftr XertfaU ud Pankeetea dae BeUeee ud geklM^ mr gddetetw Sridnag rie daw 
nicht m eniMtMn aoek da* ScUoh an Andaia m verpllndMi. — 1373, den 81. mi. OL 

We Manjirnu» f^tc Hekenncii pti> dat we iiiyd dfn ^rih-enp'eii llanfo vm deine HerEre vnde hinriko von 

aO Dannenbcrge vns des vor eynet bebben. alzo dat le vns to vnleni krige holden fcbullün tcyne wapent In 
«ren kolken vp Tofem Slote Hidaaoker dy wOe we wiUen. Dar vmme we «n nadi delTee brenee Jo to 
der weeken gheunn IbhuUen. XVI mark I^inicb pcnningbe to cren kollen to bnlpe dy wile de vorbenunten 
tejT»*? jj^fwnpent by (ik hehben »»nders en fchuUen fe ^^1R rn-yn«* kdlu' rf^kenen. vnd^ w«'nn»* we di*r dar nicht 
lenger hebben willen vn we on dat witlik don. iSo Ichuüen lio vnis dt>» vorbenant«n koltgcldes niobt mer vp 

SS flan noeh rekene». Ok reboUen fe vnde mögen en dem Torbenanten Tnfein Slote hidaaoker to nftt wnde to 
vellenincheit vor buweo hondert mark penningh«- vndf nicht iner nach redeliker be wiünge vn na rade hem 
.Syuord«"« von zaider vnde Hartwich tzabels. de dat buw befeen vnde fchatten rchiillon Were dat fe myn 
vorbuwedun daran dat fcboldcu ße vus afllan. Vnde dit vorbcnante kol^cld vnde buw fcbuUen lie rcke- 
nen vnde Tpflan vp Tnee voibenante Slot bidiadeor. Vnde we fidiallen nook en willen, fie daraf ideht end* 

40 (V-tti-n 4'ii Iu-1)lii'ii ■ni dit viirb<-iiaiitt' koftfreld. dat lie vns denni' rcdeliken bewifen vn bercknnoii konden 
myi den Imndcrt hundert marken do fe vorbuwon fchullen ganz vnde albetalet Were ok dat we vnle 
Stod bidsacker anderfwenie vor Sotten oder vorpendeo woiden. de« fcholdeo vft woiden we gude nnekt 
hebben daran fie vns uidit hinderen feholden. dooh Sa febolde we on lUt verbenante koAgcld vnde dat 
buw er betalen. Kr wc dat Slod vor Seiten, oder feholden dat maken nach eno wlUen, To orkande ete 

4b (juuen naeb godizbord etc. des inydweken« Inder paQvhe weken. 
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W, H«nog Magau voa Kaoiuoliiniig «ad Likaataxg gdaltt» tea Otto Toa Uketoabon an 29. September di« 



Om MtaUifn M Mtek mSpm «Um wiwIHriit fMt «iw aaf «adm WiiM n nUn. — »1% 
dM« AfriL OL 

Item, dominos. tenetur. Ottonj d« thetenborne XL VI niarcis puri. fuper fello luichaelie proximo quo flU 
com equi« uel alia warandia debot pagare. datum dominica ^aa& modo geniti Anno LXXU. 



HT. Xaiter Karl IT. befiehlt doo Bürgermeistern, Eathiherren and den Bttrgem der Stadt Lübeck emtUcih« die 
ihm dem Seichserrmamshallf' Wfniln-rn nnd dfsRfn Xeffen ATbri^rtit, Hi?rfö?fen von 8arh«M>n und Lttne- 
hvtf, TOT langer Zeit angewiesenen and geschenkten 1200 Itniden, weiche die Stadt ihm und dem Eeiche 
ab Ummt JltelMi MknlM^ to Bnlgwi UmaA tm aSaMta 0qrlwib«r ptakOiA m tanUM*). — 
Vm,ttmL April. 13L II» 

Karoltt!? (jiiartus rliiuna fnucntc cleniencia Romanorum Im|)«rfitor. fempiT atigufttis et PohcTiiic l?cx. Ho- 
norabilibus Froconlulibufi. Confolibua et Vniuerfitati Cioium Ciuitatis Lübcccnlitt fuis ot Iini>oriJ nicri fide- 
lilnu dilectia. gnidam Aiam ot onme bonom. Quia Dadnm Illaftribva. Woataho. Saeri Iin[i> rij arclumar- 
feballo. et Alberto eius Patruo, Saxonie et luDoborgenfibus Ducibus principibas et awnculis nollri« kariflSmit 
ac conun licrcdibus. Mille et duccntos florcnos noLIs v.t facro Imperio. per vo» t t riiiitatrm veftrani noiiiino W 
iStoure. annis llngalis debitus. deputauimu» allignauitnaa et donauimus. prout hoc in aiijs noßre maielbitia 
titori* deTuper datia eifdem. dariu» oft eatpreflbm. Idoireo fidelilati veftra (bb obtenta noftire gratie roriofe 
pirecipiiiius et mandaniuti. quatOBUO oifdcm ducibiis. vel corum ydoneo et ccrto nuncio, qui vos profentibus 
et eoruin Ütpris rcquifierit fuper eo. prefatmn fnininani. Mütc T>ucentoruni florenorani, fuper fefto iiatiiiitatis 
niarie virginis venturo proximo folucndani. darc ac folucrc line contradictioue et impediiuentis quibullibet, 
Bolbo et Impeiij nomiDO debeatiB. Quo fiieto voa et Ciuitatem lubeeenfem prefatam de eadem Sieora «t 
Somma. Mille ducentonmi florenoruiu. pro anno prefenti. noftro et Impcrij nomine, reddimus faciinus et di- 
cinid» qnitos liberos plenarie et folutos. Prefencium fub Imperialis nollre Maicdatis figillo Toßinionio lite- 
raruiii Datum Frage anno dominL }i. CCÜ. LX^lf. Indictione decima. I. nonas aprilis. Regnorum noftro* 
nuD anno XXVl. Imperij Tero dedmo oetauo. W 

968. ElisatMth, Wittwe des Johann von Campe, and ihre Sohne Anno and Johann von Campe stellen einen Eevers 

Verwaltnng de» Schlosse» Wolfenbttttel dem Vater der beiden letitin n schuldig gEbliebta ist, anter Vor- 
behalt des Oeffnnngsreohtes das Sehlos» Wettmershagen verpfändet hat — 1372, den 8. April. K. 0. 

Ek ver Elzcbe Janes wedewe vatume kaiupe deiue Uod ghnade Anue vn Jan brodere vamme kampe ao 
des folaen JanM Tone ramme Campe bekennen openbare in deffem breae vor alle den de one feen oder 

lefen hören dut ynHc leue ghiicdcghe here hcrc Magnus Ilertbo^i« to lininfwich vn tho Lunebordi 
RlHildirli is ui j^hi iitich lodeghe mark Brtinfw wichte vn witte van rekefchap vn von winne dat eine vnfe 
vadcr \«-nnen hadde vppe dcmc huus to vHfelbutle vä deHe voro benouiedcn penningbo fctiole we hebben an 
deme Ikt« to w^tmerfhagben vli we en fehoUcn dat flod nieht ran tob aotworden mfe here «der fine 85 
cruen on hebben vhh dat vore benomede gbeU neghentich lodeghe inark weder glieiiea Vfi belalet mit deme 
ghel'l'i c^ar In \ .lit ilorl vore benoniet vore vorfad vi'i vorpendet hpft Harviiime we vniVn vore henonieden 
ghnedeghen heren quvt vti loa Uten aller fcholdc de he XTilcin vader fchuldicb wa» tho dcre tyd vn en 
feholen ene nommer mer darrmme manen vaa vnfea vader wegliene. Ok löballe we vii willen dat flod to 
wytmerfhaghen vnfem heren to lofende gheuen ane wederfprake wenne he o<ler line cruen dat lofen willen 40 
icht men vns de loiingho to rechten tyde ki^ndoghe aUe de erfto bref vt wifet Ok fohal dat Ikd vnles 
heren open Ilod wefen to alle linen noden wanne vn wo dikke he des be honet Dat we alle delTe vore 

•) Cfr. 4i« Uriran«« d«s Kais«» vom 19. NoTsmbw im. n»U III. |iag. 391 owi »2 M«. 431. 
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htnomedm ftokke Op*d» tbA» vi vmiorbiokeB hoUeo willen Irabb« we ton bmomadan Abm vft Jan teodm 
ymaae Caapa vor vu Tfi T«r vnCe moder vern ylfeben vnfe Inghefeghele ghih<Bgt Uän tm dellea bref. 
De ghenr'n tn Hrunrwich na Ooddes bort Drjttej'nhundert jar in deme ttre S&aaa/UlflfuAaa jm dw 
donerfdagbes vor dcme fondaghe wamtne finghet Miferioordia domioj. 

c 

Btt0> Wilbrand von Reden der Mterc meldet iem Dipdrirh Sprinpntgr.rl nnd dem Albert Hoyken. dat» »»■in 9r>hn 
Wilbraad nidit an« dar <Hf>iig«n«ihaft <mtiau«a, Mtaeu nnd ibiea Leuten Khoa Sidiatiaog abgedningaa 
igt and «IB IML llnw Book n Um ftoeb ätrt. Br UtM intalb A ÜMI «4 Xilfi ui 
MMdit ttoen die vn ika« utanitiatt flUB uMtt w—rtdUmem VrlOttlMi ftr «fNi|« Mmt^n, L. 0. 

An hern Uyder hem Alberte Uoyken myne funderken \Tunde dentar dentw*). 

10 Min truwe denft tov»>m Her TKdrr Sprinintghut vn Her Albert Hoykt\ leilen lunderkpti vraodp, we- 
tet Dat Wilbrand* uiynem l'om uayu dach werden e» kau, vnde andere juwe donre vnde vfe, rede gbe 
fisbattet fin vnde nSeb en deyl io den IlSeken rittet UrToiine lO bidde elc jawee nidee vnde iawer b&lpe 
birlO> went V8 des wol to dGnde js. Ok zo feude ek iv difTer knapen brefie, vnde bidde jv dat gy '.^> Je 
wedder willen befegheld rondcii. alfe me dar af gho fchedeu ja. juwea aatwerde« bidde ek wedder dif- 
16 Ten iegbenwardygon boden. Suriptuiu nieo fub Sygillo. 

WilbfMidtts de Raden Senior fenaal. 

260. Cardinal Stephan, pabitiiciier Ponitentur, ertbeüt dem Bucliofe tob Verden oder dessen Vicare odef Offl- 
ekle du Aaftrag, die BttifanMiatar, BaflulicnaB nnd Sttiger n UnAaif nabrt dtMU Balten, fldb ibie 
Angaben richtig befunden werden, von dem Banne, welcher, weil «ie in ihrem und de* Herzog« Albreeht 
ao von Sachsen Kriege gegen den Heraog Magniu von Braonsohweig daa Kloster 8t. Miebaelis in den SoUoete 
Lttueburg, nm dem Feinde besser Widerstand leisten sn kAnnen, aerstfirt und nglaioh daselbst nnd ander« 
«liti «adtaiillffa begangen baban, «bar ala verhlngt H n bafraiaB, nnabdaai da daai Xlaalar valtall» 
di|in Bohadenenats geleistet haben werden. — Wli, dnt 16. ApriL ZIY. 

\''piiornbili in Cliiifto pHtri tici grutia ') Epifcopo verdeiifi iiel ein« vicarin in rpirilualil)ii-s aul Ofliciaü 
<^ Sthephanus miferatione diuina TituU l'aneti Kofeby prefbytcr Cardinalis Salutem et linceram in domino cari- 
tnlem. fix parte Preoonfulan Oonfblnni et alkarnm hominnro Ttriafqoa faxna Tolaerfitetb opidi Lonabaag 
vaira diaoafia at fnanm in hac parte Coinplicum laiooram noibia ahlata petitio oontinebat quod olim vigen- 
tibu8 gwerriB inter n>ftfni1icoa Ma^am dacem Brnnfwicenrnm ex rna et Albfirtum dncem Saxonie ac dictos 
ProoonTules Conluloe ac homines \-niueriitatis predicte et eorum Oomplices ex parte altwa lidem Procon- 
HO Alka Confolaa no bondnea vniaerfitatia ipfina ac CmnpUoea qnoddam MonaAarium Ibnoti Miehaalia in Caftio 
liUnafi fitom ordinis fancti Benedieti predicte diocclis dirueruut et fanditus dcIlruxeruDt ad fineni vt dictil 
eonjm inimici« refiftere v.nk'rt'nt nu.-liun ac inibi et alibi infimiil laicalia honiicidia propetranint, .Super qwi- 
boa lecerunt bumiiiter t'upplicari eis per federn apoßolicam de uportuno rermedio mii'erioorditer prouideri 
K«a igitar «netoritata dondi^ papa enjoe panilaaliaria cnnun gaibnoa ObwiniQpaelioni vaftra oonnidttinnu 

86 quatenus Ii eft itn ipfos Proconfules ConTulee et homines vniuerfitatig prefate ac eoruin Complioes qnj homi- 
liter fuper boc petierunt fe ablblui, poftqaani dioto Monalterio et eorum miniibis Ii non latilfecerunt fatif- 
feoerint competenter a generali excooiuttnieationia fententi« quam ob dioti MoiMiüerij deßructioaein incur- 
fwnnt at boiafinodi dalbuetiania fiwrilagQ et I n i on B o n i hoanicidia n UB reirtibas abftliaatia im ftc»in aedcia 
confueta Et iniungatis inde eontm cutlibct auctoritate predicta pro modo cnlpe panUentiam Ibbltarani Dataa 

40 AaiMOoe XVi kaleada« Maü poQtificatus domity Uregorij pape XI Anno li. 



' *} Mm Worte «tek«!! anf der Kackjeit« du ächieibsaa 
1) Ob Worte M tntm hUm Im Cof iat KV. 
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•ftiae Mtlhlen vor der Stadt, alle wine WiMeti, alle seine 9Tindi?rlpTitr nnd all soin SnudPTgnt zn beitlon 
8ttit«a itx Ltmt, weldM* JUoflMlu, Vhling nad Anden fttr ihn rvnnitat habm, iinbw(ih«<tet dar d«n 
M» fM lalte «ai iMMa AtM te «Smm Oate ui MIhnM fiiwM*— MHtk ArMO UOip 
Badt Arnold, HcouiBf , Hamann nnd Henning Knigge n Bradanbeek nnd gdnH Ml* " ^^i>«b iiMhk 6 
mm Bwitie verhelfen kans, iwMf Wochen nach dar AaffordonUf flinen Sioherheit n stellpn dass innfr- 
hnlb d«i nä c h rt OT Jalurw di« 400 Mark ihsoa b«sahlt werden, nd ei* Qibw, lUla noch ein Jahr »pdter 
tata* ZiUiüff «rfMft, alt 40 1MU|« Kuk n ymriamm. — Un, 1«. AfriL Z. 0. 

W« her Magniu vm der goMle i;oddea ttortlM^e to Bnnifwik md« Lnneborch B«k«ini«t ^gdolTein 

breue vor alle den de od, Seen, Iion n cddrr Icft ii Dat «e niid willen vnde wlborde al vfer rechten enicn, 10 
hebbet gho fad ene recht« bte, rfe toUent hos to honouere vnde den tollcnt dar fnlues, al vfc Molen buton 
der ßad dar Sulaes, al vfe wylTohe^ *t vfe Sfinder lüde, vnde al vfe äfindcr ghud to beydent llden der leyne 
Kid allem reehto, VM, mi» tobaborfsglM, aUb^ alfe al dit Torbenomde ghnd, Blomeke vnd« Trylyngh 
vnde undere vfc knechte van vfer wepjhene hatWen ver ward, amdc vnde honynpfic, lit'riiu iinc vnde- licnnyn- 
ghe Ichtefwaone JohaimU Sone allen ghe beten knycghen wonhaftich to brcdonbeke vnde oren rechten eroen lö 
yift weft hudffirt lodyglie mark bnmfirilieflbliw wiefate ▼nde wytte, De gholda an«r de bode Tan taldera 
yad» Sfn e^bte hus vrouwe In deflein vorbenomden gfattde vnde tollenthufe bebbeo De fchullet fe dar to 
vom vt ncmcn vnde beholden, In aller wyfe alfe de breue vt wyfet de fe dar vppe hebbet, Vortmer we 
vnde vfe emen moghed ok dit vorbenonide ghud vnd« gfaulde, van defleo vorbenomdea knycgb«a vnde oren 
«raen, weder lofto Ter deffe TOrbenoaideii Snniineii gkeldee, alle iar Jd der paTobeweken Deft we <m dattO 
von' kiimicghcn in den twollef nachten to wynnachten wc vnde vfe eruen willet ok delTee VOrbetKMadeii 
gbudes dcflcr vorbenotnden rechte warent « cfcn to allen tiden Swan on des behof ja Were auor dat we 
deifo vorbenomdeu knycghen vnde or« enicn üofles vorbononiden ghudes, nycht en warden vnde nicht kon- 
den helpeii bekredtteghen aire vorefereaen ftet, vnde we darvmme ghemaned werden Na der tnanjnghe 
binnen den negheßcn twollef wekenen, Scholde we delTen vorbenomden knycghen vnde orcn eruen Defler SS 
vorbenomden veyr hSnd» rt mark alfodanc be waryngho don Dat fe verwared weren, Dat on rle worden byn- 
nen deme neghel^en lare ane hiuder vnde vortocb na den twollef wekenon de hir vore fcrcuen Itao, vnde 
nl de wyle dat deffeit verbeaomden knyegken mde oren emen DeflTe TOirbeiioinden vejnr hundert mark oiebl 
cri wnnlen, De wilc »jochten le deffe» vorbenomden ghude» vnde ghulde bruken, wnr fe konden, dar 
Wolde we oa to helpen truwelken, des beUen de« w« konden vnde tuochten. Were ok dat we dat we def- 30 
Ten vorbenomden knycghen vnde ormi emen DeflTe vorbenomden Smnmeu glieldf>« nycht ghouen mochten (o 
aUbdanen tkleu alfe voreforetten Iket So febolde we vndi- vfe emen eyn iar dach htÄiben, DeflTea vorbenom- 
den gheUle», \nilf' fcholden on dnr vp ^hmtfri veyrticli lodighe mark tn tynTc Afirldon in dcnw iure, vnde 
fcholden on de veyrbondert mark bereden altohand wan dat iar vmiue komon were anc hinder vnde .vei^ 
toeh, AI daOe wetatvam ftaeke Sament vnde biAmderen loue we deflTen vorbenomden knycghen vnd« BS 
even emen vnde to orer tmwenhand hero hnuike knycghen, hem Johanne van eflbherte, hanfe knycghen, 
vnde borehard«» vnn WrtiTe, truwelken vtidp vnnerbrrikeTi to holdende Tn enor mprf»r iH-wifiiigKc vnde 
tughinghe defler vor fcrcuen dyng hebbe we vfe Ingiiozeghel wytiiken ghe hanghed Inten to dcircm breue 
De gheuen j« na der boid goddee drittejnMbdwt iar jn deme twej vnde Senentigheften iare dea viTda- 
ghee na d«me Sondere alfe men Syn^ied MiTerioordlae denuni 

Mt. H«Mf MafBna Ten Bnaneehvair nnd LlnAuf «Ann! M, da« dm Bua Zaj||n nach ah|«taglnr 

Kechenftchaft aber Krist Snid und Schaden aof dem Schlosse Calenbeif neeh aiaa ItederUf TWn ISO Saik 

löthi^n Silbers in dem ächlosse verbleibt^ — 1372, den 16. Ajnril. II. 

We her Mangnu« von der gnade gotes etc Bekennet in delFem breue. dat bans Knycgbe vn fine Er- 
uen ntjrd ▼§ Ttt vTen Emen beholdet. von RekenTchop wegene. dy he v«. gerakend heft ver k«Ae. Soll vfi |ft 
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MMdrn ■)> ^ b« fgtim namuk lieft in «fiun dinfte. danw Kabübetge. aehtantieh nuulc tB ImncHrt 

Lodiges fuluers Brunlw wiclite vfi witto. ÜelTe fnlnen frimnien boliolt he ati rlemi' Kaleiiherpe. na vd vrifunge 
vfer Breue. de we ome d«rvppe gbeu«u hebbet,. Ofaeaen vnder voTem Ingh«^! Anno dominj J^L CCO 
LXXil feria. VI* poft dominicam Hirerioordiaa dominj. 

& 263. Die BQrgerraeister und der Bath der Stadt LOneborg y«nohi«ib«ii fiir 96 Mark Iöth%en Silber« dem Jo- 
hann Turok« oitd Minen Vettern Uelnkold und Diediich, Bttzgem zu Hannover, 8 lAthige Mark j&brUcher 
filiMB, Ar IM Muk IMUgw Hlk«n dMudhtt Mum Mk» 8i/i IMUf» Jbik jOdidMr 2Samm maA 

ftir 114 Mark IStbigen S 'hers doi MigU SlMnUld Bohda n BUMW ftVs UOlf» Ibift jihrlioher 

Zuuen. — 1372, den 22 April. XVllI 

10 borgkeriuclter« vn de Kad der lUd to Luneb bekenned vn betughcd openbar in delTeai breue dhe 

ghereftend is. mid ▼fer Stad Inghefeghele. dat we reebter Gahald TolMildigli Sn Johntme tnreken. lieliMiU« 

Tii didorikc Tyiien vedderoii. borghere to KsBOncrc vü onD erueii. vn denio. de deffen breef h6ft aae «n 
wodder Iprake. IuiikK rt inark vecr marke rayn. lodepjhes fuluürpB. luneborgher wightc vfi woro Dar we on 
alle iar to funte ni^cheles daghe. vp gbeuen fcboUen rn willen achte lodegbe mark, der vorbenomden wicht« 
to tinTe. aldusdaa« wie. D«t we na 4allbm icfbenwardeghen wUoi iare. «n de voriMufaiden tarn- 

men alle iar to pafchen moghen woddergheuon. wanne we willen, vü fe dat van Tl iDOgben weddcr efcheii. 

in iltT litlui'n w il'i-, Drft wl' on. edder fe vs. dat in den twolf nachten twifchpn wvnaebten vfi twolfton. vore 
witlik dcieu. Dellt) vorrciirvuouen l'umiueii tuid dewc tinfe. wiUe we on io vruntliken entrichten. alTu vore 

fchreuen is. alfo dat fe des nenen Under. edder Ibbaden. Kden enfobfillen Dat kme we vor vns vfi vor 

20 ^^lfe naconielinghe deffeiiie vorbeiioineden Johanne, helniolde vn diderikc. gheheten turekcn vi» oren eruen. 
vn dcme. de deflen bref heft ane ore wedderfprake. an truwen. Hode valt vn vnbreckUken to holdeude. 
Gbegheuen na ghodee boord dritte/ubondert iar vü an deme twe vnd« (Suenteghefteui iare. des hilgben 
«iiMidea fftvie Jaiigen. 

Alfodaiinen breef heft ok -Fohan tvreke vnde Tyne frnen. vppo twe mark vn hundert nuuk l^^J^g^ff 
S5 fttiueFB. dar vp fcal tuen gheuen u^hede balue lodeghe mark, in der Muen wyfe. 

In delTer Adnen wyfe beft ok enen brefl£ Hildebnad CAele. faotgfaer fa bonomie. vfi tjM «m&a vppe 
Veertheyn mark vn hundert mark kdeghet fiihiert. darvp fisbal men ym gbeuen tegbede halne lodegbe 
mark. «Ub vorfiareuen ia. 

MHk EanoB HecBna T«a BnaaadnMig nnd Uaataig varpAbilut Im Kuppea Hau nnd BAtgw nm Ein» 

flft Emit v.rA Johann Spörken, Ludolf ^ivA Mar^goM vüti Estorff unter Vorbehalt de« Oeffhnngtreehts das 
Sohlou Meinenen mit Vogtei und Oerioht fdr 1400 Mark MnAniftr P&onig« und Ar 167 Mtthige Kark 
«ad fMbrtt«! ibMO, daa ieUa«, flüli er at nidrt Ua m 17. April 1893 eliilllaal, aa udai» mIm ■kauMi 
ud ihn OaaBMMt n THpttadM. — 1379, dato fS> AfnL K. D. 

We Magnu». von ihr gnade goddes. Hertoghc to Brunfwich. vnd to Loneborcb Bekennet openbare in- 
86 deiTcn) Breie, vor allcden. die on fehen. boren, odir Lefen. Dat we den vromen Knapen. Hanfe vnd Rad- 
kere gcheiton. vmi KlTc. Olden Emlte Sporken. Johanne iporken finem vett^Hui. Ludolfe x-nd Manken Bro- 
deren gebeiten. von EAorpe. vnd allen oren Enten, vnd to erer tmwen band, beni Tbider. Sporken. k«rk< 
beren to winfen vb der Lww Ludolfe, vü Lutkcn Bertolde, gehciten von dem Ileymbroke. Manegoldc von 
Kftorpe EggardcR Sone. Ilartnianne Sporken . , Udrnuen vnd Johanne Broderen gheheitcn von Beruelde. 
40 bebbot gbefat vnd vorpendet. vnTe Slod Meynerfem myd der vogbedie. myd allirleye rechte, gericbto. nod. 
vnd tobeboring^e. also id darto boret, vor virteinbundirt mark Lonenborgber. pemiy»|^e. vnd. vor andiihnlf* 
bimdirt Lodigbe nutrk. vnd ftmentbein Lodigbe mark Brunfwikfer wieble vnd iritAe. die vna reyde be- 



1} Ia der Uab«nciuift staht fia* doanfim SUpmdiii tt «cpmßi. 
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rcjrdct. md betaiet iint io deüer wija aht hir nach Aotd ghefcreaen D»t we d«t vorbenaiite üod Meineri'em. 
twifleben hir vnd pdehan. dü tMA komeo. lofln« IdtoUeB vnd m^hcn wcone wa willen, md w«ime 

we dat Hlod lofhen willen, dat fohollen we fie achte weken vor laten weten. vnd fchollon en denne oro vt\- 
bcwome pennynghe ghenen. were auer dat we on. die lofunghe nicht knndigheden. vnd en des gelde« 
nicht engheuen. Üo rcboUen we od nv vb deOe n«c^eften paTcben. vad binnen den. achte daghen to parchen. 5 
Jo ore vnbewonie glwlt. Hrtainbondrit mark LtUMsboigber pennjngbe. vnd aadirlialfluiodirt vnd fenenteiii 
Io(lii;i- iiiiirk lifreyden vnd betalpn am? liindir vrid. allen vortnch. in der Stad to Brnnfwich. vnd fclioUen. 
en dat gelt twe mjle von danneu veylighen. vor alle den die doruh vnfen willen don vud Uten willen,, 
▼nd WBnne we odir Tof« Eraen. en dk betalinghe alzo gedaa beddon. So rchold«n fe vna odir TüTen Ernen. von 
Baden an vult- vorhennnte Slod If^nMrCem. injrd der voghadie. inyd allir nod. vnd to behoriughe alz fe dat 10 
von viis jilitliat li< hl)tl. wrdir antwertcn. vnd vnfe Brcue. ane Jcnigherleye hinder. vnd allen vortoch. vn 
wudirfprake , , wero aucr d&t we des Slotes nicht lofen konden. to deßen negbeTiea p«fch«ii. vnd bjronen 
den neglio(\«D TirtsiB d*g«n. daniMh, So mochten fe orei^ vorbenanCen glield«« bekomeo nijrd deau» State 
ÜMIfhen vnfen mmw*» orvn ghenoten wor ße wolden. Den fuholdun WS fi>daiM bewaringhA dOD myd Bl^ 
uen. vnd vn** wo^ir myd lireuen vü Borgheu. alz we «iidem vnfen mannen den we vnfe Slote vorpen- 15 
det hebbet vnd l'e vns wedir pleghen to diinde , , were ok dat lie dar lat ghefeiet beddeo, vü we die be- 
boldcn wolden. die IbboUen we on gelden. oa befeggingbe. twyer nt» mann«, vnde twjer orer Tronde . , 
C>k Ichal dit vorbeiiante Sifoi. vn« vnd vnCm EnUB Tsd nakomlinghcn opcn Uod welVn to allen thiden. vf 
to allen vfi ti iii»dt'n wonn^i vnn dc^z nod e» vn woiinp we glu-bcdoii. Se enfcholen ok darafl* vnd darto 
nyiuando. bflcliedighen. noch vorvnrechten. vn Ichuliet ok. vui'e Lude, die to deme Slote höret nicht vor- na 
daroea, Minne vnd reehtae fehollea we vaJe Emeo vnd aakonelini^«, ooer A> vnd oner «re Bruen mebb- 
tiob wefen. to allen thiden,. wolde f« aner Ji'iuaiit vorvnrccliten, vn Imlpi-n ive on dar nicht vuimo uiynne 
efle rechte» binnen den negheßea aobte wekeit. darna weuue To dat von vns gbeejrCcket hedden. So moch- 
ten fe ük fiüuen von deme Slote wai vnraobttt derwecap. abo hqgbe went w« oa ajnna odir rechtes hei- 
pen kenen. wenae «e ok van deme Sloto orl^gedMi. welken amaoblaiMi we dar lifiMen. die fcbolde fa W 
viid die nre. vor fchadi ri vi"i vor xtivughe bewaren. vor fik vfi vor die i< iif dit; n>ct em dar wernn. Sehnde 
eni uuer fcbade. von öiue etio von den linen, die mjrd eme dar weren den fe bewifen mochten, den fcholde 
OD die amechtman wedirden binnen deme negbeßan. verndeit jarea. darna wanne, fe. dat effcbeden myd 
mynne odir myd rechte^ Ok bboUcn wc nn vredegud. p^heuen. keghen. dez vorbenantcn Slotes ghulde. 
w«^Tint» we daraff orlevden. cft«* mpr dat !n der vyende Lande mach li^hben. wordc ok dat .SIfwl von vnfer M 
weghen vor loren dat ghod wende. So fcholden we on bynnen deme neghcllen Jare dar nach ejn andir flod. 
helpeo Bnwen in datiUne ghelach vnd Qeridita. afato gut. dat fe. die gulde. de« vorbananteu Slotea. alF 
be kt ' efti gben mochten. Kdir we fcholden en eyn andir phand. daran en nogbede vor er vorbenante ghalt 
fetten, dede wo de« nicht fo fcholden we en or vorh<>nantt* phelt. wedirrrhmien wenne dat jar vmme komon 
were ane hinder vnd vortoch. vnd we fcholden vns noch ie lik nicht vredin noch Sonen. myd den die 35 
dat Slod ghewnmien hedden id enwera an. beyden fiten vnfe wilie, dat we vorbenante bertogbe magnus. 
hertlioge to Krunfwich vnd to Ltineborch. vnfe Eruen vnde nakonilinghe alle delle vorbenanten Ihikke vnd 
artikel. Sament vnd befundem. den vorbcnatiten vromeu knap«n, Hanfe vnde Rutkere von Else. (.Hden 
Kmtt Sporken Johan Sporken üncm vedderen. Ludolfe vnd Manken Brodem von Kftorpe. vnd oren Krueu. 
vnd ok aren trowen handeron. Aatfae vaße. vnde va u or hr o h an holden willen, ane allen hinder vnd vortoch 40 
dez tu \rkuiide hebh» we vnfe Iiighcf. vor ^ s vfi vfi» ?!riif'ii. gluihongnt Ifitfti andeflen Briff. dif 2:henf>n 
e» to Brunfwich noch ghodde« gbebort drutt^nhimdirt Jare. darnach indem« twejr vnd Seuentichften Jare. 
an Sende Qofgeo. daghe. des hylighen Harteleiri. 



Mft. HcTZop Ma^Ti" von HrsTirmchwi»!!» und Ltaebtir^ verkauft und tilMrllaet fnm Eig'eTithTiTne dem 5t«choCB 
Albart von Halbentadt nad dewea »tiftt Ar 1000 Iftthig« Mark, tob denen darMlbe ihm 400 beiaUt «ad 46 
,1V. M 
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d«m Dorfe vor damielbao ait Mlkhlea, obem nnd niederer Oeriehtabarkeit, Beede, Ziiu, mit den M 
SterbefäUen zu erhebenden Abi^aben mit Mannschaft, mit LtOtaD» HÜt 18 HAiM, Bit dflft ZahatM n 

Westdorf und allem Zabehfo. — 137*2, den 2a, Aprü. UL 

6 Van der gnade godea. we Maii|pius Uert«^e (0 Bninfwik vnde to LoimImm^. Bekennen op«ubare in def- 
- fem braue. <Ut we myt TOrdaobtem mode. layt mde der mfen. vnde myd Tulbord rnTer eroen. vod« nlle 

(5(T (Ut vtin)or<l \vi- finr to droften . . hebben redelken VTide rechtclkr-n. vor kort, vnde glie c^'hent vnde 
egbeuen indeUtun breue. dem i^lrwerdigben inghode vad«ir«. vniem ilcren kern Albr byOoopc to Ualbr. 
vnde fpiem Torbenanten gbodefbufe tot dofent lodighe iokAc bninfw witte vnde wiebte. der be vns Teer 

10 hondart mjd redelbop gentnelken vnde al beulet lieft, vnclr Srs Imiulnrt hcbbc we cni kw gbelnten. vor kofte 
vntlc vor ffhaden. de He vnde de fine in vnfem denftf i^ho K-ticn hf-hbrn. \'iirf' flr.d wrftnrpp mid alle ilniT 
nut vnde to behoringbe. in velde in dorp« in grafe in holte, in we^'de in achkere. in watere. vnde by naiii«-n 
mjd deme dorp«? vor dem buT. mid der molen. tnyt f(faerieh(e Tiide vngberichte. Onerft. vnde nedderft. myt 
bede myt tinzze myt buleuingiie. inyt brokcn. mit Manl'cop. vnde mit luden, niyt allem rechte, viulc myt 

16 achteynhoueii dir frlncHi r,\> dem velde rJode ledich to clt-iii im« hören, myt dinn tlipfrlicden tu «'(-ftor)) in velde. 
Tnde iu dorpe ni}^ aller nüt vnde ghemeynleken. myt alle dcme dat to dem vorbenanten hus bord. edder 
mji redite boren magb et (t voiteg^ieB «der vnTorlegbea gfaennit edder vagbeDimt myt atleme recbte vnde 

egbendome. alzo we dat ghc hat hebben wente an delFe ieghenwerdiglien tyd. Vnde we vnde vnle eruen 
fcbollen vudr nültm de^ vrirl>« iianten hufes to weftorpe inyd alle Sinor nut vnde to behoringhe. myd allem 

10 reckte ghc nant vnde vnghe nant vnde mit douie cghcndomc. vnde den egbcus. vnrcü vorbenanten hem bern 
e]b?. InOcopee to halt^. «lle iiner nakomellngbe finee Cnpittele to belbr Tnde dee fnlnen godefbna, rechte 
weren wefen vnde fe des gheweren wor. vnde wo dichke en des not i^^ vnrlc fi dat van vns efcben. alle 
delTe vorrureucncn Ihicke. loue we Torbenante Mangniu berteghe to bniufwik vnde luncborg. vor vns vnde 
alle vul'u cruen. deine vorlcreneDea Tpfem bem bern Älfar bUTcope to Halbf alle finen nakomelinghen Gnenie 

IB Oapittele to balbr Tode deme gbodeshnfe darfulaes ftede vnde vaß to holdene ewelken nae «ig^elifi, Tnde 
heMien to (>niM- bewilinjjhf. tnt gliü gheuen delTcn glicnwardigben bref. myd vnfeine groten angl.t h;irji;ht n 
Inglielcgbeb. na godeii bort drutteynbuudert Jar an deme twe. vnde Soueutegkeliea Jare an dem lülgbeo 
daghe fönte Jorgene de» hilgfaen meirtele». 

Gadraekt ia (BiM«riwk*k) GrlndB«^ IMuctien AdI. Ko. tt pag. il. 

90 969. Ocaf lAdflir Tin Wvnrtnrf «bfgt ■iah Bit nümb Bnder Imhrif, ibm Jeder ftm ikam ftbw miat Wan- 
dar, «bw «in bana Odd naA fidurende Habe frei Tarflgaii dait Wi, dn AfiiL Z. 0» 

Van der gnade god<le« We liUdelef 'Jrtnie to Wnßorj)c. bekennet opeiibare in rlclTcni Rreue de befe- 
ghelt Is niyd vfem Ingbel'egl«. Dat we vs vmntüken hebbet des vordrogben uiyd vivin brodere < in nen 
Lodewighc, Na mde vfer vTUnd vnde vTer truwen man. Wad be beft an weddefcatt«^ vii an redem glelde, 

35 Tnde van Taraader haue, dat mach he vnde Tcal keren, ghouen vnd« bten, Da fyner beqttemeolieyt td na 
fviur willen, wor he wel, beyde liy lyme üue viule (l' di'. il:ir en fcon we edder vfe Enif-n, nur, fdd(»r 
wem be dat ghill keret vfi led nenerleyge wis an hinderen noch an englien, vnde dat l'cal welen dcghere 
myd Tfem guden willen. Des fnlnen gbe lik Iba! be Tnde fyne E^men, ve weder ftaden vfe varendehatte 
Tnde wad wo hebbet in neddclcatte vn in redem ghelde, to kenmde vfi to gheuoitde Tsde tO tatende WOr 

40 «l.i t be)quenie üelfe Ihicke de loue we (»rfiiiP! Ludelef vorbenomt cntruwen vor va vnde vor vfe 
Hruei). Üreuen l..odewighe. vfeni brodcre vn lynen Erucn ftedc vn val't to hnldende vü \-nvorbrokeD . . 
Vortmer. We her Brand van dem Hna Riddere. Staciea van Mandl Sander Seele. £ylflirt va» Leute vfi 
<V)rd van Holle knapon. bekennet openbare. Na dem male, dat we defler vorfcreuenen Itucke hebbet de- 
ghedinges tode ghc wefen twil'cben (ireuen I..adelfe vii < treuen Lodewighe van wnllorpe. fo bebbe we vmme 

46 orer beyder bede willen vie Inghcfegle to euer mereren bekantayHe gbc hangbon an deHen l'oiaeu Bref. 
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it glMfljlMttm Is. N« goddat bord DroMaolividart Jar, in dtm« tw« vnid« Searatagbaftnii Jai«. ia 
UlgkMi daghe Anite Jiugens. 



m. WDlniil T«i Xaian te UHm «a« aite Tttton «Un dm Disflikb Springislfid vod da 

Stadt Lüneburg. da»s Wilbrand und Hardeke von Beden und andere ihre Frennde und Leute in dem Stocke 
liegen nnd stnog dwin gehalten werden. Sie fUrohten for ilir Leben and Gut Seilulb bitten aie am 5 
TOwnwndimg der ttmm fmproelMiMii a«ling8n«iL L. 0. 

An Hein Dyder Springhintghud vnde an den glienieynen R«d tito Ltm«Wg. vnfe fanderken 

rrunde Detur •). 

Vfc tnjwu dcnft to vorn Hör r)v(?i f Spruijrinti^lm«! \ tiilc rrho'm'>yn»^n R.'tdinnn to Lwne& fundorkcn 
vrunde. we bidden jv wcten dat wilbrand myn fone vnde hardeke vie veddore. vi>do andere vfe vmnt \U 10 
danre. licghet in den Hocken, vnde weidet dar fwarfflcen jnne holden vnde vrSelitod «re vordnf lyoea 
vnili ijfhudcH . . hirvtiune zo biddo we jv dat gy w vnde vfen vnindi^n. de vanglMBflB fenden. de gy vs 
ghcgheuoii hcbbet. went we jv <U-^ wol ghe loiiet. dat gy dat don willen, alae gy VK gheforeuen beb- 
bet . . Datum Sub Sygillo wilbramli de Reden äenioris. 

Van wilbraades wei^tene van Reden dee elderen vnde Iber vedderen. U 



log Magna* ven BnvBuhwdff nnd Uaalmg arlaabt dem Bitter Bniihecd ven Ibnabelti eil 
iMf dtn SoltloiM Bahrdorf n erbnun ud vinfikkt, ihm die Bwihoetin nsA Bnhlfmiid. i 
tsen **). — im, den 30. AprU. Z. 0. 

Van ( Joddes gnaden \Ve Magniir^ lii i tughe to Hrunfwich vnde tho Luueborch be kennet openbare in 
dUTem breue. Dal we bebbet irorlefet vu orlofet Uern Borebarde van luamholte tbo buwende eyn Hoya 20 
werk vp deme hnTe dio Bardorpe. Wat he daran vorbuwet dat Tevlle we alle twene vier nun vli twene 
Syner vrunde Sprekm. dat be daran vorbuwet hebbc hitHlen nn dor vtwiftni^ho derbreue ilc her bnrchard 
vp dat Tuluc Slot hett. vnde dilTc bref en Icbal, den breucn neyn i'cliode wci'en nocli orer nenen doden. 
Tho ener bedecbnUTe diOer dingb hebbe we vorbenomde bertoghe Magno» vfe Ingbefeghel ghebcught laten 
an diflen bref de gb««gh«nan je tho brunfwicb Ma (Jodde» bord diiHent Jar drebundert Jar in den» twe M 
vnde SenentigbeBan Jnre in Sunte Wolboi^he anende der hilghen Junkvrowen. 



Sie BmOge Weazlaot and Albrecht von Sachten and Lnneborg belehnen unter Vorbehalt de« Oefuungs- 
rechte« den Henn Wedekind von At^m B( r<^p ♦»dclen Vogt de« Stifte» Minden »eine Brnii»'»- s^ine und deren 
rechten Erben uut dem SchLo&te ü&hbnxg und aiieu von dem Herzoge Wühelm von Laaeborg dazu gelegten 
•taeken, damit tie ihnen deate fatrener diflMO, und gdeben. nit das Eenoge lligniia vaai Imnaaabwiaig W 

und deeaen Erben nnd mit den Be&itzeru de« Schloues nicht eher Sühne zu errichten, bevw aia dan ade» 

len Herrn in den Beaitx des Schlosse« gebracht haben werden. — 1372, den 30. Aprü Ttm 

Wjr W'entzluu und Albrecht van (Jodes gnaden llertugben to Angern to Weftfalen to äairen und to 
Lnneboroh Palcnizgroven to Saffen Oreven to Brene und dea hilligen Romileben Riekea ErtneninTfchalk ht- 

kennet an dellcine breve opt-ii1>'>ri' >ixit wy bcbbon belehnet unfen gctniwen und iundcrlickcii Ir ven vrnntW 
hern Wedtklnd«' hcrcn to dciu bergbe und Edele voghet de» Sttrhtow to Minden fyue broden- uin\ er.; 
reuhtoa Erven mit vnaeme Slote to der Eeborub mit alle f/we rechte und mit alte dem« dat vnae vorvareu 
de Hartoi^Mn «o Lvnebureh darto gelebt bebben nnd dar nn teliert van ghewonheit edder van Beebte 
Erfffieko to iMfittende uppe dat fe uns und unsen Erven desto bnt truweliker <lenen nioghen und willen 
uns mit berto^bcn Maj^'iiuflTe van BnuiHwick und fyuen Hrven nunier fchedcn und van aldi ii gliennen de M 
dat vorbenomende Slot to der Reborcb bcüttet wy eu bebben utue dat SItit uu lyae were giieantword dar 



^ IM«« Worte «Mlioa aar der WteketUe d«s Sehreibea». Avt tot Sttkasite d«r IMnnMb «ulitt Dm ». ^riU» 4m» 

24* 
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arbdden «ilbiB trnwflliak« anrortoi^ mit alk wwute iii«chi Ock fchall dat aulvu Slot to der 
Bebnrch tuue und vnse erven opene Slot fyn to allen vnseo noden wen und wo diukc un^ (k^ noJ is und 
wy des bebufea Des to Orkunde unde to eyner betuchmsfe alle defler vurachroTen i&ucke hebbe wy vor- 
Torateii vitte Ingheaegele widick«n gAut^iMa lalen «n d«fllw hnS d« ijbtvmt i« u godd« 
6 bort druittejoltiiiidwl J«r in dsme twe und Seventi^wten Jim dsa hiU^ sTtiidM Amt« W«lbiii|g dar 
hillighen Juncfrouwen. 

nedniulK in WigMotl« Archiv BadiI VII. pag. 344. 

870. Die Satbrnüiter nnd der Bath d«r Stadt LttaMbwg faloben, tta di«Ht Yi«rtoyakr dm Ton Wübnud vn 
EedMi ud teiiMa SoIom WUhnnd, IIimb Aaiflraln, iM. Bold genonmiMWi IfirtlB, Btadldi in fl a üff l ilwi 
10 Bnaak Jaliaam «ni giinri<i Badwnwitorp mat dni MAMn SO IMliig« Mark, dan Kaappea Wübnid 

Ton HarboldesMil, Oispke von Gilten B?r1f)ld vfj^ Elte Johann TOB HMhert^p. ITicolam und Eckhard von 
Bordealo, Johann von I>ow«iM and Kicolaoa Kalemaim, j«d«m 6 Utbige Mark all Sold, und den SchäUeo 
Bdahaid SahatMi TalkaiB, Mar, Ludak* toh Bdiagdorp, Johua w Haipmi nd Hanau I«aa, jrita 
halben Sold, Mab Atfanf de« Vierteljahr« zn Hanoif« m kaMttaai, ikaas Muuhn fa IKaMta n arwlMi 

16 and ihr« Zeche m zahleti. — 1372. den 1. Mal. XVm. 

We Kadmellere. vn de raail der itud to Luncbordi. bekenncd vü botugbed openbare in deflem breue. dbe 
gbeueftend ia mid Tfer lUd Ingltuieghele. dat -wflbrand Tan reden, dhe eldere. vtl wilbrand fja fime. vft 
«mmadidiide. bebbet in denfte vü in tzolt ghonomen van vfar weghene. bnine. Johanne vnde binrike lw«> 
dcre. ghehctfti van hadenifftorfi. luid dren fclivtten. jilfo dat we willed viid rL'liolled cii ^'lifMi-n diirtnph 

SO lodegbe mark honouerrcber wichte vn were. to tsolte. to dedem verdendeie iares. vn betalen le mid red ein 
gfadde binnan bononere. wanne dit Toidandal iarea Tnune ghekonen ia. viubanomen »ne ianagherbaoda 
hinder vn vortf^li < >k lirMiut Tf« aataMtlude voreben<\med. inid defTen vorbenomdtn van hademerftoipa. 
to flcrnnc « ntfanghen deffe knappn. de hjTna ghe ichreuen (laad. wilbrande van harboldefTen Ghireken van 
ghilten. bertolde van dtc. Johanne van Iiafbergbe. ClaweTe vn eggherde. brödere gheheten van bordeßo. 

SS banneltan van dowatfe. vfi dawef« kalenuuL aUb dat wa wiUet vfl fcbolUt ename iowclkan mann« ghauan 
to tBolte. vyf lodeghe mark honouerfchor wighte vn were. to deflem vertlendele iare«. vn betalen fe (A. bin- 
nen bonoiiere ane hindor vn vortogb Vortraer hebbet de l'uluen vfe ammetlude. mid deflen vorbenomden 
lutapcn. to deenAe entfanghen delTe robatten. dhe hirna befchreuen llaad. reynelEan dan fcbutten. voio- 
iriaa petere, Indekan t«d baBogdorp« harnwka« tmo boygaOan. tü bannaniia Hfan. daa we «illad Tfi ftbal- 

80 Ifd ghcitrn haluen tzild. vn rhm on ok de beredinghe hinnen honouere. Wered ok dat deflo vorbcnomden. 
edder erer ienegh fcbaden neiu«^ in vl'eni deenße. den Te bo wifen mogbten. denne woldo we vn fubolden 
on degfaar vn al iilegheren. binnen iMmevare. Tfi doen on darAdn«« redelike pantquitinghe. alle de wile fe 
niebt bareth an waren vn on ore Tchada inebt iriccht cn were AI dctTe vorfchrcucne l\ucke vfi orer giwelk 
byriindcr«»!! vfi {janz. Ii(4)be we rntliprfii van Lunflitirfjli. an trtiweii ijlieloued vn loued deflen vorbenomden 

S5 knapen. Ik-de. vai't vn vobrekeliken to holdonde. vil h gho Ichccn JSa ghodes boord. dufent vb drebundert 
iar Jn deme twe tA Amente(!lieften iare jn Amte Walborgfae dagfae. 

Kl. Henog Magnnt Ton Brauiaohvaig and Lttneborg verpIKadet dem Henning Ton Bodendike, deiaen Sohne 
Siadriflb ud dam BeUmd im. Qütei ftr di« ihaan aeholdigen 4S6 Hark istkigen Silben das BoUots Be> 

^ nicht n tH/mtmm, betör beide Sunuen benhlt und. - 19TS, den 6. Mai. IL 
We Magnus van der piiade j^oddoR Hertoge to BranF vnde Lunebr. bekennen opuiibare in deffeme breue 
dat we vnde vnfc Emen Icbüldicli lint van rechter fcbult den fromen Luden Henninge van Bodendike. Dj- 
dexk« finema Sona Tode Eggerda van COiilten vnde eren Emen.. See Tnde twintiob maik Tnde TerhwiderL 
kdigea Atluere BnmfSr wHte vada wicbt«. «ae de eritoa Sanawa dar we «a Tafe Slot Bodeadik« vom ror 
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jMmdet hebbvt «Ife Tnfe erlte bref vt wifet allb fette we en dat folac Siot Bodendike. mid richte inid recht« 
aAfc Tilde wiA »Der tsMurtage in dkr wlfe aUe vnfe erfte bref ▼twiTet aU> dat dilT« Jegeawardige braf 

fcül veftenen den erften bref vnde de erfte fcal weder vcfteneii difTcn vnde neyn den andertn to brcktn 
Tode we en fchüllen noch enwillea fe van d«rae Stote nioht entfetten we en bebbea eo erH dilTe vorfcbre- 
nänen Sm vnd« twintieh lodig« nwrk Tode ▼erhan^Brt genOtken b«talet to der erften 8mnnM» vnde mü 5 
der erften dar we en bodendike vore vor pt-ndet hebbet. Dat we diflb vorfcreuenen fromen lüde. Heuullge. 
Dyderke. Epgerde vnde er© Emen wol be waren in allen ftfick 1. - ir aller handt- anvalle. fo bebbe we en 
diHen bref gegeuen to ener veßeuinge des erlten breues. vnde wn vtide vnfc enien fe vao denie älote uicbt 
«utftiteii iM> «ülen jb1iiU«n «dir iiii8gh«ii. dat gdd es fy en geofliksn betetet, gaadkenet mid vnStm Ing«C 
Na goddeabort DrittajnlniDdert Jar io dann tw« Tnde feiuntigeftan Jara In der bimmalvwt raTe» bafen. m 

ihm äfr Rath der Stadt Lonrtnr^ ftr den Herrog Albrecht von Sachsen und Lfmeb-nrp^ Bftrrsohaft g-elei- 
•tet hat, Mia Amtmann Friednok Waaienbarg ticb in Minem Auftrage von dem Käthe der Stadt 2623 Mark 
Hkuiie irt auiddn Ihmi. H», i« U. KU. ZI?. 

Wj Erik bertoge to SalTen to Engano Tod to WeMden, bekenaen vnd betogen oponbora in delÜBiQ 16 

breue, dat Frederik wanfenbergh vnfe ammechtman vp geboret Heft van >'nrer wegbene vnd vnfero hete, vif- 
vndetwintichhundert mark vnd drevndetwintich mark penninge van den kS dnfent marken, de vns de Rad 
tbo luneborg vor eren bereu hem Albrechte vnfen vedderen bertogen tbo Saffen vnd tlio luneborg ghelouet 
vnd Torbreaet bebbet, vnd derfidneo TiffnkdtwiBtübbvadert tnaik vnd drsmddwintiob maric, lato we de 
vorfcrcuoncn hertogen Albreobte vnd ßne eruen, vnd den Rad tho luneborg, md ero nakomclinge quid led- SO 
dicb vnd los in deflem ieghenwardi^fn breo«! Tbo tugbioge deHer betalinge bebb« we ym delfeo quitbreff 
'viider TDÜnn Ingefeghel. Obenan na god«« bwt drittejnlmudert Jar dar na in dem twvvnddSmontigeiken Jare 
in dein bUgen nncnde to Pinxften. 

219> leluuiB, Daüif vnd teUiard van Odon attbnan Mk alt dam SnMe, 4m Marian and dam Gonmtt dw 
XlMten Ebstorf w^en de« an Hnner von Odem verttbten TodtaddagM. — ISN, doi 15. IDd. IL CIL U 

We Jolian di tlef \'Tide Oheuerd brodero ghe beten van Odem, ichtefwannc (Thctiordes fone van odem. 
bekennen openbar in deHem breue dat we de erliken gbeylUiken lüde, hem hinreke proueft. de prjrorinne 
vfi den Connent dea Clotbera to EbbekelE vnde alle de era liebbet ladHeh vft loa giie taten altw aaljprake 
VD an Claghe de we vh vnfe vrund weder fe vn ore denere ghedan hebbet vü dnn mochten vniinc honara 
dotflaglurt willt.n van Odem dvinv god giiade vn van alle der lichte vfi Ichichte -WL-gheiu' de dar van vp 39 
ghe luu wereii Vii wiüet dar luyt nichte mer vp laken tyghen le xn de ere. wante vnte Heren vnde vrund 
ynm lierioktet vnde beCeg^t tieb1>et dat «« nejrn redit myt «n darTnme en bedden vnde Iwbbet ^na myt 
oa vmnic alle fchclinghe vnde twidracht de twifghen vns wol ghe wefen hebbet wol berichtet vndo vor 
ened. Alle deffe Ikidie loue we vor vns vn vnfe £ruen delfen vorbenomden hem hinreke proueAe. der 
pryorinnen Conuente to EbbekeflT vfi oren nakomelinghen vft oren deneren vnde vnderläten vaft vnde vm- 35 
brokalik ane arghelift to hoidende Vnda ik Jeliaa van Odem beni tnwera tun bdkenne in deflem ßilnen 
>ir( ii • dat ik lille delTe vorfcreueii Ihicke wille ftede vnde vaft holden To eyner betugfainghe dcffer dingh 
b«bbe we delfen bref myt vnfen Ingbtiaegbelen befeghelt Vnde we Cord van boldenfen. dyderik van ÜH- 
dingbe TU Synerd foltovr brennet dat we bir an vfi oner ghawebn tiebbet vi tiebbet daa to tagbe vnfn 
iDghezeghele ghe henget to delTem breue De gheuen is na goddea bord drytteynboadcrd Jar Indem twe M 
■vnde Seueoligbelton Jar» in ßinto Vrfaanaa d^fae dea lieyUgben miertelera. 

g74. Herzcs; Mn^mu von Brannschwoig Bnd Ltlneburg verleih(>t drn Mannen des Henogs Albrecht von Saobaen- 
Wittenbeig, den Bttrgera der Städte Lflnebniq;, Haanover und Uelsen and aU«a ikran Begleitani liohana 
flalrit n dw aai MaMM & Jvai in Vdwn m hdtMian fkglibit. »N^ das Sl. MU. I. 0. 



Digitized by Google 



190 



Wy niagnus von der gnado goti licrtoge tu Ilrunfw vnde tu Lunrlxinl] Hckeimon openbar in delTeni.. 
Breue dat wy hcbben geveyliget Uertogen albrec^tea manne von SalTen dy tu deme dage rydet vnde alle dj 
yeuen dy med one dar komen dy Borger nm Laneborub. dy Borgcrc von Honoaere Tode dy Boig«re von 
▼Uken vnd «II« iy Jrasn dy med one lydel vnda koowt tik deme dage t& vlbm dy m&n Dbhal dw Mb« 
6 toit dai^oR des hilgen Ij'chanis. dy m'i nppnft tü komondc m vnie rvtlion vor vna mdi- <\\'' vnfon vndr- 
vor aUe dy ghene dy dorch vds dun vnde kten willen tü deme falaen dagbe vnde dar weJder at tü hm 
Im der voylicLeyt wol vorwarea dat Ion« wy in gnden tnram til ho)d«iie mde tü TOrmraiide m daflant 
Bmw Solider argelift vnde hebben des tu Urkunde vnTe ingef tü rügge gedracket an deflen Brep. Dy 
ghegeuen es tu Czelle na godde« Bnrd Drytttyn lluiid«rt Jar dar oa tn deme Twä vnde SouantigeAea 
10 Jare dea donreftage^ au vnl'es lieren lyctuuns ilaghe 

WK. Herrog Albrecht von Mecklenbrir? verbfindet sich auf Befehl des Kaisers mit den Herzögen Wenzlans nnd 
Albreobt von SaohMB vad Lüneburg and gelobt, ihnen mit Leib and Out nnd mit gaiuer Maebt gegen 
Bmog Ibgum von SimiiiMliiMig und daHtn SaUhr, m «II rin Man «nd w lange Ha Ueg «tkit, 
tebUlflich zn sein. DaAir foUen ile daa Sehlou, die Stadt ud dm Lad IMmlli*'!, das Schlots Wehnin- 

36 gen rtas Sthlo?;? Ncnhans mit dem Darzing ni^ mit dem Elbgeatade, ihr Becht Uber iic Srhlfteicr Gorloseo 

und &e<letm ' i, alle ihre aot der osüicoea Seite der Elba aatei^b Lernen naeb Mecklenburg üia gelege- 
hoher nnd niedfrei Gerich'sbarkeit, mit Dienst -;nd Herrsrhaft und mit allen Lehr-eii ihm erblich abtreten, 
alle SU den SchlOM«rn nnd nun Lande gebärenden Mannen nnd Leute nnd die Boxger der Stadt aa ihn 

20 «eilen, ihm die BddtaMr, Mtdt wd Xnd wät d» Mumm itm lUm «MUk UmImmm, Om db 
HeliiMH damit venohafn ud ihm den artMolw BmUi Mhera« idb ä» mit Mtaag Kagaai tthar 
erriehtM. We anf der östlichen Seite der Elbe gelegenen den Bttrgern von BleckeiJe s^chörender. Hf^lmn- 
gen nnd Wiesen aollen denaelben verbleiben. Innerhalb de« nichiten Jahre» soUen die Hersöge ihm dem 
SuiiBg adt Vanhan m den Htenefe Eridi von fleolma-LMWhhiBig und ton deewn Kannen oiniaeon, 

S6 WO« «r Omon, wenn sie bei letzteren und bei dem Henoge Erich auf Widerstand Stessen, mit Leib und 
Gut and eanzer Macht bi'htilflich win wril! Vrtr Ko*t Z-^hniiiE^ nnd Schndan während seines Dienstes »ol- 
len ue Lhm Scbloss und ätadt Dannenberg und Schloss and Stadt Bleckede mit Landen, Fetten, Vogteien, 

Antritt seines Dienstes, falls er mit ihnen nicht andere« verabredet, gemeinsam mit ihm belagern nnd sie 
W ihm nach der Erobenuig ablieÜBrn, anefa, wenn er sie wegen ihzea Krieges verliert, ihm andere Pfltnder 
dafbr ttberlanen oder flui flr K««|^ Itfenaf vri Sdiadn Bnnti leirten. ffie wIImi, wenn sie mit Heneg 

Heinricil tob der Bada llot sich nt«r das (iesiade nd die Oienenchaft dM lecMp Bikh m Swhm-UaMtwg Uf- 
as ■erkrrafPD Lodvig vaa B nn m iMf m dar IMhv a Wm ul 1S\m MärnHiimiS^n^ 

— UU, dea 1». I»Bcember. 

tk Hlnrieh Tan Der Heda beken« vnd« betlifife Opeabar ia diOTeiD briaa Dst Ik Mn myum htnm hertogen Krikes vaa SaAa 

ginuJc Miiii- Ihiiii ^'iirnrili ti vnde (cbal ouj «■it inutu v<:ri«a tu DiulVi- rr.i.nt luot UouieuiL- \n met Di-inti K. devuic, vude UiiVe 
vor gvnunicdvn vciicu die fulluD Dn % ur beuunictit:)» iiurrcn Ucrtogun (Irlkcs upviiv ^ crUu llu lu alle fiucu uodvu kllu« w«iM u« 

iO vppe Mafkgnma Ludawifs vsa Bni>i<T vmU «nv rp <Iir Latzowcn Voctnicr inet diiTcn vcftaa As Mr verbSMamt Ctaft Aibil ik af 
wMA kciea vaa Dan« veehaaemeden verfkca Heitogeo Erike vnn f^^ffm. all« didk v«rb«a«iiiwdan Mag die Loa« w) Tntrawen 
Hlarfk dl« ▼orbsoenMt Nt vade Her Msrlaa mja vwMem vade Manjuml myu btuiwt geh«i«o r«a der tiods Dom« vor beaomedcn 
Uertognn i:>iku tu Anden vndo fino eruoD ntd« Ting ^tniwen uiumn H»rtwi),'<' l'i.al»'! l'tode vnde valt la b«ld«ude «n« jiigtxlejge 
ai;^ljA Du Oiir« Diog i\ed« vad« vaft biiaen Dm liobba wi vor beuowedaa Hinrik rnd« Bar Merten o^n vaddere vfi Mu^oatd 

4S ^rn knder vaa dar haia leheytan vnik Jageftfde latM henfM m dUlba biir vnde M tegsvaa aa Oeddaa heid DTiqnkaadaid 
Jar la Daaia er» ^ vnd<[^i>in Ja»» Da» Sg n d a ga» vor <in tkaassa n nuhsi 
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Mk|M* MlaM «te KrMn «tkH i ii , ikm daiis lIniiWiMMiB Ir gelobt, ite* Unt InvilligaBf keiat 
Stha» oder Friedei mit dem Henof« n enielMB, Md beirilligt Uireii Gütern und den Outern ilir«r Um- 
t«rthAnf>B im Hcr-:o«;thnine Sacbaen, wdlte 4il BIbt Inf cdlT sMiT üihffMi^ ZelifiMÜMit SB. IMpÜtt mid 

WehuB^. — 1372, den 80. ItoL K. 0. 

Wj Albtvdit gedM gandm. Berieft to Mdnlenboveli. Orene to Zwerjm. to Slugaideii mA to 9 

Roßocke herre Bekennen vor vii, vnd vor vfe Eruen, dat wy vna mit wolbedacbten bemdencn müde, mit 
den hochgebora vorften vnd herrcn hom Wencsiaw vnd hern Albrcclite Hertogen to Saflen vnd to lunem- 
borcb vnTcjii louen Oaiiten geCatt vnd genczliken vorcnet vnd vorbunden habben. van gobodcs vet^gßa vn- 
ies leam geMdialMn bemo, dM kejiisn, all». d«t wj d«Brnlii«D, vIcb leoen OemMt bem Wenodftw, mi 
heni Allirechtp, hprtri;^pri tu SafTeTi. vnd to T.nricrtibnrch vntl crpn rechtfn Knien, mit lyuo vnd mit puite, 10 
Tud mit ganczcr macbt gctruwliken vnd ane argeliil, bebulpen i'yn willen vod fcholeo. weder Uertogen 
U^iatM vOD Brunfwil^ vnd Mm tyntn httlp«ren. wen tmd wo dicke ty dat dst rua drehen iy wile «ra 
kridl wäret dar vor fcholon vs vnd vfrii rfchten Eruen. dy vorbcnumden. WeneülÄW.. vnd Albrwht vnd 
ere rechten Eruen. erflik vorlati'ii. vnd in wt-rr nntwerden. Hn« Stail vnil latul tu Donieiiifze, äsd hm 
lo WenyngeD dat hoa to dem «yfn hfi» in dem Dercz;ynge met deni Derceyngo, %'nd mit dem Eltf Stade vnd 15 
alknl dat ara Etdera dar ao galMt habben, Tnd allent dtit <t« wafan maoh in goriofan ki dem Radanjna in dan 
twen Sloten, vnd alKtnt dat fy vnd eni Knien hcliben vpp deffa fyda der Kluon bcnoden lenczco to vfen I.finrlen 
wart, vnd alle anval vnd ok alle anfprake vnd alle ttila^ dy to all«n deflien yorbenmnden Sloten hufon landen 
iitad vnd herlckop. Uggen dy en eder uren Eruen yengerlcic wyg boren mögen, beide geyrtlikeo vnd werU- 
Bkaa. vnd. alla dat EMbid to dar baribha|k. vnd to dam bartogedimi to. buMnboroh. / vriaft gahorl haft adar m 

dem {uTtnclidniii ti> SulTen, y vnclV i^fliort lif-ft, mit Tollen mit richte hopell vm! fvdoPt mit lU'iiftt' mit iintte 
mit iterfcbop vad mit allen eren nutten. vnd natticheit, ti hiteu wo fy hiten beide tu water vnd to lande, mit 
alten leonen geiffiBkeo roA warMikan Tnd fo TaUaiikoroan ah alle deffa Sloto hnt« Bhnna Laea. Stad vnd buid 
allervullcnkomcnA den vorbenumden hertogen to SalTen höret vnd it van <Jldyngen eren Eldercn gehöret hab- 
ben. akltTvi-icfi. viit!^ rdioiiML ulIi- Mann vnd Iiidr ;il di-IVr v<irlH>niiin<len Slote. hufc vnd Luixl. vnd Hurgere W 
der Stad, an vns wifen van ttaden an. vnd wan wy dat van em eiluhun, ewioh by vns vnd by vnlen Knien 
vnd hy vfen huulan vod hy yhr barfbhop to blynana, ane wat hir vp deffar fyd«^ der Elna Hobt an bdto 
vnd an wilnhen. dnt to Klekede höret dat fuholen dy van Hleki-<1<\ Kmkeliken babaldan vnd befitten. it fcal 
auer to vT» r rt-lipidf». vnd in vfen Iclu i lrn hori'n. Ok fi holen iy vnd ere Emen, v« vnd vfen Emen byn- 
nei) eyneni haiuen Jarc, dat crll to körnende is na des dat wi it eichen, entvrien. den derczyng mit dem SO 
NyanhoTa, mit arer tobahornnga van bartogen Rrika van Saflän, vnd vaa den iynen, vnd fedan v« vnd 

vfen F3rnen, dat vry entwerden vnd alle defe vorbeniimde Untc, lif!s Stad \ iid laml mit iillf- < r«-r to Keho- 
runge, mit dan Maonen derluluen iand fchdcn vfe vorbeaomden Oomc vor lik vnd vor ere Eruen, vs vnd 
vfan Eruan. vorialen. vorUten vor d«me Ti4m;hti^ll«n vorften vnflmi gnedigMi hermi dam Keyfere, vnd v« 
tniWaKkan darto behiilpen fyn. dat he it V8 lie, vnd dat it to cwichar Igt by va vnd by vfer llerfchop gft 
blyiip. vnd fy vnd » pe Eruen. vnd ere Nakomel^-nge. en fcolen dar nummer vp faken vnd fy iKtholden 
fik dar deger neynen aavai, vnd aiob(«(hidit «o, Were auer dnt hertoge J:>ik van feialTen eder dy fyue 
dat mit wiUen vton vorbenumden Oemen. nicht en entwerdet) eder to lofen dadeiL vnd Ty. dar an yengerlaia 
wya vor vnrechten. daran fcole wy vnd vfe Eraen vnUm vorbenumden Oancn vnd eren Eruen, vnd fy v» 
we«Idf<r tnnvt likon (»oliiilpf-n wefi-n. mit lya<- vnd mit jriide, vnd mit pancster macht, went fo lange, dat wy 40 
it in vfe were krigen. als vorichrtnien is, Vortmer eft it gefonet wurde ttilchon vfen vorbenumdeu Uemen 
vnd bartogan Magno» vorbeaunit, dy fbna fiihy wa» fy laby na dafen dagen^ (bdan dadi yo alla daüa 
Slote vorbeanmt huf. ■■^tad \'nd lande vfe vnd vier Eruen erflik blyucn. mit allen eren toljilioiyn^:iii, als 
vorfchreiien 5«, vnd vnfe vorbenumden <.>emen hertogen Wenczlaw. vnd hertogen Aibrecbte vnd ere Eruen 
foole TS vnd vicn Knien. delTen kriech vL wen wy in crem danfte Ijrn. fiaan vor alle redelike koße. Te- 46 
ziMfa vnd fidiadan. dy wy vnd dy vfa m aran danika doan eder namen dy wy radelikan bewifan aiagei^ 
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irad darvor figbolm djr Torbemuiideii Hartogra to Salbn Tod to LuMnlMwek rn vnd vfen eram to «jumb 

rechten brukeliken pande laton vnd r-tU-ii. lius \ni Sud to Dannemberge \-nd !ius vnd Stad to Blekede 
mit den landen, veßen vnd yogedien di dar to liggon, mit aller n&t fruoht reote vnd gulde di dar to hören 
vnd djr & iiaai hebbeo mochten, beide to watere rod to lande di nitt liM» wa fi bete mit allen leenen. 
8 gaiftlik«» Tnd W8rilGk«B vnd mit aller Manfbba|» nüt allem ryobte mit denfte mit mtmte mit tidne vnd aller 
tobehorinj^* vnd alfo vuIIenkminT) \orfcreuen Is foole wi vnd vfe Knien dy vorbenumden pand«, lieb- 
ben vnd brukeliken befitten, wente fo lange dat vs vnd vfen Emen di vurbenomdea kertogen to Sailen vnd 
to luneinboirdi vnJb lauen Ownen, nA ere ESraen di vorbeimamde kofte Tecwige vsd feaden, di ifi redeUkcD 
bewifen miQgaB ganiSlliken gegulden hebben in ilcr Stad to Lubeke eder to bamborcli in welker defe Stede 

10 eyn wy oder vfe Enten dat «To1n:» vnd wen dy IjerfidiiHjre gefchien is, fr» fenlt» wi vnd vfe Enion den 
vorbenumden iiertogon Wencziawe xnd bertogen Albrecbte vnd eren Eruen dj vorbenomden paodc als hus 
Stad vnd bmd to DaoDenibeii^. T»d hin Stad vnd Uuad lo Blekede ran ftaden an vniieitogeliken vnd vn- 
beworron vnd anv allerlcie wederede, weder nntwerden mit allen nutten rechten vnd t 1 1 oringen al^ Ii vt 
di geratt vnd geentwenlet hebben, in erer wore, Wen wi erft in crem denfte komwi lu fcolen fi vnd wjr 

US Blekede befallen vnd Dantiemberge vnd di gewinnen, vnd tb di dennc cntwcrdcu. aU vorfcrcuen u, it 
enwere aner dat fy vad wy endrecbtUken «jma anderen dtngea to Rade wofden dat wy «ift doen wolden. 
dat mochte wi erft doen vnd wi Albrcclit vorliemmit vnd vfe Enu-n. pn feoloii iiotditi' >ntt'il!cn dv vr>r- 
benomden vfe Oenie hertogen Wenczluw vnd hortogeu Aibrechte. vnd ere Knien, ere land vnd lüde, von 
den vorbeoamden Sloten Dumemberge ^-nd Blekede, dy wile fy vfe pand fyn ncynerleie wjra vor vnredAitaB 

90 noobte befcbedigen taten vnd difuluen Slote Ijannemberob vnd Blekede fcolen den TOrbennmdeD hertOgOB 
Wenczlnw vnd bertogen Albrecht vnd eren rechten Emen opeiie Slcjtt- worcii, lo ailc-n frnn rnVlen ^ren vnd 
wa dicke en des noit i«, vnd ü de« begeren, Were ük den god nicht en wiüe, dat dele vorbenumden pande 
ab Dannemberch vnd Blekede, eder erer Jennicb. eder Jeakk« andere Tefte. di bynnen den panden lieht 
VB eder vren Eruen van der vorbenumden vnfer Oeine kriges wagen afgewnnen Avorde» 8o fcolen dy vot- 

9b heniimdcn liertog;-! Wenczlaw vnd hertoge Albm ht vnd en Eraen va vnd vH n Eruen. wet wi in denfulucn 
panden voriiien. bynnen dem erften haluen Jar dar na weder antwerden eder nlfo gud eyn pand eder vfe 
voriieimmde koN Terange vnd foaden bereldoB als vorlbreuen ia, Vnd wi Hertoge Albrecht to Mekeleah 

borg vnd \T>- Eru. n n <'i!('n luicbtc cn willen va nummor funen iiDcliti- \ redfü mit dnn vorbenumden Iler- 
togen Magn&ii van Brunfwik vnd allen fjrnen bulporeo it en ü denne mit der vorbenumden hertogeu Wenci- 

aOlaw vnd hertogm Albrecht« vnd erer Eruen gode wille vnd mit erer witfcbapi, vnd fi en iboien fik 
nicht S&nen eder vreden mit bertogen Magnus vorbcnumt vnd den finen fi enfcolen ve medo IH difkloo 
Sune vnd vridc bi wartii. \\'at gfit ok vp der Einen vpp fdcr iiedii- vart dat vnfer vorbenumden Oemen 
hertogen WenczUw vnd bertogen Albrechtea. vnd erer Knien di na en dat hertochdum to Safl'en befitten 
Egen gat is eder eren vnderfaten to höret di in den hertoehditm lo Saflen, ere hflagefeten fyn, dat fcal to 

86 Domenicze vnd t<> Wcnyngon toi vrV welen, vali va vnd van den vfen. vnd datfulae gfit mit denfulnea 
liiHgefut 11 luden mit eren fchepen vnd mit eren dynem fchole wy vnd vfe Enion dar hegen vnd befcher- 
men giik vnfcn egen vnderfaten vnd dynem. Alle defe vorbenumden (tucke ftede val\ vnd vnbrekeliken to 
boldende, ala vorfcrenen ie ftmder argeltft.. hme wy verbenomde hertoge Albreoht to Hekelemborch vnd 
vnlc Eruen den vorbenumden hcm Wrrn 7law vnd hern Aibrechte, bertogen to Saflen vnd to Lunemborch 

40 vnH'n leuen Oemen N-nd eren Eruen in guden trawen in defem briue vnd hebben tu vonlerbekantnifle, 
vnd witliclM^t defer dpig vfe Ingcfegcl gohooget iaten vnd beten vor defem brieff di geuen ia na godes 
bort dntttejnhimdert Jar in dem two vnd Senentkdifteni Jare dea Somdagea sa dea hiligeii Ljrefanama dage. 

S76. Hersog AlbrecM von Mecklenburg Mkennt luauoktUoh aeinea Kriege«, in welchen er aeit der zwiachen ikm 
«ad itm Markgrafen Lndwig dea llaMC vom Bnninbaig «rrfalKMM MhM mit das Karkgrate Otto 
46 TOBliaiidaBbBigiHKlkMi«l,dloHMga WeiriMMVDAAllMdttvwtiähM«^ 
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Min mUmi, <Um in einer So^e ihm d«« SohloM Maraii and seinem Sradei du ät&dtolieii i1ir»t«nwerd«r 

Billi^cit fTi'^fP'i^nclRtrn Entschridnng zu fÄgeii. Dafbr nollcn sie Feinde dei Markgrafen Otto werden, wenn 
damlb« »e nicht aia S o hiadniah t ar »awkiinwi will, und gegan daaaatbm ihm Mwh dem ttber go gw aei tigt 
aUfc nriiAH Iten ftr tvigt tätm wiiiHlli» T«rtrage tiiiititM — 120% dam 80. Hai. X. 0. 6 

Wjr Albert Tin godw gaaim lierlogb« to nekalsiiborgh Onm to sweiyn to tMuffurde vai. to Rodbik 
h«re Bekennen openbare in deiTc-iii breue. dat wy mid den Erluchtigen vurllen vnfen leaeu omen. hent wcikz- 
flaue viid lu-rn .ilbn-uhte hertogcn to lafTt-n vnd to luiii-borgli viis <ii'» innict hi-blii'ii. diU 1\' in delTem krygbe 
vnd Ichelyngho. de nv ia twifchen markgreuen otten van brandenburgh vnd vu8 de vp gheitau is feddar der 

iBd dat wy left fooedco nid niM^graiua iod«wigh« vad don Bomoi« doa TOrbflS nurgrauon ottan brodoren 10 

fcholen van vnfer vnd van ^ nlVr huJper weglieue de inid vn« in dem fuluen kr\ j^lie lint ükc» vnd rechtes 
waldieh (ya. rnd viia behuliMMi dat vna d»t ilot de iaorai<»e vnd vnfen brodere dat (bdeken vorilenwerder 
wedder gfae antwudot wenb in der fime oft fe v« mld like vnd mid reobto vntobedai um vim dar boueue vnie 
Torben onie fpreken to lilto vnd to rechte vnime deOb vorben rchcUnghe. dar feboio wy vna ma f^ieiioghon 

laten vnd dat halder. were ouer dat viife v<>rbeü ome van des vorben margrcuen vnd van der fyne we- Ifl 
gbeoe Ttame deffc fuluen fchelingke nicht mochteu likea vnd revlitea ghcwaldich Ijrn To fcholen vnfe vorbeü 
0B«> wan wy dat vaa an efdieo fnnder voretogli dea vorben mu^retton vyende vnd fyner bnlpere weid«» 
vnd vna truweßken tiagen fe behuli^n lyn Mid dar by don ala do brcue vtwifen de vnfe vorben ouie vnd 
wy vnder evn ander vp cnc ewigho luiliji' gheuen hebboii de fuluen hrcue vnd alle «nder lirfnc*. do 
vnl'e vorben uine vun eder wy eu ghe gheuon bcbbcu fcholuu io by macht bliuen vnd fcholen dor delfer M 
breoo willen nergben an ghekrenket wefen vnd dat wy deffe vorrdtreuen dingh ftede vnd vaft hoMen wil- 
len, dat loue wy vor vns vnd vor vnfn i-ruen viifen vorbeR omen hertogen wenzUaf vnd albrechte vnd «ren 
eruen In gudcn truwen in dellem breue. dar wi tu tughe vfe Ingheaegil anghehenget hehlten de gheuen is 
ua godea bort dritteyhundert iar in dem twe vnd fimeotiohßea i«re dea fimdagbea na dea hilgeu iichames dogbe. 



S77. Dar Bath der Stadt Ltknabnrg verschreibt fllr 30 loihlgr Mark dem Braud s I pIc zu Hannover und dem ü» 
Diedricb vnn dern Stenhu« 9> lothig:? Mark jähilieher Zinsen nnd für 260 Mai'k lAtUgVIt Süban dem 
Loder von der Hetlege an Haaaover 21 iöliuge M&rk jaiulioher Zmsen. — 1378. Xym. 

Dhe raad is fohuldegh brande (ebelen van bononoro vii diderike vanm« ftamlma dturtegh lodeghe mark 
lunaboii^ wiebto vli wäre, dar fobal men dea iarea vora ghctien durdehalue lodeghe mark, io to ronto 

mvcheks daf^lie vfi de raad magh dat gheld vthi^luMien vfl betalen to pafchcn wnti hv wp! vfj dli" van W 
honouere nioghcd dat gheld wedder eichen, wun le willen, ok to pafcheu. mer een fchal dem anderen, id 
vore witlik doen in den twolf naehteo to wynachten. 

In d l iiduen wife is dbe raod fehnldegh. Ludere van der hetl<^o. to hononere. durdehalf hundert 
mark. lodoi,'lieH rLiliiLTR lionou*>rreher wicht« vn worc. dnr (chal me OHIO vpgbeiUNI tO funte myohelea 
daghe. een vn twintegh mark der Ihluen wiglite vn were. W 

m. Hanog Xigsu von Braunschweig and LOnehug verpftndet dem Sethe nnd dea Bttrgem der Stadt Braon- 
aehwelg ffcr 600 Iftthige Mark das ihnen fftr eine anders Rnmnn« whon verpfiiTidPtf Schlo?^ Wolfenbttttel. 
Ten dea 500 Mark haben aie einen nieil ftir Baukosten des äcUosses jieahaus (bei Voraieidei, zu denen 
m «e nsm» Wilrigt awgagebeo. 9m Xrabrifa sollan da nr MMigug aaf äm MilOMa Meohsaa, 
woR «r aneh die Hälfte beitrigti mi nr IJ tt t ligM g Mf dM fl a bU w w TanMd« «ad WoltelMId imw 10 
wenden. — 1372, den 28. Juni. H. 

We Magnus von gotz gnaden hertoghe to Brunfwich vnd to Luuob, Bekennen eti' dat we fchuldik Unt 
▼afan Imon getrawon, dami Bode yA den Böigeren t» Bcnnfwidi vif hmdiairt loduge mark BnmfwiUiar 

■siMliit »sslisisA IV. ^ 
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friokte Tfi witte, der fe rads «ndd udghegbenfln lwbb«t, vor dat d«t id nyc bus ') tobuwoid« h«ft gb^ 
kolke^ d» we de belfte ßad vod g«ldet, vnd d»t andere TchuU^ fe vor bofte *) gbeuen, de men to daoi« 
Nvenhue. hebbcn niud, vnd lo rr j n '\:>r - r r deyt, de we ok l.nlf l^ t;!, vrt gheldet., Wat fe ok vdgbcuet Tor 
koße, to varlfelde, edir to wullerbuU« . , tnldir wor fe dat jergbene ut gbenet, vnd vor dat met vnler iritfchop 
5 Tnd ▼nllebord^ dat fohtillet le itbrnien vod jka, inda fumnien der tot banoaitea vifhimdert niariE, vnd 
TOr de vorfcreuen vif hundert mark, Tatte ITB YbA VOrpMldet flo, vnfe Slod ta wolftibHtle. inyd aUeme rechte 
nod vii tobehor}-nghe in ailir ^^^^^ alz we eu id vor ok vorpotidet behbcn, vor ene funinien ghelde« alz de 
Breti udwifet, den we on dar vp ghegbeuen vn biifegbelt bebbün, aUb dat we on de vifibuudert mark, der 
yotfyttnm wklile vnd witte^ niTd der fammen geldee., de fe dar vor «n bebbe^ «IIb de bralF ud wifiBt den 
10 fe dar ttp hebbet alfe vorfcreuen is, wedir gheuen. vn betalen willen, vnd fcbullen inder Stad to Brunf- 
vrich, wanne we dat Uod van en lofet, er fe dat rilod to wolferbutle med dcme dat dar to höret, von fek 
antwerden, eddir aifo vele lo^n, aife ui^n vd t^egheuen hedden, weune vif hundert mark. Alle delfe ötucke 
ele. Dalum anno domiiy OOÖ LXXlt in die Jobaonia et PaoQ nartiram. 

Hec litera Mortua oft quia pecunift if>a ett L'<<inpui<itA nini pecunij». pro quibus übligntu;:; of: Idtm 
15 (.'aftruin fapnUcriptuin fupor quam Ainimain i^itie« Uruiiiwieenres habent aliam et fpecialero literaui *). 

t79. Heraog Magnat von Brai!n^<>hwf«!f^ und Lttnehnr;^ nbprlftwt den Brtrg^em m Mle wegen ihrer spetreiien 
Bkiute die Dannenmaradi and das Sciiweene i,sp&tei ZiegeUiof« zum i:.;genüium und ertheilt iimaa Xnft- 
bcMdrtifUff Im WinanteMh. — ttH^dMlAiU. K.e.V, 

Wir harr Magnufz von (lottcs gnaden hcrtzog sa Brannrohw nndt Lnnofi bokannen offenbar in diefaan 

SO bricffe vor unfz vndt unfern Erben ilnfz wir mit gutem willen nndt wolberadoncn gemuede unfeni g'etreuen 
Mannen haben gegeben undt geb«n nnfern lieben Bürgern zu Zelle durch ihre getreuen dinlle vndt arbeit 
«iUen die Sie nnfs gedian lidien vnfere wilbhe die Sie nennen die Dmme vndt eine Stete die heiltet dafe 
Bohwenc zu eigen zu bebaltcn zu alle iliror nutz vndt behulT nun von ietzo an vndt immerdar, vndt wir 
unfe Erben vndt nachkomblinge behalten an der vorlieimntpn Dsnnon vndt ;in dem Sc!nvi'en<i nicht mehr 

25 eigenes anne Auch haben wir unfern vorbonannete Bürgern zu Zelle begnadet undt ihnen g^beu dali 
6i« wol nMgen vndt durffen fonder dnigeriey gäbe nndt Mnne drdben in dafe Witaenbnioli nndt baten 
lalflfin darinnen drei Schock Scbwoinc wen dar Maft inn«- were auff daiV, iliefeg ftets vndt feft ewigBch 
bleiben So haben wir zu Uhrkunde unfer Infigcl gehenden lalzen zu dicfcm briffe, nach Gottes geburt 
dreytzen hundcrtem Jahre in dem zwejr vndt >Sibentzigften Jahre an dem tage Sancti procelTi vndt nuurtianj 

W der heiligen Hartirein» 

Mk HanHf llagana Tan InnaHlmic «ad lAmtaKV baorkudat, dtM dweh Miaa TanaitUiuif dae KhMlar 

Ebftorf mit Johann, Detlef und Gebhard von Odaat nad mit ihren Frenndai, Oiadiioh von Alten, Johau 
von Eschert«, Kitt^rn und Otrsvea von Berveld«, wtgm dat an Hanav TOn OdM TOftMen TodUcMaget 
eine Sähne emcbtet hat. — 1372, den 4. Jali. K. C. 14> 

85 We her Mangnu« van gnde« lenaden. Uortqgbe to Bninrwioh -vnde to Luneborch Bekennen etc. Dat 
we hebbet ii(ch< den. vnde bei-iehted den piMMtall priome. vnde Conuont vnfes Cloften to Ebbe, niyt Jo- 

liariir. detlf-ue vnde (ilunierde vnn. odemo vnde myt oren vninden, alze iier Dvderik vnti alten, heni Jo- 
hanne van Kicherte Utranen van Berualde. vnde fjrnen brodcren. vnde. alle oren anderen vrunden. de fik 
darto teghen hadden. vnaae den detllagh bniMis van odan. Aifo dat he den proudt priome. vnde Connent 
40 to Kbbe vnde ore nakomelinghe vnde alle da ere. vnune dnflea vorben hui\gr» dotdaghe» willen, vnde alle 
der fohiebte wcghene de dnr van fcheen weren. nicht meer hind«>ren. fcbuilet wante fe na allerleye hande- 
linghe vudt: luhichte alzc de ghe fcheen weren ane fchulde dar ane weren. 1 o eyner betughinghe deiler fche- 

*) Cft. «Ii« Urkud* y«m 18. Mkn 1978. 

i) I» UslMiMbaft iwiMM OK/tnm. >} Wehl M« 
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dingfae hclibf; wo vnfem votluni r'I<)l\erf U> Ebbe, deflen bref befeglioled gheiien niyt vnfem Ingfaoaeghclo. 
IM godM Bord drjrttejmbundert Jar in dem twe vnd« foowitagbefteii Jare de« foudaglie» na funte petort 
Tsde panlw da^M 4m irenlen «poftoleiH. 

9tL Herto? K^gnra yon Braunichweig und Lüneburg gelobt, fol!?f>nden von dem Probite Kermaon tu Weuiig- 
MB, TOD dea Bitter Haiazicti von QitteUe and tob Hans Kjuf^ga uad BUhard voa d«r Saida aa 6. Joli 6 
Vtti m limtaf tu nrit l rttm Vertag n haltan. — Vtti, itm S. Juli 

Ttrtng OTiMkni den Henfigen Wenzlans and Albrecbt Ton Sachien nnd LOnebnrg einerMita and dem 
He«ö^e MfttfDtis von Brann»chweig andererseits über die Herrschaft LtinebriTg, ftber Schlösser, Stüdtp, Lande 
and Leute, wie ue Herzog Wübeim binterlieas: Beide Parteien soUen •olort lam Kaiter lohicken and Um 
MttM, dut «r ÜUMi ia tlur tiUt adw «lam g a ü eM o SantaeUaBdih am IMntMi tn Ibfdabvg «dar 10 
Halle, einen Tag bestimme, ihnen nnd den Ihrigen dahin sicheres Geleit gewähre und dort das Seoht Uber 
die Hensohaft LOnebnrg, ttber Sohlöner, Lande und Leute und über allen deshalb zwischen ihnen entstan- 
daMB Smit «ataehaiden laaee. Dorthin adlen Herug Magnus und die beiden anderes BertOge oder einer 
T«B üo« knuMM, tat, «ikMiid die aOfm nagdüiiet ab vad m, sie nellMi, reiten AMn, ein 
Vierteljahr beim Kaiser bleiben nnd er innerhal>> <ii*'s«r Zeit nach dem Bechte die Entsche-dnui^ treffen. 15 
Wer von ibaaa dort zur bestinunteB Zeit nicht erscheint oder Tor der Entseheidong innerhalb des Yiertel- 
jebnt doh um kiiaarlitfini Hofe eatfcmt^ vwlieit tela Beeht aa Henogavae Itaebarg, es aaf dem, 

daas er dnrek *™'*^^*| Oefängui«« oder andere echte Hoth sein Ausbleiben rechtfertige nnd daselbst mit 
sedu seiner Mannen die echte Hoth beweise. La einem «nlo^rn Falle soll der Kaiser einen anderen Tag 
ebendaselbst oder sonst in DenteoUaad aueetien. Wer dann v on ihnen dort nicht erscheint noch sechs 20 
Mlaer Kmumi alt Tellaacli^ die iMihe m InAa ai bringen, aadet, loll teia Beeht vBllig wkcea bnban 
and durch echte Noth sein Aasbleiben nicht rechtfertigen können. Stirbt der Kaiser, bevor er in der be- 
stimmten Zeit die Entscheidung getroffen hat, eo sollen die Henöge innerhalb der nftchsten vier Wochen 
einen anderen Herrn zna Biohter aber ihn Saahe wtthlen, dar in oUgar Waiae nneh dem Bechte eine Ent- 

tnfb. KSBBon rie tber die Wahl aieh aiebt eiaigai oder «iid die Sneihe von dam H«ni nicU SS 
entschieden, ?o Eollrn die Prälaten, die Mannsch^f^ -ind die StSdte de» Hertogthnms oder vier durch ihre 
Wahl ans ihrer Mitte herTorgegangene Wahlmänner oim-n Horm com Richter wihlen, der in obiger Weise 
nadi Am Bedite eiaa Bntadiaidiuig tnflb. Derjenige Hersog, welebem der Xalaer oder der gewShHe Xiah- 
ter das Sedit am Henogthume abspricht oder der nicht erscheint, soll n ^ei c h auf das Herzogthna nni 
anf SnhlöAifir Lanrif> nnd Leute verzichten. Trifft dies den Henog Magnus, so sollen ihm die Herzfige ron .10 
Sachsen and LOneborg 10000 Iftthige Mark besahlen nnd die flefangeaan los lassen. Trifft es die Henöge 
von laabiHi und Ittaebaig, n eoU Btaaog Magnus Oaea 10000 Uflüge Muk beaddea. Die FMlatea, 
die Mannschaft und die Stftdte sollen am nftchsten 25. Jali eine Zusammenkunft swisehen ITelzen and Bo* 
dontcich halten, um TTikiindcn !!b»»r die Bestätigung der Bestinminngen obigen Vertrages von den Herzögen 
entgegen zu nehmen nnd um sicii dahin zu einigen, daM sie den Herzog, dem das Beeht zuerkannt wer- 66 
doB wM, all IfaMB Henog anarkMaea vpeUoa. SagbUb adl etat bia na L Angnit daaender Maden 

geschlossen und es sollen während desselben die Gefangenen von beiden Seiten frei gelassen werden; wegen 
daijeaigen jedoeh, die dabei waren, ab die Keiiaener bei Brannaehwaig die Biederlage erlitten, soll es bei 
der IMboMa BaotiaBnaf vwbWbea. MaM ann MOalM^ Maanahaft «ad tHdto sieh geeinigt haben 
«Hiaa» Min dia tlito^iaw. Ma die tariwrtfabe ata ilahtadiaha BatMheidung erfolgt seia wird, IMtt 
sein, v.nfh erfolgter EntsoheidTing frei >vl?ib«n (ich dann aber stellen und TTrfehde sehwOren. Ventgert 
sich die Entechaidang bia na 18. Noveaber, so sollen di« Qtttkngenen in die Oefangeaaebaft SBIfteUbehx•l^ 
erMgt «le nach dem IL Horeaber, IM «In. HUlia liaiiiMlatnaga* md UMgaUar dar Oelbageaea 
sollen beaahlt, fltr noch nicht fiülige wo mftgUoh Irilt bewilligt werden. Anf der Zaeaamenkanft aa 
96. Jali uiim XaaaMhaft nnd ftUte ImltaaiiBfi nr ÜBheraag dar im Brnttaa JedM Bantgia badad- 46 

2»* 
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od^T dM ppwfthlten Richters Sicherheit g-eleiBtet werden. Von nnn an »ollen TPrpfündete Schli^^sfir nirht 
hAber, niiTeriifiiidete gar nioht Terpiftad»t wndra. Don Hcnog«, weldun du Btteht norfauuit wird, mU 
te laam die «ai HnoKlfenm bsMtate ZtMkgta tti Ihfaute «nlfaftn. IKa Bnls» idln ik- 
S HB ▼«rtng Bit dflBM, dit flun ▼«■ittelt habw, bMiegeln. Wenn Prftlataa, Human nnd Btidt« ndi Mf 
dfr !?n!(<!mffl«kuKft c^iflinifft hnlifln werden, soUm die Eendge ihnen befehlen, «ieh m demjeni^n 7on ihneo 
■u haltan, dam da« &echt wird markannt wndan, wd MUen duüber Urkoadait anHteUan. — 1872, dmi 
«, Intt. ZZ. 
W* Iwr IhgBiu VM GodM gnadaii HwIo^m to Brnnfw vade to LoaA liekcDBen md« betughMi openbaK in 

10 dilTcin breue, Dat llenviaii pn in^ft to wcm'i tu i;Iic(T>'n, Iffr Henrik vnn r;!tt4'l(t<' Ki«li!iT, Iianü kiiVL'j^hc vndv KylharJ 
van der Heyda, van vufeiu räaderlikcu lieethc vulbort vnde willen iliilV iiakreueneu dcdincghe vnde" iowelk 
Anck« byrunderaa vaa «onk to worde^) «U \nt ns ghefereuen ftevt K'lH'(i<>g;faedin<-gbed helbet van vnfvr wagfaene 
Vnda de Deghadiacighe ludet Müh Deghcdincghc lint bi'grt'pLn t^vi^ch<'ll licm Wcntzlawe vnde h<Tn Albrochte '} 
Hrrtoghen to SalTen vnde to Liinel) af eyne A de, vnde iiorn Magimlc. Hcrtoglun tfi Rrunfw vnde to luneb" *) 

]& af andere fjde vntbe 3) de Uorlcbop to luneb äiote üiede Land vnde Lüde aUe de Ilertoghe wilbeliii dem« 
OoA gbenedieh fy na lee^ In difler wya Ditte ToriMnomdeo Heren felillet *) 5ra tribre iMiden fenden Tan 
lladen an na dcme ko^rere vnde fchdlet dat roit bedo vorweruen von deme keyfere, dat he 6n Iccglie vnde 
befcheyde *) eyne tyd eder enen befchcyden>?n ''i dach in ene ') Sta<1 odt^r in oyn Slot bynnen dfidefchen 
landen '\ wor fe dat in üucn gnaden hebben mücbten *}. fe begheret auer iänderliken, dat de Rede m6ch- 

M te*' weTen to Meydeborgh ed«r to Halle, ^nde dat de keyrer de hereo an beyden fyden to der Stede 
vnde to dorne daghe, mit allen den de mit ön (jurincn veylighen wfldt- vor lyf vnde guJ "), vor allen den 
gennen de dorch des Rykes vnde llnen willen don vnde laten weiden vnuorteghen eyn Ißik here lines rech- 
te«, vnde leet ") id dar gan vor dem /keyr^re vmme de Herfchop to ISneS, Slote. Stade. Lande vnde lüde, 
aUe TOrfcreuen i» vnde vmme alle ") iake de twifchen den Heren dar van vji^heftan BtAf nUb reolit ia. 

K vndo dar fcli^lde Her Magnus hertoglic to Rruiif«' viKle to luiu^Ti vnd*' äc Her<»n to '*> SnfTen vnde fo 
luneb beyde. eder orer eyn vorbenomed lledelikes bliuen by deme keyfere dat negheße verndel Jare« 
▼nde bjrnnen der tji. fcbSlde lie Te io bynnen dildefchen landen') fiAeden, mde oidit van dennen ane ar- 
ghclill, fe enweren <lenne mit rechte ghefcheden vmme alle difle beforeaenen ftScke, vnde denne veylich 
weder to hiw, De fire laoLliteti uf vtuIc to bynnen der tyd velich rid«ii wor fe weiden. Wtdk Ärer de" 

80 dar nicht enqueme vp de tyd de ön de keyfur leghede eder bynnen dem verndel Jare« vte deme boue rede 
ane ende de fcbSlde, nedemellioii weGn vnde vnreeht rmme de Herfchop to lun«S bünen, yd envnre 
denne, dat id dem gennen de fe «' nicht enqueme <>chte nod beneme alfe fSkedaghe eder vengnilFe vnde 
de echte nod fchSlde he mit fcflen finer Mao de vullenkomen wercn in Ironie rechte bewifen alfe recht 
were, Wcret dat de feflie dar nioht enqneraen. eder de nod nioht l^) bewyfeden alfc vorfcreuen is. fo feholde 

10 he «uer nedemdBch «efoi Jinea redrtee wovde ok de nod beirjrfbl «iTe rorfereaen Aeyt Te fohdlde de 

keyfer imen anderen dach lecghen den heren, in derfT^lueii fti-de dar hc erft g}iewefeii lieddo, r-der wnr fe dat 
in finen gnaden hebben möchten bjmnea dädefvhen landen *K vnde dar fch5lden de heren komen to recht« 

In de» Copiaren XIV. and XV., wosolbiit dies« Urkondv einmal für sieh and da« andere MaJ jils Inserat der kaiaerlieJien Vr- 
kand« (No. 311.) au Aadeu int, tiad fol^de Haapi-Abweiiokaafaa von beiden Testen des (Jopiem Xü. (dialeetieelie und «nbogr** 
10 fhbdi« TendUedwilieitea aoigewiaiM) vmliaadeB! ■) Hier itt ea etageeahehaa. *) «eonfaa I» Henfan. ■) «a^^Uea htm. Mmgmi/k 
htriosen fo Brunfunk vnd to lAtn«korth. <{/' «JW fyde. md heni Wail/bmm «ad itint AUmtU. k u U f m tt Sofi» eirf (• Zaaiieif. 
4> tUkUgehem Umdt, «t »agkU. 0 dt fetilL dtdii «tatt <U ft. 

Eiae iBdem AlMCkrilt dlean Deghedintvke ba Gepiar XX., ven deceellMB Hanl gee el m i elna, eai^ Itt^aade VewddediwhJliai 
der Loeart: >) alhtrtt. emJ« Io luneb fehlt. 3) cmmt. *) ftknlUt. ^) h^ehegde mdt leeght. <!) htfehedenm. ^ tynt. ^) du- 
4b di/chtn. "} tiutaken. >«) MtghtdeiereK l*) vor Igf vadt gvd fehlt. ») ItU, ^) all* tMu »} Htrtoght M^u» «tatt H«r Ma0- 
aa* AirHyto te Snmfi mit I» hmA. ^ m» ettttt M. >•) «aife la Imi AUt >^ afell m. *j <r itatt 0^, 
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alfe vorforeueo is, Weik örer de «Ur nicht cnqQeme, eder fincr Man i'e/To niil vuller macht de fake to 
«Kkad«. dw »killt «nftadwl* *•) de AASMe ghanialSkcii nederiMlIiflli webo ynä» dar cofcibSIdiB achte Bod 

nicht tohelptn, Were anor dat de Itfyrer af gynglie van dmU' dos God niVht enwille, eer difTo hören 
by den key&r q^aeoMo, oder dilTe i*ke niobt eoworde fcbejdsn ^) bjnuwo ^d«a oKo vorfcreuen fteyt, To 
ftholdeB diflb li«raii enw «ndmn Imnd ketai Iijbbw vme wek«iiai. ▼nd« febolden dar hf dem« bGuan 6 
alfo alfe fe by deine keyfere fchfilden hebben ghedau, dat id vor deme gincghe \inmo dilTe vorghonaa- 
ten Hcrfchop vnde virnne alle fake alfe recht werc in nlkr wv fe vnde to alfodanen tyden alfe vor- 
(Icreuen Ikyt kondon de bereo des kSres nicht ejn werden, eder de lake vor deme herea nicht w5rde 
Ibheyden, idit fa dw kBrea wol tyn wStden, fe TohSldaB de PralaAen Maafbhop vnda Siede in ätt Herfehop 
te LSneb. «Ben '*) heren kefen, eder kefcn vere vnder Sn allen de by ören Eden 26) enen hören kSren 10 
vor deme id vmme de vorbt-nanten '^^) Ilerfohop vnde vmme alle fake de vorfcreuen lint ghinge als id 
recht were, in aller wyie td»^) id vor deme keyfere fchSlde. Vnde we vnrecht bleue eder «rörde vor deme 
keyfere eder ver dene hercn de darto w«de ghekeran, eder nieht tot enqneme alte TerbeTereueo *>) ieyt 
vttitrie diffe vorbenanten '*) IVicke, de fchfilde laten van der vorbenanten herlchop to Lune& van Slnten 
Landen vnde Lüden, vnde der van ftaden an vortygon 33) Tundor arghclift vnde dar nfimbcrmecr vp l'aken lA 
Were nv dat llertoghe Magnus " vnrevbt bleue ^er w5rde in dilTen vorbenanten ^) (aken fo fuhölden 5me 
Tode fineo EmeD de hären to Saffaa vnde to Laneb gheuen Thejn dnÜMt Hdighe mare Tnde de ▼aocgbe- 
aen Iok, Warden aner dt' Tieren to fufTcTi vnde to hinrT» vnrecht. In fchiMde ?in vnde Sren Eruen Hertoghe 
Magnus'* gheuen twintich duTont lödigho niarc, >-nde mit diffeme vnderfcbeyde, de aldä« vnrecht bleuen 
eder würden de fcbSIde af laten alTe Toribrenen la, Hiryp fehoiden de Prelaten, Ifaofchop 35) vnde Stede SO 
te Dunane'^) komen, vnde dat Innemen van beydeii Iutih. vnde Tuk dos ghentxliken vorcynen, we recht 
■wrrc ^' \TTdc bleue dat fe fek daran holden fchÄlden'*, als 3^) an"»* J'iren rechten heren to Ltlncri vnde nicht 
an den de vnrecht bleue eder wörde, Vnde we de bewiünghe brecht« van deme keyfcre, eder van deme 
heran de darto ghekeveo*) wSrde^ deme febolde meu dee rechtoa ghelSaen vnde hj 5me Uyiien. Vnde 
de dach vmme de vorcnyncghe de fohal welbn in *' Hinte Jacobes 3') daghe twifchcn Vifen vnde Bodendyke, fU 
Hirvp fchal roen maken enen vrede de fchal llan wonte achte daghe na flbite Jacobes**) dnghe den dach 
al vnde de vancghenen fcbdien dach hebben went vp de lllluen tyd to beyden fyden der mou mcchticb 
mn, aae aif^elift. Vimne de vaaoghenen «l) de dmr nede waren dat de Kjtinm**i nedera^werpen 
wSrdon by brunfw fchal id bliucn als id begrepen is, Wrre nv dat fek de " Prolaten Manfchop vnde 
Stede vorejmeden alfe vorfcreuen iteyt fo foholden de vanoghooeu dach hebben to beyden lyden alfo iancghe 30 
went>>> de Heran würden ghefelieyden mit raohte aUe vorTorenen ftejt, vnde wanne de** alfo g^eleheydeD 
werden ib übhSldan de vuu^^ienan los wefen vppe beyden fyden })e fchAldcn auer Inkomen vnde orueydo 
dfin, Wfire aner dat d<» Heren nieht ghefcht^yden wÄrden alfe vorfcreuen ftevt, twifchen hir vnde achte 
daghe na lunte Mertens daghe de neghell tokoroende ia, fo fobdkicn de vancghenen an beyden fyden 
weder in honen, WSrdan «k de Hwen rdwyden na flbte Hertens daghe. fe fehelden te de rancgha- K 
ncn los wefen. Dynghetal dat^^) bedaghed is dat fchalmen vtgheuen. Vancghenen ghcld dat 'i^) beda- 
ghed is dat rdialmen vtgheuen. dst nicht hedaghed en is, dar fchalme to helpen dat id i>i'f\;viidr blyue 
wor mw) dat don kan, anc argbeliß vppe der heren dcghedinghe. Vmbe *'^) de Sloto wo men de vor- 
negrlighan fehitte, dar de Heren flUaen meohlieh lin. dat fkeyt Tppe der HanMiep Tnde den Staden, de 

lat «tau «mUr. 'I her Uagwu htringt «v Bnmfieüc vnd tu Luitebory it«tt Btriogkt Magmu. *■) wrde «Uli io«r«. i) im/- 40 
im statt fiMim. *) fa statt m. t tmk u . •> il» statt «k. ») MW statt watft. 4) Ifyfittn dsr nuidw. *i dt Mäu *> IQer 

I') en/'cmlr, ^'J ght/cheDtlen. nl/o fvlill. oor/creumeu »HU vorghatanieti. ^) alle l'clül. '^j nichS en. ''*) «yMn. 

■) Mg4m. ^) «yMn. ») mrbemtnim fMi. *») aUt fehlt. »>} alfi. 31) «pr/rrmM. 31) r^rbaunndt^ vortyen. M) „orif 

mmdtn, ») Mmifehop fehlt. 3«) /amend*. »> msMoh «Uß. Immt. >•) VbevM. Jütiptt. «■) iimm^hmm CtUU «*) JM/- 4» 
/«MT«. «3) M. **) ^«/«A«yc(<n. ») Ml statt dM. 1^ mt statt ds(. «i V^mt, 
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AihBI«»^ dat fittfln lo Kntt Jaoobea**) daghe «sone fe tofiHiMoe koRMB, Vibim 4« Qt m mn Des**) 

glicMoi vorluIHch wRrde ilrui sij fdioldeiufn vorucvleglien der fiiiiiinen des j;lieldes S!', nft des keyfer» 
rade, eder des heran d« fe mit rechte Icheydede '^^) to redeliken tyden vt toghenende. Ok l'chalme de 
Slote de vnaorikt ün »olit ToHetton d« dlfler tyd, nodi dft TOrftMaD. Torhöghen in der TorfettiiM^e ▼adfl< 
fy m recht bleue vnder den boren dema fchal do andere in glmden trihfmi uitword«n de priiulegia vnde de 
breue de de Herfchop to lunrib an rSrcn der he mechtioli wpre, ane arghpüft, Alle diffo Micken fclu'ilen de 
heren im beyden fydea beleghelen dat fe id »Idfis holden willen ^*>) ane argheUft. Vnde du id gfaede- 
gfhedincglied hebbeo van der heren w^liene fdiSlen ok St« Inghef dar to beaeghen to t%he. dst rma 
tit-tlic V nde mit \nühord fmr heren dat ghefcheen fy Vnde wunne de Prelaten Man vnde Stade eynworden 

10 difler lluck< .vife vorfcrouen fteyt, fo fchüllen de hf>rf n an Ix vdfn fyden hethen vnde ghSnncn. dat fe fck 
holden, an den de recht bleue «1er wörde alle vorfcreuen is. vnde fohileB ftre breue darouer gbeaen 
als M) 8n des bebof vnde In ") nllt» were •>). Vade Di» 1* «1i«ie«bMUBc«lMt to LeeeS na Gedc« ghebotd. DrytteTO- 
hunderl J«r in i1i nii> twi" vnde SoueiitiK'':' ^^*'" ' iirc lo? Aclitcdi-u lUx'i'' l'utilr IVti r« mi-Ii- fünte I'>\ul« der hilfhen riiinft' Ku. 
Vnde hobbet ti«a lü tnghe. de dtiKbodingb«» iiuLo Horn L'orüui iuijliulVglM;! vüu lkitl«ue ttne» Ki4i(ier<a», vnde Hera Dyderikr« Iitgtie- 
• 16 ttgA Sptinpntghudt» IturghennefttT« to Lnnebvrch lo tüghc«) ghsdruckpt an den bref, <)ar diffe hruf i» vtghefaeaen, dt-r de De- 
ghediiighe« lüde d« bir vorfereecs Ital all« brakedm to den tyden, du ditT«s lircum eyu Notele wart bejp-Hpeu to allen ftiickca. 
VuJe vre Her Majjniu Ueitogfae to Brunfw vnde to Limeb"'' louct iu ghudeii tniH vn. dat wv alle dllTe vurbefcreueaea 
de^todin^e holden vnde de« vtnolghen viide de vnltmii willen alfe de fink begrapen vnde hir vore ghercreuen Aad 
ftinder ieneghcrlf Vi! argbeüft vmle hebbet de» l« encr bi kontiiinV vnd© to tüghe viife Iiighef witliken glishencghet *' 

20 to dilToui breue. Her'' llcnuiui, Proueft to w«uyocgh«n'eu, Her heurik van Ojtteliie'', ban« kiuggbe vnde Eylbard 
vaa der hcyde veriMuoind bdiennet opembare in dilTem lireue. dat we alle delTe vorgheTcreuenen degUediogben. vnde 
ejn iewalk Hucke byAiDdereii van wonle to worde als de hir vurfcreuen Rat |^deghed}nq|bat IvUiet van vaT«« 
vorbfnotuilf'ii llerrn Mnf^iiu« wt-^fifjne Ilerto^'deii ro t(nit:l\v vnde t« Luiieb vnde van llnein rundfrlikeii hclbe vulliurt 
vude willeu, vudc liebt>et vnl'c liigtici'egcle de« to lK-ken<uin'e vnde tu lügbe an dil'tiea bref gbeheugliel De ghegb«- 

Wiien ia lo Tcelle K« Godes bord OiyttqndMi&dert Jar daraa ia dame twe vnde Seacotigbeftco Jana aa riinte k^litoi 
da^e, dea bügbaa Hertema. 

m Banag Magma tod BiwoMliiNfg «ad Kloataig Mbit dar ttadt Irawimiiwlg nd ata ia mtmm Be- 

nlM befindlichen nnd ihm nnteithftoigen anderen Sttdten, Sehltoiem, Landes nnd Leuten schlieait aaeh 
Rath »einer Kannen einen Frieden vom 11. Juli bis 1. Augnit mit den Henf»i^cn WriüSans lu.a Albrrrht 
SO von Sachten -Wittenbe^, mit den Stftdten Lttnebnrg und Hannover, mit aUea im Besitze der Herzöge beünd- 
UduB aad fiiMn wMtttäaiifn IHUUmi, SeUtaNfB, Laadan aad Laataa aad Hit aUaa, vm itaalwita 

in den Krieg gerathen sind "ind ron ihnen in den Frieden eingeschlossen werden versyricht Schadenersat«, 
falls Ton ihm oder den Seinen der Friedea gebroohen wird, gelobt, leiiier Leute, die für den von ihnen 
gebro^ama ZiMhi Wnaa flahadaamaii laMan, Mad n waidM, gaalattat tan Hanflgen« fblU er jeaaa- 
SB daa, dar aaf «aas aalaar Sahltaer dtst, nicht tum Enatae fitar IMadlneh iwiagiB kaaa, deh daa taüaa» 

aetantheila denelben iv bcTnachtigen, Seine Amtlente auf ^fr. SeUOtaem sollen, jeder f^r lich den Friedaa 
geloben aad fall« aie dei Friedbmchee beaehnUigt werden, durch ihren Eid neh reinigen, widrigettfaUa 
8eliadeBe«a«ti gakialat wardaa aaU. Ha m erfUgtna Iraati aall aiaaiaad, «fU «r aiaU gWaha SaMi 

auf öoh laden, dea Madbrecher h^en. Er bewilligt allen Kaullenten, Btti^em nnd Bauern mit ihrem 

Gute Sicherheit, wenn sie dnrch seine Städte. Schlösser and Lande wandern. Aber die Hersd^f ihre Han- 
nen imd Diener aollen seine St&dte and Schlösser meiden. In den Frieden schUesst er ein die iC5nige Ton 

•) tMMM statt VmU. to »igf» *Mtt to Agl^e. Hier iM eingvMhobea twAsiMm«, >> Hier iat «ingMcIraiwa ia(«a. 7> Vor 
iRr tat «tafMdMlMB TW «s«. ■» Bbr ist «la g a M iMiken Kgiltr. 

46 fyäm hlit. ^) wUien an btgdtn (gdtm. äme. ^) fehiläern. *») olfk. «1) im felilt. M) Hi«r »«Uitaat die aa4oM 

äMOH der DfgMinegh« im Oepiv XX. 
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die Markgrafen von Keitaen, die Buiynlm Toa Httrabog. die Oraflui von Hof«, im fttliM &RB 
ttwi von fioBlmq^ and denen Silhn«, die Grafen von Eoluut«in, von ßleich<>n, von B«icM)ngen und von 
lehwaabnig, die den Meden, fiük et gefiardert wird oad li« daran Ilieü nelimen wollen, gelob«n and 
wUk fMkm 1mm nllMb — UHi, ta 1. ML £. 0. 

Van der gaade goddes. we Mtif;nus hcrtcphe to brunfwik vndc to luneliorch bekennet in delTein breue 
Dat WC an rad« vnfer truwen man. vode mid viifer Sfaid to bruofwik vade mid alle vnTen ßtadea. Sloten. 
bnd. vnde We. De w« ia weren hebbet Tode vm vndenUoioli fint. toHim« nÜ alle den de ▼nune vnfeu 
«Ülan doB vnde lateo willen, ghe vredet hebbet. mid den edelen vorfton bwn wendawen %*iide hero Alberte 
hertoghen to laffen. vnde dar to mid der Stad to luiiuborcli. vndf tu honouere. vnde luid alle der fuliien 10 
Iwen ileden Iloten. iand vnde luden. De on rnderdanich Ihi. vnde in oren weren hebbet vnde de dor oren 
nilkn dOB vnde lataa wiUen.' Ttid« nid «He d«a jemen de le ia oren vred« te«i. Do dor oreo Krflloa in 
den krich ghe komen (in. In delTer wife dat we defle vorbenomden beren van CaHen. ere l\edo. Iand vnde 
lüde. De fe jnne hobbet. vnde dor oren willen don vnde laten willen, vnde alle de jcnne de fe ju oren 
vrede Jpreken. vnde den wilkoren. truwelken vor fchaden Icbolen vnde willen bewaren vor vne. vnde vnfe 15 
TorbenomdeD. Vnd« deJT« vrede fcbol «nftia »8 eafimdaglie wu id dogbed. vnde fehal voitin waren, 
wentc achte diigbe na deffein neglieften Sunte Jaeopes dagbe de« hcyliglien apoftclea den diich al. were 
wer dat gjod verbode. Dat de vrode van voa. varen fteden landen vnde luden vorbenomden verbrokcn 
werde De vredttbnke fdiele we vade willen weder don van ftaden an. wanne we darvmme gboinaned 
wotdflB. van den verboBomdea berea van SalTea Sunder vortocb vnde aigbeUft. Werde mux de vrede SO 
bmlcen vnn vnfcn nmmechtlxiden. de vnfe Slote jnne hedden. edder van don vnfcn. konde we der nicht 
mechtich wel'en van iUden an. Den vrode brake weder to dond«. äo fcboie we vnde willen der vyghend 
werden vnde tn nenen gnnden nemeB fe en bedden den fobiden van ßnden en weder dan. jn vruntTchap 
edder jn rechte. Sehnde de« nicht So niuglien de vorbenomden heroa van SoiTen. fek in des vredebrekers 
deel. Dat he in dem Ante heft vrm fch;iii( ii Itebelpen. Dar fcholde we on tniwelken mid ganfer macht 25 
to bebulpe weTen Sunder in vnlen llotcn fchoien de beren nicht mer rechte« winnen. den des vredebrekers 
deeL Werde «oer viafer nnuneehdade jenaieh f^ierubiildcgbed vmme eaen viede brake van den beren von 
SaJTen. edder van oren animcchtluden. Der vrede brake fchoien fe fek entledeghen mid orem eyde. binnen 
den veirteynoachten dar na. won le darvmme van on ghemancd worden, vnde oror oyn Ibbal dem ande- 
ren velieb to dagbe riden. vppi; loghelke ßede ballef w<^he Dar l'e beyde wonhaftich vnde beflotet lin. 80 
ea Jdnide des aicbt binnen deffer vorfenitten tid. 8» fisbolden de vrede lüde den vrede weder don n» vre- 
des rechte, vpp« der fuluen ftedc dar fek de ammochtnian fchnlde cntlodcghed hebben. inid firne eyde. alfe 
vore fcreueo Ileyt. Vnde deiTen vrede rohuUet gheuen vnfe ammechtlude. vnde de vnle Slot jnne hebbet 
eyn juweik vor fek vnde de fine. We ok deflbn vrede verbrefce. «ITe vore. vnde na gbeTcreuen ßeyt Den 
fsbolde Dement heghcn mit wilTchap in Sloten noch in landen, der he mechtich were. de \ rede litfike en (5 
were erft weder dan jn vruntTchap eddi r jn rei litc I>ede dat jenient hir botien de fcholde like fchuldich 
weTen. edder den vrede brake weder don na rechte. Vnde weme dclTe vrede brake l'chude. de rooile dar 
w«H vmme maaen. vnde dorne TehoUe nie darvnwie aatwerden edder Sinen boren, na vredee rechte vnde 
daghe mid on dar vmme holden to likcr mal llad. Ok fchoien alle koplude bnrgherc vnde bur. velich dor 
vnfe Stede. Slot»- vnde Und mid orem ghude wanderen, vnde dar fchul we vnde de vnfe fe truwelken vor 40 
Ccbaden bewaren vor allcfweme So uc aller beit kunucn. Anders icholcn de beren van l'alTen ere man 
vnde ere denve. vnfe Stade vnde SkMe ndden. jd ea were den BÜd vnTem edder der vnte wiUe. In def« 
fen vrede l'preke we de hoghebonu-n vnrften vnde hcrcn. Den konyng van dencmarkcn- Den konjug to 
bebeem. De «rwerdigfaea vadere in godde Den büTchup van bremen Den blflchop van biidenfem. Den bif- 
fidwp van halbeiflad. De Uaikgreuea raa Xyfea. De b«m>ligr«aen van Nnrenbeiigbe. de greuen van der dft 
bojea. hon ihierde vaa hMnboreb vnde im fone. De vaa bojaltoyae De vaa liehea. vaa biebaUngbe. vaa 
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SwKrtMborcL Vnd« deffe heran vwbenoiupt fisboleii ddfon vrad« vor f<k vtaä» do on gbetua laten viid« 

irirnt^i. of in>>n dat van on clTcliod vndc nemen Dat fulue weder of fe de» vredes neteo will i tide alle 
delTer vDrljirokeii !and viide lud« vnde alle de jenne de vmine vnfen •willen eiitfeghed hebbet vadü in veyde 
gbekomeii Siut DeiTen v-orbdnomdeu vredo vndo alle deJTe vorfcrauwi Tiucko looo we bert^be magnus 
ö TOrbenompt jn ghnden tniwea tot vu Tode vnh ftede vaft 'nide Tmwibiok«!! ti» hoidonde. Sander lülat^ 
loye hulperede vnde nrgholiH viul«: htjblict di-w to orkuridi> vnfe groti! ing1ii'z<"-ghel hanghed laten to deiTeiii 
breue De gbeueu ü ba goddes bord Dritteyobimdert iar m deiue tweyo vnde Seuentigheften iare jn Santa 
kiUaiü daghe de* heyKgkn ONvtelflTa. 

283, Herzog Ma^nTis von Brannschweip nnd L^incbrir^ y»rpf?ind»>t ^tni^r V?»rbehalt det Oefhcnganckta dem Eit- 
10 ter Sieffrwd von 8alder und deuAn Frau £liaal>»tli da« S«hloM Bransrode (ta 800 lOthige Hark, witfBr 
ito M «ing^UMt iMbw, md ftr SO Uttig» UkA, ü» db wu UkMgng vU änUmmmg im BiMimh 
verwenden sollen, gestattet ihnen, iae IMllpn an Mise Mannen, ibie Omimn, n TflvpfiUiden, Mll m 
nach der Kündigung ihnen die Pfandsnmm«> nicht b«»U^ und vertiatet ttnm, Mfn« Mt flcMioeae glM* 
rendes Leute n verderben, — ISTS, den d. Juli. HL 

10 We ]^Iagiiua von der gnade gotee Herti^ to Bnufir vn to LuneB Bekennen openbwre oto dat we 
den« Streogin BIddere hern >Syfirdo von Saide rc. vrowoii Elfen liner echten biUBrowen vfi allen oren «nten. 
vü ti) nrer tniwon haut. Cuiile van Saldore. fin>iiii Briulere. lieni niuiurrrlc von Salden' fiiM-m vetteren, 
beru binf von AluenÜeuen. born Uennanno von wanzleuen, vh Ubeuerde von Aluenileuen bem Uinr äone . . 
bebbet vorfat vft Toipendet yoTe Slod Bnuüfaide mTd ailiiteTe rechte, geriobto nod Tfi tabeboringe alfe id 

SO der to boret vor twe hunrirt lodige mark. Brunfwikfcr wichte vfi witte. dauore he dat Slod gelofet heft, vfi 
dat we em dorcb trwwcn dinft. daran hebbcn gheuen. vfi vor twintich lodipr mark, de fe dar an dem Slote 
to veltenkcit vii beteringe fchutlet vorbuwen, in defler wys dat we dat vorbenante Slod Urunfrode lofeo 
nogben wenne wo wiMet oder vlb Emen, vii we oder vfe Braen. det Sbd lofen willen, vfi en er vor^ 
binante Gelt twe hundirt lodige mark vn twinUcb mark bereydet vii betalet hebbet, So fcboUen fe tu 

85 oder vnfen Emen, von ftadcn an. vnfe Slod Brunfrode. myd allir nod rn tubehoringhe alfe fe dat von vn« 
gehat hebbet vfi. enphaugeu. wedir antworten vn delFeu Brifi' ane jenigerlcye biuder, vortoub vü wedir rede. 
Were ok. det fe or gelt bebben woJden. dat vorfcreaen Ileyd» dat fobolden Te vna eyn vemdel. Jaree ver 
weten laten, vn dat fulue wo ome ok don fchuüen. wenne we id von oui lofi;!! w ilb n, Kondi ii otn Jeune 
orae gelde» nicht gbeuen, fo nioubten fe id bekomen myd dem« älot«. teghen vnfen mannen, oren gbeooteo 

80 war fe wolden., den fchoMen vnde wolden we. Sodene^ bewaringhe don. myd brouen, vü fe vna wedir myd 
Bretten vn Uorglien. ulfe we eu gedau hebbet. vn andern vnfen meaiien pUegen to doude. Were ok dat 
fe dar faat gcfeyt t ln-ilden, wt'nne we dat 81od lofeden, de fchal or wefcn, wolden we eJtiir-l dy behol- 
den, de fcbulden we on geldcn na beleggiugbe twier vafer manne, vn twier orer vrunde. Ok lelial dit 
vorbenante flod. vnfe vnd ynCer Emen opene jSlod wefen. to allen Aideo, vfi to allen vfen noden wenne ve 

8S dez nod in vn we ghebedin. So eufchuUet ok dar äff vnd durto nemande befchedigta noch vor vn rechten, 
vn fchullL-t ok vfe Lude de to deme Slote boret nicht vorderuen. Minne vn r.'clitc* fcliollcn we vnfe Er- 
uen. ouer fe >'ä ouer uro Erueu mtxhtik wefen to allen thiden wolde le uuer Jemund. vorvnrechten vn 
bnlpen we om dar nicht vmme mjnne. efte reohtee. binnen dem« negheften vemdeil jeres, darna wenne fe 
dut von vns ge elTchet hedden. So mochten 3) fik von deme Slote vorbefi. wol vnrechte« erweren. alfo langhe 

40 went we on miune oder rechte» helpen kouden. wolden we ok von deme Slote orleyen welken amocbt 
mau we dar fettan. de Tobolde fe. vnd de oren. vor fchaden bewaren. vor on vfi de met em dar weren, 
febiide em auer von in fuhadc. den fe bewifen moehton den fcholde On de ameebt man wedder don. binnen 
deme neghcft verndeil. Jarea darna. wenne fe dat effcbedin myd mynne edder myd reefate. weide ok dat 

1} Bi«r feilt «WMH. ^ »ar fcUt «1^« IhM. *) Hiar MJt /«i 
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Slod von vnfer wegen vorloren dat gbod wende. To fcholden we om. bynnen demc negeften jare darnach 
cfai aadOT Skd halpm ImwM bdtt fvhn gäuk. rt geriohte alfo god. dat f« de golde doffes floto« dFb«- 
kreftigcn inocililflK. «dlUr w« (bholden en ein andir pband dar in an nogede. vor er rorbenantc gelt retten. 
Scliudo dat an«r ron ore« eygpnnen krygee wegben fo Tcholden fe or vorbenante gtslt dar an vorlefcn. Docb 
cnl'choUen. noch wellen we. vna. noch fe fik nicht funen noch vredin med den jenen de dat Slod ghewunnen 6 
hedden.. id wwe «n bejdMi filn mb gode wi]|& Dat we Torbem&te lierk^ etc. Datum Axo» donii^ 
it OOÖ L3EX reomdow feria. Vi ante Bfaisan. 

m. Dfadiiah VW iM BMse Mdagt rfA W ■ad» dar Stadl MaA«i^ 

•in ihn bei dem Herzoge v«n Meeklenbnrg beaeknldigt hat, er wolle die tob ihm anigeetellte Urlnuida 
Hiebt halten and üeh die Mhieduriehterliehe Entscheida&g de« Eem^ ron MecUenbnrg nioht gefallen lo 
Umn. Ale aof der Tag&hrt vor Ltinebug die Sathaherrea und der edele Herr Ton dem Berge 8ioheriiei.t 
vea Om focdartn, hat er de awair g e— Igitt , daaa er kfe iim Smog« AIhrMbt rin ebeme lUharar Maaa 
ab diawr ihm. DerMlbe h&lt ihm noch nicht den Vertrag. Ih 0» 

Confulibus Ciuitatis jn Lunebürcli detur litcm *). 
Uer liatmeUor vnde de üanfe Kad der ftad to Luneborcb. Wetet dat nii wetene worden in. wo her^ 16 
teglie Alberd vm calTeD. Iiebb« gefivefen tot nämm heran van mekdetob Tnd lieft dar gefeghet Ek mr 
fake miner breue. de ek eme gezand hebbe. Des wetet dat ok des nicht en do vnd wat ek gefcreuen 
licblx- des envorlake ek nicht Vnde heft gcfcgot He hcbhe Twt- denrc lie id vor antwordct lu bben. vnde 
dat is mi vnwitUk. vnde heft gefeghet ek enwolde miner luuldinge nioht bliuen bi minem heren vwa 
mduleubOT des wetet dat ek dat ghame wolde dan hebben. vnde wU dat nooh gbeme den. Ok wetet 90 
dat ek vor minem Heren van mokclciibor. rocht gbeneu vnde nomcn willc. Vnrtincr wftct df> ek was vp 
dem daghe vor Loneboirob. do min bere van dem beijghe. vnde gi Batmanne wüTent van mi efibheden. der 
«n Wold« «k jtt nidii don. vnde bte faerteghen albracbta vaa aalfoa alE» wis alb ha tai ia. Vnda hälfe ad 
jiQoh nioht Auer openao breue. vnde vogbet eme niohL dat he vp mi arman manne fprikt d«e deht en ie 
vnde de» nkiht vordaMt hadda. dat ha mi ao onete wolde louet lichbcn. K 

Tbydericus de monte format. 

tt6. Heinrich von Dan!;pnhfrj^ klai^ dnrch öffentlichen Anschlag über Volrad vo!- 9ti!<> fTüTi'.f ' da*g ticrsflbt» 
da* ih» geleiatete Qelöbnias tieolo» und ehrlos gebrochen, ihm, als er mit demselben auf einem Sohlosse 
in Madan aaai^ die UMa minaa fltUeiai WebafaigaB dardi TwnA ganaauMB lad ikn nd atlaa 
XaaaUa dnvw amgmiMiMM hat L. Oi SO 

Ich binrfdi van Danncbergbo kündogbc vü claghc juw leuen lüde al tho niaie. vruwen vfi mannen, 
armen vn rykcn. jungen vfi aldcn. vn juw ghuden lüden al tho malen, vn dar ncgließ boddelcn llughereu 
vü kotzen, biiron. rackeren, ketlielbuitlieren vfi allen vorbiden fchukon kynderen. Dat tuy vollekc van lule 
trSeka vd «rioe wert. Dee Joaedea Des he my loaet heft. aUe eyn foode hole drighe blfidefes TuUefwalTen. 
vor hit huriin funtten rchalk. vortTm r claplic ich juw dat \ elo erglior is Dat hc my myne liolphtc inyncs 36 
flotes tho wenyge. a&fvornideu beft alle ich myt eu vp cnem Qothe lat vn fyuer veljrch wa>. vn let my 
Tfl mTne knechte Darvoira Iba alfi» «yn fiioda bofe verhit huren Cintten verredeir. We dalTen braf af 
»Tla «dar afthe. Dat he an verldt hnran Cantten kotaen l^t Sy. 

886. Eenog Hagnoi van BMiBMhwrig «id Mneburg verpOadat dan WamMd VMt Hadbig da» Hanf Hahaa 
lir M Mtidfa «mk vd Ar den Betrag, den ihar IflO 1MU|« üwk ttttv «ag«»d van Wdv, dar «1-40 
ham nrndinhakar, daran an tedm hat. — m dan IL laU. DL 



*) PisM Wort« iMbtD Mif der Kückasita de« tichr«ib«iif. 
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Dit es dat gud. dat Tn& here bertoghe Magnus von Lunoi» gefat heft vä vor pendet Wafmodc von 
Hcdiagfae vad« finen «nteo. dat dotp. to iMoe tayi ttMem» dat dar to bont^ alfe Im dat hem Sytmi» ytm 
laldcre gcfat, fiadde, Ok heft he em datfulue (L^rp gef;it vir voftich lodiglnj mark de lie cm ftmderliken 
fchuldik was., vnde ok vor ahso vele gclde« alz her Syl'erd von SaJdere bewilen mach dat es jm mer fta. 
6 wen hundert lodige mark, aflo dat vnfe here vfi fiae Eruea datßüue dorp. vnd fine tobehoringhe lofea 
mach, ««piie ha iriL mr ToriMmonte gelt des beft «m Talle here Ibiea Braff vader fineni lafegd gkcmob 
Datam. $mo. daniiy. XjXXII dominioa pinaciina aata Maigareto. 

Mf. fliainof Magana Tea iMnaMdnNlf aad tttaabuf verpfibidet Miae tudnleste ia dem fleriaUe Celle aad 
Beth«m dem Vogte BrendAe sa Celle, um Tea Oaea 1100 Alk tkaaagß n «Man, U» damlW ab 

10 Behatznng hat zahlen mltesen. — 137t, den 11. JnU. IH 

Danach heil myn h«ire herioghc Magnue: vorlkt. alle flnc Sunderlude iudeme gerichte to l ^elie vnde 
to Rethem. Brendeken vogcde to TxeU«. vor • . XI? laark pennyngc dy he to Sehattinghe gaff Inder wie 
dat he fin vorbonomte gelt dar od fehat. nemea. vnd weane he fia vorbenomte gelt darvoa aomen heft., 
odftr cm myn here lin gelt geue, wna he nicht danion Rorot hrdde . , zo fcholdo lie myncm hcren oder fiiien 
15 Emen or Sunderinde wedir antworten ane wedirrede, Ok fchal uiyn here en nicht befchedighen laten dj 
finen an deme gOde noch hinderen, . den tieft em mjn here lOn Lnaelnnv TOvlMMait finoa Breff tot fegeh 
g^iomeii, datoBi Am» domioj. LXXlf doniaieft ante Uargareto. 

2b6. Entwurf der vom Hersoge Magntu von Sraonschweig and LOneborg am 8. Joii 1372 verspiochenen Ur- 

W Lüneburg, am Schlösser, SfRdte, Lande und Leute, wie «ie Hertog Wilhelm hinterliess. der richterlichen 
Entscheidung de« Kaisers anheimgesteUt hat, so befiehlt er den Prftlaten, der Kannschaft, den StAdtea, den 
Bttrgem und laaaia in ier ■mwbaft mnl allen denen, «elehe tob der Henaohaft SehUseer, StAdt^ Laad 
oll» iMte iBBahahwi, anoattldi daai Xtaigo vaa Piaeimark, daa fliata T«n SifB, daa BlHhlte vm 

VoT<i)»n lud Hildfsheim, dem edelen Hprrn von Homliurs', den 'Rathsherren nnd Bürgern der Stadt Braiia- 
W s«hwttig und allen iBattem and Knappen, falls die Herzöge von Saohsen den Beweis liefern, dais ihnen das 
Beeht ihor die Kemehaft Ltaebarg soeataaat M, rieh adC BeUAesern, Stkdten, taadaa «ad £ealm aotet 
SU den Hersögen von Sachsen und deren Erben, als in ihren rechten Herraa, aad nicht mehr zn ihm od 
geinen Erben su halten, nnd entltsst f tr ?;ich und seine £rb«n sie in dem gcnaaataa lUle aller ihm ge- 
ichworenen Eide, Hnldignng nnd Oelöbnüse. — (1372, den 25. Jnli.) H. Cnept 

M Wy Magnus, van godes gnaden Uerteghe tS bronfwich vn to Luneborch bekennet openbare in deffem 
bren« dat wy aller tiridrooht tB fchelinghe de weale an dalTe tyd ghe weTea hebbat imdo noeh fin twifebon 

vns vn vnfen cmen rif enir rj'dpn vnde den lioghehorn vorbei) lir-ni Wonnuw vfi Albrechte herteghen to 
SaO'cn vn eren cruen af andere lidcn vru de Herfcop to Luneborch Slute Itede lant vn lüde aUb de Uer> 
teghe Wylbelm dem gud gnedich fy nalet In Tfem hören dem KcylVrr- ghebleaen fin tub dar^mme to v<ir- 

SSfobedende mid rechte Tfi darmede vort to varende ia aller wyfe alfe wy dat vndlrander vorbreut;t hebbot 
Ilir vmme fo bobbe wy up dat recht mit boradeiu ra vfi wolliudachtcm modc vnde niid gudem willen vor- 
wyfct vn beten vn vorwiTen vä beten ') in dellem ieghenwordighen breue de prelaten manfehop Stede Bor- 
gfaere tB bare vade aide in der Herfbhop tS Loneboreh wonaMdi fia Tade dar tohorea. vfi Tortaner aide 
gheiHie de Slote edder Stede lant edder lüde de t6 der Ilerfoop loaeborch höret vn alfo de Hartfli^o 

40 Wylbelm vorbcnijin« t in laten heft inne hcbbet cddt r noch in ere were kreghen van vfer woghenc vnde 
bi namen den Konmgh vun Dennemarken de greucn van der Hoye den Byfchop van Verden, den byfcbop 
Taa b^ddenfem daa Taa hoflaborob Do Radman ta de boiighare tS bnmfWidi Tude Tortnaer aUo da andaven 

I) Die Wort« vn vorwifm tm hettH «lod eingescboben. 



Digitized by Google 



tOB 



b Ab ftiUen «dder kii«|Mtt in ddbr wis W«re dat de vorbtnoaMdcn iMtw via Bftflfan ndit hl««« vm 

do herfohop t5 lunebopcli vn J«s bewyfinglie eJder breuo brochteii alfo dat in vfen breuen bcgrl^J)on is dat 
•Ue defl« Torbeoomedea fik denae vaa Qadea aa fondir w«ddirrprake nud fiilotan'} Staden landen vnde 
Indeo «n 4e hiim vin SaJÜBii vnde «re •iti«ii yv^bmmvt iioldai ÜDoleo Tfi mogheii «Ub an ere rechte 
efflike vn natariike kerea vn niolitear an vn» nobh an ntfe ermn i^ Toollen «n darvp nebt« wmüike bul« t 
d^hine dÄn. Vnde ält vorfcrcuene recht 3) late wy van Staden an al deffe vorbenomeden qwid ledech 
vnde Um vor vs vö vnfeo eruen aller ede buldingbe breue vn lofle de l'e vus edder vnrea eruen gbedaa 
hflbbat vfi willen fe dar mtnunir mar yma» uumn vn wollet d»t am alfirloy e arghaKft boUn aUb wy d«a 
'vorbanomoden heren van Saflen vorbreuet hebbat vfi bebbet to bekantnilb aMallbr voitfarema ftucke vf« 
bgh«bglMle ghe baqgfaot Isten ti duffam braus. 10 

m. Entwurf einer Einigung der Pr^aten, der Vannicliaft und der Städte de« Herzogthnmt Lünelmrg: Den 
foim LeatsB uUea ibre HaniateUen anf der Neustadt zn Hannover wiedergegeben, ihnen der Weg von bei- 
dn Mtan g aitrtla l and da^ienige, wu tie duroh Abgraben verloren haben, vergHtat wavta. Wegen de« 

dea Banuigarteris nnd Vorwerkei «üllen sie nnbchelligi bleiben. Den Wep dtircli dsn neuen Bergfrieden IB 
dtifa sie zu beiden Seiten benutien. Wer Fflinder von der Hamohail beütat, den wU Miae PAundmiaB« 
vom des HenNi^n getiohart wwdan. fr HÜ aa abar antgelten, weua da UmVaiadi nd VandUabbit aadip 
weiten können. Welcher Henog bai dar Bmcbaft bleibt, wU den Pfttataa, HiaiUMa und Städten Sicherheit 
fttr ihr Reeht leiaten. Die Prftlaten, Mannen nnd Städte vereinigen AA, bei denjenigen Hersoge, dem da« 
Beeht merkaant wird, eiatiaobtig m bleiben nnd ihn für ihrea Eecn lu halten. Diese Vereinigung hat fO 
aar Mti^c», Mb ei sie dM haftogUata, dit iMdMOttwüraaff an da^]«yfn &nag, der Heehl U- 
haKn wird, enthaltenden X^rknnden Fortgang bat Vnter dieser VoraoMetiang ist ein Frieden bis nua 
8. September errichtet Mit Ansnahme der den Meissenem mgewiesenen Gefangenen sollen alle Qbrigea 
wahrend dieeee Friedens frei sein. Anoh tollen während dieser Zeit die Kannen nnd die OeCangenen die 
mb ww a h a a gaaitaiad» vw das Hanoga bgiraa «rwiskw. Miaft IhaaB diaa akk^ aa lallaa di* Oali»* i» 
^Tillen fish wieder ;m Gef^.ngr.isje einflnt^En, Erwirken sie aber die TTrkuiide, lo »oll nach Maasgaba daa 
von den Herwigen errichteten Vertrage» der Frieden fortbestehen. — (1372, den 26. JnH.> H. Cnept 

De guden luden fchal rac ere werde weddcr volghen laten. up der n^oußad to honouor vnd fchal on 
gbiumen der wegbe af bejrden Sden. Wer» weme wat aF ghe grauen, dat febal me on gbalden na beTeg- 
gbende. orer vninde to boyden liden. Vmnw dat Hot lowenrode vnd de (todo \'nd wat darnppa gba fehan M 

vnd vnime den bomgharden vnd dat vorwerk vnd dat to hord fchiiUet fe vnbedeghedmgct Wytien *). 
Des weghes der den nyeu bercliurcde fchuUet Tee to beyden fyden likemecbtich wefen. we peudo vau 
dar herfehiip in waren >') hedde^ den feholden de heren by erem ghalde*) iaten. kumden a»er de herein 
Werne wat vnrcchtos edder vnr«dUke8 bowyfen des fcholdo he entghclden. wo l>y Jor bcrrctun) hlift. do fcbft! 
alfodane vtirwaringhe dön dar prelaten. man: vnd ftede ane vurwaret fyn dat malk by recht« bliue. De pre- 35 
Iaten nuux. vnd acde hebbet ftk des vurenet we recht hilft dat fe endreohtUkan by deme blyaen willen vnd 
den vor enen heren beiden, de vnrenyglM ia aner mid vnderfchedc Tchon. wcre dat de breue der vtip- 
wifinghe vortpan fo beft de vnrenyghe macht, andcr.s is malk der vureny^'bo ^1 vnvurrodet, hirup ie en 
vrede maket vp \'nror vruweu dage der lateren, vnd de vanghenen hebbet dach, ane de, de den mifneren 
to takent fint % op de rnliien tid. vnd bynneh der täd rehnllet de man vnd de vanghenen de vnrwifinghe- m 
Iweae van bertogben ntagnns vurweruon d6t fc des nicht fo fchullot do vanghenen denne weddar in 
koBMDt vurwemet te aner de breue fo icbal de vrede vortghaa aia in der berea degbediogbe i> begrapen. 

1) ÜM Wort Slotm int ein^CHcliobon. 3) Statt dir tv)r/ert«m« rech! hat AnfÄllg« geitindea i!U,^t Torfrrrume rrchlf. '"i T>rx HtU 
r*MM dai /tat — i^MM Mt eijigfl«:bob«n. Die Wort« m wem lind eingeMbolwi. *) 8*MXt iy «rem glMt UM aofuifi dar 
gsstiaaia. 1) Die W«M 4tr wiaMii»» ^ •fagwahobn. •) Dia Waste aw dt — /hf slad slBgsaAsk«n. 

36» 
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WO. Hmog Ma|rnn« von Braun»cliweig und InneljTirg' verpfSridet den GebrUdcrn Gr-bhard, Hnner nnrt Hilde- 
mar TOB Plote nad dem Babodo von Plote unter Vorbolult im Oefibangn«ditet dm äcJüo« Fnaotae mit 
Oerkht und 15 IMbige Xuk jUurlioh«r Hebwic MW MbMB WHUm n Mmdnbnrg nad SbMlMr fir 
B68 n LUiMtaiv, UAaw «i«r ÜMMiding nrtak n nkkodt IMiis« JUA «al ftr 100 Iba* Mtanfüi 
( die ^if anf Befeitifong nnd AoibCMenuig dct ScUmM VMWMini MiBMi|| vaA wbMtt ftlHili MfaW Iwl* 
davon zo Terderben. — 1872, den 25. Juli. HL 
We Magnus, von gots gnaden. Uertoge to ürunlw vnd to Lancborcii Be kennen etc Dat we hebbet 
gebt Tfi TOrpendet Ctourde v«d Plote^ Hvnwe vfi Hylmeire Brndena. vfi BAbockn too Ploten onn 
vedderen . . vie Slod de Priceczen niyd goriclite. vn m htf, myd allir nwl vh. to behorin«;e, gemeynliken 
10 vfi be luiukrcn, alze id dar belegen ic vor leltehalibundirt inark Indij;^«« l'uluers, vn vor achtein lodige 
mark, io drey luurk iunelb pennynghe vor dy mark to rekende., de ginge vfi gheue fint. iJk fcbulJen ira 
ome alle Jar. to Snnde Jaoobw daglM njkea vfi geuem htm faAeln lodige mwk. vd nCn toUiii to Bits- 

ak^er. vfi to dur Snakenbnrg. clic wilc wo. (!if Sind nicht von ome lofet. Ii ebben . , vfi wc fottm ome dit 
vorbcnomtc i51od indellir wirc, dat wc vfi vnl'e eruen^ ou vü oren erueo. do loTunghe kundigen fcbullen eyn 

U vemdeil jars vorc, vfi >) we om de lofiinge aho kundiget hebben, eddir b wa, So fchulleii we v& wQlen w« 
OUL bjlUMD deme negellen vcrndoil jars darnach alzc ont dat verkündiget iß, orc vorfcreucn tiumnien get 
di'ä vnibewon-cn borcydin vü bet-alin in cleflir flryer Stede eyn., to Luntborcb iiUlir to Luebowe, eddir to 
Dannenberg, vn l'ubullen oiu beroyden. drc lunob mark, vor de lodige mark alse hir vor Tcreuen ßoid, vsdo 
wanne fe ildiu belalt fint. So fehal vafe vorbeaMMiDto Skd de FH«mc^ myd riokte vü myd leehta, mid 

SO allir nod vn tob«hormghe. alw fe dat enpfangen bebben, vns vn vnfen er\i«3n von Hunden an. wedir ledig 
vn los wcl'en, von on ^^i allen oren eruen, vn von allcden. to der tniW('n Imiid. l'e dit vorbononitc Slod 
hebben laten fcriuen. alze biruach ßcyd l'creuen. ane allen, binder vn wediriprake, Were uk dat ie dar 
bt gefeiet heddeo, de Icboldcn we on geldea oft we de bebotdem wdden wanne we dat Skd lefeden« na 

befcggingc twier vnfiT M.mnc, vn twior ore vnnide, ok fchiil dit vorbenomte Slotl, vns vn vnfen eruen open 

S6 wel'en. to allen tidon, vü tu allcQ vlien noden, vn vb alTwooe Vnd wenn« we von defeaie üloto oriejen 
wolden, we denne vfe Ameebtinau dar were, de TeboMe fe vn de oie vor fehaden vn vnv«!(^ vorwniea, 
vor fik vn vor de jene de niyd ome dar waren. Ichudc om aoer fisbade eftc vn v<|gba^ den fbholde vnTe 
Atnccbt man wedirdon, in mynne eddir in rechte, binnen dcme negellen vemdeil Jarea wenne Ic dfirvmmc 
gemanet hebben, ua Ueioggungc viere urrer beydir vrund,. ok fdtoUen we on vredegud gheuen. kcgen des 

90 vorbenomten Slotes gulde., wenne we daraf erleyen woldsn, efle me dat indcr vyeuda Laad« bebben mochte^ 
vf we l'ubullet fe myd deme Skte fantwdken vordeydingben. lik andern vnTen Hannen, vfi le Jbbullen vns 
dat Slod truwelikcn vorwaren, Minne vnd rechtes fcliollcn we vn vnfc eruen onor fe, vn oro «rn«»n nieclitlg 
wcl'en to allen thiden, woro ok dat & we vorvnrcchten wokie, vn enhulpen we on nicht mynne ehe rechte« 
darvnune. bynnen den negeften nable weken dama wenne fe dat von vns elFchedeo. So meften Jb lik von 

86 deme flöte wol vnrecbtcs denven n, alfo ]i\n^c wcnd we on mynne efte rechtes helpen konden. Vort mer 
fchullet le vns vn de vnfe dar alf vri darto vor fehaden vorwaren vnd fchullet vnfe lüde daraflF vfi dar to nicht 
vorderuon., worde ok dat llod van vnlukke vorioren des goth nicht enwille. Schude dat von vni'er wegen 
eddir vnTeB krygeer So GdioMen we on bynnen deme negaftw Jan darnn «yn andir Slod. bnwen in dat 
fulue gelach, vnd gericbtc alfo g^iit, d.it fe de gidde desfuluen .SIntcR afTbekreftigen rnoehten, eddir we 

iO fcholden on eyu andir phand allb guth, eddir dat on genugede in des Slotes Hede fetten vor or vorbenomte 
gelt Deden we de« nieht, fo robolden we on or voibenomte gdt wediigenen wanne dat jar vmne komen 
were. ane bindet vri allen vortocb, worde auer dit voibenomte Slod. de Priczeoe von ORO wogen vorioren, 
So fcbolde vns vnfe Slod. vnd on or gelt vorioren wefen, Doch en fcbolden wo vn» noch fe ßk nicht 
lunen noch vreden myd den de deit Slod gewonnen hedden id enwere äff beyden fiten vnfe wüle, Ok 

46 *) Hiw «dlk 1MMML 
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(chnlleB fe am d^ooe Slote. handirt mark peimjnge vorbuwen dat fe witükca bewifen vn berok^ieD konaf«, 
^ delUaea hnndlrt nuuk Csbiilhii w» tB -»iU«! ome w«diig«uo myd der TorbeiMitiitai famuMn getdM. 
TD we TOrbenomte hero Magnus hertoghe to Brunfw yfi to LoneB. Loaen. dat we alle defle vorbenomten 
ftakke Tamend \'nd befandern. (iodc, vafte, vn vnuorbroken holden, willen, den vorbenomten Sakowolden Qe- 
nerde Henre vn Hilmere Brodern gehejten von Plote Baboden orem vetteren, vü to orre truwen Hand. 5 
kam Amd« fin Jttg/Bm, Fradef vaa «ofteraw. vü ffioi vaa IhunwiilMHiige bj Luehow. Des. to vrkande 
bebben we vnTe IngeT «iiaeireii Briff wiffikea hian hmigeB Dfttam Auu» iaab4 ll CCC IXSlL In dto 
Suteü Jaicobi Apoßtdi. 

K. 0. 

W« Gheaerd. HtUMr. vnd Hihner Biodere. gdieiten van Plote. vnd Rabode von plote. fakewolden. Be- 10 
kennen openbare indefleme Breuc. vor vtir tü alle N-nfe. Emen Tlat vnfc gni-cligho licrc Magnus Ilcitogho 
to Bmnfw. vn to Luneborob. vna hott gelat vfi vorpendct lin i^lod. dy pritzotxen. mjd Bicbte. layd rechte, 
myd «Itir tM mi t»beboiri«gfaei. ah id dar belegen ia. vor Sefteiiajfliniidtrt lodige matfc. vft vor «ditdii 
lodige mark. J«. dre mark Luneborger pennygbew vor oyne lodige mark to rckende vnd tobetaleod«. da we 
vnfetn )u'r<'ii na willen alrcydn betalet hebben. Indeffir wife. dat vnfe vorbenomte l;ero vfi lino Emen, vns 15 
vnd vnlcn iuruen. vn wo om wedir loi'unghc dea .Slotes. eya verndel. Jare«. vnier eyn deine andern vor 
kaad^Mn feholkm. Vfl tvenne ha vm, «dir we ome dy loTiiiiglie gekoadii^ bebben alfe bir vorlbreiHB 
Heid,, fo fohal vnfe here. vns vnfe vorbenomten J^i-rttlialfhundirt. Indlgc mark vml aclitein lodiglit' mark 
vnbeworen wedir geuen vn betalen. inllner Stad to. Dannenberg eddir to. Lachow. myd. luneburgem. peD" 
nygen. ak hir vor foreuen Heid, ane Jenigerhande hinder . , Vnd wanne wo «Idna fin betalet. So. fohaL M 
dat Skid, dy pcilaotie. nyd fiieht» vnde. raoble. myd uod. vnd ällir tobehoringe. vnTet. baren, vnde finer 
Eraen. von vns. vfi vnfen Kruen. vnd von allcdcn to der tntwcn hand we id hobbcn. vnn fcriuen laten. 
wedir ledig vü loa wefen ane Jenigerhande hinder vnde ano alle wedir fprafce. Ok luhal. vnl'e vorbenomte 
bere vnde flne Emen vna vfl vaTen Enrni alle Jar. dy w3« we dat Skid {nnebebbel reyken. vnd gbeaen 
veflein lodige mark Adners, vd ünen tollen, to Snakenborch vnd to Hitzakkere, to. Sende Jacobs daghe. SA 
eddir dre mark pennyge vor de lodige mark to rckende,, Were ok dat wc dar Sat gefeyet hedden vnde 
dy vnfe bere beholdea wolde wenne be dat Slod lofede. dy fcholde he vn» gelden na befeggingo twier liner 
manne vnde twier vaTer vmade. Ok (bbal dat Sk>d dy pritzeee. rötet berea. vfi finer Emen epea Slod 
wefen to allen thidon. vfi to alle fmon noden. vn vpe allefwene, vn wanne vnfe here vn llne Knun. 
von deine Slote orlcypen wolden, wy denne vnfes beren amechtman dar were. de fcholde vns vn de vnfe 30 
vor Ichaden, vn vnvughe vorwaren vor fek vnd dy myd om dar weren, Schude vns auer fcliade «fte va- 
Tughe. den (bholda vna vnfea hören amenhtman wedfatdea in myane eddir ia rechte, bümen dame negeflea. 

vemdeil Jares wuniif w«> diirviinnc ^;i-)nanft lieddfin. Ok fchal vnfc here vns vredegnd pcuen. kegen des 
vorbenomten iSlotes gulde. eile man dat inder vyende Lande mach bebben, Vnfe bere vnd liae Emen 
fohaUet vaa tnnr^kea myd deue SIeta vorteydingen Kk aadera ena BUHuaa vfi w« vfi vaTe ErtMo W 
ibhoDet vnfem beren. dat Slod truwdiken vanrarea, Minne vn rechtM lokal vaTe bere vft Iba Emen ouer 
vns vnd vntt Erucn mechtik wefen to allen tyden, . Wörde we ok. von-nrechtet vn hnlpe vn« vnfe here 
nicht mynne ctte rechtes darvmaie binnen achte weken dai-na. wanne we em dat vorclaget hedden. So 
mogea we va» von dame Kote wol vareehlee erwerea alfo lange dat vns vnfe bere myaae efta rechte« 
halpe, TOrtaMff fishnUen we vä vsfe. vn willen, vnfen heren. vn dy llne von deme Slote. vn dar tu 4U 
vorfchadin vorwaren, trnweliken . , Wörde ok dat Slod vorloreii dez god nicht welle, Schude dat von >*nfes 
heren wegen So fchal vns vnfe bere. binnea dem ncgefien Jare dar na ein ander Slod buwen in datfalae 
gdaeh alfi) god. dat we de gnlde dfliba Shitaa af bakcreditigen taofgttm. Eddir be Cbhal. vaa eya ander 

pand alfo gud. indes Slotco Rede fi-ttcn vor vnle vorb^iiomtc gelt. Sehnde dez nicht, So fehnl vnfe here 
vns vnfe vorbenoroto geh wedir geaen wanne dat Jar vmme kernen ts aoe hinder, werde ok dat Skid 4ft 
verloren von vnfer w^en So fcholde vnTem heren fin Skid, vnd vns vnfe gelt varkrea taf, dock fthaMe 
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fik nfe bare noch we 'vn> BkU Amen noA vradea myi den djr dik SM geiwaaam baddm id •» wt 
bqrdan fitan Tnfe wSle. Ok rchnllen we an deme Skte handirt nwk pennyge Torbnwen. toveftadkaU ifi 

to beteringhc des flotes. \nid fchu!!»>n <\"n bnwe bawifen vnTfm heren na befcggingho twier iiner Tnatme rn 
twier Tiifer vrande. Dat we rorbenoiuton (IbeuenL Uoner. md Uilmer. Bfodere. von plote. vn iiabode tod 

5 plota. «Da delfo TorfcranMii ftnUm ftmaot, Tod baOudam Rata TtAa ▼awwbrakaii. haUeik. willaB. ana aUnfaif« 
hinder Tfi «rgeliß . . dat loae we in truwen in l^ea (lad. vor vns vnd alle vnfe Emen vnfem leaen hann 
Magnas. vn allen ßneo Knien., vnd fetten dar vor« om U> borf^en. hcm MatliiaB. vfi Lern Arnde Brodere ge- 
heiten vaa Jagow. J;>eder von wuilrow. vnd Alberte von wul'trow Otten. (Broten to dannenberghe. wemero 
von dnne Beiige. den droften. Hin? von Dannenberg« vor Loehow. Heynen Borftal. vÄ Beldawyne vom Kay>- 

lOCabake. vn wo vorbenomten Borgen, loaen in truwen myd famender band, were dat Jcnik broke fcbudi^ 
an. alle deflen vorforeuen ftukkeo fuueod vü beAmdern . , dat we denne binnen den oege&en virU-in di^en. 
dam« wenne we darvmme manat worden von vnfain heren. hertogen Magnus finan Emen, oren breuen, edir 
bodan, vaa htoBm. an in rfdtn ««Man in vnfea haNn <k>d. Tiaille. dar agra Maghar beUM alfe Iih 

legen» recbt 5ft. vfi nicht dar enbutt-n beiiacliton. vnH'iii fiiMcti vii f^nfti Enien fy dy broke al wedirdan 
Vi efte we deden dat niyd ituem willen. Were ok dat delTer Borgen en eddir mar afgiagen ran dod«. So 
fehoUeo vfi «aUen we eynen odir mar an der ftede we^ fetten byimen vier weken dama vNome va dai^ 
vauna gavanet (in alfo gudni dy edir der fcholdo ullo delTc ßukke Ionen to holden in finem funderken. 
Breae darmete fcholde defle Bref Gne niacht nicht vorleTen. DaI alle deffe ftukke vn artikt l' '"intend 
vfi beToodem ßede vn va&e bliuen dea to. vrkunde vä fekerkeyd. hebben we vorbenomten Sakawoldca. 
to Tnde Bergan, vnb fngefaigele. an daObn Breff latan. bangen, dy Oberen ift to TMte naob goddea. ge- 
bet! drutteinboadirt. Jar danaab iadeia tve roA. feaeatiaiiABn Jan. aa Sende Jaoabna. daglie dea Uli* 
gen. Apoftolen. 



leu mit eini^n ann Afr Mannschaft war am 56. Juli bei Dmen und »ag1#, er wisse nicht ändert, ala 
SB Haneg Magaet dar M aa B iehafl und den Städten die Ueberwaifnagnurkiinde, wie sie deren ttadtlrftea, wohl 
votMlm «vilk Wie il» ahw wn dea HatMiiwin Iw Madk XAaekntg eatwarfw m, dftaka Um di« 
AarfMigaag dndban «■ twei Ortndan n—aglkh, alaUali «taai weil tat Ktaif tm IWaMeit lal 

(Jif anderfn darin genaantea Herren mit dpn Schlössern den Henög'en von Sachsen, fall« denselben das 
Beokt snerkaunt wttrda, lMUi%aD Muten, iweitan« weil Heiaog Magnua vor erüuigtei XatiehaidaAg wfwt 
SO aef die Ana gaWatetaa «aldlgaag and OdiliafMa aad aaf die iha aa^firtiBiBB UftaalM wtJäMi 
•eilte. DariKci mt inta der Probet, ee aii «fadariiah, daM die Waaainbaft nad die Stidte, un aich aber 

das Formular der lTrki;nde tn einigten, noohmnls «ine Zn»ainm«nkiuift hidtcu. IKe Rathaherraa Uttea den 
Bath der Stadt Laneburg ihatü seinen Mtadüau lueruber mitantheüaa. Sie enaobaa ika, aia Toa dar 

15 Booh bei ihnen liegend» SUdneni, da die Bürger nnwiUig aind, lie Uoger m erhalten, n bifreiaa, aoaaar- 
dem ihren Bttrgern die SdmldverMhreibwigen ananÜBrtigen, deren Formalare eini^ Mitf lied»ra de>« Raths 
sa Lttneburg nenlioh ia Velaan ngeateUt sind, lie von dar Voth, die »ie dea Geldes wegen von liuren Bar- 
gen leidin, n baMaa and rie «an alkn legekMhaHan, wakka beide Wdla belnAa, la kaaBabriebtif . 

Der Probst von Wennigsen hat neulich Terlfinten lassen: Was rn der Iterrschaft- Lttnehnr^ von a^eistlichen 
40 Herren zu Lehn gehe, k4nae der Kiuser dem Hersoge Hagaus aieht abi^nahaa. Duait meint er Saaa»* 
Ter, obglMdi ihre TafftbaaB ala lanin gewilligt haben od rie aalhet damn aiaht gartiadig nad. Sie 
MMaa deshalb den Rath dar Stadt Lbnebug, n ihrem, aaiaaai atgaaea aad dK HaaBga fen laabaH and 

Lttaebarf Heteen Qtitachten von gelehrten und erfahremfn Tanten dnittber einruholen. Aiich hahen sie 
adhhraa, Harsoginn Katliarina wolle aaf die ihr von dem Beiaege Wiliielm Teisehnebene TririlrwiAt aiaht 

1. a 
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HoiMrabinnu yMi imtaä» praomifiiinnH «t CbnfnBb« in LvmV. «naeb aaMt aileetiainn« dtlnr*). 

Amicabili falutacione premiffa. Leaon fuBdcrliken vrande, De Proiieß van WcriynglKireri mit ichtef- 
w«lken dar Maafobop^ was by vs «o Haudagfa«. Vude fegh«de, be en wyite anden nich^ wen dat Uertoghe 
Ifagmi» der Manleliop viide den Steden wvl brea» gbene vppe de vorwjfincghe aUe 9n des bebof wtn. 
Doch dnchte ^mc; de bref den de Jtiwe gh«lk( haddeo. nidkt m^g^idik to befeghelende wefen. vmnie tw«]ws5 
leye Ituckr -villi n. Dat crfto. Dat de k'mjng van Dcncmarkcn vndc do anderen HL-rtn. ilc dar befcreuen 
ftundca mit den Sloten. vlen lleren hüidigben Icbolden icht Te recht bleuen. Dat andere. Dat Uertogb» 
Magnaa ««r der fidudinqj^ nv van fküdan an CMU» af feten van UUdeginghe UAa mde bteneu. de Äine 
gbefcheen vnde ghegheuen Im. DarTnone dodrte dmoe Prcraelle des nod fia* dat de AUnfchop vnde de 
Stedc vpp« dat fc der breue formen eyn word«». noch «yns to faincnde quemen. Hyr prSuet dat hefte 10 
vt vnde fcriaed vb jawea willen. Ok wetet. dat we nod ijden van lancgben wil brande van Keden. vmme 
de. XXX. IBdIge maric dar we dme nylken vor f^fekea alfe gi vs bidden letea. dar kored juwen wiUea 

to. dat we dar van unticfted werden, vndo ok van den Txöldenercn de noch mit vs tin. wente vnfe B6r- 
gbere vnwilUch lin, le ienger to boidende. We bidden ok. dat gi Icbicken. dat vfen borghercn vpp« ore 
gheld de breoe beTegbeld werden de jawen kumpanen nylken to vUeffeo gbeantwordet worden, vnde dat gi ift 
vfe nod. de we van t1«d bA*gberen. tyden van gbeldea w^ghene d« we Jä dicke vnde vele opembaMt 
bebben. befor^'lir^i vnde dar to don. alfc de« behof vndc nod i» vnde wat .Tu wcdeniare van allen faken. 
de ja vnde va anrören, dat gi va des ane bodefcbop nicht enlaten. des lint we van Ju begherende. Ok 
beft de Prooeft van wenynghelbn k&rflikaiit verindet wat in der Heifcbop to libieC. van GheylUiken berat 
to lono gha. dat inöghe de kejlw Herloigben llagnule nicht af rcheydcn. dar nu-Aml ho Honouere mede. 10 
alleyii dat vfe Eideren nv ouer en gbenen. vnde we ok des nicht hokcnnich in lyn dar vmme bidde we 
Dat gi vier beren. ju. vnde vs dar an beforghen. alfe dea nod ly. by ghelarden iruarenen luden, de dar 
nStte vnde nolorMob to ib Ok is vt gbeTecht Hertbcbino« kadierin« tj^nks fe an wille van drer üftnabt 
nicht latcn. dar Te Herloglie wjlbdm niede beKftnditBd liebbe. Dar pWkiet edit dat beAe t». Berponfii 
petimoB de premiflia. W 

OoafVile« in Honouere. 

SM. Tie HathshfTT^n <ipr Stadt Lftnebnrf twhmben dem Rathe der Stadt Hannov»>T! Sie bfdaufn,, da«« «r um 
iluetwiiien gemaimt wird, und bitten, Mitleid aiit ihnen ta haben. D& ue iioäen, in kuner Zeit Qeid von 
den TTurelgBM von Llaebuf la «kalten, weiten «de daan aaUen «ad den Batk van dar MiiiiibaH W 
freien. Sie erbieten nch, &lla, um die Bnrger Hannovert zu befriedigen das Geld fniher durch AalaUie ao 
hmrbeigeMhafft werden kann, Ziniea dafUr sn saUea. Sie bitten, diejenigen, bei welehea Heinrieli von der 
Molen. KiooUnt Garlop ud OeUiud vea im Wütm. Mk bMo a daia vifbltgt haben, Aft d«B Tmproehen 
van Hann an bawgani aiaa Zd,t lang ilah an gadaldaa, da aia bald Geld wa dn BanBgaa von £0a^ 
bnxg erwarten. XX. 
Vfe vrSntlike grotc touom. Lenen heren vndr vritndi'. Dat manyncghe Hden van vfer wegbene. 86 
dat ia va leyd. we bidden ouer dat vrüntliken, dat gi niedelidincgh«^ nv mit V8 hebben, wente we bopea 
dat V« klff^MB gbeld weide van vfen bmn to Ivneb. A> irilie vre J<k wol bedeneken» vnde wlllet Jik 
Juwea ISuedes wol entledigben. kSnde gi ok eer der tyd to gheldc anders wer komen vmine ri dellkcn 
fchaden, dar gi Juwe b^rghere nicdo betaleden, den fchaden weide we gheme, dreghen eder iyden, vnde 
wolden dat gheld, mit, deme Ichaden to dancke betalen, ttt we erAe mSchten, Ok biddo wei, dat gi willen 40 
bidden, de» den Henrik vas der IMan. Clawoi garlop, vndey f^ieaerd van dar llSIen ISnderBken loioed beb- 
ben, dat fc ok noch eyne körte tyd. mit willen wachten, wente we kSrtlrkcn ghcldes vonnodon van vfen 
Heren to lune&. vnde deden fe vnder der tyd redeliken fcbadca vmme dat gheld. dat fe bebben fcbolcni 
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tflis hdpet vik. '^ ;4>|-3MU JM 4^HMi !Mi4<^MI^ Sirfptain nolfat) fub Secreto. 
v.^. . >l^.r : , . . .. .^( ud ,-»:.;,.7^..; .'|[}cMilUc« hmeboqipanC^ 

liilL ' SMNfvjburt TOn Bnanaohweig, Probst zu Einb&ck. gelobt, falls sem Bmder Albrecht stirtt, den Vertrag 
5 - . H kalten, dnxoh weloluo dcnalbt.^di« ^l^^ fiLui^iii u doa OxAfea Otto tob SehaMiibnrg T«cpf)Uid»t bat 
.r*. im W. A«««*' /'.', ^ V-. 

IVft HMölte Sruft md» PiOMft to Eabdu BflktoiMt nde bctaglMt tot allen huka 

in doSem breue openb&r«. .dalk- .ia firt» dar ftad to hmgien, de hertoghe iUbr vnfe leue bole. Greuen 
Otten von Schowenborch. ^•n(^e finon eruen vnde to orer trawen haml LuWir vnde Ladeluo broderen geh»- 

10 t»a weftuftl. henr von helboke Tnde iiear von Eottorpe kn«pen. b«ft gbedau mit vahm willen, vnde vnfem vul- 
.boide if - ^Mw» - ^nfiik BahAt vad* wUl«t d« tntwaUkea holdaa in nller wyt ftede vnde vaft allb de breao 
^^jült den hertoghe Albr vorgenunt vnfe leue b&le. darvp on bori^gclt vnde gcgheaen beft of dat to v-na 
qucme. dat he afJynech worde de» god nicht en wille. To ener mereren bewylinge vnde orkunde al duf- 
- (er vorforeuen dyug bebbe we hertoghe Ernll vorgeiuint vnfe Ingef wittiken gehangen an dulTen bref. Me 

U^edda» Wtl)nMMgniliudert ier in deme tmj md^Seoenl^peAen ien dee ecbteden daghee Ante I^imMlie 
dw iiilsite liHtalen.' 

III, SlfeHf Magnas von BiaiMdMnig ul tjlaibai| eAnikt fir FBrUttaa dM Xleitar Bhetaif ^en Hof ig 

Hanitedt — 1S78, dan 20. Angstt. K, C. 14. 

a 

We her Mangnus Hertoghe to Brnjofwich vndu to Laneborch Bekennen eto dat we to loue vnde to 
ao eren vnfes heren goddes Tyner leoeo Uoder der beyfigen JunclivToawen ftmte MarieD ysde dee iMyBgeB 
Imna ßanto Mlfflirt^ dorch vnfer voruaren. vnfer. vnde vnTer nakomelinghe z«le falicheyd willen, den Er- 
likcn ghi>yftliken. luden, hern bin? proucfte. dor priornf. viide doiu gantze Oonuente vnfe« Cloftert^ to F.\)\n- 
■■ Tude oren nakoinelingea. hobbet ghe lened Mide vryged eynen hof to honitede. dar dyderik van Eldinghe 
inne wonad luidde vnd« dem. h« vao ya» to lene hadde. Vnde we latot den fnlneii hof nyt aller rechto* 
W cbeyd vi^de tobelHlringhc vnfera vorben Gloftere vrygh vnde eghen. ewclikcn to befittendc. vnde darby to 
blynende darvmme (chal de proueft prioma. vnde gantze Conunnt M>r1i<m vnfen beren god vor vnfe vorvaren 
VHS. vnde vnfe nakomelinghe eweliken truweliken bidden. To eyner betnghingbe hebbe wo vnfe ingheael 
henget latoo an delliui bfef Na godee Boid DrjrttoTohniMleit Jar in dem tw« Tnde SeneatigheftMi Jarou 
dee yrydagfaee na mfer vrouwen daghe. 

Sd flWt Dar Baft dar Stadt Lfinabnrg verapriofat, dam Btirgar Arnold Banta n Hannover die ihm »chaldigeB 
43 löthigan Mark att. 17. April 1373 zu bezahlen oder de ibm am 29. September desselben Jahr« mit 
4 löthigan Mark zu verzioaen and am 2. April 1374 anamahlan, — 1372, den 24. Aognit XYIH 

We de raad to Lune1> bokouucd vn betughed in deffem brouo. dbe gbcueßencd is niid vier itad jnghe- 
fef^iele. dat we fehotdegli fbnd reehtar fehiild anide l>ento enem boigliere to bononere vfi finen emen. dre 

Kvn veertegU lodeghe mark, do wo gyni to deffcn negheftcn pafulu ii In i- di n fcnüid Wered dat we des 
nicht en dcdden. To Tuoide we gyxa gheuen to dem negheften fuute mychelea daghe. vcer lodeghe mark to 
tinl'ti. vn gheuen gym deffe vorbenAmden fanuneD gheldes. to den negfaeften pafehen dama. vnbeworen. 
AI d^O vorffdmenene Ilucke. de loue we amde vorfchreuen vn fynen eruen. vfi demc. edder den. dbe dsf> 
fon bref mid fyneino. edder lir/ r criicu willen liofl. vü dat bi'wir. ii ino^^lioJ niid linein. edder Huer cruen 

40 breuo. (tede. vaft. vn vnvorbrokcu tu holdende, vn in ghefcheen na ghodes boord drittoyuhundort iaar in 
dem twe vfi fouentegheftem iare jn Ainto bartidomeaa ^he dee iq[K>AoIea. 

296. Kaiiei Karl IT., von dam BaichaenmanobaUa Wanilaai nnd Ten daaaan Heffm Albraobt, HenOgaa tob 



Digitized by Google 



-209 



HaiMfttiim Uaalnm nd dMMi HMtfer ■■ iBtwthiiiidaii, b«tiauit fluta, d« n« aioh »Maer, au du 



3, ITovember nnä T-erleihrt ihnen und Umr BegWtnng', nnb«Mluidet 'bfiden Parteien de« ihnen ?tn dem 
EeraefÜiiuB« Itttmbnr^ rottohe m de n B««litM, kaiw rl ich w 6el«it uid Ptwdan, um ueber an Laib nad Out 
iB dM kalMritahn m Immb nd bilBudm. — ISK^ im Uk iapMtaB; UV, 5 

Wir Karl vod gotia goadm BomUblMr keyfer m aUcii aitMi mmr de« Rerabe« Tiid kfiaing sa Bebeim 

Bckcimen vnd tun kund öffentlich mit difem briue allen den die in fehn ') oder hören ^) lefen. daz wir 
durch böte willen der hocbgebormn Wcntflan ') des heiligen Reyche» erzemarrdialke vnd Albi eclitcs *) 
gc vetteren herzogen zu Saobüaia ni au Lunemburg vnTerr lieben ohemen vnd furßen »l« iie vns ge beten 
habo dorfa ßdher ■) Tobelaige die iwiOcb«n in an ajnem toyle vnd Uagnoa bwiogn an BnmTan dm an- 10 

deren t<^yle fein van wegeiip des herzogtiimcs» van Lunemburg vnd feiner ztigelioninge '■1 fic bt'vderfeit mit 
rechte zu irfobe/den. als üe des rS vn» als ejroen Kotuifchen kcyCer gegangen fein vnd wiUekoret haben 
cynen Becbteftape befchejdeii ▼nd leggen m körnen für vna In die ftad sa Pfau« vf der dbin in dem 
UÜBboptunK' zu Meitzin ge legen die nehAen midwochen na^^^li all< r lioilign u^, der fchirell kümit Vtlda 
g-hcben in mit krafft dili briues vnfer keyferlichcn leyte vnd ffride mit allf i d'-n dif ir itlicluT mit im 15 
fluret vnd fieberen fie, ir lib vnd gud in vnTem keyferlichn hoff zukomen. vud wiUer ditune zu reiten in 
irr bavi an gerade tot aUe die dorb vnlem vnd dee Raiehe* wUlen t&a vnd fattaen. Jdodi vnfisbedelicbea 
in beyder feit on allen iren rechten die Ge haben an dem vorgenanten horzochtum« zu Lunemburg Mit 
orktniil difTi-s hriuds vorfipclt mit \'tift'r Kfyri-rliehen Maieftad Inilfi;»-!. Der (^eben ift zu I'nigc Nacti Criftus 
ge burte. Xlli'' iare. dar nach In dem LXXil. iar«. de« nehften treytag«« iiacii ^iiiier truwen tage, alze Iie iO 

geboran wart. Vnfer Reiche, in dem. XXVU. vnd dea KeyfertifaDe» bi den XVm lan. 

De mAndi\to. domini Imperatoris 
Kycolau« Cauuumeeaüs Prepofitoa. 



Eerzof Erich von Sachjen-Lauenburt^ bescheinigt, dass vm clen ihm ^chii'diijfn 6000 Mark, wegen wel- 
cher ihm der Bath der Stadt Lttneborg fax den Henctg Albiecbt von fiashiea nnd LOnebnrg BOrgaohaft 25 
geleiatet bat, Mbi hm^mtam IHiMA Taaeaaterg mtäk dir es U. MU UVS iw m lben gdeiatetea Zah- 
Ifliff TM Un Muk dob im wämm Anftang» wn dm Birtba im IMt mA MOO Saik Pteaig* bat 
ewwWmi huaen. — 1372, den IS. Baptember. SIT. 

Wy Erik Iiertof^'o to Saifen to Engeren vnd Iho Welttalt ii. bekennen vnd betughcu oponbaif in (i< ITpin 
breuu, dat Fredurik wanfenbergh, vnTe auuuechtman, behaluen dben vitvridelwtiiliuhhundert luark vnd dre- ttU 
▼ndtwintioh mark, dar we vor» eneo lieftgriden qidtebreff vppegliwien bebben, heft n( vpgebont van mlbr 
woghene vnd vnfein bete, veer\ ndtwintielihundert mark ponninge, van den reffdufent marken, de vns de 
Kad tho Luneborg vor eren heren heru Albrecbte vnfea vedderen hertogien to äaffen vnd to luneborg ge- 
louet vud vorbreuet bebbet, vnd derftduen vee rvndtwi ntieblnuidert marit» lato «• den vorrcreueneu her- 
togen Älbreebte vnd fine eruen, vnd den Kad to Luneborg vnd ere nakenelinge l|iud leddich vnd loa in S6 
deflem j«^henwardigen brcue, To tughnifle deffer betalingL-. liobbe wp dplTen quitebreff >Tider \'nfem 
logbefegel ghegeuen Na godea bort dritteinbundert Jar dar na in dem twevndfeueutigeßen Jore, In dem 
Mandaghe de mw hUgbanend der hocbtid dea bilgen Graoea ver Amte MIobaetia dagbe AlTo dat bUge 
Croee ghehoghed wart 



von Brannsi-ihwrig -.rxA dess.cii Btlrger ihm einen Fehdebrief g^enantlt haben und am nBchlten 12, Octobcr 
teic Schlou Wollsbnrg; belagern wollen. £r bittet den Henog übrecht, der ihn ohne Bath and SiUfa 

Eia« •ädere Abtehrift iat Uriuind« Im Cepiar XIV. Migt folgnd« Abw«iohiiii(m: *) fAtnL ^ härmt. >) Wmttl«». 4) Ah 

8T 
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galMMft kftt, iltn, wnM w ilft ti MbuM JMMIt Malte vlO, gvte i i li l teM ud flwrtithit> M mmim, 
«Ui^nftlb « flMUi^ fw Am iHUte n bIm. - (tHfl} Im W. OM*tar. I. O. 

llagnilico principi ac dotninp« doiuino Alberto duci Saxonie et in liineborch domino fuo graciofo*). 
Minen willi n denft to voren gnedeghe her« hertoghe Albrccht von laffen vnde liui«B. wettet d»t 
6 de Lertogbc von bruni^ vnde line borgher mc vQtfegbt hebben vnde willen nu en dinfedagfae vor mt to 
TeUe lifhcn vnde «k «d liebbe noeh bnlpe noeb nd von gUc UirviBm« So biddek gnedagbe h«re dat 

gy mc fciKlen gtulc fchutten viido ^niilc w( |i*.Tifir wnt gy i\ot hebben alfo vordc alf pv nie by ju-wen d^nlVe 
beholden willen do de» nicht fo vortich dat ek mo Juwen holden vnde Ja wer gnade darvmme ent- 
wyken mote dat «k daok node do en gn«d«lik «ntwwde biddek datam wnlfiiA l«bb«to poft dknifij ok 
10 1» Uddek lene bera wat deff« bode to gyk met «orae dat gy eme <1< » t;li< loa« n 

Weroenu de bertenüeqe tomat 

tau lataar Xkd FT. Mtet dm Bekfciiiiwiiwliilli WcidaM «ad dHMB Viita Attraabl, Binigwi vm 

SacliMn nnd Lünp^iir^, einerseit! v.rA (lem Herrü-^e MagTiiiB von Brsnnschwpief acdeTPTS^it», um rwisclieii 
ihaea Ober daa Henogthnm LOaebarg uad detMu ZnbehOr nach dem B«chte zu eatacbetden, weil lie sieh 
n ariMr, ab dei laiaai% BnlMliddtnif dartbur tUf^m wo. wdlaa, lanl iaiO« ?«a ÜUMi ai ai gwM H ur Ih^ 
knnden gelobt haben, einen Beohtttag tn Pirna an der Elbe auf dm alokitia 3. Kovoaber und verkiliet 
beiden Parteien neb»t ihrer Begleitung, nnbetchadet jeder de» ihr an dem Hcnogthnm* tind der Herrschaft 
Lttaebnrg nutehenden Beohtee, lUliMrIiohes Gelelt nnd frieden, am, nohar an Leib oad Qat nach £eclita- 
aan, aa daa kahariktoa Bof m kmMn and haiMuaiMn. — OTI, tat U. OiMar. K. 0. 

■> Wir Kail tod goto gaa^n Bomifdiar Kdfar an allen zeitaa merer des. Retebea vad Knaig so Bd»«ia. 

Bekennen vnd tunkunt fiffcnliclitn, mit tliofem brionr, Allen den die yn fcbont nilr r bon'nt lefen Dns wir 
den Uoobgeboran Weuczian. des heiligen lieichcs Erczemarruhalk^ vud Albrcchtcn, gcfuttcru. Herczogcu zu 
Sachfen. vnd za Lnnemburg. vnTem Uebeo Oheim vnd fiirllen. an etnem teile., -mä Magnoa. Hercacgen m 
Brunlu i;; ;tii il< in andirn teile, vnit wegen (1t s lit t czogtuws. zu Luneiiiburg vad feiner aagebOTUng«^ fie 

S8 bcidirlijt mit rechte zu orfrlnidun. ;ils Iii' ib/s vfr vns. als einen Rijuilfcliru. kcifer ;:re;r'in!?en feint,, vnd 
wiUekiirt haben, nach laute l'ukhcr brieue. die lie vtT. beide feit«u. einan<iir dorubir gebin liabin. Befcbei- 
den Tnd legen, fiir vna so kamen, m die Stat an Pime vff der Elbtn in dem Byfcbtnin wa Meiffia. gele- 
gen, die nehfte Mitwaohe. nach aller Ucili^^cn tji^^< iln- l'rbirefl. kunipt. vnd gebia yn aät kraA diez brio- 
ne». an beiden leiten vnfer keiferlich geleite vnd friede mit Allen di-ii. (iii- ir iglicher. mit ym dohin f'uren 

80 vnd bringen wirdet, Alib Das Ho, lieber leibee vnd gute« vff recht, in vnl'em keiferlichen hoff keinen, vnd 
widir danoea. ia ir heymAt reiten ynä «andlm mögen, on generde. Tor allen den die dnrdi vnfeni 
vnd de» Reiclies willen tun vnd lalTen Jdficli vnrclicilliclirii den "lijj^i n.'mti'n rnfem Oheim, rlen Hfrcznpen 
von Sachfen vnd zu Luuemburg vnd auch dem egenantcn. Uerczogen .Magno« von Brunlwig vff beiden fei- 
ten an allen iren rechten die fie. beben, an dem vorgenootea. Herczogtum. vnd Hetfidiafll sa Lanealbnrg. 

K Hit vrkunt dioe brieucs vorfigclt mit vnferr kcirorlichen Maießat Ingiigcl. Der gebeo iH sn Präge Nadi 
CriHs pfhnrto t:!rcyc7.e)ienb<in<TiTt Jnr ilnniMcli in dem r'zweyvnd.SIljenozipftert Jare. an fant rSallan Abend 
Vnferr Reiche in dem Sibenvndcwencziglten vnd des keifortnms in dem Achczchcnden Jaren. 

per donramra HümoS de Koldita 
KicolauM (Jamericenfis prepofitoa. 

40 Aar te WUkatU» 4ir Uikude tunkt (MchiMimt R.. Jokannee Laß. 

800. Herzog Albiecht van Saehaen und Lüneburg nnd die Bathabanaa der Stadt Lfineborg geloben, dem OHn- 
zel von Bertenilebea aad daa Xindam dea vmterbeaMi Baaptiaaaaa CHUumI vaa lartaaalataaa MO MmA 



Dfcee Weite iteheD nf der Baaliait« de» Mwrfkn» 



Digitized by Google 



»1 



tOhm am %. Mm IBIS m mUm^ ««fltar ä» mät ihm IMl« MOmm WittA«« Ohm ümi 
MDm. — URS» 4«i U. Oet«b«r. XV hl 

Wf albrecht van godes piaden hertoglie to fafTen vfi to Luneb. \-n we rutmniinti der ftad to LuneS 
bekennen openbar in deff«ui breue vor «Ue den. dhe ene secn. odder hören iefen. dat we fchuldegh fund. 
Ohunthcele Tan bertenflow. ham gnadugG« Jbne. vnde gtmtzeb kinderen van bertraxfleae de« hduetmanoea. i 
dam god gnaide vfi eren rechten eruen. twe lundert mark brunrwikefchea ruiner», edder dre mark panniii. 
p}ic v^r ftif L'i'veÜcr- l-idf^he mark, dhe we ym betalen Icollen binnen der ftad to Luncl) to vnfpir \Towcn 
dagh« lichtmültsu. dt) av negheü tokumt. darvore dat l'e vs denen looUen. vn to denße litten mid ereia 
dele dar wnlnsTbciffL Tft ditli gbeld fboUe v» ym betakn. vaband vil ▼nbeknnnared. tot vi» tü vor 
alle den. dha dor vn* doen vfi taten wUIad AI defle ToriduwMUieD ftooka k>uc we . . . den vorben guntze- lA 
len vn to erer truwen hand. hem hidelne van alaenlleue. wemere. guntherc. vrt borchcrde van bortonfleue. 
io godea truwen. ßede vii vaft to holdende, ane ienegfaerleye arghelift. To ener grotteren bekantniUe hebbe 
we TsTe lagbeTeghele gbebengbed laten to dflUSm breoe. dhe gbenen Ja na godea boord. Drattoynhtuideii 
iaar In deme twe vfi Ctaentegeftm iare In Amte Inoat dagbe des hil^^ien ewangeliften. 

Ml. Hnif MigHi TOB InuMtoäg and Lftsebuf licMat aiweU «a die Batlmabtar ttd im Batk ift 

anoh an die BOrgcr nnd die ganie CteBeinde der Stadt HArtnov^r gleichlantende Schreiben, worin er Urnen 
nittbeilt, daae er anf die Haohrieht, nutn werfe ihm Vertra^brooh vor, leine Käthe, m «ich deihalb n 
«akendigm, so im B«tke d« Itidt LttMtaif g«Midt Ist Auf diMt Webe bauehrkhdgt, niaa btMknl« 
dige ihn, dflM er der WaiiMdiaft die bedugeBe Urknnde aiekt aaigeitellt nnd sein« Oesaud:« .:uai Keiiar 
nicht geschickt habe, bethcnert er, daw er «einp Geiandt(°n 7ntn Kaiwr sfMfihioVt, aneh der Maiiusehaft die 90 
Urkonde habe aouteUen woUen und dau er dieteriiaib von dem üatlie der Stadt Loneburg tim lagiaiirt 
■U dm Hanege ven BadiMn eder mit daeiea laOe eder nit dem XMlie d» Stadt Lttaetaig verlMgl 

habe. Letzterer aber hat uuter dem Yorwande, darüber Rückjiprache mit dem Herzoge von Sachten neh- 
men n mtiMeo, die Tagfiahrt augetclilagen und zogleioh den bedungenen Frieden geweigert, ao dau nieht 
er, Mndern dar Xatli der Madt Lftneborg den Frieden gebroidien hat Sie Rathiherw der Stadt Lflne- 26 
taug iMban eeiM gefingeaa £eata in d«i Thum g«Mtat im im. Staek gwehligei, lie Andern tbe^ 

laoen. *?ohatri]rE^ von ihnen erhoben, lie in den Bock g;pbnr>dpi! nnd Obel bebandelt alles während der 
Zeit veraprocbenea aber geweigerten Viiedena. Vom Aathhaoi« lu Ltaneborg hat man seine Urkunden Ter* 
iaeen ud gegen die WabilMit erkllr^ er Inbe eie nidit gekalteB. Sehaakt der Batk «ad die tauiad« 
der Stadt Hannover solcher Unwahrheit OlalbM, eo wird ihm von ihnen nook leagi Unrecht ngefOgtM 
werden. Einige Bathsherren der Stadt Hannover, n&rali Ii TTIrich Latzeken. Jnhniin von dem Steuhui and 
Hildebrand Scheie haben sieh dnrch Aath nnd in Verhandinngen als seine ärgsten Oegner an den Oe- 
ftagMkea md «a dm Madca kMriiMB. Br enaekt dea Balk dar Stadt muamm, dau dentfba dl«ae 
drei Bathihimi, lad die Btigar «ad die Oaauiadi n Baaaaver, daw aie die Stadt UbBskug Teranlas- 
aaPt ihm OMngthnnng zn leisten ZZ, w 

Magnus dei gratia dox Brunfw e( in Lunel». 
Oy BedeTmenere vtide gi gancse Bad to koaeoere, wy den Jft witlik dat vne ii to wetene gbewor- 

den. wo dat tuen iprokc vndo vns tygo. dat wy de breue nicht Tollen hebben ghcholden vndc den nicht 
vt ghouolgbed. de ko liebbcn glii-glieuvin Den liad Je w y gbefand voTen Rad in de 8lad to LnneTj to dorne 
Bade vndo leton vorböron. wor au wy de breue loiden hebben vorbroken. de tcghen vns viide fprekeo. 40 
IVO haddea de bnme der maafehop nieht ghegheoen. vade keddea vaT« ttodea aiaiit giiefiiiid aa vnfea berea 
deme keyfere. dos wetot. dat wy de breue. der Manfcbop wolden hebben ghegheuen. als dar waa ghede- 
gheJincghed vnde hebben ^^^fe boden fjhefand na dctiie koyfere vnlera beren. vnde vnfe Rad weide dea 
daghe. tyd. iiuniie. vnde ätedc. ghcnomon hebben van deme Rade to L^eb. dar wy felneo weiden hebben 
gkeradea. tighen den kerfoghea raa Saffea. edar weldaa vnfea Bad vad* vnb Maaaa giiabad habbeo. 4» 

87» 
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tf^MD fiMD Bad «dar tighen dm Bad lo tniiab. vada dat UmjM vnd* vardmeht dat da an vaa oiaht 
wäre ombroken. dee weyghereden fy vndc fegiicden fe weiden mit Sretm; leren d&rvmme fpreken. Ofc 

hebbet fe vns vredes gheweyghcrccl iilfe de breue vtwyfed. vnde de vrede is an &n embroken vnde nicht 
an vns., Ok hebbet fc bynneu düTen tydeti vufe vangbenen in de tiSme gbelkt vnde in de äocke gheOar 
5 ^len. «ade beTisfaatted. vada eyn dayl in den R8k gbAandaB rada doeb gbebaadelet vade grole vanogba 
ghedau. vnde vnfc vangbene hebbet byiuicn difTi-n tyden grot vordan vnde vortercd vnde hebbet de»« 
vredes des fy gbeweyghered bebben groten fchaden ghenomea. vnde alle dat an vnlen vangfaenca vnde 
an fchaden is ghefcheen. dat is ghefcheen vaa d«a vrades weglm«. den fe -vm ghewegheret hebbea. vnde 
ia ghefidieen. als dea ui van breuc weghene. de de Hertoghe van SalTen daroner heft gheghouen. nicht lin 

10 foldc. Ok is vns to wctonc» ghewurdcn. dat men vnft! brciiiß liehbi- gholeft n van donu- liathus lo lum-h. 
dat den nicht follen hebbvii vtgbeuolghed. dar deyt man vns vnrecht an. alfe wy Jö des vnfe ant- 
werde in dlffen bref hebbet ghefcrenea. Vnde dy wyle gi gik wfllel lateu Torlecsbeii. de» aidit ea ia. Ib 
m5ghe gi vns lancghe helpen vorvnrcchtcn. Ok weren Juwe Katmeßer vnde eyn deyl Jiiwc Rad alfe Ol» 
rik luczeken. Juncghc Johan van rlomi- 8ten1nH vnde Brand Scheie in Rade vnde in d«^hi-(lincghi-n an vnfen 

16 eghefien alfe an vnfen vancgbeuen vndc au vrede. als wy meneden. dat des nicht lin ro&ghe van vredes 
we^Moe de vnder ms is. mSebte gi fa nr vodarriehten dat fa vna wedardadea dat an vni U varbraken. 
dar hAre wy Jvwa aatworde ^lenie vmme in Jnwema breue wmt gL dea TOm^m. 

H. 0. 

Magnus dcj grati« dnx Bronfir et Lnnelr. 
90 Oy nanaa Böigen. Tnde gy ganoe aieahejrt tä Honouere w^ dun Jä witUeh. dat ym e» t& wetene 

pewordni wy dat man fprekc. vnde ^^^s ty^c dnt wy dy Ilrfuc' nicht follen hebben geholden vnde den 
nicht vtgeuolget dy hebben gegheuen Des hadde wj' gefant vnlen rad indy' Stad tü Luneborch t& 
deine nide ^nde lyten vorhoren woran w^ d^ Breae folden habbm Torbroken I>y tegen vi» rnde fpre* 
ken wy hedden d^ Breue der naafdiop nicht gegheuen vnda bedden vnli' Buden nicht gelant na. vnfem 

15 ITen II deine Kevr<Tf 1>i k wfttwl dat w?" d?' Breite der inanfchop wolden hebben gegheuen iils da gede- 
geilinget was. vnde hebben vnle Boden gelant na. vnlem Heren deme Keyfere, vnde \'nle rad wolde 
dage tyd Stande, vnde Aede genoiDea hebben von deme rade tfi Laneborch dar w^ Ailaen weiden 
hebben geredon tygen den Hertogen von Salfen. edder wolden vnfen rad vnde \'nfe man hebben gefiuat 
tygen fynen rad edder tygen den rad tu Laneborch. vnde dar bowifet. vpde vord bracht dat fyn an vns 

ao nicht were enbrokcn. Des weygerden t^. vnde fegedcn zy wolden med orme Heren dar vrame fpreken. 
Ok hebbet tf vaa vredes gaweygerd als d^ Brsoe vtwiTet vnde if vrede ea an <Mie. enbrokea vnde uioht 

• an viiH Ok hf^bbct H' bynnfn d^'ITpn tyden vTife vnnfrcnc»« ind?" Tome gofat. ind^ Stocke gcflagen vndc 
vorghenen. vnde befcbatted vnde endel inden rok gebunden vnde grote vnt'uge gedan vnde vnfe vange- 
nen hebbet bynnen deffen ^den grot verteid vnde hebbet des vredas de« fy goweygert hebben grotaB 

(ftSchadsB genomen. vnde alle dat an vnfen vangenen vnde an Schaden es gefehan dat es gdclu n vnn dea 
\Trdes wppcn den ly ^wey^rt hebben Nmde es gefchen als des yo von BrcitP wcpen dy Hertoge 
von SafTen darouer hat gegheuen nicht wefen folde Ok es vns tü wetene geworden dat man vnfe Breue 
^ hebbe gelefen von dania Rathos t& Ltuabetdi dat dm aidit rollen hebben vtgeooleget dar deyt mwa 
vns vnrecht an als wy Ju de« vnfe antwert indalbv Breue hebben gslblvaaen vnde d^ wUe gy 

10 willut laten vor Segghcn des nicht en es zo mog:e py vns lange helpen vorvnrechten Ok was endel .law« 
rateimeltere. vnde rad. als Olrioh. LoJzeke Jtmge Johan von deme Steynhos. vnde Brand iichele vnde weren 
dar in rade vnde indegedingeo an vnfen Efgetten ala an vnfen vangenen vnde an dem vrede dea vns dun* 
ket dat des nkhl fyn folde von vredes wegen dy vnder vns. vnde Ja e« mochte gy nu. vndderrichton 
dy Lnneborger dat ly vn« wedderdeden dat an vn« es vorbroken dar bore wjr Jowe antwert gerne vmme 

45 in Juwen Breoen wat gy das fcr mögen. 
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MI. IHt «Mm wi üo Mib« te llait L«Mbwt utMftn Am Bowi« Migni jm WnmuiMg mf 

teiü Schreiben, welches ue d«n Bath der Stadt Lttnebnrg haben leeen Uuen : Was die Beeehnldigoag 
det VeitragibinielMa betrifft, lo hat er, wie er lelbit eingesteht, den Prälaten, der Ifannschaft nnd den 
Itlidlu die Urknnde, dan lie lieb sn denyenigen Henoge halten toUten, dem dae Seobt inerbannt wiDrd«^ 

Kaiser weilenden Geiandten der Hfrsftgr vor. Sach.wn und Lüncbnre- KaRhricht hahrn, nind sfine Oeeand- 

ten beim Kaieer aiobk gewaten. Wie eeine Abthe, die Sitter Beinridi von Gittelde und Cennd too Set* 
Whn la MioM »nn n VdM vor ItailniBi nnw, «■ im Bnge lltawlit uf to ». Idl 
eilataladw wnrden, gelobten, eollten an jenem Tage iwiaeliaa üdMtt VtA l>dwt»iiiii alle Vrknnden nnd T«w 
trftge anigefiartigt werden. Hersog Albreeht hat nicht« d^nm mangeln laieen. Er dagegea hat seine RAthe 10 
ia dieeer Aageleipinheit nach Lttaeboig geeehiekt, nm lagiahrten antwietien. Mit BMiht hat der &ath der 
IMt lAubuv Ittwif trviadert: fligfUsl« vanpfMhe er aioht, er afliM deihilb mit tai HaiMf» im 
Saduea nnd Lttnebnrg Ettokipraehe nehmen, doch wttrde Henog Albreeht gern eine Znaammenkunit be- 
willigen, Wa« die Frip<J*n"!wei[»fr»in£^ betrifft, »o hnt di» bednnperip Urkunde, in welcher «r dfii Tri- 
laten, der Manasch&it nnd den Staaten betehien sollt«, uch zu demjenigen Herzoge zn halten, dem das 15 

den Frieden enthrdten sein sollten, am 29. Jnll nicht ausgestellt, Sie hoffen, dass der Rath ;ti Lt r.ebTirp; 
den GeCMgeaen in keiner Weite ünreeht getban haben wird, nnd erbieten neb deshalb fa lagfifthrten. 
W«ui fv aih«r «atar jeaea Hinea gefangenen oad ttbel behandalten Lentan diigenigen versteht, dit iiih> 

so mttssen sie gegen ihn wegen Friedbruch? s Klage erheben. Seine ■Urkunden sind allerdings vom ■Rnthhaute 
Terleeea und dabei ist verkttadat, in wie fern er ne nicht gehalten hat. Weder der Batb noch sie woUea 
Um Vteaeht fhm Sa ar aber vMm VteilM, Wmtm vaä StIittM g eaa hri a tM hat^ «r volle nv im 
Becht, nnd da die Herzöge von Sachten nnd Lftnebnig, die Stadt nnd sie auch nur das Beeht wollen, so 

scheint es ihnen im Bereiche der Möglichkeit, daw fr »ich dm Kaiser stelle nnd, wie er von Anfang f{n 28 
versprochen hat, Land und Lente nach dem Kechtc von der Anspraebe dee Reichee befrei«. Hat er Jiecht, 
■0 Utlba «r, «b itr Tertnif Um vwpflMMt, ttiwHdwt M BmIMl ZX. 
Hen; van Brunfw. Juwen bref hebbe we demc Kade to luncT) lefen laten Vmlo alfc gi fcnuen. Jat 
Ji towetendv worden (y. wo mcn fpreke vndc J?!k tygbe. dat gi de braue niobt Ichoien hebben ghehoiden 
vnde den nicht vtgbeuolgbed. de gi hebben ghuglicttea. dea hedde gi Jaw«n Rad ghefand in de iStad to 30 
Innel) to deme Bad« vnda latM TorhSreii woran gi de braue fcholden hebbrn vorbcdran dee tef^ bm 
JS vndc fpreke gi enhedden der Martfchop der brciio ni>jlit gheghcTicri. vnde cnlieddcn ,luwe bodcn n» 
vnfeni beren deme keyrcre nicht ghefand Des fübölde wy weten. dat gi de breue weiden hebben gbegheuea 
der ManTchop. vnde faedden ok Juwe boden na ▼ofeme beren deme keyfcre ghefand. Dea we de breoe feen 
vnde lefen h$rd hebben. Dar gi mit Juwen ßatgheuen inne befegheld hebben. Dat gi de Prelaten. Manfchop 8^ 
vndc Stide vppe d.it reclii dat gi vorbreiu t litbbcn to funte Jacobe« daghc de vorghan is fch5lden vorwyfet 
hebben. des noch nicht ghefcbeen is alle gi luluen fcriuen. Ok cnhebben Juwe boden to vier vroweo 
dagfae der latefen de vorghan ia by vnfeme berM deme keyfere nidit gbawebn. alfe wy voruareii bebben 
van deme bodtn 1 ' tlcr tyd. van vnfer heren weghene by vfeme heren deme keyfere. was. Vnde alfe 
Juwe Katgheiicn her Henrik van ghyttelde. vnde her Cord vun Rotleue, van Juwer weghene fpreken tO40 
Vifen, vor den VörAeu vnde Heren, de vnfc here van faflbn vnde Lunct» to Itintc Jacobes vppe dm dach 
IwilbbM bedemfyke vod« Vlfeu gbebeden badde. dar nun alle breue vnde deghediMghe febolde vnltoghes 
hebben. de» doch an vnfcn heren neyii brok en was nlfe wy voruaron hebben. vnde dat gi Jnwen Rad 
dar vmme to luneB gbeland hebben vnune de fake daghe to makende. dar heft de Rad to luneB to ant- 
WMdet daghe envorfprekM fe akb^ mm üb moftM dar vmnw fprekm nit viifem berra Tan ÜStm vnde 46 
Mtuib dat Mdfladnd vn mebt vureddik wden. do«b hebbM fe mede ^prokM. vnTe bare IbkSle da« 
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l^wnw to ImhellkflB dagbaii konan. dar Im fin» Imnd Tod« vraaid }tf tebbw ai9%lM db dar «ar vcCm 

Iiebbcn to daglicn. dat al der degliedincghe an oine nicht embroken is dat endäncked V8 auer nicht m- 
redelik wefen. Ok fcnuo gi laen hobbe Jä vrodes gbawcyg^wrd. Des wetet dat Juwe befiogheldtii breae 
dat irol Ttwylet an wdker tut» gi de PreUten. MjMkrohop Tiide Stade, vppe dat redrt yvrwjtm foboldan. 
Svnda Iii dar breue ouer glieuon als ön dat n&tte wen-, des doch van Ju uicbt glieicheen is. vnde wo mao 
r vancghenen dacL gheuen fcboldu. vnde den vrede iiiaktiii. wan fck d« Prelaten Man vndc Stcdc vor- 
eticdeu. vnde ok Ccriae gi dat Juwe vanghenen binnen der tjd fin in de Tdni« gheiat vnde in de itöcke 
flagben. vode YOr^M«a balbhattad Vöde in 6m WSk ghobundan. dea fa«bb«D Juwe TaBOghaBen grot vor- 
tarad vnde des groten fcliaden. dat de vrcdc nicht vortgfaaghan fy. Dea wetet dat wy bopen. dat Tub 

10 heren rudc de Rad in ienegbeu Itiickeu inifmjrL'ii bcbben vnie willen des gberno dagbc boldeii. alfo wy 
Jä ok vore fcreaen hebben. vude tiebben dat de Juwe dau. de gi J&k to vanghenen tu teen. de vns lyf 
mde fßmi bjonan deaia vradat dan Juwe Rad 0ilaait gbadai^iadiiioc^ hadde vaa Jawar wcgbaaa. vnda 
bynnen der ätad to luncb dar oaer ghenancghen fin. To mote wy vnde willen dctic vorder allen glmden 
Inden ouer de groten vnuoghe klaghen^^ de gi vns bynnen vrede to voghed hebben, Uk ün Juwe breue 

16 van deme Bathufo to luael) ghelefen vnde ghekSndighed wee an Jfi brok ghewordou is aUe vorlcreuen ftoyt 
vad« waa va de Rad to liitiM3> Taeght, de« löue wf In woL wante fe migheD da «ariiagrd laii Jnwaa 
brenen wol bewyrcn- vnde- alfe gi fcriueu. de wyle vns vorfpcgbcii wIIIcti latcn des nicht cn i^^. fo 
njlchte wy J&k lancghe helpen vor vnrechten. Des wetet dat de Uad noch wy Juk nodo vorvnrechten wel- 
d«B wanta alf« gi dat raoibt TOrbranad habban. daa Tar nfonia baran dama kayfare tokoBtanda vnda vna 

M laad vada lade ok to entledighende mit rechte vor deme Byke alTe ^ van aller eerü bcCeghelt hebben. dat 
dSchte vns mSghclik wefen dat gl dctm- idfo vtiiolgheden. werte gi v<»len vorfti'ii beren vnde Sieden ghe- 
fcreuen vnde ghefiecght hebben dat gi nicht men rechtes embeghereden vnde vl'e heren van Öali'en vnde 
LanaB. vnda da Rad van LdimS vnde irjr alla aiebt bmb radttaa ok aqg^nren mida babba ^ radtt fo 
blyae gi mSghcliken by deme rechte alfe gi des in Juwen bi-eaen fint vorplicbtet \ mle dit fcriue we J9 

S5 vor eyn antworde vndcr der 8tad lughefoghelo to lunob dat «y van deme fiade dar to ghebeden habbaa. 
went wy nencs lüodeiliken IngbeTegheb embruked. 

Oa gbylda vnda da Maynen bSighara dar Stad to Lnaaboreh. 

303. Ulricii Lutaeken, Johann von dem Steahus und Hildebrand Bokel« rechtfertigen sich bei dem üsLihe der 

10 Bathi der Stadt Lilr,pbi;rp und der Rittpr Johann von Vredeu und Gerhard von Elae haben sie an den 

Tarbaadlnngen Iheii genommen und aioh vorgesehen, dass aie daduroh keiaea Frieden brachen, wie sie 
bawiiMn «aUan. Ha and« dna AbaakfUl im flr Eenog Magnus bütlnaHn AatwartwdireibaBa dar Qa- 
■abda dar Stadt lAnabai« adt dar SanMknaft daai die Baduhanw m Umümg im Hatha dar Madt 

Hannover dankbar ^^^iTi wQrden, wenn er daran etwas verbetiem kaaa* ""^t^fTl IMUmi daa aia AI« 
35 bertns zum Biscliole von Verden gesandt haben, um ihn zu mahnen. TT 

llyr iiH. iJat autwurde dat OJrik lutieken Juncghe Jobaii vaii deine äccuhu« vnde iiyldebnuid bchele 
deme Kade to bouonan wadar rcraam. vnda da Bad da QliyldcaaaAsre vade de Meynhayd to heaeuara vaa 
orer aller wcgbcne hertogben Magnus MPitP reucD is v.ui «.jide Ij wurde «IJu!'. 
Vnfen wiileghcn deoft touom. Leuen vHiude alfe hertoglio Magnus oaer vna fcrift. dat wy an rade 
40 vnde degbedincghen an finame argfaaften aUb an finan vanghenen vnda an vrada gfaflnraTeo bebben. Des 
watet dat wy doroh bede willen daa Radae to Lunef vnda ban Jobana van Vreden vnda bam Gkardaa 
van Elze to den degbodineglicn quenian. dar liebbe wy vns wol an vorwared. dat wy ncnen vrede dar 
an vorbrokeo bebbet. alle wy dat wol vorautworden willet na Juwenie Rade wor vnde wo. we van rechte 
lehilat Ok Aoda wy Jd ana vtMft wa de Haynbajd to laaeS daefShun breoaa i^alik HertaglMn 
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Magnofc voraatwopdet. kondc gi ok dat antworde vorbotcrcn dat is deme Rade to lunet wol to dancke. 
Ok iMbbe wjr dbertafe glmfimcl to den« BSfebippe na ▼«rden irad» htet Im mamin. 

304. Str Batii d«r Stadt LUaebaig Tenpiiokt d«u ind^h LntsakeB, <Uat JakMUi von dem St«itiiQs und dem Hil- 
dtlflwd lahd% «b iMaflnflw d« BrtlM iv IMBdt Hfeanrfw 

Pfeniug«, am 17. April 1S73 ebensoviel n lahler. uud ihm am 25. Dec<»nber 1978 Mdu HkoMr aaf der 5 
Saline anxnweiMn, derea Ertrag nebst M>Ti»n aooo Mark an den Schnldfordernne^en des Rathe« und der 
Bflrger la Hannover gekOist «erden soll. Aacii verpfliehtet ei uch, falls von den Qe£anfenen Sohatnng 
«ilMk« «M, Um dM Bidi im Midt BHUMmr fw dta Wmn vm VnUmg «nd dann Lmtn «rhe- 
b«n zTi Iqfi^en. damit die sechs Hlnser anf dw ShHw dsrto «btr «ftte IDT ▼arilfDUg dv 8Mt Lllne- 
burg kommen. — 1372, den 24. October. XX, 10 

We do Bad to Inneb bekennet, Dat Uirik l&tseken. Jobau van dem« Stenhus de Jüncghere vudc Hüdc- 
brmd Scheie t«d de« Bade« -wegfaene van Hononere vade we mit Sn gbodcghodincghed hebbet, D«t we to 
des Kades band van Honoiure Lfidolne vao bilne. Hormcnc Hellen. Qotfride van haghene vndc Jolianne 
ablienlH'i j^'lic, willct vndc fcliüllüt glienen. Dufent mark ponnyncghe to Hinte Mertr-n« dagho de nv erft to kö- 
rnende ü, Ok Wille we vnde Ichüllet to düTorae neghel'ten wynacbten ön antworden l'ees hua vppe der fiU- 15 
ien, vnde in de erOen vHde wyTea. de bt n» wynwditaD erft tokomeode finC, alfo dat fe to de« Badee band 
van Hononere. van vISden to vlSden vp boren fchfillet, alled dat dar van wert, lik aiuleren luden denc we. 
hufe vppe der fiUten ghcwyfet hebbet vor 6re fchSIde. Vortinor willc wc diflen vorbenomden, ludolne, Her- 
men«. Gotfridere vnde Johanne gheuen DuTent mark pennyncghe to pafchen de na erft knmpt to des vor- 
benomdeo Bade« Hand van HouoBen. DilTe ▼orbeHbreuenen twe dofent mark, Tnd» all« dat vaa den vlfi- SO 
den Act f« luiff! wert, dat fchal men vns af rckoncii van den fchfildrn, de deme Ra(?e vnde den HSr- 
ghere to Uououere fchfildich Iiat| wero ok dat men de vancghenen Tchatten weide. Ib fchöldc we vnde 
wolden den« heran t$b Hombotdi, mit d^ fin«n de we d«n Tan Hononere rede togfaelekeut hebbet, «der 
andere alfo ghude vancgbenen, volglicn laten to fcbattende. Vnde wat Sn dar van wSrd« dat fd)5lde anar 
afgban van der fcbuld de we '«n Ichäldich fint •vppe dat de ffi-Ä hus vppo dvr iTilten, vns van 3n defte eer 95 
ledieb vnde los werden. Vndo is gbedegkedingbet na Godea bord, dulent 'vndo dro hundert JaTi in deme 
fwe. vnde Seoeatif heften Jare dee Soodaghe« vor (Ante SymonU vnde Jnda dagbe. 

S0(. Henog Magnus beklagt neb bei den Fenerherrea, den Werkmeistern, den Aemtem and den Bftrgem der 
«adt Stanavar, daa er aaf ««in« Brlak luine Aatwart van Uawa md den Satte eriwlta^ nnd «ridalat 

sich noch, wie früher, n Recht, wenn äe ihm irgend etwa* verdeuken, ihn oder die Seinen anscholdigen. 30 
Er betchnldigt sie, dass sie grosaen ünfog gegen ihn begangen und ohne seine Schnld di« Soinpn in«. Ver- 
ebben geetttnt beben. Er glaabt, data anter ilinen viele sind, den^i ee leid thut und die unschuldig 
daran dnd. Wann lia Angit vor ihm ed«r dan lalnan «dar mnn «fo KartniiiaB hagan, will ar Ihnen 
■•ifaehaft «nd Sicherheit eteUea, daa« aewaU rie ala aaah armd di* Salaen hat iMhta Manen, ZZ. 

Alfiris fcrtf Ifurt' ^fngüii« tiwr <lor Meyntipyrl. 35 
0^ mejrnen vürheren. gy meinen werknießere vt allen ammechten vnde gi meynen börghere der gan- 
csen Stad to Hononere. gi fchfillel weton. dat w;^ dicke vnd« vele deme Bade vnde allea vfe breue ghe- 
Jhnd hebbet. dar vs nv antwordc to ward vnd« bobbet Ji ghebeden. «ft gi vs ierghen an VOldechten. cder 
V« edcr d»»n vfen ienf glie Tehi^lfk" glioiirn. dar wcldc wy J5 gbcrne \TfnTn^ gTietlan lirbbon Wfs wy pHch- 
tich hedden wefen. vnde weiden dat noch gheme don, Hyr boiien hebbcn gi vs grute vuuughe ghcdan iO 
vnd« d« vfe vorderft aae fbhlld«. De« Kne w j wol dat Jnwor vel« fy den dat lejpd is vnde de dar räTehfll- 

dich an fyn, Ilf-ddcn gl ok iiincglitii ancg!u-ft oder viilnucn to vs edtr to den vfen, dar wcddcii wy J5 wol vor 
TCjlighea vndc vorwaren alTo dat wy vnde de vren by rechte bleuen vndc gi alle by vuUeme rechte bleuen, 
diff« brene wiUe wy Jd alfo lancghe fmden. wente gi v« eyn aatworde embeden Datnni cselli« noftro Aib Secreto. 



Digitized by Google 



216 



306. Di« BAthduRMi dtr Stadt LftMbnq; iMtaeiaB Ar TOO Vuk Tfeuuigü im KBaat mstmr, rat im 
Xa&dbfli(9t Mif im dBt Bncf ffMtaaAn lu^ to viA Kalk, ali er will, nm VerlurafiB ImdMn and hrm- 
n?n TU lassen Von <!fTn TlrlAie so!! er 70 Wirk sh Zing für die 700 Mark und 40 Mark all Zins ftr 
ein« a:iJ( t r Schnldfordenuig j&hrUch behaltoa, 40 Mark jfthrlioh auf ihre Anwein^; anaatiton ud ftnf 
5 Jahre laiig dem Johun IdurttMes JIhrtlah 100 Mark eatrioktni, D«r«h das UMh Ahnf Umtt MO Mark 
riA Jlhlliall «g^hvitat VebencbuM loU die Sohuldfbrdemn^ der 700 Mark getilgt, wai aber an der jUir» 
liehen Ennahnip ^nn 9^0 Mark fehlt, von ihtifn pmetsrt w^Tflpn T>>>n Bedarf sn Kalk für die Stadt ffSr 
daa Kloeter und für das Laad loli er zu dem freue, wie tnüier Joiiaim äciienabeke, ümen lieferiL Sieaer 
▼ertng NU Ui nr lUgiug te Mbddftvtenff iaaan. — UW, M. Oetattr. Xfm 
10 We RatnuniM der Stad to Luueborgh bekennen vndc botugheu opcnbar iu dcflciu breue. dat we fchul- 
degli fyn Ditlunere dem tolnere. föucn hiinJiTil mark luneborgUer penningli«. iÜk- he vs nulo ghodaau lieft. 
vnde in vier ßad uvd gbekomeQ {yn. Dar rore hcbbe we ein« »utwerded den kaicbergb. dar dbe borgh 
vppe leghon hadde. vfi fedka «me des beiigh«». runder hinder eea redit wann weCm jn delTer wya. Din- 
ner Tchäl vn magli van dem kalcbergfae kallsM breken latcn. enie to Torcopende vn to bernende, wo Tele 
15 he wel. vnde wod «nie van gheldc dar van wcid. dar fclial lic van innc bt'luMiM.Mi rTiuentegh mark vor 
dhe fouenhundcrd mai-k to tlnfe. vü veortogh mark vor den tina. den he bi dvui raUu lieft, vnde gheue veer- 
tegh mark de* iareo. wdr fe de rad liebben wd. mde gheue Johanne rohembelMiL ^yf iar TiniDe b dea 
iart s liuiiderd mark. Dhe fumme dhe ho inne behold vfi van lik ghoiien fcal. roaked din dehaif hunderd 
inurk. kcfte he nv de« iares. van dem berghe uieer gheldes. wan durdehalf handerd uuurk. wanne we 
HO mid cme rekoneu. dar Toold« he dlic vorfchreuene foueuhonderd mark mede mynren. vfi ok de 13nente|^ 
maik tinrea de dar von bbed. darna dat fik ghebAred. wanno we mid eme rekenen. Wörde emeok rnjn 
van dem kalcberghe. wanne he mid va rc:kcn*-d. wen de durdeliatt liunderd mark, dhe he to vnren. inne 
behoolden vü Tthgfaeaen fcolde. fo fcoldc we ene de durdeholf htuiderd mark von des rades gheide ver- 
wUen. dat de dar nenen hfatder ane hebbe Beddrne we ok kalkes. to der ftad. to dea kloAerea Tode dea 
SB landes bchone. den fchal vs dithmer doen. funder dar fcolle we emo redelike vrtuifchop vmme doen. alle 
we fchermbcke \oi-e daan hebbeu. Defle vorfchreuene Ihicke vn vorword fcollen ftede bliucn. dt: wilc we 
dithmere van der eerAen fumuen fchuldegh Cyn, AI defle vorfchreuene litucke loue we dithmere dem tol- 
noM. vd to fyaer trawen hand begrneii fotmeftere. vfi fander rohetlepe|ier vfea radea kvinpaBen vn erea 
«ruMk Äfleaede ditlimer des nicht dat delTe vorfchreuene Rucke cnded Wiarden. To fcolle wc heynen vn 
SO fandfd-e voretw^nomed vfi ercn eruen. al deffe vorfchreuene d^hedinghe holden alfe oft dithmere leuedc. vndc 
fe VB deB ghelyk wedder To ener grottercn betugliinghe. hebbe we vfor ßad loghefeghel to defleiu breue 
ghebenghed latoi. vaia h fkefcheen Na godea boord Drittejrnhimderd iar. In deme twe vfi foueotaglie' 
Aem iara. dea neghelb» dingberdagbea vor fitote Syrnum vnde Jude« boghtyd. 



307. Die Bflrger ra Hannover aBtwort#!n dem Hereoge Kag^nu« von Brannschweigi Auf alle »eine Brifffi »ei 
a5 geantwortet Wenn die Schreiben nicht an ihn gelangt »eien, hAtten aie daran keine Sciiaid. Warum ue 
Ott aBMhnU^, aai Mnlen, Hirib ud SlUtaa knad* niMUA wrfl «r lie n«ht vea Mt Aupnahe im 

Beiohee beßreiet habe. Oern werden sie es gesehen haben, hatte er »ie davon befreiet bevor sie auf Be- 
fehl dei Kaiiere and von Rechts wegen sich den HoiOgea von Saehaen und Lttneboig nweadaa nanaataa 
Sie stellen in Abrede, ünftag gegen ihn begangen n hÜMB. ToA liB Mbib i ät u gm riui d« «ft iMab 
40 wd Braad iHiiagMukt, ehe die H e t a l g e v«b Baakaw «ad Lltnobaif ttd lie üUMn likadaa nftgttt. 

TJebri^er? thtit os ihnen leid, daw er elen Krieg nicht verhütet hat, woyn ihn seine TTTknnden verpflich- 
teten. Deshalb wollen sie eintxAchtig bei ihrer HenBge Recht bleiben und erkennen es dankbar an, wenn 
« «id die Mim ite md Ihm Banlfft M Badit lain «allü. ZZ. 
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Bya aatwacd« Tppt dm bnf*). Vnd» <bt utwofde wMd w«nMn bodea via redan weder ghetal* 

wordet. de iiertogben Magnus bref brachte. 
Hcre van brunfw alfe gi V8 gbefcreuen bebbct dat Jü to Juwon brcuon. do gi V8 dicke vndo vele 
gbefaud bebben. ne^n antworde gheworden £y. de« do we J& witfik. dat we JiH autworde gbefund bebbet 
Tp al Jawe breM de ▼> van JA ghekoBun in. U d«t Jfl oiclit gbetraiden 4at !■ ve TomÜSSk, alfe gi ok t 

fcriuel. gi bebben vs gliciVu dtn. fft we J-'^ ierjr^i ;i --i vordechten, edcr we Ju. eder den Juw<-u ieneglie 
fcbulde gheuen. dar weide gi vs gherne vinine gltedan iiebben wcs gi vs pUohttoh bedden ghewefen. vode 
inldn ^ noch gheme don. dei fy Jfi witlik. d*t d« fehilde de we Ji ghenet opembeire ie ▼Siften. benB 
fitedan vnde volcn gbuden ISdeo. dat gi n nicht ontledighedoo. alfe gi vs bebreuet vnde bofeghelt '**'*'*t*l 
dar WC Jü dicke vnde vf»|f> rmme ghebeden vnde ghemanet lic-bbet latcn. lledde p;i vs entledighet eer we 10 
van des keyfers bodcs vnde van rechtes w^ltene vs inolten to vl'en heren keren, dat hedde we gherae van 
Jt gbenonen. Ok ferine gi vt w« hebben Ji gfote Tnuoghe gfaedan vnde liebbea de Jnwe vorderft «an 
fdiSIde. d«8 louc gi wol dat vfer vele fy. don dat \oyt fy. vnde dar Tofdiildich an fyn. hedde we ok Je- 
negbpu ancphell eder vniouen to J5 eder to den .luwen dar weide ^ v» wol vorveyleghen vnde vorwar«n 
allb dat gi Mide de Juwe by rechte bleuen vnde we by vuUeuie rechtv bleuen des fy Jü witlik. dat we 
dat iMwyftocgfae gheooek liebbet, dat we JI ncyne vnnogbe gliedan «nhebbet ok TOfdemedeiu va do Jnwo 
mit roue vndr- mit brande eer vfo heren edor wc. fe mit ichte befchediplu^deri. Ok i? vs leyt dat gi dat 
{hrlogbo oicbt enbewareden alfe gi va van breue wegbene plicbticb weren. darvnime bliue we mit eya- 
draoht by tttt heraa vadrto. waldaa ok vndo de Jawe. Ytt beren vode vs by vulbmo ndite ItMii d«t 
nema wo vwwillfln. Datum fub aoftre Crailati« Tecreto. M 

Van aller birgher wegbene to bovouero. 

ton. Die BaOabanan der Stadt LttaeliBig befriedigen daa Jehaaa Sohambaltiat BBigav m lAaabng, «agia aal- 

r-er Fordprang von 1200 Mark Pfennige, wofttr ihm von den Händigen Wilhelm und Macrnug am 15 Juni 
1369 der Berg, auf daai die Burg stand, veipfiüidet worden iat, indem sie, da er mit ibrer BewiHigung 
adna ftr SlO Kaik nnalge SUk ans das Berge aataemaMa bat^ ob» ZaUiag von 400 Xaik bei dm 9» 
ZAUner Bithmar ihm anweisen und denyenigeu. dem ai« den Berg verpflüidet habn^ üm wihrend der 
nftchsten 5 Jahre jihrlich 100 Mark m zahlen, beaoftragen. — 1372, den 27, Ootober. XVUL 

We ratmanne der Itad to Luneü bekennen openbar in daffent breue vn bctugben. dat Joban Icbenn» 
beko. vfo Uirgber waa vor vs vfi fprak. Vfe bore bertoghe wiifaefan. dam god gnudicb fy vn bert4^te wag- 
mM beddan «mo verpended den bergh. dar dlio borgh vppo lagb vor twolf bnadert mark penningeu vn he M 
hedde dee breue van deii bereu, dhe weren cjbc'^iieucn an deme neghen vn fcftej2;heftcn iare jn funtc vites 
dagbe. Uk fprok he vn wilk&redc vor vs. wolde dhe raad der lUd to Luneb. emo vfi lyuen eruen des 
niebt l6oen. dat men ym des gheldes plighteob weve. van der brene wegbene. A» woUen fe dat dem Bade 
to I.unt^. mid den dhe ouer den degbodinghcn weren. do fcbcmibeke den borgh aaauiedc van den heren. 
nir> V i 'ik makon. dat des dbe raad ym Innen möghte. wanne dlie iiuid dat van ym efuhede. Van duHer 35 
woord wegbene bebbe we fcbermbeken de» gheitadod. dat be twe hundert mark vn vertegh mark penningbe 
vppcMrad lieft vaa kaOn vtii dem betgbe. vff bobbot «mo to didimeve dem tolnef« (|nijd vfi kos ghomi^ 
veer bundert mark vn reftegli mark, dhe anderen vyfbandert mark bebbe we ome löued to betalende. in 
delTer wyre. Wo den bergh hcft van vfer wegbene. dhe fcal vyf iar vmme van der tyd an torekende. alfe 
defle bref gfaegbeuen is. alle iarlikes bundert mark betalen. Jolianne febenabekeu vü fyn«n oruen. edder 40 
wome fo dlio ^ttmm hotaa. alfe dat ba ym gheoa io V» g^aiknmo veerdendalo iarea. vjrf vn twintog^ amrk 

rnbewomcn. dhe eerften ^ vf vn twinte^^h mark fcbal inon ym betalen to wynachton. de nv negheft to 
kouien na der vthgift dolTes breues. Scbude Jobaoue fcbermbeken. edder lyoer eruen. edder den. den fe 



«) Aatwsrt aaf N«. aOft jMf. SI& 
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ilat g^eU hetcn gbamo iensf lieilflyie brok ia dclEsr betRlinuhe^ dat feal 7111 dhe JtuA 4« ftid to Limefi 

altemale vpr wllcn. vfi wecUk'r!\aden. rin fl r Rad. vfi des rndcs ghulde wan fe dat van dem rade efchen. 
AI deffo vorrchreaene ßucko Idue we vorbenörndeo ratmanne vor vlik, vfi vor vf« uacoiDelingbe in güden 
trowen dem voriMnSmdM JolMmoe fdhwnibekai finea ernen td to erar trnwen hmd. hern Indekco hat 
6 denftcdc ratmanno to LumIu Tolfeken vifuhere. Johanne wilden, borgheren to Luneti. vn dorn do daflte bref 
heft raid ereme willen vft ano ere wedderfprakc. ttcdc. vaß. vn vmiorbroken tu lioldende. To ener grotte- 
r«a bewifiogbe v& tugknüTe hebba we vier ßad Inghefeghel ghehenghed laten to dellem breue. Dhe ghe- 
iMB la n« ghodM boord diittqro handert iar. ja dem« tn vfl 13it«ot«gbeft«D iure jn dm bilgbm «i«iDd« 
dsr «pollsl« fmto fyiiKiD tü Ainto JimIm. 

10 10$. Sto BathihNiMi te ttedt MMbinf gtloliai, d«u Wülniid von B«dm und Amtat Mühmi Wfllmad «ad 

Heinrieh 300 Uflüg« Mark am 86. Oeoember 1373 zu b«uhleji and sie ihnen bis zur Aaszahlang mit 
na ihthigaa Kark durdi dta BotmeMcr anf dar Saline jlbdiak vaniaiM m laaaen. — 1871t, dan 27. Octo 

her. XVILL 

Wy RadmamM der ftad to Lqneboreh Bekennet opeabare in deflem breue. Den we wiHiken gheaeO»- 
ift oet bebben myd vnfer ftad Inghefegbele. Dat we fehaldiob ziat van Reobter fohult Willebraade vaa Reeden. 

deme Oplderen willebrande vn hinrike linen fonr-n vn eron Prunn. I>rf! hnndort lodigho jiinrk luneb witte 
va tvichtc. De wee oen vruntUkon bctalen l'chullen \'n willen tu winachten de nii neghell tokumende in Na 
der vtgbift deflba breues vort euer eyn iar mid reden vebeweraen gbelde. dar lee ere befte mede doea 
lachen, eder vor iowclko lodigliu mark dre mark hine^ pcnninghe thö gheucnde. Oft we aeen ßlhier Ba 

to ''^Hcn hobbcn en künden. Vor deffe vorrcr«>!ionf^ dro Inindcrl Indighe mark fuholc wy vn willen en ghe- 
nen alle jarlikcs de wUe we le gbonTolken an enen lunimcn nicht en betalen. Dnittich lodighe mark In- 
gheldes. DeiTe vor benemeden dmtticb ledJgho mark Ingbeldes febal eo gbeuea alte jarlikes to pafehen 
an to rekende van der vtghift dcffes breues. Do t^licimi di- tu der tyd denne fotmcfter is vppe der fnlten tu 
hineborcl). Vn do druttich mark lodioh Ingbcldes to glieticndc to alkni pafchcn. Ical cn do fuluo fotmcrter 

SB de to der tid is Ionen vi beTcgbelen mid ßnem opcuen brcuu to gheucnde dar vp vnuortoghct vn anc hin- 
der. Alle delTe vor rdireuaien ftncke. vft ea iewelik befimderen leae we vorbeaomedea Radmanne der ftat 
tu biTiebureh In gudcn truwon Rede vfi r,nf\ to holflcntle Willrbrnndc van rudcn deme elderen 'villLbrande 
vn hinrike lineu Tonen eren eruen vn den ghennen de delTen brof hcdden. ano ero wedderfpmke vii hvbben 
«n dat gbeloaet fimder Jenigerleye Imipereds tü aigbeüft Vfi ia ghefoheea K« godea bort Druttcynhoii- 

SO dert iar la deme twe vfi reaenligbflftea Jare la fiinto jymonis vfi Jude Aueade der hilghen apoftde. 

ao. Dar Balh der Stadt Uaebng gelobt, dm WillNMud vea Badaa «ad diMMi Mkaaa imbraad lad BiIb» 

rioh 300 Idthige Hark am SS. Seonaber Iffd tn beiaUen and ue ihnen U« nr AnnaUong mit 80 UÜnp 

fen Mark zu verzinsen, Er vcrpftlndet ihnen f-n HSringuhatii und seinen Krahn in der Stadt, tun au 
den Kenten denelben die Zinsen xn erbeben, und gelobt, was daran friUt, dnroh den BatluheRB Jebaaa 
SB VlMide ibaw aaiMUaa aa lamaa. - 1»«^ dM ff. Oatober, ZFOL 

We de Raed der Sad to Loneb BebaDaen opeabare in defleme brene. Den we witKken gbe veflcnet 

hcbbfii mid vnfrr Rad Ingltcri i,4icle, Dat wc fchnldlcli fynt van rechter fcludt willeljrundc van Reden deme 
elderen willebnmde vö hcnrike finon foneo. vn ercn eruen Dre hoodtirt lodigho mark luneb witte vfi wicbte. 
de w« en vrantHkea betalen fiAoUen vfi wiOea to iriaaebten de nfl aegbeft tokomends la na der vli^dft 
40 deffea broucs vort ouer twe iar na der ftad to Inneb mid vnbewornen reden gbeUe. dar fe ere befte aiede 
docn moghet Kdder vor de lodigho mark, dro ttiark priiniiifjhc to gheucnde. oft we nen fnhier hebben en 
konden Vor defle dre hundert lodighe mark l'cole wo vfi willen en gheuen alle jarlikcs. Do wile we. l'e 
gbenlUken an eacn Aunmen nicht «n betalen Aeblentiek aiark iagbeldea. Vor delTe aobteatiob maik in- 
gbeldea hebbe we. en i^faed vfi fbtten ieghenwardicliBken in deffeme brene vfe bari^gbAi vfi TOn kian 
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H vfer taad t» lanol» dar fe da aobtentieh mark ingholdet all« iaiHkM van nsnen foluden rta der Bento 
mid alkn erer tobahorii^^Mn tanäiu hinder W'es na ddTe nnto Am bariogliiirM. rfi dM knmm da« iaivt 
«ITo gilt nicht en were alfo achtentich mark glu,ld«9. we« en dnr atie cn brcke. dar fchal lior ioliau rircul« 
Tili« mede kumpan en aUe iarUkfl« wl vor dön \-nde Ichal en dat touen to holdeade alle jarlikes wl to donde 
f«r den broke in Imeai opeMO befef^lden breo«. gbenCaDcan vauortogbet tü am waddeffprake AU» ddb ( 
TOT foreuaneo ftuoke tO an iewelik befunderoa loro.wi vorbfloomedeo ate vt fiiynt 

SIL KaiMT Zad 17. «Mb» ValgaadM «imdidi Mannt: OtflaUk n das BaUhNnBamball Wandaiis and 

deuen Heffen Älbrecht, Heirnire von Snchspc tind L^SnebirE^ mit dem Honogthume LQnebtirg belehnt hat, 
dauelbe iknea vom kaiMrlichen &eriolit« roerkannt iat and sie in das Hemgtluiffl gswkian und eingetetst 
sind, obglaiidi ftraair Banof WiAdM und di« BiMitga tadwig wid ■aBana van liaaaaAweig, welcbe lo 
denelbe, indem er da« Heixogthum and Lehn von Kaiser nnd Seioh entfhmdan wallte, is das Hanogfinni 
eioietxte, nebit ihren Anhängern in die Beiohsacht erklftrt sind, Herxog Hatrnns stich nach dem Todp d<°r 
beiden ersteren, sieh Aber Jahr oad lag noch darin befindet oad obgleioh viele kaiserlich« Aostchreiben 
fagan Benaf Xagau «ad aa OaaitM dar Bmlfa Waadaas «ad Albreeht ariaam dad, bat «r, da aaab 
Aasweis einae Ton Heraog Magna aai 8. IvJi baatltigtaa Yertrages beide Theile ihre Sadia aiincar riah- u 
terlichpu Ent*cheidT!iig' anheim^estellt haben, ihnen einen Oerichtsta^ auf (inn 3. Noveml)er tn Pirna anbe- 
raumt und innen nebst inrem Gefolge sicheres Geleit dorthin bewüiigt, An dem bestimmten läge ist da- 
adbat Hanug Waadaai flr aidi aad daa Hinsg Allmclit, niakt abar Hanag Ibgnm anddnaB. Aaf 

de» Er«teren Qcirach hezengt nun der Ifaiser, dats Heizn^ Wenzlaus tum Oericht«tage gekommen ist «nd 
sein und seiues Beflaa Secht bewiesen hat, daa Heixeg Magnus weder vor noch nach dem Tage sich vor 
ihn gestellt, wadar flanndta genktaikl aaak atfrta Matt b awii m i kal^ and «Utrit da» d«n Benagen 
Vaadani «ad Albredt, denen er daa SanegfbvB saarinanl^ dar Tartrag Tom 9, Jali ia kalnar Wala* 

nschth^ili^ sein, gondern das» die ihnen erthoiltc Belehnung, die gcfen den Heraog Magnus nnd die Sei- 
nen ausgesprochene Acht and Oberaoht nnd alle kaiserlichen £rlasie in der Angelegenheit bei voller Kraft 
Uaiban aellaa. — JSn, daa T. Vafaabar. H. 0. » 

Wir Karl von golit geaaden Bondfidier E^fer an aUen aaiton marar daa Beldtt vnd Kunig an Ba- 

hcim. Bekennen vnd tun kunt offenlich mid (Iffem briue allen den die yn felient oder horcnt Icfen, Wie 
wol wir vormals den bochgebom. VVeocaUw des beiUgin üeiohs J^^caermarfchalk«. vnd Albrccbten gefet- 
tam. heroaogen zu Sachfen vnd m LatielMii]g vnSaea JAeb^a OlraiDiMi md furftan vnd yren rechten erben 
das. bercxogtam sa Lüneburg da» von vns vnd dam BMcka an Lehan nirot mid bavfdiafltan. Landan Man- SV 
fchelften lohcnon geiftlichpn vnd wcrtlicLen Steten Sloflcu lutcn gutern vnd allen yron zugehorungen bei 
den Zeiten de >) otwcnnc Otte vnd Wilhelm gebrudere d^- weile herczogen zu Lüneburg dennoch lebten von 
bete wegin derfelben gebmdere in Aneoallis w«Ue ob fie ane reohte tebena erben Kann^ igi iloclite vorfoby* 
den viul Ihirben,, vnd ouch darnach noch tode derfelben gebrudere Otten vnd Wilhelms die ane folche 
Lehens orbon vorfchi iden fin, von KLilerlii licr macht vnd licfiindem gnadcu mid valionen vnd folchcr furft- W 
lieber Icbonbeit vnd zicrde die durch rcclit vnd gcwoulieit dos Keichs zu folcher belihunge geboren von 
lacbtar «ilbn radit vnd raddidiea vorrddiat vnd vorliban haben . . Vnd wie wol di« obgenanten Tafer *) 
Oheiman dia herczogen zu •Sachfen vnd zu Lüneburg dalTolbe. horczogtum zu Lüneburg mid berfcheßten 
Landen ManfcliefRcn Ichenen gciftlichen vnd wertlicben Steten Sloflen lutcm *) gutem vnd myd allen yrcn 
zugehorungen vor vnfcrm Keiferlicbem gerichte mid rächte vnd v/gefprocbenen vrteUen crcUget^) erfordert IQ 
vnd anrarbea babaa vnd daa oooli beida von üblehas arlaagaten rachta *) vnd ondi <Ur filinade *) wagen 
als wir lio damydte vnd n^tnandes anders belehenet haben,, in nutz vnd in gewere myd recht gefacz vnd 
ingeweifet lin,, vnd ouch wie wol die vorgenanten vnfonn ^) Oheimen die Herczogen zu Sachfen vnd zu 

Das Ooptar XIV. seigt folgMde AbweieinutM: t) rfa. >) Hi«r IM •iagssebobsa «m*. ^ vm/lirt. *) Imtlm. ») wtm^ 
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LtuMborf dtnon dM der obgenante . . Wiltmlin etwone hertaog tn tmatbarg sn d«n leito *) da fier lebte 
wider fulcho vorgcnantc analere Koiferliliheii lihtmge in rechtem treuol '0) vnd ■') wjderfalTcn wider den 
Reichs recht, vnd vnferm als cyns Romifchen Kdfcrs fmps rtH-liten naturlichen lehenherren dem er gehal- 
det Tnd gefwom hatte» willen vorhencnilTe, vnd wort vormals etwenne Ladewigen die weile der lebte, vnd 

0 nocb de« felboi LvdewigM toda> vnd HagoM deflblb«« Lndewigot Bruder etwenne Ifagnui dee Eltera m 
den Zeilen hercxog zu Brunfwig Snne des obgenanten •*) herczogtum vnd herlchafft, zu Lonebnrg in ant- 
wertct 13) vnd fie darin facrte vnd He darin myd freuol vnd vnrechte vnd als vns vnd dem Reiche 
^^l^e^e egenantc lurftcutam herczogtum bcrichafft vnd Ichcn cmpfrcmdcn wolle haben denfclbcQ Wilhelmen 
Lndewigen vnd Hagnut vad alle ire volgera helffere vnd ra legere iii vnfere vnd dea Reichs Achte Baa 

10 vnrl vorvo!\nnge myd roehfe gebracht haben,, vn<l nitch wie wol dielelbeii. Willu lm vnd Linli wig in fulcher 
vttier vud de» Roidbs Bann Achte vnd voruellungc gellurbeu leinj vnd euch der obgenante herczog Magnua 
von BnialWig der lieh des cgeuanten. herczogtnmeg vnd berfohaflt m Lüneburg ir Lande SloOe Manibbeffte 
Stete LnteS gutem vnd zugehoi-ungi^u frcadichen wider vna das Rumilche Reich, vnd wider recht ange* 
Czucket angenonu^n vud viiiifi\vu;nlcii Imt, vw\ darnach ctwytul r(iniflii:hrn widcrralicliclien, vn<I inii.l f^e- 

15 walte vorhcldet, vnd annymmet in vnlcr vml des Itciclis Achte Banne vnd vorvcilonge vil ntcr dennc Jar 
vnd tag, fteadieben Mibe» ift. vnd onch ooeh hntiges tage» darsmne Uibet vnd ill davon die oberichte 
dea ReidMy vnd Mangcrleie grofze hcCwennigc fulches Bannes vnd vorvclhinge ntt' yn vnd alle feyne vol- 
gere znleirere vnfl Iielircrc myd rechte erclonget erfolget vnd ergangen fein vnd di rlVll)e. herczog Magnus 
vnd alle leine ziilegere volgere vnd heitere Ichcnlos, Erlös, vnd rechtolos, \Tid onch an yren. lyben ''). 

SO gutem vnd >S) mid rechte, vnd Keifei^her mecbte volkomenheit offenberlioben voreaalt, vnd verteilet fi», 
vnd ouch wie wol wir vinmals iviyd rrcfitc, \nd Ke ifcrlicher nicchte volkomenheit geläutert, gefatz vnd 
declariret haben, das kein man !*> lic Graue. dinUnian. Ritter, kuecfat 8tad oder barger, oder in welcherleie 
aldel eren, wirden, oder wefen er were, von dem obgenanten hercaogen Magnue von w^en des ugcnanten 
herczogtnmca su Lüneburg oder feiner sugetiomngen lehen emp&hen oAet ym von Reebtea wegen holden 

tu rd<".' dlieynerleie vndcrti'nifkrit :rc<itn rinclitr' ndrr MU' in dlieynewi-J, vnd ivlr o;ic1' inyd reiehtc vnd Koi- 
ferlicher macht all*? vnd iclichc loliche huidunge gclobdc \Tid vndertenickeit, ob die von jrmande ilem vor- 
genanten herczogen Magnue in dheynewas gefcheen weren vomiehtot vnd vortilget haben, vnd oucb bie 
fund« rl!< In ti [M iicn vnd Buffen allen vnd iclichen vnderfelTea, vnd vndertanen de« egonanten hcrc/ogtumi 
zn Lüneburg L'elj;\t«;ii IiriVicn, da-- Iii- llcli an die egenanten vnlerc 'Mfimcu Wi nc/J.nv vnd Albi-ecliten lier- 

30 czOgen zu dachten vnti zu Lüneburg, ais an Ire rechte naturliche Erbherren vnd nicht an den obgenan- 
ten ») Magnus «der yemandee **) enden keren haben, vnd halten fnlten, wann Ge daran gar recht taten 
vnd tlanimb nyinandcn 2') antworten lulten oder muchtcn in dheyneweis Als das allis kuntliclier vnd uflen» 
biU' ift, vnd wol vfwifen vnfw Keilerliche gerichte *•"•), vnd ander briuc die danibir vormals myd vnler 
rechter wilTeu gcgcbin iint Jdodi wann die vorgouanten vnlWrc üheimen VVeuczbw vnd Albrecht herczogen 

95 cn Sat^fm vnd lu Lüneburg an eyme teyle vnd der obgenante heroteg Magnna von BrunTwig an dem an- 
dern teile eyner wilkur ober eyn komcn lin. vnd die vndfrcynandcr rorfchribeii vffiiXfnoiurn vnd gelobit 
haben Allb das fie vor vn» betderreit vff eynen beuautcn tag den wir an legen wurden in dutlclien 
landen komen fiilten dafelbeft denn recht niwerden vmb die obgenanten herczogtum vnd herfohafll lU Lü- 
neburg vmb irc I^nt 'SlofTe -Stete Lute >'nd gut, vnd wir fidt* n 1>> Men partien zu dem tage icBehen teila 

Colinen rechten vnfchodcHchen fichem vnd geleiten myd allfn diu inn, \ rwi w« 1< l-e partyo vndrr vn vff den 
felben tag, denn wir an ^6} allb legten in dutfcbon landen für vns nicht queme, vnd nicht recht wurde, 
«dar «b fie nicht komen nraehten durch ehdAer not willen alfo geuencniffe vder ßieklage feine botm da 

ittften. 1"; f.-«.!''. "1 rml fflilr. >W 4m vbymante. O; ^<t amtimrttlf. i-n.I /!' Jar -'h fclili. «?.mjc7,ft. 

ttj triaaQf/. '*J Hier Ut md eing«fl<-lioJ.pn. Hi«r rplilt tnd. '*) adii. 2») gA»Hn. 2') Hier i»t ha-üogm eingeochfben, gemande. 
M) Hlw t>t äs«» «tiflnclKiten. ^^muhtm "^yntsttea. 
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Ud nicht fendte mi Ailelie vnd fiildi« «hsAe not tot Tna bewdfete, dmAiibe ieü Mde gw vnd nu&al 

ngrderaellig lin, vnd genosiiclien vorodheOf vcd abelaflen von dem ollgttiunten henaOgllin vnd herfchafil, 
CT Lunobiiri.' laiulcn luten SloflVn Steten pntfim vnd in-n zugchoruDgcn, vn<l darvff numtnor gefuchcn in 
dheynewei« alH alle laiche rächen, vnd irilloknr vntkotnelioher begriffen ßn ia deme wiUekurbriuo do 
vir mid den obf^eointeB li«reMg«n Hagntn «ihtmgiaiiden vnd «didlier udcr lute loregdm vw^elt ge- 6 
lUieen vnd gehört haben, der von wortte zn wortte hirnach gefchrebeu liehet, Wie her Hasnui tob goddit 
guAm iMrtiaya ta Bnuirtris vod tu LoMbiuiy bakMUMn vnd betugM opMbat* iodiefem bfhte dat bama« Fwmift tn utO' 
liiisfm bar luifmvg tob €Kek«Ua riddor, bani katRga vnd Stlaid jom dar bddo von tmAim Itanderintani hate vnlbart md 
willen aläe iIpT.' i)<i;,Trci i ihm] iJinge vnd iowolk Hucke In fundcrD von worde tu wunlo iiN Iiir uHijcrcreucti ftett gedediiigct 
kalit »OD vnfer wegen, Tud die dodiuge ludet aldus , . Dediuge fiii bcgrepen twillui licrien WeaczUw vud bern Albrecht 10 
bertogon In SalTen ynä tu Lüneburg af «n« 6d« vnd hMn Magiitil'c hcrtogcn tu BmnTwig vni ta Luadmig af andar 
Bede vuib die lierfcop tu Lüneburg Slotc Stete Laude vnd lade aUic die licrtogo Wilhelm dorne god gena^lich lic im 
lebet indefcr wis dclV: vorixiiiomtüiilftn hciTcn fclioUet ercn truwen bodoii fonden voiiftadeii an na dem Reifer viid 
fcbolot dat uiid bede vorwervca van deine Kcifer dat he yu kefchaide vud legge one tid edor euen hefcliodeiien dach 
hl ene Stad eddar in «b Slet bianan dadeTcInn landen war Ii dat in finen gnaden hebben moebten fe bq^beret anar 10 
runderlicken dat die l'tedo mochte wcfcn to Meideburg oder to halle vnd dat die Kcifcr die lierrcti an beiden fitw to 
der l'tcde vnd to dem dagc mit allen den die mit cm quemcn velicboQ Wolde vor Iii' vnd gud vor allen den icnncn dy 
dorch des Kiktw vnd llneu willen duu vnd latcn wolden vnvortcgen en itlik herrc lincs rechtes vnd üi id dar gan vur dum 
KcUer vmnie die beifiihopie to Lnnefaaig Stete Stcde tmai», vnd Lade ala vor feceuen !■ vnd vm alle fake die twiflen 
den heren dar van vpftHii liiii iilfi ' !■ i is vnd dar ffholdc her Magnuü liLTtoL'': t" llninfVig vnil lt> Liinebiirg vml <Tic 20 
beren to l'alVeu vnd to Luncborch beide eder crer en vorbeDontd ftedelikes bliueu bi deine Keiler dat nehel'tn vcrdciidrl 
Jam vad Uniieu der iSA feholde he te io binnen dudeTehen landen fehedon vnd nidit von denara ane argellft fe woran 
denne mit rechte Tcheden vnune alle def« beCereuen fiueku vnd Jenne voliek woder to luix dy «re niüchtcn af vnd to 
binnon drr tid vf:*l' h riikn war fe wollen, welkore die d«r weht rn <]nf>me vp i^ie tii.l .Ii tu (1:<- K<j!rci luL'h'dc cddcr 
binnen dem verdcndel Jares vt den» hofc rede au oude dy Icholdc ncdenieliik welon vnd vnreoht vinnie dy lierfchop lo 2& 
Lnneborg bliuen et weie denne daa id den iennen de fe nleht en queme oehle nod beneme ilfe fttekadage edar vengnilTe 
vnd dy echt« in t l iliolde he mit felTen ßner man dy vulkkonicn wcrcn in crem rechte bewifcn al;? recht were, werci 
dat di fefic dar niciit en qacmen edder do nod nicht bewifeden nlfe vorfcrcuen ig fo feholde er «uer nederuellik wetin 
üue« rechtem wurde ok do iiod bcwilc alfc vorfcrcuen ftchct To feholde die Keiler eneo audern dach Icggeu den 
herroa, inderfehieu Rede da her erft geweTen hedde eddor war fe dat in flnen gnaden habban neebten Unnen dnde- ti) 
fchen Landen vnd dar fcholdcn d» heren k'fiin :i 'i- vii h'.v ulfu vorfcreuen in welkore die dar nicht en queme cder 
liner man leffe mit vidier macht de fake to endende dar nicht en fende dy i'cbolde gandikcn nedcrualUk wel'en vnd 
dar en ftholde oditii not niobt to helppan wer aoer dat dy ktir«r i^gmge von dode dc^ god niebt en wolle er 
delTe boren den kÄTer qaenaen edder defe Sake nicht en worden fcheiden binnen tidoo alfe vorfcreuen Act so fcbol- 
tlfcri (lilu! hi-'Cii rrifn nndcnni tirrrn kcfcn l)<iin<'n vir wfkeii viid ffluiJdcn dar Jiv dr-m Winen nlfo alfr liv liy dcmc 35 
kcyfcr icholdcu hebben gedaii dat id vor demc ginge vrnme deJTc vorgcuaiitc hcrfchop vnd vmmu alle facke all'u 
noht wäre in aller wife vnd to alfo dannan tiden alfo vorfereoe« ftdt koaden dy beren des koM« nicht ein wer- 
den cder de fake vor den hcrcn nicht en worden fcheiden vft fc des korc6 wnl uyn wurden Io fcholdcn die pi'ela^ 
ten in»nfcho|> vnd Stede in der lii ri'i-Jni|i t<i I-iiDclidri-l! cneii iit n ii Kyfi-n cddpr k«:f«n vire vndir en alle dy by ercn 
edeu enen heren koren vor deine id vinine die vorbenoindcn iicriciiop vnd vrnmo alle fake die vorfcrcueu lint ghiage 40 
alfe id «echt wer» in aller wife ala id vor dem keyfer feholde vnd we vnteeht bleue edder werde vor dem k^ler 
edder vor dem heren dy dar to wonlou gekoren oder nicht vor cu ijucmc alfc vor bcfcrctien lieit vnune defTc vor- 
benomden Itucke , , de icholde latin von der vorbenumden hcrfcliop to Luneborcb von iüotcn Landen vnd luden vnd 
der van ftaden an vortyghen Sundir argelift vnd dar nummermer vp faken wera nu dat hettogc Magnu« vnreeht 



>*) oMt /UMt IHdt smita MU. diMu ») dir. 45 
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bl«M edder werde indeffen Terbcnamdca Ctluu, fo fehel de« emw rad fpm. eraea de lieiea t» fliffea inid t» 

Luneborch gbeuen teyndurent lodeghe tuttk vnd die vangen lo«, worden auor dy hemn to ra(Yen vnd to IxuM» 
borch vnrecht Cn fcholdc ctt xwl ercn erneu hertoge Magnus geaen twinciiticL dufent lodegbe marck vnd mit defl« 
voderfcheido de aldus vnrecht bleuen edder worden dy fcholde ai'laten als vorfcreuen ts Ur vp fcholden dy pta* 
b leten naaUlufy vnd Stede to Ahihmb« kooMii, rad dat ia oeiHn vm beiden hamn vnd« 6A dee g—da— vor 
enen we recht were viide Iiieue daf u? fick tlar an ImWon fcdttldcn ftlfc «n ercu n^littm lieren to Tiunclutrch viu! nielit 
«a dao die Tiireeht bleue oddw wordo vud wy dy bewyfonge bretoht« van dem KeyCsr «ddar von daa berren di« 
d«rto koien worda deme tAMa wm dee leditae iiNieii md by cm Unwn -nid d^ deoh vnme df farenigbe, dy 
SdMl w«Bii in fynite Jeccbia d«ge twjflin vKen vnd bodendike iürvp fcbal nan makm enen finde dy fchal fiahaa 

10 wcnto acbtedftRlic rn fynte Jacobig f\piq,h<' flen dach al vnd J\" v«nghen fcholen da?h hebben wenne vp dy feinen tid 
to beydenfyten der men roecbticb werc an argoliA vmuic dy vanglien dy dannedc weren dat dy miftiere nederwor- 
pen worden by Brnnfwlg Sebel id blineo elfe id begrepen i» wei« na d«t Sick dy preleton nanlcbop Tnd Stede 
vorenenden alfe vorlcreuou ftoyt zo fcholden dy vrint^liom dach hebben to beiden fiden alfe !aii;;ti« went dy licrtu wor- 
rifn vnrf. litidi u mit rechte alfe vorfcreiKii ftclt vud w.mn dy alfo gefcheiden wordeji io Iclialdcii f)y vanghen loo» 

lö «cfen vp beiden lydcn So fcholden aucr in konieu vud vrbeydc dun wcre auer dat dy heren nicht gcfebeydea 
word«B elfe vorfcnmon fteyt tirfdbn hy md iiclidedege ae fyale ü eitiu deghe dy nebelt to körnende ii, ao MttA- 
den dy vangben an beydcn fyden weder in keinen worden ok dy heren fchciden na fynte Mertin« daghe fo fchol- 
den io dy vangheu looa wefen dinghetale wat bedaghet ia dat fchal man vtgeuen vangh«ngb«lt dat bcdaghet ia, 
dat fcbal men vtgeoen dat nicht bedaget der felnl »• to belpen det id beliende bUae wor me dat dun kan aae 

St «rgelift vp der lieren dedinglie rrnme dy Sloto wenne de Torveligfaen ftbolle der de beren Uäma mecbticb lia dat 
fteyd vp dor Manfrliop vnd den ftcdeii liy r'hi.li''n <\.it futcn to fynte Jacobes dagbe wenne fe to fammene koinen 
vmmo dy fumniun de« geldea wy vorluIUch worde den fcholdemen vorvelighcn der .Summen dea geldea na des Key- 
Ten i«de eddo' de« berren de Cj nud reebte erfdiedede to reddikea tidea vt to gcuende ok Tdial me dr flöte dy 
vauoriKS ün nicht vorfetten na diire tid aoeb dy Torfatten vorhogen inder vorvechtinge wann wc recht iilcn-' \ mler 

86 den herou dem fcli.il -ly ;m Ifre in guden truwen antworten dy priiiilfgia vnfl lie briut- ilv Je In rfcln*]! to Luneborch 
aiieroren der be niCL-hticli »ere aua argelifl alle defe ftucken fcholcn dy heren an beiden lyden befegbeien dat fy 
id eldne beiden willen «n ergelift vnd dy id ghededinghet bebben von den heran weghen Sebolen ok ere Inlbgele 
der tu hcnggcn to tiighe dat vnu bete vnd tnid viiUeburg erer heren dat gefcheen fy vnd wann dy ju oLiN'n Man 
vnd Stede cnworden deffer ftiicke alfe vorfcreuen fkeyt fo fchollen die berren an tjüidrn fviliu lutfn v;nl ^hunnen 
dat iy- ück halden au den de recht bleue cddcr worde alle vor fcrcueu ig, vnd fcholen ere briuo dar ouor gheueu alfe 
en dee bebof vnd en dat nud were vad dit ie ghededtngbet to Lvnelxireb na godle geburt diiltelnbnadiit Jar ai 
dem twe vnd Seuentighcftom Jare d(;-> i«:l;!oiid.'ii dsgLS Sinti; Potir« vnde Sinte Pawels der hiligcn apoftolcn, vnd heb- 
bet des to tugo de deghedingbes J^ude hero k ti1> - Inti-^hck von Botleoe eaet Kidderes vnd hern dytherikes Ingbe- 
fugbet Springkingudes BorgermeAeri to LaneUuig to rügiic gcdruekct «a dea briff dar deO« briff ia vt gefcrcuen der 

8B dye dadiagbe» lud« die bir TOrrcreaea Stod eiUe brnkedea to dea tydea do dillba briaee ea Notale wart begrqiea to 

allen Aucken, Vnd wie her >rajrnn5 hcrlo^e tu niunr«ii» vud tu Lutinborcti louct in guden truwr-n, diif wlo ullo ileffc vor- 
bcfcrciii-no dodinghe halden viiil dtiu vtlolgcii, vnd Jic vultycu willen all' dk- fiiit bogn-pcn vnd hir vor gpfcrr ueii ftad Sündern 
yenigerk'iu argclift. vnd hebbct di-n tu ener bekentniffe vnd ta tuge vnfe Ing witliken ghehonget tu diffi m briae. Er her- 
amn Prouft ta wengnÄgCan bar hoynricb von Oiekelde haas kaifge vnd Eikid von der haide voibeoomt beltanaet opeobar ia 
40 difflna brine dat wie alle deffe vorgererenen dednife vnd en towelk ftneke befanden von worde to worde elf die Ur vor- 
fcreuen fliiil g'-<li_-diiiKi-t liclilirt. vuii viifre vcTiM-iiantuii h-'rcu Magrui« w-egon hertogen tti nninfwig viul tu Luiulmn-li vrnl von 

finea fanderlikcu hctc vulbort, vnd willen, vnd hebbet vnfe Infeghel de* tu hekentniCfe vnd ta tuge an dieffeo biif gebeoget 
die genea ie ta Taelle oe {odk gebort drittanbvndert Jar darna in dam tm vad Baaentiebllem Jam, aa Binte KrHaal da«e 
des VieÜKin MeTt<-r<'r. , , Vnd wann inr von wegen fulclicr ivilkur, als wir di^rninb gebeten fein beiden obgenan- 
46 ten Partien eynen genanten tag iar vna zu komcn in die Stad au Pirce vtf der Elben dea ßiTchtunis zu 
MUI«D geleget, Tnd befcbdidea liabeo die Mheftan lOtwonoben tiacb «Her beyügen tage de* »ewliobeft vor* 
gaagea iSt, vnd onob beiden (eilen au damfelben tage vnd weder ven daonea nid iäüm den iien ynlere 
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KdfiMficb« fiehnbwt, vnd gddts rS recht b TaAraa KeüerBdra ^) bcfigelten brimo gslm bsban vad dar» 

felbcn Tnfers geleites vnd ficherlieit briue cyn pAT den vorgenanten tuTsid Oheimen den herczogen zu Sa^ 
fen vnd tn Laneburg zu d<>n zeiten fla wir von yn (Inntrnb gebeten wiinkn md darnach einen atulem 
fiilcheu geleites vnd ficherbeit bntf zu der zeit do deg obgcnantcn herczog ^lagnua boten darumb zu vns 
quiMD bie ir idialM» ImImi gefimt, vnd gebai haben Tod die «Mb in gesatwertet fin ab wfar de» wol 5 
knilllioben vnderweifet fin. Alfo daa von rnfer wegen kein raimaiffe vfiTchub oder hindcrniflc gcfchen ift 
in den fachen , , Vnd wann ouch der vorgenante Wenczlaw hercjiop zu Sachfen vnd zu Lüneburg von fei- 
nen vnd dei egenanton Albrecbtes bcrcsogon zu Sachfen vud ku Ivuuoburg leines vottorn wegen nach an- 
wiAiBge fabJies obgeflareben brivs der egenanten beider partien wülnir vff die obgenaiiteiii Mitewoeheii 

die iK'Iu-fl nach nllor hriligra Ui-;« vorgangoii ift, vnil oucli vorm viul iiaili in tliT vorgenaiiten Stad zn 10 
Pime dez obgenanten gewillekurten gelegten vnd yffgcnomen tagis gewartet bat, aU hör falte, vnd alfo vor 
«fer keifwlidie Mwefbid komen ift Tmb da» egenaate hensKOgtnm ^nd herfebalR m Ltmeboyg vnb land. 
Siofle, ftete, lut«, gutere, vnd alle ire zugehorunge recht Sil werden, vnd uwch allr vml iclichc ßucke der 
v^rjTcnnnten willokn 3') zti vulftircn vnd genczlichen zu PTidcn als er vnd ihr oUgcnante liii vfUcr licrczogf. 
Albrccht lieh des in dem egenanten wilkurbriue gen dem vorgenauten herczogen Magnus obergeben vnd Ifi ^ 
vorfoibreben babea, vad bat vns |denraädlehen gebeten nadi dem male dae er da bin komen vnd gegen- 
wcrtig werft al* da TerbegriflSeii iß, vnd der obgcnantc herczog Magnus von Brunfwig zu deine cginanten 
tage fiir vns nicht komon wore noch fine rechtuertige boten vnd chaÖte nod bewifet hettc als in (irni vor- 
gcnautcu wilkurbriue begritfen ift. Das wir )ia vnd lincn ") vettern ober fulcbc fachen vnier keil'eriiclie 
bekentaiflSB, bewifimge, vnd vfifonbare geoBncniffe mgeben gavchten dee haben wir mid welbedaehtem uvte. SO 

Rate viifcr vnd dr-s Richs furrton vnd lieben L'^etniwen, vnd von letditBr wilTen den ^^i oVigenanten wllkiir- 
britf als der dauor gefuhreben t'tehet eigentlichen gefehen gebort, vnd gelefen laffen für vns von wortc zu 
werte, vnd bekennen, vnd becziigcn fiir aHennenelSoheD nnd Creft dK» Tnfer offimen EdferKehen britiea, 
daa der vorgenanle^-WeDOilaw herczoge zu SaebTeB roA tu Lüneburg vafer lieben Oheimen 'i*) von reinen, 
vnd de« cg<?iinntrn htTcznpen. A!l»reeht<»s finea vettern wegen de« vorgonnritcn wilkurten, vnd viTgonomen 35 
tagia zu Pynie vtT die obgetmnte Mittewouhen, vnd och vor vnd nach gewartet hat, vor vns gewcün ilt, 
vad denJelben tag genczlichen gehalten hat, Tnd Tnlftiret, -md ondi ver vne reoht geworden vnd bttbea 
Utf alf er ven wegen fnicher wilkur biliichen fnite, vnd dnl' der vorgenante herczog MagUQt lO dflndelben 
tage oder vor oder nach nicht komen ift vml oiK-h keine eliafTtr- nod bewifet hat noch vor vns recht ge- 
worden oder 3^) blibcn ill, als das uff beiden leiten mid wilkur vfigenomen vorbriuet \'nd geiobit ilt,, vnd 90 
geben daruVwr den vorgenanten ToTem Oheimen Wencctaw vnd Albrechten bereaogen an Sachlen vnd 
zu Lüneburg das fe als fo ^fi) nach anwifiingc 3*) fulcher ^rilkur für vns recht worden vnd bliben An do- 
for gegenwertige vnfer bewifunge gecBnoniife vud bekentuide durch recht dar vfT dan ilc in allen Steten 
vnd enden vber fulcher wilkur ire gere«htikeU vfientlioben begHrifen miigen, Vnd wann ouch fulche vor- 
beTohnbeBe wilkar vvn beiden vorgenantea Partyen getedinget gemacbet, vnd vflgenemen ift vnfchedeliehen tt 

eynen iclichen teüp an finem rechten douon das von fnicher wilkur wegen den egenanten vnfem Oheimen 
den bercxogoa zu Sacbfen vnd zu Luncborg iron erben oder jemand anders den daa anruren muchten ftir- 
bae ner in IcamAigen seilen czweifel irrungc oder tnfid entfflieen mfige in dheynew d e, So lawtem, 
deelarifen, vnd &eien wir mid keyferlicher mecht« vulkomenhcit, vnd rechter wilfen, das dyfelbeu wilkure, 
vnd allis daa darynno begriffen iß allen, vnd iclichen rechten, Athten, vnd oberachten, Bannen vorve^un- 40 
gen 39^ vnd iren befwemngea alf die voigenanten vnfer Oheimen Wenczlaw vnd Albrccht herczogen zu 



SbMUen vnd n Loneboig, den wir vnd iren reohten iehensEibea de» voigenanten heroMgtnme, vnd her" 
fohafit au Laaebnig mid Landen Sloflen, Maalcbeften Steten, taten, gutem vnd iren lugebonmgen ab 



») tmftrn keyftrUcKt». »i) tciUdbar. dem wiywiMlai f^nen statt /inen. 33) dtr. 3«) lUhtt ohtym. ») md statt oder. 
^4Um (k >)) mt/ktfimt». >>) «K^fk **) Hb* Jat riegMlMtak mti^ßm. 
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reohtw luttaiüobea,, vnd wd«lioheD herengfln zu Lttotburg vni nieht dem vorgeiuaten beNaogen Hagana 

oder yemand anders bekeimcn, ^•nd dy wir on oiu-li als c vn Rnmin:her Koifi:!- recht vnd redelichen ror- 
lihen haben wider deoTelben benuMgen Mcgniu. von BrunTwig, vnd wider alle, vnd icliche tine vollere zo- 
legero vnd beUTere, vod onoh ir aller, vnd ir idiohes ero recht leheaerbe eygen Ijrp, vnd gut fw vn» tuA 
8 dfliQ Riehe erworben, vnd «rebnget * ■) haben, keynen fcbaden lündenulli» jnÜ oder inrongie bringen füllen 
oder inngcn in dhcynewei«,, Sündern alle vnd klicln; fulclio rechte vonicftunpr«^ Hanne, Achte, vberachte 
vrteil vnd beiwerunge, vnd oucb vnfer Keyferlichc beiihunge als dauor, vnd in andern vnfer Kejferlichea 
briuen begrifTen iß, Süllen in ganfisen krelRea, vnd vulkomener ntaeh^ «n etleriejre infid, vnd an allee hin- 
derniflc beliehen vnd gencxliclien bliben. Mit vrkuiule dlcz briue» vorfigelt mid vnfer keiferlicher maie- 
10 Hat Ingef der gebn ift zu I'irno nach Crißi gebärde dryi;zijiiluiiuli.rt Jar dar nach in dem tzwey vnd 
Seb«ncücl)Ilen Jaren des neheikn tfuntages vor Sand Mortina tage vuler Hiebe in dem Sehen vnd tzwen- 
criflhften, vnd det Keyrertun« in dem Achogebenden Jaren. 

de mandntn douini . . Imperatoria 
Nidolaiu Camerioenfi« Prepofitu. 

^ 15 A-if r1?r Riick««ite der Crkundo atelit geBcfirich™; R. Job*nne> SsxO. 

31S. Die Satiuberren d«r Stadt LOneburg geloben, dem Johann Om, Seohanten zu Bardo wiek, und dem dortigea 
QupM an Ut. kgril UM 160 Pftud Ffaniuge for daa Hob nnd die SI«|eliWM n adden, «delw dar 
Dotiiait dl tUliilmar dar Kirdha n Bardowiek, smn Bau der Kiieha aagaacihnS^ rin aibar n nöthigcn 

Bauten in ihrer Stadt verwandt haben. — 1372, dm 12. Hovaaber. XVHL 

20 Nos Confnli 'S nt nipra Tcnore prefentium recognofcimus publice protellantes. qnod noe pro lateribu« et 
iignis nd llnicturain eculelie bardewicenO». per dominam Johaunem Oom ciufdem ocddic decauum. ac ipilos 
ftraetore pro tnnc prouiforem. oompaimtia. ooltectii. et proeoratia neonon per noa ad viha neoelÜHioa «difi- 
cionim noftre ciuitatis deductis et trannatis. oblii^nti tcneimir lionorabilibuH virls. ilomnij.s. Johanni oom do 
cano et Capitulo eccIeGe Uardewicenlis fuprafcripte. In Centuni et (juinquaginta talentis denarionuu Lüne- 

25 borgenlituu que in fefto paFcbe Aituio anno domini. JÜ. OCÖ Scpiuagoliaio fezto. tplia benioide perfotnero 
veiunnia et debefnoa. Quod pro nobia et nt^is laccelToribuB DeoaoO et Canoniois in bardewic pro nunc 
rnpitiiltjin ibidem rt>pr<'ftjntantibns et eonim fiiccefroribng liue loca tenentibu» promittimua in hija fcripti$. 
^uibus iioftre ciuitatiä figillum appendi fecimua in euidena teßiuionium omnium premilTonun Datum Lune- 
borch anno domini. M. CCC. LXXII. Crafiino benti martini epiToopt glorloG. 

au 3ia. Herzog Magnat von Braanaaih««% und Lttaalntrg beat&tigt d«n Abta n Biddagihaaien daa von daa 
•dilen Hann JMihaid von KeiaarMn dtaa KiMtar ftaabankta PatfaMtraeht an Wüuifrtadt — 1919, den 

21. November. 

We Magnua etc bekennen ctc ilat <b' Kdelft herLuthart van Meynerfem dem god gnedich fy dat kerch- 
loeu to winningeftidde geuen bctt by lynem leuendigen liue dem CloIUre to Riddagclhulbn vü hir to geue 
SS w« vnren willen dat de abbat dar (talnea dat leen ewelikan Ionen feba) ane vnre vfi vnftr eraen weddor 
; il e dca to erkunde fo hcbbe we vnfc Ing an dolEm bref Uten gebeiq|et nach dar bord Cliriffi 
U COÜ LXXII dea fontages na fnnte Elifabet dage. 

SU, Die Kathsherren der Stndt Lftaebnrf erwerben wegen beionderer Hoth ihrer Stadt und nm von sich, ihren 
Baxgecn and daa Benohern der Stadt feiadUchen UebexAdl aoa Hintarhalt und Ungldok abnwenden, von 
40 dam Anton von Tfatm«, Shnar m it Johun in M uhMg, tuiahweiia flr ein Vndar (tali anf dar Snline 
an LfLnebnrg da« Eigenthnm dar Walwmf »AdoBtendi' mit Blanao ud BttadiM, mit Omad ud Boden. 
— ISTS, den 18. Saaonbar. ZVUL 

4«) Matt Ml. «1) §rh»fä. 
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No« Confule» etc. Tenor« prcrontium recognofcimua publice proteßantes. qaod no« ob üngularein nccel- 
fiutom ooftre ciaitetia. »tUm ad precauendum graues inMiaa ac inoommoda non laodica. qoas ot que nobls. 
ooftrii oODburgooßbo* et qiuunphirUnu noftram dnitateai «deantibiu enenir« timebamiu. Pro tigma. artnißU 
rubU. iiv n füiido. et proprietate filiie. (itic wigariter adenbruk dicitur. et omnibus fuis peiünencijs. via per- 
motationu dedimua ao diiuiüinu« bonorabiü viro Doauno AdUiouo de tkvu«. Beotori Ecdefio lancti Johan- 6 
Dil ia Lsoeborelu «t fvoeofforibiu (an. tbiuii plmaftnim fiüis. in bfina Laneboich. perpetai* temporibus pol- 
fidendmn. Uuius plaußri Talis. fingula flomina Magiftwr putei in cadotii Talina. qni pro tonipora fhwrit. «spe- 
dtte perfoluet domino antlioui') pr« expreflb. et fuum jus habenti ju eccl< fia fuprndicta. quoufque nos. .ml 
nofiri fiicceHoreB vniun plauUrum Mi», quolibet flumine toUendum. in corto Ütu vniua lartagini«. ia predicta 
lUii». plebaoo fen reotori eoddle Ikaeti Jdunuis in luMbcvcli comptm« tt preTwtiiK Talmmtt» Et ia ]0 
perfolutioDe ac perceptione flnmbuni. plaufixi lalia ruptadioti. nemo debet plobanuni fancti Johannis in LtUM- 
borch quumodolibet impedire. In cuitu rei mcmoriam perpctuam et tcftinionium tirmius figill nm Ty^Vp^ 
prcfcntibus oft appenfunu Datum anno dotnini M. COO. I.X^Tf jn die beate Lucie viripaiB. 

tu. Die vor. der Schnlenb-jrg auf dem Schlowr Beticrdorf ersuchen den Diedrich Springintgud, den Hartwieh * 
Toa der Sttltoa und die ttbrlgen Rathiherren der Stadt Lttaebntg, nm ilu«t«iUea den Stnkerbers bis nm Vi 
t. Vin «iaitMilia «w te flifcngiiMiliift n tadaMB, uA VKbIqHi ddi Ib Qm, 4»m « lioli tu dar 

Prudentibus viris et dircretis . . Dominia HijcI Spriagbtgud hartwioo de fiifiaa mterilqae Oea- 
Tulibus ciuitatis Luneboruh . . . litera detur *). 
Vufo wilgho to vorn. Wc bidden vruntlelcea leue her. diderÜE her Hartwieh vnde den gantiten rad to m 
Lfineboirch. dat gy Stfikerbofglie irilkn imekt glienen b«t to allennanoevafien. doreb Tafea denftee willen. 

vncli^ l.-xtfn vns dat atlc> wejrhe weddor pik vorcU'iiL'n wcnt he fcal gilc nicht truwelo« werden, he fual pik 
gherue wedder in koroeu. vp den Tulucn dach don gy ono gheueu ane «Uerlejr argheUA. dar loue we gik vor 
Tsde bedat an voe to atten tyden «ee we gili denen inoghen med lyue Tode med gAde. 

Vniaerli de Sclmtenfj ü 
refidente» in eeAro fietsendorp. 

SU. OavU Fnrtdu «mcbl den Btlrgermeiiter Diedrich Springintgud za UbMhais^ MÜ dnraelbe rorpebt, nicht 
tu wiMen, wann er ihm sein Gut nleder^brannt habe, diejenigen inr^m in befragen, welche ttr ihn die 
gtnifiAge BSAhea nnd die Kahle su Thomaabsig niedergebrannt and sentfirt haben, aialieh Hogeherte 
aad «dae OeeaUMlnft. Veehaula bittet er an ffcnbedeaefett^ da «r ver Um und Im Maea eieinr n » 

eein glaubte. Bedarf der Heiscg von Saehien leiner, m tauM er ihm dienen, wie «r am bWt e a louui, und 

will, auf Ibn vertrauend, lich ichon Schadenersatz holen. £r bittet um Antwort Li 0. 

Thiderico Sprininghut prouotduli in Lunborcb detur**). 
Her diderik wetet^ alfo gi m! en boden badden dat gi aieht en wiAen wen g! ni min ghut af ghe 
bnuit hedden. des bidde ek gik dat gi du glientie darvmme vraghen de juwe reyfe pieghen tv ridcndo. 38 
vfi dt', de de molen thu thodt inerburcli biftiukii vii tbü Uoghcn alle Iiogheherte vn fin fclfcop. des bidde 
ok noch dat gi mi den fchaden weddcr ioghen wcnte ek andere nicht en wUle ik cn wore juwer velich vn 
der jnwer. b dat p dee nlebt don wiHen So eone ek onete t& tü badde dee neb gbebepet dat gi ui alfo 
wolden ghe handelet hebbcn. Tnde be houct min here van Safleu minor iio med ek denen So ek beft mach 
vn wil finer ^die nctcn. alfo. dat ek gik wat gholikes afmane. des enbedet mi en «ntworde wo gi it hol- 40 
den willen So luauki ek ok min Sunei^e wefen. meo Sab äigillo. 

Oanid pnitoke boe fenaat 



*; DieM Worte stehen aaf der ROctMiU dM Sclirtib«M. **) Diiaa Wwia stelMn mit der 

IV. » 
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S17. H«nog Magui» tob Bratmtelkwcjf; ud Lfbubvxg verpflUtdet di^j«Bigea Miow Siuid«deat« in dem Qericdit« 
d*t VW n Odk, w tmi itaM «00 Muigt n lAäb«. — VtO, im 1 Mrawr. m. 

LiMnt dominj duck l'uper bon« fpecialin in T/olIc tHngi.ris Biomleken aduov atuiii ibiili m. 
6 We Mangnas van der gnade godes . . üertoghe to Üninrw. vude to luneb. Bckcun«n openbare. vor voa 
vDÜe vnifs Emen., vudc dun witlich a)den de deflen bref fen. Edder liciren lefen.. dat we bebben. vorSiiI 
yai» TWpendent.. myi wolbedMÜitent m&de. vor Sm faundeirt mark luneborgher pcnnynghe. Alle vnfe fiin* 
dcrludc. <1e wo. noch hebben. vn vorgheuen vndt» vn vorfat med rÜlt t<ibehonnghe. holt. vm1<- fiouen. vnde 
tegedeo. In deine gheriohte to TmU« vnde to Ketlicm. brendiken vau Berghen. rnde lynen Knien . . vnde to 

10 «rer tniwvnfanfc ingbco Ernfte l^oroken. Johmn« vm dem« bw. vnde henoaime vaa d«ii brokea. «lao dmt 
see de vorbenomden See hundert mark, vm dtti ßttnen Amderloden. vnde (obdunin^ien nemen Ichullen Eer 
denne zee vn« van ene wedder los werden, vnde we noch nymant, van vnffr wf»]ffhoi»«. fchoUet zcc dar 
aae nicht hinderen., noch bidden. noch befchatten. also langhe.. ilut dat vorbenomde gelt., vui en ghe 
nmnen bebben.. Wero «ner dat Brendike md« fyoe erneu, van vnfer wegbene deifo vorbeDomden peuiTiiglie 

15 betalet worden, anders waime von den Cundcrluden. wanne dat ghofcheghe . . So fchnUlcn vns vu?r riiii<lt r- 
lude. med aller tobehoringhe. van en vnde eren truweu henderen leddieh vnde kn wofen. vnde wat se van 
en op genomeo beddea. dat fcholdea fe vn» af flau an der betalinghe. dat we vnd« vnfe enieii dat ftede 
vnde vaft willen holdfin. dee to erkunde, bebbe we vnTe Inghefeghel widiken hcnghet laten an dnOen. bref 
de gc ^euen is na godes hort Druttejnknadert Jar indem diy vnd« (bnant^geftoghen JaN. an M andagfae 

so dU- Puriticalioni» marie. 

218. Henog Magnni von Branntchweig nnd Lüneburg gelobt, dem Heinrich nnd Segeband von Dannenberg m 
Lüchow am 2. Februar 1874 die ihnen uhnldigen 89 Kark Pfennig« la beiahlen. — 1398) den 5. Febnuur. lU 

Item dommus tenetur Hebv et Segebando de Dannenberge numuitibttt in Lnehow . . d. mark dcnario- 

mm minus XI inarcir<, <|uo» ipfin pngara debet fnper fefto pnrificaÜAnia marie prexino. Datum die Agata 
86 Anno, dmninj. il. OCC. LXXUl. 

S19. Hersog Magnus von Braunachweig und Lttn«barg uberl&nt im niafpen Heimbert Von Handeliloh nnd 
den OebrnderR Heinrich nnd Diedrich von Mandeluloh wegen ihrer treuen Dientt« unter Vorbehalt de» 
Ocltuunguredits da» SchloM Bordenau, welches sie von den von Camp« fti die Summe Geldes, wofUr ea 
Jen ulb en ven ilun nnd van daai ventorbenea Haiaoga WiUielin veiyftniet iiti einMNn tollen, avf üner 
80 dreier Lebenszeit, gelobt die Xosten der am Schlosse von ihnen vorzunehmenden Bauten, wenn er das 
SchlOM von ihren Erben einlöset, lu ersetzen, verpfändet ihnen ausserdem 40 iftthige Hark jahrlicher Sia- 
k&nft« am den Zöllen sn Winsen an der Aller und sa £ssel, bis er ihnen 400 Uthige ICark besahlt oder 
ibnan daftr aadera fittar nniakn Aller nnd Ma* v«fBMet beben wiid, md vwpfliohtet lie^ ita mit 
dem Schlosse g«g«n seine Feinde Etlfe zu leUten. — 1978^ den 10. VMmuur. HL 

36 Wo Maj^Tiu^. etL' Ikkennen etc. Dat we nivcl wolbedachten mute vn guten Vorräte vnlcr hcymiikcn vn 
vnfer manne, Dv.n vromvu kuapen. Ucliubertc von MaodeHo hc-m liarberdes Ibne von MandcÜo., vü Hoin- 
ken vB Dyderilra gebm^em. ok gekeiten von Mawdeilo dea andern bem Harberdea Cone von Mandello vn- 
fen IcTirn niannen Dorcli tnnven (linR tli ii fc vm dikke vn vele gedan hebben, vn noch don mögen Dj 
funderlike gunll vii gnade gi^dan hebb«a., Dat we on vole Slod, de Kordonowe rayd gerichte vn recbtCi 

40 myd aUir nod vfi tabehorytiglia. ahe id dar bd^gea ii vfl alTe id de von Campen ynne hat hebben.. gelar 
ten hebben vn laten, indelTem Brcfc. to orre dryer lyoe alzo. dat Ib dat Slod lofen fefanHen von dem tob 
Campen, vor alf»- veli- ^^dili s jilzc on dat Slod lleit, von vnfem hwn vtdderon licrtopcn wilTi faligcr pr- 
deobtnizze vn von vns,. vn l'e fchullet dat dod Bmgliken befitten vn beholden dy wyle dat fe lencn alle 
dre. vB or jewelk befimdem. aae alle Undemiane Tnfer, vft VBfer Erum., wenne dt all« dre voiftiNnien 
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fiot So CdMUen we edder vnfe Bnun yü mögen dat voilMaoiiite SUtd dy Bordenow« vMi oren «tueo wvdir 

lofen wenn« we willen vii de lofunghe fchal val'or oyn derae Modern eyn verndeil jars TwkniidygiMi Tl 
fchullen id lofon vor alfe vele gelde^? a!fe fe dat Slod. den Ton Oninpen afgelofel hi-bben. wenne denn« 
ore erucD bareyt weron des vorCcrouenoa geldos, So Asboldeu ie vns t»dder vuteu Erueu dat vorbenomte Slod 
de Bordnmre., wtüt aat i ra rtM i am iredfa^mkis. mfi «IIa JiMr tobehorioflM. iUb f« dat dt iw ge ii o niaa > 

hebben . , Were ok dat fe wad vorlniwcdoii an deiiii: .Slote. dat bi w-yren mochten, dat Tcholden we on 
wediigauea noch bef«guaghe twjer volar man vn twyer orre vruode. waooe we edder vnfe eraen dat äiod 
von OB lofen woMen. Ok TOrpenden vfl TorMtai w«. den TorbeDomteD ton Mandeflo, vn oren Emen virtkfa 
lodige mark Ailuers, de fe alle jar hebben fcbuUen, vd tGbid ToDmi Io wynfen vb der Äire vn to Eieleo, de On 
vfe tolTi<>ri' alle jar fcliullen. reyken vfi (^lienrn von vnhr wcghen, rfi fcluillon de vcrtich mark lodigea ful- 10 
Ben alle jar vb nemen alle langhe dat we edder vnfe Emen on edder oren emen bereyden vn betalen. 
viriMmdert ledige nmAi. fidnen» edder bewifen en de vorCereneo virtich lodige mark jarÜeher gnlde., an 
andern gudeti, de twiflbhen der Alre vn der leyne belegen waren aifo dat redeliken were., Vft mmM Wt 
on de virtieh iodigo mark alfo hcNviiot hf?bben edder hebben on ore vorfcreaen virhundert todipe mark, brug- 
likc betaiet., äo l'cholien de virtieh mark, de l'e nv hebben. an vnfen vorbenomten tollen. Vn« denne ledig 16 
vnde loa wefen von on vfl allen oren Emen, Ok fehal dejt Torbeuomte Slod de Bordenowe rab vfl vnfisr 

Emen open Slod wefun vb allefwern.' iieiiiandeii \ dg«nionicn to allen tyden, vfi wenne vn wj dyfeke. vtis dez 
nod iß Vn wenne we von detue Slote orleyen weiden, wy denne vnfe Amechtnuw dar were, de fcholde ie 
vll de ore vor fishaden vn vor vnvtiglie v orw a re n vor fik vfl vor de jene, dy myd one dar weren Schade 
em «uer fidiade den Tcholde vnfe amechtman wedirdon in mynne edder in rechte, binnen dorne negeften W 
verndeil jara wenne le dar vmrae gemanet hebben, na befeggtnifre virre orre beyder frund, Ok fchuUen 
(e VHS myd deme älote vn ok fuß to allen thiden bebolpen weien euer alle vnfe vyende, we i'chuUen on ok 
yredogut geuen kegen daa vorbeDomtoD deiet gnlde alfe redeBk wer^ wenne we dar äff orieyeo wolden, ofte 
nee dat inder vyeode lande hebben nUMhte, Vnd we fchullet fe myd deme Slote truwelikflU vordeydingen 
lik andern vnfcn mannen, vn fe fchullen vnu dat Slod. truweUken vorwaren, Minne vn rechte« fchullen SB 
we vö ^ufe hiruen, ouer l'e vn ouer ore eruen mechtik weCbn to allen thiden, Were ok dat fe wo vor 
Tnreohten wolde, vfi eobulpen we on weht nymie oAe reobtea darvmbe binneo den negeAen vyr weken 
(lui- na wenne fe dat von vns elTclieden So muften fe ßk von denn- Slote wol vnreclite« derweren alfelange, 
went we on mynne «ße rechtes belpen kondeu Vortnier l'cfaulieu le vns vn de vn£e. dar äff vn dar to vor- 
Cchaden vorwaren, Wörde ok dat voibenomte beftallet, dat rehnllen we vfi willen, helpen entfetten mjd alleM 
vcfer macht, alfe we orft ynner können vn mögen, Wörde ok dat Slod. verloren, den god nicht enwifla, 
vn Icliude dut von vnfer wegen cdder \ nl'ea kriges So fcbolden wo o» binnen deme negeßen Jare dar na 
eyn ander Slod buwen in datlulue geUuh vn gorichie alfo gut dat fe. de gulde deHea Slotea der Borde« 
Dowe daraff bekräftigen moebteo, werde ok dyt vorbenomte Slod do Boidenow. von ore wegen, edder orea 
•^enen kriges wegen vorioren. So fcholden fe or vorbenomte gelt dar vor« fe !d geloß hebben to den VOB ff 
Campen vn wad fe dar an vorbuwed hedden vorlefen, doch enfcholden we noch en willen we >ti8 noch fe (ik 
nich fanen noch Vreden myd den jenen de on, vfi v» dat flod a%ewunnen hedden we nehedden dat Slod 
wedir bekreftiget, edder id were vb b(|yden Uten vnfe will«. Dat we vatbenomt« her Itagnna «tc Datum 
nano dmniiy A CCC LXXIUT. die SoolaOiee viiginia. 

SSO. BttrgenneMir IMaiikk Bpringintgnd n Zttnebnrg vtfMbal im muum des latbi dar Itidt LttMbnrg «ad «» 
iM ABBgi AHnaabt von Baobten and Ltoeborg dem Hartwig Mti bis nm aiohiten 6. Mftn IMai 
Qeleit awiMsheo Blseked« und Calle b€nachrtfhtii»t ihn, da»» er von den fWiif Pferden, die mit Fuitake 
gefkagea leia eeUea, nichts weiss und <Uss wegen der aadex«a Pferd«, wie er sdioii gescbnebea hat, Tag» 
fehrt« gahiHM waidn aaUan. — tm, den U. «abrair. L. 0. 

»* 
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Orad illb id ni glueivaiid u Hartwidi talwl ««IM dat gi velich riden Tchollct twüblNB Irir roA das 

erften fondaghe« in der vaRcn vati Blekedc to tzeüe vt vml to Iuiä vor alle den Je dor inynR licren vnd 
des Rades willen to Luaeborg don vü Uten willen, wetet ok dat we van den vii perdon dar poiteke mede 
gh« Tangben tt alfe gi vn* eo boden h«b1»et nidit en wvten, rwm» de «oderan parde hebbe ik aUe nd« 
B m antwwde fcreuen dat we dar daghe vmme holden willet Screnen vndor mjrnom inglicTeghele dat 
Ruggfae an deflen bref is ghe drucket de phcnen i« de« n«»prh«ßen vrvjydaghe« TOr funt* pelen daghe -rar 
der Taften na gode« bord dritteynhondert Jar in deme dre vnd leuentigheden Jam 

Tide? SprlDginlgnd. 

m. JolMan von dem Berg« legt den Henoge Magnat von firannicbweig nad Lttnehaatg ttbei die aM 27a Pfiiad 

AiMO dandiij'il bÖÖ LXXid Ana vl ante Efto miehi Jobaanea da Uont« canqmtauit de peroe|i«N in 

tliculonio in hidakker Tfqne in candeni dien^ Inprn fcriptam. äumnia parMipiMllin MtOC.. Hbn. denap 
rionim et LXZV< Kl»« denariorum Lubicenlium et XVI l'olidi. 

322. Die Eathsherren der Stadt Vf'.zfjx melden dem Rath« der Stadt Lüneburg, dau ihre Mitbürger, ntolich 
16 die ym ihm in dieaen Kriege gednngenen Wirthe^ tot ihnen neh aiuierordentlioli Mhwer beklagt baben, 

. nall üguK im VW IMaldeh Bpringin^d and Bartfricii van dar Mltnit ab d iaiel b aB oadieh la IRdsM 
. jnnBt fltgabaaa Tan^ndiaa, am 2. Februar benhlt n wacdM, akbt fibalten worden iit, nnd bitte das 
Bath, daia er beide Teranlaite, ihnen nnd ihren Bflrgem, damit sie nicht ernstlicher malmen brntichrn ihr 
QeUhBia» n halten, den er anok ihrem Xathahena Idgendorf Zahlung leiete und daran denke, wi« üe 
M . Ol MtaalajUaB l«iliadaB wi IMb gm« gdtttw taatai wl aiaah «i^ Uta. L. 0. 

■ Prodentibaa .viiia OonMibtti GSidtatia Laneboi||b Anuoia nafirie dilaetia*). 
Vnfen vruntlikcri pr'it thovon n. witlich fv £ry dat rnfe I5nrphf're Ijebln-t vor vns irc wcHlti, de werde 
de gy wünnen bebben an dedem krighc. rnde be klaghet fik vnmaten p^nliken. allo aU g/m her Thyde- 
ricb fpringintgud. vnd her Hartwieh van dw Söttw fpiak. do fea left to Tllafien waren dat gym dat niefat 
«n fohe. vnde de Tprckon tho lidlteiffiBn woldan fae dat alfo vugben. dat lee fcbolden bereth werden, 
vnde des cn ia nichte ichen dat neiiK^t foe vmnatcu fwarlikfn tho iik. Des biddo wy ^yk denftliken dat 
gy de beddcruen lüde berichte» do vm ghelouet hcbben in eren openen breuen dat l'e vns holden vnd 
ToAn Borgbenti dat vna Twanr maadni^e nw not en fy Tiide tndden gyk darvnma dat gy laghendorpe 
vntrichten vnfen kvnipan. vnde denken daran, dat wy fobadan vnde not wnSoh dor j&wen willan gba 
8D laden bebben nide noch lyden alle dagbe. 

Conlules Ciuitatis vUeffen. 

323. Herzog Mspnus von Bratingohweig und Lüneburg verpf&ndet dem Rath*» 'in'l den Btlrgern zn Branns^hwaig 
das Sciiiou Wolfeabüttel mit denselben Zubehöningen und unter denselben Bedingongen wie am 'iL Man 
vm, diai HU jadedk Ito n«l UCUga Kaik. Zi^jlalA TaifflUidat « Unw dafllr daa Tanmk n »U- 

» ohede* laft dar Kalnmr^ und mit den dam gehörenden Hoinngen. — 1373, lan 11. Märs. IT. 

We Magniw von der frnnde pndes. llertoghe to Biiiniw vn tu iuni l». Rekeiinct npeTibare indefTctn Brcfe 
vor 0». vn vfeEnie«., i>at we hcbbct gcl'ad vn vorpcndet vnlen iouon ghetruwcu, dtmu lijuie vii den Bor- 
geren to Bmot^, vnfe Slod to Wolfierbutta myd alleme Beohte, nod, tü tobehoringbe, by namen rnyd laden, 
myd bcde, niyd dinfte, rnyd den gocn. vfi alloden gcrichten, ouerft vii nedirß. vn rayd vngcrichte inyd alle- 
40 den Vorwerken de dar to boret, vn fiindcrliken. myd deme vnr werke tn Icchcdo , myd der hnltraarkc. vn den 
holten, de dar to höret, myd tollen, myd molen, myd wateren. myd weyden . , myd wiflcben, myd vifchweideu, 

•) Disio Wwte stshm auf «hr Sflcksitte das MtwObmu. 
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myä «DedtoM ckt dar tobant. gwioaicft vn 'vnglwaoiiiet «Ißiy alb yfe Iure, vf« vmiMt dorne god. gne- 

flik fi, dat gehat heft., vor ScnenvTKMrIltk-li Imnflirt lodigo mark, vn en vnilaclicntit li ludigc mark. Brunf- 
«ikfer wiobte fH witte, do we on bereden vn betaleu willet vn ichullet inder Stad to Brunfw. to dcf- 
fene ncga&QD tokmnandai pAfeben, ▼ort omr oyn jar. ane jenigerbande bindir vfi -vwiDoh, ««la djkt w« dtt 
dcniM woht «ndaden. 80 fcholde de Rad von Brunlw. des vorfcrenenen Slotos to Wallavblld«. Vfi alle 9 

doz, dat dar to boret to orer nud \Tid nod. mwclik<»n hriik«»n. vn dat bcfitten, alfo lange , wente we on de 
Seaeavodritticb bundirt todige mark vn envndachenttcb lodigo mark, der vorlchreuencn wicbto vil witte, 
indw Stad to Brimfir deg«r vnd alboUlt b«dden vppe paflcben air« vorferaucn t»,, Vn wamua wo on 

dat gelt alfo bereit vn betalet hebben, So fcbnl de Rad vn de Borgerc. to BnmfWf V8 cddcr vl'cn eriien, 

dat huB to Wolfcrbntle. wfdcr mifwcrdfii u\yi\ allediinr' dat dur toliorvt. alle vordir alfc iil vTiuorlort-n ia 10 
Wcre ok dat we on dis vorbenututeu gelde» uiclit eng«uen. to deileine negelten tukomcndcn piüchcn. vort oucr 

«a jw. So nwgoii wo on «dd«r vaa. daniio de bb dos fohien Slotea. to Wnlfelbude, vfi dea dat dar tu kort 

alle jar kiindigbcn to. Icnde Johans daghe to rayddeDronicrc, vfi ') we on. edder le V8 de lolc. allb gokun- 
diget hedden. alfe vorfcreuen ia. äo l'ohole we. odder vCe JtUtien. ou to deae negeften tolcomenden pafcben 
d«ma.. SeaenvoddrittiolibMiidirt ktdige matk vfi en vfi aehentidi lodiga mark.» der vollbbieqaB wbbte vn 16 
nHte geneafiehen vfi al bereden vü bctalen indor .Stad 10 BninTw er (e dat SAod von fik antwerdet Delba 

Inhten SIntos to Wnlfclbtitlp. inyd anedeme dat dar tu höret Icliolle we \'n willet orc rechte warr wt-fcn, 
vA fc traweliken daran vordejdingen wor vü waitne ou doz nod i«, vn l'e dat von vs elTubct, Were ok 
dat vfir Bndere jenieb on anfprako. daran dedbe edder jenaand von orer wegene, de* feholden we vfi vfe 
i-nioti den Rad to Bniafi^. fpaunUken entledigen airo dat l'e deas ane nod. vn anc fclMden biyucn fcholden, 9Q 
edder we willet on or vorfcreuen fjelt in der Stad to Brunfw betalun alfe vorlVrcuen is,. Wörde ok dat 
bu» to Wiüfelbutle von vngcluckc verloren, dez god nicht enwille. des. IchoKltsti l'e von va. vn von vl'en 
eruen aao wite welen, vfi vttbedeydinget blyoen, vfi we Ibbolden von itaden an, mjd domo Bade vfi myd 
den Borgeren to Brunfw der vyende werden, di' dat Slod ge wunnen hedden. vn cnfcholden vs nicht Sunen 
noch Vreden myd deme edder myd den do dat Ölod gewoxmeD hedden,. we enbedden dcn)'^ ll^h: vü den 9B 
Borgcren to Brunfw. de» btifea to Wolf^bntle myd eile deme dat dar tohwet. wedir gehulpcii, edder en 
Midir Slod wedir fai dat Ricbte gebuwct., cddcr w« h. ddm on. or vorbenomte gelt gencaliken vn al bereit vn 
bctnlpt ., Btnrr^di- we ok cn nndir SLtd. in dat Kicliti: dar fcholden fc or vnrfcrcucn gelt an lulibi ii \ii rayd 
domo i-cchte daran litten, alfe fc indcmc 81otc to Wolfelbutlc nv littet, vn we fcbolden on do gulde. vfl 
oll« dat to deme Slote boret belpen bekreditigen alfo lange, wend we on dat hos to Wolfelbutle niyd deme 80 
dat dar to bort, wedir «ntweiden, i-dder dat wc on or gelt genczlikcn wedii;geuen all'n vorfcreuen is. To 
ener betuginghc vil to eiior bekandniflc.'. alle delfer vorfcreuen Ilukke, dat we de ftete. vn vnuorbrikcn hol- 
den willet vn fchuUot, Jicbbcn wc vfu Inge^ vor vn» vfi vor vfo Eruen gheliuugct Uten to di-lVeine Breue. 
Hir bebbet ok ouer gewefen. her bans von bolnegbe. ber Hinr von Gittelde her Card von Rodleao. her 
Lnppold von Vreden de jüngere, Kiddcrc, vn Curd von wcuerlynghe knape. vii andere vromOD lüde nogb, 85 
Deffe Breff ia gegeucn,. Anno doniinj M CCC LXXIlt. die Sancti Oregorij Pape. 

8M. Johann Ttireke. Conrad von Arnum und Ludolf Ooltsmeit na Hannover) bitten abennalt den Bdrgermeitter 
Oiedrich äprmgintgnd zu LQnebvrg, den B»xh der Stadt LOaeburg n veranlatiea, daat er ihaea die knu- 
dart Uthigen Ibrk ud die Obmb, die rie «■ Oetent den WÜbnad vaa Bedaa eutriditaB nfiiiea, nUa, 
da&t er femer die anderen hundert Mark abtrage, wofbr de sich bei den Juden verbürgt haben. Sie haben 10 
dieser Bttrt^»phftft w<igpn die ihn^n auf ihre Bitten geliehenen Kleinodien der Frauen und Töchter ihrer 
Freunde verloren, werden jetzt Haai and Hof danun verlieren und mUtten firotttUmper werden, wenn 
aUht in diMK WoAa dia UnMiag oiMgt 1«A klnliah, ala «r «n Saaaaw «afp bat «r UMn ihr 
eeld venpNehea. K. 0. 

I) Hte IbUt ymmt. 411 
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Pradenti viro et honeßo Domino Thiderico Springliintghudo luneborgonü prooonfuli *). 
Vnfe denft to »llen Tydc-n. we biddet Ji alfe vre Jü dicke phebcden hebbet Dat gi berichtor. drn 
Ead to laneb dat fe tos iiiftkcn qujd hundert niArk todich vnde den tj-ns to wilbraade mu Beden du we 
Sm« iiT to pdfibra fli«aaii niStra. efte d«t be I« to JiL fee dat gi Sme vorwUben viide ycttjnüa rmi» dal 
{, \ nde Jiit V8 de Rad gheue de anderen hundert marc. dar wo in den J^dcn mede ftad. dar wo vmme ror- 
loren hebbet wil'v.r vruiulc klenode beyde >TOwen vnde Juncrrowen de we öu af ghe beden Iiadden. vnde 
nr vfe Erue na gheiai hebbet dat we ok vorlefen mStou enwerdo we nicht in dilTer weken entrichted. vnde 
ntStan brotUinpaN darvaiBM wvtiea. dM we dodh JI vnde dema Beda sieht to enUned mi» gi ^lykM 
do gl to bonoiMre wenn. vnTe gheld fcholde vn!4 lo wi-nto to vaftelauende werden. 
XQ Jobaiuiea Türeke. Conradiu van Amam et ludolfiui »orifabw junior. 

M. HiUMnad lohate aneAt da« BHifanaattter Diedrioh Springintgod la Unabug, m yeranUmm, daM Um 

die iriTihig I6?hj^fin Mark, welche er vor eijieB Jahre dem Heinricli Mf!nt<»r geliehen hat, nrbn lechi Hark 
JSinieA boahlt, ihm tbar die dem BiiebafB von Min^ gewoideosa dreiaug idthigan Mark and wegen «inar 
iBlavw fMteiiBf SehvidT«EKhMilnuv«i aiigartallk weiieK lad «dUah daaa ihn, das Mwn Unfein 

Ifi ■ Conrad von Arnum nnd Ludolf Ooltameit die hnndert löthigen Mark, die auf ihre BUrgickaft von d«a 

Jnden gelifben nnA dem Onff>n von Sohauflnburg gegeben Bind, Wulfhard Bock nebst einem »nderen G*- 
üaBgenan, da ersterer aiiein lucht vermögend genug ut, dieie äomme tieidea nebst den Zmtta ttxi die 

fHnyi«— aiiffaitollt Imt, lak Um kond geworden. L. 0. 

ao t^ircurnfp^cto viro ac jirauido domino Thiderico dicto fpringintghad pracenAtli in luM^ auieo 

meo prefincero detur •*). 

Min wilghe denft to voran . . Her boi|;bennefter leve randerlike vrind ik bidde jft mit viito daC |^ 

dar dat beße tu dün dat my ghulden werde vofticb lodegh mark da flt her heynen muntere lende des nn 
in der vaften cn iar was des ik to fcliadt ti licbbu- ffs lodeghe mark di' ik dnrvp to tinse ghe gbcven 

ä& bebbe . . ok bidde ik jii dat uiy de bret van den dryttich iodc^hon luarkcu beseghelt wurden aiib gi 
tighen mj glta ^pioken habbat dat la van daa bjrlbopaa vnf^bm^ van Mynden. vft dat uj oii min bvef be- 
zegholt werde denc ju dilTe ioghenwardighe bodi' antwordet mit andt-ren bnn on .. voi-tmrr wetet dat johan 
tureke. eonradu» van arnem ludeke goltfuejrt v& ik noch in den jöden Aad vor hunderd lodeghe mark de 
deme greven van fcouborcb wurden ') daa dnt wtA vfi finUiet vna wulferde liocke vn enen anderen ghu- 

ao den vangbenen mid «me de vns InuuM irlecgben hSvetghnd vfi joden roadan wente w« dnt enkada irvn- 
len bi-1>btl djit wulferd bok al eyne vns nicht ir lecghcn kati ok hebbo wc wnl vor noiiicn dat proytcs 
fone nicht fy inghekomen.. Hir bewiret jü an alTo ik ju wol to idve vn latet my dat e welken thighen 
jik vatdenen . . vatota in Crifto et precipite miobi. Scriptum meo fhb figillo. " 

Hildebraadua fchele totns vettar. 

35 326. Die Bathabaciaa dar Btadt lAnabaig aehnibtn inm Saflie dar fliail Hanaaver: Xr wfaaa wähl, in walah 

ffnUBt Voth üe tich befinden und wie lehwer sie auf ihnen laatot Darum bitten tie, Mitleid mit ihnen 
n habi>n die Barger Hatiuovert auf das Schicklichste zu bewegen, daaa sie nocb eine knne Zeit Oe- 
dnld haben. Täglich bemühen ue uoh dämm, Oeld herbei n tohoffea vad wollen gern die Freondaehaft 
BaAa und dar Btamr BaaMfcn ildi bawahnB. JJL 
40 Vnfe nintlike groto tonom. Lwian Hatmi vnda VTSnd% Oi watat wol wo grot nod vi nnehgliaB halt 
dar we noch feie mede bafwaied Ibt Hjw vonne Udd« w« vT<ntülc«D. dat gi madaUidiiicighe.aiit v||!^lMlrfMa. 

*) OieM Wuct« ateb«n a«f der BflekMita du SeknilMBs. **J 0mm Witita hilatei aMt ao 4er BOckMit* im Mnitoaa. 
)) HI«r MglH dia Werte mufiant mtflmu, •iod ihtr duMtouMaa. 
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mde berichten Jnvre börgherc fo gi bequem elLkelte kfinnen. dat ie ok mit duld «yae körte tyd noch wach- 
tan. wiUei darto arbeyden. -wnä» aibeydit «U* dagh« dmrrmm«. d«t we JV kSrtlikMi glield fchippen 
wülai. Tilde willet io ^Mme Jvw9, Toda Jawer bligfaere vrüntii hn|> beholdcn. Scriptun noftro fubSecreto. 

CanTulee luii«borg«iirm vittimt 

HB, Bitter Gebhard von Alv«nal«ben n Calb« tdtt wUt «im Viehkonunen nnd wSiL mIbM TfetO« des Sehlos- B 

»et Calbe in den Dicnit des Henog« Magnus von Brannschweig and Lftneborg gegen de*<(en TmAf. di« 
HecMge Wemdant nnd Albreoht von Saehaea •Wittenberg, die Borger m LttBd>«j(g, Hannover and Uelxea, 
^ VW dar Mdnkvf waA vis BattaulalWi «ad gagaa «Da dann BWtff wät diiiiialii— daa ttik* 
giafen von Brandenburg, dee Henogs Friodriob von Baiem und der Mark, gelobt, sofort Feind derselben 
in werden and ohne des Henogs Wioen nnd Willen keine Sohne oder Frieden mit ihnen in errichten. 10 
Hcnog Magnus gestiftet ihm nnter Vorbehalt des Oedhungsreohts, die Schiäuer Bodenteieh nnd Warpke 

▼erschreibt, nnd ffir KoBten irnd Schaden im herzoglich rn Cir-nntr: als Pfand m b«ftitsen, den im Dienste 
erlangten Gewinn sa behalten, am Kosten and Sohaden damit sn decken, verpiliohtet ihn aber, des etwai- 
gen TMNnrtma On «Miaftn, nnd getobt, dM MIaaB <Uka Md ito Mda» ajiMWlWaMdaa Wmm m tt 
jtim la^anog n Mdan. — UfS, dan M, Uta. X. 0. 

Ik her ghcucrt von alucnllene lUddere gefetea tö kahie bekenne openbare in *\fA'' k I i vor alle 
den (if ene Sen eder hören Icfen. vor mik vfi minc Emen dat ik in mines leuen hert-n Mugaus hertogen 
t6 bnmlVich vfi tfi luneborch dcnß ge tr«den bin mit minem dele de« Slotes kaluc. vü Svol vü wil oiuo 
tnde Siaan eruen tauwaUkan denan vA babulpeD Sm vppe Sine vyande hartogen wantllaw. vB bartogonSl^ 
albiTclitc von ralTfii vfi vppo i^c horn;rr vrtn Inni^hnrch von hnnnqer vfi von vifen vn vppe nllc de von der 
Scbulcnborch vn vp alle de von berteollcue de Sine vyande Sint vn vp alle ere halperc ane vp den Mark- 
granen von bimiiidb<»«li vfi vp barlogfln frederike von bqrwo vA vppe de marica. vfl ik wit der vyaot 
Vrarden von fhmdaa an voda CO feb^ nach en wil mik nicht fönen noch vrcden. mit »lle deffen vorc fcro- 
ttrnrri ^uffn vyanflen vfl eren hnlperoTi ann viil'cs vorlii-uniiitcii lu-n-ri vfi Siiu r Eruen witfunp vfi ghnden S5 
willen, dar vmmc ghifi he mik vcrdchalt'hundert lodige mark bmnlw wichte vn tvitte ok hcft ho mik 
irkiMt 15 lofande bodaudjk« «dar wnrbaka dar twyar Slot ayn walkar ik afbiiogaa kan eder Se beyde 
DefTer Slote oyn eder Se beyde fcal ik hebben vor eyn pant von Silier weghen waa ik Se ge lofet hebbo 
▼or dat ghelt dar ik Se vore lofe vn vor de vorbfnonidcti \cn1(^half hundert lodiphe mark vü vor kode vfi 
fobaden den ik ncme vndc nemeu mach in mines vorbenumden heren denite de ik oiue i-cdclikcn be wifen 30 
▼ft benkeiMB naeb ane Hof vü «ne Immt in Borfaaae. Ware ek dat Ik deflbr Slot« «yn «der Se beyd« 

l(*reri w nidc dcR fi^ftl nn- min Iu re (^Inmiu Ti vn ik fclial vfi wil oim- ri-dcliko bf; warinpc dod diir an vn Sinen 
eruen. er ik dat Slot inneme mit breuen, vn min bere mik wedder, VVat ik ok deller vorbenomdcu llote 
lofe de feallao vnfem varbeaomtaD bereu vfi finen emeo open 8kt btjroen vfi tS idlen thyden vfi t8 
alle Sinan nodan euer allermalken wen vn wa dicke ome daa DOt ia. Werc ok dat ik der Hote iouich vor 86 
lore in tnin« vorhtmotntcn hören denße So fcolde min herc noch ik vns niclit .Soik n noch Vreden mit den 
de vns dat Slot afgewunnen hedden we en bedden dat Sk>t weder bc krechtighet eder it eo wcre vp 
beyden fidan vnfe willa. Wctda ok dat Slot eder de flöte vorloren von minao fidiiee kri^e» weghen 
S5 foolde ik mine penningO de fk daren bedde vor lefen, Vfl wen ik defle vorbenomdcn Slot alfS ge 
iofet hebbe vrt mj'n here eder fine nniw dat Pand von mik weder lofen wil dat fcal vn wil ik vfi mine 40 
eraeo ome t2 tofen« gheuen ane wedderfprako vn holperede. vfi vnfer eyn fcal dem anderen eyn half 
iar de lofe vore vorkandigben. Wera ok dat kalne vorbfen werde dar god vore By an vnfea heren denAe 

Sö iVr.l vnfi firr, nurriber S5ti< n fik noch Vreden, ho en hebbe vn« des vorbenotiidon Inircs kalne wcd- 
der be huipen eder ge ghoUea mit penningeu edder mit enem anderen hnfe na finea Bades rade twen, vfi 
tir«» vafer vnade dfe de veie «bi ladelk diakel. War» «fc dal ik liar gheiMvt edor wSm vxtod mit IB 
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den TtSoi vroaMm nemeu in vaCm TOrbenomten her«n denfte vp Sine ▼unde woran dat were den TromsD 
fiial ik mit den minmi belwlden an miiion koßen fcaden vn fchulden vn fcai vü wil den vrotuen daraii 

aflian. Wcrc ok de vrome beter Jon fclmlJe koft \n fcliade de Seal vnfes vorbunomden hcrcii Syn vn 
ßner orueu ok fcal min mUc reddeu worde kalue «der der andemi Hoto welk de ik lofen fcal vor 
5 bnwet «dar be ftallet vS fldi daran be vifen «Ife aa 8fai«n Eigbenen Steten, were de dnt mlk ienant v«y* 
den edder vordcnken weide dorch miues vorbenoinden lieren iL nRt h \villcn des fcal niik min here truwe- 
liken vor deglie'Ünf^en vn be hulpen Sin keglien den vn kegen alle de der vjrgent ik worden byn dorcli 
Sinen willen. AUo delTe vore fcrcuenen ßocko loue ik her gheuert von alueufleue riddere t5 kalue be leten 
en tnnran minem leueo iwren Magnufe hertogen t5 bninfwich vfi t5 hneborob vfi finen rechten emen ftede 
10 vn vaft tö boldcne ano ienighorloye arghelyft vn weder fprake, des t5 orkund - li« l)hc ik dcflcn bref om 
geuen be feghelt mit minera Ingefegele, Dat is ge fchen ns godea bort drittejmhuadert iar in deme dre vn 
iteuentigeflen jare de» dinfdages na oculi in der ^^aflcn. 

SM. Gebhard von Alveatleben der ältere stellt einen Beven au, dait ihm von dem Heixoge Hagau von 
Brannaehweig ood Lttaebnrg 150 ISthige Mark verstdirieben lind fttr den ron ihm aohon geleirtetan nnd 

lani ußd Albrecht von Sa-h^rn -Wittenberg, die Bürger zn L^Sneliur^, Hannover und TTebten die von der 
Behaleabnrg und von Berteukleben and alle deren Helfer mit Aoinahme leinet Hezxn, des Marl^prafea von 
Bnndnliaxg, d«e Eenog« Friedritdi rm BaJem «nd dar Tbaik. Kr gelobt, solbct Vsbiri dendben ni ver> 
den und, le bnge des Hernes Krieg gegen sie wttbrli ebne dessen Bewilligung keine SUlme oder Friedea 

SO mit ihnen m errichten F« wird ibm von dem Hersoge gestattet, jene 150 lothigen Mark, den Betrag des 
Bo h a deas , den sem Sohn Oebhard sn Lttneborg erlitten hat, die Sohatiang, die denelbe au, fitUa er nicht 
vem EaflMfe im Wage dar miteAeadtaag bebeiat wird, en Lftnebwg nUin mnaa, and den letaif fir 
Kosten und Schaden im hersoglichen Dienste sn der Pfiuidsnmme, fhr welche ihm der Hersog das Schlois 
Klötie verpftndet hat, hinm zn rechnen. Er verpflichtet sich, den im IHenste zn erlangenden Gewinn aa 

16 seiner Schadenbereohnnng xn kttnes und den etwaigen Ueberschnss dem Hersoge absaüefern. Letiterer 
idl dM IddoM KIMn tob jad« Bdegarnnf bataln. VU», den II. Min. X. 0. 

Ik gbeucrd van Alucnlteoe De Ehlere bj kenne wytleksn in defTcm openu bveue vor alden de cne Ten 
vfi hören lelVn vor iiiok vfi niyne rechten ertien dat myn leine liere hertoghc roagnna vau bninfwyk vn tu 
luneborgh niyk vn inynen eruen gheucn lieft vn gbift AnderhAllcf hundert lodeghe mark dorgii nüues den- 
ftea wylloi den Ik mjt mbn eruen em gbe dan bebbe vfi nogb dnn Ibat trawelken oppe fyne -rjeiide de 
liertogben van fairon wentzU^f vfi Albrechte vfi vp de borgbere tu luneborgh vp de van hannuuere vn 
vifen vn vp de van der fchulenborgb vn vp de van bertenileuc vfi Ik fcnl \n wyl van ftiinden An der 
Aller vyaut lyn dorgk des vor hy nonidcn mynos boren wyllcn vü aliyr huipere «tue niines lieron des luark- 
grenen von braodenbergb bertof^ien IVed«äee van hepm der make vfl Ik en foal negb en wyi 

16 Uli k nj'ckt fönen riO£»-!i \TedL'n myt allen nogh noynem by fundercn dcfler vor Tcredciien rnyncs heren vyen- 
den de wylu iyn crygii mid in wart Id cn [y fjm volbort vn gbude wyiie vn fyner eruen.-. were ok dat 
Ik darv»»« ta Jenegbe grotere veyde queme dat were welkerleyge wya dat mre dnr ümI nik myn Imc« 
trawelken to vordedyngken vfi by Imlpen fyn lik anderen fpen erfbyfetenen mannen Jegfaen aUe de Id 
fek an neincn vfi dt-r vyem? Ik werde (liirjrk rynen wyllen •.• worde ok .Icment mor mynes heren vyend 

40 dee vyend lual Ik vi\ wyl ok wefon vnde de vor by nomdeu Anderhallef hundert lodeghe mark bninlw 
wjrdtte vA wjrtto de Tcal Ik llan e|ipe dat hna tu dotaen vfi feal fe daraae bebben ndt den anderen pen- 
nynghen dar Id niy vn inynen eruen vore vor fteyt von niynetu heren vn dar Ik fyne breue op bebbe ■.• 
vü wen myn here eder fyne eruen Id lofen wyllen Ib fcal Ik vn wyl Id ein tu iofend« ghcucn vil ho fca! 
my de oueo pennyughe myt den anderen gbeuen ok fcal Ik gheuerdes icadeu niynes iones den he tu 

IB Inneboigh heft g^enomen den he recht vfi leddken bgr wjfim vä bgrrekenen nui^ vfi wat be tn ÜDaMgnche 
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nu gbjrft to luneborgb wore dat ene ui^u here aycUi loa dedyoghede edor fchupe rekonen vn ilan oppe 
dal vorbyaomde ha» tu Uotae ok üeal mj nyn hon vor kafto tÜ fMden A«n den Ik in fyaem denft» 

ncmc vn den Ik recht vn roJoIken mach byrekenen vfi by wyfen. ano Rof vii bnmt in burhauo. were 
ok dat Ik vromea ueme woraus dat were myd mynen TrondoD in iniiiaB beren denite de vrome Ical fyn 
roync« Inm Jk (cal en buM hj halden an myaea kolten roadan Tff Ibfaiuk vfi Ik fcal vfi wyl ein den 5 
•mmm. darane afüan wat denno de vrom« b^ur wäre wen de Jcad« vfi kofte de wy In fyneDn denfte 
neiuen vtt fcult dat fcal tuyna litTon fyn vfi blyucn .'. wordii ok klotze by ftatlet oder vorbuwet dar fcal 
myn hem truwelken tu dan alle tu fynea eynen lloten vorlore Ik ok dat hos tu klotae vn fcbegbe dat 
von nju heran krygfaea wegben fo fbolde he fek tfi Ik myk nunmer flben nogh Tredoii myd den de em 
vfi 1^ dat Qot af ghe wanuen bedden be en bedde Ay des hoTes wedder by halpen eder bedde my myne 10 
pennynghe ghcuen de Id my fteyt eder en hodde eyn ander Hot in dat ghe rycbte wedder ghe bawet dar 
Ik de giüde deiTes ilotes ai by kreftyghen modite worde ok dat ilot tu klotze vor lorsa von myuea eyge- 
Mn krygbea weighen Ib fbolde Ik myne pensynglM de U my fteyt darm TOrlerfln vfi Ik Tfi mlne emeii 
vfl niyn vor l iy nonide here Tcoldon v» ok nunimer Tonen nogb Vreden myd den de mik dat flot abso af ghe 
wannen beddeu wc enliodden dat Ilot wedder by kreftigbet oder Id cn were an boydei) fyten vnfe wylle 
dnt Bc vorbyaomde gheuerd von aluenfleue vn myne eruen dat ßede vn voße holden wyllen vn vnvor- - 
broken myneiB beren bertoghe magans v«d bcoafvryk vfi ta fainebeiigh vfi fynen enian dat looe Ik vor 
mik vn myne emen vfi bobbo de» tu orkunde vn fichyrheyt tnyn inglu^zcghel hiten honghon an delTen bref 
de ghogbeuen la na ghodea bort drytteyubundert Jar in deiu dre vü reuenßechften Jare des dynghef 
daghe« na oculj. 19 

889. Hersog Magotit von Brannschwpicj und Löneboig verpfUsdct seinem Schwif^fersohBe. dem Herzoge Erich 
von SaehienoLananburg SciUow and Stadt ächnaoka&burg, äciüou oud Stadt HitzacJier, ScMou and Stadt 
llle<te*i arit allan flUDeo, ▼ogWan, flatlefctMi. adt 4tt Huundttlk aad aDan LAnaa vad alte Manckf 
land von Bleckede bii zur ümenan mit AoBnalune deoen, waa davon den Kirehen, Sittem and Knappen 
gdifet, ftx 99SL Mark löthigw äiibert. fienog Erich loll ilua dafür Hfllft kiatni und Feind der HenOge SS 
von laohMB-mHenberg, dar Bftrger von Lflnebnrg, Hannover «ad XTelaMi nad aller ihrer Helfer werden. 
JMaak fftt» daa Mtalaehe Baidi, gegen daa/Ktaig van Wa—ark, gegen dm Xamg Irtah v«n Baebian 

n MAll^n und Bprgfdorf, c^egen die Grafen Adolf von Holttein «r.d Erirh von Hoya und p^rs^en die BürgV 
TOB Lttbeuk verpflichtet er siidl aeiamt Schwiegervater nicht nr Hälfe, Binem kaiaerlichen Oebot«^ nioM 
ÜMitge von fiaakoM'Wlttanbarg aoiib dar lirger van Uaebuf, HaBaaver nad JMam m wer- M 
er, wenn es erfolgt, nicht n gobw<heHi Das Sohloas LOderahaosen mit dar Ilhre soll, wenn es 

wiedergewonnen wird ihm ftir obige Summe anoh verpftindet sein. Für Krieg»ko*tfin, jedoch nicht für Brand- 
schaden nnd Schaden an Bauemhabe, soU er die BahMeser gleifflhfails aU Pfand besitieD. flewian un i^riegc 



Bahwlagersohnas in dessen SehlOsser 40 Gewafihete, so lange der Krieg danert, n legen nnd Schaden den- as 
aalben ra ersetien, wogegen Hersog Erich ihnen Kost und Fntter and ihren Pferden Hofbeschlag liefern 
MdL Wild Henwg Albieoht von Sachsen» Wittenberg oder ein anderer der dem Hetsoge Magnus feind- 

Hand lassen Verlnrrnc- Schlösser dei Herzogt Erich sollen Erfmcinsam wiedererobert oder ?tatt ihrer vom 
Hersoge Magnus neue Schlösser in danselbea Vogteiea erbauet werden. Jeder von beiden soll daa Geleit 40 
daa aadma hMu, Haneg Mab atnaadaB CMrit nad Hahorbafl bewflUgen, der den Maden dee S». 
aege Magnus ZnlUir bringt LaMarer gelobt, ebaa aeiaan Schwiegersohn keinen Frieden edv Mkne m 
errichten, nnd diewr, wahrend eines Friedenr der lsnj^i»r als ein Vierteljahr dauert, kein? Kosten und Scha- 
den SU berechnen. Schliesslich verpfkadet Herzog Maguos ihm aaeh die Se h lOei er ftti 3S6 Idthige Mark, 
dU er «aa daa JUOm n eehaaeteabaig and llttwutar erheben loU, aaabaiw Hartwig »Ort, BertoU vwlB 
IV. 80 
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BftMMW ad BdmU irm «mm «uim In itan Wit HlUgw Stak «^w ri M M M i »■& te- 

xog«n halMn werden. — 1873, den 8. April. K. 0. 

Vfj magnus van godes gnaden Hertoghe to brunlwicb vndc to luneborcb. bekennen vndo betnghen 
opcubare in delTem breue. vor allen dengenen de ene fen edder hören leüeo d*t mH wühn nit md* 
S-vnde nil vulboit vOr erven 'Hn mut vada imti^biKam, kebWo gfwfirt yaä» vwriwndel tot fttM vnda vor 

pandet in dcffcr fcrift. vfem leuen fonc Erike herthoghen to faflen to engheren vndc to wettfalen vnde linrn 
eruen de Inakenborch bus vnde Hat. bidzackcr hiu vnde Hat. blekede bua vnde &at mit allen den tolnen 
d« to it/tkn ToAmtaMäm flöten -mä« ftedon hören, nüt aDea den vogbedyen. mit allen den riditen Tiid« 
foohton- alTe it ^-ns tiife Torvame vfe veddere herthogh«- 1 u gv vrycü gheUten heh. mit der man- 

SD fcbap mit allen lenen gcylllik vnde werlik. vnde mit allen to behoringhen alfe dolTe vorbenomeden llote 
ftede vnde voghedye ghe leghen lin in erer fchede ük vor paodo wy em bir to alle de merfcb lant alle be 
leghen ßn bidrade «n wante to der efanenowA. ane wat den godeThofi» Um riddm vade den kmecb» 
ten tobort. vor teyn diilent mark lodigheM ruluors min neghen vnde fouentioh lodighe mark. birvmme 
r< hal vfc vorbenomede fone. vs truweliken helpen. vnde fchal vyent werden, wan wy it van cm cfchcn der 

lö iiertugbeu van falTipn. der van luneborcb. der van bonuouer« der van vltsen vnde alle erer hulpere. vnde 
d« iMoh to arer hnlp« kamMm. IDr idnipt vlb fim« Torbonomot yi dat romileiho ryko. d«B kodagh vam 
dcnem.irkcn. licrtor^hen Erike vnn fftfrc-Ti. jxrrucn altio v-in liolztcn. grciien Erike van der hoye vnde de van 
lubeke. were &uer dat de keyfer vfeiu Tone bode dat be der hertoghen van laiTcn der van luneborcb der 
Yaa boDMNwre vnde der van vüzen vyent nicht werden fisoM«. des feal h« rm finee bodea w31«n nicht 

IOlat«n. Tortmer falgliede vs gbot vndo vren r<niek dat wy edder de vfe dat Hot to ludcrdefhufen wimiMB. 
cddor VB worde in welker wife dat ghefcheghc fo fchal it l'undcr togln-ringlie. vfes vorbenomeden Ibnes 
pant wefen mit der vere. vnde mit alle lin er (o behotinghe mit deüen anderen panden de bir vor ghe nomet 
fia. Tnde dat fobole wy «ne odder finen «men Andor wedderi|»i«ke aatwom.. yiutmet wat kofte vfe vor- 
benoiiK'ilu fono dcyt to vfem kryghe. vnde oft he fchadon neme van vfer w^hene ano brant vnde anc bur- 

26 liuue. dar IcoUen em delTe vorbenomeden pande vore ftaii gho lyk der erftcn lioiiet fuminen . . Ok en wille 
wy noch en Icollet delTe vorbenomede pandu to ttuiiende edder en bi luuder van viein l'one vorbeoomet nicht 
BODun edder aeaiaa btaa wy en bebhen ene benonen Taa fonlt vade van fiduMkn de« be vfoi kiygbe» 
heft. den he vs rcdcliken !>c wi'fnn macli. wore ok dat wy vndc vfe vorbonomcdc fone eddor vfer lieyder 
boaetlude edder de vfe vppe dem velde tolamende werea. vnde vs got hulpe dat wy vromen nemen alfo 
vale elfo vfem vorbenooieden Iba« des ▼nmea to berede na numtiiile der lade den feel be behnUeo. vnde 
find Ti dat af llan vfe fummen gheldes mede to minrene. nflme ok vfe fone vromen dar he edder fine vp 
dem vcldr wr>ren lunder vs >'nde de vft; ane Ixirluiue. den %'rnmen feal vfe fono bcholden vnde fchal en 
vs at ilan vfe fummen geldea mede to minrende. Ük fo fculle wy vlem ibne vorbenomet vertich gbewa- 
peat leggfaea bi fiae Itote. to Iber were de wUe vfe kryeh wäret vnde wer em dee groteft not w ieiglMa 

S6 vfe vyetide. den fchole wy vor fchaden ftan den ichal vfe vorbenomede fone fcbippen kol^c vüder vnde 
hot'llfteli. vlen ammecbt luden dat fe fe mede iinlden inuglicn. Were ok dat vs got hulpe vndc vrcni fone 
vorbenomet. vnde den vfeu dat wy berthugen albrecbte van iaifen edder der anderen herthogen edder der 
anderen berea iemgfaen de wedder na waren venghen des fohal vfe fime vs meebtioh Uten wefea. Were 

ok dat vfeni vorbenoinedeii fone ienich llot worde af glie drunglien in delTeni kryglie dar vs got vor be wäre. 

40 van vfen vyendea. Ib en foole wy mit «n ander vnde en willen vs noch Vreden noch dagben noch fonea 
mit den vyendea. vfe verbenemede fone en bebbe dat Hot edder de llote wedder. edder wy en bebben em 
en ander Hot eddor Oote fo gut in defuluen vogfaedye gbelmwel.. Ok wat vfe vorbenomede fone velighet 
edder leydet fchepe lüde gut edder -waglicne. dat fchal vor v« w.Ar- • or den vfen vnde de dorch vnfen wil- 
len don vnde laten willen leydet vnde velighet wefen. vnde bliuen vnde wy willen dat truweliken holden doch 

45 ea fbal be aentMide veligibea ao«li kydea de vftn V7«nden wat to vwea wiL Wen ek dat wy v» vrededcn 
edder fendea edder wat kydedea. den vrede de Jbue dat gbekjde Ibal vfe vorbenomede fena beiden vnde 
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d» fioe doeh «n feoll« «j uMa Audwken af n«dMi eddnr AMtn Tfm TOrbeiHiaMden fliM. Tod« 
wanne wy vs ghe vr«dot odder ghe fönet Inbban idl tIk vyflBdBB. mWt de vredo lengb wsn en verd«n- 

d«l iares fo fclml vfe föne eilder ieninnt van finer wephwie n^n«» kofte noch fcaflcn vorH«T [Inn vppc de vor 
fcreuenen ÜoUs alTo taaglie went de vrede vtgingfa« To fcolde he va vortmer behalpen iiu vppe vfo Tyend» 
alfe Toragb«fcl»wien it.. W«re «k dal wj edd«r vfe «nun de vor reniuneB Ooto «dd«r pandai. w«ddw • 

lofen wrtldcii ilät fcole w y edder vfe enieii vfeiii fone edder fineti eruen en vcrdende.I iares vor vor kvn- 
digbon edder kvadigbea UUea ia (mar floUs en edder dar fin vtiart vnde fin infart were vnde ghencn eme 
addar fiaan «nan dalb gaalaaa tammta gMdaa alfa vor gbaf «reuen ii. dar em delT« Torbenomeden dote 
vnde paada toc« ▼ovpaadet fin. in Tfar fiat to twUe edder in ander vfer flöte eo dar it va bajda ba 
qoeme fy. vndc wy odder vfe cmcn ino^lif-n eme ok drc mark penninpiie lubifchcr vnde hamborgher ]0 
gfaeuer munte vor ene lodighe mark gheuen. wanne wj edder vfe eruen eme edder linen eroan. defle ba 
tadmghe aldaa gfaedan habban alfa ▼orghaCBraaan ia fe fcal he eddar fina arvan t» addar Tfan aniao da 
fioto Tndo pande waddar aatwerden vnde Utas aft fe vn verloren fm . . alle defle vorghenomeden (hicke. 
loue wj hertoghe magnua vorghenoroet vl'c eruen vnde nakomelingbe vfem vorbenomeden fone Erike hcr- 
toghen to laffea vnde finen eruen in gnden truwen Hede vaft. vnde vnghebroken to holdene fander biilpe- ifi 
rada viida «rghalfl: vada habban to ta^^ vada nmar bafcantniOb ft» ingbaftgbcl -witUkan ▼nda mit gvdma 
willen an deflien bref ghe hcnght Uten . . de gbe furtn i n vnde ghe gheuen is to brunfwich in der iegben- 
w&rdicheyt vfer truwen man vnde ratghcuon. hcm lippoldea van vreydcn. bem fyuerdes van talderen rid- 
deren bans kniggheii vada eylardes van der beyde na godes bort drutteTiihandert iar in dem dre vnde 
fiNwntl^baflan iara daa Tiyada^iaa vor palnian ^ 

Transfixtirr. : 

Wy magno« van godee gnaden hertoghe to bnmlwich vnde to luneborch bekennet vnde betuget opeo- 
bara in deflSBm breaa dat wj Tiida vfe araaa ok -vorpaodan vfani leaen ftne Erike hertoghen to faflän ta 
enghem vnde to weftfalen. vnde finen eraaa. daffe fuluen pande de defTe grote bref vt wifet vor verbundarl 
lodighe mark min vcrtoyn marke lodich. bouen de fvininen de in doflein ;^'roU^n breuo ßeyt vnde wan W 
hartwich tzabel bertoit van rittzerowe belmolt van pleil'e vnde ere eruen de fummen gbeldea vp ghe boret 
habban de fa van dar tmaam gbaldaa hebben footao da in daffam grotea brana ilayt. alfa Tfa braf vt «ifet 
den V8 vfe fone vorbenomet ghe gheuen heft. fo fcal vfe fone vorbcnomet delTe verhundert lodighe mark 
min verteyn lodighe marke, vp boren edder vp boren laten vt dem fnakenboi^hor tobe vndc hidzacker tobio. 
▼nda wan he it van delTen tolnen vp ghe bort haft edder vp gbe boret taten, fo fcal defle klene bref (bnder ao 
maakt wafen. gbe gbanao vp den ftilaan dach alfa deOa grata braf f ha fcranan ia. 

K. 0. 

We Eryk van der gnade goddi» Hertege to lafBn to Engern vnd to weftaalan. bekennet vnd be tu- 
gket 0|wnbar in daOän Jeghewordyghen Braue vor die den. da ene fean addb baren lefen. dat Tofe lana 
bare vfl vadir Magana hartoge to Brunfwich vnd to lonalMiroh mit wiUeo mid radc vf> raid wulbort 8iner gi 
Eruen finer man vn ratgeuen. heft «»e fad vn vorpandet vorfcttcd vfi vorpendct in deflir fchrift. vns vnd 
▼nfen Eruen. de (nakenborch hos vn ßat hydzcakir hu« vnd ftad. Blekede hm vnd ßad. mid alle den tollen 
da to dadfen varbanoaidaa fiotaa vnd fteden hom. mid alle daa TOghedyghen mid aUa den riditen vod 
rechten alse id ome fin VOTB vare fin veddere hertoge wilhelm gj vrjeft ge laten heft mid der nmnfchap mit 
ailen leenen geilUik vA wcrKk vnd mid allen to behoringhen alzo di-lle vor benomden Üote itede vn voghe- 
dyge gbel^n find in erer fchede. Ok vorpandet he vns hirto alle de nierfuheland aUe Sy belegen fint 
TED Blekede an wanta to dar elmenowe ana wad den goddiabafim den riddam vü den kaaebtan hord. Vor 
teyn dttfind mark lodej^es fuluprs invTi negen vn feuentich lode^lie ni;irk. Ilirvnime fchidlen we vnfom 
vorbenomden bem vfi vadere traweliken bclpen. vü wo fchuUct vyend werden wanne he dat van vns 
aCobet dar bartagfaan yaa (alfin der van hmeboroh dar van iaatnonara der van vlcsan vfi alle «er bmipera 46 
▼ft da naeb 10 arar kolpa koman. Bir aaoM ira vt dat Ramatoba rika den koaingh van «U iieaarkan baiw 

30* 
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«ogMi Erike -vaa JUBii graocn «tue van fcoloiten greosn Erike van der hoye vfi de tmi Inbek« Wers 

auer dat do koyfor atis cnbod«', dat we der hertegen van falBn der von loneborch der von bonnouere vn 
der van vlosen vyend nicht werden Cebolden de» Jl«faulle we Tmme £n«8 bodea willen ntebt laten, Vorbner 
Uj^ied« ym got vfi Tüfflii vorgvfdireiMden hm» vfi vader, dat w« addir de fioe cbit dot to IndardednifiBn 
(imimeD eddir vns werde, in welkir wifo dat gefchege, So fchal id funder togeringhe vnTe pant wefen mid 
der vere vn mid alle finer tobehoringlie rniJ (len*< ii nrnl>T< i) pandori, dy hir vorc glic rinniit fin, vn dat 
fobal be vns eddir vnfen Erucn iundor wedirlprake antwurii, Vord rocr wat kolle we vniem vorb<>nom- 
den heren vfi Tadare, don to fiuem kryegbe, vfi eft we rdnden nemen v»n finer wegWM «m brand vS ane 
Burhaue, dar fchullen vns dclTe vorbenomden pande vorf: ilan, gholik der t-r(VcTi hoaet lummon, Ok en 

10 wü he noch enfcbal defle vorebenomden pande to rammende eddir eyn by funder, van vna nicht nemcn 
eddir nemen Uten, be en hebbe tds benoinmen, v«o fchuld vfi van fdiadea des we fioee kiygee bebbet, 
den we ene ledeliken bewife moge^ Werc ok dat we vfi ■nh v e r faem o mde heie vfi vader, eddir vnlir 
beydir houet ludo oddir dy vtifo. vppc den vt lde to rammende wercn, vft vn« got huipe dat wo vromen 
nemen, olze vele alze vns des vrome to borede na mautale declude den rcballe we bebolden, vn Icbni- 

tft len dat ef llaa vnles verbenonden heren vfl vadir fnnimeB gelde« mede to mynrone, Neme we ek vro- 
men dar we eddir dy vnfe vppe den velde weren, Tunder vnren hem vn vadir eddir dy ilne aoe BnrluHM« 
den vromen fchnüp we bclioldfn, vü rduill- n don omc ftf Üan, linc lummen [fluides medo tn mvni*fni»>, Ok 
(b fcbal vnle vor benomde here vn vadir, virtich gewapint ie^en in vnle llote to vnler were de wiie ün 
kridi waird vfi war vne de« greMl not ie Jegen Qo» vyander den fekal he vor fdiaden fias, Den Tdralle 

S9 we fchippen koße fnder vn hufllak S^-nen ammechtluden, dat fe tjf tnede holden mögen, Were 1^ I i vns 
got hulpe, vfi vnfera vorbenomden hören vii vadcro vfi den vn^en, dat we hertogon albf van laffen eddir 
der anderen hertogben, eddir der anderen beren Jenigh^ du weddir one weren, vengen, der icballen wc 
vnTen heren vn vadir meehtid» lalen wetn, Were ok dat vne Jenieh Hot werde afgedntngeu in deOiem 

kryoge dar vns got vnre h<: wnro, van ^-nfos vor bcnomden Heren vfi vadir vyenden So o.n Tchiille we mid 

86 eyn ander vü en willen vns noch vrcden noch dagen noch Tonen, mid den vyenden, wy ea bebben dat llot 
eddir djr flöte weddir, eddir be en hebbe vna eyn ander Hot eddir flöte fe ghnt in Af fnlnen vogedygc gc 
buwetf <)k Witt WC viliji^et eddir leydet l'chcpe lüde gut eddir wageno, dat fchal vor vnfen vorbenomden 
heren vnd vadere vml v<ir den fynan vfl dy <l()rch fynen willen, dan vii laton willen leydet vn velighet 
wefeo vnd Blyueo, vn he wil dat truweliken holden, doch enfcbuUe we nymande veligen noch leydin, 

ao de ryoem vynide wat to ibren wil, Were dat vnfe vorbenomde here vd va^r Sjk vredede eddir fonede 
eddir wat loydede den %Tcde do fonc dat gheleydc, fcliullc w« holden vfi d^ rofen, doiA en fchal fik vnfe 
vorb<»no>ude here vn vadir nicht Snnderlicheo af vreden eddir fönen van vns, Vfi wanne he (ik gefredet 
eddir geionet lieft mid fjr-ncn vyenden, wäret de vrodc leng wan oyn virdendel iares, So io ichuUe we edder 
Jenant van vnfir wegene oene kette noeh Tehaden vorder flan vppe de vtwfeihraQenen Jhvto alio lange went 

8f» de vrede vt ginge, So feholdc we ome voi tnicr behulpen fin, vppe fine vieiidc jdze vore fchreuen is, Were 
ok dat vnfe vor benomde here vn vadir eddir line Emen, de vore fchreuenen flöte eddir jpaode, weddir 
keen weiden dat Ibhal be eddir fine Enen, va eddir vnfen eruen, eyn virdendeyl iarea vor vork&ndegen, 
eddir vor kundigen late in vttlir Bote e^yn, eddir dar vnfe vi fard vn vnfe in lard were, Vfl gheue vns eddir 
vnfen Ernoii, dofTe j^nraen fummen geldes alze hir vore fchreuen i», dar vns defTe vor benoniden llote vy\ 

40 fände vore vorpondit iin, in liner ßad to tzeile, eddir in anderer fin^ Üote eyo, dar it vns beyden be- 
qoeme tff vA vnfe voibenonide here vfl vadir eddir fyne Emen mögen vim eddir vnCn eraen ok drf 
nuuk pennige labiXbher vfi hambotger gfaeaer monte vor eyne lodegen mark genen wanne he eddir fyne 
Emen vns eddir vnfen mien, delTe herpydinge iddus gedan heblren nlze hir vore fchreuen ifl, -So leliuUen 
we eddir vnfe cnien, ome eddir linen eruen de iiotc vn pande woddir antwerdw vn Uten vnbewom, Eft 

46 8j vnvorknrn fin. Alle deffe vergenomeden Dw^e lene we herlofe Brik voiliaMmmit vnfe Emen vft n«ko- 
nelinge, vnftn vor heoomden bem vfl vadere hertogen ntagnnfe vfi fpnen Eruan, ingnden tmwen Bede vaA 
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vn vnghebroken to holclune l'underfauiperede vnde orgheliß, vn wo hebben des to merer Bekantnis vö wiT- 
batufi, Tab bglMftgil niflikfln irfi mid gudMi nUlen an ddEau bref gdi«ii|;et Uttan. De gdUirwica vH 
icregeuen is to BrunIMeli, N« goMis Boid drittaynhaiidiit [n dem drjf vll feoieiitigUIwi iara de« Yrjängm 
vor palmen etc. 

CMradrt tB Rogo^ B«fleht ptif. 45--48 H«. XXXVH. t 

130. Henog KafDu von BnnoMbwtif «ad LttiMbni^ verleüwt d«m Joluum BduMk« du Dorf Friv«laok nit 
bA«r nd aUbrar CMdiMlMikiit n ~ ISH^ din ApriL X. 0. 

We lf«gnat van gliodde« gmd«. Hertoglie tbo BnulüWieh vfl dio Lnoaboreb. DSh wyllik alte daa. de 

d«flcn bref feon vü hören lofen. Dat we hebben belenet nienlikcn mid hande vn mid mvude. Uennekcn 
Sohacken. hem Gheuerdes Ionen fchackcn des rydden. tho cynentc crue. mid deme dorpe to deme Pr^nie- lO 
loke. mid holte, mit watere. mid «ifoben. mid w^rde^ mid ghe richte, mid deme hogheltcn vü mid dem 
Sydeßen. mjt alleme reolite. vfl imt sUe dene da* dar tebeid. alfo dat ghe leghen ia Im. fyner Cehede. AlTe 
wf> vft vnfo vorcvaren de hrrren hertoghen to Lnncborch phf« vrycft vnre ghe hat hebben. in dt nic vore 
be noniden dorpe. vn dat dar to bort, «n fcbolo wo noch varo orucn noch nakomeliaglie benneken fchacken 
yore ghe nomel. noch lioe eraen nioht ane Underen. men we ÜBholen eu vfi Ijoe enieii. vft dat dorp nid 15 
fyner to be hennglie tot deghedinghen glielik vnfen anderen bcddoruen maimeD. To eymr bekantjdflb. 
vn to eynor npcnbaren be wifinglu' r!« lT. r rlitigh ftede vfi vnl\ to lioldene. So hebbc we dfATon bref wytiikcn 
gbeghcuon befegbelct myt vnlcme Ingheloghcle tho brunfwicb. Na ghtnlde« bord. Drittcynhvndert iar in 
deme dre vfi Senenteghellen Jare ia dene hylleghen daghe tbo Palmen. 

331. Henog Ench von Saehfen-Laaenbnrg gelobt, die ihm am 8. AprU 1373 veipftndeten Schlöiwr and Städte ao 
ttäam tkkvtegervater, dem Hezaoge MtL^uv» im Braanadiwe^ wd Uaabug fkt 10386 lAtiuge Mark 
«lidK aaMdiatan lad noh aa diawr PhadwiBe den B atr a g küim la lanaa, daa Sartwi* Ubd, 

Bertold ^rtR Ritzernw nni? Hr>linoW von PletM TOB den ihnen anf jene Pfand!TJTnmo angewie«eiien 6087 löthi- 
gen Mark, nach Abzog von jährlieh 4 Ftoeent ZinMO für diese Siunme, au den Zöllen ra Sdmaekenbnxg 
ud BltnakMr «ifcobMi babea Mideik — ISn^ dw Uk Apifl. K. 0. » 

Wy Erik ▼an godea gnaden berlogbe le lUfan to engberen vnde to weAUen. bekenoet vnde betmgbet 

openbai i- in lU lTeni brinie. tlut wy lu bbeii t^henomen Vau vleiii ti u< ii iicrdii viidc vadero magniife hertoghen 
to bruoi'wicb vodo to luaoborcb pande vor teyn dufent lodighe mark vnde verhundcrt lodiglic mark min 
verteyn lodigbe marke «Ife vTe brene vt wiftt de va vfo ▼oiiwnomede bere vnde vader ghe gheacn hcl't 
deflea vorl>onamcdcn ghcldox fcnt iiartwicli tseal>cl bertolt van rittserowe helmolt van pledb vnde ein erOflU 80 
vpl»nri'n fds rbiloiit I'irlighe mark vniii' ImiukTt lodighe mark min clnitteyn lodigher roarkr vt (iem tolne 
to der l'nakenborcb vnde vt dem tolne to bidzacker in delTer wys dat Te to voren an fcolen vp boren vnde 
hebben to rente alle iar lo vor dnfent lodighe mark vertieh lodighe mark, vnde wat Te van deflem vor« 
bemeden ') tolncn mer vp boren edder >-p boren laten Iwuon deffe rente dnt fcolen Ic afÜan in d«r fum- 
men gheldes de hir vor ghe fcreuen fteyt vnde cl.it fcnl vfein heren vnd<- \ a<lcr«' vorbLnomet to hulpe komen. 86 
de lunmien gheldes mcde to ininrene de bc v» vor bruiiet hoft. vnde wau delTe vorbenomedeu. hortwioh 
bertolt helmolt vnde ere eraen deflÜB Aunnen gbeldee mit der rente gantsUken vp ghe bort bebben vnde 
wan vfo here vnde vadt r vor nomet de pandc wcdder van va hebben wil. fo l'chal he vs holden vnde don 
alfo vele alle line breue vtwifet ane allb velc alle lik de lumme gheklra alTe de teyn dufcnt lodighe mnrk 
vnde verbondert lodighe mark min verteya lodighe marke minret heft vnde deffe bret' de en fcal vlen 40 
anderen breoeu de va vfe here vnde vader vor nomet vnde wy vndani aadereo gheghenen hebben nicht to 
fisaideii konen . . Alle deffe vor gheücreuene Aucke hme «y bertpi^ Erik rorghenooiet rbm leoen beren 
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ynH» TMder« berfog bm magnnfo vorgheiiomet yvh ßnm nvsa tot t« vnde tfvr Tfii «timib in goden tntwea 
fted« vnde v«ft to holdan« Aoidar «rgbelyß. vnde hebbcn to tugfae vfo inghcfeghel an dcffen bref gbe 
hengliet Inten. gfaegfafliMn lo tMlkt IUI godM borC dratt^jn boadart iar in deu dre vnda Amentifoftm ian 

in palme daghe. 

S aas. Hniog JCagm» roa Braoatcliweig and LOaebug UWUaat ah Snsttotaatx aeinar Tochter Sopliie iltrem 
Qwirtli, dM HwMffa Bridi m Mm-lMHotaift täm ttuOmkt a> dm Xdb n Sdn«» (Ute- 
qite). — im^ dw 10. Aprü. K. 0. 

Wy magntis van podes gnaden hertogli*- to hrunfwioh vnde to lunnboiüh bekennet vnde hu tughet open- 
baro in delTem breue dat wy vtem leuen Ibne Erike faertogbea to lallen to engbero Tnde to weftfalen mit 
lOgudeu willen vnde mit beiiMlenen mode bebbes mede gbeaan nüt rfw doebter folgen to t«diteni brvW 
Jbhattti diit ghelt dal vnfe veddero hertoghe wilhelra denie got gnf Ii Ii in dem tolnen to eyilinghe hadde 
vnde vs gho bnon haddo vnde liitfn Ioös den l'uluen tolnen to lylliiiglic vlcnn' ^ prHL'uonicden Tone vnde ilnen 
eruen ail'o dat wy. vlo eruon vnde na komelinghe nenerleye rccbtictieyt dar mcr iiuio l'colon hebben Tude 
«B «illm. vnd« rtm fon« vor benomot vnd« fin« era«n vnde de fine der niunber mer fame beirerea willen 
Iii edder fcollon. i« it ok dat wy breuo vp delTe vorbenomeden tolnen Iiebbon de fc oion glie dodet vnde ftin- 
' der macht wefen. alle delTu vor ghe fcreuone ßucke. loue wy hertoghe magnus vorgbenoraet mde vfe eruen 
vfem leuen Ibne erike hcrtogben to laflen vnd« finen emen in gnden truwen Tunder arghelyft ftede vnde 
vnft lo holdene vode hebben to tngbe vfe ingfaelegbel mit irillen an deffen bref gbehengbL gbogboiiMi 
n* godee bort drutteynboadcrt i«r in dem dm vodo fimentighefiaQ iare in polmedagbe. 

90 88S. Herxog Magnn» von Braoaschwei^ naii LDneh'urg verpfar-det dem Sies^fiied von Saldsr und de««ea BradiT 
Conrad für 3097 Iftthige Mark dai Sehlon «nd die Stadt Daunen berg uad das Sehlen PreMtM mit 9^ 
xUht, alle lein jeuefle der Ihwim iMk Bwmiiibpi Üb geiegeaea Bnadaignt, m viel eie in dereelbw 

selben Seiti» rtfr Ilmf-nnn so bald lis erledigt werden, gestattet ihnen, dorti^s SnndeTgTit einrnlOser. und 
SS die SohlöMer, wenn er dietelben nieht wieder einlteen kann, an StandMgenoiien« nieht aber an Fttrttea, 
Smimi md BSigir aodi an leiM Nndo n mpftadn. Br bedingt dab das OAngroht an den 
üeWlMfn dm Lwdo nad den Landwehren. — 1373, den 10. April. HI, 

We m.ij^us von godc? j^naden Hertoghe tS Brunfwich vii tu Luneborcli be kennen in dcfTem breue de 
gc weilent ia mit vl'cm Ingei dat we vn vfe eruen mit Kade vfer wif«i manne hobbet vor iat vn vor pendet 

30 vfi in de wero gedan vfo Slot hve vfi Bat t5 dannenbergbe vll de pvetaelaen mit alleine riebte rechte vfi 
vngeridile vfi nii alln tSbehoringc alfo alle dat ge leghen is Hern Siuerdc von faldere Corde lineni bro- 
dere vfi oren rechten oruen vn t' erer truwen haut Hern Hinrike von Aluenllene gheuerdo Sinem fooe 
tiern gheuerdo vn boden von Ikldcre vedderen delTes vorL hom Siuerdea vn manegholde Eggerdcn fcmo 
von eOorpe vor dre dufent vii Iimidert lodtge merk diTger marin min IminlWikereher witte vfl wiehte vt 

asjowelke lodige mark deOes vorb gholdes nioghe we lofen mit dren marken Luneborger penninge de denno 
ghengu vrl gheue Sint ok vor pende we oroe hir t& alle vnfe Snndeighut af ionehalf der elmenowe to 
daonenbcrghe wort vn dartÖ wat Sc der voghcdyc tS Luneborcb be kreobtighen konen af ienebalue der 
dmoiow« t5 dannenbeqjo wort ane dat rede ander wegben vor pendet ie werde vs ek wot los voo vn- 
fen mannen vppc de fuluen half der Kimenowe dat vor pende wo nn hirto mit denv-m Hnluen ghndi' Were 

40 ok dat we Tunderghut hedden vppe dat Sulue ende der Khnenowe dat vte ge ükt were dat vn» to lofenc 
fiunde dat moghen Se ok lofen tS defler vorb pendinge were ok d«t we vnfe Änderet voghedye vj| 
•ngheuelle wedder bd»beD weiden So fo<ddo we dfifTum vorE hvm finerde oorde Sinem brodere von rniden 
VB eren rechten emen vppe iowelkc hundert mark dclTi-r vore fcrouenen fummen maken vif lodipe mark 
gbeldes tö demc hule to dannenbergbe dar it on legheiik were. Were ok dat wo vii vie eruen vle vorb 

45 Sb>t wedder loTeden So Ceolde we on ere ghelt geuen tB bmirwieb vfl foolden en dat bolzen fif mile von 



Digitized by Google 



98» 



bnmrwidi tS «ii«n (lote «w b cht Iwbben weldw ok moglMRi Se ere ghtlt von vt vfi ton vfen «ri«ii w«d- 

der efcben vp eyn half iir ftUe we on de lolinge kandighen fcolcn Vnde 1) we vn rfe crucn dat toc^ üat 
mit alle JcflTor vore rcreuenen gliülflr ^renzlLken weddcr lofon wckkii Si fcolde we eder vfe cracn on dat 
ejn halt* ior vore kondegen were ok dat we vfe Slot vorb nicht wedder lofeo kondeo So moghen äe to 
«NiBM gvlikon «re gbek waddernMiMn tm IS vorften «fi t8 Heran rn to b o rg h ere n tü «ne tif Tfon ▼yandea ^ 
Vü de jene de ere ghelt an dit vorB Slot legget de fcolct V6 alfodane be waringc 2) de vi deffe vorC von 
faUlere ffe dan liebbot Wi re ok dat Se beftallet e«!er vorbuwet worden So fcole we Se redden vnn ftun- 
den an mit alle vnier wacht truwelikeu Were ok dat we eder vfe anuneditlude vs leden in de llot So 
feolde w« deib vort» voa'lUdeire de «re vor Iduulen be waxen tü vor vanogfae Scboge on fchade eder 
vnvogh«; den fcbolc we rder vfe aniuiechtlude en irleghoni mit mhine ediT mit rechte binnen den neghe- 10 
ßen ver weken dar na Ok fchal dit vorl> dannenberghe vn prctzetze lant vfi lantwere vnfe open wcfcn 
tS alle vre» noden Alle deOe vore fcreuencn ftiicke loae we Hertoghe niagnus vorB vfi vfe eruen bem 
finwde oorde broderen ghe beten von fiddere eren recbtan ernen Tft «rat baatf^trnweD de Inr voNgbe 
fcreuon ftan (Icdc v.ifto vfi vnvorbrokeliken t8 holdonf des bebbc we ITert'^ghe niagnus to orkunde vnde 
tö wiffeahejt vfe Ingef witliken vn mit vrem gbaden willen an doHeu bref laton hcogen vnde is ge fchcn 15 
B» godce bort dnrent lar dre htmdert iar in deme dre vfl reaetfgeR«n jare dea hilghen Amdagbe« to Palmen. 

SM. HcKMg Magniu Toa fixaniuchweig unii Lttaebnrg belehat den Waimod Sehaeke mit zwei Hdfen ta Wen- 
dMdMh «bA BüttHgM. — tat lt. i^riL SL 

We megnas Tmi der gnade goddis bertege to Bmnfil^ vfi to Lnneti bekennet tü betughet openbar in 

deflon breue dat we vn vfe emen hebben gelaten vn belent hem waTmut Tchackcn riddere vft finen rech- W 
tcn emen mid twen hAuen der eyn gelegen i« in dem dorpe to der wendewifch vn hc*t de blncherhöne de 
andere ia gelegen an dem kcrrpcle to liidberge ncgeß vü ia gehegten de godofhuTcs bouc de lenc we om 
Tfi Smm emen to eyneoi reehten enieleene ndd «Deni reehto vfi riobto nid alür nAt vfi mid allir tobeho> 

rinfro a!/r- fc gf-lr^gcj] fin in erer fobinlo deflc dinge l\cde vn val^ ti. bulik-iu' fo bobbr wo vnfo inpolVg 
an defl'eu brii gehenget laten geuen na goddia bort dritteobandirt an dem dr^ vn Teuentigißen iare in Z5 
patmen dage. 

336. Hersog Jlagnu von Brauntchweig uüd Luuebnig belehnt den Sitter Ludolf von Elvede mit dem von 
Witbarand Hobe erkdigtan Oute. — 137S, den 10. ApriL JQ, 

We magniu von goddea gnaden Uerte^ 15 brunlw vn t8 Luaeboreb bekennet in deflem openen 

breue dat wr- vn vfe Emen brbbcn teghen eyn recht len vn Icnon in deflem brcue hei-n Ltickku' von SU 
eluede ridder vfi Sin<m eruen alle dat ghut dat vs vn der herfcap von witbnuide höben vor lediglict is 
▼Ii we vfl vfe eruen willet eme vH Sinen emen des recbte warende wefen tS eaer bekantailTe bebbe we 
on geghenen deflen bref mit \Dfem In^a fegelc I« Seghelt na gode* bort dvitt^buttdert Jai* dar na in dem 
dre vft renentigheAen jare an dem hilgbea daghe t5 palnten. 

S86. Werner von Moldiksem. Intleg-pr Grevp nnd ihre Oenos^eTi erstehen den Bürgermeiitfr 'Dirdrich Springint- 99 
gad und dea Bath der Stadt Lüneburg, ihnen ihren Sold in nüüen and ihnen ihren Schaden zu enwtaea, 
da Briarlak vaa Badaa lU n Haaaever, wo lie liegen, naa aahoa «all mi Wook« Ibar Am Mt anl 
Wevtea MagakaHw bat Kedi bittaa fbaaa daa Yvttrtq n baUaa, dawt ri% da aia aiakt Mag« 
«ailee wollen noch können, (ich nicht nr eraftUohen Klage gtigm lie gezwungen lehen. L. <k 

An hem Dyder fprinchintg Knüncßer to L&nenborob. vnd an de Ratheren der ftad Tan Lu'40 

nenborcli de erfamen vromen lüde dentur*). 

1) iiier febU «mmnu. >) Hier leUt ioiL 

*) Dkm Weita itAm «tf dw WkhNito dw SatoiibMa 
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Vfienllike groto tovoni mtA Tnfim wilgb« deidt. «n Ii«m djder rpriDchintg RatUMtter der AMI to^ 

Lunonborch vnd an den Rad to Lanenborcb. wj dot iu vrentliken vnd deghere bidden. Dut gy vat 
vnfen tzolt willen gbcfien. vnfl erlejj^glien vna vnron rchaderi. «■ciite wy tlio lionofierc liggliet vnd vns lien- 
rik van Bede wol vertenoacbt gho halden hebbet. niyt ünen worden, boüeo vnTe tjd. vnd wy dot iu nocb 
5 bedan. d«t gj '«itt tiddeiL dM gjr tbi gheloiMl hebbat in Jihraii openen befisglMldeii hni», Tpfte dat vnt 

neyner Aroriiken claghe oncr iu not en d^> wente wy es ok myt wIHen nicht lanch wachten en willet noch 
en kunnen. Were ok dat gy dea nicht en deden. zo molte wy ouer iu claghen. dat wy fere node deden. 
ako dat gy dat vor vnwUUo n^uen. valete io CriÜto Tnd«r aeghde ladegiien dea graoan. vor vat. 

Wcmeir tw HolffildiBin. vnd l&dfl|^Mr de gfole vnd TOttmer vor vnfi» ghelUlflii. 

Ift tm, Ol* laHidMR« d« flUUlt Vttani «nclMa dn Mm Trart «ad «m CkrfaitiMi Omtp. dM Badi dar Stadt 

£ltaMliDq| tat Onmd leiaar iMmde vom 9. MAn 1371 an die Zablttng teiner Sebald an de «ad ikra Bftr- 

grei' zu roalinAn da sie in allen teinen Nöthen zu Ilm gehalten, ihr Ont darüber rerloren, «agn dOT Zah- 
lung manche vergebiiciie &e;M gemacht haben nnd, wenn aie nicht erlolgt, klagen wollen. 1^ 0. 

Yfo vnmlBke grate to voran HamiMk« traft vnde keifton droTp welet dat dafle bref de bir vore fcre- 
U oen fteyt *) alfo heft ene de Rad van Lsneborg deme Rade van vUeflen vnde den Botj^Mraa baleghelt den 

fe fchuldich fin vfi dar licbhe wy manneghc rryfc ua rc li^.^n vn könnet od niid letie roch niid vmnfchop 
niefat afmaaen i>e8 bidde we iu denMken dat gy iuwe werke darto beboden vnde latcn gyin lel'en 
deiTen bref vnde beriobtea mid erer balpe iowe baren den Rad dat fe vne holden den bref van fiaden an 
den Fe vna borcghelt hcbben dat vns fwarir maningbe nen nod en fy wente wy vruntliken vnde lefliken 
SO by iu bleuen fin in alle iiiwcn nodrn vnde we vfe gud daronir vorloreii liobbeii dat we des niclit \ orwin- 
uea en können Wcrit dat gy ie nicht berichten kondea. künde we deune uuthcn beren vnde vrunde des 
beUoede tre ml wente vns dea grot nod dejrt vnde we en willet nid willen tdebft lengb waobten Ta 
enir betugliinc To hebbe WO vfe bemdke fo gh eftgbel t& mcgbe dmoket an delTen bref. Enee antweidee 
bidde wy weddere. 

Conlolee GinUatia vUeffen formant bo& 

m Heiatiob Ten YoMiaba Hbwirt «egea dar Mhageaaaballi, in walebe «r, all av in die dtatt Uneinig eia- 
atlflg» gmtfltan ist, tind wagan alles dessen, was deshalb ihm, aalaea fteandan, Oienara nad ZneaUan g^ 

ichehen ist, «<>i es Qefang'ensohaft oder Todtschlag, den Henftgen Wenslant nnd Albreeht von Sachsen nnd 
Lttneborg, dem £athe nnd den Bftrgera an Ltknebiui^ den henoglichen Kannen nnd Laaden and den Va- 
80 tarllaaan dar Hairtfe wd dae Batbae eiiie VtiUida, — IM» dan 1& KiL 

De Hinvik van Veltbem brenne oftpenbare in deflinu breue. Dat ik gfadonet vnde Arareo bebfae, mit 

vpgbericlitodon vingcnn. Mulc rnyt ftauedfm ede. vnde lono viidc fworc alfo fulue« in ditriiii brc ie. Dat 
ik noch uiine eiiicn. noch mine vrund. vude alle do de dorch niineu willen don vnde laten willen Defle 
venghniflTe alfe ik ghevaagea wart. Do ik in de Stad to Loaeborg itcch. vnde aldat dat dar van Tchcn is. 
an ny eddor an minen vrunden. deneren edder knechten. It Ii venghnifle, edder dotHacIi. edder ienghar* 
leye ander ghefohicht. niitnbtiirirr wit' n i <ldi r vn-kon willi-. ;m den heren hem Wentzlav. hem Alberte, 
hwtogfaen to SaJon vnde Luneborch. vnde un dem Rade \-nde den menen bor);heren Tho Luneborg. noch 
an ecen eruen. edder mdcomdinge. Ok en wil ik der beren edder erer man, eree landea. des Bades der 
borgere vorbi numet orcr eruen. erer aabooidingea. vnde alle den de diflbn VQCferanenen beren \-nde dem 
40 Rade vn'.irnlanich fint. vvgent numbormer werden, vnic di- l'nki; de an «ny vnde nn minen gliefcheen is, 
Vnde ok ne Icult ic mek niclit ver vm-ec-bthighen. \'nde liebbc dcjs ou, eyiic rechte olde orveyde l'woren 
vnd« loaei, Alle deffe vorfereoenen ftncke vnde eyn iowek bi funderen loue ik Hinrik van Veltbem voi^ 

Vorlier gebt eine Ab«4^rin der üticundv N". IdfJ vuru t«. MUn ISU pag. f>>i utid ai>. Aul dar Kacluaite d«B Driefel stebsB 
iit Worts« 0mm* 4>M1Iw Cnidlal imbmm. 
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bonqpMt myd guden willn. 8t«d« Tod« rtk to lioldende. «lie ik d»t to den Minsen fworsn Hebbe. fidid«r 

iengherloye argholift vnde halperade. Vnde we her Lypp^It van Stejnbeke ridder. vnic oldo Ludalaf VMD 
Velthem medeloaere bekennet oppenbnre in diCTem breue Were <lat Hinrik van Velthem. de vorfci-euenen 
oruefde nicht en beide. «Ife he loaet vnde to den hilghen l'woren hefl. edder de mid giebte vorbreke in 
welker «ys dat det wora. 8» wille we bjoaen v e rte y nn aohtea. danw weime w« eift den TOriareoMien 5 
hercn. hom Wentslaw. hem Alberte hertoghen to SalTen. vnde Lunt^MraL edder van dem rode to lone» 
Lorg. bj' boden. rddor myd l)rcuen glicmanet « ardeti, to Limeborg in komen vnde dar nicht vt. we en 
hcliben dat wedder dan. na der vorlcrcucnen heren. vnde des Hudes vruntTcap. Vnde willen alle diffe 
Terfersoeneo ftocke. ynd« ea iowielik bj flmdeiMn. knie «« bar Lyppalt van Stegmbeke Bjddar. vnde olde 
Ludelef vnn Veltliein. mit eyner fameden liant. Den vorfcreucnon heren. Hem Wentzlawe. hem Alberte 19 
hertt^hon to ikUTen vnde Luneborg. vnde dem Rade to Luneborg. vnvorbroken to holdonde. fuuder ienghw- 
Uf9 ai^elift. Dea bebbik Hinrik van Velthem Sakwolde. vnde we her lippolt van Stenbeke. vnde olde 
Ludelef van Velthem. roedelouers. witliken vnde myd guden willen. Tnfe jnghefeghele ben|^het to dalba 
bretie De glie^^lieueii Nn '.'-•"Moh Rfird Drittejnhunder Jw. in den die TBde dre vnde Se u e nti ^aften 
Jare. in 8unte äeruacius daghe des hilghen Bifchoppea. IS 

189. Reichsermarjcliall Wenzlau» und »ein Neffe Albreoht, Herzöge von Sach*en mi Lüneburg, bel*>hnon Apu 
Bürgemeittar Albredit Hoyke m Ltlnebiug nnd «einen Sohn Niealaoa wegen groMor nad treuer Ihaiute 
MÜ im Flulni «uf «ilahMi fie ?inwg«buig gettanta hat, und giitrti« ihnen, Aakit dn^ 

n laHHL — un^ dM tt. &i xrr. 

W'y wentzlaw dos hilghen Roinifchen rikes ortzcmarfchalk vnd Albreclit (in veddor. van godcs gnaden 90 
hertoghen to Engeren, to weft£nlen. to SalTen, vnd tho Luneborg. palandes Greaen to SalTen. vnd Oreuen 
to Brenc. Bekennet openbare in deflcra breue dat wj hebben anghefeen gprotc trawe. vnd willichliko ghe- 
deofta de vna Albradit hoyke BoighenneAar to haaiAorg witliken gedan halt vnd nodh in tdcomenden 

tydcn don nmch. Hirviiimi- liobbc wy dfimfuliien .\lhrftc1ito hoykcn vnd C^lawefc finfm fone. vnd rtirri recb- 
ten lenos orueu de van en komen gbelenet vnd lenen mit kraft delTes ') de (iede, vnd dat rSm. dar de Vy- 2S 
ninge gheftan hadde, also, dat fo aeker daraf nK^en maken, vnd d«» fik brnkaBk nudcen, also, en dat 
bequeme vnd nutte is. vnd defulnen ßede. fiahnllaB van vna. vnd vnfen emtan to lene entfan. vnd vns, 
vnd vnron i'i ut:ii giwontlike huldinge, vtid leeflikc cr^dc dar van d^, alxo oren rechten leenheren. vnd de 
alse recht leengud befittcn . . Des to orkunde, hebbe wy ynTe Ing laten henget an deden breef. De ghe- 
^Moeo i> to Luneborg na godea bort XUK iar. dan» in dam LXXIII iure. In den negbeftan Sondaghe W 
vor Ibite Vrbanua da^e. 



IKadridi SvriaaintKid. einen TaanaeB Minan m***«"*- in lefenahl 



abtatreten. L. 0. 

An minen leuen Iwagher her thytheriche fpringhengude ik clawes fchomeker min willeghe deneß 36 
fho allen tydcn Ik bidde iu deglier dat gy willen hclpen deffem kneohto mynenie Ome. dat «nie eyn van- 
ghene werde, de eme fineu fobaden weder legfaere den he in deo ndea denalto giwaomain heft. do ik iift 
tho luderdcriiiifen «'.as, W.mle ho do mer denellei« dcdc van des rados wcgherc wan eyn ander, vnde noch 
gbeme dun wil. des Utet ene neten der mynes deneßes willen, alio dat eme eya kneoht werde de het 
befder. an finen ßhaden. Were ek dat he mer ghenen modito den fin gbeh tho fbde dat bbetde deme «» 
nde tho g&de komen dar wolde ik gut vor wefim valete in Crißo et predpite midi in 

Cäawee febomoker fonnat hoc. 



>} Dm Co^ XV. sAMt Mar InMst «1«. 

IV, M 



Digitized by Google 



Itt Maiiiflk, lilllHitt «ad WlMii, X«kl|^ 

mit den Landgrafen Heinrieb nnri Hermann von Hescen zq g^egesMitiger Hfllfo* crricktcn mit ihnen (inc 
SrbvtirbrQdeniBg und g«lo1)«ii, fiUls ia Ftlgo d«mU>«n lä» dk LMdgnMuft Emsaa htkosuMü, bmhuUs 
n gwWiM, da« MtiHg Otto TW iMintwftg, iüMB Mn «te mmt d«r jetzigw lUait itt £mA> 
S gnte TW Hmmb ttHdto flAdtn*> — ISU^ ff. Aai. X. 0. 16. 

Nota der brieff als wir vn« zn fanane vorbrndcrt vnd vore^yact han. 
Wir fridt'fich BaUlia?!ftr vikI vnlhelm von pots piuuifii lantgranen indorinpen mnrgrauen zu Miflin in- 
dem oiiiriande rnd zalandel'perg grauen zu iJrlamunde vnd iieren d«z landes supiisfen Bekennen vnd tun 
knid TOT Tin vnd vafor «rbin nfflndidi inditai fpeiiiirar^eD brift Min im yu Min horiii «der lefin 

10 Daz wir vriK mit (\cn hocligebonitüi furflen vn'l lieren Iiern hcinriLli vnd lifrnian lant^rntifii znlicfTin vnrerni 
liebin l'wogere vnd ohemen mit wolberadon niude vnd guden vorrade vofers rates manne vnd djnere durch 
angeborao liebe rechter titm« vnd finidfliliolitr frontfohaft vrOBn die wir tu jn hMu ▼orbnidert vnd gnt- 
Bob TOnynel hftbin mit vnrcm beyder fitrAenthunie vnd herrcheffton vnd mit allin vorem landen vnd luden 
dij wir itczund habin ailer nach f^fwynnen mögen ollb daz vnlor L-yncr d<-ni andern f^etruwelichcn behnIfBn 

15 lln fallen mit ailin vnl'em landen vnd luten. vnd hat vnfer iglicher dem an<lem üne herlchefite vnd alle üoe 
nMnfebeft« es fio grauen heren fkjen dinftmame Kttsr knechte Bwik™'^ Buigere rtd gemeiolieh bnijge 
Stete lande vnd lade In rechte erbe imidungc gethan laflin vnd fullin vnd wullin nach tun laflin wo ei niebt 
gefchen ift, Alfo were« daz got lanpe vorfialdü da/ uir fridorich Balthozar vnd wiihelm vorgenant flurbin 
vnd abe gingen von todefwegcn anc rechte libes lehins erbin daz dan vnfere furAentbume vnd berfchefi^e 

tO mit baden vnd mit laden dij wir itcmnd gereide habin ader nach gewynnnen ader iritrigen mögen In alle 
der mafze als voi^efchrebin iVIiit an dij egenantin hern heinrioh vnd hem herman Iant;:;rauen zuheOln 
Tnfere liebin l'wagere ohemen vnd bnidere ader an yre crbin genczlich vnd zn male lediglich vnd eygintlich 
gefallin vnd bij yn e%yiglicben bliebin fuUin, OUcherwife iuUin auch vnlera egenantin l'wagers vnfers ohemen 
vnd brader» ifarftendnune Tdd herfoheAn mit landen vnd nät luden an vna ader vnfer erbin gefidfin ab fi| aa 

8S rechte übe? lehins erbin fiheginf^pn (!az trnt antdi lange vorhalten wulle, Ouch enlnllin nnch cnwiillon wir 
beider liet hirlnoe nammer nicht gelegen ader gcwrertbn daz diffe vorgelebrebin rede vnd Hugke gekreng- 
kin ader gebinderte möge indbeinewUb Ouoh ift geradt wvres daa das fbriteatbvm vnd herfchaff aubeffin 
an vns friderich Balthazar vnd wühehne ader an vnfer erbin quemen nach dem alz vorgefchrebin llehit 
daz wir ader vnfer erbin dan nummor lE^cl^aden fullin nach enwollin mit vnferm willin indheinewife duz dt z 

30 egenanten (urltenthnmes vnd berfcheiften ad< r ailis dez daz zudem furlienthume zahefliu gehöret icbt kom- 
men Adle an heioaogen Ottan von brunMg naeh anfin« erbin ader andere an nymaadea dij iteaond der 
agnantin lantgrauen vnfer liebin brudcre linde lin vnd wullin daz bewarin alz verre wir vmmer mögen 
ane geuerde, Wer©» auch daz wir durch vnfer ader vnfer lamio nutczis ader not wegen llolTtj gnlilo mh r 
gude vorCatcait betten ader nach vorfcAcn anc gcucrdo dez wir brid'e gegebin hettcn ader gebin dij britfe 
» Adlte d^ vorgaaante vnfera bmdere dij Un^maen ader yre erbte vnvonrugfcit vnd genealieb beiden ane 

gfjticrdi' ab vnfer furrtcnthnm \Tid lierfehcfRo an lij qwtinen, daz fflbi' fullin vnd wullin wir ader vnu r 
erbin auch getruwelich alfo gein üj liaiten ab iro Aurßeatbume vnd herfcheffte an vns qwemen Ouch fül- 
lte vnd wolKn wie frtdeiidi Bahbaaar vnd wielbehn ader vnfera erbin der egenanten laa^nmen vnfer bm- 
dere grauen heren fryen dinftroannen Rittere knechte Burgman Bürgere Aete lande vnd lade bij allte Iran 
40 rechten vnd gewonheidcn alz fij bij yn gehabt !ian laflin vnd lij da petruwelich bij behnltoii ab daz fiirflen- 
tbum subeilin an vn« qweme daafelbe fuldcn vnl'ero brudere dij lantgrauen ader ire erbin aueh dij vn- 
fom Afin ab vnftr fbrAentfanm vnd beriebaflfc an fij qwenen Oneb fiülin alle Tufer amptlnde dQ wir bei> 
dorfiat iloannd habin ader hernach fetczen wer dij Cin globin vnd fweren daz lij den andern ab ea alfo 
konunent als vorgefehrebin Aet mit den Aolfin vnd ampten dij In befolte fin ader befolte werden warten 

45 •) Cfr. Eiloite Origlaw Jvris »vMM HaHiaei fUf. SO». 
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md yn dartnidde gelioiram vnd vnderthenig lln Mlin gUchirwire als yren hören dij fij geioil betten 
gellMii MAm Min «ne g«uevde^ wikiber MMb weXw fttto von iMgrdan fietan d«B uoimm hmn hnU« 

thun dij fullin des »u kuntfchaff vnil fichfirlipit ire hriffe ir^l ir rlaz man da von hevden fielen fichir ^^ld 
wol bewaril «oo flj Alle diffe vorgefohrabia rede ftugke vnd artikele vod ire iglichin befundem babin wir 
bejder Aet ratw i^icliir d«in «ndem mgaden trawwi toA m dm balgen gerirorin Aote fefte vnd 6 

TBttorbrochlich Euhalteii niu- aIIc arj^eliß vnd geuerde Di(t zuorkand vnd meror llclierheit fo habin wif 
vnfer fiirftentlicli Ingel andiffin briff laflin hangen dar gcgebin il\ zu Enchinwcn;e nach Clirirti geborte 
dricz«htnbandert Jar Indem drievnd£bim»igefteo Jare andern donrftage inder hcilgcn phingeftTroohin. 

ttt, Hanog Hagnu« vor Brai;iisi"hwei;r und Linebtirg' ttbcrläsgt dem Comthur Albr^chl von Wprberg'e in Sftp- 
pUagMibug» dan G«iatbai Badoll von Sawenborg au Ootlar, dam HauMtomtboi Ikitran tob Veltiiaim nad 10 
im Icbtanltar-lltMtai n »appliagwibiurg das Sof M SMsm mi daa Darf tMan mit Bmm, MtottB. 
jRgi, Oarioht, IwjUy Oiemt nad allem Zabafeii^ ««Ulie Wilhelm von Utie ihnen für 310 Iftthige Matt 
v«ri(qnn nad ihm migBirt bit, Bit hAu uA aMaiw Oariobtobarkait n Ugaitliw — ISTI^ te 
26. Jußi. nt 

We MagnuB etc. Bekennen etc, dat Wili^ van ^-ttse vnTe getmwc, myd vnrom ghuden willen vfi vul- lö 
bord, den ESrbaren ghciftlikan luden Bradw Albr van werberghe. Cbmmendur to Skippliagbebemb. Bruder 

Rolnue van SaITonl)i>r^he Commendur to Oodfre,. hrndcr bfrtrninp v.m vnltcin. bufkomerlnr, vnd den gr-mey- 
nen brudem, darfuluea to fupplinghebordi, des ordins fentc Job. des beiligben buTcs. des liorpitales to Je- 
rafatom. vn oren nakonlinghen to dea Maen ordina Kant, beft rorfcolk den hoff to Stenern, ds Jin vnd 
dat dorp to Stunem, mit ;ikkiT<'. gli<-vmuu!n \ fi xTigevunnen, niyt tliinfe ^ i1 tliesreii'len, mit wiateiV itailde t|| SO 
vlctcticle, Molen \ nde \ ilTcherieii, wifche, weydc vi\ bmkc, weghe \ü ftiglie, holt vn buflche., inft Jacht, vfi 
mid alleme weidewerke., mid dorne Ilichte, bedbe vnd denfi, mit allen vnicbten., tobehoringlten vn rechte, 
vorlegben vA TnanrUfhea, geUKk oder weittlik wA man dat mit Audem wofden gbenonieii macb, bouen 
der erde, edder inder Erde, id fi ghenoniet in deflem breue, edder nicht ghcnoniet, alfc de fuluc willt 
van ^-ttzc, dat van vn«. vn van vnfen elderen, to manlikcm lenc heft plic'ial, vor teyn mark vn ilrcluindert. 25 
lodige mark Brunfw wichte vn witte, de om al. betalt (int, dit fulue gliut Iteft vns de vorlcreuen wilii 
nantbken T|ighebten. vor 6k vli fine Emen, mit allen tobehoringen vfl elUr leen g enea Kke n vortbegen,. 
des liöltlien w*e, von vtifer, vn vnfer erucn wegene., dorch ghnd. vrtmdfchop vfi lene, de. we to den vorfirc- 
aen brudern vn orden hebben, den vorforeuen lioAT vn. dorp. mit allir tobehotinglte, aUe vcn-benoniet is, gh&- 
laten vfi gfaeuen, vfi laten vfi gheaen., in deffem ghegcnwardighen breoe. denfeliisn brdden. eren nakom» ao 
linghen, vnd dem orden Sende Job mit allr in glierichto liogheft vn iideß, mit friheit, eyghcndon» vfi nil 
allir herfcbop ewiglich tobefitlene., Thughe defler vorfcreiien dinp fint, de Bdele, her herman van wer 
bergbe domprobeß to Moydeb, vfi de erbani Bittere, iier bans van holneghe., vA her Ludolf vau velthem, 
Oheuen vnder vnfem gtoten In^: Anno dominj ]|. dÖÖ LXXIlf . , dio Jobaimfa et Pinill. 

343. D«r edel« Harr Hoinrieli Ton Hambacg MthwAit, sich au n ac hrt a n 20, Aagost dea fiaraögen Waatlau nad 35 
lllNaht v«B Mhm u< UMbog •>< >«lte » ZMvg In In Smmo 4« SetUkM fwi Hagen 

n Lttneboig oder in «iaam von dan HertOgen ihm beanebnaten SchlotM n «teilen, am daulbrt gefangen 
tn bleiben, bis er von dea Henßgen and dem Rathe entlawes wird. — 1373, den 16. Juli. K. 0. 

Ik Uinrik Here to Homboi^. Bekenne %-n iietugtie openbare indefleme breue. Dat ik witliken ghe 
loaet vndo to den Irilgheo gbetWoran hebbe. mit vp ghe riebtedMi vingheren vn nrit ftanedeme ede. vn ioue 10 
vB iweera, alfo fiüaea in deffinne brenn, «ne leelite vengheniflh Den dorekluchtighen ^-orften. beni wents» 
lajf vfi hem Albrechte hertoplien to SalTen Vfi to 1-in<-hor^h vfi dfiiT« Kade to luncbor^b. to lioIrlnTTf^p dea 
fnnnauendes vor fante Bartholomen« dagbo. de nu ne^heit to körnende ii. na vtghift defles breue«. iunder 
lenegberleye arghelift. vft vp doAihieo ^ to lueborgli io godfHd«» Imi tmi b|gli«iM^ edder in dar iloto 

8t* 
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«en. de de TCrbenomdep heran, her weBtala# vi her «IhMdit «dder «re eiraeii. dem» bne hehhet 

meclitlch fyn- In welkere, ik van Jen vorfcreuenen hereii eddor van ertn eriien. eddcr van crcr cnrrnc. odder 
erer enes eruen. bi bodon. edder bi breaea. gbe mutet werde In to kom«uade funder ieaegherlejre halperede 
edder argbcM. vfi dar nidii yL H «n 11 mit erem wiUeD. vfi ik eu wU der vorüBreaeaen ▼engbeoifle Beaar» 
6 ley» irye looe weftn. De Toriareaenm heren. vn de Raad. d« tn hten n» Ioob. mit beradenem mode. vfi 
mit ghudeme willen. Ok en wil ik nenerleye hulperede neemen. van deegbedinghen. edder van breuen. 
de twi%ben den heren. gbefcheen ßnt vfi gfaegheoeo Alle dcITe vorlcreuenen ttucke vfl een ieweik bifiin- 
deran lone ik Innrik bere to Iioaiboi^ vorbeuMmt Den vorfiumenen ii«ii«n h«m wentdawe vfi hera AI* 
brecfate. bertoghen to SaHen vnde to luncborgh vn orcn eruen. vft deoM Rade to luneborgh. vn to erer 
10 tnjwen hant Dome oddelcn Balthafar. van Camnitz vfi den vromen mannen, hinrike vamme heyenbroke 
Utten van Glyn. vn Corde Barfuton. Itede vfi valt to hoidonde funder ienegherleye wedderfprake vn to 
«rknnde defliw Ter fe re w ea Iknck« kiehlie ik kJnrik votbeaiwi »70 IngiiaA^I ^ftidiken vfl aili «Ulen lieia- 
gbet to defleme breue De gheuen in to lunobor^ Na godes Bord Drutteynbundert iar io den« dm Tft 
feoeutigiieAan iare de« negheßen dagbes aller apoAole alle fe glie delet worden. 

JftSM- Herxog Albreeht ven Bratmaohweig gelobt, Feind aller derer zu werden, die den Henog Albreoht von 
gachsen nnd Lttnebnrg an Städten, Schl&tsern, Landen and Leuten der Hemehaft Lttnebnrg, womit deu- 
•elben der Kaiser belehnt hat, hindern, oud ihm inr BcntM^rttühng dttr Hemobaft behtUflich ra Min, ihm 
Bladl«!^ «ana er «e IMtart, Ue n Sade diaNa Krieges 100 Bitter aad Xaeiita la Httto lanriUiNa «ad 

mit ihnen einen Monat lang- bri ihm zri blrribcn Hersog Albreeht von Sachwn so!! ihin und den Seinen 
SO in Dieaite Xoct, Futter nnd Hnfbeaehlag der Fferde liefern und die Zeche besahkn, ihn, wenn «r Snhns 
ed«r Madaa «irlditat, daiia efaaiiiilieaiiii, Oewian iai Kriege an OdUiaen, laad« nad Unia üMm I» 
halten, Oefiugene aber nach AiiMiU Oewaffiieter mit ihm theüen. Aneh Ibarliael m dem Henafe Al- 
brecht von Braniuohwoig anf d^M^n Lebenneit Air. Lpibzuchtagttter der Herzoginn Agnei, Qercfihlinn des- 
leihen, a&mlioh den Zoll in der BftokentraaM ca Läaeborg, den Komxoll n Bleekcde and des Zoll la 
» «laaaa vad waohMiM mit das Balh» la lAaatait ihai «agaa dar n latataadea SU» 1000 iMUg» 
Mark. — ma^ daa SO. Jidl. X. a 

Wy .\lljreclit van (ifKlde.-i gnaden. Ilertrtgho to Rrunfwik bekennen vnde betfighen opembarc i'n difTeini; 
breite alle den de 5ne feen «1er boren lol'en. Dat wy vna mit domo Uochghettorafien virßen üem. Al- 
breclite Hertogfaen to SaOlHi vade to hmelMiroh vnfinue teoen ofaeme. vordraghen vnde vrnntlikeD voreyned 

80 hebben. In dilTer wya. dat wy al der vygend wel'en vnde werden ieli5len. de 6no binderen, in Steden. Sio- 
ten. lande vnde ISden der Hcrfebop to ISnoboroii. allu une vfe Here de keyfer dar inede belonrt heft vnde 
A^iöleo 5me deliUuen Herlchop triiweliken bekreftighen helpen. dar fchile wy Sme welke tyd he vna dat 
verfheyn naolit vore eiabedet vnde vne darto «rohei vot^ea wer vnde waane lie dea bedarf mit Hundert 
lydderen vnde knechten diflen krych al vt vnde ho fchal vna vnde den vnfeu wanne wy to ume theen 

85 vnde fin Land r<1rcn vnde vord an alle de wyle dat wy l)y öine in lineme denfte lin. gheuen k9fte. voder. 
vnde hotilach vnde rodelike pantquitint^he don. alio laneghe dat wy weder van dme theen vnde vte lineme 
hmde koaien. vnde waane wy to denia Torbendmden vnl^BM Oheäae komen. fit MBe wy io mit den vn- 
feu eyne Maned*' by Znn-, blyiuen oft he des fo laneghe begheret. SiSne eder vrede-^ fchal he van de« kry- 
ghea wegbone van vna mechtich wefen. funder he fobal vna in de Üiiae oder vrede theen. Neme wy ok 

40 vromen in vnfea vorbenonid«D Oliemen deoAe. in 81oten Uoden vnde l&den. de vrome fohoide dea (Sluen 
vnte nhemen weiba. Nemo wy euer vromen in vancgfaenen d« Ibhelde wy dehn na antale wapendar inde 
Riddorf vndo knechte. Hirvore heft vns \nire Ohem Hcrtogho albreeht vorbenomd ghelatcn den Toln to 
ISneborcb in der Beckerttrata. Dene kometoln to Blekede. vnde den Toln to wytd'en. de vrowen Agnes 
volar EUken haTnnweB lyftaoht fint aUh. oft deilhia tafo EBka luiffrowe vfowe Agnes «er m fibna. 

46 dat danae de v«rbenonden TVlne vnfe to vnfer lyftaebt Uiven IbUlen. alle üne brooe vtwyCau de he vn« 
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darvp gheglieuen beft ük heft vns de vorbenomdc vnle Ohein dor derl'iUueD hulpe will«ii vorreghclt mit 
ima» Bftd« lo HMhoneli. Dnfoit HMiglie nan. Hirvnniw l«iw wj Hcirloglie albraoht twb BroaMk vwb^ 

nSnul. vTifemc vorbenSindcn OIiriiKi Hortoglioii albroclitc van SafTen \iide to Iilntburcli alle diffe vorfcrenenea 
ftScke Tode bfilpe in ghuden triwen vude fuuder wrgbelift kedo vnde valt toholdende wor vnde waane fimo 
im hMt 10 viid« liflbbsi dw to tiglie vnd« niflNr bdnatnUfe wfe Inghefeghel laten henoghen «n IMtmk bn£ 6 
Do gbegheuen is na Goddes bord Dritteynhandert Jar lo dtme dremdefflOfliitigfaflAen Hx9 Des DegbelUn 
SooMumdM Na feato JtwobM d«giie d«» hylgjMB a|ioA«k». 

t«5> Ute lIrthJwntn, dir tlidl UMhmiff gritbea, dn Kcnog AHmdit tw M im i M W i w< % f, ««m Ahmi 0*- 

mnhlinn vor ihm stirbt, im BMitzp den ihm fUr ;rtnp Hnlf? von dem HenogO Albre<''ht von SacllMIl mi 
LUaeborg «of L«b«aaeit verMbiieb«aea Zolle« in der BttolwrttraaM n LflitAbug ra MbtttMD. — 1378» den 10 
10. Abgalt. XVUL 

We mtnuuni« der Aid to Lun«boi«ih bekenam «pcobar in d«iflbiii braue, dat rfe lene here Horlogfae 

Albert van taSen vn Luneborch dem eddelen vdrllen. hertogben Alberte van brunfwich gbelaten beft vmme 
bulpe willen alTo dne breue dat vth wileo. dbe he emo dar vp gbeuon beft. den toUeo in der beckerftrate to 
Loneborcb. ja defler wy». wece dat fin vnme vfi wyf ver agnes jr eme Aonte. dat deime dhe fnlue h^iogbe ifi 
Albreobt van bntnMcb. dee tollen in der beokerfinte to Lnnebordi bruken (eal. fine lenedagbe. Tade were 
dat ene in dem tollen jenmant binderen woldc. des fcolle we ene. fo wo aller viVderft können. \n mogben 
tniweliken beTchermen. To ener betagbiogbo hebbe we vier ßad jngbefeghel to delTem broue ben^ied 
laten. Dbe ghefobrenen u na godea botd drutteynhondert iar darna in dem dre vn fooentegeftem iare. 
jo deine bil^ien da^^ fbnte Lmrentie» dee merken. SO 

IM. IMe Sanage Wwdaw «nd AnMoiht Ten BathuB vaA Uasbug verleihen mgen der tre w n ntawte dar 
Btager sa Haxuiover, namentlich der Liabeig lad Eimer, daa iMnaflkraeht ftber den Altar St. Fetri ani 
Pauli in der Kirche St, Oeorgii xu HannoTer der VMülie dOT e wIeuB i ud nadi deren Annterben der 

Familie der letzteren. — 1373, den 17. Angatt S. C. 16. 

\Vi Wentzelaw vnd Aibrecht von gote gnaden bcrtogo tho Eikern, tbo Wet^ptalen tho Salzen vnd tho 25 
Ltmeboroh palantngrenen tho Safben grauen tbo brene vnd Ertaroarfchalcke dee hilligen Romifthen Bikee, 

don witlick alle den de dufzen breff fclion cddt r lionn lefcn, vnd bctugen openbar. dat wi hebben ango- 
feben grote trwe vnd willigen denite vnfer leuen getmen burger tho bannouere bi naraen der Limborge vnd 
der X3ni«ra de fe vnlb gedan bebben, vnd noeb don mögen na ohrer tnogelldieit vnd don one fonderke 
gnade vnd guden willen vrab godt vnd doroh Ihre trwon In der Ichnwero dcfz Altare i^untc petera vnd SO 
Pawels der hillifren Apoflele In Snnto Jurgfrs kcrcken tlio Imnnmicr fllfme von dem Marckede dar Inne 
kumpt Jegen dem radftole datt ouerfte Altar In der fadbalae allb dat wo vnnd vnlc emen one geuen vnd 
don dolice gnade vnd vofanaebt dat de oldofto In der vorbeTebrenen Limborgor ibblechte nn vnd bima ewi^ 
Hchon vnd Jumbenncr we de if/ i^dder ll duth vorbenomcte Altar mit den Atoniban gnUbl Rendi6 vnd 
g^ude de dar rede tho gelegt vnd gegeuen fin, vnd dar ni'cli tlio gelegt vnd pepjenen werden mögen, vnd 95 
werdet lenen mach cweligken wanuc vnd weickenu dat gcimrt de orc oldelle ilz ailo dicke dat verledigt 
weme be will Li de Ebr» goddee vnd finer gebenedeiden moder de datt vorwan, alfo U ohne tbo reebte 

bort vnd de fchall de« Icbne.s von obno Jo woU gewarct wcfen, vnd noinen hinder noeli anklage von vnfz 
vnd von vnfen nakomelingen darane liden ewelken. Jumber alle dewile dat der Limberge Icblcchte wäret 
vnnd ohrer Jennig ifz mannelnamen, von der Ichwert haluot wanne ouerit dor nene mehr were, fo Cobolde 10 
Jo de oldefte Li der Ebnere IbUedite vordan Li aller wiTe lenen, ditMne Idien vnd dea von vnfen gnaden 
vnlmecbtig bliucn vnd weifen rtlfc de Limberg vor grdsn vnd gewcifcn hadden Dat allo dufee vorge- 
febreuen ftucke. ftede. vall vnd vnuorbroken bliuen Eweliken trweliken vnd wolgebolden werden, von vnfa 
vmA vnTen emen >pnd von alle vnfen nakomelingen, dee bebbe we Üb» einem vikonde vnd Li eine ewige 
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batndimfiw duGten breff den Torbefchreuoii fl»cht«>i gegeuen, witlikeu befi^elt vod trwelikco getuftatt mit 
vnftm lagdiegd, N« godiw li«rt dnfeot t»1 dre hitndort J«ro In d«m dr^ vod r<Mienti{^ Jw» d«r 
ncgfteii liitwek«D m Tofisr ftvwen dage der eritea. 

9 rieh von Wnrtrnw alle Reine Gerechtsame, Freiheiten, Irhnr und Oöter und alle ron ihren VorfahiMk Uber 
■MB« Lahn«, £rbgttt«r, PfudMhaft, Qllter, FnOwitM nnd GwadttuiiM anigestAUteo Urkmodeii. — Vtti, 
«tt m AngMt X, 0. 

Wir Karl von gotis gnaden BomifchM* KdÜBr cm alkn cscit«» Merer de« Reich«, Ynd wir Weneilaw von 

dcnfelbon gnaden konig czu Beheim Marggraff czu Brandomburg rnd Herczog in Siellen Bekennen rflen- 
10 lieh gen aüirincnielich , . rint wy. Ij.-notij^^t liclirii vm\ bcftctigeri mit «lirrni Itriofi- vnfem Hoben getruwen, 
friderichon von wuitrow, vnd linen reciiten eruen, alle yre rechtikeit freilieit, gute gowonheit, vnd alle yre 
iehen« Erbe vnd guter, vnd anoli all« yre brife, vber jr» lehen Erbe p*Btf<BW> gutnv vber die firei- 

hoit rocbUkeit, vnd vber yre t;ut<' fjjeivonlu it, die de lieben von allen ynTcrn vorfarn, furfion vnd furftinnen 
llete vnd gaacz tu kalden, vnd yn di« nicltt tu orgemde nach tu krenkende lunder atlirley hindeniuflie 

1& Mit urkund tfiea liriefk verfigelt mit vnfeni udiaiBgeiiden Inilgein Oeben cm Straufperg nach Crißa gcpurt 
drdcseDhundert Jaro, doniach in dem droyvndfibenengUten Jare an Tant Johana tage decolla<no vnfor. de« 
ror^cn kcifßr knris. Eeichc in dem nclitvndczwenczigifton, vnd de» keiro-tuni« in dem MeVBOiendea Jaren 
vnd valer obgen kunig wenczlaws kunigreicha in dem Eynleffteo Jaren. 

de maadnto domini. LnperatMia 

W Nioolau« Oamerioenfi« prepofitlM. 

ttt. HWMgivB Agiaa von Bramuehwaig nai Ltt— l u r f «MulMlt htk dam lallM dir tiatt Lflnateg Um 

Bitte, da dieselbe nichts Orüg&c<; betrifft sie auch um nichte Qroaies bitten will. Sia bittet n&mlich, dass 
er ihr eine PrAbande im Hoajitaie St. Sfirit» bewill^ bÜM die Stalle nicht Mhon beaetit aei, «ad da« 
•r Our wegen itaiee ventnAiBMi O m a ih l a (dm Bniog« WSthOm.) keinen GroU naeiitwge. L. 0. 

» HonoraUlibuB virie ae difieMÜ« CooAiUbae Ciaitaiii ImmB Mobia dileefie^. 

Agnee dei gracia Daddk 
In luneL et bnmT 

Fuuure nodro premiflb, We biddet iu alfe we ok eer ghe beden hebbet wonte we viniue nene grote 
dii^ biddeo ne willel oder ne biddet Dat glij vns liiran tiriden vmu« de amen lod« iwoaende to daam 

40 hilghen ghoyfte. vn munk dfjt dat An f[ede nicht befecd ne fy dur w e > innie biddet. vn en lated vns vn- 
Cea baren Dem« god gncdicli nicht eotgheklen, le dat gh^ dat doa dat wUle we weder iu vorfcbuldea 
Datum Lauenb noftro Tnb reoreto. 

349. Die Satbibenen dar Stadt Lflneboxg verlaOien ihrem Diener, dem Blidanmeister Lambert, und aeiner Fräs 
aar L ebe n ma tt ebi Erat und Sof auf dar naoan nUae, MMen sia «nd ihre Beittnnfea von iohem und 

W Stadtpflicht, Obercehmen die Eeparaturen der Wohaoog nnd vertprechen ihm jährlich 8 iMhige Mark. 
7 EUen gefärbten nnd 7 Ellen grauen Tuches nnd Lohn im Dienste. — 1373, den 8. September. ZTUL 

We Batmaone der ätad to Luneborgb. Diderik fpringintgud Unrtwich van der auJten etc. bekennen 
opembar an dallSmi iegbenwardeglion brene. dat wo ykm tmwaiB danara Heller Laubarte lilidenmeAere vn 
(jaKf holvrowen Obefen gbegiu-iu ti lu bljet. vn gheaeL dat bva vft hof. vppe der i^yen a wl tt on. dat bi ban 
40 heynt-n vifcnlen hvs neghcft licht dat Je van dein hvs. vfi van erem anderen g«*ide neen fchot edder nencr 
leyie lladplicht doen en TcoUeo. men fe fcoUet dea vry vfi roweliken bruken dbe wile To ieuot Vnde 
wered, diÄ dat bva veruelle. edder bawendee bebteadei. dar fiaddo we to belpan. vn lootdeo dat buwen vi 

*) IKsat Wort* biflaaae aSeh aef der MclMlf« d«s flclnans. 
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bttaNn. «Üb en dM lo erar a6d bahtf «an. yttio d«rto faebbe wb «n gheghea« achte IMeg^ mwk 

gheldes alle iar to beulende Tes mark peuda^e to Tunte iriychdeä daghe. fes n»rk to wjoaohten. fea mark 
to pafchen. vn fea mark to fiinte Johannea dagfae. to middenföiiu r Ük fcoUo we vfi willet em alle iar dhe 
wile dat be leaet gbeuen föuen den varwedes waadea to paTcben vn Ionen eleo grawes wände« to funta 
HjoImIm wm fik d«t Und. dat be in yßm arbajde tt> fe Ibolla we obm aUb vela ghenen to 5 

k>Qe. alfe we cnem anderen gbeuen Tcollen. dbc ok mid eme is in vfem arbeyde. vnde he fchal hcbben 
vn willet eme ok gbenen aUeviejrie tonal vit gift. alfo wo vfen anderen knapen doed vn gheuet. vn ^^nllct 
eoe vn Cyne burTroweo vorebeBinet. trawelikeii verdegbedinghen lyk vfen knechten, vn alfu vn(o borghere. 
Te taghäUEe deffbr Ibibke. dat we dbe all« Aede vA ghanf vfi tniwaBkaa holden irillen. fi> bebbe we 
vnfer ftad jnphcreprbel gVichoTighcd An <lelTen bref. Dhc ^hcghcucn ia na ghcdea boeid. daleDt laaf. dfe- 10 
bnndeirt iar. dar na Jn dem dre vfi Ibuentegließetn iarc ja vnrer vrowen daj^ 

880. Uaakof Oerbard von Hildeabaim stellt «iaen Bavert ans, da«« die HenAfe Weiulaiu nad Albraobt von 

Saoi»en und Lttnebnrf^ und flie Herzäge Friedrich nnd Bernhard von BraanwhwMg nnd Lttnebur^^ ihm des 
zur Hemehaft L&aeborg geiioreadeit, von dem Bitter Diediicb von Alten xui Zelt dei Hersogc tfagaoa 

Stifte Hildeabaim entreckendeu District der Vogtei Lauecruilt' mit HOfm, Zehaten, Dörfern, Freien und 
anderen Lenten, mit Gehöht and ailaa Zvbebür fttr 800 löthige Mark, die Henog Magna« ihm ichuldete, 
verpAndet babeo. Die benogUeben TOgte nad die BAxger von HaanoTcr toUea im Bentxe dm Laadwehr 

— Vm, den SS. Baptamlwr. K 0. 90 

Wc . < fhcril van Ondi s -^nadon vfi des Stola to rome HifTcop to hilHonfem . . bekpnnnn openlmr vor 
vn» vn vnle Nakomelingen In duflem breue vor al den. de 6n l'een eder hören, dat vna de crluchtcdon vor- 
tt/wof wentOawe rtk albreebt hertogben to Sadbn vll Lviieborcb FVederik vfi Bemd, hertoghen to Bntnf vü 
Inneborok gbefiit vn in vnfo w4re ledich vii loa ghe antwerdct hebbcn, al dnt gud, boie, teghcden, vii 
dorpc, vrigcn, vfi ander hide, mit gherichte, vfl rechte, vti mit aller tobehoringe in watere, in weyde vn in ä5 
holten, <lat to der voghedie to Lauwenrode h6rd, van der eylridcn, an vor honoucrc to vnfcm äUcbte word 
wer dat beleghen I«, ab de Lantwere to dem Bekholte vtwifed ab dat her dyderik Tan alten inne badde 
by hrrtr.jjhon ntfif,mus tidcn, dnt to der herfcop to luriphftrch hord vor nchtfhnndf-i t mark Icxlieli lioninKMTt'r 
Wichte vn witte, de vns hertoghe roagnus i'oukUob wa«, als tlv br«iie vtwiieden, dv he vits darvp bcfegholt 
ghenen badde m dnffer wia wan vna, eder nifen Nakomelingen, de vorg heren, eder ore eraea, var« voi«- 80 
benomdcn achte hundert mark lodich degtr Vfi al betalet hebbet, al« de braf Vtwilbd den fe vns dar vp 
gbeuen lu1>l)on. So fcullc wo vn willen on al dit vorbcnoimK- unul wcderantwcrdf-n »n orr werc Ock fcullo 
we vA willen, al dit gud, land, vfi lüde, hy orem rechte laten de wile wu dat inne hebben vor vnlo ghcld, 
Oek nogben der heren vogfaed vfl de van hononere der bntwere to domede vfl to roden neebtieh bliiten» 
Tfi de lantwere twilfchen middefborch vn hononoro beteren vn meren na aU vore al dufTcr TOCjg Stodce 80 
vorplicht«» WC vn-» BilTeoii Oliertl vor'icnontd vor vns vfi vnfo Nakomolingc den vorg liefen vfi oron ernon 
ilede vn vail to holdendo ane arghelilK Des to erkunde hebbe we on dulTcn brct gheuen beieghelt mit 
Tnfbm groten Ingbefegbele de ghenen is to hononere na Gkidea berd drittanhnndert iar m dem dridden 
Tfl Seuentiglieneii inre d>vt neyi\cn dii^-lie« Sinte Matheos dagko dcfl hilghon apoOob vtf ewaugefiften. 

OcdrMkt ia Gmpcn's Orig. et Ant. iluoror. p«g. HO- 40 

ttL Di« HeisAge Weaslana nnd Albrecht von SaoiMM oi lAnabWg einerwits nnd die Heirtge Friadiiah and 

Bernhard, Söhne dp« vpritorbenen Hcrzo^i? Mafrsn» von Srannfchwei^ «nd Löni»bBn», (»nd#r<»rM>!t« i»floh«Ji. 
folgende von dem Biaehoü Üerhard von Hiideshemi and von dem «deien Vogte Wedekmd von dem Berge 
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TMBMdt» tlhM n teHMu «* miatu MtaMlti dl» fttMü^ MMmt, iMia tut EMt* 4«r mmmM 

Lflnebtixg, wie lie Herzog Wilhelm be«e>ieu hat, wid alle Lehne wi«d«r zntammenlegen. damit d« «iac 
nngetheilta Hwrwiuft bUibe. Di« Mwiowduift, die Btttdte und SohltaMr lollen ihn«» b«id«neitB lo glew 
oh«a Eaohte hnldifMi. !• mUmi di« beid«B HtnSg* tob ImIimiii «ad LfUwbuig^ wdoha Utar üai. als 
» IIa UtM» det Hmgi ma^MM, ftr ikb ud M* ItaM TMa dar atHta «m Am Mtiwwrtw^ im 
Herzogs Magnus, nach dsaUB Tode der tiltatte unter den SAhaan der Eerznere von Sacluen and Lfinebnrg 
oder ükrer Urban oder «aar von daran S«baan md aa abwaahaalai aiaar »m dar Baobkemaamchaft bai- 
dar ftwttWw OaaoUaelrtar alt aiiw aaa MaimaB dar Haroeteft, aat wwl «rtrihwratt d» mdt Ii—. 
b«rg OBd aiu mi " dw Stadt Eaanover insammengeeatitan BathB-CoUagio die Kegienuf dar 

]0 Herrtchaft fahren, nrar Lehne Terleihen, aber Sehlöiaer, Stftdta und Lande siobt ohne Bewülignng dei 
oder der Haohfolgor in der £ag;ianing Tarpftadan, varkaafea «dar Teiiauara. £• iit des baidaa Benagen 

fflBdm. JadlMib ohne Bewilligung der Hersflge tob Branawbveig and Ltkneburg nicht hAber ali sie ?er- 
pflüidet waren, auch Amtlente und YQgte sn ernennen und abzn»etzcn. Stadt nnd Schlos« Cell«» .v<.Uhe 

j5 der Wittwe dM Hersogs Magntis snr Leibmcht verschrieben sind, sollen auf die Daaar der drei nächsten 
Jakia nm HanogUnaM «alagt, ilv Hr Ihw HUkaMnaf dar 9M1 n (Ula ttataHaa ud aa tbar 
100 iSthige Mart ül« äcr Bisrhof und der edele Vogt bestimmen, jährlich bezahlt werden. Usch den drei 
Jahiaa ist es sowohl ihr als den vier Henögao geatattat, von dieeer Bastimmong ttber die Laibiacht sn- 
nMkntNMo. Ute flMngaMB vob baUiB Mte aallM M aaia, Jadaeh dl^janigen, walsfea ia Lttaaborg 

10 eiaitlagaa, dM Sanlffw von Saahian und Lintig nad dtt Btiit lABataif Vifthda Watoa. üalar d«> 
ulben Bedingncg gegenseitiger Freilassung der Oe£sngenen nnd unter der Versiohemn^ dai^ dtr Todt- 
•ablag geatthnt sei, kann dar Qraf vaa BebaMabwg aa dar Sttbne Theil nabauiL Will ex e* nicht, t« 
■dtaB dia "Bmüf voa Iraa ai a i w rig vad bBaalMcy, Ua ein Tartrag mit Om la Blaada UuBt, im Sa- 
riitai der an seii < r Gr> nie gelegenen Schldsaer, die sie jetst innehaben, bleiben. Alles Lösegeld dar 6e£sn> 

S5 genen, welche« noch nicht Hi»?s>i1? ist. «oll erlassen ^ein TJ^ber alle anderen streitigen Punkte tollen vier 
Vertrauensmanner von jeder Seite aut der uachsteu lagiahrt und, wenn sie es nicht vanatgaa« dar Biaaho^ 
da OhBBBB dar Xnnlft vaa Braaaaokwaiig lad I^taalMiif nad ihrer HvtMr, der adala Tagt, QtaaaB 
dar anderen Partei, entscheiden. Das Geld zur Einl&suiig der Gefangenen von dem Gralsa voa SehMan- 
burg, tnr Abtragung der Schulden, die von Jedem der Hanfige wagen dar Herrsdiaft Ltüieburg gemacht 

80 sind, und nr EinlAsnng vacpflBdetar SeUOsser aad CMIar aali voa dar Harrschaft bsaaUt werden. Wenn 

Herzoge Erich von Sachsen -Lanenb-jr^ ihren Fortgang n<>bme!!, so »oll RiepfEbnr^ nnd Kirchwerder dam 
adalan Vogt« Wedakind von dem Berge und dem lUttar Lippold von Vredan bis cum iü. Septambar 1374 
BT tnaaa Haad laidar Han5g» ftbaigAaB waidaB. ▼araalaaiaB afa «ttnad dar Salt daa Hanog WMk, 
8B daas er dem Henoge Albrecht leistet, was er ihm wegen Ehre und Vertrage sn leisten varpdiabtat iat, aa 
sollen sie ihm, widrigenfalls dem Herzoge Albrpcht Ri?fvenhtiri» ausliefern. Auch soll Herzog Erich wäh- 
rend d ess e a seiaen Terpfliehtu^en hinaiehtlioh des Zolles zu Bleckede gegen Hersog Albreaht von Braon- 
aehweig BaaUmuMB. — Vm, daa M. aapAaaaliar. K. 0. 

Wy Wenczla« >tide Albrecht van Goddes gnaden Hertoghen to SalGlB vndc to Lüneborch af eyner fyde . , 
40 Vndc Wj- Fredorik vnde Kcmhard Uertogheu Magnus Söne Hertoghen to Brunfw vnde to Lünebureli «f andere fyde, 
bekennet vnde betügbet opoinlMtfc in deflame iegheiiwardighen breue, Dat de Crwcniighe rader io (iodde Her Gher- 
bud ffilbbop to mtdaaran. vada har Wadekynd vogfaad ta da» Baifhe mit vaTar wjrtfdMp vnde viilbatd vnde nk 
rsde vnde In'il]i(' der Manfpb'jp vrtdc Sffide de to der Herfcliop to Lüneborch hörnn t«yfclien vn« ejTte zone ghedeghe- 
dinoghed hcbbet, de wy rnder ander trüweliken holden fcholeu vode willen, vnde de Ueghadincgha ladet vaa worde 
46 to worda aldas, Da* Da Heraai vait Saffan vnda Haaboidi mit H«rta|;han MafBBa SUhan vaa BmiS^ tndm 
Haabofdi de Harfoiiop to linabWch mit «Hmb« R^bta vad« Stada Skta kiide vad« Hd« nit ghafllükaa laaaa 
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-mdA wwitfikeii «Ife Se vottef 9tai h«rtog;lMti WjllMbM hmtOf^m I» BnmRIr vnä» lo Koeborab, w«d«r ti> 

iwn« pJe bcghcii. Alfo dat de herrchop Stede >), land mds Hde mit ghajftUken lenen vnde werltUken eyn 
TBghetwjrget Herfcbop bliue. So fchal de Manfcliop vndo Stade vnde Slote i^n beyden hSldeghtm den 
hsran m Sailen, vnde Uerioghen Magnu» S6nen to Ijrkeme rechte. In ddler wys So dat de beren van 
SaObn vad» HfaMlHMPdi. Hmtaghe Wmodmr vnde herloghe Albracbk de »r «Meie fint wm Hertogben Magnos t 
SöQo. Tcbolcn de Herfcbop to Hbeborob mde bertogben Migiiiii SSoen trSwaUkan vorftan mit der Her- 
fcbop Manne rade, de ören Rad fweren. vndr to dorne Rad« fcbRlen f« ke(nr\ vnd<» fweren Intern drr lierfchop 
Man to Ifineborcb. Vnde io twene vte deuie lUd« tu Ltineborcb. vnde twene vte deme Kade to bonouere 
Sn tnmralikciB to ladende to beydentfyden mde to lykeme redbto. Wwne ck Hertogbe wwnwrflaw vade 

Hcrtogln,' albrocht af ghan van Dodis wegbent» fo fcbal bertogben Magnus Sone van Brunfw vnde LSneborcb, 19 
de eldefte, eder ere eidefte tktne eft der BrSdore ne^u onwere, de herfcbop to Lüneboruh triweliken vorftan, 
oa der Herfcbop Manne rede imde der Terar vto dea Stode« «ITe TOffisraneii je. Ynda wemie de berto- 
gben Magnus Sone ofgbeyt tmo Dodes weghaue, waUter danne de eldcfte is van bertogben wenczlawee 
nen eder Hertogln-ii albroohtfs. Icht fe Echte S5ne bedden eder wSnneri oder ore i:-ruon, de fcbolde dcnne 
de berfchop to läneborcb, tr&weUken vorftan üa der Uerfobop Manne *) rade mde der veror vte den Steden 15 
alle TorAveoen i% vode wamM de» tokort wSrde rmo Dodee wegbene. So TehSlde «oer Hertogben Magno* 
Sone de eldeße, eder 6re oldefte Sone eft der BiMMlere nej-n enwere^ de berfchop to Lfineborch voiftaa allb 
vorfcreuen is, Vnde aifo fchal yo to der enen tyd, eyn de eldeße van Hertogben Magnus S5nen, eder 
vort an van örcn Sinen, vnde to der anderen tyd, ejn de eldefte Sone ^) van Hertogben wenoslawea 
SAien, eder Hertagben Albraebtoa eft Ib eebto SBne bedden eder wbBen, eder Sre ereen eder vertan W 
van 3ren Sönen, der Herfcliop to libieborcb meohticb wefen vnde de trSwclikcn vorfian to nror bnydor band 
vnde to lykeme rechte, na der ftlanfcbop rade to Lfineborcb vnde der verer vte den Steden aUe vorfcreuen i>, 
Ok m5gben de vorgbeTcreaeoea Heren to ikJTen vnde Lineborcb de wjrle dat b lened macbtiGb Sa van 8rer 
vnde bertoghan Magana kiodere we^ieoo ^tmjWSkw lene vnde weritlikar to leoende de to der Herfehep 
tn läneborcli hßron, aner Slote Sted«' vt !f land cnfcbSIeii fe ntcbt vorfctten, noch vorkSpBn noeb VOliataa V 
ane willen vnde vulbord Hertogben Frederikes vnde bertogben i^rndes bertogben Magnus SSnen eder 
5rer brtdare vnde amen eft de torene niobt enwamn, Doch yo fo in5ghen de varibenomden beren to Saflbn 
vnde to Lineboveh. de wyle dat fo ioned. Slote. Laad vnde I5de de vorpendet fin. VUoäf vnde weder vor- 
pAnden. vnde aminechtludo eder v6gbede dar vp fetten vnde de woder entfetten als on vndo iSrcme Rado 
nätte diinckeL Se enfchölen auer de ."»lote land vndo IMe, bfighore nioht vorpenden wen fo nv vorpendet M 
fin, aae der aaderan heran willan alTe vorreratten ie, Wanne anar de begrde veig b e fa reaenen heran van 
SafTen dot fin. fo fcltal de eldcfte van hertogben Magnus S5neo de wyle dat he leued der leen vnde der 
berfchop to Lilneborcb ok in aller wy» mccbtich fin alfc vorfcreuen is, vnde denne io fo vort de, derac de 
berfobop b^rde to vordande alfe vori'creuen u, vnde weikeme de berfchop to lfinelx»ch in tokomenden 
tydan to vwftande gbeb&red, enfisbal denne neeb Siede GMato eder laad Tc r Mtpea «der vw^ end ea neah vor- « 
laten ane vulbord dt« gcnnon '!t in> de lierfoluip to IHneborcb na ?tmo to vorftandc f»heW5ret. Vortmer fcb.il 
bertogben Magnus vrowe van Bruniw vnde läaoborcb deme God gnade mit den heren van Saflien vnde eren 
egbeuen kinderen tofamende leegben TkeUe mit den aadana fibtoa de fe toHunene leaghen alib verfbre» 
neu mit alier ghfilde vnde redtto, diffe negrlkan dre Jar vnde de tyd oaer fobiSen 8re de be- 

ren van Saflisn, vnde Jrc kinderc mit 5ren Juncvroweti megheden vnde glipfindc alfe '■rc L'HcvÄgbe niit|0 
koften eriiken plegben, vnde fcbdieii ere dar to den Toba to TieUe volghen iaten to 6rcr luuderliken Te- 
riooghe. vnde gheoea ere darto yo des Jare» bnndart bidigbe maro gfaeldea, vnde darto aUb vak emboaen, 
alfe vnb her« BiTebop Oberd van hildeafeni vnde her Wedekjnd vQgbad to dmne Be^ghe, Iprakan dat 

£in« AbMshrift im CepUr XX isigt folgend« V«nebi«d«ilMU«i: *} fliw Srt SUU eiii(Mdiob«o. <} Mbmfehop lUtt Btriehop 
IV « 
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redeUk were^ mde waimc do An Jtr yuamkomen fin, wdde denne de vorbenomde vrowc van bnmiw 
van den heren van Sailen, vnde van eren eghenen kyntlonn, «der de Heren vnde de kynderc van der 
Trow«n. Ib loholden fe ere Txelle weder iaten to örcr ijrltuclit mit alieme rechte vndo tobehörincghe aUe 
b dal T«ve bukUi vnde ÜBUko Jb d«* <rawelikMi ▼ordeghediiiogfaei^ viid« de v^glMde de de berai dar 
fi kMn febSlden der vrovren dar to hfiktegfaen, dat fo 5re Tzollc mit alleme rechte weder antworden fch&l- 
den wanne de drf .Tar vramfkomen weren Vnde Pirtenere. TomlSde vnde Weehtere vppe deme 81ote to 
Taelle, vnde de Rad vnde Börghere darl'ülues fchSldeo der vrowen in hüldegiiiughe bliueu, n«. aÜ'e vor«. 
Tinde dee üBholdeB <n de beren Tnde da landete fflnderüke bveae gheneo, dat fe era dU Make liold«i 
weiden *) alfe vorfcreuen i», vndo dat fcholden der hcrlchop Man de in der heron Rade wertiu vnde de 
10 vere vte den Steden alfe vorfer^en is to orkiode vnde witJchop ai«de befegiiebiiy Vortmer alle vaaoghe- 
nen TchSlen to bejdentijpdeD kdkih vnde toa welen ene argholift, der de lieran tkh Sallea vnde UhiAohIi. 
vnde herl agh eB Magnos kjDdere van Hnmlw vnde L&neborch vnde de Kad to liüneborch, mechtich fin. to 
beydentfyden vndt; Sn atie vancfjlien Ini. Auer de vaiicglionon de to Ifinoboroli infteghen. fcliolen inkumMi 
Tode (nroeyde doo; aUc dnu lieren van Saflen vnde luneborch vnde der ätad to Lineborcb bcbül is. Ok 

15 fiAoleo de heren to beydentfydea landen vnde Hden brsne freuen atfe id redeHk ia, Voctnaer vnne de 
vanc^henen de de Urenc van Scbowemborch vnde de JSne gheuancghen hebbet wel de in der zSne wefen. To 
fchiMde he alle de vaiicglienoii ledich vndt.: l<i» ghenfn, vnde do diinc Orcuen afglunianc^'lx'n (In, fcholden ok 
ledicii vnde los lin. vnde de dotUach Ichölde mede bezönet lin. euwelde he dar niclit iimc wek'cn. ib Icbol» 
den de her« van SaflTen vnde Mneboreh. hertogboa Magnus kyndeMn der Slote gbünaen de fe rede inne 

80 bebben vnde deme Grcntm licleghcn lin, aifolancghe went l'e l'yk mit deme Oreaen berutlitetKii, Vortmer, 
alle vancghenen gheld to bejdeatljrdra dat nicht vtghegheuen en is de nicht loa ghelaten enlyn, dea men 
mechtich is rdial ok ledich vnde loa fin ano arghelyß, Vortraer fchal de vrowe vnde hertoghen Magnus 
kyndere van Iktutfir vnde 13neboroh veeve kefen, vnde de Heren van Salfen vnde UaebOffeb. ek vnere, de 
Ich?>U'!i fi- to iioydi-ntrydc-n briiio<rhpn vppe den*) dach de erft wt^H-n fclial vnder öo, wor do achte nirlif vn-- 

96 dreghen an ai di^en vorfcrenenen HÜLcken, vnde an anderen locken de hyr noch vt vnde Inilan to fprekendi^ 
dar fobtlde vnfe here fiflchop Qtwrd to byldenftm dw vnnran vnde der kyndere meehtiiab air fin to betende 
don vnde Inten. V'ndu her Wedekind voghed to dem Ber^e fobSlde mechtich fin to betande de heren 
van 8a(Tcn vnde luneborch ok don vndo laten, vortmer, de vancghenen de de Greue van .Schoweinborch 
gheuancghen heh. vnde de ächKlde dar de heren orer tewelk in gh^omen lia. van der herlchop weghene 

N van Mneboreb, eder mit verbrenet ie dat men redeltken bewyfen aiadi Tehabnen beiden. Mfen. vnde betaka 
van der herfchop to lüneborch, na rade der genner de der heren Kad l'wercn alfe vorfcreuen is, Slote eder 
ander ghud, de to der Horfchop to Ifineborch hSren, vndo vte ftan. Icliolen de Heren an beyden fyden van 
der Herfchop to lineborcb entledighen vor aJfodan gheld aUe men dar rcdelikcn vpbewyfen kao, Vmme de 
berea beyde to deme «riten vnde vnnne d« viye vnde vnune TaeUe to veniflleg^Made to Ijrftnebt eder to dae 

16 Landes beh?5f dat heftej-t vppe den, heren, Bifchop Gherliurdr to hildenfem, vnde den voghet van dem 
berghe Riddcre vnde knechte Borgbere vnde Bure, fub^len by öreme ghude vnde by ereme rechte bliiaeo. 
alfe fe dat eer dedTeme kryghe befedien bebban. Vnune de Schelincghe de dar ia twifohen den Eddelen 
vorften, Hcrtoghen Albrechtc van SalTen vnde Lüneborch af ene fyde. vnde HertOf^ien Eryke van Sailen 
van L^uenboroh af der anderen lyde fchul aldS« wefen. Oban de de^bodlncghe %'ort vndo do zone, de 

40 begrepen lin. tb fchal men de Rybemboroh vnde den kerkwerder antworden liem wedekinde deme ed- 
del«i vegbede van dem Bergfae. vnde hetn Lyppolde van vreden deme Jibegheren to trfiwer band van 
bejder Heren vregh^e, de fch51en fe holden vnde bewaren van (Snte Mycholea daghe de nv negheß 
tokomend« i» vort oner evn Jar. kJ^nden fe vnder der tyd vormÄphen hertoghen Eryko, dat he ded« her- 
toghen Älbrechte wes he eme plichticb were van ere vnde rechtes weghene na lüde der breue de fe ta 

46 «> Btor ist eii«NiiMeB mt$ fthMm ») m «tyiM^ statt Ai. Mfim statt im. 
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fimiflnde ghMien hebbeD. in vribrtfthop ednr in ndtta, fo fehSIdan f« hertoglntn F.ryke de Rybembttroh 
weder antworden, en>'omi5chten fe dos nicht To rdiSlden To de Rybemborch antworden Hartoghen Al- 
brechte, vnde de Rybemborch fchal nien holden van der Rente de dar to hört, Ifipt dar wat ouer, dat 
fchalmen antworden deme geonen des de Rybemborch bliuen Ichal. enbrickt dar wat an dat fchal de be- 
«tden dam» d« Boreh ghemtwordal wert Ok Mtti H«rtaghe 'Bryk Sadien vn LomnboNh, H«rtD|^ « 
Albrechte van Brunfw, don bynnen der ßluen tyd wos lie 5me plichtich is van deme Tolne to Blekfld* 
van rechte. Vnde hyrmede fcbal beiioet wefen der heren krych vode allerleye vnwille, de dar van vp- 
gheßan ßn, vnde alle d« de to beydent fydeti vmme Snn willen in den krych ghekomen fin. Alle difTe 
TorrereaeBM ftacke vnde de g ha din cghe low W7. Veaerinr« Alinwht IMerik vnde BernbanL hwen vorbanonpit in 

gfitiflcn tniwen vTidt-r ander lo tioJdeiide, vnde hpWjet des fo bekantin"(Te vnfe loghereghcl« witlikeii glidtiünghR! lateii 19 
an dilT(Mi bref i)e dar ig gfaefcreuen to hunouer« Na Ooddc« bord Drytttynkundert Jar dar na in deme Drerude 
SeueiitiglicRen^ Jare, an dciM ncf^nltn Soodaghe vor Snnt» Myrfniiia dagfae dei RNaenencgliele», Omr delAn de> 
glndilMl^eil hohb«t ghc«rcr«ii, do Erwerdigbe vadcr in gudde her Gherhanl Byrdiop to livldciifem. Htr Wedakynd, 
voghed to dem B<jrglie. Dalthaznr here fo Camnitz, Her .Tolian Archydyukcn tu Iniiebörch. Her hennen Pronef\ to 
wcDyncgkeHeu, Her Afchwin t^cheocke. Her Uyderik van Aken, her lyppold van vredeii de Juncgbere. her lö* 15 
dolf nm deme knefbeke de ehlan. Rfddera; Wylbnud ven Ktäem. Cord Batfiite. Vmt kayoi^ Ohmwfd ven dm 
bNH^ knapra. \-nde Dyderik Springintghiid börghortneficr to Lüneborch. vnde andere vele vnfer Man an beydeittliden 
vnde ghuder löde Vnde wy. Her Glicrfaard Byfchop to hyldeflfem. Vnde Her Wedekynd voghed fo deme Rergfie 
vorbcnouipt. bekennen vnde betügben dat wy mit wyffchop vnde wlbonl der vorbenomden lieren, mit Kade 
vnde kulpe *) der Manftlkop vnde Stade totbnioind. eile delb vorftnuwcB A&eke nde P<^iedint|^, gkadeghe- M 
düMglad heUMt, Dw kebbe wy te bekentaißb vnfe IngheAvl>*il« wAOImb 10) ghebeaaghed leten en diffen bref. 

m. Sie ÜMnlge WeMtaw wd lllieeaht «an laehM nnd XJietaif felahaB, die Mit da« HMg« IhMMA 

und Bernhard von Brannsehweig und Lttneburf? Acren Briidern wcg-en aller Zwif'tracht tiia die Herr- 
eahaft Unebwrg erriektete Sttkne n keHw, wiederholen alle Bestinaaiuigan det Vertrage» vom 35. Bap- 
tanber mtt Avmüm» dar lialiaiMia flbar Stadt nd taUeaa (Mb and allaa amllblgendeD, ond bedin- as 
fav, daaa Jadaa aala laha, Irta od Ont wietogagtban «wda. — mt, äm M. SaplaaAar. X. 0. 

Wy. Wcntzlaw vnde Albrecht van Cioddea gnaden. Hertoghen tO Snflen vnde to Lfineborch. bekennet 

vnde I)CtfSf;;liet oiieinliare in defTenio Jj^glit riwardiglien hrcuc Dat wy vns mh vnfen leuen B^lcn. Frt'derikf 
vnde liemhurde. llcrtoglien to Bruntwik ^ude to lüneborch. vnde ören Brirderen. «Tuntiiken \-orenot vnde 

gheaiSDel hebbel nmne alle twydraebt vode febelinef Im, d« twifishen tob vnini« de Herfehop to Kneboreb gha- 90 

wefen lieft. In rlctTei wyfi- de lijr nn rrlicfcreuen ßeyt, Wy fclnTlen van finden nr l,' lierfcliop to ISneLorch 

mit allenie rechte, vnde 8tede Slnte. Land vnde l&de mit QbeyiUiken lenen vnde werltlikcn. aUb Te vor&arf 
van Hertoghtin wylhelme Hertogiicn to Brunrwik mde to Ifineborah. weder tofanende le^^hen. alfo det de 
Herfchop Stede land vnde ISde mit g^yfiiitBeß lenen vnde werltliken eyn vnglietwyged Horfohop bliue, Dea 
fclu^leii du Miinroliop, Stode vnde Slotc. vns vnde vnfen Bolen vorglienompt hSldeg'hen to lykeine rechto jn 35 
dilTor wys. So dat wy Wencslaw vnde Albrecht Uertoglien to äaOTen v'ndo to lüneborch vorgbelcreuen fcbölen 
de Herfchop to Nheboreb vna, vnde mSm TOii^erereiienen BSIea trihraBken Terftan mH der Heifphep Maime 
rede de vnfen Rad fwerende werden vnde lo deme Rade fcliSlen wy kefen vnde fweron latcn, der herbhop 
Mf>T? to lüneborch. vnde yo twene vto deme Rade to lüneborch vnde twene vte deme Rade to IfonOQCrc. 
vnu truweliken to radeade. to beydentfydea. vnde to ly kerne rechte. Wanne auer wy Wencxlaw vnde AI- 40 
bc«elit voighenSnd af gban van dodee w«|^i«De. fl> feiial bertoghen llagmia Sone van biSuTwik vnde Hbe- 
borch. de eldelle. oder ere eldeße Sone eft der Br5dere neyn enwcrc, de Iierfchop t» ISneborcli truweliken vor- 
ftan na der kerÜBbop Manne rede, vnde der verer. iyk vnde vnCeo eruen to lykeme rechte «Ife votfioreuen ie. 



1) e j iea l e ie *» ^jfimt fikm Umm ftt M füm . <)aealett«i«l ^miaM^Mit. wüUkm (<Mt. 

82* 



Digitized by Google 



«Oh 

VndA'WiBae de Hertoghen Magnus Sooe afgheyt van dodoi WO^MOe. welker denne de cldofte'iB van Tnfen 
S!5ncii cft wy echte Söiio warmen oder hodden, eder ere eraen de fcholden denne de Horfchop to luneborch 
truweliken vorftan. na der Manicbop rade vnde der Terer vto den Steden aUe vorücreuen ia. Vnde wanae de« 
«okflrt wSrde DodM weglwB«. fi> icbSlde airar bortoglMn Hagmi* Som de eUdle^ eder in «Idefte Sene eft 
6 der BW(dere neyn enwere, do horfchop to lüneborch vorßan alfe vorfcrouen is, Vnde alfo Tcbal yo to der 
encn tyd na vnfer b«jder dode. eyn de eldefto van Hertoghen Blagnas Sinen, eder vertan van 6ren Sonen, 
vnde to der anderen tyd, ejrn de eideile lone van voien Sönen, eft wy echte S5ne hodden oder wünnen. 
eder Sre eraenu eder vortan van Sren Staun, der Herlcbop to Hnebomib meobtioh wefen vnde de tr&wdften 

vorlUn to !5rer Ijeyder liand vndt; to lykeme rechte., na der Manfchop radt- to hlneborch. vtido der vcrer vte 
10 den Steden alle voricreuen ia. Ok mSghe wy wenczlaw vudo aibreobt vorgbeDcanpt. de wyle dat wy 
beyde leued, luttchtiob weTen van vnfer vnde Hertoghen Magnos kyndere weghene QtieTftRker len vnde 
««■UKker to lenend« de to der herfduip to Mneboroh b5ren. auer Siote Stede vnde Innd enrchSle wy nicht 
vorfcttcn nnch vorkSpen noch vorlaten. anc willen vnde vulbord. IIerto(;;hen Frederikes vnde Hertoghen 
Berodea hertoghen MagoiM ßnen, eder erer brödvre eder cruen cft de tweoe nicht enweren . , Doch yo 
16 16 mS^b» wy imesknr vnde albreebt vorgheoompt de wyle det wy lened. Slote. Land vnde Lide de ver> 
pendet fln. tlbll vnde weder vorpenden. Vnde ammechtlfido eder vSghedc dar vp fetten vnde de weder eoi^ 
fettfln. «I» id vhb vnde \Tifeme lamendein Rade nfitte dincked to vnfer famenden nvtli vnde to lylceme 
rechte alle vortcrouen is, wy onfch51en auer land vnde Ifido b5ghere nicht vorpenden wen i'e nv vorpen- 
det fin, ane vnfer votfiarenenen bSIen, Hertoghen BVederikea vnde Hertoghen Bemdea, eder erer brOdere 

SO eder cruen efl de twenc nicht enweren. \ uihnrd vnde willen «If«' vorfcreuen i.s, Wanne auer wy beyde 
dot fin. fo fchal de eldeße van Hertoghen Magnus (&nen de wyle dat he leued der len vnde der herl'chop to 
Ubeborch ok in aller wye raeditiob fin alfe vorfcreoea is, vnde denne io fo vort de, deme de berfchop b&rde 
to vorßande aife vorfereaen is. Vnde welkerame de herfchop to lineboreh in tokemenden tyden to verftande 
ghebJired. enfchal denne noch Stede .Slote eder land vorki'lpen eder vorpendftn noch vorlaten anc wihord 

26 des gennen, dcroe de herl'chop to ISneborch na Sme to vorllande böred. Vnde hir mede Schal beadnet wefen 
vfe kiych vnde alleileye vniriUe de twUchen v» vnde den vnfen vmme de Herfebep to HbetMrbh ii vpgli^ 
ftan. vnde alle de genne de to beydentfyden vnmie vnf< n. vnde Hertoghen Ibgntts deme god gnade, wiU 
leOi in den kryeh ghekonien fyn Ok fchal men enenie Jowelken. fin len. enie vnde fui gluid weder laten. 
Alle delTe vorlcreuenen liäcke. loue wy wentzlaw vnde albrecht Hertoghen to Saßen vnde to Luneborch 

m vorbenemd ven vnfer vnde vnfer emen weghene. vnfen vorferenenen lenen hBlen. Frederike vnde Bernde 
Hertoghen to Brunfwik vnde to Ifineboruh. vnde ören bröderen. vnde eruen in ghuden truwen vnuorbrokcn 
toholdende, fander allerleye Inual vnde arghelyft vsde hebbet des to bekantnifle vnfe Inghefeghcle ghehcnc- 
ghen laten to delFeme breue. De dar is ghegfaeaen to Honouere na goddes bord Drytteynhunderd Jar dar 
■n in deme Drevndefenentagfaeften Jnre. In den» hüf^ieB daghe Sbto Hyehalee dei Ewaeencghdes Oner 

95 defTen dcghedincglien hebbet ghen'efen. De Erwcrdighe vader in Godde her Oherhard Byfehnp to hvldenfem. 
Her wcdekind voghed to den) Bergbe, Balthasar her« to Camnite. Her Joban Arobydyakcu to hbieborcb. 
Her Herraan pnmeft to wenyncgheflTeu. Her Afdfawjn Sdi«nok& Her Dyderik vaa alten Her lyppold -nm 
Vreden de Jfincgher. Her Udolf van deme knefboke de Man. Ryddero. wylbrand van Reden. Cord Bar- 
fute. Hans knycghe, Qh<-ii«ird van deme Berghe. knapen. vnde Dyderik Springhintgud BirghetmeAer to 

40 löneborch. vnde andere vele vnler .Man an beydentfyden. vnde ghudcr Idde. 

aöS. Sie E«ti6ge Wenslans und Albreeht von Sachsen und Lttnebiirg gestatten den HertAgen Friedrieb and 
Bamhaid von Bnapwehiraig ind Unehng, fldla Qnf Otto von itbamabirg «n Auer Slhne niAt TMl 

IHÜimf^, also die von ihm nnd den Seinen in dem Treffen, in welchem Herzog Magnus ersohlaguoi wudo^ 

^efan^pnftn Leute nicht in Fr<^ih<>!t «*rT?r! will, »ich mit Sclilssiiem. StS-ilten landen nnd Lonti?n der Herr- 
IS Schaft iioneborg su iielfen, Ms er ihnen wegen des an ihrem Vater begangenen Todtaehlages ond wegen 
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Wo Wentikw tbcI« Albradit ▼■s godes gnaden. Hertogen Bdbn vnde to Unabwch. Bfikennen 

openbar met delTemü brcue vor alle den de en Ten eder horai lefen. Ware dat vnfe Ohem Greue Otto van 
fchouwenborch in vnfer Sone nicht wcfen w51df- Alfo clat lie vnde de finc de vnnglicnc nicht los w6Iden 
gh«oen. de he vnde de iine venghen vp dem velde dar hertogbe Magnus dot bief dem god gnade, fo mooh- 
%m Tofe kncB BJHmi frederik ynä» Band ksrlogen to Bnmlir -mäa Innebordt «der en Enua fek hdpaii met 
Aoten ßeden Unden vnde luden Tolvr b«id«r herfchop to Ian«borck «Uo ko^M WMit on ynfe Ohem yoiA^ 
nomd df'd*' vni den dotflach orw vaders vnde vtn Ae van|»ene «!« vorpeferewen \n. wen Iie on plichtich were. 
Tode dar vaa Icbüllen vnfe Ibne breue. vnde degedinghe de vnder vna. gheacn vnde degedinghet fin vnuor- 
«fgbarC blhMB des to orUnde liebbe m mfe Iqgcf htm Irangm an deArn Iweff de gbeoen is to l^dle 
N« god(^ bord drittcnhinidegrt J«r dain» in deme die toBb Senentigefiiein Jare dea negefien vridage» n» Ii 
lunte Michüa daghe. 

SM. Hfmkin von Pente tohreibt dem Senoge Albrecht von Sachten mh^ Lnni^burg nnd dem Rathe der Stadt 
Ltiseburg: Ihren entan Bxiel bat er zn spat erhalten, in Folge deuea ei die Zniammenknnft mit ihnaa 
aUht bat kalt» Uumb. BtMU, dar Ibm daa aadaiea Mar, daa BagtaaüsaagaMliiaiheB, «bailnahti» kt 
auf der Bttckkebr, als er ftber die Elbe kam, ersohlagen. Er lelbit aber hat am 30. September zn Artlea» IS 
burg in Tölliger Sicherheit die Zneammenkonft mit den KAthen Mine« Herrn (dea Hersogt Erich von Sach- 
ten •Lanenbug) nnd mit teiaen Frenndan gehalten. Wttnioben Henog Alhrecht nnd der Sath der Stadt 
Unabaif alaa BniaauMiBkniill alt Ob, le bittat er, daaa aia^ «all ar ao weit laalgt nabr n raitam waft^ 

ihre HAthr in ihm nach Lauenhurgf bri dem Jndcn - Kirchhofs senden, nnd vertprioht, ilmen inrf ßhcr Jio 
ganie Aagelegsaheit und Uber die Jleinang aaiBaa Herrn ^de« Henogt Briob) Aaakwnft m ertheilen. Wol- 20 
lau de daUe adtat alAt koauaae, aoab ihm Btthe aaaden, to mögen tla Iba abaK fc^fa^W'Jw Mm 
■düekw, den ato glaabaa, daut er «iaaaat aber AUaa Badeht wiaiaH* — (1378, daa L Oetabar.) £. 0. 

Magnifioo duci Saxonic ae 1 ...*). 

Salutatione feniili premifla wetbon Iculle gj berre van Saflen vnd gy bedonicn l^atman to Lancborch 
dat dy erile brief den gy mi fanden dy quam mi to Ijpadei, dat ik des daghes teglien iv nicht kernen SS 
BMMhte vnde dy ander kwabrif den aü B^yoeld braebte 'vnd aUa Bejnalt vm wi Jbfaijed vnd omt dy Elae 
quam d.i ward he dot (laghcn vTid ik reyt des vrydaghes to Ertenborch vnd Meld dar allen den dach 
mit mines herren Kat vnd mit mioen vmnden vn nuUen Teelicfa. aiX «d ni tegboi is vnde wo gy dat nu 
liebbaB «lllat ader moghen. ^nd Ift dat ik tbaghea iv komen feai fo fdie ik dat gern dat gy iawcn Rat 
fanden wolden theghen nü by louenimrch by der Joden kerkhoue wanne ik fo verrcn nicht mer rydon darr, 10 
dar Wold ik iv berichten aller ßucke vnd aller niines herren nieyninghe vnd jft dat dat py dar nicht 
kamen eder feaden moghet (o fendet mi enen hemliken man dem gy iouet den wii ik lin ok bericittea 
md mbiedet mj dat fe tydellkea tovnren dat ik Jb wafeaenieii aafigiie 8e tip t ma Sabbato poft MidL 
mao Tab figflie. 

Hemkinui de pentze formst. S6 

Mb. Die HenAge IMedrioh nnd Bernhard von Braaaiehweig nnd Lttnelmrg bestätigen die am 30. April 1378 
▼OB den HazsAgaa Wendaaa nod Albraebt Tea SadMa and Lftaabwg volUogene Belebaang dat Eem 
VadaUad v«a daai Baifab adai laa Tegta dae MUn WMm, aaiaar BMdar aad aalaar aad deaan mbtaa 

Erben mit dem Seblotte Behbnrg. — 1879, den 2. Oelaber. SIL 
Wy FVicderich nnd Bernd von Godes < maden llertzogen zu Braunschweig und Leunenburgk bekennen |D 
apenbar vor uns imd unfc brodvr und unl'e erven in dioflem breve vor alle den die cn feben edder boren 
dat wy mit wUlea imd Torliobti^ceit und Bade wdu treuen ileu, die Beleidnge nnd die gave an der Be- 
iMrdi dar adb laven bolan Hertaoge WentlbUawea und Aibrecbt Hartaogen tbo Sailen und Laumaltmsgf 

«) Dicie Weite Mate ilA aaf te Blektellt das SdMtbaaa 
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heni Wedekindfl dem edloo Voghet th» dim Borge und ftine bvoder und ohre Eiren nede belehnet und 
begATet hebbet erffliken tho besittende^ gawiDmret and rullbordet hcbben ewegliken tho boldende mit diMl 

trawcTi dar fie olin orc bcsogildeii brcve upg<»v<>n hebbet die ludet «lldas Wtr WewtfcbUTe gnd Albrecht 
von Uode« Gnaden liertjtogen tbo Angem, tfao Wes^kalen, tho Sa/T«! tho Leuneborgh, PaleiitigiOTan tho Sftflea 
B Greven tbo Bren und des bdUged RomiTdiefi Rjrekes Erttmtrrahidek bekeanet «o dfeM» breve »pptnlmr det wjr beb- 
bet belehnet unfen getreuwen und funderliken leren freundt, hcren Wedekinde, hern tfao dem Berge, den EAv 
Voget dos Stichte« t.> Minden feine (trorler im ore Erven mit unfern S< filiitfe der Ucb'jrcli unil mit alle di-inc dnl m«« 
Vorvueu die Ilertzogon xu Leunenborgh dartho ghelogget hebbet unde dar nu tho boret von Qewonheit edder ron 
ndite offlik* Oo liMttciid«, vf/f dat fle «m und onfliM «rven derto bat IrMadikMi denen aMfen aud irillet ant 

10 mit Hertzogen Magnus von Brannscfaweig und feinen Erven nummcr fchedon und von alle den geniien die dat vor- 
benomde Slot tho der Keborch batttten wy en hebben orn dat Scblodt ia fine wece gaanUrordet, dar vy omioe arbeidea 
will^ trcuwelioken anvorthoget mit all nafar niacbt OA fchall dal S^odt tmt du» dla nnaa nada wanne ttad 
wo dicke wt» de« ncdt ift nnd wj des b^vm De» dio Orknade und «aar betaehaiffo «ler diafliar Tonehraraa 
Stucke hebben wy vorbcnomden Vorsten unfe Inghe^eghele wittlioken goliÄng-eii latcn an diesen brieff, die qc;:;fvon 

15 ia na godea hordt dritteiuhundert Jar in dem twei und feventiglkn Jare des heiligen Abeodta fönte Walburg der 
hrnllgen Jonekftauwm. Tho Otknnde und bekantniaf« all« dnJTer vorgeachreyen Stocke hebbe wy vorbe^ 
nooiden Frederich und ßemd Hcrtogcn tho ßrunsweig nnd Lennenburgk vor uns unlTen brodern und unfe 
Erven miff Tngcsegele wittlikon an dieOTen briefT gehennjet laten Nrt Oodes bordt dritteinhondert Jahr in 
dem driddcii und feventigol'uoi Jatu de* Sondagt s na .SuntL- Midiaelis dago. 

90 350. I^er Pomdeehant nnd daa Oemcapltel an Sremen Aberlanen die Oralidiaft Stotel, walche aie lait JBewüli- 
gnng dae InMwhifte QeltMid tos d« Man tMOh, daa Mrtan Onta van iMel i), geknrfl linka, 
OutB Bnbiiehofe AlbNahi^ weil m die Orafschaft gegen Angriib niafet n verttaidigen venatgna, er aber 

AnTch »eine Dien«tmannen Aiiitler,tp und Krieger sich in den Besitz der davon entriMenen Ottter und 
&«)hte aetien kann. £r aberUMt ihnen dafor Uaachweiae, frei Toa Beede, Yogtei, Oienat ud Abgaben, 

tB den flwfcnaahnti im Altan -Unde bmar nnd Tatdanar Ptteoae, CMar n Bt Magnat bei Umm, im g— 
Seif WoUak, Einaer lo Welle mit Yogtei und Heede, Eftnaer im Dorfe LaukniHU, mit deren Finkllnlta» 
•ein jRhrf^fi^edAchtniag gefeiert werden »oll, und gelobt, d«m Rath? tind der Gemeinde der Stadt Bremen 
ftu die ?oa ihnen dem Somdeohanten and I)om<^iMtel zum Ankaufe der Ur&liciiait geliehenen 30Ü Mark 
eine dar BaUAae« Ung««dal«) nnd lladIngiMnan«*) an TnittniaB odnr «wl Ahn anA »ailtfnnbiM 

ao Ton der OnMuill diaa» tmmt» Oaldai daa PamdaabMlun nad Sanm^pital n i— Man. — U73, den 
i. October. XXIY. 

In nomine domini amen. Anno nntioitati« eiuTdem Ä CCÖ Septaagolimo Terdo Indictione vndeoiroa 
die Teenndn manBa Oelobria bon tenlaran nel qnali PonlUieatM SmodlBmi bt Ohrilto pnti^ a» doodij 

jtoftri dominj (rregorij diuina prouidcncia pap« XI. anno Tercio. Oonfbtuti in prefencia mei Notarii pubüci 
85 et teftium Subfcriptorani Keuerendua in Chrifto pator dominus Albertus dei gracia fancte Bremenfis eocicfif 

ArcbiepiTuopua i*^t venerabilea virt domit\| Jobaunea Decanue Aluericna ciuuer prepoGtus (ancti Anlcharij. 

Fmderiena odyU« Onntor. Hnrmannna de Roftok ptniiofitni Bnocenfia. Gonradna Thaannmiina Johnanno Sln- 

meftorp ScholalUcua. Hennannus dt! ounmndo et Rodolphus de bordeÜo Canonici dicte ecciefie Bremenfis. 

Capittilum ipfiua ecclelie Bremeniis, vocatis vouaodi« prefsittm iUis quj potaerant, ac debuerant interefle, 
40 facientibiu, Poft multaa deKberadonee et te an t nt a e. qnoe Iden dominj Arcbiopifcopua Decnnna Canonici 

fit Onpitnhun inter fe fuper (Utu et reformatione «ittfdem cccIcfie Bremenfia dinerfis temporibna babuamnt 

Idem Decnnia Cannaici et CnpttUum oonfidanntM. qnod ipfi Comieiam in Stotle ^onm ipfi dndn» yiAaDtn 

t) Cfr, rfi'- T'rliindo »om 6. Miirr 1175 in ('h-hs«"]'« San mlung tin jriinickicr rrktiiidun [>ng, 174. *) Cfr. die Urksnden vom 

29. Saptcabei 13G6, 1. Anciwt 1373 nud 13. Juli 137G bei CaMol I. c ftg. IGO, 169 und 180. *') Cfr. die Urkandtn nm ». A«g«t 
46 1S76 nad & Octob«« 18T7 bei Caaail L e. tag. 119 and 191. 
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«t oonftofieBt« fdkii naordadoiiiit ämb» Gotfirido Mae AidiispUbopo Bramnli, «b bamlibw BodoI|U 

vltimi ^?ftlMtit in StoÜe ad ufus CapituU predicti multi» pdcaniaram fummifl cum villis Terria pdMBonilllw 
et CenfibuB prntia poTcais et aque ductibu« et cum vninerfiä Alis Jurlbus et pertinoneiis cornpAranint, a 
Qudi^urutn iouurübaB defenl'are von potuerunt noqu« illicite uccupata recuperare, In hoc tinaiiter ccNocor- 
danüt QwmI ipfi dictam CoanoUin com omzdbaa Jnribw Sapra dic^ü proat ip&un conpanuMnmt dmoino 5 

Arcliicpifcopo fupra prediclo fuinjue fuoccfToribns imperpetuiim per iiiodiiin permutAcionis in perpetiium dimit- 
terent Pro eo %aia idem arcbiepücopua per fuoa adaifteriat«« et officialca et arraatorum potenciam bona et 
Jora «iafiton Oondde recuperar« polbt «t «sdam ^ktm&re. quod Dttcanu« •! Capitaliim per fe wm potemat 
qaoquomodo Idein comb Benerendua pater dominus Albertw ArcilüqpiliBOpM oon «Udam dominis Decano 
Canonici» et Capitulo. ac cum fui« ofliciatis liiifque proc«ribus deliberacior." i ♦ cfnlilin j rf habitiB Nolens M 
dictos DMaaum. CaamuoM. et Capituluiu propter diauäiun«m dicto Comieie tiictoruui<^iu» bouoiuin ßbi nomino 
p Mi mrtMi^f dnnilRinnB in fiaa ndditilnia mhMjJ nel d«ftwid«ri eiCtoti D««hm CSraoniob et Capitulo ht 
fSOOnpenfiuB iain dictc dimiflloni» per pracmaticun fiutxionem et nomine permutacionis Tradidit cifdem 
Decano Canonici» et Capitulo bon« Inf™ fcripta cum omnibus ful.s lioniinibus litonibus tt afcripticija ad ea 
pertinentibua ad meolkm ipßiu ArcbiepUcopi fpectantia p«r iplo« Docanuiu. Caaonicos et Capitulujn penitu« U 
fibcre et abfiim «ud et qnalibet pNoairia «dnooMia mguim ferniek» Tallb et enwtione ipß domino Archi- 
epifoopo aut luia fuccefloribus uel eoruni ofHcialibus faciendi» et exhibendis et prout ipfc dominus Archi- 
epircopus et fuj predeoeflbres aut officiale» eorum ipfa tenebant et habobnnt perpetiio tencnda et ponidendfl. 
viddioet In veteii tena Brmneafia et VerdenlU djrocefluiii CeoTum qui pruprie Greueordiat appdiAtur. Neu* 
non Coriam is LefinoiiM fitnti Hagni. ao vnam donnim ibidem ^pum inbabitat et colit ibidem hJiiricna dek 19 
Hngb. ac vnam aream cum fui» agrJs qnos hinrictis kuktbrawo et liinricu« ftcdiiipb colunt ac totam vilUm 
in wolde cum i'ui» pcrtinendia prout fpectabant ad Arcbiepifcopum predictum cum duabua doiaibiu in welle 
onm fui» pertinencija vmnerfie onm adnoeeda ^«caiija et hüa fimilibua qne nnper Uem domiinw AroUepi- 
foopuB liinrioo de huda nato quondam Martinj de huda fenioris et katherine ipfms hinrici vxoiri kgitiine ad 
vitam ipfonim et quoad ipll viuerint duntaxat duxit conced-'nf'ri Kt quam cito ipfu bona per mortem ift 
diotorum dnorum vacare contigeht nd dictos Decanum üL Capitulum libere reuertantur Preterea quatuor 
domo« fitea to ritU laakennoT pro mmo domino Alaerieo Cluoere predicto pro Centna mards bmnenfibne 
obUgatas per Arcbiepifcopum ante dictum, et pollqnam ideiu dominus Aiuericus dictam fummam de doroi- 
bus ipfis fudulcrit ipfe dominus Archiepifoopua eafdem domoa cum omnibus fui» Juribus et pertinoncijs ac 
hominibiu litonibus et afcriptitijs eilüiem Deoano et Capitulo nomine predicte permataoionia aiBgiiaait Ipfo»- 30 
qua DeoanuD et GafAnliiiB per TradieioDeiB bineli miJit tat nvuo Jn temitalem «t •poffle lB oaem omniiim «t 

finpiilonim bonorum predictnrum. Volnitque domimi'- ArrliifpireopiH quo«! idem Decanus et. Capitnlum cx 
auoc et pofiquam ipCa bona ut prcmitticur vacare oontigcrit, ut oapr iutic et intrarunt (x r \\s omnium bo- 
norum predkiortiin peHeflknem apprcbeade w ttt. aMqoe ipfius dominj Arcliiepiici>pi iu>i Tu) luooedbria aut 
ofBcialium ipfioa «flieia niniAerio auxilio uel preoepto. Et modo confimili dictus Decanus pro fe et nooinM M 
Captttili eciam per tradicionem birreti quod in manibufl fnis tenuit ipii domino Arcliiepifcopo ex nunc tra- 
didit poirdBooem Comide et omoiiu» pertinenciarum fuanim ipfuioque induxit in poflellionem earundem. 
Qnam Oondeiam om eomibiia fiiia Joribna et pertfaeneKe prebtaa dooaiava AtcUepiAiopus mnafe fit« et 
fiieceflbrum fuoMm tst taue loeo predietomm bonovom tribuit et afllgnauit. Voluit infuper prefatus domi- 
nus Arcbiepifcopim «c conc<^ffit dominis Decano Canonicis et Capitulo ante dictis. ut homines litones ot afcri- 40 
pticij predictorum bonorum et cutuilibet eorum dujitaxat de confonfa dominorum Decaoj Can<HDicorum et 
Ga|^ pMdktefWi et nen alterhia matrinenia cnn bosaiaibaa et litanibvs ei afisriptidja alibi d^^ttboa 

feu moram facientibus contrabcre «t loco ipforntn aliw rt'cii)oro et colllgerc quooinnB opim fucrit. PnITcnt 
dicti dominj Archiepifoopi aut liiorum ruccdTorum ud of&cialiom eoram confenTu leu volontate miaime re- 
qtiilitis prout foit et eft coofaetam baatewii et oUbraalBm. Fkvtena ooatttait «t «nQuanlt diolna dooiiinu ü 
Azdkyifiaapu q«od fi igSam. ab boe CbcbIo abA|as «üb «IBgiMdoiM i«dditmwi in Jbo amnqerOvio dominn 
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Dmmdo et Chmodda diota Bromeafa «oohfis pro Gdute anino tat «ragaadofam deeeder« « m Bga rit «(iiod 

cx tiinc tle predictls bonis iti laiikenowe fingulls aimi« et in perpctmim duo marce breinenfeB debeant pro- 
ueniro ot erogari. que ioter domiaoa Decanum et CanonioOB qui tone in ecoleüa BremenÜ in ditüno offido 
piro tone peragendo in ßio aaiüiiMikrio prefenlw foorint eqoi^Hw dhudaator. Cuj nrdhiaoi«ai et conlkit^ 
5 donj pradioti dominj Decaniu. CwMMliqj et Capitalam libere et exprefle oonienierunt. Et ()uiu Ideiii D«- 
caims Canonici et Capitulum honorabilibus viris Cotifulibvis et Cotiutmintati Ciuilatis Bremeniis in Treccn- 
tia marcis bremenübus tenentor ex cau& mutuj obUgati. <^uaB qoidem Trecentas marcaa Idem Confulm et 
Oommaa« «ifdeni Deoan» et Ci^iliito In «npoioDe dieto Comld« et ad ipfiiu parfobdomeiB mvtuaniDt Adt 
actam et conuentutn iater «ruMiipfifopTf Decanum et Capituhiin fapra dictos. quod ipfe domintu Arohi* 
10 epifcopu» eofdem Decaniim et Cnpit«lnm apnd dictos conrulfs r-t Comimino roddet indompnes Ipfit«q«c Cor- 
fulibus et Communitati pro ipl'aram Trecantarum inarcarum iolucione obliget Cailruni fuum in Langwele 
ant in ThedioglnibB bremeiiiia dyooefia dooeo d» Auama pradida ftrarint perfolnti Et fi dietf CooAites pn» 

foluciono diotarum Tn coniaruni inarcarum in predictis oondieionibus nollent contentarj. Ideui domimis Ar- 
cbicpifcopus exprelTe recognouit quod ex quo diota Oonicia ioco predictorum bonorum per ipfum dimiffo- 

lö rum ut prefertur cx caufa peiniiiülaidonis pradiete ad ipfidu et ad eooieiam «t ad menflim fitam pemenifleL 
qnod diöte Trecente marcc ia vtifilatom Tuam et occlefie foe deiMDifliBiitt et in TtälitataB eorum elTent con- 
ucrff et oxpenre. Kt publice recognouit fe ad fülncionein dictarum Trecentamm ninrcnnim eifden^ l> -?ano 
et Capitulo ififra Trionnium faciendain fore obligatum et fe ox nunc ad earcuu Iblucionom obligauit et 
pro hÜB omnlbiw et fiogaUa proat preniitdtuir obferaandia oomplendia et fimuter tenendia fe Idem donlnna 

SO Archiepifcopus eifdein Dccano et CSapttuio obligauit et Spont« ot voluntarie fe rabmifit jurifdiotionj et coher- 
cionj Curie Cainerc dominj noftrj pape. et ipGus Camere Anditori vice uuditori l'eu locam tenenti et vohiit 
et ctHiTenüt quod Ii ipi'um in oblcruacione aliquorum prodictorum contingeht deficere quod idem dominus 
Anditor uel vice anditor nel loonm tenena oontra ipltam prooaderat per excornnmnksaeioiiia fnTpeDlioiii» et 
interdicti fentencias feu alias prout ipfia fiu alicuj ipfonim vidcldtur procedendum Infiiper ipfe dominus 

SS Arcliiepifcopus fecit conftituit et ordinauit fuos procuratore« irrenocabiliter Honorabiles et difcretoe viros 
dominos Jobannem decanum frederioum Cantorera. Conradum Thexaurarium ecclelie Bremenft» prediotoc 
preTentes Haf^roa hinricam wemeri Canonicum Oaninflnreni Bertranunum de Rjno clericam leodineofii 
dyocefis notarios Curie Camere ante dicte Re\ nbertum de Monickhufen Ootfclialciini de oldenzelle Canonicos 
ecclefle Bremenfis abfentes tamquam prefentos et quemlibet eorum in folidum ita quod non fit melior con- 

ao dicio occupantia S«d quod per rnnm eomm inoeptiim fiierit per altennn profequi valeat et Jbiii. ad eon- 
frneadw et reoOgnorcendum omni» et üngnla fupra dicta coram dicto domino Auditore uel vieeanditon 
feu lopum tpnente ad petendum volenduin et confenfiendum. quod idem dominus auditor locum tenens uel 
viceauditor in ipfum dominum Aruhiepilcopum cxcommunicatti<Hiis uel fufpenfionis et interdioti feateuciaa 
ptoforat fi tpfum defieere oontii^jerh in aliqoo predietoram. C&a fi ipfe per fe mI per alhnn feeeiet uel 

8b IkiMt <lWNno*''^libot oontra predictA ne) aliqiiod |)iedictorum et ad fubftituendnm et reuocandum alium 
alioK procuratore« Ioco ipfoiiim et cuiuflibet eorum «{uociens et quando ipfis ot cuilibet eorum videbitur ex- 
pediro. Promittcns fe gratum et ratom babitunun quidquid per dictos procuratores fuo« fubfiitatum ucl fob- 
IHtntoa ab N« uel eonitn altero aetnni fio» gaftnu fiieiit in pieanlBB feu quollbet pnmiObfan ae eofiiem 
procuratores fubHitutum nol Tuhrtitiitos ab ei» nullatenus rciiocar« de quibus oninibus et finguÜs. Idem 

40 dominj Archiepifoi^HU. Decanus Canonici et Capitulum Abi per me notahum infra fcripUun fieri voluerunt 
et mandauemnt vanm nel plnim pubfiea inllminwnta quociens opus ftierit forma quiboi fieri peterit mdiori. 
Bt in omium tctVimoiiiiun premiffbrum »c tlmiHatem lUeti dominj Arcliiepifcopus Decanus Canonicj et Ca- 
pituhim fua Sij^lla etiani decreuerunt prefentibus apponends. Et nos Albertus dei et apoftolice Tedis gracia. 
Et Johannes Decanus ac totum Capitulum ecdeüe Bremenlis in firntitatem tetUmonium et robur omnium 

45 pramiObrnm S(^la noftra dnxinntt piefentibaa apponenda. Acta fiuit heo in Oiqiitato eeebdia BraaMnfiB 
Anno IndiolioiM da» nenfe born poudfioata qniboa FiefentibiM boMcabiUbm «t honaftia Tiiii.Jaakinia 



Digitized by Google 



S57 



Ha^ftr» Wolbnoi^ de StwUa Omoelkrlo. Hinrioo da ItModorpe «iBli Ohai^udo ByneaMnii JbhmM 

knypefiute perpctois vicarüs ecclefu' Briüiienfis ae Bertoldo kint Courado kftnwnneftcr aduocati^ in Vorda 
et £iighelberto CMMratio teftibas ad premilla vooatis fpecialiter et rogatis in tailiinoniam omalam et fiogo* 

Et ego hinricus dictus de Bollttie daritttt BrenMafi* poblicus Imperiali auctoritate nota- ft 
nun qaia prodicte Coniicic ac bonornm predictorum permutacioni Tradicioni dinüCTioni poflTef- 
üoaem daxioni fubmiüionj procaratorum oon&itucioDi ratihabicioois promilfionj. omoibaBque 
•Üb «t Bngalis pmoillb vaaeam vm nolnio infra fisripto ae pnemomipati» teftibw pfttbas 
intafiiiJ. eaque IIa fieri vidi et aodiid tu hano pabHoam fonaam r«iafp. maoqaa figno SaUt» 
oam appenfione Stgillonim dominonim predi'ctoram fignnui reqtiifitns. 10 

£t ego ywanus d« blidert'torpe Ct«ricus Bremeniii dyocelis pubiicua impehali auctoritate 
notarim qaia pradlcto Oomide ae bononmi pradieloiiim panantadoiü diodOioqf podMBoneni 

duxiotij fulnniffionj prociiratoriiin conftitucionj mtihabklonis promiflionj omniliiifque uliia et 
fiogulis promifli« Toacom uotario fupra fcripto ac teßibua prenomiimtia prefens iatcrfuj eaqu« 
fie fieri vidi et aadini «ft hoic Hlere iqd« in fbnu« pubHoi iufimmeiiti oonliBripte nie fiibfer^ 16 
in tafinaoniom pnmillbram mgatos et mpulitu. 

MT. KalMT Kail IV. gleM, tlt^Uhk Kenog Magnu von InaaMdiwei;, «eil denalbe da« dam BaidhiaiaHf^ 
■oliaUa Wesdaiu und dewen Veffen Albrecht, Hendgen Ton Saohaen und Lttneborg, Terliehenen nnd geriobt» 

lieh inerkannten HfrJoE^thnm» Lüneburg- sich an^emssst hftt, von ihm mit R^ichi&cht nnd Banne b«legt 
worden iat, dennoch weil deeaen hinter biiebene Sohne zum iieiiorsam nnd znr Untertb&nigkeit gegen Ilm 90 

Lftrebiirt,' eir.e Ruhne errichten wollen, seine Znatimmang, dau sie mit einander Sühne nnii ■Rflndnis» <;rhli9- 
■MB, nad bestätigt du Bettimmungwi d«r StUuM, Obor walefa» «ie neb Mhon gMinigt haben möfeii| uitn 
dir ledloguBg, da« aaife troUiltiidifMi Abeohhuw dar Hhaa aar Bietatiguig d wlb wi «ad aan Stieben 
der lifabrabdt nad Trane beide Iheile, lobald er in jaaa ftofmd kAaua^ ver fbax weeheiaea. leitla ea fli 
der TV »ebUeeiend« oder tfhrm getebloitene Vertrs^ PTfordem, so erlaubt er «itirh da«» die BOtgemeiater, 
Batiuherreo oad Birger der StAdte LQnebarg, HannoTer und VelMB den jnngen HezsOgea tob Brana» 
goh,w«% baUIfn, — VKtS, daa M (Mabar. SIT. 

Kandna qoartua cHuina faaenle elemeatia Romanoram Imperator femper angnJhia et Boemie res Vnl- 

UOrfis et fingHÜs arl quos |)refent<js peruenerint. quofqiie Infrii fonptiim tanpit negocium uel tang< tl' poterit 30 

qaomodoUbet in futurum . . Licet pridem contra filagnos '} quoadaiu ducom BrunlVicenrem et otus complicet 
et fiulom ae ^lod ideal doic dum adfanc agarat la bnmaiiw diuatom Lunebergenfem et eiua demfanom illu- 
ftribtu Wentaaflao (acri Imp«rij archimarefcaUo et nepoti eiua alberto Sazonie et Lancborgenfibo« dadboa 

principibns et anttncnlie noftris cnrifTimis prctcxtri donationis et infeadationis dicti dncattts facte per nos ipfis 
Imperatoria potoüatc adiudicatum per diiünitiuam lontentiam in noltre maieüatia auditorio Juri« ordinc de- 35 
bito obfeniato aliquamdiu oocupaaerat et deünneittt temorarijs aofibns bidebite oeevpatam. proceflba baani 
edWrij emanaront contincncio plcnioris . . Vcrumptsiiien quia ut accepit noftra fcrenitas pueri dicti Magno« ^ 
daces Bninfwicenfcs modemi dpfideruntes redire ad nolbvm et facri Romani Impcrij ol>odienciam et ilmia- 
tionem a qua pater eorum inconfuito rccofferat tondimt ad concordiam cum dictis noMs auuncuiis lupor 
dncata hainftnodi et eiaa pertinflntija edebrandam. Nos qui pasb polchritndniem debito fcuore proTequimur. 40 
eo quod nunquam laudabilius pacis auctor Tupernus quam pacis tempore coli poITit Non inprouidc ncquo 
per errorem Ted animo deliberato et de certa noftra fciencia indulgcmuB fauerous admittimua et tenore pre- 
lentfura confentimu« expreffe. quatenua intar partes predictas pacis tranqnillitaa et gfat« vidoiüa concordia 
traetari Talaat et finnari pro«t eis et tractatoribua iaier e«a meBaa et vtilina Tidabitnr espedire. Et 11 pro 

**t'~ *" " — *} rfgr-i- *iMi§m. » 

8M«a«Mt.a*nMMklV. 38 
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concordia iam aliqua funt traetala «A rate h&lKxima et gnfak Eo tarnen prouiro. qaod pofiquam auctore deo 

fueriiit omnia feliciter confumata pro contirmacione dam prop« in illis partibiu fuerimriR conllituti parte« 

pre/cripte fe perfonaliter noäro confpectui reprolimtait In fignum d«aoUoai« «t fid«i m a»tea oU'«rvuuide. 

CUeraiD fi modiu oaoe«rdie hoc poftölwit ordiBande Imi «etttnu 9) onSmiite «dmlttiintts nicliifcwiiimi» et Kämm 

f oonfentimua. rt ProconToles Confules eines et inoole ciuitatuni fou opidoruin Lunoborgenn», in Honoucr et in 

Vlflen non obllante dicto no!\ro proceflu diotia paem duoibuB Jinmfwioenlibus lidem et obedienciam promit- 

tere atque fidditads et omagij prout id in eoiMordtt traotatam fiierit et docretam prefiare valaant folita ium> 

uante perinde toIcbIm habere ae fi nnllnie bemn eebra tales pxooelTiu contim diolM<) Megnee *) qnoDdeiiB 

dacem Brunrwicenrem et ein» complices cmananTont. Prefentium fub Imporiaiis noftre maicftatis Sigillo 

10 teßimonio Utennun. Datwn Präge anno domijxi M CCO LXXIÜ lodictiooe XI. XXUI die Octobris Ke- 

gBOroDi Boftw«>t.«m*XXyilL Imperij vero ZfiC. 

, . De mandato domini Imperatoria 

Nycolaus Caincraccnfis pdrepoütuB. 

8(§. Kaiser Karl IV. wiederi.olt fiif vnn ihm am 93. 0(!tf)t>^r ertbeilte B^willi^n^ r.nr Errichtrinf^ pinfr Sfthae 
15 zwiictien dm Heizogen von Sachsen and Ltinebnrg und den äoimeu des Herzogs Magnus von Brannscbweig 
•ker iae BMBOgttaai Maehuy und m der den letetam n kiriandn Boldipnig imlv d« BadJafiBf , 

das» beide Theile wenn er mit Gotteg Httlft in die Mark BrandeiibUf UMWI, T«r'-ilni «ndubm nad 

die Sühne von ihm bestätigen lassen. — 1373, den 28. Oclober. H. 0. 

Wir Karl von gotes gnaden Itomilcher Keiler zu allen csciten Merer des lieicha vnd Kuoig czu Be- 
tt heb» Tan kont vnd oftmbar attea vnd igBcben den difor vnAr gegenwiartiger Icdferlidi brieff, geczeiget 
' wirdet vnd nemelidieii den die ibiiche fachen anraren die in dilem briefe begrifTc» iV^in Wie wol *) vor- 
mala etwenne ^fa{?nos Herczogon zu nrunfwig, alle feine IiellTer vnd czulef^tr, douon das er vnd üe fich 
dea Uerczogtmues zu Lunemburg, mit feiner herfiBhafit, vnd czagehoruoge, dos wir den Hocbgoboroon Weacs- 
law dee heiligen Reiche Ercaaiasfebalk roA Albreeht Ceinen vettern beroaogen an Beehren vnd cm Luuem- 
j0 bürg, vnfern lieben Ohemen vnd fiirllen recht vnd redlichen, als eyn Romifcher keifor, verlieben haben, 
Ynd auch da« ju rnit rechte vnd vrteile, VDfer vnd de« ßeicb« furften in keiferliobem rechte, vnd gerichte 
sageteilet vnd eKugelpiuchtin ill, frewdiohen vnderinindea hatten, Vnd da« wider vm, da« Romifche Reiche, 
vnd wider recht, folbweldiclichcn ynnchildcn, in vnfcr vnd den Reichs Ban vnd Acht«, mit rechte getan 
haben. Vnd auch fuliclien Ban vnd Aelite, wider denrelljen Ilercxurr Magnus, vnd nlle feine helffcr vnd czti- 
80 l^er, mit rechte bofworct haben, als das wol vzwcifcn l'uliche briefe, die doruber geben fein, Vnd auch 
wie wol. der egenante, etwenne. herctog Magnoa in fuHehen vnfeni vnd de« Reiche. Ban vnd aohta^ verftor* 
ben Tejr Idoch wanno wir vemomen haben, das feine kyndcr, die er. hinder jm. geUffeo hal^ weUDiehein 
fynne nachvolgen, Vnd mcyncn da« fie von fiilicliem frcweliehem vng:«horram dorynne etwenne yr vater, 
gewefen, vnd erllorbeu ilt, demuticlichen laifcn, Vnd vn«, vnd dem heiligen Reiche, gehorfam vnd vndcsr- 
W tenig Mn wollen, th fie fidlen von rechte, Vnd waane anoh deffelben Hereaegen Magnoe kynder, vnd yre 

helffer, vnd C7.uleger eyne riidititfunpre ^Tid Siino von wegen des obgcnanteu IIi-rez<ij;tuiius vnd horfchafft 
CZU Lunemburg, mit den vorgenanten vnfern Ohemen, Wenozlaw vnd Albrecht üerczogen zu tiachfen vnd 
csn Lunemburg, vbirein komen feyn, Vnd wir dombcr demuticlicheii gGb<;ten fcyn, das wir csu iuticber. 
Sane, vnd richtigunge, vnfern. kciferlichen willen vnd volbcv^ gnediclichen geben wetten Denen dorcb nocse 
M vnd fride der lande vnd Inte des ppenanten. Herczogturoca zu LunembtUf?, Vnd auch durch bct- v. iHi-Ti, 
der obgcnaoten vnfcr Uhemen der herczogen zu Saohfen vnd czu Lunemburg, mit wolbedachten beratenem 
mate. keiTerlieher nadite^ vnd von rechtei' Mttmt Oeben wir mit cralR dies bcieft, sn aller AdJchor 8one^ 
vnd richtignng«^ die von wegen dea hereeogtumee vnd herfdiaflk cao Lttnemborg, swifidien den veigenanten 

t)haämm. «) «mm. 
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vnfern Obemen, den Herczogen zu Saiohfeii vnd ona Limembturg, viid dea vorg«iuuit«ii, etwenne Uetcaog 
Magno« kjnnden g ala l d ii i g at » v»d gmiMkat Ut^ oder noob getaidiagol^ vtA gi— dwt «fadot, Vad 

vnd licifTen auch, ala verre das. in fuücher Sure vn^l r'tchtijfunge, begriffSan ift, Vnd dorinne. notdurffi 
witdet, dAs die Burgermeifter. Batlute vnd Burg«r der ätete Lanenburg. Umoww vnd OUTen des genanten 
etiPOiiDO HwoBog Magnoa kyndern gewonilöbe hiiMiiiigo tea Yad donuu AI ja vaTer voirgeiiairte knäBat- S 
Uobfi Achte ^-nd Banne, keynen fchadon brengen Aiflb doch. befcheideoKdien So wir mit halffe gotM» m 
die Marken czu Brandembnrg kumen, Oder das die vorgenanten vnPer Obemen. von Sachfen vnd cm Lu- 
nemburg, vnd auch Uercaog Magno«, kynder für vniere keiferliche gogenwurtikeit raonicliohen vnd fcliireft 
kaMn mvgeo, das fie das tnn fi^an vnd deaae, an beiderfeil^ OiBdie Saoe vnd tiohtignoige^ Air -ras breogea 
vnd doruber ala Geh das von redito geburet, vnfer keiferliche, gunft, willen vnd beftetigonge, nemen luUen lo 
Alffrt da« wir das licilig«- Romifch Reiche vnd auch llt, urdenlichen vnd rochtuerticHchen. doninder bewaret 
werden. Mit urkuud dicz brietfa. verügelt mit vni'er keileriichen MüelUt Infigel, der geben ift czu Präge, 
aaidi Crils geport drdoienliaDdert Jare, doniacb in dem dregnnd fiibeaeiigillea Jare» aa bat SiBonis yÖA 
Jod« lago, VafiMr Beiobe in dem Aehtendocwenoi^iften vnd des keirertums in dem Newncaradfln Jare. 

de manda t o doniai . ^ imperatoria U 
^ Nicolattt O w aorioeniB Prepofitna. 

Auf 4cr MokMiM te ITikmad« Mate fawUabn: R. NIooUoo d« Ptaga. 



«ML Bk Hanoge Weaslaiu nad Albnohk na Saohasa aal IttMkug lad die BenSgt Ikiearidi and 

VWB KaaaMlnnig aad lAaAwg güstwn, tta Btenohafk Ktaeborg und die dam gehörenden Lande, wie 
aie Hersog Wilhelm von Brauntchweig nni Lüneburg besessen hat, alle Stifte, Xlftiter, Kiroheo, geistUoke 
Lohaet alle Bargen, Btidte, Weiohbilder und DOrfer, alle Prälaten, Aebte, Prftbite, Freien, Oienattonte, Aitter, 
Xaapipea, Bttrger, Baaera aad alle Eiogetesaeaen der HimMlialt Lttaotaig, aaBflaUiok die Batla i WwHi nad 
Itrgtf der St&dte Ltineborg, Hannover und UelMB, die Saline n Lftnebnig, die Salinintereaaenten, die 
Kttnn und Wechsel in den Städten Lnnebnnt <!nd Haonover bei Ihren hergebrachten Sechten and Gewohn- 
heiten SU lassen und ihnen saauntlicli alle von den froheien Hersagen Ton Lttaebnig oder von Braun* ä& 
•alnnlg aad ma den TiBituflisBiiin Benage Ha^uu, aaah vea thaaa mIWi vwliahnM Mfilagia aad 1Rr> 
künden tu halten, die lande, Leute und StAdtc ihren llechten und Gewohnheiten zu vertheifli^pii, die 
Drosten, MarsohAlle, Kämmerer und Sehenken der Herrschaft Lttnebatg bei ihren Aentem n lassen, und 
Texpfliohten ihre Haohfolger, allaa dies n halten twd In tamiMa VikiadM sn t«(lt%Mk — ISn^ dB 
tt. Ootitar. S.O.» 
We Wentzlaw vndc Albrecht van Godes gnaden Uertoghen to Saflen vnde to Luneborch. vnde Fre- 
derik vnde Bernhard HtTtophen to Brünfwik vnde to L'in.-horch bekennen vndo beäinghcn openbare in 
defleme brcuc. Dat wy wyllet \'nde fuhuUet van ftaden au De livrichop to Lunebcrali Tnde de land de dar 
tobored. De de dorehlfichtigfae vorfte Her Wilhelm, kertogbe to Bi&ifirik vade to Lmmbordi da in 
leuede darto Imd beft. vnde alle Stiebte Cloftcro Oodefhure kerkrn vndo rili. vftlike locn. \'ndc alle Borghc. 35 
Stfde vnde wykbelde vnde I>orpe de dar inne beleghen fyn. vnde alle de perfoncn de de vorftan vnde 
dar toborcu. Prclaten Ebbctc Proueße. Vr^ren Denftlude. Kddere vade knechte. Boighere vnde Bor rnde 
alltf de vnde enen jrewelken byHbideren de dar inne wonhaftich vnde befeten (yn. de nv leuet vndc de na 
5n kfJimn, fe f^n fi v» n papen .lunevrowcn vr5wcn oih-s Man Ohejßlik oder werltlik in welker achte fe lyn 
lämend eder byßoder. vnde b^' namen de Radmon der Itad to Luneborch vnde de Borgbcre de nv iyn 40 
Tnde ere Kakomelinegbe vnde de Tnhen vnde de Monte vnde de WelTele in der ftad to LOnoboreh vndo 
de gbut vppe der fültcii hchhet vndi» i>k by namen de Radman vnde Borgberc der Stad to honoucre de nv 
frn vndc alle vre Nakomelincgho. vndc de MSnte vnde de Wcffole in der ftad to honouere. vnde by namen 
De Hadmad vnde de Borgbere der Itad to vifen, de nv iyn vnde alle ere NakomeUncghe. taten by alle^ 
ky« reehto Rtolite vndo wtehojd do lo bad hobbot fiuBond oder bjfimdorea by doo doraU&obtighm voiOn |» 

83» 
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kern wylbehnM li«rtogfa«B to Bmnrwyk vnde to L&Mftwrdi mide ffner voraann t^en. vnde wyllet fe mid 

ghudfjme wyllon darby laten vnde beholden. vortmer alle lake vndc alle ft&cke De de preuilegU vnde 
bandüe&incghe vnde allerloyc tirmio vtwyfet vnde befcreuen ftad in den brcuen. De sille defle vorbcnoinden 
-vnde erer yewelk bylSnderen vaa vnlen vor varen hertoghe» to Lmieborch oder to Bruulwik vndo v&u Hcr- 
S tollen UegnAfe deme 6od gnade fiupaent «der bjffinidenn hebbet mde ire oh iSinen Ikaiend edar byfon- 

deren hebbet ghogheuen De wylle we truwolikcn lioUcn. vndc de mld niclite breken. nocb brekcn laten. 
Ok wylle we vnde fchüllet deJe vorbenomden land. vnde lüde vnde 8tede trüweliken vor degbedincghea 
eres Beohtos woobeyt vnde Breae de fe fiunent ed«r bylusderan hebbet wSr vnde wanne, vnde weder aUer- 
meUcen. dw Qn des betraf is Ok JbheUe we vode -wyllet Droften. llerfisludke. kemarare vade Sohenkea 

10 der herfchop to lüneborch by eren ammcchton bclioldnn vmlc laten. Alle dcilTc vorfcroufiiien r^ir-kc vthIo 
erer yewelk by (anderen, hebbe we WentzJaw. Albrecht. Frederik vnde Bernhard heren vorbenompt gbe 
kied Tnde loned m gh&den trftwen in deffene bram nid ramendefliMid. AU« den Ptabten Ebbeten Pro- 
oeften Vryen Denllluden Ridderen tS knechten de in der HerfchSp to lüneborch vnde in den TorrcreuenaD 
landen befeten f\n. vnAe den Radmnnnen vndo den Borgheren der Stedc. Lüneborch hononere vnde vifen. 

16 vnde aller ätede vndo wykbeidc de in der vorfcreuenen herfchöp ghe leghen fyo. oder de dar noch tö cder 
in komen oritglien De nv Qm rade allen «ren Nakomelincgben to dSnde gbenUlken vnde vnfieriwofeen «we- 
likan te holdendc erer yewelkeme famend vnde byßnderen vnde we vorbindet vndc vorplicht«{^iet vnfe 
eraen -vnde vnfe nakomelincghe. Alle delTc vorfcreuenen ftücke trüweliken to holdende -vnde to dfinde vnde 
nUnderlikcn to vorbrenende mid eren bczeghelden breuen aUe we delTe Ilücke plicbtich fyu to holdendc. 

M -vnde elf« we de hebbet ▼orbnuet aUe hir ToHereoen ie. Ooer all« delfen varTereuenen ftfteken vnd« de- 
ghodincgben hebben ghe wefcn De crwerdii;'lic vadcr in Oode Her C4herd Ryfchop to hyldenfem. Her Al- 
brecht hertoghe to Mekelemborch. Her wedckind de edole voghed to deme Berghe. De edele Baltasar van 
CamnitK. Her Johan srclndyaken to Loneborcb. Her Henoan prooeft to -wenyucgheOen. Her Joban de HMbr. 
Her Afchwyn fchenke. Her hcnrik BulovJ. Her lyppold van vreden de Jünghere. Her Henrik knvcglio. her 

Ähardwv eli van der fultcn. Riddere *). wylbrnnd van Reden, bans knycghc. Cord Bar/.ute. ( ilii'uerd van derae 
Berghe. Jordan van Medincgbe knapcn. Dydcrik 8pringintgbüt. Albord boyke. Johan äemclbeckor Kad- 
auinne vnde Borgh«« to Lfinebonb. Johan van deme Steynb&i. Olrik IvtasdEe borgbere vnde Badmaane to 
honouere. vnde aiidorer vclc ghndcr lüde. To orkündc -vTide ener groteren bethüghincghe al dcITcr vorbe- 
nomden dcglietlincyhe vnde ftucke. vnde vnfes trüwen lÄuedes. hebbc wc Wcntzlaj^ vndc Albrecbt. Frede- 

30 rik vnde Bomliard heren vorbenompt vnfc Ingliozeghelo wytiiken ghchcncgbet laten in delTcn brcf De 
l^egheuen ie to henonere Ne Oode« bord Dr&tt^nbfindert Jar. Dar na in deme DremdefenentigbefteB 
Jare. an deme bil^lRii da^erbc Sonic Symonis vndc Jude der apoftolen. 

Qednickt in PfelHnger's HUtorie TheiJ II. pa^. 1036, Uoffmaiui'* ÜAnuiuBg I. 191, Treuer'« CicAchlccbM- Historie der voa 
llllnolilMaMB Aah. pag. 99, BAtmrfai^ Chmioa ptf . IBM. 

35 360. Sie Henöge Friedrich and Bernhard von Braonaohweig und Lüneburg lohwOren fta sich, ihre Brüder, 
ihre BrbaB ud »ariihnminea, ile Iber ihren ead ikrei vnetaarbann Tatm Kriag adt dn MUtn LllBe<. 

bnrg, Hannover und TTelzen und mit den dortigen Rat!iaherrcn und BUr^em erricht<>te ewi^e Bfthne za 
halten und sie bei B«cht und Gewohnheit zu lassen. — 1373, den 28. Octobcr und 11. November, H. 0. 

We Frederik vndo Bernhard van Gode« gnaden hertoghen to Brunlwik vnde to Lüneborch bekennen 
40 opembare in deflbme brene vor al den de en Iben eder bSren lefon, Dat wy mit ghttdeme willen hebbet in 

truwen gheloued vnde to den hylghen ghefworen vnde loued vnde fwered in delTcme brene, Dat wy willen 

vndf fcholen, holden ene ewighe vrüntlike z5ne, mit den Steden I-flneboreli Honoriere vnde Vifen vnde 
mit den Ratmannen vnde Börghcren der vorbenomden iStcdc. de nv leuen viidc cren naküiuelinghen vmnie 

*) la ein« Origioal- .\iuf«rUgiug diMW Uifcuide, dis siob im ArsliiTe der Sladt Hsniiover befindet, sl«kl LUoff «m MinUt^ 
46 An/hl mwlaohen JUMm waä tqiflMMl. 
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den krydi Todo Sittglw d« tmjtAm vnCnw vadere HortoglMB lifaipnir« deue god gnedich fy vnde tos, 
inidtt dn Ratmannen vnde Bil]^Mren der vorbenomden Sted« glmrefen is. vnde fch^lcn vndc willen de 
IHnen Stede, LSncborcli trononcre vnde \^Ift3u vnde de Ratmanne vnde BSrghere der vorbenSmden Stede. 
de nv leuen vnde ere Makumeiincglie, hy crer rechtichejrt vnde wonheyd mit ghudeme willen laten vnd« 
bfllMMen All« ddfe T c gfe rnwien ÖtSck« loa« wy Frederik vnde Bemlukrd. hertoghen to BnmTwtk vade 0 
t<i ISntborch vorbenomd in ghuden truweri vndt- fworen to den hylghen in defleme breoe, vor vna, vnfe 
Br5dere vnde emeo, den vorbenomden Rutmannen, üörgheren vnde eren nakomelincgfaen, ftede vnde vafte 
to lioldende Amder wti^MSSt. Du bebbo wy to oriLÜnde vnde to gröterer bekantniHe, vnfe IngheTeghele 
witliken ghehencghet laton an delTen bref De ghegkenen is tO HmimMN Nm godfls bord Drittoinlnudert 
Jax Dar na in denic Drevndefeuentigbeften Juet, «n SBnte SjiMiBii vade Jude daghe*)k 10 

Oedrnck( in Kufftudtui'ii Suamlong I. pag. 197. 

961. Die Herzöge Friedrirh nnd Bernhard von Brannachweig' und Ltinobnrg geloben für »ich. \hrf Brlidfr. Erben 
und Saohkommen, den Städten Lüneburg, Hannover und UelMn und den dortigen Katluherren und BOi- 
fMB «Ua d— Ml b w nm te Mum^an, vn das Emegwn tvm Uiiabvg «ad hmmiSmn tob dtn Bar- 
zögen Wenslau und Albrecht von Sachsen und Lttnebnrg verliehenen TTrknnden und Frivilegia zn hadttn 10 
und tie g^en diqenigen, walohe an der eizicktvtvn Sttbae aiobt Theil A«hm«B wolkn, sa Ttttkcidigen. — 
1373, dm S8. 0«tok«r and U. VovwBbtr. II. 0. 

Wy. Frad«rik ynde BaniiMd vmn Oodd« gnadeo Hertoghen to Enuilwik Tode to Lineboreh beken- 
nen opembare in diflemd braUAi vor al den de en leen oder Li^ren lefen Dat wy fchi'ilcn vnde willen, den 
Steden. Liineborch. Ilonoiiere vnde Vifen den Ratniamicn vnde BcSrglicrcri dcrüUuea ätcde. de nv (in vnde W 
eren Nakfimelincghen. ailc breue vnde Friuilegia. de le hebben van der Herfcbop vnde heren hertoghen to 
Lineboreb fluMiid «dar bytonderen. Vnde bi nnmen de Prinilcigw vnde Brene. de In Vae «entaUw vnde 
her Albrecht Hertoghen to Saflen vnde to Lüncborcli Kheghcuen hebben. trfiweliken vnde vnnorbroken hol- 
den. Vnde were iemand de in vnfer zone nicht welen weide, vnde der nickt holden, iegben do fchdlo wy 
vnde willen fe tiiweliken vordeghedincgben vnde behulpen ün. Alle deffe vorfcreoenen Moke loue wy 85 
IVaderik vnde Benikafd bertogben to Bntnfwik vnde to Uneboinb vongbenomd, in gbnden trfiwea vor vne. 
vnfe Brodere vnde cnicn vnde nakomcHncghc, den vorbenomden Ratmannen. BSrgheren vnde eren nakS- 
melinogben itede vnde valte to boldendc funder arghelylk. Des hebbe wy to orkinde vndo to gr5terer be- 
kaatniflb vnfe Inghefeghele wHlfken ghehencghet laten an diObn bref. De der ia gheforeveo to Honouere ■) 
Ha Ooddcs bord. drytteynhundert Jar. dar na in deme DrevndelSmentighelkeD Jeiv an dena bylghen dnghe w 
ISnte Symonis vnde Jude der Apoftolen 2). 

Ov<irnckt in Hoflmann'a ^ranihing I. pjig. 1% and 217. 

808. Sie BOrgermeitter Johann von dem Steinhns nnd Vlrieh Lntieken xa Hannover, beanftragt von dem alten 
nad neuen Eathe, von den laoMkamn, von den Werkmtiitem nnd von anderen dem Käthe eidlioh tct- 
pflkUetaB laatan, tdtwima llr aUh, nt den Bafli nnd die BSigw n Hauwvw, die «agan Ooraa Kriagaa 8B 

mit dem verrtorbenen Hpnorr Magnn» nnd desnen Sf^hnpn errichtete ewige SOhne den Hendgen Friedrich 
nnd Bernhard von Braimschweig und Lttnebnxg, deren Brüdern und Erben in halten nnd ihnen gegen die- 
jenigen, die an dar aihiie aiaht IhaB nahBan indlaBt tm n kalte. 1S1% den tt> Oatobar. XL 

We de Bad to Honouere Old vade Nje bekennet openbare in difliHn bveue. vor alle den de en Iben 

eder hören lelen. dat we vnde de vfirheren. de werkmeßere vnde andere lüde, de deme Rade ghefworen 40 
liebbet, ghebeden kebben, Jobanne van deme Ötonboa den elderen vnde OIrike iScaeken v£b üötgkamneAere. 

Di. l M|iuir.: XIV. uu<! XV. lc»cn: In Htm Kilj/hen Hafihe funlr Mrrffnt fXM an ^^ntf Syrrionit vndt Jiule ilatjhe. 
Üaa Co|iiax XV. migl (oigtaiv Vcncbtcd«ii)iej(«o: 1) Vt gtutn ü tutt Dt — Uonoutr«. i) In dtnt hUg«n dagt fitnU Mo-- 
um tu» im im» — J^tlm. 
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dsl üa vor d«n Bad Tni» d» glieiiie]nieii bSug^Mce ta> Honoiun, ghelouet vnde to den bilghen ghefiroreii 

hebbet, eyne zone alfe hir na ghefcreucn ftcj't. dar we vndo vfe Nakomelinghe in deme Rade vnde vnfe 
ghemeymo boiig^re ieghenwardicb vnde tokomende, fe wol an vonraren irillet vnde Icb&iet vnde on det 
tifiir«l&«ii by befia». «ann«. mny viide wo d^cke, en dw nod w Tode le dat vao t» «fiih«! dat licbba 
C wa de Bad Old vnde Nje vorbenomd gheredM Tnde gheluuet, den vorbenomden Johanne vnde Olrike, mda 
louet vnde redet 5n dat in diffenie Ijnnin vor vn». vnfe Nakonu linglu- in deme Kade. vnde vor de ghemey* 
nen borgticre to honouere jeghenwardicb vnde tokomende. bjr den Eden de we to dem« Bade ^efworen 
hebbet ftede vnde vafta to botdende. Dw bebba w« to betfginga al dilTear dingh rkr Stad witiikee 
gfaehencgbot laton an diden bref De ghegbeuen na Ooddes bord Dritteynhundert Jar, In deme dridden 
10 \-ndc Seuentigbeften Jare. an Hinte Symonü vnde Jude dagbe. Vnde de bref dar Ca de aoae iaoe ghelouet 
vnde gbefworen hebbet ludet van «orde to werde aldfia. 

We Joban de Old» van den« Stajnhua. mde OIrik B o ael w in. B a tmeftw e der Stad to bonoaere bekcn- 

neii ojxniharc in dilTcm breue vor al den de en feen eder lioren lefcn. Dat vre hebbcn in truwt»n ghelouet 
vnde to den bilghen ghefworen vnde louet vnde fweret in diffom breue. vor mi» Mide den Bad to hono- 

i& nere rnde de gheineyneQ borghere darflHites. de nv leoed vnde vnfe nakSmelinghe dat we fobolen vnde 
willen holden, eyne ewj-ghe vrintlikc znm mit den hochghcbonien crlmliteden v^rftt-n vtiRm lenon goed^ 
ghon Jur.clieren ITi rtoghen Frederike >Tide Bernde. Hertoghen to Bmnfw vnde to Luneb eren broderon 
vnde oren orucn, vnimc den krych vnde irloglie. de twifcbea ereme vadere Hertoghen Magnufe deme God 
giHMle vnde 9a, vnde vna, ghewefe« ia. vnde were Jeaiaad de m vf«r aone nidit vrefim weide vnde der 

90 nlefat bolden jegben de fcb5le we vnde willen \'nren vorbenomden Juncheren truweliken fm behulpen. Alle 
dilT(> vorfcreuenen Rücke loue we vorghenomden Batmeftere Johaii van deme Stenhus vnde Oirik ISczek«n 
iu gliuden tniwon vude fweron to den bylgen in diffem breue vor vim vnde den ganczen Bad to Uonoaere 
vnde alle de gfaMneyaen bSfgbete dar ffliiM. de nv koed vnde vnb NakomeHngbe. vbAo varbeoomden 

Juncheren Herto^jhen Frederiko vnde Hertoglion Bernharde ftede vnde vafte to holdende funder arghelyä. 
SS Dw bebbe we to orkunde vnde to gröter bekantnifle vnl'er 8tad Ing mit witTchop vnde ghudeme willea 
de« ^UNsaen Radee gbettcngiiot latan an dilTen bref. De ghegbeaen to Hmoaere. na Geddaa bord Oryt- 
taynbnndert Jar. dar na in deme Dravndefenentlgballea Jar«. an flute Symoni» vnd« Jnda daghe. 

asa Die Itifar dar iMk Wuantm Mkirtrai daa Bnlgaii Waadaaa «od AUnedit von Saehtaa and Lftaebiug 

90 inei«t«r Diedrich SpringinlgTid «n Lüneburg von der Lanbe d?? Rnthbaine« zu H'a7inov(^r hf^nh rorg^pro- 
ohaaen HnMignngieid, ihnen nlmlioh nach Antwüi ihrer Verträge su gletohem 2e«hte Bit Auanahne da» 
XaUhai tna «ad bald la aela. — (1918, im U. Oetob«.) ZZ. 

Alddi lodode de Eyd do mea den hartn bildegbed«. den tpt$k her dydorik fpringiii^d. van der 

löuen. den Borglioren vnr. 

85 Dat we hertoghen wenczlawe vnde bertogbeii Alberte van SalTen vnde Lilne^. hertoghen frederike vnde 
hertoghen bernde van Bnuifw vnde llneV truwe vnde bdd welen willen to likeme rechte na Srer breae 
vtwifii^^ alfe trawe borghere 9rei» heran to reebto Ibbelen v^befproken dat ryke. dat voa god fo belpe 
vnde fina bilghen. 

M4. Die BafluhNiM dar Maifc Unbug bai fa l 1« l ahH | »it Oam Bltgamaktor Maas TlNrfa and den Salbt- 

IQ herrn Lndolf von Vintlo, für den Kath und die Btlr^L-r m Lnnebtirs;- weg-en des Kricg^cs derso!b;>ii mit deta 

Hemge Ibgaw and de«en Xi nd era eine ewige Sühne den Hm&gta Friedrieh nad Beraluurd von Braan- 
aoh«aig «ad LBaabnig «ad deren Drftdnn «ad Saligni n aahwftien. — VS79, im IL SanaAar. ZfllL 

We BatmaniM der Stad to Lunefi Dideiik ^riqgio^nd «te. bekennflu openbar in Mbm brana. da* 
we eendraobdikcn beten hebben. bara Johanna vileulen vf«n b&rghamiefter. vli han Indakaii vintlo. vüm 
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nde« krinpMa. dat b w den Baad. Tsde vor dhe Whqg jhaw to ham/A, in tniwMi )6aeD. vnde to den bil» 
gban Arann Tcolden. d«n dorlaghteghen vMn. vba JondMren frederike nde bcrade bertogh^ to Bmnt 
wich vO to Loneb. ene ewelike vrontlike zonc. raid ym. eren broderen. vft eracn to holdende fvnder &r- 
gbelift vm den krych md« drkgfae. dhe gbewefen Tyn twifchen Uertogben Magnul'e. tynea kyoderen. ▼& 
TB. «Ife dlw bref vtwUM dha dar vppe gheuea ii. nid de« Radea Inghefeghele bescgbolod. Vnde qit«in« H 
dhc vorbenomden lu r Johan vUbttl«. vn ber ladeke tjui vintlo Tm das lo w e d w wif^MBa in MDaglie aanfa)- 
ghe. edder fcbaden. der fcolle we vfl willet fe degher vfi ul benemen. wanne wo van ym darrinme insnet 
werden. Dat leue wo ym in guden truwen vor vlik vn vor vfe nac6nieUnghe in delTem brouc. dar we 
vfer ftad Ingbe&^ieL witUken to bengbed bebben fartan. to eaer grotteran bekantnüfe vfi tagfaailTc. Dith 
18 ghe Tcheen na gbode« boord. Brittajiklnindait lar hk dana dca tII ttuntagliaftan iare jn Amte nartana lo 
da^a daa biigbea biÜDOpca. 

MSi Ov Bflrgermeifter Jobann Tücule und der EatluherT Indolf von Yintlo zu Lttnebarg lehwören im Auf- 
trag de« Rathe» der Stadt Lünelraig ftlr atoh, fttr den Bath and ftlr die Bttrger in Lttaebnrg eine ewige 
Stthne den HentAgen fiiedrieb und Bernhard Ton Bxanniohweig and Lflnebni^ and doren Bxttdero wegen 

ihnen HDIff gr^r'n allr i'r.p an der SOhne nirht Theil nehmen nnd lie nicht batttB vallaik Ala Xath»> 

berren der Stadt Ldneborg beiiegeln die Urkunde. — 1373, den 11 November. "K, 0. 

Wy. Joban vilcuie Borgbennefter. vnde Ludeke van vintlo. Ratmaime der sitad to Luneborgb. bcken- 
nao opanbar ia daffan bieua. vor al dem. dhe an fean. addar hSrm lafen. dat -wj, van hata daa Radaa «o 

Inneborgh. mid gudem wülan. hebben in truwon glnkniet vnde to den hilghen ghafW&on. vfi louet. vnde 20 
fweret in defTem brono vor vn». vnde den Raad to Inneborgb. vnde dhe ghemeynen borghere dar fuluos. dhe 
nv leuet. Miile ere nacomelinghe. dat we. vnde fe. rc6üen vnde willen, holden, ene ewelike vruntUke zone. 
nid das bocbaboraaii, arlnditodan vdiftaa. vnlbn lanao Onadag ta D JanelnNii. Hartoghan IVadarika vada 
Bernde. Hcrtoghen to Brunfwicb vnde Inneborgh. viidc oren broderen, vnde- orcn i ruon. vin den krych vn 
orl^gfae. dhe twiCcben eram vadere. Hertogben Magnofe. dem gbod gnade, vä on. vn vns. gbowefen fyn. 25 
vnda wara janaiul. dha in vnfer lana nicht waAn anwolde. vnda dar niaht hoUan ag^an die To^le wa. 
▼nde willan. >'nien vorbenomden Juncheren. truweliken beholpen (jn, AI dalTa vorlbhrattanfl ßucke looa 
wy Johan vifculc vmb' bulelef van vintlo. vorghenSnif'd. in ^den truwrn. vnde fweren fc to den hilgbon 
in deiPem breue. vor vns. vnde vor den Kaad der Ötad to iunoboi^b. vnde vor dhc gbeincyncn borghere 
darfnlnea. dh« nv laaan. vnda ara nacdnaUnghe. Den vorbendmden Jnnehefan Fradaiika vnde Bernde. 89 
Hartoghen to Brunrwicb vnde to luneborgh. oren broderen vnde oren erucn. ßede. vn vafte to holdende. Tun- 
der arplii lift. Dr-s hcbbe wy Ratmanno der Stad to luneborgh. to orkundc. vn to gi-ofterer bek,intniflc. 
vnier >9tad ingheleghel witliken ghebengbed laten an deOicn bref. Dhe gheueii i« to luneborgh Na ghodea 
bord Dritteynbindärt Jar. dar na Li dana dr» vnda Anauteghaften Jareu an den hi]|^OB dagfae fante Mar' 
tadaa. dea Mtghen bifohopaB. ge 

SM. Sia BMfa Vandani nnd Alhnaht van Baahiea md Itneborf aricHM, dan aaf Ann MbM naA 

Mategabe der von ihnen am 29, September 1373 ftU»ge5t<=lUj=n TTrbuule ihnen iniJ ihren Erben und den 
Henögen Fkiedrioh nnd Bernhard von Bnuuuchweig and Liinebaig und deren Erben die Baththerren nnd 
Kuger dar llidta Iittaabarg, Hannover and Vatan n f^aiehm Baekta gehuldigt haben, nnd geloben, lie 
daAalk ftgan Bbupnaha daa Baicta nnd ihnr Min rfehar n rtdkn. ~ Iffl^ dm a ■Mnhar. K.O. M 

Wy Wentzflaj^ vnde Albrecht hertoghen to SalTen vnde to Luneborch. bekennet openbare in deffena 
yeghenwardigen brpnc. diit wy de.. Katronn. vnde de menen i)orgbere der ftedc. Luncboreli. Hrmonerc. >Tido 
Yllefen hebben gebeten myt gademe willen, dat lo vns, vnde vnl'en onicn., vnde ok vnfen leuen Bolen Fre- 
Amikt vnda. Bemarde. hartoghen to Branfwflt. vnda to bnaboreh. vnda «reo eroen gfaehnldigbet vnde 
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gh«Anw«n heUMk t» lyfcaiM Mahto. lui vtuTfinflie d«r bNOA. d« «y vnGw vorbmoiiMdiii bolen dirvp gkd- 

geuen bebbet. d*r fc fik in to körnenden tyden nnhtan vnde holden fcolen, vnde willen fe daran van 
des Rykea wegheoe. vnde vnfer, vn ok vnfer enien wol vorwaren. Vod« de breae dar fe vp ghehnldi^Mt 
hebbeo. de «7 vnlen vwCanBMMn boko. gegbea«n hoblMt hidvt tw voideD. to wordfln. Mm, Wy nmOa- 
tOt^. vlldt Almoht van godea g—ina. hw t o yD to Saiten vnde to Lnneborch. bekennet vnde beta|^Mt openbare in 
detTem yeghcnwarrü-hi ü 1 n it>. dat wy vna myt vnfen louen holen. Frederike. vnJc Bcrnarde. hertogfaen to Brunfwik 
vä to luoebofcb vruutUken voreneL vü ghefonet habben. vmine alle twydrachL vnde rcfaelin^^ de twifchen vns. 
TiiatM da Imftop to Lttneboreh gewtfm Iwft in dafbr wfA da hirm ghafeNMo Haft, «7 fadtea na ftadcD ia 
de berfcop to luneborch myt alleme rechte, vnde Aede. Slote. Und. vnde lade, rayl gheyftliken leneo vnde weritliken. 

10 alfo fe vorßarf van berfogcn wUhelme. hertogeu. to Brunfwik. vfl tci lunt-Lorcli »ediler to famene leggheti. alfo dat de 
berfcop. ßede ^ote. land vnde lüde myt gfaeiftliken lenen vnde werltiiken eyn vngbetwyget berfcop blyue, d^ 
fedleii de Ibafeop. Aed« vnde SIela. vas. Tiida tiiIm boten vwgnnonat hwidighen to Ijkenie radiile ia dallbr wyfe 
So. dat wy wentsfla*. vi" .\njrfiolif liortugen to Saffcn. viulü to Itincborg vorgcnomrt df im de cldi-rtcn fvnf fc jli'n 
de berfcop to luneborg. vhb, vnde vnfen vorbenomeden Bolen . . tniweliken vorftan na der berfcop manne rade. de 

Ifi vnfen Rad fwerende werden, Tnde to dam« rede IboU« wy kefen. vf! TweNB latni der berAop nu to hmebonig, 
tS b twene vto dene Bade to Lunebo«^ vi twue. vte deme rade to Honouere. Tna tmweliken to ndende to bey- 
dcnlfiden. vn to likeme rcehtc, Wanne aner wy wentzflai^. vnde. AlbrceL; vorgenomet afg«n van dn<1(»s weglicne. To 
foal vnfer vorbenomeden Bolen en. de eldeAe, edder erer brodere, edder ore eldette fone, eft der brodcre nen en 
ynrt. de berfcop to Lnnebovgh tniweUken vorftan. na der berfcop manne Rade, vnde der vexer vte den Aedes üL 

90 vnde vnfen, vn vnfer vorbenomeden Bolen eruen to lyketne recble alfe Torfcreuen is . , Vnde wanne ^-nfer voiben*' 
nicdLMi Dillen, en. de eldefke, eder erer eruen. efte der brodere nen en weir. <Ie de herfcop vorflan 1i<>ft. afgh^yt van 
dodes weghene welkere denne de eldeßc ia. van vnfen fönen, efte wy echte ione bedden, edder wannen, eder erc 
ernan. da fcolen denne de beifcop to Ina A tnnnlJiBen vorlinn. nn der. nunlbop Rede vnde dar venr '?to den Aeden. 
alfe vorfcrouen is, Vnde ivaiine des to kort werde van dode« »rghent',. fo fcolde auei- viifer voiiieuomeden Bolen. 

35 cn. tlß eldel\e, edder orc eldeße fdne, efi der brodere nen en were. de barieop to bineborch truwelikea vorftan. alfe 
vorfcreuen ia, na dar Ibnlbop Bade, vfi dar 'verer. vte den Aeden, Vnde «nnne dee to kort wmde van dodea 
wegfaene. A> Aolde aner vurw vorbenomden Bolen en. de eldeße, edder ere ddeAe fonOi eft der hrodate aen ca 
were. de berfcop to luneborg truweliken vornan, alfe vorfcreuen is, 'Vnde Mi fcs! io to der enen t\-d. en de 
eldeAa van vnfen fönen, efte wy echte Tone heddeo. edder wunen, eder ere eruen, edder vertan van orcu Ionen, Vnde 

80 to der md«ren lyd. en de eMeOe. von vnTen rarforamnen belan. iMVtofni Ftadarikea. vnde hertogen Befaaidea, 
gjjgr 4^ fenii edder eruen eft der br.jdcit' non en were. der herfcop to kiaeborgh mechtich wefen. vnde de tm- 
weliken vorffaii to erer heyJer band, vnde to lykeme rechte, na der Manfcop rade to liituborgh vncie dci verer vte 
den Roden, alfe voricreueu is., Ok moghc wy wcntzfU«. vnde Albrecht vorgenomet de wylc dat wy beyde leuet 
maatitfnh ««faa vaa vafer ▼& vnfer, Bolen FredeiikeB. vnde Bemardea. vB erar teodera w^glMaa gkelfliifcw laen. 

^ yildle weiWiken to lenendc. de to der Iicrfcop to LimoLorch hören, Auer Sinti'. (\ede. vnd land. en fcoUe wy mebt 
vorfetten noch vorkopen. noch vortaten, ane willen vn \vulb(>rt vnfer vorbenomden holen, edder erer brodere, eder 
eruen. ctt der broder« nan es wäre Dodd» To nioghe wy WautsITai» vnde AllMmcht voifanmnet de wile dat wy 
laaat. Slote. laad. vnde lüde, da veipendet fyn l<>fi n, vnde weder vorpendon, vnde Ammachdude edder vogbede der 
vpfettcn vnde de wedder entfetten, alf« vns, vnde vnfom famedeii rade nüUe diinkst. tn vfer fameden mit \ nde to 

40 lykeme rechte, alfe vorfcreuen ia. Wy cu fcolen aaer de flöte, land vnde lüde hoghere nicht vorpenden. wen fe 
Iii Torpcndet fya. MM vnfer vorbenontedan hsi»a eddar erar b-odere, «dder erer emen. eAe der brodere nen «a 
were walbort vn wfllen. dfe vedcreuen is, Wanna, aaer wy . . beyde dot fmt fo fcal de eldeße van vnfen voth^ 
nomeden holen, edder er«- eruen. eft der brodere tien en were. de wylc dal he Icuet de? leen. vnde der herfcop to 
laneborch ok in aller wyf« mechtich lyn, alie vortcreuen i». Vnde denne io fo vort. de. deme. de Herfcop borede to 

46 vorAnade dfo vorfaienen ia, Vade «alkere de herbaip to Inneborah in tokomanen ^rdaa to v«rAnnde fhebowt. 
m feil denao noeh. Aad«. Sloln. «ddcr laad venkapan. eddar veipandan. noeb veiialan. ana mibait das fbaoaea. 
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deme da herfcop to luneborgfa. na ome to vxirftande boret, Vnde bir medo [cal bezonet wefen vnh kricb. vnde allerr 
ky« ▼nwilb. de tirifchM m, rad» dm nBam vama ds hnftop to Imid» » TpgeAMi. Vnde ■De de ghome de te 

bevdeiitfvfli^ii. vmiin' vnrrn »Illen. vnde IiPrtogen Mn^nus deme god i;ii.-idn. vnde vnfcr vorgenomuclcn l?<di!n . . wil- 
len, ia du krich gbokomea [ya. Ok C«! men eneme iewelkea. fin leen. eme. vnde gad «edder ktea,. Alle. dcOi» 
Teifaiaw AniAe;. leoo «7 «wkdliit:. vfi AlbnohL htrtogm 10 EUbk vade 1» htteboNib tneiymeaMt. ▼nfer, ft 
vado vaftr eraea wcgibeae. fafta vevOnaenM. kaea bokn. IVederih« vfi Bemaide. hertogen to Bnmrwik vi to 

Lunei) vn ercn brodorcn. vnde cnien. in guden truwen vnvorbroken to holdene fonder allrrlpye rnitat, vfi »rgbelill, 
vadfl hebbet des to bekantoilTe ynte Inghezeghele gfaeheogbet Uten to dcnemc brcue. De dar ü ghegeucn. to Uo- 
aoner*. N« Godee bort drittoyabiaidart dairnft in deme m SenealigaAen Jan an deme HOgen dngbe fiimla 
Michahelü. des Ertzeeugfaelw. Onar delTen degbedioghen hebbet gewefen. de erwordigfae Tftder in gode. her Gber- 1§ 
hart Byfcop to Hildenfetn. her w«>d<>ktnt roghet to deme Bcr^rlic. BAltnzar bere to Ciiinciitz. Iier Johan Archidjraken 
to Luneborciu her bornun ProueA to weniggfaefea. her Alchwin l'cbenke. her dyderich van Alten, her Ij-ppolt vaa 
nadoB de Jvqjjban^ bor ladefaf ▼an deme knefbeke do «tden, RiddaM^ irilbfaaC vm Reden. Cord Barfbla. Hnna 
kaTggbe. Gbauecl vaa dem« Beigbe knapen. vnde Dyderich Springintgod *Dorgenneßer to luneborcb. vnde andere 
vele. vnfsr man an b(?ydentfideii. vnde guder lüde., Vnde wy ventzÜ&jt. vnde Albrecht hertoghen to Sailen lg 
vnde to Lunoborch vorgenomet. to orekonde. vnTea betoe. vndo wulbort vn ok al delTer vorfcreuenea. ftauke. 
fo hebba wy vafe Lighaaegela wi^an ghebeo^afc lataa to deObaia braoa Da dar is ghagbwMn to Lana- 
borch N.-i Oodes bort Diitte!jalniadert Jar. dar na in dorne dia Toda SnualigeitoB Jaia. in deme bflg^Mn 
da^be funte Mertens. 

tm* Die Herzöge TViedrioh nnd Bernhard fon Braomchweig und Lttnebnrg^ erkiTiren. A-^m uach Kasigabe einer M 
von ihnen am 29. September den Hanögen Wenilatu nnd Albreoht von Sachten und Ltinebiug anagtatell- 
tea ürknnde gleiabin lahattBi ait der von douoUwa ibaea an jenem Tage aoageatdUaa Ibkando dia 

Lüneburg- sowohl ihnen nnd ihren Erben als anch den Hersagen Waadias and JUbrtabt aad dmn Erben 
zu gleichem fiecbte geholdigt haben. — 1373, den U. Hovembei. H. 0. 96 

Wy Frederik vnde Bcroard vaa godos gnaden hertoghen to Brunfwioh vnd to Luneboreb Bekennet 
openbara in dalTmia bcaua. dak n>a rad valbB tenen Bolen Wentatawa vnd Albraobto bertogban to SaibB 
vnd to liuieborch vnd Vtifer iMjdar cruen de Erbaren wifen lüde da Badsnanne vnd gbemenen Borghere der 
ftc'lc. liiiioborL'li honnonerc vltzcn vml ok niidcre ftcdc. de dar in der berfchop to luncborch gheleghen fin. 
ghehuldegbet vnd gbefworen hebbet to likeiue rechte na vtwiünghe der breue. de wj vnfen lenen Bolen SO 
varbenonkt dar Tpgliagliaaaa habbel. dar fik da Tocbaaoiadaa Stoda in to kameaden tidan na ri^ton vada 

beiden fcholcn. vnde dee breue de ludet van worden to worden aldus. Wy Prcdcrik vnd Bcmard van 
fodes gnaden hertoghen to liranfwich vnd to luneborcb. Bekennet vnd betughet openbace in deUCsm ie^Mawardegbea 
biwBk dat «y vn« mit vnfen lenen Boten W«bdnra vnd Albnabte bsto^an to Saffea vnd to Inacbonb. vroaUOif» 
To«enek vad gbaaaaflt habbat vmaw alle twidnafat vad Ibbidiaghe da twibbsa vna vmme de beifdwp to hnwborch ghe- M 

wcfcn heft. in der wifc. do hir na pjhfferctien ftevd, Wv feolcn vm ftaden an de furfchop to Innpbnreh mit alleme 
rechte vnd Aede Slote Und vnd lüde mit gheHliken lenen vitd weriiken. alfe i'o vorftarf van hertoghen Wilhelme, 
hertoghen to Brnnfwidi vnd t» taneboreb wedder to Saannende legghen alib dat de berfehop Stod« hnd vnd Inda mit 
^efUiken Icnen rnd weriikun oyn vngbctwe7|^Mt berfeliop bliue. de« fcbolen de Manlchop Stede vnd Slote vns vnd 
vnfen Bolen vorliencmt huldeghen to Itkemp rcrhtP in delTer wis. Alfo dal vnfor !eueii nolfii Wctitzlaw vnd Albrecht 40 
hertoghen to ijaffen vnd to luneborch vorfcrcucn de nd de eldelten lint foholen de licri'chop to luiieborch fik vnd 
TM trmreliken vorflaa. mit der herrebop manne Rade de vnfim Rad rwaiande werden vnd to daow Bade robel« wf 
kefen vnd fweran taten der berfchop man to luneborch. vnd iu twcnc vte deme rade to luneborch vnd twonc vto deme 
rede to honnouerc vn» tniwolikcn lo radende to beydent fiden vnd to likeme rechte. Wanne auer de vodbenomdea 
Wentzlaw vnd Albrecht af gban van dodes wegbene. To fchal vnfer Brodere een de eldelto. eddar vnlS» eideile Sosfr 41 
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tft vaTer Brote« bIb wwv«. berfehop l»lDinV«idi IniwtffikiB TOrAtn M dtt bofthop nüM Mdi. tnd ««r 
vt dan Üttita. fik vod nte «id vnftr vwbMOBd» BoUa «mo» le KkMM tacMs ilA Tw ft mwa ü. Tod wuhm 

Tüfer Brodercr con de eldcfte de de herPfhop vorftan h<?ft «fghcj-t v»n dodes weghcTie. welker denne de eldefte is 
van voTer Bolen bert<^lien WenUkwes vnd hertoghea Albrecbtes Tonen eit fe echte Tone hedden, «dder wuanen eddar 
t «n «ram da feholm dam« d« barfeltop to Imdionh IrmMUaB Torfln ni der mulelMip nd» md dar Tanr tI« daa 
Sieden alfo vore fcreuen is. vnde van daa toikfliit mida «an dodaa wegbene To fcholde auer Tnfer Broder en de eldeAe 
edder vnfe eldcfte Son<'. eft vnfer Hrodere nen onwere. de herfchop fo hmcborch vorftan alfe Torefcreuen ia. vndc fo 
Cebal io to der onen tid. eeu de elde^k van vofen Broderen edder vortan van rnfea foaeo. vnd to der anderen tid. 
aaa da ddaAa feaa van ■wntm TerTaraaan Bolaa barta^ian Wmtiiawaa mad hariogban AlbtacMaa f«Mai aft fe aebt» 
SftibiMn bedden edder wunncn odder cre emen edder vortan van eren fönen der herfchop to taneborch iMcfatieh wefen 
vnd de truweliken vorAan to crer beyder hant vnd to Hkenie rechte na der roaafchop rade Io loneborch vnd der vanr 
vte den &cden. alfo voretcreoen is . . Ok moghen de vorbenomdcn vnTc Bolen heitoghe Wantila« vnd baitogha Al- 
bfaabt da «Oa dal fa b^da knat aiabllib wafan van arar nd vfer vnd vCte Bndera «agbaaa gbafUibar kan mA 

worliker to knendp ds to der herfchop to luncb<jrch hören. Auer Slotc SteJu viiJ lan<! cii fcholcii fo nicht V'irfettcii 

26 noch vorkopea noch vorlaten ane willen vnd vulbort vnler vnd vnfer Brodeie edder vnfer eritea eft vnfer Brodere 
■M aowait. doah fo fo ntoghen hertogbe «antalkw ymi baitogba Atbmit ratiA lanaa Boka vacbanont da ivib 
dit fa lanat Slote knd vnd Inda da vorpandat in lofen vnd wadder vorpandan vad ammaehdada edder vo^Mde dar 
vp fetten vnd de wedder entfetten alfo <»n vnd vnfeme ') rade nntle danket to vi^Cer Harnenden nüt vnd to likemo 
reehte alfe vorafcreuen m, Se enfcholen auer de flole land vnd lüde bogher nicht vorpenden wen fe nu vorpendet 

Mdn ana vnra addar vnftr Bradava addar aman oft vnfer Kodara naa anwan valbofd vnd wOlan all« varferaaen u, 
Wanne auer fe b«jda^) iat. So fehal de eldeAc van vnfen Broderen de wile dal ba lenet der leen vnd der harfdiop 
fo lunehfirch ok in aller wig mechtich 6n alfe vore fcreuen ig vnd denne jo fo vort de deme de lierfehop borede fo vor- 
fände alfe vore rcrouon ia. vnde welkereme de herfchop to luneborch in to körnenden tiden to vorftande gheboret en- 
Asbal danaa naabt Stada Slala addar land voikapan addar voipandaa aoah voriatan ana vnlbord daa gbenaan daaw da 

SS herfchop to luneborch na eme to vor (lande boret. Vnd hirmede fchal bezonet wefen vnfe krieh vnd allerleye vnwille 
de twirdtaa vna vnd den vnfen vmme de herfchop to loneboreb ia vpghcftan. Vnd alle de ghenne de to beydent itden 
vnna vbi vadara hertoghea Magno* deme god gnad« vnd vnfer vorbenomden Bole willen in den krich ghekomen 
fa. Ok fflfaniBNn enaBBa JawaUkan fa laaa. ama vnd ^at vwdar latea. AI dalA variwaaaaen finaba loa« wy Fkadarik 
vnd Beerntl herto^en to Drunfwich vnd to luneborch vorbenomt van vnfer vnd vnfer Brodert; vnd i-rucn «oghene. 

80 vafen vorfereuanen lasen Bolen Weutzlawe vnd AJbrecbte bertoghoi to äaOen vnd to luneborch vnd eren emen io gaden 
trnwan vnnorbrakao to boUenda fiiadar allarlaya mal vnd argbalift vnd babbat daa to bakaalnifb vnfa iaghefegfade 
henghdt laten to defTeme breue. de dar ia gfae ghenen to bonnoaera na godaa bord dritteynhondert iir dar na in 
deme dre vnd Seuentighcfton Jure an dem hllghcn daj^hr flinte Michahelis des crtzeenjjhel.«. Otter defTcn degbedln- 
gban hebban gfaewefen de Erwerdighe vader in gode her giierard Bifefaop to hildenfem. her Wekekint vogbet to dem 

8B Bargba Ballbaaar bare to Camnita her Joban Arcbidkken to huwberalL her berman prauaft to Wanningbuiffan bar ATab* 
win fchenke. her diJerik viui Altnn. her lippolt vAn vrccden de Jnngbere her lodolf van deme knefbeke de eldev* 
Riddere Wilbrand van lieden Cord Barfnte han.s knigghe. Oheuerd van dem Berghe knapen. diderik Springintgnd 
Borgbermeßer to luneborch vnd andere veie vnfer man an beydeotfiden vnd ghudar lüde. To erkunde al deiler vor- 
fbreoanen Aaoka. So babbe wy IVedoik vnd Bemard v«rbeaomd vnla Ingbaftgbala «itükain gbebenglMt 

40 lateti to dolTcme breue. de gheforeoan vnd gbagheuen ia to luneborcb. Na godas bord diltteiyilbuiMlavt iv 
in deme dre vnd feoaatigbeften iare an deme b%ben dagbe Santa merteaa^ 
Qeamakt ia Haftaiwiili faBmlimg 1. pa«. 19& 



>) Die Copiue XIV. snd XT. Khieben hier fimtmdm eia. 1) iNa Ctpiatt ZITh XT. and ZZ. aeUehan biar dM ala. ^ DS« 
Oopiaie XIV. «ad XV. Agwi hier dm A%toi Bifiipm hian. 
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m Hmh« Ott» ?M liMMAmiff tnWfeit tai Silltr Bmuu t«b «tadM» m lata iaa Mm im. 

Heiüricli von Harste gehörenden Bnrgiiti auf dem S<5hloMe H&rat«, nftmlioh den alten Thurm und die daran 
rtowande, bii sor iwnoglieben Kttch« radunde Xanmadai di« diesen 0«bttiid«i «atlang noh entreokend« 
t1lJHT°t 1h Onliei, ft lieh gegenüber liaftai* WA alt iwu gehörtnte MruMn nnd att I'/) Hnbm 

der gänmiErpn Buoeni erheben mng, wenn der Amtmann TO Harste die Pfä^idusg nicht Toraimmt, befreit 
ihn diete Gtttar und einen Eof mit i Hain n fitthree von Zehnten, Dienst, Vogtei und Beede and ge- 
MUUt ihm Mf ftMMr Hütt fhrlMhttlft n Thaik, in «Uhi Mrigw w — M gfc*äH n ent J""^ 
«r fhm id«ht ton«rh»lb ml« Minal* mm MM» vhAIUL — ISn^ <in U> V»raib«r. K. 0. 

Von der gnade goddes wy Otte hertoge to Brunfw be kennet openbare in duflem breuo vrm v-nfor vnde W 
vnfer Emen wegin daz wy myd gadetn Rade vnde vorllchtycbdyt hebbet be leghen vnde bolenet in dilTor 
fcrift bcm Hermanne von QUibeke vnTcn leucn getruwon vnde fioe rechten Emen myd eyum crflyken 
BoMhTedele up vnrein bnfe v& Hole to hedb D«t m aide tan vll de kemeuide d«r«i dftt ichtefwume 

hadde gcweft hfiir von hcrfto vnAp nv glieyt an toFc kokr-no. myd eyiu-r flaWede iiiflem ffraiicn gLe lyke 
lank deme tomo vad«i deine anderen ge buwe wente au den grauen myd twcn iiouen der eyn was ge weft lA 
tylen bloiii«D twl« de «nder dur tegfaen oaer. rajd den ftratm da to d«n honen gad rayd anderhAhMr hone 
laadea de lehtefwanno wer« n lüttelvin neuen myd aller aditwort de dar to hört vnde boren mnch. in holte 
VTS'Je in velde. vndo mvil vit:r mark m.ldf's Dcnie on allf> iar «t vnhi litdi; ;_MiWf> vfi ifntc gcnen fcal to 
Icnghelern. also de eri'l dar gc valien Alzo dat l'c de vorlcreuen vier mark gheldes. allu iar to uom fcnllen 
ttp nemeo. ame vnfe vnde vnTer eruen wederiprake viide binde? were onoh dm de bore de gUde entfeten n 
Tndc on niebt engbenen. So fcholde vnfc : i i i n ta herfte on de ;,nili.k- helpen utpandcn wan Te dat 
elTchet. were oucb daz vnfe aTnjftman i1i-h uiilit fii lU-dc So inaeli her hcrmen vndf» (mo Emen de bure 
felucs paudcn vor de guidc anc vule vnde vnfer eruen vordacht edcr torn Ouch lo hcbbc wy hem ber- 
inene Tero greten finer Eylyken bvruroawen vnde cren ernen dit Torfcrenone Borehfedd 'vnde «I ore god 
daz fe to herfte bobbct gbevryget vnde vryget on dat in DufTcr fcrift von vnfi r Mide vnfer eruen wegin Sft 
von tegbedcn von denfte von vogcdyge von aller bede von allem rechte 'vndc von aller plicht de wy dar 
«n bebbet gebad vnde hebben mochten De wile des St vnde Ore eruen dit vorforeuwe gud in ore were 
bebbet Onoh vrige wy oa in dolTer fcrift «ynea bof vnde twn houe landee to biuen in aller iria alae wy 
on dit N orfcreucne f,iid to herfte ge vry^rct hchbf t- ro oncli dnz liam licniionnf oder fim' einen Jement 
dat ore neme to hcrlle dat ux^et fe uf der hantbatlyghen dat weren itt fe kunnet hcdden lo auer myd 90 
Jemeade fchelinge daa foullet fe vna twene niande vor -roricundygcn helpe wo on den recbtee bynnen der 
t}-d daz fcullet fe nemen were ouch daz wy on nencs rechten bebnlpen bynnen d«n twcn mandcn So mo> 
peil fe fielt dcnne roclitcs bdudfien viidc viireclitcs ir wcren \xt orfme vor fcreuenen borchfedele to herfte 
Dar to lohuüet on vnt'e amptlude taten up vnde io Huton alzo dicke aizc des bedoraet vnde dat effcbet 
Oaeb mogvt fe ge bnikca de» acbtwordee in hoka vmfe in vdd« vnde gbeoat dea bem Hennene vem Qn- |B 
ten finer Elyken werdytmeti vnde oren erum DulTi n vnfen bref to warfcap vnde to eyner wiflieyt von vn- 
fer vnde vnfer cmcn we|!r«"r(f» vrfllvk« n hefeghoid myd viifcm protfiti In^pfftghclo Kach der bord Oodefl 
I>rittf vnhundoit iar in dem diti viido Scuuntegeften Jare an fentc Mertens daf^c. 

369. Henog Albreobt von Saehaen nnd Lttaebaig nad d«r Bath der Stadt LtUebuif beseogen, dass der edele 
mm Bnufah von HndNoeg ihaaa «Ihmd ihm Krkiei alt d« TmtebenM Benoge Hagns ftr krf>«» 
nen liieden BOrgsohafl giidiM hi^ nl dm jidar, 4m daa GagMÜiMl btbMqrti^ iha Vnnobt thut. — 

1373. den 18. Hovember. K. 0. 

Wj Albrecht van goddes gnaden Hertoghe to Waffen vn to Luneborch, vnd we de Rad der Stad to 
Luiieborch. Bekennen vnd bctughcn openbare myd delTem Breue vor alle den de on fecn odder boren. Dat 
da Bdek. Hinrik vam Hoatbondi. vna vor neyaen vradha. j^ialoaafc beft in «1 vn(en krigba den w» bat H 

34» 



Digitized by Google 



208 



]Mibb«B. inyd Hertoghan Hagma» d»e gbod gOMde. tü w«« dat ob jmmoA. doa tlnan wuldfl^ d« dadbe 

om dar vnrcdit :uh\ äia to beliamlnifT' hcMjcii wo vnff Iiig]irr \ '; deffen Breif gliedrnkket Uten Ghe- 
wa to LoQcborch. na goddes Bort druttembondirt Jar, dama in denio dr«vnd£euenticbßen Jane, «a äeude 
BBmlMAlw «mnde. 

• fMP. Ufo aatOdiaTeo dar Mudt Lttaeteir TanehnilMn dta Arefaidütkni Tohaim fwi Btdkan n Ltneliaif mgtm 

der von ihm der Stadt geleisteten Rosien Dienste 40 Mark jUirlicber Hebung au» der Itadt and dM 
Käthes best«r Gttlte auf die Daner leinei Leben«, verleihen ihm auf eben so lange Zeit ein Hans, weichet 
nach lanem Tod« dem Eigeathltmer, dem BOrgermeitter Oiedrich Springintgnd, heimiallea soll, und befireien 
«1, 10 taug« «r M iMViduiti von WtMt, Mute «ad Itadtpdloht — Vm, dm SL ■oradNir. ZVZIL 

XD W« Ratnumiie der Stad to Laneborcb. diderik Tpringintgüd ete ot fnpra. bdcennen fli betagb«n optnAuae 

in flofT'-in lirnio. dat Wt; Aom erlikou Iicreiv !ir-ni ,Inli:mnc \an 1)Uck<-ii \-\'-m .ircln'lvnkenc tu luncbnrL-h. 
dor fundcrlikoB grotes deenlles ^nrilk>n. dat he vs. vnde vfcr Ilud truwulikea gbodaan vn hc wifcd \n-ii, giic- 
nen hebben mid güdeme eondniglitcghen wUlen veertegh mark gbeldcs «He torlikefl fjne leaedaghe rpto 
Mmonflc- io to dem vccrdcn dele iares thcyn mark vnbewomen. Dt-flV' g5)iil*1>j IcoUe wo vn wiliet ome 

15 bctalrn Inten van \ T. i Fm.! vn des Kfifb s !>. ftr ^-Inilde. alfo dat Ikt Joban \ au biu ki n. (ihe wUc Iic loued. in 
der vorbcnümden gliiitdc ncnurlejie brok hebbcn en fcbal. Dbe eerden tiiej-n mark gbelde». van den reu- 
ten, fcolle we dem Torbeaomden hem JohBnne Tan buoken gheuen tü bebden. to wynachten nv negheft 
tokonendn na dcITos breu>.s vthgift \ n alfo wordun van iarn to iaro. vn to giwclken vecrdcn dele iarcs »o 
tlipyn mnrk. dbe tyd ouer dbe ber Juban van bücken lenod. VVe hebbon ok dnt bvi< dnt hf^m didcrike 

'M rpringintgude boordc. dat bclegbun is bi den gberwürua. mid al tyatir to bcboringiie. brociit van beru didc- 
rike. mid fynme willen, vn willed eme dar wl vone doen. Dat hm. mid al dem dat dar tohoord. hebbe 
WC gbcuen dem vorfprokenfn bern Johanne van bücken dat bc dat hcbben fcöllc fjno Iciicdaghc. vnde 
fcolle des bniken. ane wachte, ano fcbot. vü ane aüprleyic ftad plicht. dlie wile he Iciicd. vnde lengher nicht. 
Wanne aucr her Johan van bücken velo vorenomed. llomen vn dod in. lo IcoUet dbe veertegh mark ghcldes 

Wdke Torefckrenen ftaat deme rade to laneborcb. qnijd vfi low wefen. vfi dat vorbenimd« hm fcat denn« 
Valien, vnde wedd-rlcnmoii tr, In-rn fii,'loriko fprin^inffTnib- \Ti'rn bi>rL_4i*'nneft('rt' \n fvn. r. t-rufii den id vore 
boord badde. AI de wile ouer her Johau vau bücken vorcnöuicd icuct vi^i dat bvs in fyuur were vnde 
brnkinghe beft. Co fcal dat bewarsn laten in dake vn in anderen buwen. dar dea nod ia. Deffe vorfcbro' 
uene gbauc will« we bern Jobanne van bueken Tfem arcliidyakeno Ikede vü vnvorbioken beiden ane argbe- 

90 lift. Dat loue wc omc. vor v(ik vfi vor yfo nafoniplin^rli«' in guden truwen. in dt^fTem bn-uc T>ar \ Ter 
ftad jnghefeghel mid gudcm willen to bcngbed bebben laten. to gi^itterer bewilinghe vü tuglinille. Ghe- 
Ivetten is dcffe bref na ghodes boord dritteiynhundert iar. jn dem« dre vfi ANientegbeftem lare. jn ßinte 
Cedlien aneade der hitgben jnncvrowen. 

87L Qnf Otto von Schauenburg und lein Sruder, Probit Bernhard so Hamboig, errichten ftx lioh, ihre Erben, 
3ft Mannen nnd Hclfor wegen ihrer Fehde and ihrer Irrungen mit dem verstorbenen Herzoge Magnus and 
namentlich wegen dea Umstaadea, dais denelbe in den Streite mit ihnen dnroh Unglttok den Tod iaad, 
«iae ewige Stthae mit dam Man. dMadbea, dm I h wBgMi Medfkk nd Bernhard too Aninaehwalg nsd 
Lllnebarg, deren Brüdern und Erben, Mannen und Helfern. Henog Albreoht von Saohaen and Ltlneborg 
besengt, dass diese Sühne vor ihm verhandelt nnd errichtet iit. Die Bischöfe Gerhard von Hildesheim 
40 and Heinhcb von Verden und der fiitter Asohwin Schenk eineraeit«, die Bitter Hartbert von Holte, Ar- 
Mid von Sann, Beaftd von dm Bns nad der Knappe Latet WaelM w aten mH a baaa m aa, w a to a , 
da«<; ^in auf Seiten der Hanaft^ Utetaie^ daaa tfe aaf Beitea der OialM dla nhae TonafHalt kabaa*). — 
1373, den 3. üecember, X. 0. 

*) C£t. die Urkande von demMlben Tafe in tUcbolaen'i UrktmdBBMBmluiig der Solilcswig ■ HuUtein - Lauenb. (je«cU*ebaft Baad Ii. 
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We Junghere Ott« van der gnade godde». Greuo. to Holßen. vnde. to Scbowenborcb. Vad we. Her B^d. 
Pnraeß to. Hsmborcb Bmdere. Bekennen openb«re. in deffem Brene., Dst we vnd ynh Emen, td» vntnt- 

liken ghefcheiden hebbet vnd ghefunet e}-iie ghude ewighe Snne . , myd den Hochgebomen vorßen. Junghe- 
ren Fredcrtkc. vnd Junghcroii. Hcrenhardc. llcrtoghon to Brunfw. vn to Luneborcb,. mit orcn Brüdern, vnd 
micn. \'nd. mit oren mannen.. \'nd myd al oren Holperen, vmme de vedhe, vn vmme de l'cheljrnghe. de or 5 
■nMfir Hertofl[li« Hagmia. deme god gnedik fi. -nid we mit oo. baddan. tü ghebad bebbet wente berlo., Vnd 

bviiunu n vTiime de l'chicht dat or \a(Hr. Hortoghe Slaj^nus deme ghod gnade dhot bleff van vnfehicht. in 
dcme Stride, dar we myd om Striddhen . , Deffe äoue hebben we ghedan. aUe bir uore lureuon m. vor 
TO*. Tsd vnf« X^mNi vnd vor al ynfe man. vor al ratt bo^ie. ▼& vor al de gbene. de id an trid, vn myd 
ichto antredben mach, vnd hebbc^n. lI^iIc .Suno. vor -ynB vnd vaTu Emen, deffen vorbenoropten heren oraiL U 
Bnidcrf'ii. vfi oren Erucn, inlt r.unender hnmi. in frlimlr-n tnjw<"n pheloiien. vrnl loucn. Hcdho vnd vftllc. to- 
holdeuc fundir ienigberleye \'ndirliIL vortmer, we Albr van der gnade goddcB. llcrtogbe to Waffen, vn to 
Lnnebordi. Bdcemtet. dat defle. Snne. vnd al. defle deydinghe vor vna gbeTeben ia. vnd we Gberd vaa 
der gnade goddes. BüTchop to. Uildcnl'eni. vnd we. Hinrik van der gnade gode* Biflchop to. Verden. Her 
AlTchwin Schenke. Riddere. Bekennen, dat we deflir Suno vn iil ilvüh- fttikke. hebbet tk ydinfi. flute wefen. 16 
van vniir Jungbercu wcgbene. Ucrtogbeu. to BrunTw. vnd to i.,uneborch. vnd we her Uarbert van Holte, 
Her And van TaerliK. her Brand van deme bna riddere. vnd Ludhert welleuaL knape. Bekennen ok. dat 
we delTir Sune. vn al deflir Stukkc. hcbbot dcdingcHudo wefen. van vnfir jungheren wegbeno. (Ircucn tO 
Heißen, vn to Schowenbiu"g. To eyner uorderen. bckandnilTc. hebben we Junghere Ütte vn. Her Bernd, 
vorlcreuen. vor vns, vnd vnfo Emen. deiTeu Bref truweliken gheucßend myd vnfcn Ingefegelen. Ghcuen na 90 
goddea bort dmtteinhandirt Jar, dar na. indem« drevndfauentichften Jar«. am Sannauende negeft noeb fende 
Andrea« dagbe. d«e heiUgen ApoAelen. 

SR. Cfaraf Otto vw Mut«nb«g erkürt^ dam mit aainar Bairilllgiiiig Banog äSbnM van ladiaait nd Uat- 

barg eine Sühne mit den HerzS^en Friedrich und Bernhard von BraUMbwuig und Unelnigt >dt dm 

Lande und ihren Helfern errichtet hat. 1373, den 9. December. X. 0. 25 

We Jungbore ütte van der gnade, goddes. Ureue to. iloliten vnd to Schowenborch. Bekennen in deflcm 
openen Brene. dat hertogbo Albrecbt. van Saflen vfi Lnoeboreb vnfe Lene bere vnd Oem. fik ghefonel beft 

myd Jiingheren Frederike vn Bernde. Hertoghen to Branfw. vnd to Luneboicli. vnd uiyd oren Bruderen vnd 
myd deme Lande, vm! on ii liulpercn. De Sune is H^bcfühcn. n>yd \-nfcni ;,^liu(l( n willen, vü vnlfuinl. vnd 
bebbet des to bekundiiiüe. deü'en Breff beleghclt myd vnicui iugcf. Gbcucn na goddes bort drutteynhundirt 30 
Jar. darna in deme drevndreuentiehften Jare am Mtagbe noch Send« Hieolaj dagbe. dei be3flig«in Billdiolb. 

373, Sie EenAg« Friedrich und Bernhard von Braimaohweig nnd Lflneborg verbunden üoh mit den HenSgea 
Wendavi nnd Albveeht von tedhaen nad Lttaebarg bia mm 29. lUis 1377 nad geloben, samentiieb mit 
flu« Madt nnd HaRwdHdl Inwnaohwaig, adt dw KanuAaft^ mit d«r ttadt BUmatadt nnd mit ibm 

ganien Lanri?^ -ind allen i>;rPTi Schl8«sem ihnen in folgender Weise Hülfe ini leisten. Sie, mit Kannen xmd 36 
Stadtea, wollen, wenn der Hemehaft Ltüiebaq; Unrecht ngeftlgt wird, eine Woche nach der AaHorderang 
flum mit 80 kidit OamlBMitaa mfdl Wodwn lang Setaeifolge letataa. lobald dtan OMraiheteB in die 
Sanaebaft LOnebug fc— j toll Urnen Fatter, Speise nnd ftlr die Pfierde Hofbeschlag geliefiBrt, aber 
keine Zeche ftir lie bezahlt werden Brandschatzung nnd Gewinn mit Ausnahme der Bente sollen nur Be> 
streitong der Kriegskosten verwandt, reisige Habe nach Anxahl gewaffiieter Leute vertkeilt werden mdlO 
«wberta tehUmar an dar Snow dar Biemekaft Llnobuf doMlban vaiUeibaa. tte varpflidilan aldh, lUUa 
SchlOMer der Herrsohaft Lflnebnrg belagert werden oder sie mit Kaoht verheeret wird, aus der Herr- 
Schaft Braiinschweit^ mit t^anfpr Macht in ohig'er Weiw? H^re"'fol^« m 1f>i«!tfn, Falls von der. Ihrigen 
aus ihrer Herrschait üraonsdiweig ä&tiaden der Eerrtchafl Lüneburg zngeiogt wird, so soll ein äcliieds- 
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geiiflfat darüber richten nnd nw auf &iaok«r Tbat Bache gestatt«t »eiii. Die EenOge bediag^n, kein« 
H&lfi» noch Heereefolge gegen ihre Bandeegenonen leisten zo brauchen. — 1373, den 10, Deeember. K. 0. 

I 

We Frederik vnd Bernhard ran godde« gnaden. Uertoghen to. Bronfwicb vnd to Luncborch Bekennet | 
openbare in daffinn Bnim. Dat we tob habbet Toreynet vfi TOtbonden. mit -nSm lesen Bolen Albraclite i 

5 TD Wenczlawan. HeirlOghen to Sailen vn to Loneborch, nv van Ibiden an vente to defen negheften tokamen- I 
den pafclicn. vort ouer drc Jar. vnd bynamen. my<l vnfir Stad vnd hcrl'ehop in Brnnrwicli., vnd mit der i 
manfcbop. vii mit der ötad to Ilelmftedhe. vn mit vnfcn gancaon Landen vn äloten in deüir wijs alle hir na 
fidireitteu ftait weret dat de Harfebop to LmMboröb. na defir üujd yomaeeb6^t»t/t worde. . vll ia Tua dat I 
Vo AnD dighadeo So fcholde we on volghen mit vnTen mannen rC ftedhcn. mit drittighcn mit Glaaenen. 

10 wenne men dat van vns effchede achte daghe vore, vn den fcholde men vudir vn fpife. vn hufDach ghe- 
tten wenne fe in de hcrlchop to Luncborch quemou. andira cn fcholde men on nene |>andquitungbe don. ^ 
raA da fidmo w^eaara mooliten fe TWieimtaebt hy fik babolden, vfl niabt laok, fa endadhea dat mit vu- 
fem willen. Neme we ok vromcii. nn namc, oddir an dinglMMlc, dal rclioUlc in* n to den koRfTr. to hiilpp 
bebbeu. «ao dat fik to batbeoc bordhe. Kerne we ok vromen ou re^fegir baue, dat fcholde men dejleu. 

U HA mtotale wapfndir lode^ wordan oik Slote gbevnnnen. Inder Rayfa. de der berlbliop to Loueboreb be- 
leghcn wi ren de Ccholden hy der herfchop bliuen. . weret ok dat der hcrfchop to Loneboreb. mlk Slod be- 
ftaUet addir vorbuwet worde. eddir fe ieniund myd maclit vorheron woWe. dar feliolilo dpnnc vil Jor her- 
fbhop to Bnufwicb to volgben myd ganc^r macht in der iulucn wife alfc vorfureucn is, Weret ok dat 
iamob vjiQod wofda. Immen deffir ▼orejninghe, alfo dat de berfiibop. vaii Lnnaborch. van den ▼nfen. nd Tofir 

MbarGduip to Brunfwich. bcfchedighct wordho, dar «ifebolde mea neiia wadirwrake vmme don. id cnfcbude 
denne. vppe handhaftiger dat. Sundir dar hebbe we togbefchikket. hern Hanren van Holneghe vn Hinf 
▼an veltbom. vnfe man. de fchullcn dat vorfcheiden. na mjmno eddir na rechte, binnen den negeßcn ver 
wekan. mit bolpe Rutgheva ym CMfcedbe tü Enerdea van IfareDbolta. de Tofa Bulen TerghenompL darto 
ghefat hebben. vn weret. dat dcdir vcrer ienich afgbinge. binnen defEr vorfcreuenen thijd. dar fcholde 

S6 men eyncn andern in fino ftcdlie nomcn. Werot ok dat wc inyd icraande in vorbände fcten, vppe den en- 
dorfte WC. nene hulpe. eddir volghe don. vn dar cnfcboldo dcITe Brcff niclit medho vorbroken wefen. AI 
defla vorfei«i«n IfaddEe. fidiollaa we. tü willen, vnfim TorbeBomdeD Bolen thrKken to ghnde. holden, vnda 

hebbct dez to bekandniflc vnfe Ingcf. gebr-nghct l.itcn .m ilelTen Brcff. De ;j;lu-iien is n:\ godes bort dxttt> 
teinhuodirt. Dama in deme dre vn feuentichßen Jare. am änunauende nooh Sende Kicolaj daghe. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



i 



Digitized by Google ■ 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



